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Das Gebiet dieſer Flora hat als Centralpunkt das 
Konigreich Sachſen, umfaßt gen Weſtnord und Nord das 
Thüringer Land, gen Oſten die Lauſitz und gen Süden 
Nordböhmen. Die Begrenzung iſt alſo eben fo wenig 
ane natürliche, wie politische. Das Gebiet follte anfäng- 
ih auf Sachſen befchränft bleiben, es erweiterte fih dann 
aber und arrondirte ſich nad) meinen benachbarten Corre⸗ 
ſpondenten. Was die Algen betrifft, fo bat nach meiner 
Erfahrung irgend welche Begrenzimg auch gar feine Be 
deutung ; fie find num fireng gefondert nach dem Medium, 
worin fie leben, ob füßes, ob jalziges Waffer oder ala 
Luftalgen. Die Süßwaſſer⸗ und Luftbemohner find im 
wlachlande, in der Hügel- und untern Bergregion bi® auf 
wenige Typen allgemein verbreitet, die meiften find Cos⸗ 
mopoliten. Auffallend ift jedoch die Abnahne an Zahl 
and Manmigfaltigkeit der Typen in der obern Berg. umd 
jübalpınen Region. Im einer Localflora von mäßigem 
Umfange finden wir die Algen Deutfchlands, faft Euro» 
pa's vertreten und wir könnten ſonach dies Buch mit 
gutem Rechte eine Algenflora von Deutſchland nennen. 
Selbſtverſtändlich habe ich jedoch nur das aufgenommen, 
was mir aus dem bezeichneten Gebiete zu Geſicht gekom⸗ 


IV Vorwort. 


men iſt und ſich als Beleg in meiner Sammlung befindet. 
Das aber, was dem Gebiete aus der Deutſchen Flora 
noch fehlt, wird bis auf wenige Typen ſicherlich binnen 
Kurzem nachgetragen werden können. Ganz anders vers 
hält es ſich mit den Mooſen. Die Verbreitung der 
Mooſe iſt regulirt nach den Breitegraden, wie nach den 
entſprechenden Höhen. Unſer Erzgebirge, obgleich an ein⸗ 
zelnen Punkten ſich gegen 4000 Fuß erhebend, ſcheint 
doch noch nicht hoch genug oder nicht die Bedingungen zu 
bieten, welche das Gedeihen der höheren Berg- und fubal- 
pinen Bewohner fordert, und welche wir in dem nicht 
höheren Thüringer Wald» Gebirge ſchon fo zahlreidh ver- 
treten finden. Freilich ift unfer Erzgebirge auch noch fehr 
wenig unterfucht und es ift daher zu wünfchen, daß unfere 
Bryologen fich recht ernftlich diefem Gebirgszuge zumenden, 
was jest durch die verfchiedenen Eifenbahnlinien fehr er- 
leichtert if. 

In Bezug auf die angeführten Standorte der Algen 
und Charen muß ich befonders hervorheben, daß ihre Ent- 
wicklung von mannigfachen Einflüffen abhängig ift, von 
Einflüffen, die noh nicht genügend bekannt find. Wir 
wiffen nur im Allgemeinen, daß anhaltender Regen, hoher 
Waſſerſtand eben fo nachtheilig find, wie anhaltende Dürre. 
In den Jahren 1855, 1857, zumal 1858 wurden mand)e 
Arten an mehreren Localitäten, wo fie bis dahin niemals 
gefehlt hatten, ganz und gar vermißt. Die Charen fuchte 
man 1858 faft überall vergebene. Chara glomurata 
und polyacantha, Nitella syncarpa find feit einigen 
Sahren, Nitella mucronata jeit 1855 verſchwunden und 
es ift von hohem Intereffe darauf zu achten, wann fie 
wieder erfcheinen werden. Hydrodietyon erfchten 1857 
an mehreren Drten in folden Maffen, daß die Xeiche 
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und Baſſins faſt ganz und gar davon erfüllt waren, ſeit⸗ 
dem hat es ſich an manchen Orten gar nicht, an andern 
nur in einzelnen Netzen gezeigt; im dieſem Jahre hatte es 
fih fehr reichlich in dem Baſſin des botanischen Gartens 
in Dresden, worin die Vietoria Regina cultivirt wird, 
entwidelt. Eine andere Erfcheinung, die bier der ange 
benden Algologen wegen erwähnt zu werden verdient, ift, 
daß an ein und derfelben Pocalität zu verfchiedenen Jah⸗ 
reszeiten verfchiedene Algen gefunden werden; 3. B. an 
dem Flößholze in der Elbe, auch an den Elbbädern fin- 
det man im Mai, Juni Ulothrix-Arten, im Juli, Auguft 
Cladophora glomerata oder dergleichen und die Ulothrix 
ft ganz oder meift verfchwunden. 

Diefe Beijpiele follen nur für den Anfänger dazu 
dienen, da er bei den angeführten Standorten nicht immer 
mt Sicherheit darauf rechnen kann, die genannte Alge 
eljährlih und zu jeder Zeit der Vegetationd- Periode da- 
jelbft aufzufinden. 

Alle aufgeführten Arten find in meinem für diefe 
Flora beſonders angelegten Herbar niedergelegt. ine 
jehr wejentliche Baſis zu diefem Herbar bildet die Kryp⸗ 
togamen-Sammlung des Herrn Med.⸗Rath Dr. Schmalz 
in Dresden, welche ich bereit® vor 16 Jahren ankaufte. 
Sie enthält nicht nur das reiche Deaterial, welches Herr 
x. Schmalz ſelbſt mit großem Eifer um Leipzig und 
Königsbrüd zufammengetragen hat, fondern auch große 
Euiten zumal von Moofen und Flechten, welche der bes 
kannte Schubert in der Umgegend von Dresden und Klo 
um Pirna und in der füchfifchen Schweiz bi8 zu dem Jahre 
1822 gefammelt haben. Das übrige Material ift theils 
von mir ſelbſt, theils von folgenden Herren gefammelt, 
denen ich zugleich Hiermit meinen innigften Dank abftatte: 
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C. Biene, Sefanglehrer in Dresden. 

D. Bulnheim, Lehrer in Leipzig. 

Delitſch, Lehrer in Yeipzig. 

Ettig, Semimarlehrer in Grimma. 

Ad. Geheeb, Apothefer in Coburg. 

Berftenberger, Lehrer in Dresden. 

Sonnermann, Apotheker in Neuftadt bei Coburg. 

Handtfe, Apothefer in Penig. 

C. A. Hantzſch, Weinhändler in Dresden. 

WB. D. Helmert, Gonrector in Dresden. 

Hühner, Militär-Ober-Apothefer in Dresden. 

Karl, Pfarrer in Königswalde. 

Kolenati, Dr., Brofeifor in Brünn. 

Kreiſcher, Bergcamdidat in Freiberg. 

J. Kühn, Dr., Profeſſor in Halle. 

Fr. Müller, Apothefer in Schneeberg. 

Nagel, Secretär in Dresden. 

Joſ. Nave in Brünn. 

R. Bed, Apothefer in Görlig. 

Pörzler, Lehrer in Treiberg. 

Poſcharsky, Obergehülfe am bot. Garten in 
Dresden. 

L. Reichenbach, Dr., Prof. und Hofrath in 
Dresden. | 

Reinicke, Oberlehrer in Dresden. 

A. Röfe, Lehrer in Schnepfenthal bei Gotha. 

M. Roſtock, Lehrer in Dretichen in der O.⸗Lauſitz. 

Sachs, Rentamtmann in Rothenhaus bei Teplitz. 

Schmitz, Kaufmann in Delsnig. 

W. Siegmund, Fabrikant in Reichenberg in 
Böhmen. 
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Hrn M. Weider, Diaconus in Chemnitz. 
-Zimmermann, Oberlehrer in Schönau bei Chemnitz. 

Außer dieſen Herren gebührt derſelbe Dank auch noch 
den ſelig entſchlafenen Dr. Dehne, Apotheker Preuß, 
Dr. Reichel und Oberlehrer Wankel. 

Zu bemerken habe ich nun noch: 

1) Nach den Charen iſt ein Blatt frei gelaſſen. 
Es iſt dadurch die Möglichkeit geboten, die Algen incl. 
Charen von den Leber: und Taubmoofen fepariren und fo 
jede Abtheilung, zumal die Tetteren auf Exceurfionen be 
quemer mit fi führen zu können. Leber⸗ und Laubmooſe 
laſſen fich zum größern Theil, fobald man einige Uebung 
erlangt bat, mit der Lupe beftimmen. Anders ift es mit 
den Algen, fie müffen im Zimmer mit dem Mikroſtop 
genau unterfucht werden. Dan kann zwar au ſchon auf 
Excurſionen mittelft der Meinen, fehr portativen Tafchen- 
mikroſtope, welche der biefige Mechanikus 2%. Schlegel 
um Preiſe von 2 Thlr. 25 Sgr. fertigt, Mandherlei 
fehen und namentlich Brauchbares von Unbrauchbarem un- 
tericheiden, eine gründliche Unterfuchung Tann und muß 
jedoch) immer nur im Zimmer vorgenommen werden. 

2) Die Zeichnungen der Algen find, wo nichts bei- 
gefügt ift, bei 300maliger Linearvergrößerung entworfen. 
Ta die Idee, die Algen» Öattungen durch Beichnungen 
verftändlicher zu machen, erft fpät auftauchte, fo war es 
durchaus unmöglih, alle nad; lebenden Exemplaren zu 
entwerfen; e8 blieb deshalb nichts Anderes übrig, als Co- 
pien der beften vorhandenen Zeichnungen zu geben. Ich 
fand um fo meniger Bedenken darin, da es hier ja nur 
hauptjählich darauf ankommt, dem Anfänger ein treues, 
verfländliches Bild vom Typus der Gattung zu geben, 
was mit bloßen Worten abfolut unmöglich) ift. 
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3) Bei der Erklärung der Gattungsnamen habe ich 
auch die aus dem Griechiſchen entlehnten Wörter mit lateini⸗ 
ſchen Buchſtaben geſchrieben. Man hatte es mir als 
practiſcher und für den größern Theil des Publikums be⸗ 
quemer empfohlen. 

Abkürzungen ſind außer bei der citirten Literatur 
vermieden worden. Einige wenige, wie 1’ — ein Fuß, 
1" = ein Zoll, 1” —= eine Linie, wie dor. = vor⸗ 
hergehende Gattung, folg. == folgende Art oder Gattung 
und dergleichen find genügend befannt oder werden fidh 
beim Gebrauch leicht von felbft ergeben. 

Und fo mag denn dieſes Buch für den Anfänger 
zur Anregung und Belehrung dienen, jomwie für den Ein- 
geweihten zur Ausfüllung der Rüden, die ſich nun beffer 
erfennen und leichter überjehen laſſen. 

Die 2te Abtheilung, Flechten und Pilze enthaltend, 
wird ebenfalls mit Iluftrationen der Gattungstupen, aber 
fhwerlih vor Ende 1864 erfcheinen. 

Dresden im September 1862. 


Dr. £. Rabenhorf. 
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35. Familie: Chareae, Charen..... . 285 
Nitela . . . 2 . 285 Chara..... 289 


Fünfte Klaſſe: Lepatlieae, Lebermooſe. 


I. Ordnung: Ricelaceae, Ricciacem . . . » . . . . 301 
36. Bamilie: Riccieae, Niccieen . . . . 301 
Biccia N u. ls re een ern sol 
ll. Ordunng: Anthocereteae, Anthoceroten. . . . . . 302 
37. Familie; Anthocereao, Anthocereen . . 302 
Anthoceros . . . 2. 2 2 2 ne een. 802 
II. Ordnung: Marchantlassae, Mardantinccen . . . . 8308 
38. Familie: Targionieae, Targionieen . . 803 
Targionia . . 2 2 2 2 een nenne. 808 
39. Familie: Marchantieae, Marhantieen. . 303 
Grimaldia . . . . . 808 Presia . . . .. 805 
Reboulia . . . . . 304 Marchantia . . . . 305 
Fegatella . 304 


40. Familie: Lunularieae, funularien. . . 805 
Lunularia . 2. 2 2 2 2 2 een... 305 
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IV. Ordnung: Jungermanniacene, Inngermanniaeen 


41. Familie: 


Metzgeria. 


42. $amilie: 


Aneura 


45. Familie: 


Blasia 


44. Familie: 


Blyttia . 


45. Familie: 


Fossombronia 


46. Familie: 


52. Familie: 


Alicularia . 


Metzgerieae, Meggerieen 


Aneureae, Aneureen.. 


Haplolaeneae, Haploläneen 
308 Pellia 


Diplomitrieae, Diplomitrieen. 


Codonieae, Codonieen . 


Jubuleae, Jubuleen.. 


Lejeunia 311 Frullania . 
41. $amilie: Platyphyllae, Platyphyllen. 
Madotheca . 312 Radula . 
48. Kamilie: Ptilidiese, Ptilidieen 
Ptilĩdium 314 Trichocolea 
49. Familie: Trichomanoideae, ——— 
lige.. .. 
Mastigobryum 316 Caiypogeia 
Lepidozia . 316 
60. Familie: ee Erdkelchlingen. 
Geocalyx . . a ae lan ah en 
51. Familie: Jungermannincone, Sander 
manniaceen 2 — 
Chiloseyphus . 318 J — 
Lophocolea 319 Scapania 
Liochlaena . 820 Plagiochila 
Sphagnoecetis 321 


Gymnomitria, Nadthaubige 
342 Sarcoscyphus 
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Sechſte Klafje: Sphagminae, — 
I. Ordanng: Sphagnaceae . 


53. Familie: a ne 
Sphagnum 


Siebente Klafje: Bryinae, Lanbmooſe. 


1. Ordunng: Schisocarpi, Spaltfrüdtler . 


54. Familie: — Andreäaceen 
Andreaea . 


Il. Ordnnng: leistecarpl, Gefälsfenfrägtier . 
55. Familie: Phascaceae, Phascaceen 


Ephemerum . . . . 856 Microbryum 
Ephemerella . . . . 357 Sphaerangium 
Physcomitrela . . . 357 Phascum 


56. Familie: Pleuridiaceae, Pleuridiaceen . 


Pleuridium . . . . 368 Sporledera 


III. Ordnung: Stegocarpi, Dekelfrüdtler . 
Sect. I. Acrocarpi. 


I. Tribus: IJunarioideae. 


57. Familie: Funariaceae, Drehmoofe. 
Pyramidulla . . . . 367 Entosthodon . 
Physcomitrium . . . 368 Funaria 

58. Familie: Splachnacense, Shirmmooſe 
8 plachnum nee er 


II. Tribus: Desmatodonteae. 


59. Familie: Pottiaceae, Bottiaceen 


Fiedleria . . . . . 973 Anacalypta 
Pottia . . . . .... 874 Didymodon 


60. Familie: Trichostomeae, Haarmündler. 


Trichodon . . . . . 379 PBarbula . 
Trichostomum . . . 380 
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61. Familie: Distichiaceae, Diſtichiaceen 
Distichium . 
III. Tribus: Leucobryaceae. 
62. Familie: Leucobryeae, Weißmoofe. 
Leucobryum . ; —V 
IV. Tribus: Dicranoideae. 
63. Familie: Weisiaceae, WVeifiaceen 


Systegium . . . . . 399 Weisia . 
Gymnostomum . . . 399 Eucladium . 
Hymenostomum . . . 401 Rhabdoweisia 3 

64. Familie: Seligeriacene, Seligeriacceen . 
Anodus. . . . . . 407 —— 
Brachyodus... 408 Seligeria . : 

65. Familie: Dieranaceae, Gab elzäßnier 
Ceratodon . . . . . 412 Dicranella . 
Cynodontium. . . . 413 Dicranum . . 
Dichodontium . . . 415 Dicranodontium . 
Trematodon . . . . 416 Campylopuw . 


V. Tribus: Grimmiaceae. 


66. Familie: Cinclidotenae, ae 
Cinclidotus 


67. Familie: —— — 


Hedwigia . . . . . 434 Grimmia 
Anodon. . . . . . 435 Gümbelia . — 
Schistidium . . . . 435 Racomitrium. . . 
68. Familie: EN ORTE Dean 
bateen . .. en a 
Cosäinodon . . . . 452 Ulota — 
Amphoridium . . . 458 Orthotrichum 
Zygodon . . . . . 453 
69. Familie: Tetraphideae, Bierzähnler 
Tetraphis . . . . . 469 Tetradontium 
70. Samilie: Encalypteae, en ä 
Encalypta . . . ... — 


oe 
y% 
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VI. Tribus: Bryoideae. 


71. Familie: Bryaceae, Öryaceen. 
Bryum . -. . . . . 474 Leptobryum . 
(Ptychostomum . . . 477 Bryum . . . 
Pohlia . ... . 477 Rhodobryum).. 
Weber . » . . . 478 

72. Familie: Mniacese, Minaceen. 


Mnium . . . » . . 49% Aulacomnion . 


73. $amilie: Meesiaceae, Meefiaceen 


Limnobryum . . . . 502 Meesia . 
Pahldella . . . . . 508 


74. Samilie: Bartramiaceae, Bartramiaceen 


Bartramia . . » . . 506 (Philonotis) 


VII. Tribus: Polytrichaceae. 


75. $amilie: Polytricheae, Bolytrideen . 


Atrichum . . . . . 510 Polytrickum . 
Öligotrichum. . - . 511 


VIII. Tribus: Buxbaumiaceae. 


76. Familie: Buxbaumieae, Burbaumieen 
Diphyscum . . . . 519 Buxbaumia 


Sect. Il. Pleurocarpi 


I. Tribus: Fontinalaoeae. 
77. Familie: Fontinaleae, Fontinaleen 
Fontinalis . . 2 2 2 2 2 2. 
II. Tribus: Neckeraceae. 


78. Bamtlie: Neckereae, Nedereen . . . 
Neeckera . . . . . 525 Homalia 
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79. $gamilie: Leucodonteae, Weißzähnler 
Leuoodon . -. . . . 5830 Antitrichia 
III. Tribus: Hookeriaceae. 


80. $amilie: Hookerieae, Hulerieen . 
Hookeria -. -. - 2 2 20. 


IV. Tribus: Leskeaceae. 


81. Familie: Leskeeae, Lesleen . 
Leskea . - . . . . 584 Anomodon. 


82. Familie: ne Mon, 


Pseudoleskea 


83. Familie: Thuidiene, Thnidieen 
Heterocladium . . . 539 Thuidium . 


V. Tribus: Fabroniacene. 


84. $amilie: Habrodonteae, Habrodonteen . 


Anisodon . . - 


VI. Tribus: Hypnaceae. 
85. Familie: Pterogonieae, Pterogonieen 
Pterigynandrum . . . 545 Pterogonium . 
86. Familie: GL DOEOLNEDIERE, ——— 


früch tler 
Leskuraea . . . . . su Cylindrothecium 
87. Familie: —* Hypneen ... 
Pylaisia . . 550 N rc 
lsothecium 0. ..550 — de 
Orthotheium .”. . 551 Pisgiotheciam 
Homalothecium . . . 552 Amblystegium 
See tothecium . . . 553 Hypnum . 

Brachytheium . . . 554 Limnobium 


Eurhynchium . . . 562 Hylocomium . 
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Sect. IL Entophyllocarpi 


I. Tribus: Fissidentaceae. 


88. Familie: Fissidenteae, Spaltzähnler 
Conomitrium . . . . 608 Osmundula 
Fissidens . . . . . 609 


II. Tribus: Schistostegaceae. 


89. Familie: Schistostegeae, Sciftoflegeen 
Schistostega . . . . 615 


614 





Erfie Klaſſe: Algae, Algen. 
(Mit Ausjchliegung der Oharaceae, Melanophyceae und Rhodophyceae,.) 


Zellenpflanzen, mit oder ohne Spigenwadhsthum; 
Zelleninhalt aus Farbebläschhen, oft auch aus Amylon 
beſtehend; Urzeugung zweifelhaft; Geſchlechtsdifferenz 
conftatirt; Fortpflanzung durh Sporen, Keimzellen 
oder Ehwärmfporen. 

Nah dem chemiſchen Verhalten des Farbſtoffs theilen wir 
fie in drei Abtheilungen. 

l. Diatomaceae: Farbftoff (Diatomin) vorherrſchend goldgelb 
oder goldbraun, (beim Abfterben oft grün) wird durch Als 
falien nicht verändert, dur Salpeter- und Salzläure 
ſpangrũn. 

2. Phycochremaceae : Farbſtoff (Phycochrom) vorherrſchend 
ſpangrün oder orange, durch Alkalien in Braungelb (mit 
und durch alle Nitancen), durch Säuren in Orange über- 


ehend. 

3. Chlorophyliacene: Farbſtoff (Chlorophyli) vorberrichend 
rin oder gelbgrün, Alkalien und Säuren bringen feine 
eränderung hervor, beim Abfterben braumlich oder bräun- 

lihgrün. 


Erfte Abtheilung: Diatemacene, dintominhaltige 
Algen. 


Erfie Ordnung: Diatomsae, Diatomeen. 
(Naviculacea Ehrbg. Bacillarien, Stabthierchen der Autor.) 


Individuen einzellig, ſymmetriſch, ohne Spiken-- 
wachſsthum und ohne Mfbildung; Zellmembran lie 
ſelhaltig; Zelleninhalt Diatomin; Fortpflanzung 
durh Zheilung, Sporenzelleu und mittel Copu>» 
lation erzeugte — Der Kieſelpanzer wird 
weder durch die Glühhitze noch durch Fäulniß zerſtört. Seine 
Schalen find mittelſt Celluloſe zuſammengekittet, kocht man da⸗ 
ber den Panzer in Salpeterfäure unter Zuſatz von etwas 
Nebdenhork, Arpptegamenfiora. 1 
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Hlorfaurem Kali, fo wird die Celluloſe aufgelöft und er zerfällt 
in feine Schalen. Man nennt diefe Manipulation das „Spal⸗ 
ten‘, fie dient zumal dazu, ſchöne Präparate zu gewinnen. 


Ueberjiht der Familien. 


L Melosireae: Haupt. zirkelrund oder ringförmig; Nebeni. 
rundlich, Yänglich oder walzenförmig. Einzeln paarmeife oder 
in bandf. Faden. 

3. Eunotieae: Hauptſ. flah, mit mehr oder minder bogig- 
gekrümmtem Umriß, querrippig oder quergeftreift; Neben]. 
nad) oben gemwölbt, ein» oder mehr=budlig, unterfeitg mehr 
oder nıinter concav. Einzeln, paarweiſe oder in bandf. Fäden. 

3. Cymbelleae: Getrümmt wie die Eunotieen, aber auf den 
Hauptf. in der Mitte dem untern Rande genähert einen Knoten, 
der durch eine Leifte mit den Endfnoten verbunden tft. Ein« 
zeln oder paarmweile, freiſchwimmend oder auf einem Stiele 
aufgewachſen oder innerhalb einer Gallertröhre reihenweiſe. 

4. Achnantheae: Gekrümmt, in der Mitte an der untern 
Seite wie eingelnidt und an diefer Stelle mit einem nad 
Innen keilf, Knoten. Frei oder auf einem mehr oder min« 
der verlängerten Stiele. 

8. Cocconeideae: Ellipſoidiſch ſchildförmig, meift platt auf: 
liegend, an der obern (Rüden) Fläche gewölbt, auf der un- 
tern (Baud:) Flache mit einem Kentralnoten. 

6. Surirelleae: Im Umriß elliptiſch oder eiförmig, oder ab⸗ 
wärts feilf. verjchmälert, bisweilen in der Mitte eingejhnürt, 
meift mit kräftigen Duerleiften, ohne Gentralfnoten. 

7. Fragilarieae: Haupt. linealijch, länglich, Tanzettlih oder 
elipjoidiih, mit oder ohne Querrippen. Ginzeln oder zu 
bandf. Faden verbunden, die fich bisweilen zickzackförmig 
auflöſen. 

8. Naviculaceae: Hauptſ. vorherrſchend nachenförmig meiſt 
mit Centralknoten, gewöhnlich auch an jedem Ende mit einem 
Knoten, welcher mit dem mittelſtändigen durch eine Längsleiſte 
verbunden iſt; Nebenſ. meiſt genau linealiſch. Faſt immer 
einzeln, frei ſchwimmend, bisweilen paarweiſe, ſelten colonien- 
weiſe und dann in einer geſtaltloſen oder röhrenf. Gallertmaſſe. 

9. Synedreae: Hauptſ. lincalijch mit zugeipigten Enden oder 
Tanzettlich oder nadelf.; Nebenf. meift genau linealifch, immer 
ohne Centralfnoten. Anfangs immer auf einem gelatinöſen, 
polfterf. Fuß, meift ftrahlig oder tafelf. gruppirt, ſpäter oft 
frei ſchwimmend. 
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10. Gomphonemeae: Sauptjeiten mit feilf. Umriß, mit Central» 
fnoten, das obere Ende verjchiedeh geitaltet, oft kopfförmig; 
Nebenſ. meift genau keilf., ohne Centralfnoten, mit 2, ich, 
oder minder entwidelten Längsleiften oder Striemen. Meift 
paarweiſe auf einem gelatinöjen, gewöhnlich dichotomen Stiele, 
jeltmer ſtiellos frei. 

U. Meridieae: Hauptj. und Nebenj. teilf., ohne Centraffnoten, 
zu freis- oder lodenf. Bändern verbunden, frei, felten auf 
einem gelatinöfen Polſter aufgewachfen. 

12. Tabellarieae: Hauptj. in der Mitte und an den Enden 
knotig gedunfen, ohne Centralknoten; Nebenf. breit linealiich 
oder tafelf., mit 2 in der Mitte nnterbrochenen Längsleiften. 
Einzeln oder in band. Faden, die fich füher oder fpäter zid- 
zackf. auflöfen. 


Ueberſicht der Gattungen. 
1. Melosireen. 
T Individuen einzeln lebend. 


— a) Die kreisrunde Hauptſeite 
bę mit dem Kranz von Knoten 
Cuclotella: —— — längs der Peripherie; 
'operculata.)') ©: 


b) die Inrzwalzenf. Nebenfeite, 

die Rnoten erjcheinen hier 

ale Tuerreihen, in der Mitte eine leichte Einſchnürung mit 
Luerlinien, wo das Individuum fid) theilt. 





a) Kreisrund, 
aberfattelf. 
verbogen, 
mit concen- 
trifchen ge⸗ 
gen die 

Campylodiscus: Mitte ver: 
(a. costasus.) a 
pen. 


*) Der in Rarenthsie beigefüigte Rame bezeichnet die Art, welche dad Kid 
tardelı. \ 
1* 
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Campylodiscus: 
(b. spiralis.) 


b) Elliptiich, fattelf. verbo en und um bie Längsachſe gedreht. mit 
parallelen Rippen, welche in eine mittlere Yängsrippe übergehen. 


+ tr Imdividnen zu bandförmigen Fäden verbunden. 
Melosira: 


(varians.) 


— b 
Er Er a MI Q Da» 


a) Ein kurzes Fadenſtück, bei x erfennt man die leicht gewölbte 
(convere) Hauptfeite; b) die Freisrunden Hauptfeiten; c) ein 
Stüd Faden mit zwei Fruchtzellen. 









Orthosira : 


IEEFERERT/ "FON (UEIBREER <> 
(orichalcea.) 34 


a) Hauptſeite mit dem Zahnkranz; b) ein Stück Faden, an deſſen 
Enden ſich das Platte der Hauptſeiten, bei c) der Zahnkranz 
erfennen laßt. 


2. Eunotiseae. 
T Individnen einzeln lebend. 


Epithemia: 
(turgida.) 





Ausgezeichnet durch die ſtarken Ouerrippen, die eigentlich mit Ko 
ten bejetst find und zmifchen je 2 Rippen noch eine Querreihe 
Knoten befiten. 
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Statt der Querrippen hat diefe Gat- 
tung nur zarte, äußerſt feinförnige 
Querſtreifen. 


Eunotia: 
(Diedon.) 





+ + Individuen zu bandf. Fäden verbunden. 


Die Seftalt der Haupt⸗ 
jeiten (a) durchaus 
diefelbe wie bei 
Eunetia (pecti- 
nale) und Epi- 
themia. 


Himantidium: 
(pectinale.) 





Hauptfeite mit uns 

gleichem Rande; 
BEN Centralknoten 
— ſtark entwickelt, 
die Endknoten meiſt ganz verſchwindend, die Querſtreifen ge⸗ 
wohnlich knotig oder gekörnt, was in der Zeichnung nicht aus— 
gedrüdt ift. ; 


Cocconema: 
ſcymbiſorme.) 


si 


Wie Cymbella, aber geftielt. 


Cymbella : 


(zastroides.) 





Eincyonema: 
(Auerswaldii.) 


Die Gattung ift beion- 
ders ausgezeichnet 
durch den hervortre- 
tenden Centraltnoten. 
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4. Achnantheae. 


Achnanthidium : am Iſolirt lebende Indi⸗ 
(microcepbalum.) <> Diduen. 





Auf einem gallert- 
artigem Stiel. 


7 
Achnanthes: „re 





(exilis.) 
85. Cocconeideae. 
Hauptfeiten vundlih oder 
Cocconeis: elliptifh, mit deutlichen 


Centralfnoten, ohne End⸗ 
fnoten, längs oder quer: 
geftreift; die Streifen 


(Pediculns.) 





meift granulirt. 


6. Surirelleae. 


Iſolirt leben⸗ 
de Indivi⸗ 
duen, mit 
ſtark ent⸗ 
wickelten 
Querrip⸗ 
pen,ohne 
Central» 
knoten. 


Surirella: 
(a, ovata. b und 
c, bisseriata.) 
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(Solea.) : j 
are RTRRSEEENDARERTENNNE — 9* 
* ah ‚REUKE HLl 
CH } N ISTH 4 N cı EEE rd 


a) Die in der Mitte eingeichnürten Sauptfeiten; b) dis linealifchen 
Nebenjeiten, mit den welliggebogenen, in der Mitte unter- 
brochenen Leiften. 


Iſolirt lebende, eif. Individuen, mit 
abgerundeten, bisweilen geftutten 
Enden; an jeder Seite in der 





Amphora: — Mitte nach Innen bei x mit einem 
'oralis.) Knoten. 
7. Pragilarieae. 
Einzeln oder paarweiſe, Hauptſeite (die 
Denticula : mittlere Figur) ſchlank lanzettf. oder 
(elegans.) breit elliptiih, mit durchgehenden 


Ouerleiften, welche auf den Neben- 
jeiten zahnartig vortreten. 


b 
a) Hauptſeiten mit durch⸗ 
Gomphogramma: | gehenden Duerleiften; 
(rupestre.) t l- ) Nebenfeiten tafelf., 


mit unterbrochenen, 
fenlig verdichten Querftriemen, am Rand nah Innen gezahnt. 


a) Hauptieiten ; 
b) Nebenjeiten 
von 5 verbun« 
denen Andidie 
duen; jedes Ins 
dividuen mit 2 
Längsſtreifen, die 
an beiden Enden mit einem Knoten verjchen find. 


Fragilaria: 5 


(virescens.) 
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— F $1 "8 zettlihen Hauptjei⸗ 
Odontidium: Fi ">18 ten mit den durch— 
(hiemale.) | Sb F 


— 3 a) Die elliptiich- lan» 






2) ee gehenden Querlei⸗ 
IR g ften ; b) Nebenjeiten 

— mit den gezahnten 
Rändern, die Linien zwiſchen je 2 Zahnreihen bezeichnet die 
Zheilungslinien. 


— 


Diatoma: 
(vulgare.) 





Al ss 
a) Hauptjeite denen von Odontidium fehr ähnlich; b) die haractc- 
riftiihen Nebenfeiten. Drei Individuen zidzadfürmig gelöft, 
an einer Ecke mitteljt eines gelatinöjen Fußes verbunden. 


— 
nah A 

— 

Rs 2 


Bacillaria: EEE 


(paradcxa.) PEDORBBR +02 43440 2 24 


Die linealifhen, prismatifch» vierfejtigen Andiwiduen find anfangs 
mit ihren Hauptjeiten zu Täfelchen verbunden, fpäter verichieben 
fie fi, ohne fich ganz zu trennen. 





8. Naviculaceae. 
a. Frei fchminmmende, ifolirt lebende Individuen. 
a. Grade, nicht gekrümmte. 


T vierſeilig nachenförmig. 
— Ai Central und Endknoten. 


Individuen glatt, oder doch nur mit ſehr 
zarten Querftreifen; a) Hauptfeiten; b) Ne⸗ 
benfeiten, in der Mitte auf beiden Seiten 


Navicula: mit nad Innen vertretenden Centralfnoten. 


(viridula.) 
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Pinnula- 
ria: 
(riridis.) 





— + Mit Qucrbinde. 
O Einzeln lebende Individuen. 










Stauroneis: Ei En 
(Phoenicen- — — — — 
teron.) = 2 N 






— Li 
. > Es 
Pr =: 


Individuen glatt oder zart quergeftreift; Quer⸗ und Läugsbinde 
ein Kreuz bildend. 


Stauroptera : 
(cardinalis.) 


—VBBB 1827727797 799 YHYTTTITTHHIRNN 


— — J tn Ya 


= — —— 
Zoo — — 
N. 73377. JE SE 
! 94 JENE Pf} 
f $ W/Y/L: A. 
lla: —5 — 
Bere u ET Aa - 





Mit Cuerleiften oder Binnen. 


OO 2-5 — mehrere Individuen verbunden. 


y 


Pleurostaurum: 


aeutum.) 
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+ Tr Ledsfeitig — ſpindelförmig. 
* — — — ———— — 


Fi — — rn u. ng 


Amphipleura: 
(pellucida.) 





ß. ? fürmig gefrümmte Individuen. 


Pleurosigma: 
(attenuatum.) 








Amphiprora: 
(palndosa.) 





b. Mit polfterf. kurzem gelatinöfen Fuß aufgewachſen. 
Falcatella: Eine Navicula, fihelf. gekrümmt. 


c. In einer confiitenten Gallerte niftend. 


Heerdenweiſe und ord- 
nungslos in einer 
geftaltlofen Gal— 


Frustulia: lerte. 


(saxonica.) 


Reihenweiſe 
in einer röh— 
renf. geſtalte⸗ 
ten, meiſt 
duch Thei- 
lung äftigen 
Gauͤerte. 


Colletonema: 
viridulum.) 
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‘ 


Meift paarweife in einer 





. rundlich = zizenförmigen 
Mastogloia : Gallerte. 
(Danseii.) 
9. Synedreae. 
Synedra: 
(Ua ) 










un 





a) Hauptſeiten mit den in der Mitte unterbrochenen Duerrippen; 
b) Nebenjeiten, am Rande treten die Querrippen zahnartig vor, 


was jedoch bei vielen Arten nicht der Fall ıft und die Nebenſ. 
eriheinen dann glatt. 





Nitzschia : 


(linearis.) 




























W Synedra ähnlich, jede 
—— hate an — —* 
(amphiozys.) ⸗ \ jelten mehreren Längs⸗ 
/ N h 
£ j reihen fnotiger Buntte. 
ce a 
TEN ENT AT ——— PERF PLN. F 
STEIN. 
NEITBTUNDOLIRTERBEN HIST SINE" 


ATI RTIN TON INKE LIT 






Iryblionella: 
igracilis.) 







W il 
— ——— 


a 
Son Synedra und Nitzschia dich den flügelartigen Rand wer 
ſentlich verfchieden. 





12 Heberhicht der Gattungen. 


Cylindrotheca: 


(Gerstenbergeri., 





Richt priematiich, ipindelfürmig-walzig, mit 1—3 Spiralen in der 
Kiejelmembran. 


10. Gomphonemeae. 


£ Nicht aufgewachiene Individuen, 
SDRENENN. ’ HN DE 9 mit lanzettf. Hauptſeiten und 


(rostellata.) feilf. Nebenjeiten. 


a) Sauptieiten; 
b) die feilf. Ne 
benfeite. An der 
Bafis entivideln 
fie einen gela- 
tinöfen Stiel, 
der bieweilen 
fehr lang, nicht 
jelten gabelig 


Gomphonema: 
‚constrictum.) 





getheilt ift. 


Geſtieltes Gomphonema 
in einer geftaltlojen 
Schleim» oder Gallert- 


Gomphonella: maffe. 


(olivacaa ) 
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11. Meridieae. 


Meridion: 
(eirculare) A 





a) Haupkfeiten; b) die feilf. Nebenjeiten zu einem halbtreisf. Bande 
vereinigt. 


12. Tabellarieae. 





Tabellaria : 


(fenestrata.) 


I. Familie: Melosireae, Melofireen. 


Hauptf. zirkelrund, flach jcheibenf. oder fattelf. verbogen, von 
den Nebenſ. geſehen erjcheinen fie — elig oder kurz⸗walzenf. 


Sie leben ijolirt oder find durch ein mehr oder minder entwideltes 
Zwiſchenglied zu bandf. Fäden verbunden. 

L Cyclotella Ktz. (cyclos: Kreis) Scheibendöshen. Ein- 
zeln oder paarweiſe, ın einer geftaltlojen Gallerthülle. Hauptf. 
zirkelrund, jcheibenf. flach, von den Nebenſ. gejehen eine kurze 
2gliedrige Walze darftellend. 2 
€. operculata (Ag ) Ktz. (Rabenh. Diat. T. v. Bacill. 
N. 61. W. Sm. Brit. Diat. F. 48.) — Scheibe bis Y,,'“ 
im Durchmefler, am Rande mit punktf. Knoten, 36 Streifen 
auf 001”. In ftagnirendem Waſſer jhmugig weiße Schleim- 
mafjen bildend, aufangs an Gegenftänden fettfikend, dann an 
der Oberfläche freiichwimmend, 3. B. bei Dresden, Meißen, 
Leipzig. im falzigen See bei Halle (Bulnheim). 
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Campglodiscas — Orthoſira. 


C. Meneghiniana Ktz. (Rabenh. 1. 1. und Alg. Sachs. 
N. 382.) Sceibe bie 4,0,” mit ftrahligegeftreiften Rande. 
C. major Kits. (Rabenh. Alg. Sachs. N. 721.) “Doppelt 
größer. An der Mündung des Abzugsgrabens des artefijchen 
Brunnens in der Nähe der Dlarienbrüde in Dresden 
(Gerstenberger.) 


. Campylodiscus Ehbg. (campylos: gekrümmt und discos: 


Scheibe) Krummſcheibe. Einzeln, jcheibenf., fattelf. ver- 
bogen, mit fteahlenf. Rippen. 


C. eostatus W. Sm. (I. I. F. 52.) Kreisrund, verbogen, 
ses im Durchmeſſer, ungefähr 30—52 Rippen 
(Strahlen) auf den halben Radius, im Centrum punktirt. 

Im ſalzigen See bei Halle, vereinzelt unter Bacillaria pa- 
radoxa, Surirella striatula u. a. Diatomeen (Bulnheim); 
in Mergelgruben um Strehlen in Schlefien (Bleisch, Hilse). 


C. spiralis W. Sm. (Brit. Diat. F. 54. Hedwigia I. 
T. v. Rabenh. Algen N. 811b.) Elliptiſch, gewöhnlich in 
Geftalt einer 8 (fiche die Fig. Seite 4), weil die Scheibe 
außer der fattelf. Kriimmung noch um die Längsachſe gedreht 
ift, Rippen parallel nach der Mitte verlaufend; ohne Knoten. 
Bisher nur in Schlefien mit dem vorigen. 


3. Orthosira Thwaites (orthos: gerade, und sira: Band, 


Seil) Indiv. und Platten walzig, zu walzenf. Fäden ver 
bunden und angewachjen; Haupt. (die Berührungfläden) 
icheibenf., plan, an der ‘Peripherie mit einem Zahnkranz. 


0. orichalcea (Ehrbg.) W. Sm. (Brit. Diat. F. 337. 
Rabenh. Alg. N. 890. Bacill. N. 5. 


b. erenulata (Ktz.) (Rabenh. Alg. N. 3569.) Glieder 
2—4 mal länger als der Durchnteffer. 


c. Binderlana (Ktz.) (Rabenh. Alg. N. 324.) Glieder 
bie 5 mal länger, bisweilen baudig angeſchwollen. 

An Gräben, Teichen, überhaupt ftagnirendem und langjam 

fließenden Waſſer, kurze flodige Räschen bildend, welche an 

allerhand unter dem Waſſer befindlichen Gegenftänden haften. 


0. tenuis IM. tenuis Ktz. Bacill. T. 2. F. IL) Sehr 
dünn, bis ’/,,” im Durchmeſſer, 6—10 gliederig,; Glieder 
walzenf., glatt, 1, — 3mal fo lang ale did. Selten: Elb⸗ 
ufer bei Dresden (Hantzsch). 

0. arenarla (Moore) W. Sm. (l. I. F. 834. Rabenh. 
Alg. N. 421 und 726. Bacill. N. 62.) Die größte aller 
belannten Arten, bie Y,, im Durchmeffer. Haupti. ſtrahlig⸗ 
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geitreift, die Streifen fein grannlirt, im Centrum fein⸗knotig 
punltirt. j 
In Mergel- und Kalfgruben. 
4. Melosira Ag. (melos: Glied und sira, seira: Seil). Wie 
die vorige Gattung, aber die Hauptſ. conver. ! 
a. Glieder kuglich oder elliptifh, gegen beide 
Enden gefielt. (Lysigonium Link). 
M. salina Kiz. Rabenh. (Süssw. Diat. T. II. F. 1. Alg. 
N. 605. Bacill. N. 16.) Bildet braun jchleinige Ueberzüge 
in den Yeitungsrinnen und Gräben der Salinen, wie auch 
frei ſchwimmende füdige Soden; auch im Brackwaſſer. 
b. Glieder länglih-walzenf., nicht gefielt. (Gal- 
, lonella Ehbg.) E 
M. verians Ag. (Rabenh. Süssw. Diat. T. IL. F. 4. 
W. Sm. Brit. Diat. F. 332. Rabenh. Alg. N. 453 und 
806., Bacill. N. 29.) Bon verichtedener Stärke, Glieder 
von verfchiedener ange: ohne Zwifchenglied verbunden; 
Hauptj. glatt. Ueberall gemein Zreibt oft Iuglige Frudt- 
zellen. 
M. aequalis Ag. (Rabenh. Süssw. Diat. F. 10.) Glieder 
genau jo lang als breit. Im Gräben, wie varians. 


M. subfexilis Kiz. (Rabenh. 1. 1. F. 6. W. Sm. J. J. 
F. 331.) Wie M. varians, aber je zwei lieder durch ein 
furzes, fait ftielf. Zivijchenglied verbunden. In ftagnirenden 
Buchten der Bäde und Flüffe. 

W. distans Kits. (Rabenh. l. 1. F. 9. W. Sm. F. 385.) 
Sehr dünn, Durchmeſſer bie 40“, jedes Glied mit 2 Ring- 
furchen: Hauptj. jehr zart punftirt. Sowohl lebend in Gräben, 
wie Foffll, 3. B. im Biliner Polirſchiefer, bei Tiefenfurth im 
der Oberlauſitz. 

M. Reeseana Rabenh. (I. 1. T. x. suppl. F. 5. Alg. 
N. 333 und 504.) Bis '/,, im Durchmeſſer; Glieder länger 
als breit, mit 2 breiten Ningfurchen, an den Gelenken ge- 
ftreift; Haupti. mit ftrahlig-verbreiteren, gekörnten Streifen. 
Bei Schnepfenthal von Roese entdedt, fpater im —— 
im Bodethale reich fructificirend von Auerswald aufgefunden. 


II. Familie: Eunotiene, Prachtſchiffche . 


Prismatifch vierjeitig; Haupt. gleichgeftaltig, eben, mit knoti⸗ 

en Querrippen und 2 durchgehenden Längeéleiſten, die fich an den 
den erweitern; Nebenf. verjchteden: die ımteen ſchmäler als die 
obern, mehr oder minder eingebogen, die obern mehr oder minder 
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gewölbt, öfters wit 2, 3, 4, 5 u. 1. w. Gimichnürungen und da—⸗ 
durh 2, 3,4, 5 u. f. w. mal bucklig. Sie leben iſolirt oder zu 
bandf. Faden verbunden. 


+ 3Ifslirt lebende. 

S. Epithemia Breb. (Fon epi: auf. und thinos, this: 
Sandbank. Geſtade: in Bezug auf das Vorkommen.) Quer—⸗ 
rippen ftarf entwidelt, fait leiitent.. meiſt deutlich Inotig. 
(Naviculae spec. Ehbg. Infusionsth. Frustuliae spec. 
ktz. olim. Cymbellae spec. Hass.) 


R. — (Ehbg.) Kts. (Rabenh. Süssw. Diat. T. 1. 
F. 3. Alg. N. 450 W. Sm. Brit. Diat. F. 13. Cxym- 
belfa incrassata Breb. Alg. Falais. T. VIL) Ge 
firedt, von verichiedener Länge: Haupti. linealiſch; Neben‘. 
in der Mitte und an den Enden budlig-aufgetrieben; Quer⸗ 
teifign ohne deutliche Knoten. In Onellen. Gräben, Bächen. 


E. veniricesa Ktz. (Rabenh. 1. 1. F. 22., W. Sm. 1. 1. 
F. 14.) Kaum '/, io lang ala vorige, mit ſtark gehobenem 
Nüden, Inotigen Querleiſten und ſtumpflich⸗-ſpitzen Enden. 
Bereinzelt unter andern Algen. 


E. turgda (Ehbg.) W. Sm. ıl. I. F. 2. Rabenh. 1.1. 
F. 11. Racill. N. 57.) Vergleiche sig. auf Seite 4. Haupti. 
geſtreckt, mit flachen, breitem Buckel. ftarfen, notigen Quer⸗ 
leiften und vorgejtredten, ftumpfsabgerundeten, wenig, aber 
deutlich zurückgekrümmten Enden; Nebenſ. faft linealiih, an 
den Enden breit abgeitutt, in der Witte etwas erweitert. An 
Fadenalgen ichmarotend, jehr verbreitet. 


B. Zebra (Ehbg.) Ita. (Bacill. T. v. F. 12. Rabenh. 
1. 1. F. 8. Bacill. N. 40b. W. Sm. F. 4) Kürzer ale 
vorige, bei jajt gleicher Breite, mit flachgewölbtem Buckel. 
undeutlich gekörnten, comvergirenden, entiernteren 15 — 17 
Duerleiften und ftunpten, kaum geftredten, nicht zurückge⸗ 
frünımten Enden; Nebeni. linealiſch (länglich -quadratiich). 
Auf Fadenalgen, wie vorige Art, öfters geiellig mit ihr. 

E. Westermann! (Ehbg.) Kits. (Rabenh. 1. 1. F. 19. 
W. Sm. I 1. F. 11.) Bis Y, lang, ſchlank, mit flach 
gewölbtem Rüden, an der Bauchſeite wenig eingebogen, in 
die ftumpflichen Enden nad) und nad verſchmälert; Quer—⸗ 
leiften &—9, entfernt. gekörnt. erftreut und vereinzelt an 
adenalgen, liebt bejonder« Salzwajjer (Saline Taudig, jal;. 
See bei Halle.) 

B. Sorex Ktz. (Bacill. T. v. F. 12. Rabenh. 1. I. F. 7. 
Alg. N. 564. als Cymb. ventricosa. W. Sm. F. 9.) 














RNabeubork, Kroptogamenflore, 92 
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Kürzer als vorige, bis 16,“ aber fehr robuft, mit jehr hohem 
Buckel, fait plöglih in die furzen, ftumpfen, etwas zurüds 
gefrümmten Enden verdünnt; Duerftreifen gelörnt, dicht, 
12 auf Yon“. An Fadenalgen ſchmarotzend, ſowohl in 
ſüßem wie auch in ſalzigem Waſſer. 


E. Saronlea Etz. (Bacill. T. v. F. 13. Rabenh. Süssw. 
Diat. F. 9. Alg. N. 422.) Nod Meiner al8 vorige, ſchlank, 
bogig-gefrümmt (mit hochgewölbtem Rüden und ſtark einge- 
bogener Bauchfläche), mit wenig verdünnten, flumpf abges 
rumdeten und graden Enden; T.uerleiften etwa 5—6, ftarf 
entwidelt. An Waſſergewächſen, bin und wieder, nicht eben 
härfig. 

E. Quinguecostata Rabenh. 1. l. F. 35. Größer ale vor., 
mit hochgewölbtem Rüden und platt auffiegendem Bauche, 
ſchwach und nad) und nad) verdiinnten Enden; Querleiſten 
etwas convergirend, 5, felten 6. An Fadenalgen, Lemna in 
ftagnirendem Waſſer im ſächſ. Erzgebirge (in der Nähe von 
Buchholz). 

E. constricta De Breb. (W. Sm. Brit. Diat. F. 248. 
Rabenh. Alg. N. 862.) Yu—Y;3'" lang, der flach ge» 
wölbte Budel in der Mitte deutlich eingejchnürt, darauf kreis⸗ 
linig in die ftumpflihen, nad) Innen geneigten Enden vers 
laufend, in der Mitte der Bauchfläche etwas bauchig aufs 
getrieben; Querleiſten entfernt, convergivend. Bilder -braune 
Gallertmafjen an den Gradirhäujern ber Kötzſchau, Teuditz 
unfern Leipzig, gejellig mit Frustulia minuta (Auerswald). 
b. densissime siriata Rabenh. (Alg. N. 1005.) Duer 
leifter gedrängt. Saline Teuditz (Bulnheim). 


Soffile Arten. 

E. proboscidea Ktz. (Bacill. T. v. F. 13.) Mit hod)- 
gewölbtem Rüden, concaver Bauchfläche und dien abgerun- 
deten, etwas zurüdgerümmten Enden; Querleiften 9—1D, 
entfernt, convergirend. Im Lager der Lüneburger Heide. 
Be fih) in England noch lebend, möglicherweiſe aljo auch 
et und. 

E. grannlata (Ehdbg.) Kts. (Bacill. 1. 1. F. 20. W. Sm. 
1.1. F. 3.) Sehr lang und jchlanf, feicht fichelf. gebogen, 
mit wenig verdünnten, abgerundeten Enden, perlichnurartig 
geförnten Duerleiften. Im Kiefelguhr von Franzensbad. In 

land noch lebend. 

E. Faba (Ehbg.) Kits. (Bacill. F. 21.) Faſt wie bie 
vorige. aber etwas Heiner, die Enden abgerumdet, auf den 
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Ennotia — Gimentidiam. 


Nebeni. in der Mitte ermeitert. Im Kiefelguhr von Fran⸗ 
zensbad. 

Bunõtia Ehbg. (von eu: ſchön, und notios: naß). Wie 
Epithemia, ftatt der Querleiften aber ſehr zarte Quer⸗ 
ftreifen. 

E. Diodon Ehbg. Sehr Hein, am Rüden mit 2 Hödern. 
In der ſächſ. Schweiz in Quellen, an Wafferfällen u. dal. 
Orten einzeln, aber fehr häufig; doch habe ich fie niemals 
lebend und nur auf dem linken Elbufer (in Bielgrund, an 
Schneeberg u. ſ. mw.) beobachtet. Dahingegen hat Herr 
Auerswald die jämmtlichen Formen mit 3, 4, 5, 6 u. f. w. 
Hödern (E. Triodon, Tetraodon, Pentodon, Septodon, 
Öctodon, Enneodon, Decaodon u. f. m.) aufzufinden das 
Glück gehabt in ein und demjelben Tümpel auf Hypnum 
bei Bonidan bei Großenhain. 

E. tridentula Ehbg. (Verb. in Amer. T. IL 1. F. 14. 
Rabenh. Süssw. Diat. T. I. F. 16. Bacill. N. 31.) ine 
aliſch, bis Y.,“” lang, am Rüden mit 3 zahnf. Budeln, 
quergeftreift. Lebend an Fontinalis in einer Quelle bei 
Thiemendorf in der Nähe von Lauban. 

E. Prionetus Ehbg. (Microg. T. XVII. F. 41.) Linealis. 
1, lang, leicht He Anmut, mit 14 Budeln. Lebend bei 
PBonidau (Auerswald). 


+ + Im bandf. Fäden verbunden. 


7. Himantidium Ehbg. (himas: Band, Riemen. Wie En- 


notia, aber zu langen, bandf. Fäden verbunden. (Die Breite 
der Bänder entipricht der Länge der einzelnen Individuen.) 
B. pectinale (Dillw.) Kts. (Bacill. T. XVI. F. 16. Rabenh. 
Süssw. Diat. T. 1. F. 1. Alg. N. 323 und 957 W. Sm. 
Brit. Diat. F. 280.) Ys— Yan“ lang, mit geförnten Quer⸗ 
ftreifen; Hauptſ. benig. mit flachem Rü 
kopff. wenig zurückgekrümmten Enden; Nebenſ. länglich-qua- 
dratiſch. Sehr verbreitet und ſtellenweiſe in Matten auf 
tretend. Of. N. 957 unferer Algen-Deladen. 

H. strietam Rabenb. (l. 1. F. 1. c.) Kleiner als vorige, 
nr und Bauchfläche grade, flach, nicht gebogen. Bere 
reitet. 

H. attenuatum Rabenh. (1. 1. F. 10.) Ys— Ya“ lang. 
ſchlank, mit förnigen Querftreifen; Hauptſ. bogenf. gekrümmt. 
mit gemwölbten Rüden, nad) und nad) in die flumpfen, zus 
rüdgerümmten Enden verdünnt. Im der ſächſ. Schweiz. 
B. Soleirolli Kts. (Bacill. T. XVI. F. 9. Rabenh. Süssw. 


den, vortretenden, faft 


Ceratoucis. 19 


Diat. T. I. F. 3. Alg. N. 686. W. Sm. Brit. Diat. 
F. 282.) Ys,' lang, mit zartgelörnten Duerftreifen; Hauptſ. 
länglich, leicht gekrümmt, an den abgerumdeten Enden 
menig verdünnt. Im Torfmooren und Gräben, hin und 
wieder häufig (Eliter, Wurzen, Hoyerswerda). 


B. minus Kis. (Bacill. T. XVI. F. X. 1—4. Rabenh. 
Bacill. N. 58.) Yn— 145” lang, mit äußerft zarten 
Querſtreifen; Hauptſ. mit flachgewölbten Rüden und 
finmpfen , lanm zurüdgebogenen Enden. Zerftreut, nicht 
allzuhäufig. 

B. Arcus (Ehbg. sub Eunotia) Kits. (Bacill. T. XXIX. 
F. 43. Rabenh. 1. I. F. 6. W. Sm. 283.) Ya— Vie 
lang. mit gelörnten Querſtreifen; Hauptſ. hochgewölbt, 
mit dicken, abgerundeten und ‚deutlich zurüdgelrümmten Enden. 
In Sachſen bisher nur im Zorfmoor am Bienit bei 
Leipzig und bei Wurzen (Bulnheim); wohl aber in Böh- 
men, den Marken, Yaufit verbreitet. 


F ee. (Ehbg. sub Iunotia) Breb. Ktz. Bacill. 

. F. 26. Rabenh. 1.1. 11. Alg. N. 547.) Yo— Yo“ 
Kenn. mit gelörnten Tuerftreifen, am Rüden mit 4 Hödern. 
Bisher nur in einem Tümpel bei Jauernick in der Ober⸗ 
lauſitz (Bed). e 


III. Familie: Cymbelleae, Cymbelleen. 


In Geftalt den Eunotieen jehr ähnlich; fie unterfcheiden 
ch aber ſehr wejentlich durch einen mehr oder minder ftarf 
enttoideten, nad) der jchmalen Seite zu, in der Nähe des 
Randes gelegenen Centralknoten. 

Ste leben frei ſchwimmend (Cymbella, Ceratoneis), mit— 
telſt eines gelatindjen Stieles aufgewachſen (Cocconema) oder 
reihenmweife gruppirt und von einer en mehr oder minder 
röhrenj. Hülle umſchloſſen (Encyonema). 

Ueber die Stiel- und Salben ae" meine „Süß 
waller-Diatomeen“. 


+ Stel lebende Formen. 

8. Ceratöneis Ehbg. (v. ceras: Horn). Nachenf., mit 
ſchnabelf. verlängerten, öfters zurücgelrümmten Enden; Gens 
trafinoten deutlich vortretend. 

C. Areus (Ehbg.) — (Bacill. T. VI. F. 10. Rabenh. 

Süssw. Diat. T. IX. F. 1. Alg. N. 362 und 584. Na- 

viculae sp. nn Inf. Eunotia Arcus W. Sm. Brit. 

Diat. IL. p. 15. F. 15.) Y%s—VYas““ lang, ſchlank, bogenf. 
2* 
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Enmbelie. 


gekrümmt, deutlich quergeftreift, bieweilen fcheinen aber dic 
Streifen auch zu fehlen. 

Bereinzelt, aber jehr verbreitet. 

C. Amphloxys Rabenh. (Süssw. Diat. T. IX. F. 4.) 
Yo— Ya,“ lang, mit fehr ſtark hervortretendem Central: 
Inoten, hoch aber flach gewölbten Rücken und ſtark zurüd- 
gebogenen Enden, ohne Duerftreifen. Wie vorige. 


. Fymbella wi (Bon cymbe: Nachen). Nachenf. mit funzen, 
opf 


bisweilen fopff. Enden; die eine Nebenf. breiter ala die an- 
dere; Hauptj. mit ungleichem Rande; Gentralfnoten meift 
ftark entwidelt, Endknoten minder ſtark. 

Sie leben meift einzeln oder paarweiſe, frei ſchwimmend. 


C. gastroldes Kits. (Bacill. T. VI. F. 4b. Rabenh. 
Süssw. Diat. T. VII F. 2. Bacill. N. 22.) Yo — Yan“ 
lang, leicht fichelf. gelrümmt, in der Mitte verdidt, an den 
Enden ſtumpf zugerumdet; Querſtreifen gelörnt, 11—12 auf 
001°. Meberall gemein. 

C. Ehrenbergii Ktz. (Bacill. F. 11. Rabenh. 1. 1. F.1. 
Alg. N. 345 und unter 515 und 847. W. Sm. Brit. 
Diat. F. 21. Navicula inaequalis Ehbg. Inf.) Breit 
lanzettf., bis %,,° Iang, mit vorgezogenen, kopff. ftumpfen 
Enden; Querftreifen nicht gelörnt, 11—12 auf 001“. 
Verbreitet, wie die vor. 

C, truneata Rabenh. (1. 1. F. 3. C. gastroides $. Ktz. 
Bacill. T. VI. F. 4. a.) ine gastroides mit breit ab: 
geftuttten Enden. Wie die vor. 


6. heivetiea Ktz. (Bacill. T. VI. F. 13. Rabenh. |. 1. 
F. 4 Alg. N. 604. W. Sm. Brit. Diat. F. 24.) 
Ya—Yıs“ lang, mehr oder minder ſchlank lanzettlich, fait 
leichleitig, quergeftreift, mit ftumpflichen Enden. 

In Pfügen verlaffener Mergelgruben bei Strehlen in Schle⸗ 
fien (Bleisch.) 

C. maeulata Ktz. (Bacill. F. 2. a b. T. 29. F. 32. 
W.Sm.1l.l. F. 23. Rabenh. Bacill. N. 68. Cocconema 
Lunula Ehbg. Inf. Cymb. Lunula Rabenh. Süssw. Diat. 
F. 11.) Ya — Yon“ lang, fichelf., mit ftumpfen Enden, quer 


. geiteeit größere Nebenf. Tänglid) »elliptifc) und abgeſtumpft. 
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erbreitet, aber ſehr vereinzelt. 


C. euspidata Ktz. (Bacill. T. III. F. 40. W. Sm. 1. 1. 
F. 22. Rabenh. Alg. N. 961.) Y,— Ya‘ lang, elliptiſch 
mit fopff. vortretenden Enden und fein grannlirten und con: 
vergirenden Querſtreifen. 





— — 
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In Bächen, bei Strehlen in Schlefien (Hilse). Früher nur 
tojfil in der Lüneburger Haide. 

C. laeris Naeg. Schmal elliptiich, Yan —NYın“ lang. An 
Fadenalgen (Oedogomium) bei Gundorf unmeit Yeipzig 
(Auerswald). 


C. affinis Kts. (Bacill. T. VI. F. 15. Rabenh. Süssw. 
Diat. F. 13. W. Sm. F. 250.) Ys— Yo’ lang, Tanzettlich, 
mit flach gewölbtem Rüden und ziemlich flachen Bauche, 
etwas vortretenden faft zuriidgelnicten Enden und fein gra- 
nulirten Duerftreifen. Im Gräben zerftreut. 


6. ventricesa Ktz. (Bacill. T. VI. F. 16. Rabenh. 1.1. 
F. 9.) %s— Ya‘ lang, quergeftreift; Hauptj. mit hodhge- 
mwölbten Rüden und flahem Bauche, mit noch deutlicher vor⸗ 
tretenden, rundlichen Enden; Neben. länglich »elliptiich, mit 
geftutten Enden. Im falzigen See bei Halle (Bulnheim). 


C. Pediceulus Ktz. (Bacill. T. V. F. 8 1. T. VL F. 7. 
Cocconeis Pediculus Ehbg. Inf. T. XXI. F. 11. 3. Th., 
nit Ktz. Rabenh. Alg. N. 461) Yso—Y:.“. lang, 
mit hochgewölbtem Rüden und eingezogenem Bauche und 
ftumpflihen Enden; Nebenf. elliptiſch, an den Enden geftukt. 
In Graben, Teihen ſchmarotzend auf Algen und größern 
Bacillarien.. 


+ r Seſtielte Formen. 


Cocconema Ehbg. (coccos: Kern, und nema: Faden). 
Eine Cymbella auf einem gelatinöfen, einfachen od. gabelig⸗ 
getheilten, mehr oder minder verlängerten ‚Stiele. 


C. eymbiforme Ehbg. (Inf. T. XIX. F. 8. Rabenh. 
Süssw. Diat. T. VII. F. 1. Bacill. N. 15.) Y— Yo“ 
lang. mehr oder minder fchlanf, flach Ya in 
der Mitte bisweilen gedunjen, mit ftumpfen en und gras 
nulirten Duerftreifen. In ftagnivenden Wäffern ſchwimmend. 
Bilder geftaltiofe, fchleimige Maſſen. Die Stiele find bie- 
weilen ſchwierig aufzufinden. 

C. lanceolatum Ehbg. (Inf. T. XIX. F. 6. Ktz. Bacill. 
T. VI. F. 3. Rabenh. Süssw. Diat. F. 3.) Sehr groß, 
bie 40°” lang, mit ſtark gehobenen Rüden und platter, 
in der Mitte wenig gedunjener Bauchfläche (dadurd) halbirt⸗ 
lanzettf.), an den Enden ftumpf abgerundet; Querftreifen 
en gelömt. In Gräben, Teichen verbreitet, doch nicht 
aufig. 


C. Cistula Ehbg. (1. 1. F. 2. Ktz. Bacill. T. VL F. 1. 


Enryeneme. 


Rabenh. 1. I. F. 4) Y,— Yys’“ lang, bogig>gefrümmt, 

in der Mitte der Bauchflüche gedunfen, an den Enden ftumpf- 

an: Duerftreifen granulirt, convergirend, 12—13 auf 001°. 
ie vor. 


6. gibbum Ebbe. (1. 1. F. 9. Ktz. 1. 1. F. 12. Rabenh. 
1.1. F. 2. Alg. N. 346.) Klein, bie !/,‘" lang, halb fo 
did, hoch gewölbt, mit vortretenden, flumpfen Enden und 
fein gelörnten Duerftreifen. Durch das Gebiet, im Allge- 
meinen aber felten. 


C. Saronicum Rabenh. (1. 1. F. 10. Suppl. 11.) Ys— Yon“ 
lang, mit hochgewölbtem Rüden, platten Bauche, faft Ipigigen 
Enden und gelörnten Duerftreifen. Im Liebethaler Grund 
in der ſächſ. Schweiz. 


rtrtr Im Längsceihen und von einer röhrenf. Gallerthälle 


umgeben. 


II. Encyonema Ktæ. (Gebildet aus encyos: ſchwanger, und 


nema: Faden. Bon Geſtalt wie die Cymbellen, reihen⸗ 
weile fo geordnet, Daß ihre Are die Are der Hülle unter 


‘einem rechten Winkel jchneidet. Nach der Theilung liegen 


die ZTochterzellen üibereinander, die obere fchiebt ſich über Die 
untere hinweg und ordnet fi fo in die Reihe ein. 


E. paradosum (Ichbg.) Eta, (Bacill. T. XXI. F. 1. 
Rabenh. Süssw. Diat. T. VII. F. 3 und 4. Gloeonema 
paradoxum Ehbg Inf.) Bis Y,,‘" lang, bogig gewölbt, 
mit gedunfener Bauchfläche ımd ftumpflichen Enden; Gallert- 
hülle dicht anliegend. In Gräben an Fadenalgen und Waſ—⸗ 
jergewächien. 

E. Auerswaldii Rabenh. (1. 1. F. 2) Yn— Ya“ lang. 
bogig gemwölbt, mit gedunfener Bauchfläche und kopff. Enden; 
Duerftreifen granulirt; Scheiden ſehr erweitert. Um Leipzig 
(Auerswald). 

E. eaespitosum Kits. (Bacill. T. XXV. F. 7. (al® prostra- 
tum!) Rabenh. Süssw. Diat F. 5. W. Sm. F. 346.) 


IV. Familie: Achnanthene, Achnautheen. 


Die Achnantheen find durd die eigenthümliche Geftglt ihrer | 


Neben. auf den erften Blick zu erlennen. Dieje find nämlich 


Aduantbidium — Adnanthes. 3 


Hnealiich. aber verbogen, an der Bauchfläche eingelnidt und an 
diefer Stelle mit einem feilf. Knoten, in der Mitte mit einer 
breiten längsgeftreiften Binde verjehen. Diefer ſcharfe Charakter 
täßt fih am leichteften nur an den Formen des leeres Tennen 
lernen, unſere Arten des ſüßen Waſſers gehören zu den Heinften 
ihres Geichlechte, wo jener Charakter, wenn er eben noch nicht 
gelannt ift, nicht jo deutlich im die Augen fallt; doch wird jeder, 
der fie einmal erfannt nn fie an der eigenthümlichen Berbiegun 
der Nebenf. immer leicht und ficher wieder erfennen. Die — 
find länglich, elliptiſch oder eif, mit ſtumpfen oder gerundeten 
Enden und quergeſtreift, ſie gleichen denen der Gattung Diatoma 
md Odontidium. 

Ste leben freiſchwimmend oder find geftielt und bilden fehr 
zterliche jahnenf. Geitalten. 


12. Achnanthidium Kitz. (Diminutiv von Achnanthes) 
Stiellos, jehr Hein, an Pflanzen feftfigend oder frei ſchwim—⸗ 
mend. 


A. microcephalum Äts. (Bacill. T. III. F. 13. und 21. 
Rabenh. Süssw. Diat. T. VIII. F. 2. W. Sm. Brit. 
Diat. F. 380.) Etwa lang; Hauptſj. lanzettf., mit 
lopff. Enden, deutlihem Gentralfnoten. Bon den Hauptf. 
ejehen einer Meinen Navicula, 3. B. unferer rien 
ehr ähnlich und ift faft nur durch die Geftalt der Neben]. 
zu unterfcheiden. Sehr verbreitet, aber vereinzelt und wird 
leicht überjehen. 


A. lanseolatum Breb. (Ktz. Spec. Alg. 54. W. Sm. 
Brit. Diat. F. 304. Rabenh. Alg. N. 1024.) SHaupti. 
elliptiich, mit ftumpf abgerundeten Enden, Yo —Yırs““ lang, 
einzeln oder — zu — verbunden. In Abzugsgräben 
der Quellen, nnen, bisher ſelten, bei der Schweizermühle; 
bei Strehlen in Schleſien (Hilse). 


A. coarctatum De Breb. (W. Sm. 1. 1. I. 31. F. 8379. 
Rabenh. Alg. N. 963. Stauroneis constricta Ehbg. in 
Ktz. Rabenh. Süssw. Diat. F. 5.) Bis Yo“ lang, 
elfiptiich, in der Mitte mit einer Duerbinde, hier und an 
den ſtumpfen Enden zufammengefchnürt; Querftreifen außerft 
fein gelörnt. Unter andern Baciflarien in Pfügen, hin umd 
wieder, 3. B. bei Strehlen in Schlefin. In Sachſen noch 
nicht beobachtet. 


13, Achnanthes Bory. (Bon achne: Spreu, und anthe: 
DBlüthe.) Mit einem mehr oder minder verlängerten Stiele 
und damit angewachien. 


24 Adnanthes, 


T Ohne Querfreifen. 


A. minutissima Ktz. (Bacill. T. 13. F.2.c. md T. XIV. 
F. 4. 2. b. Rabenh. Süssw. Diat. T. VIIL F. 2. Bacill. 
N. 56. Alg. N. 603.) Bis Yo‘ lang, Furz geftielt, ohne 
Eh ; Hauptf. Tanzettf. — Unter Fadenalgen ꝛc. ver» 
reitet. 


A. exilis Kiz. (1. 1. T. XXI. F. 4. Rabenh. 1. 1: F. 1. 

Bacill. N. 52. Alg. N. 322 und 956. W. Sm. Brit. 

Diat. F.«308.) Sehr ſchlank, bis Y,,“ — ziemlich lang 

geſtielt, ohne Streifen; Hauptſ. lineal⸗lanzettlich, mit ſtum⸗ 
pfen Enden. Wie die vor. verbreitet. 


Tr Mit gramnlirten Onerfreifen. 


A. subsessilis Ktz. (Bacill. T. XX. F. 4. Rabenh. |. 1. 
F. 3. Alg. N. 981. W. Sm. F. 302.) Ya— Ya“ lang, 
auf ſehr kurzem Stiele; Hauptj. elliptiſch, mit abgerundeten 
Enden und ftarkgelörnten Ouerftreifen. In Soolgräben und 
dem Salzjee in Thüringen. 

A. Intermedia Kts. (Bacill. T. XX. F. 6. Rabenh. |. |]. 
F. 5.) Bis %,““ lang, jehr kurzgeſtielt; Hauptſ. lineal- 
elliptiſch, mit feilf. zugefpigten Enden. In Gräben an Faden⸗ 
algen. 


A. brevipes Ag. (Ehbg. Inf. T. XX. F. 2. Rabenh. F. 
4, Alg. N. 565 und 606. W. Sm. F. 301. A. salina Ktz.) 
Y, o— Yo“ lang, Ka jo breit, auf furzem polfterf. Stiele; 
Hauptj. elliptiſch oder breit Finealifch, mit keilf. verdiinnten, 
ftumpflichen Enden. An Sabenalgen (4. 3. Rhizoclonium 
salinum) in Salzquellen und Sümpfen (Teuditz, Dürren- 
berg, Artern). ' 


V. Familie: Cocconeldesae, Eocconeideen. 


Iſolirt lebende, frei ſchwimmende, gewöhnlich aber auf Faden⸗ 
algen (Cladophoren, Vaucherien) oder größeren Bacillarien 
mit der ganzen ımtern Hauptj. platt anliegende und ſchmarotzende 
Organismen. Die Hauptf. elliptiſch oder rundlich, mehr oder 
minder gewölbt, glatt oder gerippt und granulirt, in der Mitte 
mit drüjenartigem Knoten und gewöhnlid mit einer Längsleifte, 
die fi gegen die Enden meift verliert, immer ohne Endfnoten. 
Neben]. linealifh oder wie die Seitenanfid,t einer planconveren 
Linſe. 

Sie finden ſich meiſt heerdenweiſe und ineruſtiren die Algen⸗ 
fäden oft ganz und gar. 


Escceneis. 25 


14. Cocoöneis Ehbg. (coccos: Beere, Kern). 


C. Pedieulus Ehbg. (Inf. T. XXI. F. 11. Ktz. Bacill. 
T. V. F. 9. Rabenh. Süssw. Diat. T. III. F. 1. Ale. 
N. 867. W. Sm. F. 31.) ®reit»elliptifch (bieweilen quad» 
ratiſch mit abgerundeten Eden), Yn— Yss“ lang, mit zart 
granulirten Längeftreifen und durchgehenden Mittelleiften; 
Reben‘. genau Imealifh, leicht gehrümmt. An Yadenalgen 
gemein. 


NB. Nach Herrn Prof. Cramer ift das Pflänzchen. tu der 
veiſe gefnidt, daß die beiden durch einen Yängsftreifen 
von einander geichiedenen Hälften jeder Nebenf. (Hauptſ.!) 
einen Winkel miteinander bilden, ähnlich den beiden 
Seiten eines Daches. Ich habe das bisher noch nicht 
finden lönnen. ; 


C. Placentula Ehbg. (Ktz. Bacill. T. XXVIO. F. 13. 
Rabenh. 1. 1. F. 3. Bacill. N. 40. Alg. N. 363. W. Sm. 
F. 32.) Elliptiſch oder länglich-elliptiſch Y20— Yon‘ lang, 
flach, mit äußerft zarten, unterbrochenen Fängafteeifen. Wie 
die vor. Sehr veränderlich in der Größe. 


€. Thwaltesii W. Sn. (Brit. Diat. T. II. F. 33. Rabenh. Alg. 
N. 966. Crmbella fiexell£ Ktz. Bacill. T. IV. F. 14. 
Rabenh. Süssw. Diat. T. VII. F. 15.) Länglich « elliptifch, 
Y,, lang, gemölbt, mit geftutsten Enden, längs den Rande 
mit dicht geftellten Zähnen; Längsleiſten ſehr ftart / förmig 
gebogen. Gefellig mit andern Bacillarien fruftenartige Ueber- 
züge bildend, jehr jelten: Ghrenberger Zeich bei Leipzig 
ı(Bulnheim), Peterwitz in Schlefien (Hilse). 


C. pumila Kts. (Bacill. T. V. F. 9. 2. Rabenh. Süssw. 
Diat. F. 10.) Yänglich-elliptifh, bis 1/3,” lang. leicht 
gewölbt. mit jehr ſchwachen Centralfnoten. An Fadenalgen. 


C. sallna (C. Pediculus 4. salina Ktz.) Rabenh. 1. 1. 
F. 8.) Rundlich eif, Yo — Yo’ Tang, faft fladh, mit 
Duerftreifen, die aus randfländigen Knoten entipringen und 
egen den ſtark entwidelten Mittelleiften verichwinden. Im 
Seolmäffern:; auch in Süßmaffergraben an Cladophoren 
(hierher Cocc. depressa Ktz.). 


C. Atomus Rabenh. (Synedra Atomus Naeg. in Ktz. 
Spec.) Ya; Yaıo“ lang, ellipriih, mit abgerundeten 
Enden und äußerſt Heinen KCentrallnoten. Auf Schlamm 
und in jumpfigen Gräben unter anderen Algen. 


26 Sarirella. 


VI Familie: Surirelleae, Burirelleen. 


Hauptj. elliptifch oder eif., an den Enden geftutt oder zuge: 
fpigt und dann den Naviculis jehr ähnlich; Neben breit» linealifch, 
bisweilen feilf., an den Enden — oder rechtwinkelig⸗ abge⸗ 
ſtutzt. am Rande meift quergeftreift 

Bon den Naviculis unterjcheiden fie ſich durch den Mangel 
des Sentraffnoten®. 


18. Surirella Turpin. Hauptſ. elliptiſch oder langlich-eif., 
mit Ouerlciften, mit einer durchgehenden Centrallinie, Nebenſ. 
genau linenlifch oder gegen ein oder beide Enden verichmälert, 
an den Enden recht« oder ſtumpfwinklig abgejtugt. 


S. biserlata Breb. (S. bifrons Ehbg. Rabenh. Süssw. 
Diat. T. II. F. 21. W. Sm. Brit. Diat. F. 57. Rabenh. 
Alg. N. 844. Bacill. N. 38) Y—Ys'" lang; Haupti. 
elliptifchslanzettlich ,; Neben. länglich viercdig, mit geftutten 
Enden und abgerundefen Eden; Duerleiften breit, 4—6 auf 
001°”. Im Gräben nicht felten. 


8. ılendin (Ehbg.) ng — Süssw. Diat. T. 
Ill. F. 22. W. Sm. 62.) Ya!" lang; Hauptſ. 
länglich eif., mit er convergirenden Buerleifen, 4 auf 
001°. In Gräben und Tümpeln unter andern Algen zer: 
freut, meift vereinzelt, aber nicht jelten. 


S. striatula Tarp. (Rabenh. Süssw. Diat. T. III. F. 23. 
W. Sm. ]l. 1. F. 64. Rabenh. Alg. N. 742.) Bis Y,,“ 
lang, breit eif., mit etwas gefrümmten Duerleiften (3 auf 
001°) und quergeftreift, etwa 40 Streifen auf 001”. Ein 
zen in Sünpfen und Gräben, häufig im falzigen See bei 
Halle, in dem Salzbad) an der — bei Sondershauſen, 
zumal an der Quelle, hier geſellig mit Bacillaria paradoxa 
und der Sur. ovata (Bulnheim). 


S. Craticula Ehbg. (Rabenh. Süssw. Diat. F. 16. W. 
Sm. 1. 1. F. 67.) Ya, Tang, lanzettf., gegen beide Enden 
leich verfchmälert, mit ftumpfen Enden und ſchmalen, ent- 
ernten Duerleiften (5—7 auf You“). Um Görlit (Peck), 
Schludenau in Böhmen (Karl), um Berlin (Eihrenberg). 


"8. ovalis Breb. (Rabenh.- Süssw. Diat. F- 24. W. Sm. 
l. 1. F. 68. Rabenh. Alg. N. 1004.) @if., mit ftunpf- 
lihen Enden und zahlreichen, kurzen und ſchmalen (8 auf 
001°) Duerrippen, Y—Yz,“ lang. In Gräben zerfireut 
durch das Gebiet. Wird häufig mit S. pinnata verwechſelt, 
melde jedoch gewöhnlich länger und ſchlanker ift. 


S. ovata Äts. (W. Sm. F. 70. Rabenh. Alg. N. 888.) 


Eymetspleura. 27 


Yo—Yao“ lang, eif. mit abgerundeten Enden und 12—14 
ftarl entwidelten, convergirenden Duerftreifen. - In Gräben 
durch das Gebiet. Variiri in der Seftalt der Hauptſ., welche 
bisweilen verjchmälert, länglich»elliptiich find, wodurd fie 
fh der S. pinnata nähert und laum anders als durch die 
eonvergirenden Querrippen unterjchieden werden kann, diefe 
find namlid) bei der S. pinnata parallel, fürzer und kräf⸗ 
tiger. 
8. pinnata W. Sm. (l. 1. F. 72. Rabenh. Alg. 964. 
Hierher auch N. 345 (als S. ovalis!) Ys— Yza““ lang, 
lãnglich⸗ſchmal, eif., mit 13—14 furzen, diden Duerrippen. 
Stellenweiſe, 3. B. im Steinbruch am Galgenberg bei Streh- 
ien in Schlefien (Hilse). Bisweilen in der Mitte leicht ein- 
ſchnürt, nähert ſich dadurch der in unjerem Florengebiete 
isher noch nicht beobachteten S. panduriformis. 
8. angesta Ütz. (Rabenh. Süssw. Diat. T. IH. F. 17. 
W. Sm. 1. 1. F. 260. Rabenh. Alg. No. 882.) Yes“ 
lang, linealiſch, an den Euden plötzlich feilf. verichmälert, mit 
11 (auf Yo‘) parallelen, kräftigen, die Mitte erreichenden 
Zuerrippen. Stellenweije, 3. B. um Strehlen in Schlefien 
(Bleisch). 


8. obtusangula Rabenh. (Süssw. Diat. F. 27.) Bis Y,,” 
lang, lanzettf., mit leilf. verdinnten ftumpflichen Enden und 
16—17 furzen DQuerrippen. In Gräben bei Birma, Chem» 
nig (Weicker), unter Algen vereinzelt. 


8. miuata Breb. (Rabenh. 1. I. F. 28. W. Sm. F. 73. 
Rabenh. Alg. N. 964.) Elliptifchseif., Ye —Yı,'” lang, mit 
eonvergirenden, ziemlich fräftigen Ouerrippen (7—9 auf Yınn““). 
Stellenweile, 3. B. am Galgenberg bei Strehlen in Schle— 
fin (Hilse). Küting betrachtet diefe Form al® zu ovata 
gehörend. Ich führe fie als eine jelbftftändige Art auf mmd 
werde fie fo Ionge als folche betrachten, bis ich dines Beſſern 
belehrt bin. Ueber die Entwickelungsgeſchichte, die uns nur 
allein Aufichluß über den Werth der Formen geben kann, 
wifjen mir feider noch jehr wenig, und mit den Bermuthungen, 
Abnungen, Wahrjcheinlichleit u. dergl. ift bier gar nichts 
abgethan. 
16. Cymatopleura W. Sm. (Bon cyma: elle, und pleura: 
Seite, Rippe). Länglich oder elliptiſch, bisweilen in ber 
Mitte eingeichmürt, Nebenf. linealiſch, mit wellenf. gebogenen 
Zängsleiften. (Surirellae spec. Autor.) 
C. Selea (Kte.) W. Sm. (Brit. Diat. F. 78. Rabenh. 
Alg. N. 983. Surirella solea Ktz. Bacill. T. IU. F. 61. 


28 


17. 


Amphora. 


Rabenh. Süssw. Diat. T. IL. F. 7.) Ya—Ys“ lang, 
ſchlank oder robuft, an den Enden mehr oder minder ver- 
jchinälert, geftutst oder ftumpf, quergeftreift, Nebenf. genau 
Iinealiih, am Rande quergeftreift und mit einem in der 
Mitte unterbrochenen oder nicht unterbrochenen, wellig⸗ge— 
bogenen Yängsteiften. In Gräben verbreitet. 

C. .apieulata W. Sm. (1. 1. F. 79. Rabenh. —8 N. 861.) 
Y—Y, jo lang als die vor., verhältnißgmäßig breiter, der 
wellig⸗ gebogene Leiften mie bei der vorigen Art. In Bächen 
und ftagnirendem Waffer, hin und wieder, 3. 8. un Dresden. 
C. elliptica (Breb.) W. Sm. (l. 1. F. 80. Rabenh. Alg. 
N. 641. Surirella elliptica Breb. in Ktz. Spec. Alg. 37.) 
Eiptifch, jehr breit, an den Enden zwar fpits, doch abgerum- 
det, mit durchgehenden Leiften (die Breite beträgt die Hälfte, 
oder etwas mehr, der Länge). Berbreitet, ſtellenweiſe häufig. 
3. B. um Leipzig (Bulnbeim), Schludenau in Böhmen, bei 
Brühn; bei Strehlen in Schlefien (Bleisch). 

Amphora Ehbg. (Bon ampho: beide). Iſolirt, eiförmig, 
in den Seiten mit einem rvandftändigen Mittelfnoten, ohne 
Endfnoten. 

A. ovalls (Ehlg.) Kts. (Bacill. T. V. F. 35. Rabenh. 
Süssw. Diat. I'. IX. Alg. N. 586 und 765. Bacill. N. 
24. W. Sm. Brit. Diat. F. 26. Navicula Amphora Ehbg. 
Inf. T. XIV. F.-3.) Kurz eif. mit abgerundeten Enden 
oder elliptifch mit ftumpfen Enden, bisweilen geftuttt, Y— Vas 
lang, am Rande mit granulirten DQuerftreifen, —10 auf Yo‘. 
In Gräben, verbreitet. 


A. affinis Kiz. (1. 1. T. XXX. F. 66. Rabenh. Süssw. 
Diat. F. 4. Alg. N. 741. W. Sm. 1. 1. F. 27.) Yänglidh, 
mit .gerundeten oder geftutten Enden, Yn—Yz“‘ lang; am 
Raride mit granulirten Querftreifen, 11 auf Yon“. Im 
Soolwaffer, 3. 3. bei Somdershaufen (Bulnheim). 

A. lineolata Ehbg. (Inf. T. XIV. F. 14. Rabenh. 1. 1. 
F. 9 und 10.) Länglich-elliptiſch, in der Mitte eimas ge⸗ 
dunfen, bis Y,, Iang, an den Enden etmas geftredt und 
abgeftugt, mit Längsftreifen, die befonders am Rande deutlich 
hervortreten. In Gräben vereinzelt. 

A. eoffeaeformis (Ag.) Kts. (Bacill. T. V. F. 87. Rabenh. 
. l. F, 5 und 6. Navicula quadricostats Ehbg. Inf. T. 
XXI. F. 9.) — an beiden Enden geftußt, 
Yo— Vs“ lang, am Rande mit 4 kräftigen Lüngsſtreifen. 
In Sool- und ineratwafter; auch in ſüßem Waſſer. 

A. gracllis Ebbg. (Verb. in Amer. T. II. I. F. 48. 


Dextirnla. 39 


Rabenh. 1. I. F. 2. Alg. N. 566 ımd 741.) Länglich, 
— die Mitte etwas denen: an den Enden abgeſtutzt, 

— Yes“ ang, am Rande quergeftreift. In Soolwaſſer, 
3- '». in Zeudig, im Salzbadh an der Numburg (Bulnh.). 


A. minatissima W. Sm. (l. 1. F. 30. Rabenh. Alg. Nu # 


741.) Rumdlih) oder eif. länglih, bis Y,,,‘“ lang, mit 
äuferft zarten Längsſtreifen. In ſchleimigen Ueberzügen an 
—— ſungen, vereinzelt unter andern Bacillarien, z. B. 

Bad Elſter; auch in ſalzigem Waſſer, 3. B. bei Sonders⸗ 
hauſen (Bulnheim). 


VII. Familie: Fragilarieae, Fragilarieen. 
Prismatiih-vierfeitig: Hauptf. linealiſch, elliptiſch oder lanzettf.. 
ſehr jelten in der Mitte mit einer Einſchnürung, glatt und eben 
oder mit durchgehenden Querleiſten; Nebenſ. inealifch, länglid)- 
quadratijch, oder tafelf., glatt oder am Rande gezahnt. 
Sie leben ifolirt oder in bandf. Fäden oder diefe Bänder 


find zickzackf. gelöft. 


+ Iſolirt lebende Arten. 


18. Denticula Ktz. (Denticulus Diminutiv von dens: Zahn.) 
Einzeln oder paarweiſe; Hauptj. ſchlank lanzettlich, läuglich 
oder breit⸗ elliptiſch, mit durchgehenden Querleiſten; Neben]. 
durch die vortretenden Querleiſten der Hauptſ. am Rande 
mit geſtutzten, bisweilen keulig verdickten Zähnen. 

D. undulata — a. (Bacill. T. IN. F. 60. Rabenh. 
Süssw. Diat. T. I. F. 1.) Ys—"/o'“ lang; Haupti. breit 
elliptifch, mit breit ad Enden; Nebenf. ‚Iineafeläng- 
lich, an den Enden rechtwinlelig abgeftufst, mit wellig ge 
bogenen Rande. In Pfützen, zumal unter Oscillarien. 

D. constrieta (Ehbg.) Ktz. (I. 1. F. 62. Rabenh. F. 2. 
Bacill. N. 59.) Ws Yıoo“ lang; Y, fo breit, in der 
Mitte etwas eingeidmürt, an den erweiterten Enden zuge 
rundet, faſt geftutt; Neben]. länglih, in der Mitte ftärter 
Querleiſten 22 bei Ys“, 11 bei Ye, 5 bei 
Yo, 3 bei Yon“ Um Schnepfenthal in "Thüringen 
(Roese). um Berlin (Ehrenberg), um Bunzlau (3. Kühn). 
D. elegans Kiz. (d.1. T. XVII. F. Rabenh. 1. 1. F. 4.) 
Ys—is;‘ 8 linealslanzettf.. ftumpflih; QDuerleiften 12 
bei 12’. ichen (Stollberg, Kirchberg, Fugau [Karl] ), 
jogar ım Staube an Orthotrichum einmal. 

D. obtasa (Ag.) Kts. (1. 1. F. 14. Rabenh. 1. 1. F. 8. 
W. Sm. Brit. Diat. F. 292) %s— Ya‘ lang, lineal« 
länglich, an den jtumpflichen Enden faft feilf. ve hmälert; 
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6. 


Gomyhogramma — Sragileria. 


Nebenf. linealiſch, mit geftuttten Enden, bisweilen etwas 
tolbig (Rabenh. Alg. N. 985.) In Gräben, ftellenweiie: 
Löbau, Elfter im ſächſ. Voigtland, Ponickau bei Königsbrüd 
(Auerswald). 

. tenuls Kts. (Bacill. 1. I. F. 8. Rabenh. 1.1. F. 4. 
W. Sm. F. 298?) Yo— 1," lang, ſchlank Tanzettf., mit 
zugelpitssten Enden; Zuerleiften zart, 10—11 auf Yon“ 
In Gräben unter Algen. 


19. Gomphogramma A. Br. (gomphos: Nagel, Keil, und 


gramma: finie, Etridy). Einzeln oder paarweiſe. Hauptſ. 
elliptiſch⸗ lanzetft, wit durchgehenden Ouerleiften; Neben. 
tafelf., mit unterbrochenen,, teulig »verdidten Duerftriemen, 
am Rande nad) Innen gezahnt. 


‘@. rupestre A. Br. (in Rabenh. Süssw. Diat. T. IX.). 


An naffen Felswänden in der ſächſ. Schweiz an mehreren 
Orten, meift vereinzelt; am Altvater in Mähren. 


7 Tr Zu bandf. Fäden verbunden. 


20. Fragilaria Lyngb. (fragilis: zerbredhlid), wegen des 


leichten Zerfallene der Fäden in ihre Glieder). Yanzettf., 
mit zugeipigten oder ftumpfzugerundeten Enden, Neben). 
genau linealiſch, länglich-rechtwinklig⸗quadratiſch, zu mehr 
oder minder langen, geraden oder gekrümmten, biconveren 
Bandern verbunden. 

F. virescens Ralfs. (Ann. and Mag. of Nat. Hist. Vol. 
Xu. T. U. F. 6. Ktz. Bacill. T. XVI. F. 4. Rabenh. 
Süssw. Diat. T. I. F. 1. Alg. N. 35 und 549. Bacill. 
N. 1. W. Sm. Brit. Diat. F. 297. F. pectinalis Ehbg. 
Inf. T. XVI. F. 1. F. byemalis Ag. Diatoma pectinale 
et tenue Ktz. teste W. Sm.) Yso— 45“ lang, mit ver- 
dünnten und gerundeten Enden; Rebenſ. bisweilen keilf. 
Meberall gemein und jehr veränderlih in der Größe. 

F. capucina Desmas. (Crypt. de Fr. Ed. I. N. 453. 
Ktz. 1. 1. F. 8. Rabenh. 1. 1. F. 2. Alg. N. 549. Bacill. 
N. 56. W. Sm. F. 296. F. rhabdosama,. multipunctata, 
bipunctata, angusta, scalaris, diophthalma und fissa 
Ehbge. Inf. Rabenh. 1. 1.) Y,4— 14,“ lang, ſchlank⸗ oder ei⸗ 
lanzettf., an den Enden zugefpigt. Wie die vor. überall. 
F. mesolepta Rabenh. (Rabenh. An: N. 1041. mit Abb.) 
Ys— Vs lang, Iinealiich, in der Mitte leicht eingefchnürt, 
an den Enden fait kopff. quetgeftreift. Im artefifchen 
Brunnen in Neuftadt» Dresden. 

F. corrugata Kts, (Bacill. T. XVI. F. 5. Rabenh. 1. 1. 
F. 4) Y2o—Yo“ lang, lineal⸗lanzettf, an den Enden 
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zugeipit, auf den Nebenſ. je 2 an den Enden zufammen 
— In Gräben ſtellenweiſe (Bauten [Bulnheim], Zittau, 
ima). : 

F. acufa Ebbg. (Meteorpap. T. II. F. 10. Ktz. 1.1. 

F. 7. Rabenh. 1. 1. F. 8.) Yoo— 75’ lang, linealiſch, 
mit feilf. zugeſpitzten Enden, quergeftreift. Zerftreut durch 

das Gebiet. 


. Odontidium Ktz. (odous: Zahn). Die Individuen find 


an den Berbindungsrändern gezähnt oder quergeftreift, ‘auf 
den Sauptjeiten —— — mit Querleiſten. — Wie die 
vor. Gattung zu mehr oder minder langen Bändern verbunden. 
O. mesoden (Ehbg.) Kt. (Bacill. T. XVII. F. 1. 
Rabenh Süssw. Diat. T. II. F. 2. Alg. N. 401 und 708. 
BacilL N. 4. W. Sm. Brit. Diat. F. 288.) Yıs— Yes“ 
lang, in der Mitte gedunfen, mit 3—5 Querleiften, an den 
vorgeftrecten Enden ftumpf; Nebenf. quadratiich oder läng⸗ 
lich· quadratiih, am Rande in der Mitte durd) die vortre⸗ 
tenden Tuerleiften mit 3—5 Zähnen. Sehr verbreitet, zus 
mal in Duellen und deren Abzugsgräben braume, fluctwirende 
Räechen oder ſchleimige Mafjen bildend, die beim Trocknen 
grün werden. 

0. hyemale Kiz. (1.1. F. A. Rabenh. 1. ]. F. 4. Alg. 
N. 421 und 864. Bacill. N. 4. W. Sm. F. 289 ) Eliptife« 
lanzentidh, mehr oder minder fchlant, an den Enden mehr 
oder mimder verichmälert, ſtumpf oder abgerumdet, Y,—Ysog’” 
lang. An Yadenalgen, Moojen und andern Waſſergewächſen 
zumal im falten Bergbächen, durd) das Gebiet, niemals in 
jolchen Maſſen auftretend, wie vor. 

0. anomalum W. Sm. (I. 1. F. 376. Rabenh. Alg. N. 
808.) Yan Y;‘" lang, linealifh, mit entfernten, T—11 
Snerleiften, an den Enden faft kopff. zuſammengeſchnürt. 
Zelten. um Strehlen m Schlefien (Bleisch); in Sadjen 
noch nicht beobadıtet. 


0. binede Rabenk. (0. Tabellaria ß. W. Sm. T. 291. 
Rabenh. Alg. N. 955.) Yos— Ya; lang, in der Mitte 
and an den vorgeftredten ftumpflichen Enden ſtark einge. 
ſchnũtt und dadurch zweilnotig, quergeftreift; Neben. genau 
Iinealiih, an den Enden zugeſtutzt, nach oben und unten (mit 
dem Knoten der Hauptſ. correipondirend) mit Querleiſten. 
In einem Waſſertrog in Henneberg bei Kamnig in Böhmen. 
0. mutablle W. Sm. (l. 1. F. 290. Diatoma tenue Ktz. 
Rabenh. zum Theil!) Yo— Yo” lang, je nad der Größe 
oval, elliptiih, bis linealiſch, mit zugeipisten, ſtumpflichen, 
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oder gerumderen Enden, am Rande mit abgebrochenen, zahn⸗ 
artigen Querleiſten. Im Gräben, Zeichen, ftellenmetie. 
+ rr Bänder zickzackf. aufgelöſt. « 

22. Diatoma Del. (diatome: Trennung.) Hauptſ. länglich— 
elliptiſch, Tanzettlich oder Iimealiih, mit uerleiften. Ein 
Odontidium, deren Individuen ſich aus dent’ bandf. Zuſam⸗ 
menhange zidzadf. trennen, duch ein gelatinöfes Zwiſchen⸗ 

. glied an den Eden, gewöhnlich abwechſelnd verbunden bleiben. 

. D. vulgare Bory (tz. Bacill. T. XVII. F. 15. Rabenh. 
Süssw. Diat. T. IL. F. 6. Alg. N. 563. Bacill. N. 4. 
W. Sm. Brit. Diat. F. 309) Ya— Var’ lang, elliptiich, 
mit etwas zujarhmengezogenen, ftuntpfen Enden. Berbreitet. 
D. mesodon Kts. (Bacill. T. XVII. F. 13. Rabenh. 1.1. 
F. 3.) Baudig-lanzettf., mit 3—4 Querleiſten auf der 
bauchigen Mitte, welche auf den mehr oder minder vegel- 
mäßig quadratiihen Nebenj. am Rande zahnartig hervor: 
treten. Stellenweije: Oelsnitz, Eifter, Olbernhau, Schnee: 
berg, Noijen, Radeberg, Zittau u. a. O.; bei Dürrenbera 
(Bulnheim). 

D. elongatum Ag. (Ktz. 1. 1. F. 18. Rabenh. 1.1. F. 1. 
Alg. N. 704 und N. 445. W. Sm. F. 311. D. tenüe 
Ktz. Rabenh. zum Theil.) Ye — Yan“ lang, mehr oder min 
der ſchlank linealijch, mit gerundeten, faft fopff. Enden. Ber: 
breitet und jehr veränderlich; aud) im falzigen See bei Halle. 
D. gracillimam Ha. (in Rabenh. Alg. N. 1085.) Eine 
jehr verlängerte Form. Wu der Elbe im großen Geheege 
b. Dresden. 

D. tenue Ag. (D. tenue d. normale Ktz. 1.1.T.X.6, 9, 
10, 11, 12 und 14. D. variabile Rabenh. Handb. z. Th. 
Rabenh. Alg, N. 701. Bacillaria pectinalis Ehbg. Inf. 
T. XV. F. 4) Sehr veränderlid,, Yon — Yas““ lang, 
lanzettf., mehr oder minder ſchlank. Im fließenden und 
ftagnirendem, auch in falzigem Wafler. 

„D. Ehbrenbergli Kits. (di. 1. F. 17. Rabenh. 1. 1. F. 7. 
Alg. N. 601. Bacillaria elongata Ehbg. Inf. T. XV. 
F.5.) Yo— Yon‘ lang, lineal⸗lanzettf, vor den fopff. ge 
rundeten Enden faft halsf. verdünnt, auf Yn“' 40 Quer 
leiften. Stellenweiſe: Radeberg, Noffen, Moritzburg u. |. w. 
D. mesoleptum Kitz. (Bacill. T. XVII. F. 16. 1-3. 
Raberh: F. 8) Y4o—1,'" lang, lanzettf., Neben]. aus 
einer jchlanfen Mitte gegen die geftugten Enden ermeitert. 
Stellenmweife durch das Gebiet: Yauja (Hübner), Zittau, 
Schludenau (Karl), Maren, Rochlitz, Lauſigk, Kloft. Zelleu. a. O. 





| 
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rrrtr Eafelf. verbunden, päter anf mannihfede Art verſchoben. 


33. Bacillaria Gmel. (Bacillum, Dimin. von baculus: 

Stab.) Genau finealifh, prismatifch-vierfeitig. anfangs mit 
ihren Hauptf. zu regelmäßigen Zafeln oder breiten Bandern 
verbunden, ſpäter in verichiedenen Richtungen fich verfchiebend 
ohne fich ganz zu trennen. . 
B. paradeza Gmel. (Linnaei ‘Syst. nat. ed. XII. Ktz. 
Bacill. T. XX. F. 18. W. Sm. Rrit. Bist. F. 279. 
Rabenh. Alg. N. 861.) Yo—Yn’” lang (Breite ber 
Tafeln), an Rändern nit zahnf. Knoten, etwa -12 auf 
Yo“. Im falzigen See bei Halle (Bulnheim),. im Salz 
bad an der Rumburg (Irmisch). 


VIII. Familie: Navieulacene, Naviculaceen. 


Genan futnmetrifche Zellen: Haupiſ. nadienf, gewöhnlich mit 
Central · und Endfnoten, Nebenſ. linettliſch, an den Enden ſtumpf⸗ 
oder rechtwinlig abgeſtutzt 

Die meiſten Navpiculaceen leben frei oder iſolirt, bewegen ſich 
oft ſehr lebhaft. 

24. Amphipleura Ktz. (amphi: ringsum, pleura: Rippe). 
Zellen Bsfeitig, wit Längsſtriemen oder Rippen, auf allen 
Seiten gleichgeſtaltig; Gentraffnoten fehft, dafür ericheint die 
Mitte lichter. : © 
A. pellueida (Zihbg,) Rt. (Bacill. T. II. F. 52. Rabenh. 
Stüssw. Diat. T. V. F. 5. Alg. N. 723. Bacill. N. 66. 

-W. Sm. F. 127. Navicula. pellucida Ehbg. Inf. T. 

XII. F. 3) 734-5“ lang, von allen Seiten ſchlank 

lanzettf. In Graben, Pfüten, gewöhnlich vereinzelt, aber 

verbreitet. " — 

25. Wavicula Bory (Dimin. von navis: Schiff). Nachenf., mit 
Central» und nsten, ganz glatt oder zart geftreift; 
Rebenf. rechtwinkelig vierfeitig. i en : 

+ Lanzeitförmige: 
N. falva Ehbg. (Inf. T. XIH. F. 6. Rabenh. Süssw. 
"Dist. T. V. F. 17 und T. VI. F. 62. Alg. N. 1002. 

Bacill. N. 48. N‘ cuspidata Ktz. Bacill. zum Theil.) 

Yaa— Yıs““ lang, breit lanzettf., Neben. mit etivas ver- 

ſchmälerten Eriden. Berbreitet/ aber meift vereinzelt. 

N. euspidaia (Ktz.) (Rabenh. 1.1. T. V. F. 16.) Wie 

vor. faft rhomboidaliſch und die Nebenſ. genau linealiſch, 

an den Enden abgerundet: Wie die vor. 
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Hasiruie. 


N. lauceoiata Kiz. (Babenh. 1. I. T. V. F. 77. Alg. N. 
682. W. Sm. F. 272.) Ya— Yıs“', lanzettf., zugelpäitst ; 
Nebenf. linealiich, abgeftugt. Im Gräben hin und wieder. 
N. gracilis Ebbe. (Rabenh. 1. 1. T. VI. F. 64. Bacill. 
N. 47.) Ya — Yan’, ſchlant lanzettlich, mit ftumpflichen 
Enden; Rebenf. linealijd). nach den Euden zu etwas wer- 
ichmälert, geftuttt. Stellenweiſe, vereinzelt. 


N. virldata Ktz. (Bacill. T. 30. F. 47: Rabenh. 1. 1 
Bacill. N. 19.) — lang, lanzettf., mit etwas 
bhervortretenden, fhutnpfer Enden, Neben: linealtih, nad) 
un eftutsten Enden zu etwas verichmälert. In Sümpfen. 
räben. ' — 

N. acuta Kits. (Baeill. T. HI. F. 69. Rabenh. l. I. T. 
VI. F. 73.) Ys—!Yir‘“ lang, linealiſch. fehlanl, mit Teiff. 
augeipigten Enden; Neben. genau linealijch, mit abgeftugten 
Enden,, In Sümpfen, hin und; wieder. 

N. crassinervia Breb. (in W. Sm. Brit. Diat. F. 271.) 
I—Yy“ lang, elliptiich-Tanzettf., glatt, mit etwas vorge 


ſtreckteu Enden; Centralfnoten ericheint feilf. doppelt. Zer⸗ 
ſtreut und vereinzelt unter andern Bacillarien. 


++ Ebiptifhe Formen, mit gerundelen Enden. 


N. elliptica Kts. (Bacill. T. XXX. F. 55. Rabenh. T. 
VI. F. 28. Alg. N. 502 und 785..N. ovals W. Sm. 
F. 158.) Y%o— Yo‘ lang. beeit elliptiih, mit mehr oder 
minder abgerundeten Enden, deutlichen Duerftveifen. . 


var db. Faſt genau linealiſch, in der Mitte ſogar leicht ein⸗ 


geſchnürt. Mm Gräben, Teichen, ſtellenweiſe (Dresden, Zittau, 
unzlau): 

N. Pupule Kits. (Bacill. T. IH. F. 40. Rabenh. 1. 1. 

F. 82.) Ya 1%; lang, elliptijch,” mit etwas zuſammen⸗ 

gezogenen, breit zugerundeten Enden.“ In Gräben, Zeichen, 
ümpfen, ftellenwerie (Meißen, Aue, Schludenau). 


N. p5 Kis. a mi: Yo — Yın““ lang, 
mit jehr Heimen Centrallnoten. Unter Leptothrix in einem 


Warmhauſe des bot. Gartens zu Leipzig (Auerswald). 
+ + + Formen mit mehr oder minder vorgefreckten (kopff.) Enden. 


N. — Kts. (Bacill. T. DI. F. 20 und 26. 
Rabenh..l. }. T. VI. F. 71. Alg. N. 447. W. Sm. Brit. 
Diat. F. 165.) Yor— ss‘ lang, jchmal lanzettf., zuge: 
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ſpitzt mit wenig hervortretenden, topff. verdickten Enden. 
Seht verbreitet. 
N. Reinickeana Rabenh. (alg. N. 802) Yu‘ lang, 
fineal » fanzettlich, wit weit vorgeftredten, top. € Enden. Auf 
Elbſchlamm bei Dresden. - 
R. rhyuchecephala Kts. (Bacill. T. 80. F: 35. Rabenh. 
1.1. F. 68. Alg. N. 887. Bacill. N. 30. W. Sm. F. 
132.) Yan Yan - lang, ſchlank, mit weit vorgeftredten 
Enden. Gräben und flagnirenden Buchten der Gibe, 
ai u. f. w., meift gefellig mit andern Bacillarien. 
N. esilis Kis. (Baeill. T. IV. F. 6. Rabenh. 1. I. F. 84.) 
dus Yog‘“ lang, Tanzettf., mit vorgeftredten, ftumpffichen 
AS Sümpfen, © Gräben, meift vereinzelt unter anderen 
ihree —— 
N. leptoeephala Rabenb. (I. 1. F. 69) — dh“ lang, 
gleichſam eine robufte N. rhynchocephala. In Bächen 
des Exrzgebirges. 
N. amölgua Ehbg. (Verb. in Amer. T. H. u. F. 9. 
Ktz. Bacill. T. XXVIII-F. 66. Rabenh. 1. J. F. 59. 
Alg. N. 887. W. Sm. F. 149.) Y— Y/as““ lang, läng» 
lich, baudig, mit vortretenden, diden, "abgerundeten Köpfen. 
In Grüben, Pfützen, am Ufer der Eibe. 


N. afünis Ehbg. (Verb. in Amer. T.-IV. v. F. 10. 
Rabenh. 1. ]. F. 58. Alg. N. 581. W. Sm. B. 143a.) 
Ye— 'Ys;“' lang, Kneal-fänglid), mit wenig, aber deutlich 

vorgeftrediten und abgeſtutzten Enden. In Teichen, N 
Euelen. an naſſen Telswänben. 


N. — Bery (Ehbg. Inf. T. XU. F. 7. Ktz. 
Bacill. T. I. F. 41. Raßenh. 1. 1. F. 66. Alg. N. 812. 
W. Sm F. 147.) Ya Yan“ lang; Jänglich-eif., — 
vor den abgerundeten Enden ſiarlk eingeſchnürt, mit Ttäftigen 
Querſtreiſen. Liebt beſonders verlaſſene Thon⸗ und Mergel⸗ 
gruben. 

H. auphirhynehas Ehbg. (Verb. in Amer. T. II. 1. F. 
10. Rabenh. 1. 1. F. 50. W. Sm. F. 142.) Wie vor., 
aber un bauchig, faft linealiſch, mit ftark eingefchnürten, 
topfi. Enden. Querſtreifen zarter‘ als bei der vor. Stellen- 
weile. 


N. vh a > as) T. IV. F. 17. Rabenh. 1. 

l. F. 66. W. Sm. F. 148.) Yan — Ya”. 

breit elliptiſch, er wu tigen, geſtutzten oder breit⸗ 

abgerundeten Enden. In ſtagnirendem Waſſer; auch in 
3* 
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ſchlammigen Ablagerungen an naffen Felſen in Det ſächſ. 
Schweiz. 


N. tumida W. Sm. (F. 146. Rabenh. Alg. N. 848.) 
en elliptiſch, unter den vorgeftredten, gerumdeten 

Enden ſtark eingejchnürt, mit deutlichen: concentrifchen Quer⸗ 
ftreifen. Vereinzelt ımter andern Bacillarien, 3. B. um 
Gleiwitz in Schlefien (Janisch). 


N. producta W. Sm. (F. 144.) Y,— Y/23°“ lang, elliptiſch. 
plößlich in die vor en opff. abgerundeten Enden zu⸗ 
fanmengefchnürt. Geſellig mit andern Bacillarien, zerftreut 
durch das Gebiet. 


N. eurycophala Rabenh. (1. 1. F. 50.) Ya— Yın’“ lang, 
länglich, mit eingeichnürten, abgeftutten Enden; Centralfinoten 
und Längsleiften ſtark entwickelt, deutlich — Auers- 
berg Im ſächſ. Erzgebirge. 


tt + + Sormen mit mehr oder minder gedunfener Mitte; bis- 
weilen aud gegen die Enden und dadurch kuotig oder buklig. 


N. scopulerum Breb. (Ktz. Bacill. T. V. F. 3 (ale N. 
mesotyla), Eee Süssw. Diat. T. V. F. 7. Alg. N. 
567.) Y%a— Yo‘ lang, linealiſch, im der Mitte gedunſen 
und an den den erweitert umd zugerundet. Ein und 
wieder, doch jehr vereinzelt und ſelten; bei Wurzen (Bulnh.). 


N. modosa Eis. (ae T. 28. F. 82. nicht Ehbg. 
Rabenh. 1. 1. F. 86. Alg. N. 841) Y%e— Ys‘” lang, 
in der Mitte mehr oder minder baudig, gegen die Enden 
nochmals gedunfen, an den Gnden verdünnt und ſtumpf. 
Die Individuen find alfo 3- un bie 3 Knoten gleich 
Kart n der mittlere ftärfer. Im der Größe jehr ande. 
ih. Sm Pfüben, — ſchlammigen Lokalitäten, unter 
Öseillarien und Phormidi 

N. trinodis W. Sm. * Diat. II. p. 94. Rabenh. Alg. 
N. 901) Yas— Yıon““ lang, 2 mal eingeihrürt (dadurd 
3fnotig), an den ı verihmälerten Enden gerundet, umbeutlich 
querg eift. An feuchten Mauern, 3. B. in der Promenade 


in ‘Dresden. 

N. leptegengyla Ehbg. (Bız. an T. IV. F.9. Rabenh. 

Süssw. Diat. T. V. F. N. 967.) 87 —— 
den Teak 


lang, in der Mitte und gegen = gerundeten 

angefchwollen. In zen jehr felten, 3. 8. am Gal- 

enberg bei Strehlen in Schlefien (Hilse); lönnte auch im 
— noch aufgefunden werden. 
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N. binedis Ehbg. (Ktz. Bacill. III. F. 35. Rabenh. 1.1. 

F. V. W. Sm. F. 159.) Ys— 0“. lang, 2=fnotig (in 

der Mitte eingefchnürt und an den Enden verdünnt), aut den 

gelviäten Enden geftugt. In Wabjümpfen, jehr jelten, bei 
retſchen in der Ober» Laufig (Rostock).- 


26. Pinnulatia Hhbg. YPinnula, Dimin..von pinne: Feder.) 
Eine Navi mit ftarfen Duerrippen oder Fiedern. (Navi- 
culae spec. Ktz.) —J 


+ Nadenförmig, mit Aumpfen oder zugerundeten Enden. 


P. major Rabenh. (Süssw. Diat. T. VI. F. 5. und T. 
X. suppl. F. 4. Alg. N. 621 und 809 If. abbreviata). 
W. Sm. Brit. Diat. F. 162. Navicula major. Ktz. Bacill. 
T. IV. F. 19. N. viridis Ehbg. Inf.- T. XIII. F. 16.) 
Ys— Ys“ lang, länglich⸗elliptiſch, in der Mitte leicht gedun- 
fen, gegen die Enden kaum vexichmälett, zugerundet; Fiedern 
nicht gelörnt, unt den Centrallnoten ftrahlig, 15 auf Yon“. 
25 auf Yan“. Faft überall gemein. 

P. viridis Rabenh. (1. 1. F. 4. a. b. c. W. Sm. F. 168. 
Navicula viridis Ehbg. Inf. T. XXI. F. 12. Ktz. Bacill. 
T. IV. F. 18 um 20.) — lang, länglich-elliptiſch, 
gan die ſtunppf zugerumdeten Enden glelchmäßig verdünnt. 
Berbreitet. 

P. stauroneiformis W. Sm. (1. I, F. 178. Rabenh. Alg. 
N. 884. Nav. Brebissoni Ktz. Bacill. T. XXX. F. 39.) 
Yo—Ys“ lang, elliptifch, mit zugerundeten Enden; um den 
Gentrakinoten ohne Fiedern, dadurch "gleihjam mit einer 
Duerbinde. In Gräben, ftellenweile. ' - 

P. ehllensis Ehbg. (Verb. in Amer. T. I. u. F. 2. 
Rabenh. Süssw. Diat. T. VI. F. 13. Hedwigia. II. T. 
IV. F. ı und 2. Alg. N. 885.) [zu ; lang, länglich, 
mit breit zugerundeten, nicht verdünnten "Enden; Fiedern 
fräftig, 11—12 auf Yo“. War nur aus Amerila befamt, 
wurde vor einigen Jahren in den Steinbrüdhen um Steehlen 
in Söhlefien vor Bleisch aufgefunden.. 


P. eardinalis Cfr. Stauroptera cardinalis. 


+ tr Formen wit hark verbünnten, fa ingefpibten Enden. 


F. virldala Rabenb. (Süssw. Diat. T. VI. .F.- 89. Alg. 
N. 682. W. Sm. F. 175. Nav. viridula Kız. Bacill. T. 
XXX: F. 479). Ya— Yas‘“ lang, lanzettf., mit conver- 
girenden Fiedern. Verbreitet. j 

— 8.416. 
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P. radiesa (Kis.) Babenh. (1. I. F. 9. W. Sm. L. L. F. 
173. Nav. radiosa Ktz. Bacill. T. IV. F. 28. P. Raben- 
horstii Hils. in -Rabenh. Alg. N. .842.) Bis Y,,'“ lang, 
ſchlank lanzettf., mit Fräftigern Fiedern als die vor.. 16—18 
auf Yıoo““. Wie die vor. verbreitet. ; 


P. sitesiaca Bi. (in Rabenh. Alg. N. 954."Hedwigia T. 
IV. F. 3 und 4. ale radiosa!) Der P. fradiosa ahnlid), 


aber durd) die eingejchnürten, faft kopff. Enden weſentlich“ 


verfchieden. In Schlefien um Strehlen (Bieisch). 


P. lanceolata Ehbg. (Verb. in Amer. Rabenh. 1. 1. F. 
20. Nav. neglecta Ktz. Bacill. T. 28. F. 44 und T. 30. 
F. 386.) Ys— Nas“ lang, breit elliptifch-Tanzettf., mit ſtark 
verdilnnten, ftumpflih=Tpiten Enden; 12— 13 Federn auf 
Yo. Hm und wieder. 

P. Ehrenbergii (Ktz.) Rabenh. (I. 1. F. 21. Nav. Ehren- 
bergü Ktz. Bacill. T. HL. F. 38.) Y— Ya,“ lang, 
ſchlank lanzettf., mit zugeſpitzten, ſtumpflichen Enden; Fiedern 
zart, convergirend, 13 äuf "oo. Verbreitet. 

P. acuta W. Sm. (Brit. Diat. F. 171. Rabenh. Alg. N. 
585.) Schlanker und länger als vor., mit lang zugeipitten 
Enden und cogvergivenden Fiedern. In Sümpfen, ſchleimigen 
Veberzügen an Brunnen, Waſſertrögen. Durch das Gebiet. 
P. vulpina (Ktz.) Rabenh.” (Süssw. Diat. T. VI. F. 38. 
Nav. valpina Ktz. Bacill. T. III. F. 43.) Ya — Yar“ 
lang, lanzettf., mit ſcharf zugeſpitzten Enden; Nebenj. breit 
Iinealiih, am Rande mit punktf. Knoten. Berbreitet. 


P. gracilis — (Rabenh. 1. I. W. Sm. F. 174. 
Nav. gracilis Ehbg. Inf.?) Ys— Y,'“, Tangettf., mit 
bauchiger Mitte und zugefpigten, ſtampflichen Enden; Fiedern 


. kräftig, etwas convergivend. Stellenweije (Radeberg, Schweizer 


Mühle im Bielgrund). 


- P. amphiceres (Ktz.). (Rabenh. 1.1. F.45) Yo Ya“ 


lang, lanzettlich, mit gedunfener Mitte und etwas vorgeſtreckten. 
gerundeten Enden; Fiedern kräftig, comvergirend: Stellen» 
weiſe durch das Gebiet. 


Trr+ Formen wit bandig- oder buclig-anfgetrichener Mitte. 


P. nebllis Ehbg. (Ber. der Berl. Akad. 1840. Rabenh. 
Süssw. Diat. T. VI. F. 2. Alg. N. 848. W. Sm. Brit. 
Diat. F. 161. Nav. nobilis Ktz. Bacill. T. IV. F. 24.) 
Y—Ys“ lang, breit linealifh, in dev Mitte und an den ge- 


Na ® 
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Enden etwas — Stellenweiſe und geſellig mit audern 
ihres Geſchlechts. 

P. oblonga (Kte.) Rabenh. 0. 1. F. 6. Alg. N. 807 und 
848? W. Sm. F. 165.? Nav. oblonga Kty. — T. 
IV. F. 21. Nav. macilenta Ehbg. Inf. T. XXI. F. 13.) 
Ys— Yo‘ lang, lineal-lanzettlich, in der Mitte mehr oder 
minder gedumfen, gegen die abgerundeten Enden verdünnt; 
rg ra 23 auf Yınn““.. Stellenweije durch 
das et 


NB. Die um Gleiwitz und Strehlen i in Schleften gejammelten, 
unter dem oben citirten N. vertheilten Exemplare ent- 
iprehen der Smith’ichen ‚Zeichnung, die Mitte zeigt 
gar feine Auftreibung, während die unjrigen eine mehr 
oder minder baudyige Mitte beſitzen. 


P. gibba Ehbg. (Verb: in Amer. T. L. U. F.8. TI. 
1. F. 24 uw T. Il L F. 4. Rabenh. }. 1. F. 27. Alg. 
N. 663 (bisweilen mit P. Tabellaria gemticht) und N. 804. 
W. Sm. F. 180.). Yaa—Yas;“" Tang, linealiſch, in der Mitte 
gedunjen und unter den eviverterten, breitzugerundeten Enden 
etwas zuſammengeſchnürt; Fiedern dichter als bei der fol⸗ 
genden Art. 
b. carta Bi. (in Rabenh. * N. 951.) Kürzer bei 
Stärle der typiihen Form, defto weniger ſchlank, mehr ge- 
drungen. Nach dem Autor hat. fie 32 Fiedern auf 0,001 
engl. Zoll. 

Um Strehlen in Schleften (Bleisch). Die typiſche Form 
ſindet jich zerfireut durch das Gebi 
P. Tabellarla Ebbz. (Verb. in T. I. F. 26. 
T. HL 3. F. 7 und IV. L F. 4. Rabehh. Süssw. Diat. 
T. VI F. 24. Alg. ımter N. 663.) Wie dje vor, aber 
zicht umter den Enden eingefhnürt, ſondern die Enden find 
nach und nach erweitert End breit zugerunpet; Fiedern — 
Hin und wieder unter der vor. 3. . bi ‚Strehlen ih 
&cieken. 
P. gibberula Kt. (Bacill. T. IM. F. 50°.) 1, lang 
Kauglich. in der Mitte und au den ſtumpfen, af ——— 
Enden gedunſen; Fiedern undentlih. Stellenweiſe. 
P. limesa (Ktz.) Babenh. (I. 1. F. 31. Navicula limosa 
Ktz. Bacill. T. I. F. 50) Yn— "Ay" Img, in ber 
Mitte ftarl. an den in eme —— pitze verlaufenden 
ge weniger gedunjen. Bin und wieder. 


P. mesolepta (Eihbo.). (W. Sm. F. 182. Rabenh. Alg. 


27. 


Falcatella — Amphiprora — Yienrofigme. 


N. 846 mit Ausſchluß der Synpn. N. nodosa Ehbg. Inf. 
T. XII. F. 9.) 35° lang, linealifch, 3«mellig, vor den 
topff. abgerundeten Enden ſtark zufammengeihnürt. Im 
Gräben, Baſſins. 


Falcatella Rabanh. (Dimin. von falx: Sichel.) Eine 
Navicula ohne Endknoten, leicht fihelf. gekrümmt. Typiſch 
mit polfterf. Fuß anfgewadjien. Fe 

» Die Gattung ift in unjerem Florengebiete durch feine 
topiich ausgeprägte Art yertreten. 


F. delicatala (Ktz ) Rabenh. (Süssw. Diat. T. 5. F. 4. 
Achnanthidium delicatulum Ktz.) Ya — Yızg““ lang, 
bauchig, frei, Mit vorgeſtredten Enden. In Gräben bin 
und wieder. 


F. Auerswaläil Rabenh. (Navicala incurva Awd. in litt.) 
Yso— Ya“ lang. eif. eltiptiſch. mit ftumpfen Enden. In 
der Barthe bei Leipzig unter einer Vaucheria (Auerswald). 


H Biaselettiana Rabenh. (Synedra Biasolettiana Ktz.) 

Ygao— Yauo“ lang, fanzettlich, mit ſtumpfen Enden, Neben]. 
ſchmal linealiſch, bogig⸗ mm, "Auf Schlamm unter 
Oscillarien, an feuchten Feänten ; in Warnthäuſern, z. 2. 
im botänijchen lem zu Leipzig (Auerswald). 


. Amphiprore Ehbg.: Elliptiſch⸗länglich, in der Mitte zu⸗ 


ſammengeſchnürt, bieweilen verbogen; Schalen gewölbt, ge: 
mit Pängsbinde, in’ der Mitte und an den Enden, mit 
moten. 


A ala (Ehbg.) Kts. (Bacill. T. IH, F: 63. W. Sm. 
Brit. Diat. F. 124. Rabenh. Alg. untey N. 741.) Y— Ya“ 


lang, in der Mitte ftarf eingeihnürt, an den Enden breit 
abgeftugt,, mit. abgerandeten Eden; Kiel flügelartig hervor: 
tretend. :Bereinzelt unter andern Bacillarien in ſchleimigen 
Meberzügen an Suellen- und Brunnehfaffungen. 


Pleurosigma 'W. Sm. (Bon pleura: Rippe, und dem 
griech. Buchſt. sigma.) ——— Rabenh. Süssw. 
Diat.-Naviculae spec. Ktz. Ehbg.) Cine Navicula mit 
2 förmig gekrümmten Sauptj., anf * Nebenſ. lineal⸗lanzettf. 
mit ſtumpfen oder zugerundeten Enden. 

Die meiften Arten zeigen bei guten Dbjeetiven 2 ſich 
freuzende Linienſyſteme. 


P. attenuatanı — MN. Sm. (F. 216. Gyros. attenuatum 
Rabenh. 1. l. T. F.1 und 2. Alg. 602 und 688. 
Nav. attenuata Ku Bacill. T. IV. F. 28.) 1,“ lang. 
gegen die Enden feicht verdünnt und zugerundet. Berbreitet. 
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P. lacustre W. Sm. (F. 217. Rabenh. Alg. N. 902.) 

Dem vor. ähnlich, aber noch jchlanler lanzettlich, die Enden 

mehr. verdünnt, faft zugeſpitzt. Nach dem Autor finden fi 

bei dieſer Art 48 Lüngs⸗ und Duerftreifen auf 001 engl. 

Zoll. Um Dresden; wahriheinlih durch das Gebiet ver- 
breitet, aber überfehn oder verfannt. F 

P. atumlnatum W. Sm. (1. 1. F. 209. Navicula Sigma 
Ehbg. Inf. T. XIO. F. 12. Gyrosigma acuminatum 
Rabenh. Süssw. Diat. F. 5. a.) U — Yo” lang, lanzettf., 

mit zugelpigten, fanmpflichen Enden. Verbreite. — * 
F. angulalum V. Sm. (F. 205. Rabenh. Alg. N. 606 

unter Gyrosigma; Nav. thuringica Ktz. Bacill. T. IV. 

- F. 27.) Yaa—Yız““ lang. jcharf zugeipigt, in der Mitte 

der beiden Ränder nad entgegengeiehter Richtung etwas 
ansgeichnitten -edig; Rebenf. jehr fehmaf finienf. Im Gräben, 
Zeudig bei Dürrenberg, Artern, bei Machern (Bulnheim). 
P. scalproides Babenh. (Alg. N. 1081. Nav. Sigma? Ehbg. 
Mierogeol.) Yza— Yo“ lang, in der Dlitte etwa -/, jo did, 
gegen die. ftumpf abgerundeten Enden nad, ımd nad ver- 
dünne. An Bach⸗ und Flußnfern, ſtellewdeiſe, z. B. bei 
Dresden, Strehlen in Schlefien .. 

Dieſe Art hat gewiſſe Aehnlichkeit mit Formen von 
dem maritimen P. Scalprum, unterſcheidet ſich aber bei 
Bergleihung dadurch ſehr weſentlich, daß die Ränder über 
balb parallel und dann fehr allmählich in vie breit folbig 
abgerımdeten Enden verkaufen. F 
P. earvula (Ehdg.) Rabden- (. 1. F. 8. mıter Gyrosigma, 
Nav. earvula Ehbg. Inf. T: XIH. FE. 14. Ktz. Bacill. 
T. IV. F. 31.) Yo“ lang. fehr ſchlank, Iineal-lan- 
— mit ſtumpflichen Enden. in und wieder durch das 
tet. i ö . = 


P. Spencerli W. Sm. (F. 218.) Wie P. acuminatum, 
aber nur halb fo groß. Im Gebiete bisher noch nicht auf 
gefunden, doch jehr wahrjcheinlich vorlommend. 

. Stauroneis Ehbg. (Bon Stauros: Kreis.) . 

Wie Navieula, aber flatt des Centrallnotens eine Querbinde. 
St. Phoenicenteron Ehbg. (Verb. in Amer. T. I. V. 
F. 1. Rabenh. Süssw. Diat. T. IX. F. 1. Alg. N. 664. 
W. Sm. Brit. Diat. F. 18°. Navicula Phoenicenteron 
Ehbg. Inf. T. XI. F. 1) Ya— Yu“ lang, -Tanzettf., 
mit ftunupfen Enden und ſehr zarten Duerftreifen. Ueberall, 
zumal in Quellen und deren Abzugegräben. un, he 


St. graeilts Ehbg. (Verb. in Amer. T. I. II. F. 14 und 
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T. H. 1. F. 17. Rabenh. 1. 1. F. 8. W. Sm. 1.1. F. 186.) 
Ya — is“ lang, ſchlank lanzettf., mit ſtumpfen — und 
außerft zarten Querſtreifen. Hin und wieder. 


St. acuta W. Sm. (F. 187.) Bergi. —— 


St. — . (Bacill. T. XXX. F. 24. Rabenh. 
1 F. a . 809.) Yan —Yıs“ lang, ſchlank Tanzettf., 
mit en den. Stellenweiſe 


St. am bin Ehbg. (Verb. in Amer. T. I. IL. F. 9. 
"v.&e FRabenh. I. 1. F. 7.) Faft wie die vor., aber nlır halb jo 
groß: An einem Wafferbaffin in der Stadt Schneeberg 

* Fadenalgen. 


St.. Cehmil Milse (in Rabenh. Alg. N: 962.) Yya— Yır““ 
lang, elliptiich, mit ftumpfen Enden umb fehr zarten und 
dichten Duerftreifen. IYri den verlaſſenen Steinbrüdhen am 
Galgenberg bei Strehlen in Schlefien (Hilse). - 


St. anceps Ehbg. (Verb. in Amer. T. U. L F. 18. 
Rabenh. 1. 1. F. 14. Alg. N. 967. c.) Lineal⸗lanzettlich. 
init faft kopff. geftusten Enden. Um Strehlen in Schlefien 
(Hilse), früher nur aus Amerila belannt. 


31. Stauroptera Ehbg. (Bon stauros: Kreuz. und pteron: 
Slügel.) Eine Stauroneis mif Querrippen (Pinuen oder 
Fiedern). 

Dieſe. Gattung verhäft fi) zu Stauroneis, wie Pinnu- 
laria zu Navicula. 


St. cardinaltz Ehbg. (Verb. in Amer. T. 1. U. F. ı. 
und T. U.-I. F. 21. Rabenh. Süssw. Diat. T.IX. F. 9. 
Alg. N.’ 886.) '%— Ys““ lang, ‚breit Hnealiih, an den 
Enden zugerundet, nicht jelten im in ‘der Mitte und an den 
Enden gedunjen und dann an Geftalt der Pinnularia nobilis 
gleich; —* 19 auf 0001 ‚engl. Zoll (Bleisch). Dieſe 
prachtvo größte aller Diatomeen, bisher nur ans Amerika 
und Island bekannt. wurde für die deutſche Flora von Herrn 
Dr. Bleisch um Streblen in Schlefien eutdedt. 
St. pauticestata Rabenh. (1. 1. F. 15.) Y—Y55"" lang. 
linealifch, in der Mitte und an den zugerundeten Enden ge 
dunjen; Fiedern convergivend, ſehr fräftig, entfernt. Unter 
Fadenafgen bei Fichtenftein im Erzgebirge. 
‚St. Peckli Rabenh. (1. 1. E. 18.) Y,— Ye“ lang. eif.« 
elliptifeh, mit zugerundeten Enden ; Fiedern zart. Dicht, grade. 
In der Dberlaufi (Peck). 


= _ Tr 32. Pleurostaurum Babenh. (Bon — Rippe, und 
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stauros: Kreız). ine Stauroneis in bandf. Fäden. Diefe 
verhält fih zu Stauroneis, wie Himantidium zu 

Eunotia und Epithemia. 
P. acutam Rabenh. (Alg. N. 847. Hedwigia II. T. I. 
F. B. T. D. F. 138 md T. III. F. 5 und 6.) Yo—Y“ 
lang (Breite der Bänder), lanzettf., zugefpitt, mit fumpflichen 
Spigen umd convergirenden Duerftreifen. Um Dresden, 
Strehlen m Schlefien. 

Die einzelnen Individuen repräfentiven die Stauroneis 
acuta W. Sm. 1. l. T. 187. 
P. lineare (Stauroneis linearis Ehrbg.).. Yo —Y4s“ fang, 
lãnglich⸗ elliptijch, mit vortretenden lopff. Enden. Um Cunne 
wis in der Oberlaufig. - 


38. Mastogloia Thwaites (Bon mastos: Zize, und gloios: 

ſchlũpfrig). Nachenf. einzeln oder gehäuft, mit: ſtarkem Een» 

Fe . in eimer rundlich⸗zizenf. ſchlüpfrig⸗ gelatinöſen 
- — C 
An Fadenalgen und andern Gegenſtänden feftfigenb. za s 

H. Danseli Thw. (W. Sm. Brit. Diat. F, 388.) Ellip- 

th, %2— Yo“ lang, mit Onerleiften und quergeftreift; 

Neben. breit linealiſch, mit abgerundeten Eden, 2 Länge 

leiten und am Raude quergeftreift. An Rhizeclonium sa- 

linam bei Dürrenberg -(Auerswald). - 


3. Smitkli Thw. (W. Sın. 1. 1. F. 841. Rabenh. Alg. 
N. 966.) Bis 1/5” lang, bald jchlanfer, bald, breit nen 
mit mehr oder minder vorgeftredten, fopff. Enden. ildet 
truſtenförmige Weberzüge, die ſich ſpäter ablöfen, z. B. in 
den Mergelgruben bei Beterwit in Schleſien (Hilse). 


3. Prustulia Ag. (Frustulum, Diminufiv von frustum: 
Stüd.) rn mit Längsleiften, der in der Mitte unter 
brochen ift, ohne Sentralfnoten, colonienweiſe niftend in einer 
geflattiofen, confiftenten Gallerte. . 


+ Ohne Oneefreifen. 

P. torfasea A. Br. (im Rabenh. Süssw. Diat. T: M. <, 
F. 2. Alg. N. 761.7 Ya—Ys7““ lang, lanzettf., mit ftumpfe . 
— Enden. In Torfmooren, Pflanzen als ſchmutzig 
geiblihe Gallertmaſſe übezzishend. 

F. enzoniea Rabenh. ii. 1. F. 1, Bacill. N. 42.) So 

roß, aber ˖ ſchlanker ale vor., 'die Enden mis ftumpflicher 

Spike. Bilder olivenbräunliche, zitternde GSallerthäufchen 
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(bi zur Größe einer Hafelnuk) in ansgemaichenen Bertie- 
fungen der Yelemände im Utewalder Grunde. 


F. Kützinglana Rabenb. (1. 1. F. 3. Synedra mucicola 
Ktz. Bacill. T. XIV. F. 5.) %,”“ Tang, ſchmat lanzettlid), 
an den Enden geftust. In Zhüringen, an Steinen in 
Bächen (Kützing). ae u; 


F. minuta Rabenh. (1. ]. F. 4. Alg. N. 862b. Synedra 
Frustulium Ktz. Bacill. T. XXX. FE. 77.) Ye —"/10"" 
lang, Tinealifch, mit feilf. augepibten Enden. et oliven- 
braune, troden grünliche Gallertſchichen an Steinen und 
andern Gegenftänden in Bächen, Zeichen. 


+7 -Mit Ouerkeeifen. 


F. salina Ehbg. (Inf. pag. en Yoga“ lang, ſchr 
ſchmaͤl linealifh, an den Enden‘ plöglich in eine Spite ver- 
dünnt. Im Soolwafler in Thüringen (Eihrenberg). 


Par, 38. Colletonema Breb. (on colletos: geleimt, und nema: 
Faden.) “Eine Frustulia In einer fadenf., oft Aftigen Gal- 
lertmaffe. 


C. virldulum Breb. (in Ktz. Spec. Alg. p. 105. Rabenh. 
1. I. p. 51. Alg. N. 701 ımd 823. Hedwigia-1I. T. II. 
F. 12.) Ys““ lang, jehr dicht und fpiralig zufammen- 
edrängt, länglid), am den verdünnten Enden abgerundet. 
n den Bandungen der Brummen, jelten, um Streblen 
in Schlefien (Bleisch, Hilse). 


IX. Familie: Synedreae, Synedrun. 


Zellen ftab- oder nadelförmig, bisweilen gelrümmt, ohne 
Centralfnoten, glatt, mit Querftreifen oder mit Fängsreihen Inotenf. 
Punkte, Nebenj. genau linealifch. 

Sie find anfangs ‚mit einem pplfterf. Fuße aufgewachien 
und gewöhnkich ftrahlig oder fächelf. gruppirt, ſpäter löſen fie 
fi) meift ab und ſchwimmen frei. 

2 Die Synedreen find in Geftalt den Ritsichteen und den Try- 

Je bldnella- Arten jeht verwandt, fie befitten aber nicht den Rand- 

nn der Nitzsehis und den flügelartigen Rand ber Tryblo- 
nellen. 


36. Synedra Ehrbg. (Bon Synedria: Berjammlung, weil 
ewöhnlich mehrere Individuen gruppenweiſe beifammen find.) 
mmerriſche, meift quergeftreifte Körper, mit genau linea« 

liſchen Nebenf. und jcjlant lanzetif. oder nadelf. Hauptfeiten. 
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+ Sitelf. gekrlimmie Sormen. 


S. Iunaris Ehe (Inf. T. XVII. F. 4. Rabenh. Süssw. 
Diat. T. V. F. 6. Alg. N. 784. Bacill. N. 37. W. Sm. 
— Diat. * 82.) Yo—Yır““ lang, mehr oder minder, 
öftere ſehr Teicht gekrümmt, mit ver ünnten, ſtumpflichen 
— — Sehr verbreitet, gemein auf Fadenalgen in Grã. 
u 
Diseilen zahlreich, büſchelweiſe auf einem e, mit 
den obern Enden zujammengeneigt. Bub 
5 mn Ehbg. (Inf. T. XVII. F. 5. Rabenh. 1. 1. 
) Ya — Ys“ — zweimal ee ekrümmt, mit 
FRE IP obern Ende, An Fadenalgen und wieder 


8. biceps Kiz. (Bacill. T. XIV. F. 18 ımd 21. Rabenh. 
l.ı F. 9. Alg. N. 763.) Ya—Ys““ lang, vor den ges 
rımdeten lopff. Enden eingefchnürt; — linealiſch * 
den Enden etwas erweitert ee abgefturst 


b. reeta Kis. (1.1. T. XXX. F. 29. Habenh. 1.TAle, Ca 
n * und 768.) Hauptſ. geſtreckt⸗ grade; Reben. —— 
ine 

In Quellen, Gräben, auf Fadenatgen. 


+ tr BGefteste grade Sormen polſtetf. Suße und ftrahlig 


oA — — * Er F. 7. 1-4. Rabenh. 
. 588 und 605. Bacill.. N. 44.) Yu — —6 
an ge änft, ſinealiſch fympf; Nebenf. an den 
Enden gefuht einst. An Fadenalgen, fehr verbreitet. 
8. — Rabenh. (Süssw. Diat. F. 20. d. e.) Ya 
bie %," ang, ſehr ſchlank und ſcharf zugeſpitzt. Scheint 
nur vereinzelt oder eg vorzulommen. Im fchlanmigen 
Ablagerungen der heißen Ablaufmwäfler bei Dampfmaſchinen. 


8. sebtilis Kits. (Bach. T. XIV. F. 2. Rabenh. 1. 1. 
T. 44. Bacill. N. 26. Nav. Acus Ehbg. Inf. T. XIU. 
F. 4) lang. ſchlant linealiſch, ſcharf zugeſpitzt; 
Nebenſ. an den Enden geſtutzt. Im Soolwa ern; auch im 
füßen Waſſer, doch feltuer (um Dresden, Berlin). 


8. Arens -Kis. (Bacill T. XV. F.. 7. Rabenh. F. 42. 
Alg. N. 628.) —- Ya lang. nabelf. lanzettlich, glatt. 
Zu Soowäſſern: Arudig. Sondershauſen (Buinheim). 
8. — Kts, (Bacill. T. XIV. F. 15. Rabenb. 1. I. 
T. IV. 13.) Yos‘“ Jang, auf polfierf. Stiele, kanzettf., 
mit — Enden. Im ſalzigen See bei Mannofeld. 


Alı 


Syusıra. 


8. debilis Ktz. (Baeill. T. HI. F. 45. Rabenh. 1. 1. FE. 
26.) Yen — Yıs'“ lang, lanzettf., mit ſtumpflichen vorge- 
firedten Enden, Neben. gegen die Enden leicht verdünnt 
und geftutt. In Teichen, Gräben und Simpfen, doch ver- 
einzelt und zerftreut. 

S. Vaucherlae Eta. (Bacill. T. XIV. F. 4.1.2. Rabenh. 
I. F. 15. Alg. N. 865. W. Sm. Brit. Diat. F. 99.) 
Ya — Yar'“ lang, Imeal-Tanzettlich, deutlich geftreift, mit 
ſtark verdünnten und zugefpigten Enden; Neben]. genau lie 
nealiſch. In Quellen, Graben, Waſſerbaſſins, an Algen, ſelbſt 
an größern Bacillarien aufgewachſen; bisweilen fächelf.gehäuft. 
$. parrula Kits. Y%o— Yon“ lang, ziemlich breit lanzettf. 
mit fpiten Enden; Nebenj. Imealiid), geftutt. _ In Gräben, 
Sümpfen. 

S. minutissima Kits. - Yan — Yan“ lang, lanzettlich, mit 
ftumpfen Enden; Neben]. jehr ſchmal linealiſch. AufSchlamm, 
in Pfützen, unter DOscillarien. Sehr verbreitet. 


4  $. capltata Ehbg. (Inf. T. XXI. F. 28. Ktz. Bacill. T 
XIV. F. 19. Rabenh. 1. 1. F. 6. W. Sm. F. 98.) 0 


bis Y," Larig, linealifdy? mit fräftigen Querſtreifen, an den 
Enden ſehr erweitert, 3=edig, ſtumpflich zugeipitt; Nebenſ. 
linealiſch, an den Enden wenig. erweitert. In Gräben, 
Sümpfen, verbreitet, aber nicht gemein. 

8. oxyynchus Ktz. (Bacill. T. XIV. F. 8. 2. 0. 10 
und 11. Rabenh. 1. I. F. 23. f und. g. Alg. N. 701. W. 
Sm. F. 91.) Ya—Yıs“ lang, ſchmal Imealiih, an den 
Enden zufammengezogen und ſcharf gefpitt, Stellenweiſe. 
3. B. Dresden, Königftein, Löbau. 

8. Ulna Ehbg. (Inf. T. XVII. F. I. Rabenh. F ]. F. 4. 
Bacill. N. 67. W. Sm. F. 9.) Ya—'!%““ lang, lanzett⸗ 
linealiſch, an den Enden verdünnt und ftumpf; Nebenf. genau 
linealiſch; 23—24 Querſtreifen auf Yon“. Sehr verbreitet, 
ſowohl aufgewachien, wie frei immend. NB. Die Ge 
ftalt der Häuptſ. varüirt, indem die Zuſpitzung bafd über der 
Mitte, bald Furz vor den Enden erft beginnt. 

S. spiendens Ktz. (1. 1. T. XIV, F. 16. Rabenh, F. 4. 
e. f. Alg. N. 548. Bacill. N. 6. S. radians W. Sm. 
F. 89.2?) Bis 1%" lang, baufenmeife augewachlen und 
ftrahlig grunpiet; von der Mitte bis zur ftumpflichen Spite 
nad) und nad) verdünnt; Nebenſ. art den. Enden ermeitert 
und rechtwinklig⸗ abgeſtutzt. 


b. danica (Ktz) Schlanker und nur bis Yaz““ lang: 


Berbreitet, mie die vor. -- 
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S. aegualis His. (Bacill. T. XIV. F. 14. Rabenh. |. 1. 
F. 25. S. obtusa W. Sm. F. 92.) Bie 4," lang, li⸗ 
nealith, vor den ftumpfen, gerumdeten Enben etwas zuſam⸗ 
mengezogen; Reben. linealiſch, an den Enden etwas ermeitert 
und abgeftugt. In ftagnirendem Wafler, um - Weißenfels 
(Kützing). — — 
S. amphirkynches Ebbe. (Verb. in Amer. F. III. IF. 
25. Ktz. T. XIV. F. 15. Rabenh. Süssw. Diat. T. V. 
F. 5. und 7. Alg. N. 764. Bacill. N 54.) Yo— 
lang, breit finealifch, an den Enden etwas zuſammengeſchnürt 
und ſtumpf. Im fchleinigen Meberzügen an Brummen, Waſſer⸗ 
leitungen und dergl. D. 

8. RT Bhbg.* (Verb. in- Amer. T..I. H. F. 19. 
T. U. IIL F. 4 T. II. I. F. 24. Rabenh. 1. 1. F. 8. 
Alg. N. 662 und 785.) Yon“ lamg, breit linealiſch. 
mit feilf. und geftutten Enden. In Graben, um Dresden, 
an Charen in dem Chauffeegraben von Niederau nad Mei⸗ 
Beu, um Strehlen in Söhlefien (Hilse) u. s. w. 


8. iInterrupta Awd. (Rabenir” Alg. ‘N. 408.) Faſt wie 

S. Ulna; Reben. aber Dütte mit umgeftreiftem Felde. 
Zroifgen Fad bei Großzſchocher bei Leipzig (Auers- 

wald). 


37. Cylindrotheca Babenh. (Bon cylindros: Walze, und 
thece: Behälter.) Genau fpindelförmig. mit 1 oder meh 
veren fi) kreuzenden Sptralleiften in der Kiefelichale. 

Die Stellung diefer merfwürdigen Gattung im Syſteme 
ft noch zweifelha 
C. Verstenvergeri Rabenh.- (Alg. N. 801. Nitzschia Tae- 
nia W. Sm. Brit. Diat. F. 123.?) Bis Y,,’ Rn im 
lebenden Zuftande walzenf., gegen die ſtumpflichen Enden 
verdiinnt, geglüht, genau jpindelf., mit ſcharf zugefpisten 
Enden, 1—3 |pitig. In einem Graben des Peißengrundes 
vor Nieder. Hählid, bei Dresden (Gerstenberger und Reigın$ 
nicke.) - 


38. Nitzschia Hassall. (Wach Nit?sch, ſchrieb: Beitrag zur 
Imfuforienfunde. Halle. 1817. Noch heut claffiih!) (Syn- 
edrae, Ceratoneis, Sigmatellae, Naviculse, spec. Auct. 
lur.) : 

: Verſchieden geftaltet, jede Schale mit 1 oder 2 m mehr) 
Längtreihen knotiger. Punkte. Nach der Lage des Indivi⸗ 
dumms ericheint es daher bald mit einer Randreihe, bald 
mit beiden Reihen Punkten, bald jcheinen die Reihen in ber 
Mitte zu liegen, bisweilen liegt die Reihe fogar in der Dia⸗ 










x 


Higfie. 


gonale.. — Meift frei (nicht angewachſen) lebende Indi⸗ 
viduen. 


+ Mehr oder minder / förmig gekrümmt. 


Rabenh. Alg. N. 782. Navicula sigmoidea Ehbg. Inf. 


N. sigmeidea (Ehbo.) W. Sm. (Brit. Diat. F. 104. 


Va 


T. XIII. F. 15. Synedra sigmoidea Ktz. Bacill. T. IV. 
F. 37. Sigmatella Nitzschii Ktz. Spec., Rabenh. Süssw. 
Diat. T. IV. F. 1.) Sehr groß, bis 14° lang; Nebeni. 
breit linealiſch, an den Enden abgeſtutzt; Hauptſ. nicht ge 
friimmt, an den Enden in eime ſtümpfliche Spite verdünnt. 
Schr verbreitet, aber immer vereinzelt unter andern Algen. 


N. vermicularis. (Synedra vermicularis Ktz. Bacill.. T. 
IV. F. 85. Rabenh. Alg. N. 889.) Yas— Yıs“““ lang, 
linealiſch, glatt; an den Enden geftust. Im Gräben, ver 
breitet, ‚aber meift. vereinzelt. 


N. Clausii Ma, (Hedwigia 1]. T. VI. F. 7. Rabenh. Alg. 
N. 944.) "Ys— NY," lang, die Enden. der Hauptf. kopff. 
In Bächen; bisher nılr einmal bei-Tharand tClaus): 

N. obtusa W. Sm. (Brit. Diat. F. 109. Rabenh. Alg. 
N. 741.) %a— 7“ lang, mit abgerumbeten Enden, dop- 
pelter Reihe Knoten und 56 Onerfireiien anf 1 engl. Zoll. 
Im Salzbach an der Numburg bei Sondershauien. 


Ft Gefrecte, grade, in der Mitte eingeſchnürte Formen. 


N. linearis W. Sm. (Brit. Diat. F. 110. Rabenh. Alp. 
N. 502. a. und 685. .Surirella multifasciate Ktz. Bacill. 
IM. F, 47. Rabenh. Süssw. Dist. 29..T. UL- F. 11.) 
Linealifh, Y— Yaı“ lang; Nebenſ. in der Mitte Leicht 
eingeichnürt, mit gerundeten oder geftytten Enden; Haupti. 
ziemlich, ſcharf, faſt keilf. zugeipitt; Punktreihen deutlich; 
Querſtreifen aufßerft zart. . In Gräßen und Sümpfen. 
. stagnerum -Rabenb. (Alg. N. 625. Hedwigia II. p. 
23. mit Abb.) Linealifh, etwas Heiner als vor., in der 
Mitte leicht zuſammengeſchnürt, quergeftreift; Hauptj. an den 
Enden keilf. geipigt; Nebenſ. an den Enden jeharflantig ab» 
geftußt. _ | * 
In Elbſchlamm. 
N. dubla U. Sm. (Brit. Diat. F. 112. Rabenh. Alg.N. 
941.) Elliptiſch, mit ftumpfen Enden, größer und kräftiger 
3 ae undeutlich quergefireift; 60 Streifen auf 901 engl. 
.30 ——— 

Ir Bächen, z. B. der Kaitzbach bei Dresden. 
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N. Hantsschlana Rabenh. (Alg. N. 943. Hedwigia II. 
T. VI. F. 6.) Noch Heiner und jchlanfer, ale vor., linea⸗ 
liſch, fehr wenig eingeichnürt; Hauptſ. an den Enden zwar 
keilf, aber ftumpf; Nebenſ. an den Enden erweitert und ab— 
gerundet, Knotenreihen deutlich. Um Dresden. 


N. tenals W. Sm. «Brit. Diat. F. 111.) Linealiſch, fehr 
ſchlank, Y,—Y;,' lang, mit zugefpigten, tumpflichen Enden. 
Bereinzelt umter andern Bacillarien. — Findet ſich 5.8. in 
dem Object N. 945 der Algen Sachſens 


N. media Ha. (Rabenh. Alg. N. 945. Hedwigia II. T. 
VI F. 9.) Linealiſch; Hauptf. mit fat fchnabelf. gedehnten 
und flumpfen Enden; Nebenj. mit geftutten Enden. In ' 
ſchleimigen Ablagerungen ftagnivender Wäller, in Baſſins 

und dergl. O., 3. B. Oberlöfnits (Hantzsch. - 


N. gracllis Ba. (Rabenh. Alg. N. 946. Hedwigia 11. T. 
VL F. 9.) Linealiſch, äußerft ſchlank und jehr wenig ein- 
eſchnürt; auf den Haupt. mit weit vorgeftredten,, fopff. 

; jede Blatte nur mit einer Reihe Knoten. In Tüm⸗ 
pfeln um Dresden. 


tr fr Bogig-gehrimmtie Sormen. Jede Schale mit einer Reihe 
— Anoten. 


N. vivax W. Sm. (Brit. Diat. F. 267. Rabenh. Alg. N. 
947. Hedwigia II. T. VI. F. 4.) Bis 14,” lang, etwa 
14, To breit, linealiſch, mit Topff. nach Innen geneigten 
Enden umd deutlichen Duerftreifen; Nebenf. Iinealtich, in der 
Mitte fehr wenig verſchmälert, an den Enden geftukt. In 
Ablagerungen ftagnirender Wäſſer. 


N. Arcus Balah. (Rabenh. Alg. N. 781. Hedwigia II. 

T. I. F. 1.) Linealiſch, mit gerundeten Enden; quer: 

geftreift; Neben. bogenf. gekrümmt, mit zurüdgefrümmten 
den 


Torfmoore, 3. ®. bei Bohlen; bei Wurzen (Bulnheim). 


N. Amphloxys (Ktz.). (W. Sm. l. 1. F. 105. Eunotia 
amphioxys Ehbg. Rabenh. Bacill. N. 19.) Yo” lang, 
linealijch, mit erhabenem Rüden, unten an der —* 
faft eingeknickt, die Enden ſchnabelartig vorgezogen, mit kno⸗ 
tigen Querſtreifen; Hauptſ. linealiſch, viereckig. In Gräben, 
Pfützen u. ſ. w. faſt überall, aber gewöhnlich vereinzelt. 

N. Dianae (Ehbg. Microgeol. T. 14. F. 64) Rabenb. 


Aadenhorſt, Arkpiogamemflera. 4 
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nisfäie, 


Mspt. Ya Yan“ lang, fonft der vor. ähnlich, die Enden 
ipigiger und mehr zurüdgebogen; Knoten 41 auf 001°“. 
Lebend bei Brandenburg an der Havel. An Salvinia natans. 


N. minuta Bleisch. (Rabenh. Alg. N: 950.) Der Am- 
hioxys ähnlich, aber viel ſchmäler und faft lanzettf., Duer- 
reiche nit bemerklich, bei jener deutlich; Bunkte deutlich 
entwidelt, 30 auf 0,001 engl. Zoll. N. minutissima, mit 
der fie Aehnlichkeit hat und verwechfelt werden - fönnte, bat 
70 Punkte auf 0,001 engl. Zoll. 
In Pfügen verlaffener Gruben, Steinbrühe u. dergl. D., 
3. ®. am Galgenberg bei Strehlen in Schlefien. 


rtrrr Grade gefrehte Formen, mit mehr sder minder lang 


ausgtzogenen Enden. 


N. acieularis W. Sm. (Brit. Diat. F. 122. Synedra aci- 
cularis Ktz. Bacill. T. IV. F. 3. Rabenh. Süssw. Diat. 
T. IV. F. 31. Alg. N. 822. Bacill, N. 46.) Sehr ſchlank 
linealiſch; Hauptſ. lanzettf., lang zugeipigt. Im chlammigen - 
Gräben u. dergl. Lolalitäten, gemein, dod) gewöhnlich unter 
andern Bacillarien. 


N. minutissima W. Sm. «Brit. Diat. F. 107. Synedra 
diesipata Ktz. pr. p. Rabenh. Alg. N. 942.) Yon— "/o“” 
fang, mit deutlichen Knoten, undentlihen Querſtreifen und 
vorgeftredten, fpiten Enden. Gewöhnlich in einer Gallerte 
n Sbenn[gen und andern Gegenftänden unter Waſſer feft- 
itzend. 

N. communis Rabenh. (Alg. N. 949 und 848 ale Navic. 
appendiculata.) Wie die vor., mit verbünnten, aber folbig 
2 gerundeten Enden. Wie die vorige, aber allgemeiner ver- 
reitet. 


N. dissipata Rabenh. (Alg. N. 948. Synedra dissipata 
Ktz. "pr. max. parte. S. fasciculata Ehbg. Inf. T. 
XVII. F. IH.) Faſt jchlanter, fo lang als vor., Hanptf. - 
ſcharf lanzettförmig; Knotenreihe deutlich. An Fadenalgen 
in Gräben und Teihen, in fchleimigen Weberzügen an den 
Einfafjungen der Brunnen. 


N. palea W. Sm. ıRabenh. Alg. N. 888. Synedra — 
Ktz. Bacill. T. 4 F. U. und T. 8. F. XXVIL) Größe 
faft wie vor., ſchmal finienf.; Hauptf. Iimeal»lanzettf., mit 
ſpitzen Enden; Knoten deutlih. Der N. minutissima bei 
gewöhnlicher Vergrößerung fehr ähnlich, unterjcheidet fie fi 
a 


ber bei 7 — 800 maliger Bergr. jehr leicht: palea i 
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01 /, m. m. lang, 1'%/ı00 m. breit; minutissima ift 
3, m. m. fang umd 2Ys/ıoo m. m. breit. 
In Pfügen, Goſſen, unter Schlamm, Seeillarien u. f. w. 


N. netata (Kte.) Rabenh. (Synedra notata Ktz. Rabenh. 
1. 1) Ya—Yy,” lang, elliptifch-Tanzettf., mit ftumpfen 
ae In Pfützen, ftagnirenden Buchten der Bäche und 
lüfſe. 

N. famellea (Ktz.) Rabenh. (Synedra famelica Ktæ. 
Bacill. T. XIV. F. 8. 1.) Bis '%,° lang, büfchelmeife, 
Imealiih, jehr dünn, an dem obern Ende zugeipigt, am 
untern geſtutzt; Nebenf. genau Iineafifh, an beiden Enden 
abgeſtutzt; Knötchen punktf. Berbreitet, aufgewachſen. 


39. Vryblionella W. Sm. (Dim. von tryblion: Schüffel, 


Schale.) 

Lineal⸗länglich oder elliptiſch; die Schafen flach, mehr oder 
minder deutlich-flügelartig- gerandet; vor dem Flügelrande 
mit einer Tängsreihe ftark entwidelter Knoten, die nad) Innen 
in Querfireifen oder Duerleiften übergehen, in ‘der Mitte 
aber durch einen Längsleiften gewöhnlich unterbrochen find. 
Die bieher befannten Arten leben frei, nicht angewachſen. 


T. gracilis W. Sm. (Brit. Diat. F. 75. Nitzschia Try- 

blionella Ha. in Rabenh. Alg. N. 984.) Lineal-länglich, 

mit iptten Enden, Querſtreifen, die von randftändigen Knoten 

anegehen, welche in der Mitte durch einen Längsleiften unter- 

— ſind. In Bächen um Dresden, vereinzelt unter 
ern. 


X Zamilie: Gomphonemese, Gomphonemeen. 


Langlich-keilf., am obern Ende verſchieden geftaftig, im Cen⸗ 
num mit einer knotenf. Verdickung. Neben]. meift genau keilf. 
au der Bafis ſtumpf oder’ abgerundet, oben gradlinig abgeftutst 
und wit 2, umter fich entfernten Knoten verjehen, welche abwärts 
in Leiften übergehen. Es giebt geftielte und ungeitielte Arten; 
auch ſolche, die folomienweife im einem geftaltiofen, gelatinöfen 
Schleim leben. Durd ihre keilf. Geſtalt find fie unter den Süß» 
wanſer⸗Vewohnern jehr leicht zu erkennen; eine gleiche Geftalt 
befrgen nur noch die Meridien. Dieje bleiben aber_aud) nad) 
dem Theilungsact in Bändern, und zwar jpiraligen, verbunden, 
während die Somphonemeen ſich vollitändig trennen, und daher 
ſtets einzeln oder — * — paarweife zu 5—8 fächelf. fo lange 
die Trennung noch nicht vollftändig etfolgt ift, angetroffen werden. 
Anden die Meridieen ſich iſolirt, was durch eine widernatürliche 

4° 
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Ophenella — Gomphoneme. 


Trennung vorkommen kann, ſo ſind die Gomphonemeen faſt nur 
an den Centrallnoten auf den Hauptſ. zu erkennen. der den 
Meridieen fehlt. 


40. 


4 


Sphenella Ktz. (sphen: Keil) Stielloje und frei lebende 
Arten. Haupt. lanzettlich; Nebenſ. genau keilf. 

Die Gattung verhält fi) zu Gomphonema, wie Achnan- 
thidium zu Achnanthes. 


S. obtusata Kits. (Bacill. T. IX. F. 1. Rabenh. Süssw. 
Diat. T. VIII. F. 1.) 1% —Y 3“ lang; Haupt. verfehrt- 
eielanzettf., an den Enden gerundet, ohne Streifen. Ver⸗ 
einzelt in Gräben. 

S. restellata Kiz. (Bacill. F. 8. Rabenh. F. 2.) In der 
Mitte bauchig erweitert, an den Enden ſchnabelf. verdünnt, 
ſtumpf, bis %," lang. Vereinzelt. 

S. parrula Kis. (Bacill. T. XXX. F. 68. Rabenh. 1. 1. 
F.7. a 866.) Lanzettlich, zugeſpitzt, mit vorgeftred- 
ten Topff. Enden, Yo— Yo," lang. Schmarogend an Faden⸗ 
algen in fließenden Wafler, 3. B. Modrit, Liegau. 

S. elongata Kits. (Bacill. 1. I. F. 2.) Wie die vor., aber 
bis 5“ lang. Zerftreut. - 

S. vulgaris Kits. (Bacill. T. VII. F. 12. Rabenh. F. 1.1]. 4.) 
In der Mitte bauchig, mit ftumpfen Enden, Y— go‘ lang, 
quergeftreift. In Gräben. 

S. augustata Ktz. (Bacill. T. VIII. F. 4. Rabenh. 1.1. F. 6.) 
Schlank, meift fächelf. verbunden, bis Y,," lang, lanzettlich, 
am oben Ende ftumpf zugerundet, am unten fhumpflich; 
Nebenj. ſchmal lineal⸗keilf. Auf Steinen und andern Gegen- 
ftanden unter fließenden Waffer. 

Gomphontma Ag. {gomphos: feil, nema: Faden.) 
Mit einem — Fuß, der gewöhnlich ſtielf. verlängert, 
oft dichotom getheilt ift, aufgewachſen. 

&. mieropus His. (Bacill.. T. VII. F.. 12. Rabenh. 
Süssw. Diat. T. VIII. F. 6. Alg. N. 562.) Sclanl 
keilf, auf ganz kurzem, faft warzenf. Stiele, Yya— 3’ lang, 
äußerft zart geftreift. In fließenden Gräben auf Faden- un 
Schlaucalgen. j 

G. tenellum Kt. (Bacill. 1.1. F. 8b. und T. XIV. F. 7. 
5. 6. Rabenh. 1. 1. F.5.) Berlehrt ei-Tanzettf., bis Y/ 20” 
fang, ohne deutliche Streifung, auf kurzem, aber ſtielf. Fuße. 
Wie dor. & 

6. retandatum Ehbg. (Inf. T. XVIII. F..7. Rabenh. 
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1. 1. F. 17. G. abbrev. 4. longipes Ktz.) erfehrt: eif., 
am obern Ende breit zugerundet, Törmig-geftreift, bis Y,,“ 
lang; Neben. breit feilf.; Stiel verlängert, dihotom. Sehr 
verbreitet. - 


6. abbreviatum Ag. (Ktz. Bacill. T. VIII. F. 5. Rabenh. 
1. 1. F. 20. Alg. N. 75.) Wie das vorige, aber fchlanter, 
glatt, öfters auch fächelf. verbimden; Stiel furz und einfad) 
oder verlängert und dichotom. Werbreitet. 

6. clavatum Ehbg. (Inf. T. XVII. F. 6 Rabenh. 1. 1. 
F. 23. G. subramosum Ktz. ;. Th.) Bis Y,,““ lang, 
länglich Teulig, quergeftreift, mit leicht verdilnntem, zugeruns 
detem obern und fchlankerem untern Ende. Sehr verbreitet; 
auch foſſil im Kiejelguhr von Franzensbad. 

@. discolor Ebbe. (Inf. T. XVIIL. F. 7. 8. Rabenh. 1. ]. 
F. 21. G. subramosum Ktz. 3. Th) Ya— Yo“ lang, 
ſchlank keilf, glatt, am obern zugerundeten Ende ausge 
ichnitten. Verbreitet. 


6. erosum Rabenh. (1. 1. Suppl. F. 12) Y— Yu“ 
lang, verkehrt eif.-Tänglih, amı obern, breit zugerundeten 
Ende ausgerandet,; Neben. ſchlank keilf.; Stiel Schön dichotom 
getheilt. In Gräben, 3. B. Maren; Laufigf, Zelle. 


6. eurvatum Kits. (Bacill. T. VIII F. 1—3. Rabenh. 
l.l. F. 18. Alg. N. 408 und 481.) Schr veränderlich, 
Ya— Yo“ lang, verfehrt ei-lanzettf.; Nebenf. keilf. bogig- 
gefrümmt. Gemein. Se: 

G. hercynicum Rabenh. (l. I. F..28.) Bis Y,,“ "lang, 
nach beiden Enden feilf. verſchmälert, ftumpf abgerumdet, mit 
granulirten Querftreifen. Um Ballenſtedt im Harz (Peck). 


6. graciie Ehbg. (Inf. T. XVIII. F. 3. Rabenh. |. 1. 
F. 26. Alg. N. 402. G. dichotomum Ktz, 1. I. T. VII. 
F. 14.) Schwantt zwiſchen 1, ,— so’ Länge, ſchlank⸗ lanzettf. 
an den Enden ftumpf, quergeftreift; Stiel verkürzt oder ver⸗ 
längert, dihotom. An Waſſerpflanzen fchleimige Ueberzüge 
bildend. Stellenweife. 

6. euspidatum Rabenh. (1. 1. F. 22.) 1,5 — Yes“ lang, 
länglich -elliptiih, nach beiden Enden gleihmäßig verbünnt, 
mit ftumpflihen Spiten, Navicula-ahnlich, quergeftreift; 
Stiel jehr verlürzt oder verlängert. An Wafferpflanzen in 
einem Zeiche bei Moritburg, Laufigl, Kloſt. Zelle. 

6. Intrieatum Ktz. (Bacill. T. IX. F. 4. Rabenh. 1. 1. 
F. 27.) Bis ,‚“ lang, linealiſch, mit ſtark gedunjener 
Mitte, quergeftreitt, an den fang vorgezogenen Enden ftumpf; 
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Stiele verſchlungen. Bilder fchleimige Ueberzüge an von 
Waffer ſtets überriefelten Felswänden. Im Harz (Kützing), 
in der ſächſ. Schweiz, Zichopau. 

G. Augur Ehdg. (Verb. G. cristatum Ralfs in Ann. 
and Mag. of Nat. Hist. Vol. XII. T. XVIIL F. 6. 
Rabenh. 1. 1. F. 19. a) Bis Y,,““ lang, verlehrt eif., 
quergeftreift, am obern Ende fehr erweitert, abgerumdet umd 
mit (gleihjam) aufgejegter ftumpfer Spite. In der Weißeritz 
im Blauenjchen Grunde, bei Olbernhau, Wechſelburg, bei 
Wurzen (Auerswald). 


G. capitatum Ehbg. (Inf. T. XVIIL F. 2. Rabenh. 1. 1. 
F. 15. Alg. N. 452 und 463 ıf. majus). Bacill. N. 36). 
Sehr veränderlich‘ in der Größe, U. — Yun’ lang, verlehrt- 
ei rlanzettf., vobufter oder jchlanfer (var. gracile Rabenh. Alg. 
N. 743.), quergeftreift, von der feilf. Yafis aufwärts bis 
über die Mitte nad) und nad) erweitert, dann leicht zuſam— 
mengeſchnürt und breit zugerundet; Stiel fehr entwidelt, 
dichotom. An Algen und Waſſergewächſen, fehr verbreitet. 


G. eonstrictum Ehbg. (in d. Verh. der Berl. Ak. Ralfs. 
l. 1. F. 4. Rabenh. Süssw. Diat. T. VIII. F. 12. Alg. 
N. 452. Bacill. N. 33.) Yo Yu‘ lang, quergeftreift, 
dem vor. ähnlich, aber am obern Ende ſehr ftark eingefchnürt 
und darauf wieder breit fopff. Verbreitet. 


6. acuminatum Ehbg. (Inf. T. XVII. F. 4. Rabenh. 
1.1. F. 13 Alg. N. 322.) ',4—"46‘” lang,- mehr oder 
minder jchlanf, quergeftreift, gegen die Baſis ftielf. verdünnt, 
über der baudjig»erweiterten Mitte ftark (halsförmig) einge: 
ſchnürt, darauf fopff. erweitert und in ein zugefpittes Ende 
verlaufend. Sehr verbreitet. 

G. coronatum Ehbg. (in d. Verh. der Berl. Ak. Rabenh- 
l. 1. F. 7. Alg. N. 863. G. acuminatum 4. W. Sm. 
Brit. Diat. F. 238. 8.)Y — Ya“ lang, ſchlank, geftreift. 
in der Mitte bauchig, über und unter derjelben leicht einge, 
jhnürt, gegen die Bafis folbig verdidt, am obern Ende 
herzf. erweitert und aus der Kerbe mit einer hervortretenden 
Spitze. Bei Großenhain (Auerswald), Torfmoor bei Bohlenz 
bei Wurzen (Bulnheim). 

G. Brebissonii His. ?/,5° lang, jchlanf, in der Mitte etwas 
bauchig aufgetrieben, darauf leicht eingefchnürt umd Durch 
eine keilf. Baſis in den abgerundeten Kopf übergehend. Auf 
Wafjerhypneen bei Wurzen (Auerswald). 


Gomphonella Rabenh. (Dimin. von Gomphonema ) 
Ein Gomphonema in einer geftaltiojen Gallertmaſſe. 
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G. olivata (Lyngb.) Rahenh. (Süssw. Diat. T. IX. F. 
1. Alg. N. 282. Bacill. N. 25. Gomphonema olivaceum 
Ktz. Bacill. T. VII. F. 18 und F. 16.) — Yar““ 
lang, quergeftreift, verlehrt eislanzettf. Verbreitet. 


&. angusta Raben. (i. 1. F. 2) Ya Yon lang. 
- Schlank, verkehrt ei⸗lanzettf. Berbreitet. Bildet Schleim- 

überzüge an Wafferpflanzen. £ 

6. parvula Rabenh. Wie Sphenella parvula, aber mit 

langem Stiele und in einer Gallertmajfe gebettet. Wie vor. 


XI. Familie: Meridieae, Meridieen. 


Langlich, gegen die Bafis feilf. verfchmälert, oben meift ab» 
gerundet; Nebenj. beilf. — Familienweiſe zu Bändern verbunden. 
Bon den Gomphonemeen, mit denen fie in der Geſtalt faft 
anz übereinfommeu, unterjcheiden fie fich fehr leicht durch ihre 
moidlung zu bandf. Fäden, melde fid) ſpiralig horizontal oder 
tutenf. vertifal einrollen. Trifft man die Individuen einzeln, jo 
find fie leicht und fiher an den ftarfen durchgehenden Duer- 
rippen (der Hauptſ.) und dem Dlangel eines Gentralfnotens zu 
eriennen. Die Ouerrippen der Gomphonemeen find weit zarter 
und in der Mitte durch einen Längsleiften unterbrochen. 


43. Meridion Ag. (meris: Theil.) 


T Slade, kreisıunde Sander. 


HM. eirculare Ag. (Rabenh. Süssw. Diat. T. I. F. 1. 

Alg. N. 401. Bacill. N. 12 W. Sm Brit. Diat. F. 277.) 

Yzo— Yo“ lang (Breite der Bänder). Gemmein. Bewöhn⸗ 
lich nur in Bruchſtücken runder platter Bänder. k 

HM. Zinken! Kts. (Bacill. T. XV. F. B. 1—4. Rabenh. 

1. 1. F. 3. Alg. N. 404. Bacill. N. 8. M.. circulare 4. 

W. Sm. l. I F. 277. 8.) Wie vor., aber die Längsleiſten 

anf den Nebenf. find gegen einander gebogen. Stellenweife, 

3. 2. in der Trinfquele bei der Schmeizer Mühle im Bie- 

laer Grunde, Olhernhau, Noffen, Penig. 


FT T Bänder Intenf. eingerolit (Eumeridion Ktz.). 


M. constrietum Ralfs (in Ann. and Mag. of Nat. Hist. 
Vol. XII T. XVII. F. 2. Rabenh. 1. 1. F. 2. Alg.N. 
702.) YıroYs” lang; Hauptj. unter dem obern Ende 
Jopff. eingelchnürt; Neben]. nad) der Bafis ſehr verichmälert. 
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Hierdurch erfolgt das tutenf. Einrollen ‚fie jegen fih dann 
mit der Bafis an und entwideln einen gelatinöſen, polfterf. 
Fuß. Stellenweije häufig. 


XI. Familie: Tabellariese, Zabellarieen. 


Hauptj. linealiſch, in der Mitte und an beiden Enden Inotig 
aufgetrieben , Nebenf. Ichmal» oder breit stafelf. (länglich quadratiſch). 
mit durchgehenden oder in der Mitte unterbrochenen Längsleiften. 

Einzeln oder (gewöhnlich) zu bandf. Fäden verbunden, die 
fi) aber zidzadf. aufzulöfen pflegen. 

Durch die Z⸗knotigen Hanptj. von den verwandten Formen 
leicht zu unterjcheiden. — Diefe Familie ift in unjerem Floren- 
gebiete nur durch eine Gattung mit 2 Arten vertreten. 

44. Tabellaria Ehbg. (tabella, Dimin., v. tabula: Tafel, 

Täfelchen.) 

T. fenestrata (Lyngb.) Kts. (Bacill. T. XVII. F. 23. 

T. XVIII. F. 2. Rabenh. Süssw. Diat. T. X.. F. 1. 

Bacill. N. 37. W. Sm. F..317.) 146 — Var“ lang (Breite 

der Bänder), ſchlank; Nebenf., mit genau gegenüberftehenden, 

in der Mitte unterbrochenen Yängsleiften. — Berbreitet. 


F. focculosa (Goth) Kits. (l. 1. F, 21. Rabenh. 1. 1. F. 

2. Bacill. N. 11. W. Sm. F. 316. Bacillariae spec. 

Ehbg. Inf. T. XV. F. 7.) Yo— Yas“ lang; Nebenf. mit 

alternirenden und durchgehenden Yängsleiften. j 

b. ventrieosa (T. ventricosa Ktz. Rabenh. |. 1). Nur 
orm, mit ftärker entwideltem, mehr bauchig herbortretendem 
dittellnoten. Berbreitet, gemein. 


— VI} 


Zweite Abtheilung: Phycochromacese, 
Phycochromhaltige Algen. 


Bweite Ordnung: Gloiophyceae, Schleimalgen. 


Eins oder mehrzellige Algen ohne oder mit Spi- 
Benwahsthum, in den hböhften Familien mit Aftbil- 
dung; Zelleninhalt freies Phycohrom ohne Zellkern; 
Chlorophyli fehlt; Amylon fehlt meiftentheils; 
Zellmembran nicht liejelhaltig, Kortpflanzung durch 
Theilung, KReimzellen oder Sporen. j 


Ueberſicht der Gattungen. 57 


Die Pflanzen dieſer Ordnung zeichnen ſich alle durch ihren 
agenthümlichen Farbftoff aus und laſſen fi daran auf den erften 
Bid erlennen. Diefer Farbſtoff ift vom Chlorophyll, welches in 
den folgenden Ordnungen auftritt, chemifch wejentlih dadur 
verichieden, daß er durch verdinnte Säuren in orange, dur 
verdünnte Aflalten in braungelb umgewandelt wird. 

Sie zerfallen in folgende Familien: 

L Chroococcaceae:. Einzellige Algen, ohne Spitzenwachs⸗ 
thum und Atbildung ; Fortpflanzung durch Theilung in ver 
ihiedener Richtung des Raumes. J 

ı 2. Oscillariaceae: Mehrzellige Algen, ohne Aſtbildung; Fort⸗ 
pflanzung durch Steimzellen; Wachsthum unbegrenzt durch 
Theilung in einer Richtung des Raumes. " 

8. Wostochaceae: Mehrzellige Algen, ohne Aftbildung und 
ohne Spitenwahsthum. Fortpflanzung durd)  Keimzellen 
oder Sporenzellen. 

4. Rivulariaceae : Mehrzellige Algen , ohne Aftbildung, mit 
Spigemwachsthum ; Fortpflanzung duch Sporengellen. - 

5. Scytonemaceae.: Mehrzellige Algen, mit Scheinäften ohne 
Spitzenwachethum; Fortpflanzung durch Keimzellen oder 
Sporenzellen. 

6. Sirosiphonaceae: Mehrzellige Algen, mit wahren Aeſten 
(fecundaren Aren), ohne —— Fortpflanzung 
durch Sporenzellen. 


— — — — 


ueberſicht der Gattungen. 
13. Chroococcaceae’”). 
a. Theilung der Zellen in 2 oder 3 Richtungen des 





Raumes: 

’ ⸗ Zelle mit 
| 2 omogener 
Chroococcus: 7 —* Membran; 

(turgidus.) \ J —F b) mit ge 
F ſchichteter 





Membran; c) eine aus 4 Zellen beſtehende Familie. 
9 zum Zerfländnig ift es durchaus notgiwendig, den eigentlichen Tert mit 
m tigen. i 
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Zellen mit diden, bo- 
mogenen oder ge: 


ſchichteten Membra⸗ 
nen, einzeln oder 
Gloeocapſsa: mehr oder minder 
(polydermatica.) zahlreich zu Fami— 


lien vereinigt und 
dann wie in ein- 
ander gejchadhtelt. 


Untericheidet ſich von den 
vorigen Gattungen befon- 
der& durch die weichen früh: 
zeitig zerfließenden Mem—⸗ 
branen, ſo daß ſie als be— 
ſondere Hüllen kaum ficht: 
bar ſind. 


Aphanocapsa: 


(parietina.) 





Blafenartige Zellen dicht 
erfüllt von Heinen, rund: 
lichen Tochterzellen, ni: 


Mi stis: ftend in einem geftalt- 
ee fojen Schleimlager. 
Schwinmend. 





Polycystis: Mehrere Microcystis-Blajen find von einer Ur— 
mutterblafe umfchloffen. 


Zellen. in einihichti- 
gen, boblkugelarti- 
‚gen Familien ver 
einigt. 


Coelosphaerium: 


(Kütziaglanum.) 





Wie Microcystis, bildet 

— en ‚dent 

Polycoccus : orngroße), bröcklige 
(punctiformis.) Lager, aufnadter Erde. 
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Trichodicetyon: 
(rupestre.) 





S \ N FAR 

sy — 
‚Große Mutterzellen enthalten rundliche Tochterzellen, welche von 
fadenförmigen Schleimzellen netzförmig verbunden und um— 
geben find. 


— 


Rundliche Zellen mit dicken 
Membranen, welche zu einem 


— ſtructurloſen, meiſt kugel⸗ 
— ‚runden Lager zufammen- 
N fließen. 


b. Theilung in einer Richtung. 2 
to Zellen einzeln oder zu 
Synechococeus: SL. s u 2—4 in Reihen; Theis 
(a. aeruginosus, ao N lung nur in einer Rich» 
b. branneolus und 
ce. elongatus.) 









Be tung des Raumes. 
” BB ; 


Mie Gloeocapsa, aber die Zellen 
länglich und die Theilung nur in 
einer Richtung des Raumes. 






IS 0 
LOS 
a 


Gloeothece: 


(eonfluens.) 







- 





Wie die vorige Gattung, 
aber die Hüllmembra- 
men zerfloffen, nicht 


Aphanothece: ihtbar. 


(mieroncopica.) 
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ae Zellen rundlich, reihenweiſe oder perl: 


Hydrococeus: DR: Ihnurförmige Fäden bildend, parallel 
(rivalaris.)  isassaaseııe ODE faft ftrahlig gruppiert im zer⸗ 
jest offenen ſtructurloſen Hüllmembra- 


“nen, weldje ein ziemlich feftes, ſchein⸗ 
bar berindetes Lager bilden. 


c. Theilung in den 2 Richtungen der ebenen Fläche. 
* | Zellen rund oder länglich, zu 4. 
Merismopoedia: 33 38 3582 8, 16 bi® 128 in einfchichti« 


(Kützingit.) gen, flach tafelfürmigen Fa- 
ö inilien. 





14. Oscillariacoae. 
a. Fäden ohne Sceiden. 


Spirulina: A SAT 3A 
(Jenueri.) i B5 


Fäden ſpiralig gedreht wie ein Korkzieher, mit lebhafter Bewegung. 





i u 2 Fäden grade, 

— rn gegliedert doch 
Leptothrix: ER Er a EEE, x 

(ochracea.) a — HIER unbeut- 

GER gg. (ID, Ohne Be⸗ 

97 MEN m nn wegung und 


ohne fcheiden- 
artige Hülle. 


b. Fäden mit feheidenartiger Hülle. 


Fäden wie bei 
Leptothrix, 
aber in Schei⸗ 
den, welche un- 
ter fih mehr 


oder minder 


Hypheothri.x: 


(coriacea.) 





verwachſen find. 
Phormidium: æ O, Säden aue 
—⏑—⏑ — , ———— — 


oder kurzwalzenförmigen Gliedern gebildet, in deutlich entiwidel- 
ten Scheiden, welche zu einem anche oder minder derben Lager 
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verwadjen find, a) nadte, b) bärtige Spitze; c) Frontanficht 
eines Gliedes mit dem Instigen Kranz längs der Peripherie. 


Oscllaria: « 
(viridis.) 


3 ce 






Faden wie bei 


Ppormidium, 
mit ſchwingender Bewegung, in einem mehr oder minder flüfft- 
gen Schleim, ohne wahrnehmbare oder mit deutlicher, aber 
enganliegender Scheide. .a) Frontanficdt eines Gliedes, der 
knotige Kranz erfcheint bei b) als eine Duerreihe punktförmiger 
Knoten; bei c) erkennt man die Theilungslinie. 





Phormidium-Fäden liegen bindelmeife in einer Hülle. 


Lyngbya: 


(eineinnata,) 





Faden fehr 
En — kurz geglie⸗ 
dert, ohne Bewegung; Glieder — ohne Kranz, 
Scheiden derb, oft geſchichtet. Frei ſchwimmend | 


— — ziden in 
Synploca: 
(Friesii.) — ——— — farbloſen 
Im — —t Scheiden. 
auffteigend — aufrecht, bündelweiſe verwachſen. Meiſt Moos 
bewohnend 





15. Nostochaceae. 
a. Mit Keimzellen. 
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Die noftodhartigen Faden lie⸗ 
gen in  vöhrenfürmigen 
Hormosiphon: Schläuchen. 
(furfuraceus.) - 


b. Mit Sporenzellen.. 


—8 Sporen⸗ 

= zelle (a) 

Cylindrospermum: „Por der 

(macrospermum.) | 3 Terminal⸗ 

zelle (c); 

b) Vegeta⸗ 

— tive Zellen. 
Sphaerozyga: 
(Carmichaclii.) 

e — 3 - 


nennen — 


a) Sporenzellen je eine zwiichen je 2 Zwiſchenzellen (b); c) Be 
getative Zellen. 

Limnochlide: 
(flos aquae.) ä " 

3 a s 





a) Sporenzellen, b) Begetative Zellen. 


Anabaena: e 
(dos aquae.) d 


x) Die kugelrunde Spore. 


16. Rivulariaceae. 
a. Algenkörper (Langer) rundlid). 


Gloiotrichia: 





An der Bafis die fugelrunde Dauerzelle (a), der folgt b) die wal- 
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zenförmige Spore, die Fortſetzung ift der gegliederte Faden, der 
fi bei c) pfriemen- oder peitichenförmig verdünnt; d) die ſack⸗ 
förmig erweiterte, dreimal eingejchnürte Scheide. 


Die Fäden entipringen in ungleicher 
Höhe. Die Sceiden ericheinen 
erft im Alter, find walzenförmig, 
enge. 


Limnactis: 


(minutula.) 





Fäden entfpringen in ungleicher Höhe, find büſchlig genähert; Scheis 
den find oben nicht zerichlikt. 
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' ) Fiäden entiprin- 
| gen in unglei« 
cher Höhe, 30- 

/ nenartig; 
Sccheiden durch 
Aufblätterung. 
oberhalb fafe: 

rig. 


Dasyactis: 


(Kunzeana.) 


b. Algenförper geſtalilos. 


—— gegliedert, pfriemenför⸗ 

zugeſpitzt, in einer engen 

Si eide, — er der Spite 

F offen und zerſchlitzt iſt. (Die 

m Zeichnung drüdt das nicht 
genügend aus.) 


t — 


Scheiden in eine ſehr lange dünne 
ner auslaufend- 
Mastichothriz: ne einzefn im Lager an 


(aeruginosa.) 
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Gegkiederte Fäden in einer mehr- 
ſchichtigen, oben "offenen und 
zerſchlitzten Scheibe. 


Schizosiphon: 
(gypsophilus,) 





\ 
[ 


-Die Fäden find am Grunde 
von einem Büſchel äußerft 
zarter, öfters gegliederter 
Fädchen umftellt. 


Amphithrix: 
(papillosa.) 


17. Scytonemaceae. 
Drilosiphon: 


(Jalianus.) 





Faden in doppelten Scheiden: a) die äußere, "ftellenmweife unter» 
brochne, db) die den Faden zunächft umſchließende. 
Rabenhorſt, Kryptogamenflora. 5 
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Scytonema: 
(decumbeus.) 





Fäden mit Scheinäften; Scheiden gefchichtet (d). a) Faden mit 
Scheide, b) ohne Scheide, wo man die Gliederung deutlich er- 
fennt; c) Grenzzellen wodurd der Faden eine feitliche Richtung 
einſchlägt und jcheinbare Aefte bildet. 

„Der Faden a) 

wird durch die 

Grenzzellen c) 

aus dem Zu: 

ſammenhange 
mit b gebracht. 
| c hebt fi umd 
fchiebt fich über die Grenzzellen hinweg, bleibt noch eine Furze 

Strede weit parallel dem Fadenftüdle b und wendet fich dann 

erft jeitwärt®. 


Calothrix 


(caespitosa.) 





Tolypo- 
thrix: 
(1. Aegagro- 
pila.) 

(2. gracilis) 


A 





. ——— 


Unterſcheidet ſich von Calothrix durch die ſeitlich nicht verwachſe— 
nen Aeſte, von Scytonema durch die zarten homogenen, nicht 
geihichteten Scheiden. 
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Fäden wit bet den vor. Gattum- 
gen.mit Scheinäften, die Schei⸗ 
den fpalten ftch aber fpäter in 
baarförmige Feten. 


Schszothrizx : 
(Byalina.) 





Symphyosiphon: 


(hirsutus ) 





Scheiden wie bei Scytonema gefchichtet oder in einander geſchach⸗ 
telt, unter einander lagerartig oder bündelweiſe verwachſen. 


Arthrosiphon: 
(Grevillii.) 





ie Scytonema, aber die Scheiben ſehr did, trichterförmig, in 
einander geichachtelt, fcheinbar gegliedert. 
5 L 
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Sirosiphon: 





torulosus, mit einfacher Zellenreihe. _ 


panniformis , 
mit doppelter, 
3—mehrfacher 
Zellenreibe. 


Sirosiphon: 


Hapalosiphon: 
(Braunii.) 





Ein Scytonema mit wahrer Aſtbildung, die durch Ouertheilung 
der Zellen (x) hervorgeht. 
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ZEN. Familie: Chroocescaceae, Chroo: 
coccaceen. 


Einzellige Algen ohne Spigenmadhsthbum und 
ohne Afbildung; Inhalt freies Phycohrom ohne 


Farbbläschen und ohne Amylon; Fortpflanzungdurd _ 


Theilung je einer Zelle in 2, und zwar in der Rich— 
tung der Linie oder abwechſelnd in der Richtung der 


Fläche oder in allen 3 Richtungen. 2 —- 


Die Pflänzchen dieſer Familie unterſcheiden ſich auf den er 
ſten Blict durch ihren Farbſtoff, der entweder ſpangrün oder 
orange (mit den verſchiedenen Nüancirutigen) iſt, niemals die 
friiche grüne Farbe des Chlorophylls zeigt. Sie find unbemweg- 
Ih, zeigen ‘weder ein Schwärmen, noch ein Yortrüden; ihre 
Zellmandung wechſelt von’ der größten. Zartheit bis zu einem 
bedeutenden Durchmeſſer, der nicht felten, zumal bei den Gloeo- 
eapsa-Arten dem des Zelllumens gleichlommt oder übertrifft. 
Gewöhnlich leben fie familienweije in geftaltlofen, mehr oder 
minder confiftenten Schleim» oder Gallertmaſſen, felten und nur 
in vereunzelten Fällen trifft man fie einzeln, aber in einem jelbft- 
geihaftenen jchleimigen Medium. 


45 Chroococeus Naegell. (Aus chroein: färben, und coc- 
c05: Kern.) Zellen tugelig, meift dünnwandig, ſeltener did» 
wandig und gächichtet, einzeln oder in Heinen Familien. 
en Menegh. 3. Theil, Protoeoccus Ktz. zum 

eil.) : 


Ch. targidus Naegeli (cinz. Alg. Pleurococcus turgidus 
Rabenh. Ag. N. 104. Protococcus turgidus Ktz). Ein- 
zein, bis Yon“ Familie bis Y., im Durchm., fpangrün, 
jpäter bräunlich ; aufquellend und feingelörnt, Zellhaut derb. 
Unter Oscillarien, auch an naffen Felswänden. 


Ch. chalybeus (Protococcus chalybeus Ktz.). Meift bis 
8 in Familien. feltener einzeln, Ya.‘ did, jpangrün, mit 
äufgerft zarter, klaum ale Linie fichtbarer Zellhaut. An naſ⸗ 
-jem Felswänden, auch zwiſchen Phormidien und Oseillarien 
in ſchlammigen Pfützen und Sümpfen. 


Ch. ruſescens Naegeli (cinz. Alg. T. I. A. F. 1. Pleuro- 
coccus rufescens Breb. Protococcus rufescens Ktz.). 
Zellen Yo — Ya“ im Durchm., einzeln oder 2—6—8 in 

iien, bräunlic) gelb, bisweilen fpangrün, feingelörnt; 
Zellhaut homogen oder geichichtet, farblos. An naflen Fels⸗ 
wänden rothbraune Ueberzüge bildend, die je nach der Wit 
terung mehr oder minder jchleimig-gelatinöe oder troden 


u 
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Gloeocapsa. 


rumig find. Hin und wieder, keineswegs häufig, denn die 

äufigen rothbraunen 'gelatinöfen Weberzüge an unjern Fels⸗ 
mänden find Gloeocapjen-, Palmogloeen- und Siroſiphon⸗ 
Arten. 


Ch. minor Naeg. (Protoe. minor Ktz. 3. Th.) Zellen 


Yo — Yen“ did, meift einzeln, feltner zu 2, fpangrün; 


Zellhaut fehr diinn, farblos, oft in einer dDiden aber faum 


fichtbaren Gallerthülle. An Holz und Steinen unter Wafler. 


by, 


Ch. Ilacinas Rabenh. (Alg. N. 81. unter Protococcus). 
Zellen !Aon— Ysoo“ did, meift.einzeln, feltener 2—4 in Fa— 
milien, lila⸗ſtahlblau, undeutlid) gekörnt; Zellhaut jehr zart, 
hyalin. An einem fteinernen -Brunnentrog auf dem böhmi- 
hen Bahnhof in Dresden. 


Ch. cohaerens Naegeli (Rabenh. Alg. N. 446.). Zellen 
Yan—Yson“ did, mit blaugrünen, bomogenem Inhalte, 
zarter hyaliner Membran; Familien 2—4zellig, 322 — !32"" 
im Durchmeſſer. An den Wänden der Warmhäuſer. 


Ch. aureo-virldis Rabenh. (Protococcus aureo-viridis Ktz.) 
Zellen Yon — 39 did, nıeift vereinzelt, gelbgrünlich; Zell- 
baut ‚homogen, did, farbios, in Gnllerthülle. An den Wän— 
den und Töpfen in Warmhäufern. 2 


Ch. einnamomeus Rabenh. (Protoc. cinnamomeus Ktz.). 
Zellen Yo —Yınn“ id, einzeln oder zu 2>—4 in Kamilien, 
bräunlich roth; Zellhaut did, geichichtet, farblos; Gallerthülle 
deutlih. Bildet zimmtbraune Kruften, ſowohl auf der Erde 
wie an Scherben in Treibhäufern. 

Chr. aureus Babenh. (Protococcus aureus Ktz.). Zellen 
Dis Yan‘ did, meift einzeln, fahlgelb oder glänzend golögelb; 
Zellhaut fehr did, deutlich geichichtet. Schr verbreitet unter 
andern Algen,.an Felswänden,. auf der Erde; in Tümpeln. 
Siümpfen u. ſ. w, | " 


Ch. maerococcus Rabenh. (Protococcus macrococcus Ktz. 

Rabenh. Alg. N. 921). Zeilen bis Y,,‘“ did, einzeln oder 

zu 2—4 in Familien, blaß bräunlich; Zellhaut ſehr did, ge⸗ 

abs farblose. Auf Torfboden, torfigen Haiden durch das 
ebiet. ' 


Gloeocapsa Naeg. (Aus gloios: gallertartig, ſchlüpfrig. 
und capsa: Kapſel.) Geftaltiofe gelatinöfe Schleimmaſſen, 
worin die Zellen meift familienweije, feltner einzeln niften. 
Urſprünglich befteht das Individuum aus einer einzigen 
Zelle von einer ſchleimigen Hüllmembran umſchloſſen; Thei⸗ 


lung erfolgt in drei Richtungen des Raumes. Die Tochter 


Glorscapsıa. 71 


zellen umgeben fich jede für fich mit eigner Hülle, während 
fie von der ursprünglichen Hülle der Mutter gemeinfchaftlic) 
umſchloſſen bleiben und jo folgt durch fortgelette Theilung 
Generation auf Generation in der gemeinfchaftlichen Urmut⸗ 
terhülle, die einzelnen Zellen erſcheinen dadurch wie in ein« 
ander geſchachtelt, bis endlich das Maaß ihrer Ausdehnung 
erreiht, neue Generationen fie nicht mehr zu faffen vermag. 
zerfließt fie entweder oder zerreißt an einer Stelle, die Zellen 
treten heraus und jede Zelle beginnt und durchläuft denjel- 
beu Entwidiungelreis. ‚ 
(Gloeocapsa Ktz. 3. Th. und Microcystis Menegh. 3. Th.) 
Die Glöocapſen finden fich gewöhnlich auf nadter Erde, 
zwiſchen Deoofen und Flechten, an feuchten Felswänden uud 
bier zumal überziehen fie oft fehr bedeutende Flächen, find 
aber jelten ganz rein, jondern begleitet von höher organifirs 
ten Algen. Diefes gejellige Vorkommen hat denn zumal 
Anlaß gegeben, einen genetifhen Zujammenhang mit jenen 
höhern Algen zu finden. Kann man diefer Meinung - nun 
auch nicht geradezu entgegentreter, fo hat die Beobachtung 
doh auch noch feinen Uebergang in jene höhern Formen, 
ſomit einen genetiſchen Zujammenhang noch nicht nachge— 
wiejen. 
6. coracina Kits. (Rabenh. Alg. N. 165 und 814.). Zellen 
khugelrund, "u — Yin“ dick, mit grünevi, homogenem In— 
halt; Familien Ya — Yo“ did, mit blaßbläulicher Hill: 
membran. Das, Yager ift Iruftenartig, ſchwarz oder ſchwarz⸗ 
bräunlih. Auf fetchtem, torfhaltigem Boden, feltmer an 
feuchten Felewänden, 3. B. um Schwarzenberg. Karlsfeld. 


6. atrata Kis. (Rabenh. Alg. N. 173.). Zellen ſphäriſch, 
Ya Yızn““ A, mit bläulid; grünent, gekörntem Inhalt; 
Familien Yan — Yıs““ did, mit faft farbiojen (ſehr blaß 
bläulichen) jecundären und tertiären Hüllen ; Yager geftaltlos 
höderig, ſchwarzbläulich. Am feuchten Felſen der ſächſ. 
— (Zſchiruſteinen), in der O.Lauſitz (4. B. am Hoch— 
wald). 


6. polydermatica Kiz. (Rabenh. Alg. N. 173.). Zellen 
umd, Yoo—Yn““ did, mit grünem, faft homogenem In⸗ 
halte; Familien rundlichelliptiih- 00 — Yan im Durchm. 
Hüllfubſtanz hyalin, mit mehreren concentriichen Schichten. 
Bidet ſchmutzig grüne oder bräumliche confiftent»gelatinöfe 
Lager an naſſen Felfen, jehr häufig. 


6. aeruginesa Ätz. Zellen ſpangrũn, jehr Hein, Yon — sog“ 
did, Familien meift Iuglig, bis 4,“ im Durdym., byalın; 
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Aphanscapsa. 
Lager kruſtenförmig, graufpangrün. An nafſen Felſen, ſelten. 
Fürſtenberg bei Schwarzenberg. 


6. fenestralis Kis. Zellen rundlih, grün, Yooo — Yaon““ 
did, Familien 90 — Yo“ im Durchm. Meberzieht als 
weiche Schleimmafte die Fenſter der Treibhäujer ; bisweilen 
gejellig mit Palmella heterospnora und botryoides. 


G. Magma His. (Rabenh. Alg. N. 84:). Zellen bis Y,.n“ 
did, grün, gefürnt; Familien rımd, bis Y,,’" did, mit pur— 
purbraumen, mehrichichtigen Hüllmembrenen. Bildet braunrothe, 
grumige Ueberzüge an naffen Felſen, verbreitet. 


G. opaea Naeg: (Rabenh. Alg. N. 544.). Zellen. Yon — 
Yon“ did, Bergen ‘oder rothbrnun; Familien bis Y,, 
im Durchm., dunkelbraun und undurchſichtig oder Fupferroth 
md durchſcheinend. Bildet ſchmutzig braune Ueberzüge an 
naſſen Feljen, gemein. 


6. rupesiris Kts. Zelten ſphäriſch, dunkel ſpangrün, gelörnt; 
bi8 NY,‘ did; Familien rund, bie 1%, im Durchm. 
Hüllfubftanz deutlich mehrichichtig, gelbbräunlich. Bilder 
ſchwarzbraune Kruften an feuchten Feiſen, im Erzgebirge, 
O.⸗Lauſitz, Harz. 


G. Kätsinglana Naeg. (Rabenb. Alg. N. 630.). Zellen 
Yaso_biß Ya20’” did. rundlich, ſpaugrün; Familien bis Y/,,' 
im Durdm., kuglig oder oval; ülfubtanz dunkel» oder 
hellbraun, mehrſchichtig; Lager ſchwärzlich oder duntelbraum, 
ziemlich weih, am feuchten Felſen im Erzgebirge, 3. ®. in 
der Gegend von Hartenftein. i 


6. ocelluta Rabenh. Zellen Y,25 — Yaso“’ did, Tugelrund, 
rünlich, gelörnt; Familien bis Y/,," im Durchm., — 
Nö durchſichtig, Mar, geäugelt; Hüllſubſtanz faft gofdgelb, 
geichichtet; Lager braum, grumig-ihleimig. An naffen Felfen 
der ſächſ. Schweiz, z. B. an den Schramunfteinen. 


6. stegophila (Monocapsa steguphila Itz. in Rabenh. 
Alg. N.’263. a.). Zellen Aso — Yan“ did, rund, gelb- 
rünlich; Samilien bie Y%,," im Durdm., kugelrund; Sir. 
ubſtanz burgunderrotb, mit einem Stich ine Goldfarbene, 
die bejonderen Hüllen oft jehr undeutlich; Lager Truftenartig, 
ſchwarz. Auf alten Schindel- und Ziegeldädhern, gar nicht 
ſelten. 
Aphanocapsa Naeg. (Aus aphanes: unſichtbar, und 


capsa: Kapſel.) In Linem geſtaltloſen, gallertartigen Lager 
liegen die kugelrunden Zellen mit dicken, zuſammenfließenden 
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Hüllmembranen; Theilung abwechſelnd in allen Richtungen 
des Raumes. 
(Palmellae spec. Ktz. A. Braun.) ; 


A. parletina Naeg. Zellen 1/,n,““ dick, blaß jpangrün, mit 
homogenem Inhalte, einzeln und entfernt oder zu 2 genä- 
bert; Hüllmembran faum ſichtbar; tager gallertartig, ſchmu⸗ 
Big grün oder bräunlih. An den. Steindaͤmmen in der Elbe 
bei Antons. 


A. paludosa Rabenh. Zellen 0 z30‘" did, einzeln und 
jerfireut oder je 2 genähert, «mit olivenbraunem, bisweilen 
elörntem Inhalte; Hüllmenbran als ſchwacher Hof die 
Bellen umgebend. Bildet jhlüpfrige. grünbrauge bautartige 
Ueberzüge an faulenden Stöden in Sünpfen. ' 


. Microcystis Ktz. {Bon micros: Hein, und cyste: ‚Blafe.) 


Yager ichlüpfrig⸗häutig, ſchwimmend, enthält binfenartige 
Hüllmembranen, welche mit Heinen runden Zellen vollge⸗ 
pfropft ſind; Theilung in allen drei Richtungen des Raumes. 
N. olivacea Kts. (Rabenh. Alg. N. 637.) Hüllmembra⸗ 
nen Yo Yan“ did, olivenbräumlih. Bildet gleichgefärbte, 
hantartig zujammenhängende Schleimmaften, ſchwimmend 
auf Zeichen. Bfüßen und Gräben. - 


., Polycystis Ktz. (Bon polys: viel, und cyste: Blaſe.) 


Mehrere Microcysten-Blajen find von einer allgemeinen 
Cyfte umſchloſſen; Theifung nur iu einer Richtung oder 3 
Richtungen des Raumes. 5 
P. elabens (De Breb‘) Kiz. (Micraloa elabens De Bréb. 
Microcystis elabens Ktz. Tabal.) Allgemeine Cyſten bie 


4" im Durchm., die bejondern 1/,— 1/5‘, durch gegen- 


jeitigen Drud ſehr verichieden geftaltet; Zellen (&onidien 
Ktz.) dänglich⸗elliptijch, häufig in der Mitte eingefhmürt, faft 
asgräin. Im Gräben, Pfützen, Zeichen, nicht alle Jahre 
—* in manchen Jahren ganz fehlend. 
P. ichtbyoblade Ets. (Rabenh. Alg. 210. Mierocystis 
ichthyoblabe Ktz. Tabul. Rabenh. Alg. N. 16.) Wie 
die vor., aber die Zellen einer (Yon — Yapo“’ Did) und 
fugelrund. Erſcheint periodiſch und überzieht roie. die vor. oft 
den ganzen Wafjeripiegel. 
P. aeruginosa Kis. Rabenh. Alg. N.209. Micraloa aeru- 
ginosa Ktz. in Linn. Microcystis aerugimsa Kitz. 
Tabul.) Zellen rund, aber, größer (bie Y,s,‘) als bei der 
vorigen ımd fein gekörnt. Farbe ein reines ſchönes Span« 
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grün. Wie die vorigen in manden Jahren maflenhaft er- 
ſcheinend. 

P. purpurascens A. Braun herb. (Aphanothece purpu- 
rascens A. Braun olim. Polycystis violacea Itz. in 
benh. Alg. N. 306 und unter N. 565. Microhaloa jodes 
Itz. in litt.) Cine P. ichthyoblabe, aber durch die pur— 


purroth⸗violette Farbe verichieden. Teuditz bei Leipzig (Buln- 


heim.) 


. Coelosphaerium Naeg. (Von coilos: hohl, und sphaira: 


Kugel.) Zellen fugelig, mit diden, zuſammenfließenden Hüll- 
membranen im Heinen, einfhichtigen, hohlfugelartigen Fami— 
lien vereinigt, Teheilung anfangs in allen Richtungen des 
Raumes, jpäter für jeden Punkt der Familie abwechjeind in 
den beiden tangentalen Richtungen der Kugelfläche. — Bilder 
ſtructurloſe Gallertfugeln. 


C. Kützinglanum Naeg. Zelten fehr Hein, jpangrün ; Fami⸗ 


81. 


52. 


lien fugelrund, bis "in im Duchm. In Graben; bisher 
in unjerem Florengebiet. noch nicht beobachtet, Doch wahr⸗ 
ſcheinlich vorkommend. u 

Polycoccus Ktz. (Bon polys: viel, und coccos: Kern. 
Deere.) Mehrere rundliche Blaſen find, wie bei Microcv- 
stis mit fugeligen Zellen vollgepfropft und bilden jo Heine 
Familien, welche zu einem rundlichen, bröcklichen Körper zu⸗ 
fammengehäuft find. 


P. punctiformis Kts. aan etwa jenflerngroß, ſchwarz⸗ 
grün. Auf nackter feuchter Erde, Aeckern, am Elbufer ꝛc. 


Trichodictyon Ktz. (Gebildet aus trix: Baar, und die- 
tyon: Ne.) Große Mutterſchlauche enthalten vumdliche 
Zellen, welche durch fadenförmige Schleimzellen netzförmig 
verbunden und umgeben find. 

Tr. rupestre Kis. Bildet geftaltiofe, grümliche Gallertmaifen. 
Mutterſchläuche eiförmigselliptiich, Y,,— Yau'" lang, etwa halb 
io did, umſchließen 2—3 kugelrunde oder 'elliptiiche, Y/,,, bie 
Y,n lange Zellen. An naffen Felswänden, 3. B. Dinter 
dem Kuhſtall nad) Ottendorf zu. " 


. Coccochloris Spreng. [Bon coccos: Kern, Beere, und 


chloros; grünlich). Zellen rundlih, in diden zujammen- 
fliegenden Hüllmembranen , welche ein rundliches, gallertar: 
tiges, grünliches Lager bilden; Theilung in drei Richtungen 
des Raumes, Ben 

(Palmellaespec. Ag. Suhr. Aphanothece Naeg. 3. Th.) 


C. stagnina Spreng: (Rabenh. Alg. N. 3.) Yager rumdlidh, 
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ſpan⸗ ‘oder faſt ſchmutzig grün, bis zur Größe einer Kirfche, 

anfangs am Boden feſtſitzend, ſpäter an der Tberfläche des 

Waſſers ſchwimmend. In Zeichen, überhaupt in ftagniren- 

dem Waſſer, verbreitet, dody nicht alle Jähre häufig, im 9. 

1860 ftellenweife (in den Zeichen bei Lauſa, Albvechtsburg, 

Leipzig, Wörlig bei Deſſau u. a. ©.) in ungeheuern Maffen. 

t, Pila Suhr (Rabenh. Alg. N. 15, und 572.. Palmella 

Pila Sahr.) Lager rundlich, bis zur Größe eines Hühner 

eies und meift größer, grün., Schwimmend in Zetchen, jel- 

ten, bei Sonnewalde und Golßen in der Niederlaufit (Kretzsch- 
mar, Schumann), — 
54. Synechococcus Naeg. Zellen länglich, zartwaudig, ein⸗ 
zein oder 2— 4 reihenweiſe zuſammenhängend, mit homoge⸗ 
nem, ſpangrünem, gelblichem oder blaß orangejarbigem Jn- 
halte , Theulung in einer Richtung des Raunies. 
8. aeruginosus Naeg. (einz. Alg. 56. T. I. E. F. 1.) Zel⸗ 
len 1490 — Yıso““ did, bie 2mal jo lang, ſchön jpangrün. 
An naſſen Felſen, nicht jelten. | 
S. brunneolus Rabenh. Zellen /o— Yan’ did, bis 3 ma- 
fo lang, geibbraun. Bidet gejellig mit Gloeocapsa rupesl 
tris ımd Sirosiphon corallvides grumig⸗ſchleimige Ueber 
züge an feuchten Felswänden in der fühl. und bohmijchen 
Schweiz. “ ur: 
S. zlongatus Naeg. (1. 1. F. 2.3 Zellen une“ did, bis 
3mal jo lang, mit blaß fpangrünemy bomogenem Inhalte. 
Anf Schlamm an den Teichen bei Moritzburg. 

55. Gloeothece Naeg. (Von gloios: ſchlũpfrig, gelatinds, und 
thece : Büchſe, Behälter.) Eine Glveodapse mit läuglichen 
Zellen und Theilung in einer Richtung des Ratimes; ein« 
zen oder in Familien vereinigt, die von einer Blaſe ums 
ihloffen und im Innern gemöhnlih aus wiederholt in ein- 
ander geſchachtelten Blajen gebilder find. 
ıGloeocapsae€ spec. Ktz. ;. Th.) . 

6. conßuens Naeg. (Glueocapsa confluens Ktz. Rabenh. 
Alg. N. 123.) Bellen rundlich, Yıyoo— Yano““ did, 2—3 
mal jo lang, grün, Familien Ingelrund oder elliptiich, Yago 
bis Yızo““ im Durd., mit, undeutlicher verfloſſener Hülle. 
Bildet grüne Gallertklümpchen auf nadter Erde oder an Moo⸗ 
jen, bin und wieder. — 

G. palmelloldes Rabenh. (Glococapsa palmelloides Ra- 
benh. Alg. N. 262.) Der vorigen ſehr verwandt, aber die 
Zellen find doppelt größer.und änglich-elliptiſch. Die Hüll« 
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membran löſt ſich ſchon nad) der Bildung einiger Genera- 
tionen auf. G. Palea Ktz. ſcheint hierher zu gehören. 
Auf Moos und abgefallenen Nadeln in Wäldern, verbreitet. 


6. Iinearis Naeg. Zellen Yoo—Yıoon““ did, bi8 7 mal jo 
Tang, Iinealifch, “grünlich, meiſt einzeln in den byalinen Bla⸗ 
jen. Yager ift gallertartig, ſchmutzig — An 
naſſen Felſen, hin und wieder, z. B. Dittersbach, Kuhſtall. 
Utewalder Grund. 


G. nigrescens Rabenh. Zellen Yo —"sso“ did, 2—3 mal 
fo lang, faft ftahlblau, meift einzeln oder zu 2, jelten zu 4 
familienweije in einer rundlichslänglichen Blaje. Bildet grau« 
ſchwarze Schleimmaffen an naffen Selen, 3. 8. bei Roc* 
is, im Utewalder Grund,.an den Schrammfteinen. 

56. Aphanothece Naeg. (on aphanes: unſichibar, umd 
thece: Behälter.) Langliche Zellen in verfloffenen und dar- 
um undeutlichen, unfihtbaren Hüllmembranen, welche em 
geftaltlofes Gaklertlager bilden; Theilung in einer Richtung 
des Raumes. R 
A. miereseopica Naeg. (einz. Alg. 59. T.I. H. F. 1) 
Zellen. Yo“ did, 11% —21% mal jo lang, mit jpangrünem, 

eförntem Iuhalte, in einer ftructur- und geftaltlojen Gallerte. 
In Sümpfen und Heinen Waldteichen, 3. 8. bei Herniedorf 
im Bielgrund, Zſchopau. 
A. micrespora Babenb. (Palmella microspora Ktz. Ra- 
benh. Alg. N. 406.) Zellen Yooo—Yıno““ did, 2 mal jo 
lang, grünlich; Lager weich gelatinös, gelblich⸗grün, geftalt- 
los. A Bächen zwijchen Pioofen. 0 
4. laxa Rabenh. (Palmella laxa Ktz. Rabenh. Alg. N. 
126.) Zellen Yoo— Yıso“" did, 2 mak fo lang, grün, 
Yager blaf grünlich, weih. Auf Holz, zumal in Waldern 
auf dem’ Hirnjchnitt. _ . 
A. palllda Rabenh. (Palmella pallida Ktz.) Zellen Yun 
bis 00°“ did, 1—3 mal jo lang, elliptiſch walzenförmig, 
blaß ſpangrün. Bidet grünliche Gallertllämpchen, unter 
Fadenaigen. . 

87. Hydrococcus Ktz. (Aus hydor: Waffer, und coccos: 
Deere, Korn) Zellen rund, Familien reihenmeije geordnet, 
perljchnugf. Fäden darftellend und dieſe paralleı, faft ſtrahlig 
gruppirt, in homogenen Hüllmenibtanen, welche einen ziem- 
lich ‚harten, berindeten "Algenförper Darftellen, Theilung in 
einer Richtung. 

M. rivularis Kıs. Linfenf., bis 14° groß, dumlelbrann oder 
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olivengrün. An Holz in Bächen und Torffümpfen, z. 8. 
Utewalder⸗, Bielgrund, Weißerig oberhalb Tharand. 


$8. Merismopedia Meyen. (Bon merisma: Theil, und 
pes: Fuß.) Zellen rundlih, mit homogenem, meift fpan- 
grünem Inhalte and zujammenfließenden Hiüllmembranen; 
eilung abwechielnd in den 2 Richtungen der ebenen Fläche, 
dadurch entſtehen 4, 8, 16, 32, 64 Tochter und Entelzellen, 
die fi) regelmäßig zu flach tafelf. einſchichtigen Familien 
ordnen. E ' 
M. Kütsingti Naeg. (M. glauca und punctata Ktz.) Zellen 
soo“ di, Fugelig. meist 16 (jeltmer 32, 64— 128) in 
einem Zäfelhen. Als jdjleimiger Ueberzug an Wafferpflan- 
zen, in einem Waldtümpel bei Hermsdorf im. Bielgrund. 
M. elegans A. Br. (Rabenh. Alg. N. 515.) Zellen (kurz 
vor der Theilung) !/50”“ lang, Yaro““ did, ſchön ra Fran 
8 mal 64, 16 mal 64 oder 32 mal. 64 in einem Täfelchen. 
Indem großen Lautzſcher Teiche bei Leipzig (Bulnheim). 


H. violacea (De Breb.) Kiz, (Rabenh. Alg. N. 650 und 
857.) Zellen Yon — Yaooo”“ Did, etwa -I—1Y, mal jo lang, 
violert, 4—32—128 in einem Täfelhen. Am Boden eines 
Bades in der Hoflößnig (Hantzsch), in Zorftümpeln bei 
Wurzen (Bulnheim). u 

M. thermalis Kits. Zellen Yo — 1400 did, ein halbmal 
länger, grün, Familien bis 16 mal 64. Inter Oscillarien 
an den warmen Quellen in Carlsbad. 


N. conveluta Breb. (Rabenh. Alg. N. 719.) Zellen 900 
bie Yo,“ did, rund, grün oder fpangrün; Familien ge- 
drängt; Lager blattartig, 1—2” lang und breit, meift fal- 
tig zufammengeichlagen. Auf Eibichlamm bei Dresden. 
einicke.) | 


XIV. Familie: Oscillariaceae, Oscillariaceen. 


Mehrzellige Algen un Spigenwadhsthbum und 
ohne Aftbildung; Zellinhalt Bhycodhrom, mit oder 
odne Farbbläschen; Bermehrung oder Wahsthum 
durch ung in einer Richtung des Raumes; (die 
nenen Zellen bleiben verbunden und bilden dadurch 
gealsederie Fäden). Fortpflanzung durch Keimzel- 
en, jeltner durch Sporenzellen. BR 

Die Glieder diefer Familie umterfcheiden fich fehr ſcharf von 
denen der vorigen dureh die Theilung der vegetativen Zellen in 
einer Richtung des Raumes und dadurd, dab die neuen Zellen 
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fi) nicht von einander trennen, fondern durch Hüllmembran . die 
fit) fcheidenförmig geftaltet, in derjelben Richtung mit einander 
verbunden bleiben, wodurch gegliederte Fäden entftehen. 

Die characteriftiiche Länge der Glieder ift die, bei welcher 
die Theilung eintritt. Die Theilung macht fid) dadurch bemert- 
bar, daß ſich ein Querſtreifen in der Mitte des Gliedes. bildet. 
Diejen- Duerftreifen findet man noch in alen Diagnojen mancher 
Arten als Character erwähnt, er gehört aber Sa ein nicht zur 
Characteriftit "der Art, da er cben zu gewiſſer Zeit überall er- 
jcheint, der Theilung vorausgeht. Ein jehr voejentliher Charal- 
ter liegt in der. Terminal« (Ends) zelle, zumal bei den Arten der 
Gattungen Oscillaria uud Phormidium;, e8 ift ferner nicht un« 
weientlih, ob das Ende des Fadens gefrümmt ift, d. h. ob an 
der Krümmung 3—4 Glieder Theil nehmen, oder ob es die 
Endzelle allein if. Eime Theilung der Endzellen habe ich nie= 
mals beobachtet und ich zweifle, daß eine, ſolche ftattfindet. Die 
Scheidewände der Glieder find in den meiften falten längs der 
Beripherie mit einer Reihe punktförmiger Knötchen oder Körner 
beſetzt, welche einen Kranz bilden, der bald mehr bald minder 
deutlich hervortritt und bei Anficht des gefchloffenen Fadens an 
den Gelenken als eine granulirte Querlinie erſcheint. 


89. Spirulina Link. (Bon‘spira: gemundener Körper.) Fä— 
den gegliedert (bei den zarten Formen ſchwer wahrnehmbar), 
ſpiralig, mit lebhafter Bewegung, in einer farblojen, ziemlich 
flüſſigen Schleimmaſſe, Theulung in einer Richtung des Rau- 
mes. Sporen und Keimzellen noch unbelannt. 


+ Glieder deutlich. 


8. Jenneri Ktz. (Rabenh. Alg. N. 159 und 728. Spiril- 
lum Jenneri Hass. Arthrospira Jenneri Stiz. in Hed- 
wig. I. p- 32. T. V.) Fäden Yo — Vs50 did, jpangrün; 
Glieder %/, ja lang als breit, mit homogenem Inhalt; 
Schraube doppelt jo did al8 der Faden, 5— 6 Glieder auf 
—— Bildet ſpangrüne, dünne Schichten, oder un⸗ 
ter anderen Algen vereinzelt, ſelten, beim Bade in Schan- 
dau, Fugau iu Böhmen (Karl), im Thiergarten bei Berlin 
(Pringsheim). 
T rt Htieder undentlid. 

8. oscillarieides Turp. (Rebenh. Alg. N. 1015. Spir. ma- 
jor Ktz. Ph. gen.) Fäden Yon“ did, Glieder ſo lang 
oder mal länger ale did; Schraube os“,. T-8 Glie— 


der auf dem Umgang.‘ Unter Oscillaria maxima und ver: 
ſchiedenen Bacillarien im falzigen See bet Halle (Bulnheim). 
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S. solitarls Ktz. (Rabenh. Alg. N. 250.) Faden 500 — 
Yo“ did, grün; Glieder faum länger ale did, Y—10 auf 
einem Umgang. In Soolgräben, 3. B. bei Salzungen. 


S. gracillima Babenh. (Alg. N. 895.) Fäden Yızao—Yanoo“ 
die, Schön grün; Glieder fo lang als, did, 1.4—15 auf eine 
Umgang. Auf Elbihlamm (Reinicke). 


, Leptothrix Ktz. (Bon leptos: dünn, und thrix:-Saar.) 
Fäden jehr zart, einfady, gegliedert, Doch meiſt ſehr Schwer 
wahrnehmbar, einzeln oder gehäuft, meift verwebt-rafenartig, 
ohne Bewegung, ohne fcheidenärtige Hülle, Theilung in einer 
Richtung. 


+ Sacblofe oder blaß-grünlid) gefärbte Formen. 


L. parasitica Ktz. Etwa !Yaooo“ Did, verbogen und öfters 
gelodt, meift farblos, Gliederung nicht erkennbar. Schmaro» 
gend an Rivularien und Scytonemeen. 


L. subtilissima Kts. Fäden jehr zart, circa Yaygg‘ Did, 
mit undentlichem, leicht eingejchnürten Gliedern. Bidet dun⸗ 
lelgrüne Schleimichichten anf, nackter Erde und feuchten 
Mauen. 


L. miraenlosa Kits. Fäden Yısoo“ Did, gelblich oder blaß 
braunlich. fraus. ntfteht in Aquarien, worin man Algen 
lange Zeit aufbewahrt hat umd bildet grünlich braune Häute. 
L. elivacea tz. Fäden bis "yon did, blaß olivenfarbig, 
fraus und verwebt. Entfteht auch in Aquarien und bildet 
olivengrüne Floden oder Häute. 


L. rigidula Kts. (Hygrocrocis rigidula Ktz. Ph. germ.) 
Yızoo“ Did, einzeln oder büjchlig, ſehr blaß grün,. verbogen. 
An Fadenalgen parafitih. . " 

L. fontana Kts. (Hygrocrocis olivacea Ktz. Decad.) 
Bit Y,0” Did, Meine, fluctuirende, olivengrüne Räschen 
bildend. An Steinen und Holz in Ouellen, Bächen und 
Drainirimgen. 

L. aernginea Ritz. (Rabenh. Alg. N. 106.) Fäden !/ı200 
bis Yıooo“ did, blaß fpangrün, verbogen umd zu häutigen, 
intenfiv ag Hilde Schichten verwebt. An‘ den warmen 
Quellen in.Böhmen. ve 

L. lamellosa Kis. (Rabenh. Alg. N. 34 und 972. Os- 
cillaria laminosa Ag.) Fa en Yoo— Yıoow“ did, blaß 
fpangrün, dicht verfilzt, Tamellenartig Ben, von Kall- 
finter durchzogene und dadurch fehr brücdhige, ſpan⸗ oder 
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olivengrüne Ueberzüge bildend. An den warmen Quellen in 
Carlsbad. 


L. compacta Kits. (Rabenh. Alg. N. 59.) Füden Yayn 
bis "soo did, blaß ſpangrün, verbogen und- verwebt zu 
compacten, fleiihigsderben, intenfivejpangrünen Schichten. An 
. den waren Quellen in Böhmen. 

.L. tomentosa Ktz. (Rabenh. Alg. N. 1012.) Füven Yıooo 
bis Yızyn““ Did, bogig gefrümmt, ganz dicht verfilzt zu lap⸗ 
pigen Veberzügen, von ſchmuziger oder jpangrünlicher Farbe. 
An warmen Quellen hin und wieder, 3. B. am Altvater im 
jchlefiichen Mähren, die fog. Oppahaut bifdend. 

L. muralis Kt. (Rabenh. Alg. N. 72.) Fäden Yıı0 — 
Yon did, kurz und dicht verworren. Bilder derbe, leder: 
a mare oder grünliche-Ueberzüge an nals 
jen Mauern, Bretterwünden. Verbreitet. 

L. eulelcola Ktz. (Oscillaria galcicola Ag. Nostoc cal- 
cicola Ag. Syst.) Faden Yz— Yo“ did, gekrümmt. 
deutlich gegliedert. Bilder gelatinöfe, dunkel ſchwarz fpan- 
grüne, aud) troden glänzende Weberzüge an feuchten Dau- 
ern, auch auf Dächern Moos überziehend und hier öfters 
‚gejellig mit Ulothrix tenerrima. 

L. forma opaca Rabenh., (Alg. N. 129.) Oberjläche friſch 
oder trocken ſtets matt, nicht glänzend. An Mauern in 
Treibhäufern. 


t + Gelblih oder röthlih-brann gefärbte Formen. 


L. ochracea Kis. (Rabenh. Alg. N: 58. Oscillarja och- 
tacea Grev.) Faden Yıroo‘“ Did, gekrümmt und zu ocher- 
farbigen Biüfcheln oder Flocken verwebt. In Eiſenquellen 
"und deren Abzugsgräben, gemein. 


L. Kuebntana Babenh. (Alg. N. 284.) Fäden bis Y,,,“ 
dit, fait farblos. Bildet dichte Berfilzungen und verftopft 
die Drainirungen, zumal in den Nebendraing, in Räumen. 
die vom Lichte ganz, von der äußern Luft zum Theil abge 
jpertt find. Gefellig findet ſich darunter L. ochracea und 
* fontana, die aber durch ihre dünnern Fäden leicht davon zu 
“ unterfcherden find. 

L. lateritia Ktz. Faden Yu Ns‘ did, mehr oder min- 
der vermebt, verbreitete ziegelrothe Schichten bildend. An 
Mauern und Felfen, welche von Waſſer überriefelt werden. 


L. rufescens Kts. (Rabenh. Alg. N. 1088.). Fäden Yızao 
bis 2 200 dic, verbogen, dicht verwebt. Bildet fchleimige, 
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faft häutige Weberzüge von ſchmutzig fuchsrother oder brau⸗ 
ner %arbe. 


61. Hypheothrix Ktz. (Bon hyphe: Gewebe, und thrix: 
Haar.) Fäden wie bei Leptothrix, aber in Scheiden. und 
— ſich zu mehr oder minder derbhäutigen Schichten ver⸗ 
wachſen. 


H. coriacea Ktz. (Rabenh. Alg. N. 44.) Fäden mit den 
jchleimigen Scheiden Yaso— Yan‘ did. Bildet braunrothe 
oder grimlichrothe, derbhäutige oder Tederartige Ueberzüge an 
naffen Mauern, z. 9. bei Pillnitz, Königftein. 


H. lateritia Kis. (Rabenh. Alg. N. 153.) Fäden äußerſt 
zart, fehr blaß grümlich, in weiten, bis !/,,,' diden Schei- 
den, zu dichten, hautigen mehr oder minder rein ziegelrotben 
Ueberzügen verwebt. An naffen Mauern, z. B. an den 
Beinbergemauern bei Loſchwitz, Meißen u. a. O. 


B. Zenkeri Ktz. (Rabenh. Alg. N. 66 und 535. Oseil- 
laria tapetiformis Zenk. in Finn.) Fäden jehr zart bie 
Yıaoo'“, blaß grünlih, in byalinen, bis Yon“ diden Schei⸗ 
den, zu — roſarothen Schichten verwebt. An naſ⸗ 
fen Kallfelſen, z. B. bei Jena. 

B. pallida (Nägeli) Kits. Fäden Yo Yo“ dick, blaß 
elblich, gegliedert, in —30““ dicken Scheiden. Bildet 
laß grünliche oder röthliche derbhäutige Ueberzüge an naſſen 

Manern, 3. B. an dem Biaduct der böhmilihen Eifenbahn 

bei Königftein. a 

N. fonticola Naegeli. Fäden grünlich, gegliedert, in bis Yson““ 

diden, fchleimigen, farblofen Scheiden, in Heinen, ſchmutzig 

gelbbraunlichen Häufchen. An enfaffungen lichte Fle⸗ 
den bildend, 3. B. beim weißen Hirſch in Dresden. 

H. panniformis Rabenh. (Hedwigia I. p. 17.) Fäden ver- 

worren, ſchmutzig grün, mit den Sceiden Y.n — Yazn““, 

ohne Scheiden Yo — Yaao“““ did, undeutlich gegliedert; Schei- 
den kreuzweiſe faltig. Vude ſchwarzbraune, häutig⸗filzige 

Ueberzüge, öfters geſellig mit Phormidium fonticola und 

vulgare, Oscillarien und dergl. auf der Erde und an den 

Händen, die den heiß ausftrömenden Dämpfen der Danıpf- 

maſchinen ausgeſetzt find. 


62. Phormidium Kitz. (Bon phormos: geflochtene Matte.) 
Segliederte Fäden in oben offenen Scheiden, aus denen fie 
durch Glafticität der letzteren heraustreten umd fi neue bil- 
den; Scheiben unter fid) verwachſen zu mehr oder minder 

Babenborfi, Kroytogamenflore. 6 
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Phormidium. 


derbhäutigen Schichten. Theilung in einer Richtung. Fäden 
beim Trocknen nieiſt nicht ausftrahlend. 

(Microcoleus Desm. Rabenh. Handb. Vaginaria Bory, 
Oscillatoriae spec. Ag. 3. Th.) 


Pb. vulgare Kts. (Rabenh. Alg. N. 29.) Duntelgrüne ver- 
breitete Ueberzüge, fpäter häutig, ſchwarz, faft glänzend; Fä⸗ 
den ohne Scheiden Ya Yars““ did, an der Spike etwas 
verdünnt, faum merklich gekrümmt, bärtig oder bartlos (f. 
imbarbe Stiz. Rabenh. Alg. N. 729.); Glieder bei !, 
oder faft gleicher Fänge des Durchm. fich theilend; Scheide 
wände mit jehr zarten Punkten. 

a. nyochroum Kits. Spec. (ÖOscillatoria autumnalis Ag. 
O. vaginata Vauch., Microcoleas autumnalis Rabenh. 
M. terregtris Desmaz.) Graubräunlich, furzftrahlig. Auf 
feuchter Erde, an feuchten Mauern, Felſen überall. gemein. 


b. leptodermum Kts, DOlivengrüne, kaum ftrahlende bihım- 
häutige Ueberzüge an hölzernen Dadjrinnen, unter Dachtrau⸗ 
fen, an Waſſerrinnen u. dergl. O. gemein. 

c. fuseum Ktz. (Osecillatoria fusca Vauch.) Bildet braune 
häutige Ueberzüge auf fchattiger feuchter Erde. 

d. purpurascens Ktz. Schwärzlich- purpurfarbene er 
Auf feuchtem Boden, naffen Sandfteinmauern; z. B. an Ei⸗ 
fenbahnviaducten. 


e. publicam Kits. (Oscillaria urbica Bory Dict. cl.) Häw 
tig, kurzftrahlig, jpangrün. Auf feuchter Erde in wenig be» 
tretenen Gafjen 3. B. der Friedrichſtadt⸗Dresden. 


f. chalybeum Kts. Stahlblau-fhmarze, glänzende Ueberzüge. 
An feuchten, fchattigen Lokalitäten (Traufen, Mauern, Baſſins 
u. a. O.) gemein. 

Ph. membranaceum Eta. (Rabenh. Alg. N. 179.) Schwärz⸗ 
lich-olivengrün, feft, fait derbhäutig; Faden ohne Scheiden 
Yo — NY“ did, mit Scheiden Yoo—Vıso‘“ did; Glieder 
bei Y, Länge des Durchm. ſich theilend; Scheidewände mit 
deutlihen Punkten; Endglied mit verdimnter, ftnmpflicher, 
flaumbärtiger Spite. An Mübhlgerinnen und andern der 
artigen Rafferleitungen, auch an naffen Steinwänden, öfters 
weit verbreitete Ueberzüge bildend. 

Ph. rupestre Kis. (Oscillatoria rupestris Ag.) Spangrün 
oder bläulich ſchwarz, derb und gejdjichtet, die untern Schieh- 
ten gewöhnlich entfärbt; Fäden Ya Yayo“ did; Glieder 
bei gleicher Länge des Durchmeſſers ſich theilend ; Scheide 
wände mit fehr zarten Punkten; Endglied mit abgerundeter 
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Spite, blaß. rofenroth gefärbt. An naflen Felſen, ftellenmeife 
“ (Jeschken, Zinnwald, in Thüringen nad) Küting). Bilder 
bis gegen Y,“ dide, geichichtete, dunkel bis Schwarz jpangrün, 
mehr oder minder verbreitete Ueberzüge, die ſich hautartig, 
leicht ablöſen. 


b. rivulare Ktz. Fäden etwas dicker als bei der typiſchen 
Form, die Schichten dünnhäutig, lebhaft ſpangrün. Auf 
Steinen in Bergbächen. Hin und wieder. 


Pb. Iyngbyaceum Ktz. (Rabenh. Alg. N. 75 und unter 
894.) Dunlel, doc lebhaft. jpangrün; Fäden mit Scheiden 
Yaro— Yaso'“ did; Glieder bei 7, Länge des Durchmeſſers 
fih theilend; Scheidewände nicht punktirt; Endglied abge 
rundet oder geftugt. DBildet dünnhäutige, faft fluctuirende 
Raſen in Bächen, z. B. in einem Spreckanal in Nieder⸗ 
gung bei Baugen (Bulnheim), Dretfchen bei Neukirch (Ro- 
stock). Mu 


Ph. saubfuseum Ktz. (Rabenh. Alg. N. 471. Oscillatoria 
subfusca Ag.) Tief ſchwarz oder bräunlich, derb häutige, 
verbreitete Schichten oder flodige Räschen; Faden Yan,“ 
mit den Scheiden Yan — Yayo‘ did; Gtieder bei faft dem 
Durdhm. gleicher Fänge fich theilend, Scheidemände mit deut 
lihen PBınlten,; Endglied zugeipitt. In Bächen, an Waffer- 
Dre Mühlen, Brunnen, Pin und wieder durch das ganze 
ebiet. 


Ph. eataractaram Rabenh. (Alg. N. 294. Ph. pannosum 
Ktz. ;. Th.) „Fäden /oug— hoog“, mit den Sceiden Y,,. 
bis 00; Glieder bei %, des Durchmeffers ſich theilend; 
Scheidewände punktirt; Endglied geftredt, mit ftumpflicher 
Spitze, bärtig. Bildet 2—6° dide, tief ftahlblaue, ſammet—⸗ 
artig anzufühlende Fappen an fchattigen Felswänden, die 
von herabriefelndem Waſſer naß erhalten werden, 3 3. an 
der Kamnitz, bei Karlsfeld im Erzgebirge. 


Ph. papyrinum Ktz. (Rabenh. Alg. N. 265. Oscillatoria 

apyrina Ag.) Fäden mit den Sceiden Ysny'“, ohne Scei- 
ben Ya isg“ did; Glieder bei halber Länge des Durch 
meifer® ſich theilend; Scheidewände deutlich punktirt; End⸗ 
glied mit abgerundeter Spitze. Bildet ſpangrüne, dünne, 
aber fefte häutige Weberzäge an Waſſerleitungen, bisweilen 
auch frei [hwimmend auf Teichen oder angeftauten Waffer, 
bin und wieder. 


Ph. Corium Ktz. (Rabenh. Alg. N. 414. Oscillatoria Co- 
rium Ag.) Stahlblau oder braunichwarz; Faden Ys,,'“ mit 
6” 
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Chthoenoblaſtus. 


den Scheiden bis 0“ did; Glieder bei Y, Länge des 
Durchm. fi theilend; Scheidernände deutlich aber fchr fein 
punltirt; Endglied mit fhrmpflicher Spite, bärtig. An Mühl- 
rädern, auf Sat; und Steinen in fchnellfliefenden Bächen. 
Stellenmweile. 


Ph. erassiusenlum Ktz. (Rabenh. Alg. N. 35.) Schmutsig 
braun; Fäden mit den Scheiden Yaon““ did; Glieder bei 
der halben Länge des Durchmeſſers fich theilend ; Scheibe 
wände punktirt; Endglied abgerundet. Fluctuirende Näschen 
oder Dderbhäutige Weberzüge bildend, in Wafferbehältern, 
Mühlengerinnen, Bächen; z. B. Maren, Hütten bei König— 
ftein, Kieritzſch bei Leipzig (Bulnheim). 


Ph. firmum Kits. Bräunlich grüne, häutige Schichten; %a- 
den rein ſpangrün. Yırs— Yon“ did; Glieder bei faft glei- 
her Fänge "des Durchmeſſers fich theilend; Scheidemände ge- 
förnt-punktivt; Endglied mit abgerundeter Spitze. An Müh- 
Ien, Wehren, 3. B. im Blauenfchen Grunde, Bielgrumd, Zit- 
tau, in Leipzig (Bulnheim) u. a. ©. 


Ph. obscurum Kts. (Rabenh. Alg. N. 298.) Schwarz⸗ 

jpangrün; Fäden mit den Scheiden Yao— Yen“ did, ver 

bogen und gefrümmt; Glieder bei gleicher Yänge des Durch⸗ 

meſſers fich theilend, Scheidewände fehr fein punktirt; End: 

glied abgerundet. Bildet mehr oder minder compacte Schich- 

a über Moospolftern und auf Strohdächern; durch das 
iet. 


Ph. iInundatum Ktz. Spangrün; Fäden mit den Scheiben 
1/40 did, gekrümmt; Glieder bei “, Länge des Durchmeſ⸗ 
ſers fich theilend; Scheidemwände glatt, nicht punktirt; End 
glied ftumpfsabgerundet. Bildet grünliche, mehr oder minder 
zufammenbängende, Taum häutige Ueberzüge, bisrveilen auch 
nur vereinzelte Fäden oder Büchel auf naſſem, überichwemmt 
geweſenem Boden, 3. B. auf Elbſchlamm, an Pfügen, Tei- 
Gen u. f. w, verbreitet. . 


. Chthonoblastus Ktz. (Aus chthon: Erde, und blastos: 


Kein.) Gegliederte En liegen bündelweiſe 
in einer allgemeinen fcheidenartigen, bisweilen durch Theilung 
verzweigten Hilllmembran. - Wachſen auf ‚feuchten Boden, 
Schlamm, in Waſſer büjchelf., ftrahlig auswachſend. 


Ch. repens Kiz. (Rabenh. Alg. N. 894. zugleich, mit Phorm. 
Iyngb. Microcoleus repens Harvey.) Bräunlid) oder grün; 
Fäden fpangrün, bie Y,,0' did; Glieder bei gleicher Länge 


Gsciäaria 85 


des Durchm. fih theilend; Scheidewände körnig⸗punltirt. 
Dretichen bei Neulirch (Rostock). 

Ch. Vaucheri Ets. 3. Th.. (Rabenh. Alg. N. 142. Oscil- 
laria vaginata Vauch) Schmwarzgrünliche Ueberzüge; 
Fäden fpangrün oder ſchmutzig blaßbräunfid) , ftraff, Y,.— 
I), so‘ did; Glieder bei gleicher Ränge des Durchmeſſers ſich 
theilend; Scheidervände ſehr fein punktirt. An naffen Maus 
ern, Häufern, auf feuchten ſchattigen Plägen, Straßen, in 
Gärten, verbreitet. 

Ch. eonfuens Ktzs. Spangrünlich⸗ſchwarz; Fäden jpangrün, 
bie Y50“ did; Glieder bei faft gleicher Lange des Durch⸗ 
meflers fi theilend; Scheidewände nicht punktirt. Bildet 
ſchwarzgrünliche Ueberzüge in Parkanlagen, und auf Gar 
tenland. 

Ch. salinus Kis. Grünlich⸗ſchwarz; Fäden blaß jpangrün, 
00” did, Glieder bei. doppelter Länge des Durch. fi 
theilend; Scheidevände nicht punktirt. Bildet verbreitete 
ſchwarzgrüne dünne Schichten auf falzhaltigem Boden bei 
Salinen, 3. B. bei Artern. 

Ch. lacustris Rabenh. herb. Faden Yo Vers” Did; Glie⸗ 
der bet doppelter Fänge ſich theilend; Scheidewände nicht 
punktirt. Bilder ſtahlblau ſchimmernde, fait hautartige Sid 
ten auf Schlamm an Zeichen, 3. B. bei Morikburg, Birna, 
zwiſchen Baugen und Hoyerswerda. 

64. Oscilaria Bosco (Bon oscillum: ſchankelnde Bewegung.) 
Gegliederte Fäden mit ſchwingender Bewegung, zahlreich ge» 
häuft m einem mehr oder minder flülfigen, geftaftiofen 
Schleim, nadı (ohne wahrnehmbare) oder in befonderen, 
fcheidenartigen, — an beiden Enden offenen 
Hüllmembranen; — in einer Richtung; Scheidewände 
längs der Peripherie mit einer Reihe mehr oder minder 
deutlichen punltf. Knoten oder Körnern. 

(Oscillatoria Vaucher. Ag. Trichophorus P. Beauv. 
Confervae sp. Roth.) 

Rajenbildend, anfangs immer auf Schlamm, fpäter auf der 
Wafferflähe jhwimmend, meift aus einem verworrenen Cen⸗ 
trum alffeitig ſchön ſtrahlig verbreitet. Alle beſitzen einen widri⸗ 
gen Modergeruch, ſelbſt getrocknet im Herbar ſchwindet er 
jahrelang nicht. 


+ Bchinhalt ſarblos, weiß. 
O. versatilis Kis.”) Kreideweiße, zarthäutig-flodige Schleim- 


*) ®. eibe Ag. iR ein Pilz, gehört.zu meiner neuen Satiung Leucomyces. 


J 
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ſchichten; Faden leicht verbogen, 1/,.; — Y33;”“ did; lieder 
ihwer fih bar, bei %, Länge des Durchm. ſich theilend; 
Zellinhalt mit dunkeiln Kömern erfüllt; Endglied herabges 
bogen, mit gerundeter Spige. Auf Schlamm in ftagniren- 
nn Waſſer. — Die Fäden drehen fid) um ihre cigene 
re. 


+ + 3ellinhalt gefärbt, grünlid) oder bläulich. 
Fäden Yo Yen“ Did. 


0. tenerrima Kits. (Rabenh. Alg. N. 329.) Fäden Y 200 
bis Yrooo‘“ did, bleich ſchmutzig⸗grün, ftraff, vereinzelt oder 
in bündelartigen Raſen; Glieder bei faft gleicher Lünge des 
Durchmeſſers ſich theilend, Endglied mit ——— 
In ſumpfigen Lachen, Gräben, auf Schlamm uud an Sampf- 
pflanzen, Truftenartige Ueberzüge bildend. Verbreitet. 


©. leptotricha Kits. (Rabenh. Alg. N. 161.1 Fäden bie 
Yon” did, -blaß fpangrün, gekrümmt; Glieder äußerft ſchwer 
wahrnehmbar, etwas länger ala der Durchmeſſer; Endglied 
mit ſchärflicher Spige. In fumpfigen Gräben, ſchlammigen 
Teichen und andern dergl. Orten, auf Schlamm und fau- 
lenden Pflanzenreften dünn ſpangrüne Ueberzüge bildend, 
durch ‘das Gebiet. 


0. elegans Ag. Fäden Yan — Ysoo“ did, bleich ſchmutzig 
rün; Glieder bei gleicher Yänge des Durchm. fich theilend; 
ndglied mit herabgeneigter Spite. Bildet oliuengrüne, 

compacte Schichten an heißen Quellen, 3. B. in Carlsbad 

(am Sprudelforbe). 


O. amphibia Ag. Fäden Nyon” did, jehr blaf rün⸗ 
lich, zuſammengedrängt und verworren zu ſchön lebhaft ſpan⸗ 
grünen, kurzſtrahligen Schichten, Glieder bei %/, Länge des 

urchm. ſich theilend, mit homogenem Inhalte, Endglied 
grade, mit abgerundeter Spite. An den heißen Quellen zu 
a bisweilen auch unter andern Oscillarien in falten 
Waſſer. 


O. gracillima Kits. Spangrün; Fäden öo““ did; Glieder 
bei gleicher Länge des Durchm. ſich theilend, mit homo« 
enem, bleich grünem Inhalt; Endglied ftumpf>abgerundet, 
———— In Quellen und Gräben, meiſt vereinzelt 
unter — im Eiſenocker, Schlamm, auch zuſammen⸗ 
hängende dunkelgrüne, troden glänzende Ueberzüge bildend, 
ſo in Gewächshäuſern, am Grunde alter Stämme. 


O. chlorina Its. Fäden Ye so oo“ did , gelbgrünlich ; 
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&fieder bei 1%, bis doppelter Lange des Durchm. ſich thei⸗ 
lend, mit homogenem, bleichem Inhalte; Endglied mit 
ſtumpflicher grader Spitze: In Gräben unter Fadenalgen, 
an faulenden Pflanzenreſten, verbreitet. 


a Füden Yo — Yan“ did. 


0. fenostralis Ktz. Scleimig-häutig, grau-violett, lang: 
ftrahlig; Fäden Y,— iso’ did, mit lang zugeipitten En- 
den, Glieder bei 2%, Aue des Durchm. a theilend, mit 
homogenem, bleich ftahlbläufihem Inhalte; Scheidewände 
anulirt; Endglied bis auf, Yıaoo’“ verdünnt, zugeipitt. 
An ſchmutzigen feuchten Fenfteriheiben. Auf. Papier getrod- 
net bildet fie eine zujammenhängende häutige, glänzende, 
röthlich⸗ſtahlbläuliche Schicht. 
0. terebriformis Ag. Berbreitet, ftahlblau-jchwarz; Fäden 
Ys0—Yızo‘“ Did, ftraff, mit verdünnter, jpiralig gekrümmter 
Spike; Glieder undeutlih, 2%, jo lang als der Durchm., 
mit homogenem ‚Inhalt; Scheidervände. glatt; Endglied auf 
Y000° verdünnt, mit geftutter oder ftumpfer Spige An 
den warmen Duellen bei Carlabavd. 
O. Okeni Ag. Berbreitet, ſchwärzlich⸗ſpangrün; Faden Yıso 
bis Yıao““ did; Glieder bei der halben Fänge des Durchm. 
fich theilend, mit homogenem, bläulich⸗ſpangrünlichem Ins 
halte; Scheidewände jehr fein gekörnt; Endglied auf Yoga“ 
verdünnt, mit geihärfter Spite. An den warmen Duellen 
bei Carlsbad, auch auf andern Lofalitäten, hin und wieder 
durch das Gebiet, 3. B. Dresden, Königftein, Schludenau 
(Karl), Zeipgig (Bulnheim), Altenburg, Gelßen (Schumann). 


b. grachlis Ktz. Alnterjcheidet fi) von der mpiihen Form 
durch eine lebhaft Ipangrüne Farbe und kürzere Glieder. Im 
Gräben, ftellenmweije, 3. 3. im Salzbah an der Numburg 
bet Sonder&haujen (Bulnheim). 


O. breris Kits. (Rabenh. Alg. N.:30 ımd 1053.) Fäden 
Y,so' did; Glieder bei Y,— Y, .Länge ſich theilend, mit 
bomogenem, blaß fpangrünem Inhalte; Sceidewände fehr 
fein granulirt; Endylied herabgebogen, mit ſtumpfer Spige. 
Bildet verbreitete, dunfelgrüne, dünnſchichtige, bisweilen lang- 
fteahlige Uebergüge an Gräben, Teichen, Bfügen, gewöhnlich 
gejellig mit Euglena viridis; überall. 

O0. aeragineo-coerulea Kis. Häutig, bläulich-fpangrün; 
Faden Vo Ya“ did; Glieder bei ,—Y, Länge fi) 
theilend, mit homogenem, bleich ſpangrünem Inhalte, Scheider 
wände äufßerft fein granulirt; Endglied faft farblos, leicht 
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gekrümmt, mit gerundeter Spitze. Bildet häntige Ueberzüge 
an Grabenrändern, faulenden Blättern, Holz m Sümpfen 
und andern dergl. Lolalitäten. Verbreitet. 


0. repens Ag. (Rabenh. Alg. N. 853.) Stahlblau, Turz« 
ftrahlig; Fäden Yon — Yıoo“‘ did; Glieder, wenn fie fi 
theilen, faft 1'/, jo lang als der Durchm.; Scheidewande 
deutlich granulirt; Endglied ftumpflih, herabgeneigt. Auf 
faulenden Pflangenreftern in Siümpfen, Gräben u. |. w., 
ſtellenweiſe. 


O. antllarla Juerg. Ag. (Rabenh. Alg. N. 278.) Stahl⸗ 
blau⸗ſchwärzlich, kurzftrablig; Fäden Yon — Yin“ Did; 
Glieder bei gleicher oder faft gleicher Länge des Durchm. ſich 
theilend; Scheidewände granulirt, die Körnchen minder ftart 
als bei der vor.; Endglied verdünnt, flumpf oder geftutst, 
herabgeneigt.. An Brunnen, er auf naſſem, 
beichattetem Boden, u. f. w. durch das Gebiet verbreitet. 


b. phormidioides Ktz. (Rabenh. Alg. N. 831.) In Gra⸗ 
ben, auf Schlamm und an Eumpfpflanzen braun » [hmarze 
loden , ſpäter zufammenhängende compacte Häute bildend. 
Bismeilen lan ftrahlig, die Farbe der Strahlen varürt: bald 
bläulich graufhwärzliih, bald grün ſchwärzlich. Glieder, 
wenn fie fid) theilen, 1'/, bis 1%, mal länger als ber 
Durchmeſſer; Inhalt bleich, gelörnt. 
c. purpureo-eoerulea Mart. Fl. Erl. Bildet auf Schlamm 
in morgftigen Gräben vöthlich-violette häutige Leberzüge. 
Scheint jelten. Einmal um Weißenfels. 
0. physedes Ktz. 53. Th. (Rabenh. Alg. N. 49) Aus 
einem majfigen, vertvorrenen Centrum angſrahuig grün 
ſchwärzlich; Fäden Yno— Yızo““ did; Glieder bei gleicher 
Länge des Durchm. fich theilend, mit homogenem, bleichem 
Inhalte; Scheidemände faft undeutlich gelöwmt; Endglied auf 
Yo verdünnt, mit ftumpfer grader Spike. ut ſchlam⸗ 


migem Boden, verbreitet. 


O. tenuis Ag. Dunkelgrün oder ſchmutig fpangrün, lang⸗ 
ſtrahlig; Fäden! / oo — Yaoo., ſeltner bis Ya,“ did, mit 
öfters farbloſer Spitze; Glieder, wenn fie ſich theilen, noch 
einmal jo lang als der Durdm., mit homogenem, bisweilen 
geförntem Inhalte; Scheidewände undeutlich granulirt, End⸗ 
lied verdünnt, bald ftumpf oder geftutst (faft ſchnauzen⸗ 
Förmig) und grade, bald gefpigt und abwärts gekrümmt 
oder geneigt. 


a. viridis Vauch. (Rabenh. Alg. N. 120 und 1016.) 
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Schichten dunlelgrän ſchwärzlich, mit Schön lebhaft grünen, 
langen Strahlen. — 

b. fermiosa Bery. (Rabenh. Alg. N. 247.) Schichten mit 
ſchön ſpangrünen Strahlen. 

c. gyrosa Bory. Schichten mit ſtahlblauen Strahlen. 


d. sordida Kits. (Rabenh. Alg. N. 186.) Schichten mit 
ſchmutzig grünen, faft olivenbraunen laugen Strahlen; Fäden 
an den Gelenken bisweilen leicht eingeldmürt. 

Auf Schlamm, in Tümpeln, Regenpfüten, verbreitet. 

0. limesa Ag. (Conferva limosa Roth, Conf.. fontinalie 
Dillw.) Begetivend ſchön fpangrün, troden ftahlblau grün; 
Füden !,s— Yo‘ did; lieder bei %, Länge des Durchm. 
fih theifend, mit homogenem Inhalte; Scheidewände deutlich 
granulirt; ar Ar oft farblos, herabgeneigt, mit ſtumpf⸗ 
licher Spitze. Auf Schlamm, Pfüten verbreitet. 

b. aeruginea Kits. (Rabenh. Alg. N. 650. unter Merism. 
violacea.) Farbe auch troden jchon Iebhaft fpangrün. Ver⸗ 
einzelt unter andern Alden, 3. DB. bei Wurzen (Bulnheim), 
Scyludenau (Karl) und wahrſcheinlich verbreitet. 

e. chalybea Ktz. (Rabenh. Alg. N. 777.) Stahlblau- 
ſchwärzlich. Stellenmeife durch das Gebiet. 


d. fuscescens Rabenh. (Alg. N. 924.) Bon brämlicher 
Sarbe, mit langen, oft büfchligen, frahlblau-prünlichen oder 
brännlihen Strahlen. Um Dresden (Ilantzsch). 


0. uncinate Ag. ——— dunkel ſpangrün; Fäden 
Y/,00— "230° did, an den Enden ſtark herabgebogen; Glieder 

t gleicher Länge fih theilend, mit homogenem Inhalte; 
Scheldewände dicht gelörnt; Endglied nfit wenig verbünnter 
und abgerundeter Spite. Stellenweife. 


b. elivascens Rabenh. (Alg. N. 925.) Dlivengrün; Füden 
bie Yo“ did; Glieder bei faft gleicher Länge ();—Yıo) 
fi theilend. In einem Bach bei Dresden (Hantzsch). 

0. natans Kits. (Rabenh. Alg. N. 50 und 827.) Duntel 
fpangrim, langftrablig; Füden Yo Yasy““ did; Glieder 
bei 2, Länge N theilend; Scheidewände öfters mit einem 
hyaliuen Fleden, fein gelörnt; Endglied mit grader ſtumpfer 
Spite. Stellenweife: Dresden, Laufa, Altenburg, Weißenfels, 
Sonnenwalde in der Lanfitz (Kretzschmar). 

b. forma limosa, aeruginea Suring. ?ebhaft jpangrün, nicht _ 
langſtrahlend; Fäden Y,,—Yz35“" did; Scheidemände ſehr 
zart», faft undeutlich gekörnt. Auf Schlamm im Gründel 
bei Hermsdorf. x 
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0. nigra Vauch. (Rabenh. Alg. N. 1086.) Lebend ſchwarz⸗ 
braun, teoden olivenbraun oder ftahlblau fhwarz, Tang- 
ſtrahlig; Fäden Yan Yız0‘“ Did, grade, "geftredt. fra 
mit gefrümmter oder geneigter Spite; Glieder bei Y,—%Y,, 
Länge fich theilend,; Scheidemände mit fehr deutlichen, etwas 
entfernten Kömern; Endglied mit geneigter abgerundeter 
Spite. In Quellen, Gräben und Pfügen, ſtellenweiſe, 3. 8. 
bei Wurzen (Bulnheim), Trachau, Cotta, Königftein, in 
einer Duelle zwifchen Hirnskretſchen und dem Prebijchthore, 
bei Jauernick. 


--* Faden Yso— NY’ did. 

®. dubia Kits. Schön lebhaft jpangrün, ziemlich langſtrahlig; 
Faden ſtraff In —Yıro““ did; Glieder bei %Y, Yange ſich 
ihon theilend , Scheidemände dicht gekörnt; Endglied abge- 
rundet. In Pfüten, ftellenweife, 3, 8. um Leipzig (Buln- 
heim), Golfen iu der Lauſitz (Schumann), Hirihberg in 
Schleſien (v. Flotow). 

b. affinis Ets. Stahlblau-fpangrün,e langftrahlig; Fäden 


wie bei der typijchen Form, aber in einem Raſen von ſehr 


ungleicher Dide (biß 1400) umd die Glieder theilen fich 
ihon vor Y%, Yange. Scheint felten. Bei Wuren (Buln- 
heim). 
0. Froelichii Ktz.. (Rabenh. Alg. N. 330 und 775.) 
Chmwarz-ftahlblau bräunlich oder grünlich (f. viridis Zell. 
in Rabenh. Alg. N. 855.), troden faft farıninblan, lang» 
ftrahlig; Fäden Yo — Yızy“" did (mon gleicher Dide in 
einem Rufen); Glieder bei Y, Länge fich theilend, mit homo» 
genem Inhalte, Scheidewwände ſchön granulirt; Endglied kurz 
abgerundet, bisweilen geftutt. %uf ftagnirendem Waſſer, 
ftellenmweije häufig, 3. B. Mühlteich bei Rathen, um Leipzig 
(Bulnheim). 
NB. Iſt von der affinis nur durch die ftärleren Fäden 
zu unterfcheiden. ? 
0. percursa Kts. Spangrün oder bräunlich; Fäden meift 
vereinzelt, Yo — Yın'“ did, an den Enden gekrümmt; 
Scheide mit unterbrochenen Yängsfalten, deren Enden über 
einander greifen, fich aber nicht berühren; Glieder bet ,—Y, 
Länge fd theilend, mit körnigem, bleichgrünem Inhalte ; 
Scheidemände mit deutlichen Knötchen, Endglied herabgeneigt, 
—— geſtutzt. In Gräben, z. B. Zittau, Rochlitz; bei 
Weißenfels (nach Kützing). 
O. major Vauch, tRabenh. Alg. N. 292). Stahlblau 
ſchwarz, langſtrahlig; Fäden ſtraff, bleich graubläulich, mit 
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tief blauſchwärzlicher Längsbinde, — Yan“ did; Glieder 
beis/, Länge ſich theilend; Scheidewände zierlich und groß 
gekörnt; Endglied abgerundet, grade. An den Ufern des 
Salzſees bei Halle. 
O. princeps Vauch. (Rabenh. Alg. N. 238 und 239.) 
Duntel oder lebhaft Ipangriin; Fäden Yo — Yas““ did, am 
Ende leicht gekrümmt; lieder bei Geß Fänge ſich theilend, 
mit gekörntem, lebhaft fpangrün gefärbtem Inhalte, Scheide⸗ 
wände längs der Peripherie mit großen Knoten geziert; 
Endglied gejtutst, ſchnauzenf, abwärt® geneigt. In Gräben, 
Pfügen, verbreitet, Doch nur ftellenmweije haufig, jo un Dresden, 
Leipzig. Fugau. | 
®. mazima. Ktz. -(Rabenh. Alg. N. 160 und 550.) Tief 
ipangrün oder ftahlblaufchwarz, troden oft glänzend ; Fäden 
Yo, bis Yo” (f. erassissima Rabenh. Alg. N. 
319) did, jhön fpangrün, mit durchgehender Yangsfalte und 
dunkel jpangrüner, im der — oder - fait ſpiralig ver⸗ 
laufender Yangsbinde; lieder bei 17, Länge ſich wieder thei- 
Iend, mit feinförnigem Inhalte, Sceidewände jehr bleid) ; 
Endglied Taum geneigt, ftumpf abgerundet. Durch das Ge- 
biet verbreitet, joroht in jüßem wie jalzigem Waffer. 
. Lyngbya Ag. Nach dem dänischen Algologen Hans Christ. 
Lyngbye.) Freie, nicht angewachſene, aſtloſe, gu 
Faden in deutlihen, meift weiten Scheiden. Keimzellen 
einzeln in der Kontinuität des Fadens; Sporenzellen jeitlich, 
durch Theilung in verjchiedener Richtung des Ranınes. Die 
Gattung ift von Oscillaria nur durch negative Charaktere 
zu unterjcheiden: die Fäden wachſen in verworrenen, meift 
frei ſchwimmenden Rajen, zeigen feine den Oseillarien eigen- 
thümliche Bewegung, bilden beim Trocknen feine Ausftrah- 
lungen, der eigenthiinliche Modergeruch fehlt ihnen, die Glie— 
derung ift ſtets fürzer als bei den Dscillarien, die Scheiden 
meift von fo ftarlem Kaliber, daß der Sliederfaden ihn nicht 
ausjüllt. | 
L. Phermidium Kiz. (Rabenh. Alg. N. 929 und 930.) 
Faden mit den dicht anfchließenden Scheiden Yo — Vaso“ 
did, gekrümmt, vermorren, ohne deutliche Gliederung; Sceis 
den byalin, häufig ftellenmweije leer; Tüden ohne Scheiden 
bleich ſpangrün oder bräunlich; Glieder 1/, jo lang als der 
Durchmeſſer, mit jehr feinförnigem Inhalte. Bildet com- 
pacte, fchlüpfrige, ſpangrüne oder bräunliche Weberzüge in 
Stäben, an Waſſer⸗ md Sumpfmoofen. Bisher nur in 
Schlefim von Hilse beobachte. 
L. stagaina Kts. Schön lebhaft ſpangrün; Fäden Yz.. bis 
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1/90“ did, undeutlich gegliedert; Glieder bei 1/, Länge fich 
theilend, mit geförneltem Inhalte, Endglied mit gerumdeter 
Spitze; Scheiden dicht anliegend, mit jo dider Membran, 
daß die doppelte Contour deutlih wahrnehmbar if. Im 
ZTorfgruben, 3. 8. um Schönfeld bet Xeipzig (Bulnheim), 
bei Golßen in der N.⸗Lauſitz (Schumann). 


L. pannosa Ktz. (Rabenh. Alg. N. 773.) Fäden filzige, 
duntel oder ſchmutzig Ipangrüne, anfangs dem Boden aufge 
wachfene, jpäter frei ſchwimmende Rafen bildend, mit den 
loderen hyalinen Scheiden gegen Yıoy'“ die, ſehr deutlich 
gegliedert; Glieder bei ', Lünge fid) theilend, mit feinkörnie 
em Inhalte; Endglied abgerundet; Scheiden von weitem 
Saliber, von jo dider Membran, daf "man die Doppelte 
Contour deutlich ke ſtellenweiſe auch Schichtung; am vor- 
deren Ende geſchloſſen und etwas eingeſchnürt. Im einem 
Salzgraben an der NRumburg bei Sondershaufen (Buln- 
heim). _ 
L. cineinnata Ktz. (Rabenh. Alg. N. 557.) Duntel jpan- 
grün, troden ſchwarz oder faft ſchwarz, verworren⸗-kraus, 
wattenartig; Faden mit den Scheiden Yo — Yon’ did, deut⸗ 
lich gegliedert, fpangrün oder bräunlich; Glieder bei oder 
der halben Fänge ibre® Durchm. ſtch theilend, mit körnigem 
Inhalte, Endglied abgerundet; Scheiden hyalin oder braun. 
mit dicker, geichichteter Membran (mas am leichteſten an 
leeren Scheiden zu fehen ift); Keimzellen einzeln in der Con⸗ 
tinuität des Fadens, faft ſphäriſch, mit homogenem, bleid) 
bräunlichem Inhalte. Selten, in dem Teiche des botanifchen 
Gartens zu Yeipzig. 2 
L. aeruginosa Ag. (Oscillaria majuscula Lyngb. 3. Th 
Dunkel fpangrün, verworren; Fäden mit den Saiten Yo 
bis Yo“ did, deutlich gegliedert, fpangrün; Glieder bei 
Y—Ys Länge fid) theilend, mit lörnigem Inhalte, Endglied 
abgerundet; Scheiden hyalin oder braun; Membran dider 
und mehrfacher geichichtet als bei der vor., Keimzellen? 
Wanslebener Tümpel bei Halle (Bulnheim). 


L. salina Eis. (Rabenh. Alg. N. 389. Lyngb. cris 
Leibl.)" *?ebhaft fpangrün; Faden 50 Did; lieder bei 
d Länge fich theilend, mit gelörnten, fpangrünem Inhalte; 

ndglied abgerundet; Scheiden hyalin, mit dider geſchich- 
teter Membran. Bei Ealinen, 3. B. in einem Soolgraben 
bei Salzungen a. d. Werra (Roese). i 


. Symploca Ktz. (on symplocos : verknüpft.) Geglie- 
derte Faden einzeln in byalmen Scheiden, auffteigend, am 
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Grunde verflofien und verwachſen, aufrechte Bündel dars 
ftellend. Fruchtzellen noch unbelannt. 

Bisweilen find 2 oder mehrere Faden von einer allge 
meinen Scheide, wie bei Chthonoblastus, umjchloffen. Die 
Fäden treten öfters oben ans den Scheiden aus, man findet 
letztere daher öfters Teer. Die Arten diefer Gattung leben 
außerhalb dem Waſſer, auf ganz kurz begraftem oder nadtem 
Boden, an Moojen und bilden dunffe oder ſchwarzgrüne 
Ueberzüge. 


+ Sadenbündel pfricmenf., [che kntz, nuc I— 2%“ lang. 

8. muralls f. lignicola Rabenh. (Alg. N. 243.) Schwarz 
grüne, glänzende oder faft glänzende verbreitete Schichten, 
von deren Fläche fich ſtellenweiſe einzelne oder mehrere, 
1—1%,'" lange, ſpitze Fadenbündel erheben; Fäden ziemlich 
fraff, Ya Yo“ did, bleich fpangrün; Glieder bei 74 
Länge ſich theilend, mit äußerft fein gekörntem Inhalte; 
Scheiden dicht anfchließend, gegen die. Spige leer. . Am Grunde 
eines alten Bretterzaunes an der Nordſeite, einmal. im der 
Gegend von Aue. 


S. minuta Rabenh. (Alg. N. 395. -Scytonema minuta 
Ag. Symploca scytonemacea Kitz.) rbreitete, dunkel⸗ 

e, bis handgroße Fleden in lichtgrünem kurzem Graſe 
ildend; Faden Yon —Yazs“" did, bleihgrün. an den Enden 
licht rofenroth gefärbt; Glieder bei gleicher oder doppelter 
Länge fi theilend, mit gekörntem Inhalte; Scheiden dicht 
anſchließend, an der Baſis bräunlich, aufwärts farblos, an 
der Spitze gejchloffen und abgerundet. Auf nadter oder 
ganz kurz begrafter Erde, zumal auf wenig betretenen Wald⸗ 
wegen, allgemein verbreitet. 


S. Fietowiana Ktz. Wie minuta, umterfcheidet ſich aber 
duch weitere Scheiden und die jhon bei halber Yänge ſich 
theifenden Glieder. Auf ähnfichen oder gfeichen Lolalttäten, 
wie vor. Im Erzgebirge, in den Sudeten ftellenweile. 
NB. Die von Kützing ale var 4. tenuior hierher gezogene 
Form möchte der Abbildung nad) wohl ale Art davon 
zu trennen fein; id, babe jedoch noch feine lebenden 
Exemplare gejeben. 
S. Iucifaga (Harv.) Breb. (Oscillaria lucifuga Harv.) 
Schwarze Weberzüge, mit genäherten, 2” langen Faden- 
bündeln; Fäden mit den (ehr lodern Sceiden Ya, bis 
ro Mid, von unten nach oben verdünnt, ohne Scheide 
Yo Yızs““ did; Glieder fo lang oder.etwas länger, mit 
bleihipangrünent, körnigem Inhalte. - 





Dyumpleca. 


So verhalten fi) meine aus England erhaltenen Erem- 
plare. Herr Bulnheim hat eine Form um Leipzig gefunden, 
die Kiting als lucifuga terrestris beftimmt hat. Dieſe 
— die ich der Güte des Herrn Bulnheim verdanke, ver⸗ 

ält ſich aber dadurch ſehr weſentlich anders, daß die Fäden 

ohne Scheiden nur Yan— Yan‘ did find und von fo zarten 
Scheiden Di ht umichloffen werden, daß eine doppelte Contour 
faum zu erfennen ift. 


+ Tr Sadenbündel über 2% bis zolllang. 


S. faselculata (Lenorm.) Kts. (Rabenh. Alg. N. 494.) 
Zufammenhängende, ſchwarzbräunliche Weberzüge bildend; 
Fadenbündel 2—4“ hoch; Faden ohne Scheide yo — Yars““ 
did, leicht verbogen, Glieder ,—1', mal jo lang als ber‘ 
Durchm., mit fein gekörntem, bläulich fpangrünem Inhalte, 
die untern oft hyalin, die obern öfters bräunlich; Scheiden 
Yno— Yan“ did, abwärts öfters verdünnt, bisweilen leer. 
a feud)tem Sande, thonigem Boden, zerftreut durch das 
ebiet. 


S. Friesii (Ag.) Rabenh. (Oscillaria Friesii Ag. Sympl. 
Friesiana Ktz. Rabenh. Alg. N. 677, und unter 3894 als 
Wallrothiana var) Moos überziehend,, dunfelipangrün 
ſchwarz, mit zahlreichen, bis gegen zolllangen, ftraff auf« 
teten. jharf zugejpigten Kadenbündeln, Fäden Yıs, 
bis 430‘ did {ohne Scheide), bleid und umrein fpangrün, 
verbogen; Glieder fo lang oder big !/, länger als der Durchm., 
mit ſehr feinförnigem Inhalte; Enpglied verfürzt und abge 
rundet; Scheiden ſehr loder, bis Y,o’ did, oft zufam- 
mengefloffen. An Mooſen in feuchten Bergen, ftellenmeile, 
3. B. bei Stein, Schneeberg. Tharand; Neutaubenheim in 
der O.⸗x. (Karl); bei Coburg (Gonnermann). 


S. Wallrothlana Ktz.. (Rabenh. Alg. N. 244 und 394.) 
Moos überziehend, dunkel ſpangrün oder bräunlichſchwarz; 
Fadenbündel zahlreich, Ya“ bie zolllang, walzen⸗ pfriemenf.., 
an den Spiten grätenförmig ſcharf geſpitzt oder gelöft, flatt⸗ 
vig, öfters faft pinjelförmig; Fäden Yan Yırz““ did, 
geihlängelt-verbogen; Glieder jo lang oder bie 1'/, länger 
‚ala der Durhm., mit äußerft feinkörnigem blaß jpangrünem 
Inhalte, Endglied nur halb fo 2 * geſtutzt; Scheiden 
ſehr dicht anſchließend, oft leer. f feuchten Mooſen an 
Steinen, Blöden, Felſen, hin und wieder durchs Gebiet. 
Unterfcheidet fih von S. Friesii, mit der fie habituell 
leicht zu verwechſeln ift, jehr leicht und ficher duch die ganz 
dicht anfchließenden Scheiden, welche bei jener außerordentlich 
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[oder den Faden ließen, 2mal fo did als d d 
ehe An. 5 m ießen faſt mal ſo dick als der Faden 


XV. Familie: Nostochaceae, Schleimlinge. 


In einer eonfiftenten Gallerte oder in einem mehr oder min» 
der flülfigen Schleime liegen einfache Zellenreihen, einfach geglie⸗ 
derte oder perlichnurf. Fäden, ohne Aſtbildung. Gewöhnlich in 
jeder Zellenreihe ſchwillt eine, felten mehrere, Zelle zur Fruchtzelle 
(Keimzelle oder Spore) an, die fid) durch Größe oder auch durch 
die braune — leicht lenntlich macht. Die Vermehrung der 
vegetativen Zellen, die Verlängerung, das Wachsthum des Fadens 
erfolgt durch Theilung der einzelnen. Zellen in 2 Tochterzellen. 
—— zerfallen in zwei Gruppen nach der Beſchaffenheit der 
Fruchtzelle: 

I. Mit Keimzelle: Nostoceae. 
2. Mit Sporen: Spermosireae. 


Gruppe: Nesteceae, ächte Schleimlinge. ” 


In eifler confiftenten Gallertinaffe liegen perlichnurf. 
Füden, beftehend aus kugelrunden Zellen, von denen gewöhn⸗ 
lich eine in der Mitte des Fadens zur Keimzelle anjchwillt. 
Die- meiften Ieben außerhalb dem Waffer auf feuchter Erde, 
an und zwiſchen Mooſen. : 

67. Nostoc, Vauch. (Von notis: Näffe, Feuchtigleit; die 
Arten wachſen zwar meift außerhalb dem Waſſer, aber auf 
naflem, feuchtem Boden.) Noftof, Schleimling, Zitter- 
fang. Bellenreihen- mit alljeitigem Wachsthum; die mitte 
fere größere Zelle wird zur Keimzelle. Mehrere, oft zahl 
reiche Zellenreihen (Fäden) liegen verworren in einer geftalt- 
loſen, bautartigen oder mehr oder minder vegelm. Tugelf., 
jchlüpfrigen, gallertartig »zitternden Mafje, welche yon’ einer 
byalinen oder gefärbten, mehr oder minder zarten Oberhaut 
umgeben if. Der Thallus der Flechtengattung Collema 
zeigt in feinem Innern auch dergl. roſenkranzf. Zclienreihen; 
man hat daher die Nostoche gradezu für fterile Collemata 
gehalten und hält fie wohl noch dafür. Es ift das jedod) 
eine leere Bermuthung, denn Erfahrung liegt nicht vor. 


+ KRundlide, kugelf. Arten. 


N. minutissimum Ktz. (N. muscorum Hass.) Kaum von 
der Größe eines Senfloris, ziemlich feit, olivenbraun; Fäden 
jehr dicht verflochten; Zellen jehr Klein, ſphäriſch, fpangrün. 
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Uoſtoc. 


An Waſſermooſen, auch auf naſſem Boden zwiſchen Moos, 
Ben Gras an Gräben und Bächen, 3. B. Bielgrund; 
orfitich bei Kleindölzig (Auerswald). Jedenfalls verbreitet, 
aber der Kleinheit wegen überſehen. 5 
N. rapestre Kiz. (Rabenh. Alg. N. 87 ımd 645.) Etwa 
fenflorngroß, oft zufammenhängend, 'olivenbraun; Fäden 
nicht dicht verflochten; Zellen meiſt paarweije, an der Berüb- 
rungsfläche zuſammengedrückt, körnig⸗-punktirt; Oberhaut 
derb, bräunlich. An feuchten Felien, in der ſächſ. Schmeiz, 
3. B. bei Hirnskretſchen, Dittersbach, Schwarzenberg. 
N. confuens Rtz. (Tab. phycol. II. T. 1.) Kleiner als 
vor.,. gemöhnlich zahlreich gehäuft und eine gelatinöfe Schicht 
bildend ; Faden ziemlich) Ioder; Oberhaut hyalin, fich ablöfend. 
In fumpfigen Berggegenden um Hirſchberg im Schlefien von 
v. Flotow_ entdedt. Siherlih aud in Sachſen. 
N. lichenoides Vanch. (Rabenh. Alg. N. 73 und 489.) 
Bis zur Größe einer Erbſe, gehäuft, anfangs blaß dann 
ihwarzgrün, feft und glatt, glänzend; Fäden loder jpangrün 
oder bräunlich; Zellen ſphäriſch oder länglih, gelürnt; Ober 
baut hyalin, derb. Auf und in ſchlammigem Boden, bie- 
weilen an der Elbe; auch bei Leipzig (Bulnheim). 
N. vesicarlum De C. (Rabenh. Alg. N. 288 und 536, 
zum Ih. aud) N. 489.) Bis über doppelt fo groß ale 
vor., ſcheint mir aber nicht fpeciflich verichieden; die Zellen 
find bismeilen angeſchwollen, ftärter gelörnt. Auf über 
ihmenmten Orten, 3. B. in einer Kiesgrube hinter dem 
proben Garten bei Dresden (Nagel), bei Leipzig, an den 
fern des jalzigen See's (Bulnheim). 


N. spbaericum Vauch. (Rabenh. Alg. N. 746.) Bis 
erbjengroß, heerdenweiſe, ſchwarzgrün, hart, glänzend, im 
Innern weicher, mit hellgrünen, verjdhlungenen Fäden; Zellen 
ſphäriſch, gedrängt, etwas zufammengedrüct, nicht gekörnt; 
Dberhaut derb, bräunlich. Auf feuchten Lehm» und Kies 
boden, ſtellenweiſe. 


N. Wallrotbilanum Ktz, Bis über erbjengroß, weich, fpan« 
grüm, mit dicht verichlungenen Fäden; Zellen fphäriich, ge» 
a Oberhaut farblos, hyalin. In Tümpeln und ftehen- 
den Wäſſern in Thüringen. 


TT Gehaltlofe, blattartig- oder häutig-gelappie Arten. - 


N. commune Vauch. (Rabenh. Alg. N. 62, 472, 644, 
646 und 959 Lolalformen!) Anfangs rundlih, dann Lappen» 
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artig ausgebreitet, the a Ir Braune ‚ pliven- 
farbig oder grün, bisweilen braun gefledt oder durchwe 
braun (f. fascum Naeg. Rabenh. Alg. N. 644), ſchlüpf- 
rig, glänzend, faft lederartig, 1— 2“ bis handgroß (f. lusa- 
ticum N. 646); Fäden leicht verſchlungen; Zellen ſphäriſch, 
mehr oder minder gedrängt, im. Centrum mit einem dunklen, 
ternartigen Punkt (bei dem gehörigen Alter). Auf feuchter 
Erde, Triften, Grasplägen, an Hügeln, in Gärten n. ſ. w. 
überall verbreitet und öfters mafjenhaft plößlich ericheinend, 
beiondere nach Gewitterregen. 
N, sudeticam Kis. Olivenbraun, wellig, 1—2” im Durch⸗ 
mefler, matt; Fäden 4—6 parallel Ioder verſchlungen, grün; 
Zellen rundfich, dicht, aber nicht gedrängt, mit einem ten- 
tralen Bunkt. Auf feuchtem Boden, ſiellenweiſe (Pillnitz, 
Hermsdorf, am Bienig nad) Bulnheim). 
N. bohemicum Babenh. (Alg. N. 608.) Dlattartig dũnn⸗ 
häutig, aufrecht, lappig⸗faltig, olivengrün ; oe dicht ver⸗ 
lungen; Zellen anfangs fpharifh, dann gedrängt und faft 
quadratifch,, gelörnt; Oberhaut derb, wenig gefärbt, durch⸗ 
fichtig. Auf Lehmboden zwifchen Moofen bei Schludenau in 
Nordböhmen (Karl). 
N. lacustre Rtz. (Rabenh. Alg. N. 810.) SHäutig, fchlüpf- 
rig, fpangrün (mit Kallkryſtallen); Fäden dicht vrkhtungen 
Zellen fphärifch, gedrängt, mit ement centralen Flecken; 
Oberhaut wei, durchſichtig. Auf Pfüken, Mühlteichen, 
j. B. Nidolsdorf bei Königftein, Rochlitz Baßlitz bei Camenz 
ee); Counewiger Sandgrube bei Leipzig (Buln- 
eim). 


ttt Kamm no häntig, unregelmäßige Gallertklümpchen bildend. 


N. parieilnum Rabenh. (Alg. N. 72.) Geftaltlos, zerrifien- 

grubig. olivenbraun, friſch glänzend, troden matt; Fäden 

eicht verjchlungen, Zellen eif.⸗länglich, fehr did (verhaltniß- 

mäßig). An den Wänden in Warmhäufern, meift geiellig 

— Protococcas miniatus und Leptothrix muralis, in 
den. 


N. rafescens Ag. (Rabenh. N. 487. N. purpurascens 
Ktz. Rabenh. Alg. N. 88.) Geftaltlos, tremellenartig, 
hohl, anfangs weich und ſchlüpfrig, blaß purpurfarbig, grün 
fih oder bfaß- violett; Fäden loder verſchlungen, grün; Zel⸗ 
ien ſphäriſch oder elliptiſch; Oberhaut weich, hyalin. In 
torfigen Gräben, 3. B. bei Leipzig (Bulnheim); Hoyers-⸗ 
werda (Preuss), Sonnenwalde (Kretzschmar). 
Rebenkorf, Kryptogamenflora. 7 
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Hormokyhen — Eglindrofpermam. 


N. piscinale Ktz. (Rabenh. Alg. N. 266.) Dunlel fpan- 
grün; Fäden loder verſchlungen; Zellen ſphäriſch oder ellip- 
rich, im der Mitte gelörnt; Keimgellen bisweilen zahlreich; 
er hyalin. Schwimmend in Gräben, Teichen, Pfüben. 
Anhang. 

N. museorum Auct. findet fih befonders in der ſächſ. Schweiz 


‚fehr häufig, es überzieht öfters ganze Flächen der bie Feljen 


und Blöde überwuchernden Moospolfter, und bier laßt ſich 
auch leicht die Ueberzeugung gewinnen, daß es nur der ſterile 
Thalus von Collema multifidum if. Deshalb ift aber 
ein weiterer Schluß auf die wahre Natur der übrigen Arten 
noch nicht geftattet. 


‚ Hormosiphon Etz. (®on hormos: Schnur, Kette, und 


siphon: Röhre, Schlau). Geftaltioje, gelatinöfe Klümp- 

hen, im Innern wie ein Noßok, deſſen periſchnurf. Fäden. 
jeder einzeln, aber noch von einer jchleimigen Hülle rohrenf. 

umgeben ift. 

B. (urfuraceus Ktz. (Rabenh. Alg. N. 28.) Anfangs 
elatinös, jpäter ziemlich troden, Törnig-Heienartig; Röhren 
räunlich; Zellen ſphäriſch, entfernt, grünlich, punktirt wie 
ekörnt. An feuchten Moofen, Flechten, nadten Felſen in 

* fubalpinen und Bergregion überall. 


Gruppe: Spermesireae, Gpermoflreen. 


Gegliederte Fäden, in einem confiftenten oder flüffigen 
Schleime. Die Sporenzellen bilden ſich bier öfters zu mebreren 
in Mitte des Fadens oder am Ende beflelben vor ber 
Terminalzelle umd find zur Zeit der Reife braun. Sie 
finden nn auf dem Waffer, frei oder an Faden⸗ 
algen andern Gegenfländen oder auf feuchter Erde. an 
Teich⸗ und Flußufern. 

Cylindrospermum Etz. (Bon cylindros: Walze, und 
sperma: Same). Sporenzellen vwalzenförmig, einzeln am 
de des Fadens in der Kontinuität vor der Terminaßelle. 
C. macrespermum Kits. (Rabenh. Alg. N. 61 und 904.) 
Spangrün; Fäden Yon“ did; Zellen Tanglih; Sporenzellen 
Yo— Yen“ Tang, Yrso—"/ao0“ die: gelbbraun, länglich⸗ 
walzenförmig. Sn Sümpfen und Gräben, verbreitet. 
C. phaeospormum Babenk. (Alg. N. 580.) Spangrün. 
auch ſonſt dem vor. ähnlich: unterfcheibet fich aber durch die 
ne ir faft würflichen Zellen und die dickeren 
(Yıso“) Sporenzelen. Schwimmend in den Mühlteichen. 
Sumpf- und Wielengräben, durch das Gebiet. 
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C. majus Kits. (Rabenh. Alg. N. 411.) Spangrün; 
Zellen ſphäriſch, — faſt würfelig; Sporen 
zellen eiförmig, kürzer bei fat gleicher Dide der vor. 
einem Waldtümpel bei Hermsdorf (ſächſ. Schweiz): in * 
gräben bei Altnaundorf (Leipzig, Bulnheim). 


6. elongatum Kts. (Rabenh. Alg. N. 315.) Spangrün; 
giben grade oder oder verichlungen;; Zellen — — 
porenzellen ſehr ————— bis Yo“, walzenf. bis Yu“ 
did. Bildet ziemlich derbhäutige Bloden an Moofen und 
Gras in Quellen, Bächen, hin und wieder, z. 8. im Prießnit« 
grund, bei der Schweizer Mühle, bei Groß « "Graufdhe (Kühn). 
ri — Ktas. (Rabenh. Alg. N. 98.) Zellen läng⸗ 
ei; jo dic? ale die der vor.; Spovenzellen länglich⸗ 
nei. 18 oo lang, Yaon — Yon“ did. An Gras, 
Mooſen in Sümpfen, Gräben, ftellenmweife, 3 DB. Radeberg, 
Magen, Heinsberg, Görlitz (Peck). 
C. humicela Ktz. Fäden dicht verſchlun en in einem ſpan⸗ 
grünen, ziemlich confiftenten ee ; Bellen llytiſch· pha 
riſch; Sporenzellen Yan — Yıss““ lang, Yayo — Yaro““ Did. 
An feuhtem Moos, 3. B. im Hüttengrund bei Königftein. 


C. arenicola Kits. (Rabenh. Alg. N. 874.) Zellen ſphä⸗ 
riſch oder (durd) gegenjeitigen. Drud) Per Sporen⸗ 
— geftredt walzig, Yaso— iso‘ ildet grünliche 
nflüge auf feuchtem Sande oder a en ee und 
dann ſchwimmend auf den Pfüben, 3. B. bei Bad 
C. eireinale Kits. (Rabenh. Alg. N. 890.) Schwimmend. 
ſchön ſpangrün; Fäden lodig gekrümmt; Zellen faft ellip- 
tiſch; Sporenzellen, bisweilen an beiden Enden eines Fadens, 
fehr fang Ne Yo“ hr ‚genau walzenf., häufig etwas ge⸗ 
frimmt. In Zeichen bei anhaltender Wärme und verſchwin⸗ 
“nn plötzlich, ſobald lũhles — eintritt. Ber: 


C. Seınesum Rabenk. (Sphaerozyga — Ag Icon. 
Alg. Rabenh. Alg. N. 373.) Fäden verbogen, sehr dünn 
(bis Yun’); Zehen länglich⸗ eliptiſch (durch gegenſeitigen 
Drud) abgenlaitet, Ideinbar zufammengefloflen; Sporenzelle 
langlich⸗ elliptiich, Yaso“" Did, Yaro’‘“ lang. Bildet ſpan⸗ 
faum häntige Schleimfloden in Gräben, auf Zeichen 
= wimmend oder an Mooſen und andern Gegenftänden 


2 —* — — ann. Fe Mi a Var 
: ; e phäri 8 
Dit; Sporenzellen isieilen zu 2, eliptiih, Yu —* 
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Sphaersga — Anabaena. 


dick. In Gräben und Tümpeln an Wurzeln der Lemna 
und andern Gegenſtänden; verbreitet. 


Sphaerozyga Ag. (Bon sphaera: Kugel, und zygos: 

Jod, Schnur.) Wie Cylindrospermum, aber neben jedem 

ara lgengliede (Zelle) je eine walzenf. Sporenzelle von jeder 
eite. 


8. Carmiehaelli Harr. (Ph. brit. F. 113. Rabenh. Alg. 
N. 180. Cylindrospermum Carmich. Ktz. 'Sp. et Tab.) 
Fäden geftredt, grade; Zellen ſphäriſch; Sporenzellen bie 
Ye“ Tang, Yaas’“ did. Im jchlammigen Gräben und Teichen, 
Kenmweile, 3. B. Dresden, Meißen, Leipzig (Bulnheim), 
Altenberg, Sternteich bei Görlig, Hoyerswerda, Golfen. 
8. pelysperma Rabenh. (Alg. N. 204. Cylindrospermum 
polysp. Ktz. Rabenh. Alg. N. 531.) Sporengellen ge» 
wöhnlich fehr zahlreich, fürzer und dider, als bei der vor. 
Bildet ziemlich derbhautige ſpangrüne Klümpchen ſchwimmend 
oder an Waffergewächien haftend. Berbreitet. 
S. insignis Kits. (Rabenh. Alg. N. 814.) Gelatinöje 
Klümpchen, im Innern mit leicht verfchlungenen Fäden; 
Zellen länglich-elliptifch, ftärker ale die vor.; Sporenzellen 
kurz⸗elliptiſch⸗ eif, bie Yasy“" did. In Gräben, Sümpfen. 
8. oscillarteides (Bory) Kits. unterjcheidet fich von der vor. 
nur durch etwas dickere und gelörnte Sporenzellen. Wie vor. 
Ich halte beide für eine Art, letztere nur durch die mehr 
ereiften Sporenzellen verichieden. Sie müffen jedoch jo 
ange noch auseinander gehalten werden, bis durch die Cul⸗ 
tur nachgewieſen ift, daß fie nur Altersftufen einer Art find. 


8. fes aquae (Ay). (Limnochlide flos aquae Kitz. 
Rabenh. Alg. N. 246.) Zellen Yr,— Yon did, etwas 
länger, öfter an der Berührungeflähe zuſammengedrückt 
(dadurd; fantig, faft würflig), deutlich gekörnt; Sporenzellen 
fehr verlängert, walzenf. (bie Y%,, lang). Schwimmend 
auf Zeichen, verbreitet. Gewöhnlich ſchön fpangrün, doch 
auch ſchmutzig gelb (var. fulva Awd. in Rabenh. Alg. N. 
410). Dieje gelbe Farbe geht jedoch bei erhöhter Temperatur 
in die jpangrüne über. 
Anabaena Bory. (Bon anabainein: ſich erheben.) Füden 
wie bei den vor. Gattungen, die Sporenzellen aber kugelrund, 
gelbbräunlih. Außer den Sporenzellen entwickeln fi bie» 
weilen auch Keimzellen, länger und bider, aber gefärbt wie 
die — Zellen. 
NB. Kützing führt eine große Rn von Arten auf, Di 
meiften aber ohne Sporenzellen, es ift deshalb ziveifel- 
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haft, ob fie wirklich hierher gehören. Ich beichränfe 
mid, nur die Arten bier aufzuzeichnen, an denen ich 
die jchönen goldglängenden Sporenzellen gefehen habe. 
In Gräben, Teichen allgemein verbreitet, wenn auch 
meift vereinzelt auftretend, find A. distans und in- 
fusionum Kitz. 


A. ceircinalis Babenk. (Alg. N. 209.) üben lodig ge» 
hämmt; Glieder rundlich⸗länglich, Yary““ did, jpangrün; 
Sporenzellen iphäriih, bis 3%,, did. Auf Zeichen und 
Gräben ſchwimmend, oft gejellig mit Polycystis aerugi- 
nosa 

A. Ess aquae Etaæ. (Rabenh. Alg. N. 27.) Fäden ver 
bogeſt verſchiedenartig gekrümmt; Zellen elliptiich oder ſphä⸗ 
rich, Yızo'“ Did, —* ſpangrün; Sporenzellen ſphäriſch, bis 
Yo dick. Auf Teichen und Gräben, wie vor. in manchen 
(anhaltend beißen) Jahren häufig und allgemein verbreitet. 


XVE. Familie: Rivulariacene, Rivulariaceen, 


Algenkörper rundlich oder gefaltlos. Fäden noftolartig, aſt⸗ 
108, oberhalb pfriemen- oder peitfchenförmig verdünnt, an der 
Bafis eine vegetative fugelrunde Dauerzelle tragend, ftrahlig ger 
ordnet. Sporenzellen R: erft im Alter erjcheinend, einzeln zu⸗ 
nächſt der bafilären Dauerzelle, mehr oder minder didhäutig, 
braum oder bräunlich (das fogenannte Manubrium darfteffend] 


+ Algenkörper rundlid. 


172. Gloiotrichia J. Ag. (Bon gloios: Hebrig, ſchlüpfrig, 
md thrix: Haar.) Ale Fäden entipringen in gleicher Höhe; 
Sporenzellen groß walzenfürmig; Scheiden meift dickhäutig 
fadförmig erweitert, querfaltig ſeingeſchnürt). i 
(Rivularıa Ktz. mit Ausſchließung einiger Arten.) 

6. salina (Rivularia salina — Schwimmend, kugel⸗ 
rund, bräunlichgrün, um Innern hohl; Sporenzellen und 
Manubrien kurz. etwas verbogen; Fäden am Grunde an 
den Gliederungen ſtark rn oberwärts faum wahr- 
—— Dauerzelle genau kugelrund. Im ſalzigen See 


G. Braunlana (Rivul. Brauniana Etæ.). Bis haſelnuß⸗ 

ß, bräunlicd-jpangrün, Sporenzellen und Manubrien 
—* verlängert, letztere ziemlich dicht anliegend; Fäden an den 
Gliederungen eingeſchnürt. Um Dresden, Leipzig (Bulnheim). 


G. Sprengeliana (Rivul. Sprengeliana Ktz. Rabenh. Alg. 
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N. 798). Gxbiengroß, grün; Füden jehr lang, peitichenf., 
unten an den Gliederungen eingefchnürt; Sporenzellen und 
Manubrien jehr verlängert, ſchlank walzenf. An Wafler- 
ewächſen haftend oder —* ſchwimmend, ftellenweife, z. ©. 
Bohlen bei Wurzen (Bulnheim), Streblen an der Elbe, 
Hadeberg, Adorf. 


6. angulosa J. Ag. (Rival. angulosa Roth, Rabenh. 
Alg. N. 981.) Bis zur Größe einer Kirjche, rundlih, an- 
fange folid, dann hohl, ſchmutzig grüm oder bräunlid ; Füden 
an der Baſis torulos, kurz, plötzlich peitichenf. verdimnt, mit 
auseinander weichenden Zellen; Sporenzgelle bald kurz, läng⸗ 
lich⸗ eif, bald ler er Hin und wieder, an Wafler: 
pflanzen in Teichen, Gräben, z. B. bei Groß⸗Särchen und 
Koblenz, Bernsdorfer Teih in Böhmen, bei Leutich bei 
Leipzig (Auerswald). 


. Rivularla (Roth) Ag. (Bon rivus: Bad.) Fäden 


entipringen in umgleicher Höhe, Manubrien eriheinen im 

Alter, bilden anliegende, cylindriſche Scheiden, die am obern 

Ende nicht zerichligt find. 

— und Chalaractis und Rivulariae spec. nonnull. 
tz.) 


R. Pisum Ag. (Physactis Pisum Ktz. Rabenh. Alg. N. 
236 und 870.) Erbjengroß oder etwas größer, rund, weich, 
brammlid-grün, glänzend glatt; Fäden fang und fchlant, mit 
langer hyaliner Spitze. An Waſſergewächſen in Gräben 
und Teidhen. 

b. saceata (Ktz) (Rabenh. Alg. N. 36.) Durch Alter 
mobdifteirte Form. Zufammengeballt, bis zur Größe eimer 
Wallnuß, im Innern hohl. Schwimmend, bisweilen in 
ungeheuren Maffen. 

R. 'villosa Raben. (Physactis und Chalaractis villosa 
Ktz.) Wie die vor., aber die Außenfläche durch die hervor⸗ 
tretenden Spigen der jehr verlängerten Fäden rvanh-zottig. 
Scheint felten,; bei Klein-Liebenau bei Leipzig (Bulnheim). 


74. Limnactis Ktz. (Bon limne: Sumpf, und actis: 


Strahl.) Fäden entipringen in verſchiedener Höhe und lie 
gen büfchlig aneinander, Manubrien fehlen; Scheiden nicht 
zerſchlitzt. 

L. minutula Kts. Kaum fenflormgroß, ſpangrün, ziemlich 
bart; — deutlich geglisbert, feitlich büfchelweife verwach⸗ 
fen; die untern Glieder Y, fo lang al® breit, obermärts 
nad und nach länger werdend, alle deutlich gelörnt; Dauer 


zelle bis Yu“ did. An Waſſergewächſen bin und wieber. 


. 
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L. Lyngbyana Eis. (Rabenh. Alg. N. 794.) Ctwas 
rößer als die vor., vou Kallkryßallen erhärtet; Fäden weit 
** dentlich — lang peitihenf., mit ſpiralig ges 
drehten Spitzen; Glieder jo lang oder balb fo lang als did, 
nicht ulirt; Dauerzelle etwa Y,, did. An Waſſer⸗ 
gewächten haften. 
L. rivularis Kits. Bis banfjamengroß, zufanmmenflieend, 
ſchön ſpangrün; Fäden en. nicht lang ausgezogen, 
faft verfürgt« pfriemenf.; lieder halb fo lang als did, nicht 
gekörnt; Dauerzelle rundlich oder faft —* bis Yo,“ 
dick. Auf Steinen in den an 3. B. in der wil⸗ 
den Weißeritz oberhalb Tharand; bei Schwarzenberg; im Harz 
(nad) Kützing). 
L. Sagellifera Kts. (Rabenh. Alg. N. 928.) Halbfugelig, 
etwas größer als die vor. hart, dunkel fpangrün; Faden 
ſehr verlängert, mit hyaliner Haarſpitze, flagellenf.; Glieder 
‘ fo lang als did, nicht gekörnt; Dauerzelle —— — 
bis '/,,, did. Au @flangenreften. auch auf nackter ; 
3. 2. bei Zittau, Pillnig, Rodjlit; bei Strehlen in Schleften 
(Hilse). 
L. dara Ktz. (Rabenh. Alg. N. 554.) Senflomgroß, 
hart, ſchwarzgrün oder bräunlich; el pfriemenf., ſchwach 
torulo@ » gegliedert, mit langer hyaliner Haaripike; Glieder 
fo lang als breit oder etwas fürzer, glatt; Dauerzelle kugel⸗ 
rımd, bis dick. An Wafferpflanzen, Moojen, gewöhn⸗ 
lich heerdenweiſe. In einem Teich im Gründel bei Herms⸗ 
dorf, Lauſigk. i 


Etz. (Bon dasys: raub, und actis: Strahl.) 

— entſpringen in ungleicher Höhe, zonenartig; Mannbrien 
ehlen; Scheiden durch een oberhalb’ faferig. 

(Eigentlich füllt Dasyactis mit Euactis in Zonotrichia 
I. Ag. zujammen, unferem lovengebiete fehlt jedoch die 
Formenreihe der Euactis.) ' 
D. Kunzeana His. Linſengroß, ſpangrün, weich, Füden 
etwas torulos gegliedert, mit langer Haarſpitze; Glieder fo 
fang oder faft jo lang als breit; Faſern der Scheiben kürzer 
ale die Fäden; Dauerzelle kugelrund, bie 1,0“ Did. 
Barned, Leipzig (Bulnheim). 


D. salina Kis. (Rabenh. Alg. N. 670.) Wie bie vor., 
aber die Fäden dider und kürzer, die mittlern geichlängelt, 
mit eng anliegenden Scheiden; Faſern der Scheiben ber 
—— fo lang als die Fäden. Auf Steinen im 
füßen falzigen See bei Halle (Bulnheim). 
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76. Mastichonema Schwabe. (Bon mastichaein, eigentl. 


78. 


mit den Zähnen firfchen, und nema: Faden, wegen der 
pfriemlich ⸗ zahnf. Geftalt der Fiden.) Fäden gegfiedert, mit 
zugeſpitzten pfriemenf. oder peitfchenf. verlängerten Enden, in 
einer ſchleimi ange Scheide, welche an der Bafls ans 
mehreren Schichten efteht und an der Spite offen und zer- 
ſchlitzt iſt. 

M. thermale Schwab. Fäden länger als die Scheiden, an 
der Spige mit torulofen Gliedern; Scheiben ziemlich weit, 
Yso—Yago“ did, hyalin. Bildet jpangrüne, jchleimig-gallert- 
artige Ueberzüge am Sprubdel in Cariebad. 

M. caespitosam Kits. (Rabenh. Alg. N. 871.) Fäden 
faft büſchlig, aufrecht, pfriemenf., kaum länger als die dicht 
anliegenden, grüngelblichen, ano 7 Jso iden Scheiden.. 
Bildet ſchwarzbraune, fchleimige Ueberzüge auf Steinen in 
Bächen und Zeichen, fowie an Felſen, die von Waſſer über 
riefelt oder beſpült werden. Zerftreut, bisher nur in der 
Gottleuba und am Langhennersdorfer Wafferfall; bei Streb- 
Ien in Schiefien und bei Elausthal im Harz. 


M. pluviale A. Br. (Rabenh. Alg. N. 647.) Unterſcheidet 
fih von dem vor. durch die am Grunde faft noch einmal jo 
diden, oberhalb se und raſch peitfchenf. verbimmnten 
äden; Scheiben derb, braun oder golbgelb, an den Spiten 
yalin. Liebt überfluthetn Granit, ıft um Streßlen in 
chlefin von Bleisch und Hilse aufgefunden worden und 
fönnte in unferem Erzgebirge wohl gefunden werden. 


Mastichothriz Ktz. (Bergl. vor. Gattung, ftatt nema: 
thrix: Haar). Fäden wie die der vor. Gattung, aber nicht 
zu einem jelbfiftändigen Algenlörper vereinigt, Tonbern ver⸗ 
einzelt, parafitiſch in fremden. Scheiden ſehr zart. mit 
peitſchenfoörmig verlängerter hyaliner Spitze. 

M. aeruginosa His. Spangrime, deutlich gegliederte, bis 
Yo“ dide Fäden. Habe ich einmal in der Chaetophora 
tuberculosa aus der Niederlaufig (von Sonuenwalde) 
beobaditet. 


Schizosiphon Ktz. (Bon schizein: jpalten, und siphon: 
Schlauch, Röhre.) Gegliederte gleichdide, nur am Ende 
furz geipitte Fäden, bald mit einer, bald mit mehreren 
vegetativen Dauerzellen an ber Bafis ober in der Continuität 
des Fadens, von einer leder»-oder gallertartigen, mehrichich- 
tigen, gefärbten, oben.offenen und zerichligten Hülle uingeben. 
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Sch. salinus Ktz. (Rabenh. N. 609.) Fäden liegend, ge- 
frümmt, fpangrün, mit den bräunlichen Scheiden bie Y.,,“ 
did. Bildet Ichwärzliche, kruſtenartige Ueberzüge an den 
Brettern der Gradirhäufer in Teudig und Koͤtzſchau bei 
Zeipjig (Bulnheim). 2 


Sch. an Kts. Fäden jpangrün, an der Bafis torulos, 
mit verlängerter pfriemenf. Spitze; Scheiden fchön braun, 
bi8 Yaa5“ did. In fchleimigen Ueberzügen an naffen Fels⸗ 
mwänden in der fühl. Schmeiz, gefellig mit Gloeocapfen, 
Balmogloeen u. vergl. 

Sch. gypsophilus Kits. Unterjcheidet fich leicht durch die 
Scheinäſte; Fäden mit den gelbbräunlihen Scheiden bis 
20° did, grün, perlichnurf., oberwärts peitfchenf. Bildet 
chwarze, polfterf. Kruften an naſſen Gyps⸗ und Kalffelfen: 
Fürftenberg bei Schwarzenberg, Wollenſtein; aud) am Harz. 

79. Amphithrixz Ktz. (Bon amphi: ringsum, und thrix: 
Haar.) Füden gegliedert, in zarten, oft re Schei⸗ 
den, am Grunde mit einem Büſchel haarförmiger 
Fädchen, welche aus einer Gonidienſchicht entſpringen, um» 
— ae an der Bafis oder in der Continuität 

en®. 


A. (Lophopodium) Inerustata tz. (Rabenh. Alg. N. 
198.) Fäden wie die an ber Spite zerſchlitzten Scheiben 
fahlgelb , bis 15,” did, torulos, mit interftitiaten Dauer 
zellen, Fädchen der Haarbüſchel grünlih, fat fo lang als 
die Faden. Bildet ſchmutzig ſpangrüne, kruſtenartige Ueber⸗ 
zũge an abgeſtorbenen Pflanzenreften in Wiejen- und Torfe 
gräben. Hin und wieder beobachtet. 


A. paplllosa Babenh. Fäden grünlich, kurz peitichenf., mit 
den gelblichen Scheiden 0 did, deutlich, aber kurz ge 
gliebert; Danerzellen elliptiſch; Fäden der Haarbüſchel laum 
ſo lang als die Fäden, gilblich, faft borftenartig, geglie- 
dert. Bildet ſchmutzig braungrünliche, papilloſe, hautartig 
fi ablöfende Schleimfrnften an Steinen und Holz im Ab» 
zugegraben in Bad Eifter. 


A. amoena Ktz. Faden grün, Yası’“ die, fehr verlängert 
und gig did, mit dicht anliegenden Scheiden; Fädchen der 
Haarbüfchel ſehr verfürzt, grünlich, ungegliedert. Im dunkel» 
grünem, — em Raſen auf den Siufen einer Waſſer⸗ 
treppe unter offer bei Nordhaufen, nach) Kützing. 

A. villess Kits. üben Braun, an der Bafis !%,n“ did, 
pfrienilich zugelpigt, undeutlich gegliedert; Fäden der Haar- 
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büfchel verlürgt, grünli. Bildet dunlelbraune, ſchlüpfrige 
Ueberzüge an Steinen in Bächen des Innerſtethales im 
Oberban (nad) Römer). 


XVEE Familie: Seytonemacene. 


Begliederte Fäden (Zellreiben) in [heidenfürmi- 
gen, vorn offenen Hüllmembranen, ohne Spigen- 
wachsthum, mit [heinbarer, durch Grenzzellen ent— 
ftandener Aftbildung. Wachſsthum durch Theilung der 
vegefativen Zellen in einer Richtung des Raumes. 
—— durch Keimzellen oder durch Sporen— 

ellen. 

Die Seytonemaceen ſind von der vorigen und der nächſt⸗ 
folgenden Familie durch die Scheinäſte ſehr ausgezeichnet und 
weſentlich verſchieden und daran leicht zu erlennen. Dieſe Schein⸗ 
üfte bilden ſich dadurch, daß ſich ſtellenweiſe in der Zellreihe in 
der Continuität des Fadens Dauerzellen bilden, wodurch der Zu⸗ 
ſammenhang des Fadens unterbrochen wird. Bet fortſchreitender 
Theilung ber vegetativen Zellen, wodurch das Wachsthum be: 
dingt iſt, geſchieht es nun, da die Dauerzelle (jetzt Interſtitialzelle) 
der — hinderlich iſt, daß die untere Zellenreihe ſich 
über die Inſtitialzelle und vordere Zellreihe vorbeidrängt und hin⸗ 
ſchiebt, nimmt dabei aber eine von der Axe abweichende Richtung 
an und erſcheint als Aſt. In manchen Fällen, z. B. bei Calo- 
thrix, wächſt er od) eine Strecke weit parallel der vordern Zel⸗ 
Ienreihe fort, verwächft mit dieſer und wendet fi dann erft ab» 
wärts; bei Symphyosiphon vermadjjen die Hauptfäden mit den 
Scheinäften lagerartig. In allen Fällen wird die Interftitialzelle 
zur Baftlarzelle. 

Die jcheidenf. Hüllmembranen find entweder homogen, d. h. 
man bemerft feine Schichtung, oder fie find mehr oder minder 
deutlich gefchichtet, jenachdem nämlich der Hüllftoff auf der ganzen 
Oberfläche der Zelle oder ausſchließlich oder doch vorzugsweile 
von den Scheidewänden abgejondert wird. Im dieſem letstern 
Falle bilden die Scheiden entweder langgedehnte trichterförmige 
Cylinder, jo bei Scytonema, oder verfürzte Trichter, jo bei 
Artrosiphon, die gleihfam in einander geſchachtelt find. Dei 
Schizothrix find die Scheiden von der Mündung aus in fadenf. 
Feten zerſchlitzt. Born find die Scheiden alle ofen, die Fäden 
werden früher oder fpäter durch Elaſticität der Scheiden, welche 
durch Auffaugung von Waffer hervorgerufen wird, wie bei dem 
Phormidien, herausgetrieben und zerfallen dann ſpäter in die 
einzelnen Glieder. Die Keimzellen bilden ſich conftant im vorderaz 
Theile des Fadens; die Sporen hingegen in der Mitte zweier 
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. fie find kugelig, einen gelörnten kt und 
ihre Hembran brüumt RB zur Yeit der Hefe Dieweilm fnb 
mehrere perlſchnurförmig verbunden. 


80. er Kits. (Bon drilos: Regemonm, und siphon: 
Schlauch, Röhre.) Fäden jehr fragil, felten verzweigt, in 
doppelten Scheiben, die innere zarthäutig, hyalin, bie äußere 
derbhäutig, undurchfichtig, getrübt, ftellenmweife fehlend (mit 
Kallablagerung). 

D. Jullanus Kits. (Rabenh. Alg. N. 33 und 767. Scyto- 
nema Julianum Menegh.) Fäden ohne Scheiden Y,,, bie 
Yo did. Bildet graubräunlichgrünliche Häufchen, die 
fpäter zufammenfhießen. An Ziegelwänden in Warmhänfern, 
3. B. Berfin (A. Braun 18568), Tetichen (Rabenhorst 1859). 

81 Scytonema Ag. (Bon scytos: Leder, und nema: Faden.) 
Fäden biegfam, mit Scheinäften, der ganzen Länge nad faft 
pleisartig. Scheiden geſchichtet, dünn und fehr feft ver⸗ 

nden. (Je nad) der Einftellung oder bei einem Länge 
durchſchnitt ericheint die Scheide ſchief geftreit und zeigt, 
daß fie‘ aus vielen in einander geichachtelten trichterfürmigen 
meift lang. gedehnten Cylindern befteht.) 
S. ceinereum Menegh. Grauröthlihe oder ins DBlänfiche 
neigende ſtaubig⸗ filzige Häufchen, die Tpäter oft zufammen- 
fiehm; Füden mir den Scheiden !/00” did, olivenbraun, ges - 
krãnſelt; Sceiden undurchſichtig, von Kallablagerıng mit 
ftaubigem Weberzug. Bei Carlsbad (nah A. Braun, von 
Kätzing ale Drilosiphon Julianus verzeichnet). 
8. tomentosum Kts. (Rabenh. Alg. N. 595.) Schwarz 
braım oder ſchwarzbräunlich, filzig; Füden mit den Scheiden 
Yon — Yısa““ Did, ohne Scheiden YVer-Vm“ dick, leich⸗ 

un«gelblih, Glieder —/ mal fo lang als der Durchm.; 

eiden goldgelb»bräunlich, ftellenmeife auch farblos oder 

faft farblos. Auf naflem Haideboden, and) zwiichen Mooſen 
und Flechten an triefenden Felswänden, ftellenweife durch 
das Gebiet, zumal in der Bergregion. 
8. turfesum Kis. (Rabenh. Alg. N. 696.) Schwarzbraun; 
Fäden mit den Sceiden 0 —Yı6n“ did. ohne Scheiden 
Yso—NYaso““ did, nief. gebogen, mit fpit abgerundeten, 
lichter gefärbten Enden; lieber fo lang als der Durchm. 
oder kürzer, mit bleichgrünem, geförntem Inhalte, Scheiden 
gefbbränlih. Bildet dünne Weberzüge auf Torf⸗, feſtem 
—* und Haideboden; verbreitet. 
8. inerusians Kts. (Rabenh. Alg. N. 670.) Schwarz 
feucht braumlich oder braun; Fäden mit den Scheiben ano 
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bie 1420 did, aus Tiegender Baſis auffleigend oder anf. 
recht, mit ftumpf abgerundeten Enden, an der Bafis häufig 
verwachlen, ohne Scheiden Ay — sen“ did; Glieder zumal 
egen die Enden des Fadens etwas torulos, laum halb jo 
ang als der Durchm. mit körnigem, bleihipangrünem In⸗ 
halte; Scheiden jehr did, ſchön goldbraun. Wie vor., auch 
an nafien Felſen. 


8. graelle Kits. (Rabenh. Alg. N. 117 und 977.) Qunlel: 
braue, filzige Schichten; Fäden verbogen, niederliegend, häu⸗ 

g Inief. auffteigend, mit den Scheiben Yao—Yıza“'“, ohne 
Sceiden so —Yags did, mit abgerundeten Enden; Glie⸗ 
der 2—3 mal jo lang ale der Durchm. an den Enden 
des Fadens meift torulos, mit gelörntem, jpangrünem In 
bafte, die Endglieder mit röthlichern Inhalte; Scheiden did, 
ee An naffen Felſen, ftellenmweife im Erzgebirge, 
em böhmifchen Grenzgebirge und Thüringen. 


8. graeillimum Kits. (Rabenb. Alg. N. 1035.) Fäden 
fehr verlängert, ſchlank, goldbräuntih, an den Enden röth- 
ih, mit zahlreichen, gleichfarbigen, paarweiſe herdortretenden 
Sceinäften, mit den Scheiden 0 —Yıso‘“ did, ohne Schei⸗ 
den Yıso’“., an den Enden bis auf so,“ verdidt; Glieder 
fo lang als der Durchm. mit gelürntem, blaß ſpangrünem 
Inhalte, die Endglieder torulos, af lugelig, mit rojenrothem 
lörnigem Inhalte; Scheiden did, goldgelb, häufig mit einem 
Stich ins Grünlide, an den Enden farblos. Bildet an 
er Helfen braunſchwarze, fammtartige Ueberzüge, ftellen- 
weiſe. 


8. deeumbens Kts. (Rabenh. Alg. N. 249.) Fäden ge⸗ 
ftredt, mit auffteigenden Scheinäften, mit den Scheiden Y/,eo 
bi8 Yıyo“" did; Sceinäfte etwas dünner, his Yıgn““ Did, 
elbbräunfih, mit blaß rofenfarbigen hyalinen Spitzen; 
fieber etiwa fo lang als did (bald etwas länger, bald etwas 
fürzer), mit fpangrünem gelörnten Inhalte; Scheiben gold« 
braun, deutlich gejchichtet, am Ende einfach, nicht gefchichtet, 
farblos und hyalin. 
Findet fih öfters vereinzelt in Schleimüberzügen an 
naffen Yelswänden, bildet aber auch rafenartige, ſchwärzliche 
Ueberzüge an feuchten Felſen. 


S. ealethricheides Kits. (Rabenh. Alg. N. 248.) Fäden 
mit den Scheiden y o—Ys“ ohne S eiden lg — Un” 
did, mit faft gleich diden, öfters genäherten Scheinäften; 
Glieder bie 2 mal fo lang als der Durchm., gleihförmig, die 
Endglieder bisweilen etwas torulos, alle mit jpangrünem, 
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körnigem Inhalte; Scheiden farblos und byalin, flellenmeife 
goldbraum gefledt, an den Enden öfters leer. Bildet ſchmutzig⸗ 
olivengrüne oder ſchwärzliche Ueberzüge auf feuchten, lehm⸗ 
baltigen Haideboden, an Felfen, ftellenmweife durch das Gebiet. 
S. myochreus Ag. (Rabenh. Alg. 826.) Fäden mit ben 
Scheden Yza—Y7s“ did, ohne Sceiden Yn— Yo“, 
mit dünneren. fehr verlängerten Scheinäften; Glieder am 
Grunde der Füden 2—3 mal fo lang ale der Durchm., 
aufwärts immer kürzer werdend, an den Enden nur bis Y, 
fo lang, mit fvangrünem, gelörnten, die Endglieder mit 
roſenrothem Inhalte, Scheiden ſchön goldbraun. Wilde 
braune, filzige Ueberzüge an triefenden Felswänden, zerftreut 
durch das Gebiet. 


8. clavatem Kits. (Rabenh. Alg. N. 594.) Fäden mit 
den Sceiden bis 90°, ohne Scheiden Y, — Yars““ Dich, 
mit zahlreichen; mehr oder minder verlängerten, gegen bie 
ftumpf oder ſtumpflich abgerumdeten Enden teulent ver 
dickt; Glieder fo lang als did, faft gerumdet ımd fehr locker 
verbunden, mit bleich —— gekörntem Inhalte; Schei⸗ 
den dickhäutig, mehr oder minder tief goldbraun. An naſſen 
Felswänden in der ſächſ. Schweiz, dem böhmiſchen Grenz⸗ 
gebirge, der Q.⸗Lauſitz, dem Rieſengebirge. Harz, Thüringen, 
gewö nlich gejellig mit Gloeocapfen, Noftochineen, Scytonema 

ecumbens und Chroococcaceen, bald als jchleimig-gelatindje 
Maſſe, bald troden hautartige Ueberzüge bildend. 


82. Arthrosiphon Ktz. (Aus arthron: Glied, und siphon: 
Schlaudh, Röhre.) Ein Scytonema mit ſehr diden Schei- 
den, welche aus ſehr kurzen in einander geichachtelten Trich⸗ 
tern befteben. 


A. Orertllii Ktz. (Rabenh. Alg. N. 553.) Bildet dünne 
dımlelbramme Ueberzüge an naffen Felfen, auf feuchten ſandig⸗ 
lehmigem Boden. Die innern Fäden find bis Vz,“ did, die 
Glieder 1;—Y, fo lang, mit gekörntem, jchmutig - blaf 
ipangrimem Inhalte; die Scheiden bis 1/40" did, ſchön 
oldgelb, nad außen farblos und hyalin, wodurch fie ober: 
—* betrachtet flügelartig umjaumt erſcheinen und darum 
von Greville, der fie entdedte, alata (als Oscillaria) be- 
nannt wurde. Sie gehört unbeftreitbar zu den fehönften 
milroslopiihen Objecten. . 


83. Calothrix Ag. (Aus calos: jhön, und thrix: Haar.) 
ach ſich von Scytonema im Wejentlihen nur da- 
duch, daß die Scheinäſte eine Strede weit mit dem Haupt⸗ 
faden verwachien i 


‘ 
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C. caespitosa Kts.‘ (Rabenh. Alg. N. 862.) Fäben mit 
den Scheiden bis Y,,u‘" did, ohne die Scheiben von ſehr 
ungleicher Dide; Aeſte paarmeife oder büfchlig, verwachſen; 
Glieder bei gleicher Länge des Durchm. rn theilend. mit 
feintörnigem, ſchmutzig fpangrimem (öfters verblichenem) 


Inhalte; Endglied oft röthlich is Sceiden meiſt jehr 


dicht anliegend, bräunlich oder farblos. Wächſt in bie 2° 
langen, bräunlichen Räschen auf Steinen unter Waffer, 
. DB. in einem Bade auf der Nordfeite am Pichow bei 
— *** in der O.⸗Lauſitz (Rostock). 


C. pulchra Kts. (Rabenh. Alg. N. 927.) Fäden mit den 
Scheiden Yon Yıso’“ Did; Aeſte von gleicher oder doch 
faft gleicher Dide, 2 bie mehr bümbdelf. verwadhlen; Glieder 
bei %, Lange ſich ſchon theilend, mit ſchmutzig fpangrünem, 
getörntem Imbalte, Endglieder verjchmälert, abgerundet, 
leichfarbig; Scheiden dicht anfchließend, farblos, hyalin. 
ildet dunkle, ſchwärzlich grüne, 2— 3°" lange Räschen auf 
Steinen unter Wafler, jehr felten. Im engebirge in 
Schleſien bei Stein» Kunzendorf von Herrn Hilse für die 
deutiche Flora, in der GSottleuba im Juli 1860 für die ſächſ. 
Flora von mir entdedt. 


Folypothrix Ktz. (Bon tolype: Knauel, Klump, und 
thrix: Saar.) Unterjcheidet fid) von den verwandten Gat- 
tungen (Scytonema und Calothrix) durch die nicht ver- 
wachſenen Aefte und die fehr zarten, meift fehr dicht anlie 
enden Scheider. Die Fäden find an beiden Enden gleich⸗ 
örmig, mehr oder minder beutlich gegliedert, die Aefte 
wenigftens Am Grunde deutlich gegfiebert Sporen erzeugen 
fi) conftant in der Mitte zweier Orenzzellen. 

Sie wachſen in mehr oder minder dichten, bieweilen 
firahlig verbreiteten, mitunter ſchön lebhaft ſpangrün gefärbten, 
anfangs aufgewacjjenen, ſpäter frei jchwimmenden Rajen 
und finden fi ausjhlieglid nur in ftagnirendem Waſſer. 


T. tenuls Äts. (Rabenh. Alg. N. 64%.) Schwimmende, 
jchleimige, fpangrüne oder bräunliche Räschen, Öfters zu- 
fammenfließend und bis handgroße Rappen bildend,; Fäden 
Yano— Yaso““ Did, mit fehr verlängerten, gleihdiden Aeſten; 
Glieder undeutlich, mit faft groblörnigem, fpangrümem oder 
gelbbräunlihem Inhalte, Scheiden Ihr dicht anliegend 
(nur erfennbar, wo fie. leer find), farblo® und byalin. 
Zorfimooren und anderm ftagnirenden Waſſer, verbreitet. 


T. gracilis Rabenh. (Alg. N. 10583 und N. 978, wo fie 
als pygmaea gegeben if.) Schwimmend, fpangrim, bald 
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braun werdend; Fäden mit den Scheiden Yo Yazs'“ did; 
Sie endet ober mit betli — 
eiden ſehr weit, farblos. m Bienitz bei Leipzi 
(Bulnheim). — ae 
„ Unterjcheidet fid) von der vor. ſehr leicht durch die dickern 
iden, die jehr weiten Scheiden, den bleichgrünen, meift 
räunlihen Inhalt, von den ir ne Arten durch die dün⸗ 
nern Fäden, die undeutliche Gliederung und die weiten 
Sceiden. 
T. coactilis Üts. (Rabenh. Alg. N. 228. Calothrix dissorta 
Hassall.) Dicht filgige, Tebhaft grüne, fpäter freiſchwimmende 
Raien; Gaben mit den Sceiden bis '/,.," und pleihdiden 
Acften; Glieder deutlich, bei halber Lange ſich theilend, mit 
Ipang nem, eförntem Inhalte; Scheiden eng anfchließend. 
origburg, Zwidau, bei Yugau (Karl), Golfen in der 
Niederlaufig (Schumann). 


T. muscicela Eta. (Rabenh. Alg. N. 297.) Spangriine 
oder bräumnliche fluetwirende, auch freiſchwimmende Räschen; 
Fäden mit den Scheiden Yao—Yazs'“ did, mit faft gleid- 
diden Scheinäften; Glieder 1/,—”/, fo lang, mit feinkörnigem, 
bleich ſpaugrũnem Inhalte; Scheiden nicht eng anſchließend, 
farblos. An Mooſen und andern Gegenſtänden unter Waſſer, 
ſtellenweiſe, z. B. Filzteich bei Schneeberg (Müller), Grün⸗ 
del bei Hermsdorf. im großen Gehege bei Dresden, Berns⸗ 
dorfer Zeich in Böhmen, bei Bunzlau (J. Kühn). Kützing 
eitirt in der Spec. Algarum jeine umter N. 6 ausgegebene 
Calothrix -mirabilis. Meine Eremplare. der. C. mirabilis 
gehören zur T. tenuis. Die Unterjchiede find allerdings 
etwas difficil. T. muscicola unterſcheidet ſich von tepuis 
1) dur didere Fäden, 2) durch deutliche Glieder (menigften® 
ftellenweife), 3) durch ziemlich enge, -doch weit minder dicht 
anschließende Scheiben. 

T. Aegagropila Kits. (Rabenh. Alg. N. 251.) Schöne 
lebhaft fpangrüne, öfters ins Bräunliche übergehende, bie 
über zollgroße Rafen; Fäden mit den Scheiden Yaro— aan“ 
did, mit gleihdiden Scheinäſten; Glieder bei gleicher oder 
1%, Länge fi theilend, mit feingelörntem, blaß |pangrünem 
Inhalte; Scheidemände längs der Peripherie mit einer Reihe 
zarter Knötchen; Scheiden ziemlich dicht anfchließend, farblos. 
In Teichen, Gräben, Quellen, Brummen an Moofen und 
Baflerpflanzen, jpäter frei jchwimmend, 3. B. Radeberg, an 
der Leipziger Eiſenbahn hinter Prieftewig, bei Leutſch bei 
Leipzig (Auerswald), im Salzſee bei Eisleben (Kützing, 
Bulnheim, Rabenhorst), Baugen (Bulnheim), bei Hoyers⸗ 
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werda (Preuss), Golßen (Schumann) und Park in Lübbenau 
in der Niederlaufig (Rabenhorst). 


T. Bulnheimil Rabenh. (Alg. N. 393.) Spangrün oder 
braun, etwa f“ lange, fluctuirende Räschen, Fäden mit 
den Scheiden aa" did, mit gleid oder faft glei) 
dicken Scheinäften,; Glieder bei doppelter Länge ſich theulend, 
mit groblörnigem, bräunlichem Inhalte und glatten byalinen 
Scheidewänden; Scheiden ziemlich Ioder, dos nit jo weit 
wie bei T. gracilis. In Tümpeln der Harth bei Yeipzig 
(Bulnheim). 
T. palchra Kts. Rafen bis zollgroß, ſchön ſpangrün oder 
bräunlich; Fäden Yao—!Yıro“‘ di, mit auffleigenden, ver 
längerten, gleichdiden Scheinäften; Glieder bei dem Durchm. 
Teicher oder fat gleicher Länge ſich theilend, mit gelörntem. 
pangrünem oder verblichen bräunlichem Inhalte; Endglieder 
meift etwas verfürzt und torulos ; Scheiden dicht anſchließend. 
An Wafferpflangen in Gräben und fumpfigen Tümpeln. 
— 3 B. auf der Naſſau bei Meißen, beit Torgau, 
ötben. 
NB. Die unter No. 191 ausgegebene ift eine forma tenuior, 
bis 25 did, mit kürzeren, oft undeutlichen Gliedern 
Im Grunewald bei Spandau (Steudner). 


T. distorta (Dillw.) Kts. (Rabenh. Alg. N. 824. Os- 
cillaria disturta und Calothrix distorta Ag.) Xafen bis 
zollgroß, ſchön fpangrün, fpäter bräunlih; Faden Y,,, bie 
a0“ did, mit zahlreichen, oft dichotomen Scyeinäften; 
Glieder 1Y%,—2 mal fo lang als der Durchmeffer, mit ges 
Törnten, jpangrünem Inhalte; Endglied verfürzt, abgerundet, 
bismeilen torulos ; Scheiden weit. In Sümpfen, verlaffenen 
Zorfgruben, ftellenmeife, 3. B. um Elſter im Boigtlande, 
Görlitz (Peck), Treuenbrietzen. 

Leicht zu unterjcheiden durch die Stärke und die Glie—⸗ 
derung. 


T. Intricata Naeg. findet ſich häufig mit eingemengt, kennt⸗ 

ih an der minderen Dide und undeutfichen Öliederung. 

Ich halte fie für eine junge distorta. 

Schizothrix Ktz. (Bon schizein: fpalten, und thrix: 

Haar.) Die Scheiden fpalten fih fpäter in baarfürmige 
ten. Die Fäden find gegliedert, haben Scheinäfte, welde 

ih, wie bei der vor. Gattung bilden. 

Sch. hyalina Kis. (Rabenh. Alg. N. 174.) Fäden ohne 

Sceiden ſehr zart (etwa Yaonn“ did), hin und wieder unter: 

brochen, bleich jpangrün, undeutlich gegliedert; Scheiden ver⸗ 
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hältnißmäßig fehr die, geſchichtet, faft kryſtallartig hyalin 
und farblos, aus einer verdickten (bis 1...) Baſis nad) 
und nad in eine pfriemenf. Spige verdünnt, jpäter etwa 
-von der Mitte aufwärts in haarf. Feten ſich auflöjend. 
Bidet auf naffem Kalk- und Gypsboden leichte, unjcheinbare 
Anflüge, im Harz, Thüringen, Oberlaufiß (3. B. bei Fried» 
land). 
Sch. varlecolor Rabenh. (Alg. N. 851.) Fäden ohne Schei- 
den Yrso— Ya did; Glieder fo lang oder faft jo lang 
ale der Durchm., mit gekörntem, blaß ſpangrünem oder gelb- 
lichem Inhalte; Scheiden jehr did, aber ungleich (Y,n— 
da — Yo), teyftallartig hyalin, verichiedenfarbig (pfirfich- 
lüthroth, unrein rojenfarbig, braunlih, mehr oder minder 
blaß golögelb). Bon Herrn Hilse am Galgenberge bei 
Strehln ın Schlefien entdedt (1859), wurde fie von ung 
im Juni 1860 auch zwiſchen dem Windberge und ber „gold« 
nen Höhe“ aufgefunden, faft zu gleicher Zeit erhielten wir 
fie vom Diaconus Weicker anf bemoofter Erde von d 
Draisdorfer Katffteinbrüchen bei Chemnik. ' 


. Sympkyosiphon Ktz. (Bon symphyein: zujammen- 
wadjien, verwachſen, und siphon: Schlaud, Röhre.) Schei- 
den gefchichtet oder vielmehr, wie bei Scytonema, in ein— 
einander geichachtelt und lagerartig oder bündelweiſe unter 
einander verwachſen. Die innern Fäden fowie Die Echeinäfte 
wie bei den vor. Gattungen. 


S. birtusus Kits. Fäden mit den Scheden Yao—Yıso‘“ 
di, jpangrün, undentlich gegliedert; Interftitialzellen an der. 
Bafis der Scheinäfte einzeln, gelbbräunlich; Scheiden uneben, 
mit deutlihen Schichtungen, jpäter ftellenweije (am obern 
Mündungsrande) zerſchlitzt und dadurd) füdig-rauh. Bilde 
auf fenchtem Haideboden (bei Barknftein, Glashütte u. a. O.) 
ichleimig «filzige, jchwarze, grünbräunlich ſchimmernde Weber: 
züge. 


S. crustacens Ktz. ‚Fäden mit den Scheiden oo — Yo 
ohne Scheiden etwa Yıaon““ dic, meift: büjchlig verwachſen, 
mit umdeutlichen, an den Öelenfen etwas eigene Blie- 
dern und feinlörnigem, ſchmutzig —— — In⸗ 
terſtitialzellen einzeln oder paarig elliptiſch, blaß orange; 
Scheiden goldbräunlich, glatt, uneben. An feuchten Abhängen, 
3. B. Porſchberg bei Pillnig, Wiliſch bei Maren. 
S. Involveas A. Braun (in Rabenh. Hedwigia Bd. I. N. 
16. Alg- exs. N. 521). Fäden Ya Vasco“ did, aufwärts 
dentlich gegliedert und faft torulös; Glieder Y,—-1!/, jo lang 
8 
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als der Durchm., mit gekörntem, ſchmutzig ſpan⸗ oder oliven⸗ 
— Inhalte; Interſtitialzellen einzeln oder paarig, faſt 
gelrund, ſeltner länglich, röthlich⸗gelb; Scheiden bis 
Yas‘“, uneben, ſtellenweiſe etwas gedunſen, dentlich geſchichtet, 
die innerſten Schichten gelblich oder goldbraun, ſpäter (oder 
an getrodneten Exemplaren) verblafiend, die äußern farblos. 
Bildet an abgeftorbenen Pflanzenreften in tiefen Moorgräben 
ſchwammige, ſchmutzig grünliche oder bräunliche Ueberzüge. 
de von A. Braun am Grunewaldfee bei Berlin 1856 
entdedt, von uns ein Jahr jpäter in der Gegend von Könige 
wartha aufgefunden. 


XVII. Familit: Siresiphoniacene. 


Die Glieder diefer Familie find im Allgemeinen den Scyto- 
nemaeeen ganz gleich, fie finb aber ausgezeichnet und jehr weſent⸗ 
{ich verfchieden durch die äftigen, öfters Inorrigen Füden. Bon 
böber ſtehenden Kamilien, wo ebenfalls Aefte porlommen, unter 
jcheiden fle fich durch die Art und Weife, wie die Aefte entfteben. 
Diefe entftehen nämlich hier auf folgende Weiſe: Einzelne Zellen 
der Zellreihen, wie es jcheint find wicht alle dazu geeignet, im 
abeftimmten Zmifchenräumen, tbeilen fih der Quere nad), wo: 
durch zwei, meift ungleich große Zellen eniftehen, von denen die 
eine unverändert als Glied dem Hauptfaden verbleibt, die andere 
hingegen dehnt fich vechtwinkelig gegen die Are aus, theilt fich 
wieder in zwei neue Zellen, von denen fich zunächſt die Spiten- 
zelle, fpäter auch die andere wiederum in zwei neue Zellen thei- 
len und fo fort und fort, und fo entftebt die neue Are oder der 
Aſt. Im diefem jo gebildeten Afte wiederholt fich bisweilen die 
Duertheilung einzelner Zellen und die Bildung neuer Aefle, mo- 
durch Arm Ir, 2r, 3r u. f. w. Ordnung entftehen. Fortpflan- 
zung durch Sporenzellen, welche ſich zwiſchen zwei Grenzzellen 
bilden; ſie ſind zur Zeit der Reife braun. 

87. Mirosiphon Kitz. (Aus seira, e: Schnur, Strick, und 
siphen: Röhre, Schlaud.) Schuurförmige Zellreihen ein- 
fach, doppelt oder mehrfad in’ diden, — — teten röhren⸗ 
menge HSülfmembranen. (Hassallia Berkel.) 

ie wachen vorzugsweife auf feuchtem Haide- und 

Moorboden, an naflen Felswänden zwiſchen und 

een. und bilden Truftenartige oder filzige, ſchwarze oder 

dunfelbraune Weberzüge. i 


T Beircihen eiufach (wenigftens in den Yeiten). 


8. trumelcola Rabenh. (in. Hedwigie I. p. 47). Raſen 
matihwarz, olivengrün ſchimmernd; Fäden aus liegender 
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Baſis anffteigend, ohne Scheiden Yn—Ypo‘“" did, mit zer- 
fireuten oder zu 2—3 gehauften, aufrechten Aeften; Glieder 
einreibig, gerundet» quadratifch, jo lang oder nur ſo lang 
als der Durchm. Ipäter faft fammförmig, 2—3 mal kürzer 
als der Durdim., mit feingelörntem, fpangrünem Inhalte; 
Sceiden didhäutig, deutlich geihichtet, bis Y/,, Linie did, 
Inorpelartig, jchön goldbraun, glatt. An alten Buchen, 
ſcheint fehr jelten: einmal in der Nähe des Fiſchhauſes im 
der Dresdner Heide. (Herr v. Krempelhuber fandte ihn uns 
ans den Wäldern bei Mittenwald in dem baterjchen Gebirge.) 
S. erusiacens (Scytonema crustaceum Ag. Sc. veluti- 
num Wallr. Sirosiphon velutinus Ktz.). Kruftenartige 
braunſchwarze, olivengrün ſchimmernde, bisweilen gefelderte 
— friſch nach Fichtenharz riechend; Fäden aus ein⸗ 
facher Baſis aufrecht, oberwärts mit zahlreichen, faſt biiſchli 
gehäuften Aeſten, Yao—Yırs'“ did; Aeſte am Grunde gleich 
did, an den Spiten wenig verbünnt, flumpf abgerımdet; 
Glieder einreihig, loder, fo lang oder nur 1, fo lang als 
breit, mit ſpangrünem, äußerſt feinförnigem Inhalte; Schei- 
den goldgelb, homogen (ohne wahrnehmbere Sthichtung), 
glatt, An Sandteinfeifen, ftellenmweife, 3. B. Herkulesſäulen 
im Bielgrund, Tiffa, Ditterebad). 
S. ocellatus Kits. (Conferva ocellata Dillw. Scytonense 
ocellatum Lyngb.) Olivenbraune, dünn filzige Schichten; 
Füden mit den Scheiden Y, — Yo“ did, mit zerftreuten, 
verlängerten Aeſten; Glieder rundlich (bis 190 im Durchin.) 
oder ſchinal, eima !/, jo lang als breit, lammförmig; 
Scheiden goldbraun. Auf Haide⸗ ımd Torfboden. 
8. torulesus Rabenh. (Hedwigia I. p. 16. Tab. II. F. 5.) 
Dosen iehr verlängert (1—2‘“ lang), leicht verbogen, "ac 
18 Yan“ did, Inorrig, mit jehr zerfiveuten, faft gleichdiden 
Aeſten; Glieder einreihig, rundlich- [anglich oder elliptiſch, 
ut faft Bomogenem, bleich fpangrünem Inhalte; Scheiben 
oldgelb oder goldbraun, eng anliegend, glatt. An naffen 
Sandjteinfelfen in der fühl. Schweiz, geiellig mit Glöo⸗ 
capfen, Balmoglöen, Scytonemen u. dergl. 
8. compactus Kits. (Rabenh. Alg. N. 694. Seytonema 
compactum Ag.) Raſen compact, polfterf., ſchwarz, jpäter 
meift zufammmenfließend; Fäüden mit den Scheiben ’/,. bi® 
Yo“ did, mit zahlreichen, öfters büſchlig genäherten Aeften; 
Glieder einreibig, |päter kammf. (kaum %, jo lang als breit), 
mit ri en Inhalte; Scheiden goldbraun, deutlich 
gehiähte. Urgebirgs- und Sandfleinfellen durch das 
tet. 
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+ + Zelreihen ciufach, doppelt bis mehrfad). 


S. panniformis Kits. (Rabenh. Alg. N. 157. Hedwigia 
I. Tab. UI. F. 3. 4) Raſen zujanmenffießend braun- 
ihwarz; Fäden mit den Sceiden Y— Ya’ did, aufs 
fteigend, verbogen, mit zahlreichen, faft gleichdiden Aeften; 
Slieder in einfachen, doppelten und preifachen Reihen , glöo⸗ 
capfenartig eingeſchachtelt oder einfach (je nah dem Alter); 
Scheiden goldbraun, mit undeutliher Schichtung. An Felfen, 
ftellenweife (Laufche, Jeſchken, Bärenftein hinter Annaberg 
u. a. O.); bei Schnepfenthal m Thüringen (Röse). 

8. saxicola Naeg. (Rabenh. Alg. N. 156.) Dunfel oliven- 
rüne oder brame filzig-Jchleimige Schichten; Fäden nieder: 
bie end, mit den Scheiden bis 1/5," did, mit doppelten Zell- 
sahen: Aefte zahlreich, ſtellenweiſe gehäuft, meift mit ein- 
facher Zellreihe; Scheiden goldgelb oder bräunlich. An nafien 
Felswänden, zerftrent durch das Gebiet. 


8. rugulosus Ktz. (Rabenh. Alg. N. 1035.) Yager diinn 
bräunlich, filzig; Fäden mit den Scheiden Ya, — Ygp“" did, 
mit zerftreuten, bisweilen feulig=verdidten Weften; Glieder 
in 3 bis 4facher —— glöocapſenartig, in den Aeſten oft 
in einfacher Reihe; Scheiden bräunlich, torulös, undeutlich 
eichichtet.. Auf feuchter nackter Erde, Pflanzenreften. an 
Kelten, zerftreut durd das Gebiet. 

8. eoralloides Kits. (Rabenh. Alg. N. 224.) Lager bünn 
filzig, ſchwarz; Fäden bis Y/,,‘“ did, mit zahlreichen funzen, 
dicken, oft wiederholt äftigen Aeften (forallenartig); Glieder 
3, 4, 5 bie —— glöocapfenartig eingeſchachtelt; Scheiden 
di, goldbraun. An Felſen, hin und wieder. 


. Hapalosiphon Naeg. (Aus hapalos: zart, und siphon: 


Schlauch.) Ein Sirosiphon mit dünnen, kaum gefchichteten, 
anliegenden Scheiden oder ein Scytonema mit Aftbildung 
eines Sirosiphon. 


H. Braunii Naeg. (Tolypothrix pumila Ktz. Rabenh. 
Alg. N. 155.) Lebhaft fpangrüne oder bräunlihe Schleim- 
ſchichten; Faden mit den Scheider Yaoo’, Aeſte Yan‘ Did; 
Glieder bei gleiher oder %, Länge fich theilend, einreihig. 
mit gelömtem, fpangriinem Inhalte, Scheiden bräunlich oder 
farblo8, hyalin, dicht anliegend. An der untern Fläche abge 
ftorbener Blätter von Potamogeton natans und Nympbhüen. 


H. hermoides (Sirosiphon hormoides Ktz.?). Fäden mit 
den Scheiden Ya — Yon“ did; Aeſte Yaao— Yan“, Jer- 
ftreut, oft bogig gefrümmt; lieder einteibig, bet gleicher 
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Länge fich theilend, — mit gelörntem, ſpangrünem 
Inhalte, Scheiden bräunfich-gelb, eng anliegend. Findet 
fi) meiſt vereinzelt in Schleimmaſſen der Glöocapſen, in 
den Raſen und Eruftigen Ueberzügen von Scytonema- und 
Sirosiphon-Arten. Stellenweije, 3. B. im Bilaer Grunde. 


Dritte Abtheilung: Chlorephyllacene, 
hlerophyllhaltige Algen. 


Inhalt der Zellen vorherrfchend Chlorophyll. Statt defien 
tritt biemeilen ein rother, dem —— emiſch verwandter 
Farbſtoff (Ergthrophyll) auf oder die Zelle ift (ebenfalls nur in 
ſehr einzelnen Fällen) von einem ae homogenen, ölartigen *) 
Stoffe füllt, enthält nebenbei aber gewöhnlich ein oder einige 
Amylonlörmer, die dur Iodtinetur fi ſchwarzblau fürbend er 
iennen lafien. Die grüne Farbe des Ehlorophulls geht übrigens 
durch den — oder in gewiſſen Zuſtänden, wo ſich 
vorherxrſchend Del oder Amylon bildet, in Roth, Gelb oder Braun 
über, oder — wenn fid) vorherrfchend Amylon bildet — verbleicht 
in ein ſchmutziges Weiß, kann aber, was jehr häufig auch ber 
Fall if, in die grüne Farbe wieder zurüdlehren. 
Zellmembran nicht Fiefelhaltig. 


— — —— — 


Dritte Ordunng: Palmellaceae, Palmellaceen. 
(Coccophycese Stiz.) 


Zellen ohne GSpigenwahsthbum und ohne Aft- 
bildung, Inhalt freies Chlorophyll, welches bis— 
weilen in ein rothes oder gelblihes Del übergebt, 
oder — nebſt Zellkern (Cytoblaſt) und 
Amylonkörner; Wachsſsthum begrenzt; Fortpflanzung 
begrenzt oder unbegrenzt, durch Theilung oder freie 
Zellenbildung. 

Die Zellen aller vegetativen Generationen find fich glei. 
Die Membran zerfließt früher oder fpäter zu einer mehr oder 
minder flüffigen, firucturlojen, wmeift auch geftaltlofen Gallert, 
weiche den Zellenfamilien (Colonien) als Lager dient, wie bei 
den Ehroococcaceen. z 


) De Meri ter dem Milr durch die Lichtbre 
Jod. Rd —— färbt, —— — Bob A 
sejammenziebt. 
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Die Balmellaceen zerfallen nach der Art und Weile ihrer 
Fortpflanzung in drei Familien: 
1. Palmelleae: Fortpflanzung durch Theilung; Familien ruhend. 
2. Protococoeae: Fortpflanzung durch freie Zellenbifdung , 
Familien ruhen. 
3. Volvocinae: Fortpflanzung geihlehtiih und durch Thei⸗ 
lung ; Familien beweglich. 


Ueberfiht der Gattungen. 





s 19. Palmelloae. 

e Zellen kugelig, 
Pleurococcas : &s einzeln . 
b. c. vul- FR in Heinen Fa⸗ 
” garla.) 1 Er ® min c. Bei 

und @ ) . ift der 
(miniatus.) Theilungsaet 
© ® durch die ſich 





freuzenden Striche angedeutet, bei c. jehen wir die Zochterzellen, 
die innerhalb der Mutter jchon wieder in Theilung begriffen find. 
Zellen Tugelig. mit diden Mem- 

branen, einzeln oder in Heinen 





— runden, gehäuften, aber unter 
Gloeocystis: ſich freien — die von 
(vesiculosa.) einer allgemeinen Hülle um: 

ſchloſſen And. 
? Zellen fugelrund, ein- 
—— 5 0 bis 4 in 
Schiochlam/s: Familien jpäter von 
— —— regelmäßig ſich ab» 
ne) löjenden Membra- 
nen (ftehe die Figur 





Inte) umgeben; 

das Ganze von einer farbloſen Gallerte zufammengehalten. 
— Zellen rundlich oder länglich, mit 
dicken Hüllmembranen, die 
: früher oder ſpäter in Schleim 
Baer | zerflichen und fo den einzelnen 
en . Zellen als Lager dienen, ohne 
dag fih Familien umterjcheiden laffen. 





Palmella: 


(cruenta,) 
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Palmodactylon: 


(vrarium.) 





Zellen rundlich, in diden walzenförmigen, bisweilen mit Quer⸗ 
wänden verfehenen Blaſen. welche ifolirt, frei herumfchmimmen 
oder ftrahfig zujammenhängen. 

‚Bellen kugelig, einzefn oder 
zu 2 oder 4, mit jehr 


Tetraspora : diden Hüllmembranen, 


welche zu einem ftructur« 
(geistinosa.) Iojen Gallertiager zer 
fließen. 
Dar wn vw \ 
Dietyosphaerium: AR 
(reniforme.) 8 


(Fig. rechte 
D. Khrenbergii.) 


NS — 


Zellen länglich, ei⸗ oder nierenförmig, mit dicken zuſammenfließenden 
Hüllmernbranen, in — Familien vereinigt und dur) . 
zarte Faden mit einander verbunden. 


\? 


Cosmocladium: (Abbildung fiehe in den Nachträgen). Zellen 


Lab. 


Zellen rundlih, zu 2 
oder 4 an den Enden 


Mischococcus: verzweigter Stiele. 
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rundlich, er in der Mitte eingejchnürt, an den 
Enden und Aren gablig getheilter Stiele. 

oo” Zellen länglich oder kurz wal- 

Stichococeus; ee zenfürmig, mit diinnen Mem⸗ 

branen, einzeln oder reihen⸗ 


Lo 7 
is. © „* °® en 
(bacillaris.) . oe weiſe in frei liegenden Fa⸗ 
DE SD milten. 


Hormospora: 
(mutabilis.) 





Zellen länglich, eis oder kurz walgenförmig, familienweiſe zu ein⸗ 
ragen Heihen verbunden und von einer allgemeinen Schleim: 
hülle jcheidenartig umgeben. 

Zellen nierenfürmig , fa⸗ 
miltenweife zu 2, 4 bis 
16 in einer ebenfalle 
nierenförmig geftalteten 








— Hüllmembran; b. eine 
ee einzelne Zelle von der 
Seite gelehen; c. diejelbe 
von oben geſehen oder 

Dueranfidt. 


| 
Raphi- \ 
dium: c Id 
(fascicula- 
tum.) | 
\ | ) | 


Zellen faft nadelförmig, fcharf zugefpigt, grade oder gekrümmt 
(meift Sfürmig), einzeln oder in Bündeln; a. ein einzelnes 


I 
‚au4 . ⸗ 
» . 


% 
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fihelförmig gefrümmtes mdividuum; b. ein dergleuhen in 
Theilung begriffen; c. ein dergleichen jcheinbar gegliedert; 
d. R. triplex; e. R. duplex. 

Hydrurus: 


(Duclaselii.) 





Zellen länglich. 
ee Jr meift reihenweife, 
Inoderma: FE Fe ee m diden Hl 
(Mmellosum) mu Bar ® membranen.iwelche 
Dee vzuſammenfließen 


und ein meift haut« 
artiges, fcheinbar faferiges Lager bilden. 


20. Protocoocceae, 
a. Bellen rund. 





Zellen kugelrund, mit zarter Zellhaut und dider Hüllmembran. 
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Zellen — Fortpflan⸗ 

9 zung durch Kuheſporen (a) 
und Schwärmſporen (b), 

welche Tettere fi) mit einer 






Chlamydococeus: weit abftehenden Hülle ver⸗ 
(pluvialis.) fehen und ſo allein den 
eigentlichen Gattungscharal 

ter tragen. 


Zellen kugelrund. Fortpflanzung 





durch wiederholte Theilung in 

Oystococcus: drei — ſpäter in_eine 

(humicola.) beweglie rutfamilie über 
gehen 


b. Sellen Bernd: — malzenförmig. 

; Zellen meift wurmförmig 
zufammengelrümmt, mit 
dünner Membran, — 
zoder Beat. an dem 
Ophiocytium: ; einen Ende mit Stadel- 

(apleulatum.) © ſpitze. 


u a und b. Jugend» 
Sciadium: zuftände; c. das 
(Arbuscula.) angsgebilbete 

* Pflänzen, einfach 


oder wiederholt 
ſchirmförmig ver⸗ 


äftelt. 
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Hydrodictyon: 
(wtriealatum.) 
ya MIA «Ar 


= 


om. 


Zellen (Individuen) netförmig verbunden. Fortpflanzung durch 
Keimzellen, welche ſich innerhalb der Mutterzellen fchon zu einem 
neuen Nee vereinigen, wie es die fig. rechts zeigt. 

c. Zellen 3—4eckig, die Eden in 1, 2 oder mehr 
Staheln vorgezogen. Iſolirt und freiſchwimmend. 


Polyedrium : 


(trigonum.) 





D 
d. Zellen länglich, eis oder birnförmig, ſtets aufgewachfen. 
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e. Zellen länglih, walzen- oder fpindelförmig, zu 2, 4 
bis 8 zu einfachen oder doppelten Reihen verbunden. 


Scenedesmus : 
ia. b. c. acutus, ) 
d. e. obtusus, 

g. h. quadricau- 
datus, 

j. dimorphus. 





f. Zellen buchtig oder gelappt, zu 4—128 einfchichtig 
rofettenförmig verbunden. 


Pediastrum : 
(Rotula.) 
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g. Zellen zu fugelrunden Familien, parenchymatiſch 
verbunden. 


Zellen fantig, zu ein 
ſchichtigen, netzförmig 
durchbrochenen, innen 
hohlen, nach außen ge⸗ 
lappten Familien ver- 
bunden. 










Coelastrum : 


(cubicum.) 


a. und b. Fa⸗ 
milien,; c. 
eine ijolirte 
Zelle, am 
2) obern Ende 
’ . budtig — 2» 

lappig. Die 
Familien find im Innern nicht hohl, aus keilfürmigen, ftrahlig 
zufammengefügten Zellen beftchend. 


Sorastrum: _ 
(spinalosam.) 


21. Volvocinae. 


Volvox: 


!globator.) 





a. Eine Zamilie etwa 150 Mal vergrößert. 
b. Ein Theil einer Familie vergrößert. 
ec. 2 Zellen, jede mit 2 Flimmerfäden. 


“ 
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Eine * aus 32 Zellen 
beſtehend, von der Mutterhülle 
umſchloſſen, rundlich⸗kugelig; 


Botrvuocystis: Zellen mehrkantig, ſehr ge 
(Volrox.) drängt. 
Eine Yamilie aus 16 Zellen 


beftehend, von der 4« 
fantigen Mutterhülle 
umſchloſſen. 

Gonium: 
(pectorale.) 





Stephanosphaera: 


(plnvialis.) 





— 
Mutterhülle kugelrund; Familien nur aus 8 Zellen beſtehend. 
a. b. c. und d. verſchiedene Lagen. 


XIX. Familie: PalmeIleae, Palmelleen. 


Zellen außer der eigentlichen zarten Zellhaut noch mit dicken 
Hüllmembranen umgeben, welche ſich früher oder ſpäter zu einer 
mehr oder minder eon ſiſtenten Gallerte auflöſen und ein ſtructurloſes 
Lager bilden. Vet Hydrurus theilt ſich das Lager und wird äſtig; 
bei Raphidium und Hormospora verfchwindet es ganz. die Zellen 
ſchwimmen frei, einzeln oder ın Kamilien im Wafler. 

Die Bermehrung erfolgt duch Theilung jeder Zelle in 2 
Zochtergellen, das it in einer Richtung des Raumes, fo bei 
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Hydrurus, Stichococcus, Hormospora, Raphidiom, Nephro- 
eytium, oder fie theilt fi in 4 oder mehr — das iſt 
in 2 oder 3 Richtungen des Raumes, jo bei Pleurococcus, 
Gloeocystis, Palmella. 


88. Pleurococcus Menegh. (Bon pleura: Nippe, Seite, 
und coccos: Kern.) Zellen ku ans oder = gegenſei⸗ 
tigen Drud kantig, einzeln oder in Heinen Familien vereinigt. 
gortpflangung duch Theilung in allen Richtungen des 

aumes 
Erotococci spec. Ktz. Haematococcus Hass. 3. Th.) 


T Grüne Arten. 


P. ... Menegb. (Rabenh. Alg. N. 82. Protococcus 
vulgaris Ktr. 5. Th.) es von Fehr verfchiedener Größe 
—— “in, meift zu 2, 4, bisweilen bis 32 in Fa» 

Hneı jowohl amı Grunde ber Bäume, wie an 
— fenchten — zumal an der Nordſeite ſchön leb⸗ 
haft grũne Ueberzüge. die nach der Beſchaffenheit der Atmo⸗ 
ſphäre bald ſchleimigfeucht. bald ſtaubig trocken ſind. Gemein. 


— virldis. (Protococcus viridis Ktz.) Wie P. vulga- 
die Zellen aber meift Meiner (bis Yyz,‘“ die), einzeln 
oder bis 16 in Familien und mehr gelbgrün. Wie voriger. 


P. miner. (Prot. minor Ktz.?) Zellen !,ooa — {m im 
— 2 — 4 in Familien. An Sr affungen. 
eitet 


. dieseetus Naog. (Protococcus — Ktz.) Zellen 
— Yon“ did, einzeln oder zu 2 — 12 in Kamilien. 
1 Steinen und Holz unter WVaffer. Verbreitet. 


P. mecesus. (Protococcus mucosus Ktz.) Zellen von 
ſehr verſchiedener Größe, einzeln oder zu 2—16 in Familien. 
Bildet jchleimige Ueberzüge auf feuchter Erbe. 

P. angulesus Menegh. (Rabenh. Alg. N. 327. Proto- 
eoccas palustris Ktz.) Zellen Yu— er did, einzeln 
sder zu 2, 4, 8, 16 bis 64 in Familien. An verichiebenen 
— unter Waſſer, in Sümpfen und Mooren, ſo⸗ 
wohl in der Ebene, wie in der fubalpinen Region (Fichtel⸗ 
berg im Erzgebirge und Schneekopf in Thäringen). 

P. 5 (Protococcus — Ktz. — 

= 04 er u 

4 bis 16 in Ben 4 7 —I ——— 
chleimig fenchte Verbreitet. 
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9 


Schizochlas. 


+ 7 Rothe Arten. . 


P. minlatus Naeg. (Protococcus miniatus Ktz. Rabenh. 
Alg. N. 31 und 868.) Zellen Yo — Yin“ did, meift 
einzeln, jeltner zu 2—4 in Familien. Bildet mennigrothe, 
fchleimige oder roftbraune, breitge Ueberzüge an den innern 
Münden der Treibhaufer. 


Gloeocystis Naeg. (Aus gloios: ſchlüpfrig, und cyste: 
Blafe.) Cine Gloeocapsa unter den Chlorophyllalgen: 
Zellen fugelrund oder länglichrund, einzeln oder in Meinen 
Familien (zu 2, 4 oder 8), außer der zarten Zellhnut von 
dicker mehrihichtiger Hüllſubſtanz umſchloſſen, gleichſam im 
einander geſchachtelt. Theilung abwechſelnd in den drei 
Richtungen des Raumes. 
(Gloeocapsa Ktz. 3. Th. Microcystis Menegh. ;. Tb.) 
6. ampla. (Gloeocapsa ampla Ktz.) Zellen Yan Yıro“ 
did, rundlich oder länglich, grün oder gelblidh, mit fein« 
Snhalte; Familien Y, — Ya,“ im Durchmeſſer. 
ildet weiche, grüne, vundlich«gelappte Gallertmaſſen an ver- 
jchiedenen Gegenftänden in ftagnivendem Waſſer. : 
G. vesiculosa Naeg. (Rabenh. Al. N. 707.) Zellen bie 
Yaso did, mit grünem gekörntem Inhalt; Familien bie 
Yo im Durchm. Bildet meiche grüne Gallertmaſſen an 
feuchten Brettern und Ballen; 3. B. an Floßholz in der 
Elbe. 


G. botryoldes. (Gloeocapsa botryoides Ktz.) Bellen 
fugelrund oder länglich, Yooo— soo“ did, mit homogenem 
grünem Inhalt; Familien Yao— Yin” im Durdm. Su 
Ihlüpfrigen, weichen Gallertlagern an naſſen Pfählen, Bret- 
tern u. dergl., nicht felten. 


6. rupesiris. (Gloeocapsa polydermatica Ktz. 3. Th.) 
Zellen rund, mit grünem körnigem Inhalt, dn — Yo“ 
did; Familien bis im Durchm.; Hüllmembran jehr 
deutlich vielfhichtig, farblos. Bildet jehr confiftente ſchmutzig 
rüne gelatinöfe Veberzüge an feuchten Felswänden in der 
Kai. Schweiz u. a. ©. 


Schizochlamys A. Braun, (Aus schizein: jpalten, und 
chlamys: Kleid, Hülle) Bellen kugelrund oder eifürmig,. 
einzeln oder zu 2— 4 in Kamilien, fpäter von mehreren, 
regelmäßig in 2—4 gleiche Stüden abgelöften Hüllmembra⸗ 
nen umgeben, welche von einer hyalinen Sallerte zufammen- 
gehalten werden. Theilung in einer oder zwei Richtungen 
des Raumes. . 
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d 
Sch, gelatinosa A. Braun. (Rabenh. Alg. N. 108.) Zellen 
Yo— so im Ducchmeffer, mit gekörntem grünem In⸗ 
halt und glashellen, farblofen Membranen. In Gräben an 
Gras und Binjenhalmen,; um Dresden, Müglisthal, Löbau, 
Königswartha. Eifter im Boigtlande. 


92. Palmalla (Lyngbye) Naeg. (Bon palma: Hand.) ee 
rund oder länglich, in diden, byalinen, früher oder fpäter 
in Schleim zerfließenden Hüllmembranen. Theilung abwech⸗ 
jelnd in allen drei Richtungen des Raumes. m 


F chen groß, mit danerhafter Membran und grünem Inhalt. 


P. uraeformis Kiz. Zellen meift fugelrund, bisweilen läng⸗ 

lich⸗elliptiſch, von verſchiedener Größe (0/0). Bildet 
elatinöfe, weiche, grüne, faft traubenfürmig gehäufte Bolfter. 

In ftagnirendem Waſſer an untergetauchten Gegenftänden feft- 
fittend, 3. B. im großen Gehege bei Dresden, Müglitzthal; 

bei Leipzig (Bulnheim); bei Eilenburg (Kützing). 

Hat unter allen Balmellen die dauerhaftefte Membran. 


P. mucosa Kis. (Rabenh. Alg. N. 287 u. 1170.) Geftaltlos, 
verbreitet, olivengrün; Zellen Yo — Yaso“' did (größer als bei 
allen übrigen Arten). Auf Steinen in Bächen, z. B. bei 
Königftein, Noffen, Wejenftein, Rabenauer Grund, und wahr 
ſcheinlich an vielen a. O. 


+ 3 Beben fehe klein, mit grünem Inhalt; Membran [che ba 
in Schleim serfliegend. 


P. beiryoldes Lyngb. (Rabenh. Alg. N. 1087.) Zellen 
Yo0oo— soo“ did, kugelrund oder elliptifch, zahlreich in 
einem dimmjchleimigen grünlichen Lager. An Holz, Mauern, 
Senftericheiben. 


P. heterospora Rabenh. (Alg. N. 970.) Wie bie vor., 
Vie Zellen aber fehr polymorph. Weberzieht al® dünne, gelb⸗ 
lich grüne Schleimſchicht die innere Seite der Glasicheiben 
m den Warmhäuſern. 


tr r Zehen ziemlich groß oder ünßert klein, Inhalt Expthrophgll 
oder rõthliches Bel. 


P. craenta AB. (Rabenh. Alg. N. 14. Porphyridium 
cruentum Naeg.) Zellen Ya — Yzıs“‘ did, rund oder 
(durch gegenfeitigen Druch edig, in einem geftaltlofen ſchlei⸗ 
migen Lager; Zelleninhalt Erythrophyll. Ueberzieht oft 
9 R 


Rabenherſt, Kroptegamenflere. 


Eetrufpote. 


:gtoße Flächen an feuchten Metern und die Erde unter Tram 


der Häufer als blut⸗purpurrothe Schleimmaffe; fehr 
verbreitet. ni 
P. mirifica Rabenb. (Alg. N..541.) Zellen Yan Urs“ 
did, von rötblihem Oel erfüllt. Bilvet pfirfichblüthrotge 


Anflüge, einige Linien große Fleden auf Milch, gekochtem 


Wieifche, Wärmbier. Ihr Erfcheinen ift periodifh. Zuerſi 


1856 in dem Speifegemölbe des Profeffor Dr. H. Richter 


in ‘Dresden. 
P. prodigiesa Breb. (Monas .prodigiosa Eihrenberg 


"Mönätib.) Bellen Yaooo — Yan did. Bildet blutrothe. 


bisweilen faſt tropfende Flecken auf Semmel, Brod, Reis, 
ekochten Kartoffeln, überhaupt auf Amylon-haltiger Sub⸗ 
Ranzen. Erſcheint periodiſch. 


'98. Palmodactylon Naeg. (Bon palma: Sand, und dacty- 


los: Finger.) Zellen fugelrund, mit blafenförmigen, blei- 
benden oder zujammenfließenden Hüllmembranen, zablreid 
ordnungslos umſchloſſen von einer verlängert walzenfürmigen 
(darm⸗ oder ſchlauchf.) oder reihenweiſe in kürzeren (fingerf.) 
Blajen, welche entweder ijolirt bleiben oder ſich ſtrahlenför⸗ 
mig oder wie die Finger an der Hand gruppiren. Theilung 
in jeder einzelnen ice anfängiih nur in einer Richtung, 
jpäter abwechielnd in allen drei Richtungen des Raumes. 


P. varium Naeg Zellen Yo — Yon“ did; Blafen bis 
Yo did, walzenfürmig, zu fteahligen Gruppen (Kamilitn) 
geordnet, jeder Strahl meift aus 4—8 Zellen —— In 
einem ſumpfigen Tümpel oben im Priesniggrunde, bei Elſter 
im Boigtlande u. a. O. ' 


P. simplox Nadg. Zellen Yon — Ya“ did; Familien in 
darmförmigen bis 1,5 diden Blajen, In Gräben, Tüm- 
peln, 3. B. in der Haide bei Dresden, Langenbrüd, Müglit- 
thal. Freiberg. 

Teträspora Agardh. (Bon tetra: vier, und spora: 
Same.) Zellen tugelig, ohne Ordnung oder zu 2 oder 4 
genähert und zu großen einjchichtigen Familien vereinigt, mit 
dicken Hüllmembranen, weldhe fich bald zu einer ſtructurlofen 
Gallert auflöfen oder zufammenfließen. Theilung abwech⸗ 
jelnd in den Richtungen der Fläche. Schwärmfporen zeigen 
ſich befonders zahlreich und lebhaft in den fritheften Mlorgen- 
ftunden, bald nah Sonnenaufgang. 


T. esplanata Kits. (Rabenh. Alg. N. 24.) Lager unregel« 
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mäßig ausgebreitet, frei ſchwimmend meiſt Ichhaft 

Big aufgetrieben ; en Yıoo— Yaog““., rundlich o line 
Ich, meift paarweife. In flaguiren — Waſſer, Gräben, 
Pfügen, Baſſins, Waſſertrögen, ſielleuweiſe. 


F. gelatinesa Ag. (Rabenh. Alg. N. 178.) Lager unres 
ehmäßig Ne ebreitet und zeriehlittt, fluthend und jpäter frei 
Pr — —** Zellen 0 — Ysss““ did, kugelrund, 
zerſtreut oder je 4 genähert. In Sri en und Tuͤmpeln, 
nerbreitet. 


T. fusceseens A. Braun. (Rabenh. Alg. N. 307.) "Lager 
anfangs fadartig, fpäter offen, olivenbram; Zellen oliven- 
grün, Yayı— Yan“ dit, mit feingelörntem Mmbalt nnd einem 

en Eentra lpuntt. Yrei fchwimmend, felten. Dretſchen 
bei Bauten (Rostock) 


F. lebrlea (Roth) Kts. (Rabenh. Alg. N. 151.) Lager 
vom Boden grade auffteigend, Enteromorphen-artig, fpäter 
an der Oberfläche ads — er zerſchlitzt; 
Zellen 320 — Yan; Did, rundlich adratiſch 
grün, mit einem conſtant rer ai — * — 
wie ausgeſchnitten), mehr oder minder regelmäßig zu 4 ge⸗ 
nähert. Im klarem flagnirendem Waffer, ftellenweiſe durch 
das Gebiet und durch die Art ihres Wachsthums fchon 
—— zu erkennen. Am Wege nad) Königsbrück fand id) 
e vor einigen Jahren in 1 — 11, Fuß langen und. finger 
diden Sremplaren. 


T. matans Kits. (Rabenh. Alg. N. 407.) Saper | faft wie 
bei explanata, lebhaft grün, ſchwimmend; 905 bis 
Yızz““ did, rund, grün, mit 4—8 — Punkten und 
enem ſeicht aus eichnittenen wandftändigen farblofen Raum, 
meift zerftreut, feitner ‚zu 2 oder 4 genähert. In Gräben 
und Zeichen, Moritzburg, Schönfeld bei Pillnitz; Barnel 
bei Leipzig (Bulnheim). 


T. Godeyi (Breb.) Ktz. Sat F artes, bleichgrünes, durch⸗ 
löchertes Lager, rundlich⸗eckige Zei en mit ahne em In⸗ 
Balte, der beim Trodnen ins Grünliche fih ummandelt. 
Sicher läßt fich diefe Art nur lebend beftimmen. Herr 
Bulnheim hat eine Tetraspora bei Reudorf am Fuße des 
— geſammelt. die der Godeyi ähnlich iſt, ich habe 
e jedoch nur troden geſehen und kann mic daher nur 
darauf beichränlen, fie der femern Beobachtung zu em⸗ 
pfehlen. 
9* 
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Stichococcus. 


"98. Diotyosphaerium Naegeli. (Bon dietyon: Netz, und 


sphaira: Kugel.) „Zellen mit dien, zufammenfließenden 
Süllmembranen, zu vielen in freifhwimmende, einfchichtige, 
hohlkugelartige (mikroſtopiſche) Familien vereinigt, je eine 
an dem Ende von zarten — die dom Mittelpunkt der 
— ausgehen und nad) der Peripherie hin ſich wieder⸗ 
olt veräfteln; Theilung im Anfange einer Generattonenreibe 
in allen Richtungen des Raumes, nachher bezüglich auf den 
Mittelpunkt der ganzen Familie in der Regel nur abwechſelnd 
in den beiden tangentalen Richtungen; alle oder je die zwei⸗ 
ten Generationen eutwidelt.” 
D. reniforme Bulab. (in Hedwigia II. 1859, p. 22. T. II. 
F.6). Zellen nierenförmig, fat bündelwmeife gruppürt Su 
dem Torfmoor zwijchen Ammelshatn und Pohlenz bei Wur⸗ 
zen. (Buinheim). 
D. Ebrenbergianum Naegeli (einz. Alg. p. 73. T.II. E.). 
Zellen rundlich-eiförmig, Yyo—Yaoo’“ lang, halb bis %/, fo 
did, Verbreitet. 


Mischococous Kaegeli. (Bon mischos: Stiel, und 
eoccos: Berre, Frucht.) Zellen rundlid, zu 2 oder 4 an 
den Enden verzweigter Stiele. Theilung in einer Richtung 
des Raumes. Fortpflanzung duch Schwärmiporen. 


M. conferricola Naeg. (einz. Alg. 82. T. I. D). Zellen 
kugelrumd, Yo —Yaso‘ im Durchmeffer, glatt, an gabelig 
verziweigten Stielen. An Fadenalgen im großen Gehege bei 
Dresden, im Herbft 1860. 


. Cosmocladium Breb. (Bon cosmos: Schmud, und 


clados: Aft, Zweig.) Zellen runblid, zuſammengedrückt, in 
der Mitte eingefcehnürt (dadurch in 2 Hälften getheilt), an den 
Enden und Aren gabelig vergweigter Stiele. 


c. pulchellum Breb. (Liste des Desm. 133. T.I. F. 20. 
Rabenh. Alg. N. 1222.) Zellhälften ei-nierenförmig, glatt. 
Bei Neufirchen, unmeit Chemnitz (Bulnheim). 


, Stichococcus Naeg. . (Bon stichos: Reihe, und coccos: 


Kern, Beere). Zellen länglich oder kurz walzenförntig, mit 
dünnen Wandungen, einzeln oder mehrere reihenmweife in 
Samilien verbunden. Theilung nur in einer Richtung. 


St. bacillaris Naeg. (einz. Alg. T. IV. G. FE. 1). Zellen 
Yoo— Yon“ did, 1V,—3—5mmal fo lang, an den Enden abge⸗ 
rundet, einzeln oder zu 2—4, felten mehr an einander gereibt. 
Bariirt mit größern umd Heinern Zellen (St. major et mi- 
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nor Naeg.). Bildet grüne Ueberzüge an naſſem Hol und 
auf feuchter Erde an fchattigen Lolalitäten. Großer Garten 
bei Dresden, Rochlitzer Steinbrüche. 


99. Hormospora Breb. (hormos: Schnur, Kette, und spora : 


Same). Zellen länglich oder kurz mwalzenfürmig, mit den 
abgerundeten Bolenden familienmweife an einander gereiht 
und vom einer gelatinöfen, nach außen ſcharf begrenzten 
Hülle umgeben. ZTheilung in einer Richtung. 


HM. mutabilis Breb. Zellen 743 did, meiſt 2mal 
fo lang, lebhaft grün. In Waldfümpfen (Priesnitzgrund, 
Laufa ; zwiſchen Falkenberg und Herzberg). 


160. Wephrocytium Naeg. (Bon nephros: Niere, ımd cy- 


tis: Behälter.) Zellen nierenförmig, familienweiſe zu 2, 4 
bis 16 in einer gelatinöfen, nad außen ſcharf begrenzten 
nierenförmigen oder rundlichen Hülle. Theilung in einer 
Richtung. 


N. Agardblanum Naeg. (einz. Alg. T. III. C.). Zellen 
Ya Yes” lang, halb oder Y, 7 die, mit lebhaft grü« 

nem, fein gelörntem, verſchieden geordnnetem Inhalte. In 

on. und Sümpfen (um Dresden, Eifter im Voigt⸗ 
nde). 


1. Baphidium Ktz. (Bon raphis: Nadel). Zellen fpindels 


förmig, mit nadelfürmig ſcharf zugefpitsten Enden, meift 
gebogen. jelten grade, einzeln, zu 2 ober bündelweije in ber 

itte verbunden. Theilung in einer Richtung (in der 
Ichiefen Yangsare). 


R. faseieulatum Kits. (Rabenh. Alg. N. 172 und 547. 
Ankistrodesmus falcatus Corda, Ralfs Desmid. T. 
XXXIV. Fig. 8. Closterium falcatum und gregarium 
Meneghini.) Zellen Y,—!a,’' lang, größte Breite Y,47°“, 
gekrümmt tleicht fichelf., Sfürmig), jelten grade, einzeln oder 
m größerer (16—32) oder geringerer Zahl bündelförmig in 
der Mitte vereinigt, an den Enden frei, meift lebhaft grün. 
In Gräben, Sümpfen, Aquarien, Waflergefäßen u. |. w. 
verbreitet. 


R. dupler Kits. (Scenedesmus dupiex Ralfs Desmid. 
T. XIV. F. 17.) Zellen fpindelförnig und Sförmig 
etrũmmt, 145—Ye;‘“ lang, je 2 mit den entgegengejeten 
—* Enden verwachſen, gleichſam verſchoben (ãhnlich wie 
bei Scenedesmus und Bacillaria paradoxa), grün. ' 
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Ogbrures. 


b. tripler Raben. Wie die iypifche Form, aber zu 3 an 
den ſchiefen Euden verbinden. In Iauarien, Baffins, 
Baldtümpeln u. dergl. O. 


RB. acieulare A. Braun: (In BRabenh. Alg. N. 44) 
Zellen äußerft ſchlanl nadelförntig, Y7, —Yız3““ lang, grade 
oder verſchieden gehümmt, in der Düitte bistweilen etwas 
bauchig, bisweilen eingeſchnürt. an den Enden äuferft jcharf 
augeipikt, baarförmig,, gefbgrün. In einem Balfin umter 
Dedogonium und Conferven in Dresden. 


102. Hydrürus Agardh. (Bon hydor: Waffer, ımd oura: 


Schwarz) Zellen rundlid, länglich oder lanzettlich, fami⸗ 

lienweife locker an einander gereidt, mit biden Hüllmembras 

nen, welche als vöhrenfürmige Hüllen die Familien te 

Ichließen, umter fich zufammen fließen und ein vielfady ver 
eigtes Lager bilden. Theilung in einer Richtung des 
aumes 

Schmwärmfporet babe ih an H. Ducluzelü beobadıtet. 

Alle leben nur in reinen, fchnellfließenden Bergmwallern. 


H. Ducluselli Agardh. (Rabenh. Alg. No. 176 und 873.) 
Lager Ihnugiggriin oder bräunlich, faft einfach, aber mit 
anbfreihen, urzen Aeſtchen (einfache oder doppelte Familien⸗ 
reihen) faft von der Bafis an bis zur Spite federartig bes 
fetzt; Zellen anfangs Tugelrund (oder z. B. an ber ber 
Aeſtchen durch gegemfeitigen Drud edig), ſpüter ng 
eiförmig, au dem verdünnten Ende intenfiv grün gefärbt. 
In der Weißeritz, Billa, Flöha, Schwarzwaſſer; aud in 
Ri üben beit Schwarzenberg (Bulnheim); bei Einftedel 
(nad) Weicker, Er. ſah ich nicht). 

H. Vaucheri Agardh. (Rabenh. Alg. N. 177.) Wie vos 
riger, aber die Weftchen find kürzer und beginnen erft in 
au Entfernung von der Bafis und ſchwinden gegen 
ie Spitze des fadenf. Lagers wieder, fo daß die Bafis und 
die Spige vollftändig kahl find, Die jungen Zellen find 
ebenfalls kugelrund, die älteren find Hingegen weit mehr 
verlängert ale bei jenem, langettf. und die Bafie, nicht 
die verdünnten Enden, intenfiv grün. In einem Bädlein 
zwifchen Aue und Schneeberg. 


H. ponielilstus Agardk. (Rabenh. Alg. N. 167.) Aeflig, 
bisweilen büſchlich⸗ aſtig, feltner einfach; Aefte wie der 
Hauptftamm von furzen Xeftchen federig, an der Bafis 
kahl; Zellen wie bei H. Vaucheri. Bet Zobanngeorgen- 


ſtadt (Bulnheim, Rabenhorst), Nach Kützing (Phycol. 
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- gexm. p. 155) auch bei Dresden, was auf. Irrihnm bes 
ruhen muß. 


198. Inoderma Ktz. (Bon is: eier, und doras: Haut). 
Zellen jehr Hein, langlih oder kurz walzig, —E 
an einander gereihet. mit dicken Hüllmenihrauen, die unter 
einander zufaunnenfließen und ein hautaytiges, ſcheinbar 
faferiges Lager bilden. Theilung in einer Richtung. 


I. lamellesum His. ift olivenbräumlich, mehrfchichtig. An 
naifen Manern, Baffins, Brunnen u. dergl. O. 


I. fontanum Hiz. if grün und einfchichtig. An gleichen 
Orten. Scheint mir nur die jugendliche Pflanze von 
I. lamellosum zu fein. 


xx. Familie: Preoteceecene, Protococceen. 


Einzellige Algen im firengen Sinne des War— 
tes, d. 5. folde, melde in einet Zelle den Cyelus 
ihres vegetativen und productiven Lebens beginnen 
and Schließen. gern lansung duch wiederholte oder 
fimultane Theilung des Inhaltes in größere (Macro- 
gonidien) und kleinere (Microgonidien) Keimzellen, 
die meift eine wimmelnde ——— eigen und durch 
das Aufreißen oder Auflöſung der Membran der Ur» 
mutterzelle frei werden. Die erfteren zeigen zwei 
ungleiche Pole: Der vordere mehr oder minder ver- 
bünnt, faſt ſchnabelf. vorgefiredt, liter gefärbt oder 
farblos, und mit Slimmerfäden*) verjehen, der hin— 
tere abgerundet oder Ya A und intenfin ge— 
farbt. ie pflanzen das Individumm fort. Die letz— 
tern find den erfiern bisweilen ähnlich, zeigen auch 
idwärmende Bewegung, fterben aber gewöhnlich ab. 


7 Zehen rund oder rundtic, frei, iſolirt lebend. 


304. Protocöccus (Agardh). (Bon protos: der erfte, und 
coccos: Kern.) Bellen ſphäriſch, mit zarter Zellhaut und 
dicker Hüllmembran, welche Iegtere- in- Schleim zerhlicht. und 
a — freie Zellenbil 

anzung ie Zellenbildung. 
diejer Umgrenzung redueirt ſich die Anh der von Kützing 
aufgeführten Arten auf eine fehr geringe. Die meiften jener 


d icht d bar find, 
och nicht dentlich sone N: — 


— —2 — 


*, Wo vie Flimımerfüben ober 
man die Schwärmer durch Iodtinktur tödt en. fie werden dar 
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Chlamgdemenas. 


Arten finden fi) unter Chroococcus ımb Pleurococcus 
verzeichnet. 

P. Coccoma Ktz. (Palmella Coccoma Kunze!) Zellen 
Yays— Nas“ im Durchmeſſer, troden orange oder mennig« 
roth, bei anhaltendem Regen grün. Bildet Meine, etwa 
——— rothe Häuſchen mıf Schlamm und 
lehmhaltigem Boden. Wurde von Kunze in ausgetrodhe- 
ten Gräben und an Zeichen bei Leipzig entdedt; findet fidh 
ftellenmweife durch's ganze Gebiet, zumal an den Ufern der 
Elbe, Mulde, an Teihen auf fetten Acdern, gewöhnlich da, 
wo Bodrydium argillaceum wächſt. 


P. rosee-persiclnus Ktz. (Rabenh. Alg. N. 986.) Zellen 
Y 10 Ysso“ im Durchmeſſer, blaß, — In 
Aquarien, auf Teichen. Erſcheint periodiſch maſſenhaft, fo 
3. B. im Jahre 1860. Cf. Hedwigia IL pag. 37. 


105. Chlamydococcus A. Braun. (Bon chlamys: Hülle, 


und coccos: Kern, Korn.) Zellen rundlid) oder fugelrumd, 
mit vothem oder grünlichem, gelörnterm Inhalte. Yortpflan- 
zung durch einfache oder doppelte Zweitheilung, woraus 
Schwärmſporen (ſchwärmende Macrogonidien) und Ruhe⸗ 
iporen abet Microgmidien) hervorgehen. Erſtere tragen 
den eigentlichen Gattungscharafter: fle umgeben fih mit 
einer zarten, farblofen, oafinen, weit abftehenden Hülle. 


Ch. plavialis A. Braun. (Rabenh. Alg. N. 71 und 815. 
Haematocoecus pluvialis Flotow in d. Nor. Act. XX. 
Tab. XXIV. und XXV. Rabenh. Alg. N. 511. Proto- 
coccus pluvialis Kützing.) Im Heinen Vertiefungen auf 
Felsblöcden und Steinen am Schneeberg und auf dem 
Bärenftein. Gewöhnlich fo verumreinigt, daß er fih dem 
Blicke entzieht, mo er fi) hingegen rein findet, füllt er durch 
die rothbraune Farbe leicht in die Augen, fo auf den Bären⸗ 
fein. In Regenwaſſer läßt er fich leicht kultiviren und 
feine ſchwärmenden Macrogonidien gehören zu den ergüß« 
lichten: aller mikroſtopiſchen Objecte, 


Chlamydamonas A. Bräun. (Bon clılamys: Hũlle, 
und monos: einzeln.) Unterſcheidet ſich von dem vorigen 


im Weferitlichen durch die enganliegende Hülle der Schwär« 


mer, den intenfio grünen Inhalt und das große Ehloro- 
phyübläschen. Die Schwärmer find am vorderen Pole auch 
nicht fpig vorgeftredt, fondern abgeſtutzt. Bisweilen erzeu- 
gen fich auch jehr Heine, blälfere, mehr braungelbe, ſchwär⸗ 
mende Microgonidien. 
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Ch. tingens? A. Braun ericheint in den erſten —— 
vegetirt gewöhnlich nur 814 ade verſchwindet 
erſcheint das ganze Jahr nicht wieder. Im einem 
kleinen Teich beim weißen Hirſch bei Dresden. Ich bin 
jedoch nicht ſicher, ob es tingens iſt, indem ich bisher keine 
Gelegenheit fand, ihn längere Zeit lebend beobachten zu 
können. Mehr vereinzelt erſcheinen Chlamydomonen in 
jedem Frühlinge in dem Tümpel am Bautzener Platz, im 
roßen Garten und wahrſcheinlich an vielen andern O. Die 
immung der Arten, deren wir gewiß; mehrere befiten, 
at aber ihre Schwierigkeiten, weil man die Tebensphafen 
ennen muß, die fich aber gar leicht der Beobachtung ent» 
ziehen, 

107. Cystococcus Haag. (cyste: Blaje, und coccos: Kern). 
Zellen kugelrund, mit anfangs bomogenem, grünen oder 
röthlichen oder orangefarbigem, ſpäter Kelörntem Inhalte. 
Aalen: durch Theilung in den 3 Richtungen des 

anmes, durch eine tranfiteriiche Generationenreihe in eine 
bewegliche, A, 8 bis 32zellige Brutfamilie iibergehend. — 
Steht dem Characium am nächften, unterjcheidet fih nur 
durch die kugelrunden, freien (nicht aufgewachlenen) Zellen. 


C. humieola Naeg. (einz. Alg. T. III. F. Protococcus 
viridis vieler Aut.). Zellen anfangs ſehr Heit, fpäter bis 
Y 30 im Durchmefler, grün. An Bretterwänden, Zäunen, 
am Grunde alter Baumſtämme, auf feuchter Erde, jehr 
verbreitet. j 


C. betryeides. (Microhaloa botryoides Kütz.) Zellen 
fpäter bis Y/,,° im Durdhinefier, grün. An Holzfaffungen 
der Quellen, Bäche, Gräben, aud) an Wafferpflanzen grüne 
hrumige Kruften bildend. Berbreitet. 


C. elivaceas. (Microcystis minor? Ktz.) 3ellen bis 
Y 45 im Durchmeifer, grünlich oder nußfarbig röthlich. 
Bilden ſehr Heine gelatinöfe, oltvenfarbige, fluctuirende Läpp⸗ 
hen an Wafferpflanzen, Reifig. Am Ufer des Teiches im 
großen Garten. 


t rT 3chhen verlängert waljenförmig. 


108. Ophiocytium Naeg. (Bon ophis: Schlange, und cytis: 
Behälter.) Zellen verlärigert, verichiedenartig gefrümmt 
(bisweilen foden- oder fhnedenförmig um einander gedreht), 
meiſt mit einem furzen, zarten Stiele, einzeln, frei ſchwim⸗ 
mend oder angerwachfen, im Innern mit etwa 8 in einfacher 
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Hyarebisigsn. 


sSveihe ftehenden Gonidien e ſpãter ausder gleich⸗ 
* —— Det ſich —— *— Berta, — 
theilen und zu neuen Individuen heranwachſen. 


O. majus Naeg. (einz. Alg. T. IV: A. FE: 2: Rabenh. 
Alg. N.513.) Zeilen bie '/,'“ Tang, bis Y,,,“ did, ver» 
jeden gefrümmt; Stiel bis Y,,"“ lang. aufßerft-fehlauk, 
am Ende Topfförmig erweitert. In Zümpeln ynd Gräben, 
unter Lemma und Fadenalgen. Im_ großen Gehege bei 
Dresden, Priesnitzgrund, ber Löbau, Freiberg (Kreischer), 
Bunzlau (Kühn). j 


@. apienlatum Naeg, (einz. Alg. T. IV. A. F. 1. Ra- 
benh. Ale. unter 171). Zellen bis Y,,““ lang, { „ bis 
Ya“ Did, mit homogenem ober feintörnigem nbalte; 
tiel ſtachelf. jehr kurz ibis Yan“ lang). voriges. 
0. cechleare A. Braun, (Spirodiscus cochlearis Eich- 
wald, erst. Nachtr. z. Infusorienkunde Russ). im 
Bull. de Moscou. 1847. T..8. F. 4 Ophiveytium 
apiculatum Naeg. einz. Alg. T. IV. A. E. 1.) Zellen 
—— lang, Yars—/sar“ did, bogenförmig gerümmt 
oder ſchnecken⸗ oder ſpiralf. aufgerollt, Stiel flachelförmig. 
ſehr kurz, ohne fopff. Erweiterung. In Waldteichen, 
Sümpfen, wahricheinlich verbreitet; 3. 8. im großem Gar⸗ 
ten, Ridolsdorf bei Königftein, Pilnig, Maren, Langen⸗ 
hennersdorf, Rabenau, Yreiberg (Pörster). 


. Sciadium A. Braun. (Bon scisdion: Sonnenſchirm.) 


Zellen geftredt grade, walzenförmig, an der Bafis ſtielför⸗ 
mt zufammengezo en und aufgewachſen, am vordern Ende 
einfach oder wiederholt quirlf. aftig (wie das Geftelle eines 
Schirme). Jeder At oder Strahl beftebt aus eimer ein⸗ 
fachen Tanggeftredten Zelle. Sn jeder Zelle erzeugen ſich 
6—9 in einer Reihe liegende Gonidien, die. wie bei Ophio⸗ 
eytium am obern Ende, das ſich dedeljörmig abhebt, her⸗ 
austreten und feimen. 


8. Arbuscula A. Braus. (Unicell. T. IV.) 9a Sinnpfen, 
Teichen und Gräben an — — und Fadenalgen. 
Dresden, Hermsdorf bei Königftein, Elſter im Voigtland; 
auch in Aquarien, jo 1859-in meinem Arbeitszimmer. 


Hydrodictyon Both. (Bon hydors Wafler, und distyon; 
Reh.) Zellen (Individuum) anfangs länglich, fpäter ver- 
längert-walzenförmig, wit gelörntem, grünem Inhalte und 
zahlveihen Amyloͤnkörnern, an den beiden gleichwerthigen 
Enden zu 3 (jelten zu 4 odes 2) verbunden und fo ein 


Polgehrium: 189; 


Coenobinm (Solonie) bifvend, welches frei. ſchwiunnend eim 
änglid»jadförmiges, überall geſchloſſenes Rey darſtellt. 

rtpflanzung durch Keimgellen, größere und kleinere 
(Diacros und Microgonidien). Die erfteren (Macroganidien), 
verfnüpfen fih, nachdem fie vorher‘ eine lebhafte zitternde 
Bewegung gezeigt haben, ſchon in der er zu einem 
neuen Netze, welches durch Auflöjung der Era erft 
frei wird. Andere Individuen erzeugen nur die rogo⸗ 
nidien, welche Meiner als jene und länglich find, ein rothes 
wandftündiges Bläschen und 4 —FA immerfäden beſitzen; 
ſie zeigen alls innerhalb der tterzelle eine lebhafte 
wimmelnde Bewegung, endlich zerreißt die Mutterzelle ſeit⸗ 
lich unregelmäßig. fie treten heraus, bewegen ſich ſtunden⸗ 
Lang eat: gelangen darauf zur Ruhe und fterben 

Id ab. | 


H. utricalatum Both. (Rabenh. Alg. N. 107 und 660.) 
In fagnirenden Waſſer, verbreitet, do nur periodiſch 
mafjenhaft auftretend, jo 3. 8. 1857, wo der Hafen an 
ber Marienbrüde in Dresden, ein Teich hinter Radeber 
und der Lindenauer-Teich bei Leipzig (Bulmheim) factij 

nz erfüllt davon waren, ſeitdem aber an bdiefen Orten 
afjefbe gar nicht oder doch nur in wenigen Neten erſchie⸗ 
nen ift; ım Allgemeinen durch das Gebiet verbreitet. 


+rr Ihm 3—Ankig. 
Polyedrium Waeg. (Bon. polys:. viel, und edra: Sig, - 
Bafis.) Zellen einzeln, freiihwimmend, 3—4edig, mit - 
zarter Membran, die ſich an den Eden in 1, 2 oder mehr 
Stacheln fortfekt. 


P. trigenum Narg. (einz. Alg. 4). Zellen 3edig, "oo 
bis im Dunchmeffer; Seiten anfangs leicht gebunien, 
Ipäter etwas ausgeichweift; Eden mit einem vorwärts ger 
frümmten Stachel. Im Gräben und Sümpfen, ftellenweije 
(Priesniggrund, Wejenftein, Zſchopau u. ſ. w., Neichenberg 
in Böhmen [Siegmund)). 


P. tetragenum Naeg. (i. 1). Zellen Ardig, Yan Yan“ 
im Durchmeſſer; Seiten buchtig; Eden geftugt, 2—Aftach- 
lg. Im Gräben und Waldjümpfen, wie vor. 


P. tobulatum Naeg. (1. 1.). Zellen tetrdebrifch, größer als 
die vor., mit 2—4jpaltigen, farblojen Eden; Läppchen ftumpf 
oder weichſtachlig. Im Gräben, Sümpfen (Kreiſcha. Rade⸗ 
berg. Lauſigk. Bunzlau [Lunn). 
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++r+r Iellen lãnglich, foindel-, ei- oder birnfärmig, an der Bafıs 
mehr oder minder flelförmig-nerdiunt und flets aufgewachſen 
(Characieae). 5 


112. Characium A. Braun. (on charax: Pfüße, ftchendes 
Waffer; weil fie nur in folhem leben) Die Entwicklung 
ift wie bei Cystococcus, aber die Zellen find Tänglich, 
verfchiedengeftaltig und mittelft eines mehr oder minder ver- 
längerten fiel Fußes aufgewachſen. 


Ch. angustum A. Braun. (Unicell. T. III. B.) . Lanzett⸗ 
fürmig, grade aufrecht, mit Turger hyaliner Spige und fur 
zem, didem, an der Baſis fcheibenf. ermeitertem Stiele. An 
Fadenalgen, um Dresden. 


Ch. obtusum A. Braun. (Unicell. T. III. E.) Aus dem 
Elliptiſchen jpäter verfehrteis oder birnförmig, an der Spiße 
abgerundet oder faft geftutt; mit ſehr kurzem, an der Bafis 
fnotig verdidtem Stiel. An Fadenalgen, im großen &e- 
bege, Priesnitthah, Königftein u. a. ©. 


Ch. nasutum Rabenh. (Hedwigia I. p. 85. T. XII. A. 
F. 1). Grabe “aufrecht, verlängert — faft langettf. (bie 
!/; lang), mit byalinee »ftumpfer, fchief aufiteigender 
Spike und fehr didem, fcheibenf. erweiterten Fuße. Im 
großen Gehege. 


Ch. apiculatum Rabenh. (Hedwigia 1. 1. F. 2). Grade 
aufrecht, faſt verkehrt eifürmig, bis_Ys,“ lang, mit fehr 
Kurzer, hyaliner, grader Spitze und furzem, dickem Stiele. 
Mit vorigem. 


C. ornithocephalum A. Braun. (Unicell. T. IU. C.) An- 
fangs lanzettlich, faft fihelförmig gekrümmt, ſpäter jehr 
verdickt, geneigt, mit hoch gewölbtem, abgerundetem Rüden, 
rader, hyaliner, gefchärfter Spitze; Stiel verlängert (etwa 
Halb jo fang wie die Zelle), ſchlank, an der Baſis wenig 
erweitert. Im Briesnitsthale, bei Mockritz. 
Ch. — Rabenh. (ale: N. 171. Hedwigia 1. 
T. IX. F. 1. A. Braun, Unicell. T. V. D.). Yanzett- 
förmig, bisweilen fehr ſchmal, meift fehr geneigt, jeltener 
rade aufrecht, mit grader oder jchief vorgeftredter, hyaliner 
pige; Stiel fehr ſchlank, faft fo Tang ale die Zelle. An 
Babenalgen, — bei Königſtein, Niederau, Dippoldis⸗ 
walde u. a. O. 


Ch. minutum A. Braan. (Unicell. T. S. F.). Lanzett⸗ 
fürmig, grade, etvas gefrümmt oder geneigt, zugeſpitzt oder 
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mit harzem, finnpflihem, byalinem, (gleichſam) aufgeſetztem 
Spigehen; Stiel ũrzt. Y —Yıo 10 lang als die Zelle. 
Wie voriges, verbreitet. 


Ch. subulatum A. Brass. (Unicell. T. V. G.) Aus faft 
eiförmiger Bafis ſchmal lanzettförmig, ſcharf zugeipikt,. grade 
aufrecht oder etwas —— faft ſtiellos. Großes Gehege 
bei Dresden, bei der Mühle im Schonergrund, Radeberg, 
Eifter im Boigtland. : : 


rtr ++ Bein länglid,, walzen- oder fpindelförmig, zu 2, 4—8 
ſchon in der Mutterzele reihenweife verbunden (Scenedesmeae). 


ns. Scenedösmus Meyen. (Bon scene: Zelt, Hütte, und 


desmos: Band, Bindel.) Zellen ei⸗ oder fpindelfürmig, 
zu 2, 4-8—16 —— zweireihig (paren« 
chiymatiſch) zu kurzen Bändern familienweiſe verbunden; 
Inhalt grün und homogen, ſpäter gelörnt, in jeder Zelle 
ein Chlorophullbläschen. Fortpflanzung durch Theilung in 
einer oder zwei Richtungen des Raumes, die neuen Zellen 
verbinden fid) innerhalb der Mutter familienmeife. 


* Zellen ohne ftahelfürmige Verlängerung. 


8. obtusus Meyen. (Nov. Act. Rabenh. Alg. N. 547 
und N. 788, eine aus 4 Zellen beftehende Familie [quater- 
narius]. Ralfs Desmid. T. XXI. F. 16). Zellen eiför 
mig ober elliptiſch, an beiden Enden ftumpf abgerundet 
(Fänge Ya Vıos, größte Breite etwa Y — Yu“), zu 
2, 5—8 (dur, das Abfterben einzelner Zellen auch zu 3, 
5, 7) in einfacher oder doppelter Reihe. In Gräben, 
Sümpfen u. dergl. D. faft überall. 


8. acutus Meyen. (Rabenh. Alg. N: 540. Ralfe Des- 
mid. T. XXXI. F. 14. Arthrodesmus acutus Ehrbg. 
Inf. T. X. F. 19). 3ellen jpindelfürmig (mit etwas baue 
iger Mitte), mit fcharf zugefpigten Enden, horn“ 
tang, größte Breite 1.5”, die äußeren Zellen halbmond» 
förmig auswärts gefriimnit. Berbreitet. 


8. dimerphas (Turp.) Kits. (Synops. in Linnaea, Ralfs 
Desmid. T. XXXL F. 18. Scened. pectinatus Meyen 
Nov. Act. Arthrodesmus peetinatus Ehrbg. Inf 
T. X. F. 17). Unterjcheibet fi von acutus fehr wenig: 
die Zellen find mehr linealiich, niemals bauchig. Berbreitet 
wie vor. 
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* * Zellen alle oder nur die Endzellen. an ben Enden, 
bisweilen auch tn der Mitte mit ſtachelförmiger Ber- 
längerung der Membran. 


8. qusdricauda (Turp.) Bros. (Babenh. .Alg.'N. 905, 
eine Heine $orm, Ralfs Desmid. T. XXXI. F. 12. 
Scened. caudatus Corda, Kützing, Seened. und Arthro- 
desmus Ehrbg. Sc. magnus Meyen in Nov. Act.) 
Zellen verkürzt eiförmig oder walzenförmig verlängert, mit 
abgerundeten Enden; die Endzellen an jedem Ende, bie 
weılen auch in der Mitte mit einem graden oder auswärts 
Dr einwärt® geneigten oder gelrüimmten Stachel. Ber» 
reitet. " 


++rr+rtr Fr Zellen ciwas zufammengedrückt, meih buchtig sder 
:gelappt, jartwandig, zu A, 8, 16, 32 oder 64 (bis mei cin- 
fhictig, zu roſettenförmigen Sautiten (Cslouien) nerkunden. 
(Pediastreae.) 


Diefe Abtheilumg unterjcheidet fich von den vorhergehenden 
noch weſentlich dadurd, daß die neuen Zellen in der blafenartigen 
Mutterzelle frei und beweglich find, erſt nach der Geburt, dem 
Austritt aus der Urmutterzelle zu regelmäßigen Colonien fich 
gruppiren, während bei Scenedesmus die familienweile Anord- 
nung jchon vor den Austritt in der Mutterzelle Statt findet. 

Die obige Zahl (4, 8, 16, 82 oder 64) ift durchaus conftant, 
. wo einzelne Bellen fehlen, find fie durch. Abfterben verloren ge 
gangen. 

114. Pediästrum (Meyer) A. Braun emend. (Gebildet 
ans pes: Fuß, und astrum: Stem.) 

Wir folgen hier der neueften monographiichen Bearbeitung 
biejer Gattung von A. Braun (Algarum unicellularum 
un nova et winus cognita. Lipsise apud W. 

ngelmann 1855). 


a, Monaetinium A. Braun (l. ]l. p. 79. Monactinus 

« Corda). 
Die [heibenfürmige Familie befteht aus 16 
oder mehr ungetheilten, ſchmal eiförmigen 
oder lanzettlihen, in der ann e s 
Strahls verlängerten, nur an der Baſis 
verbundenen Zellen (bisweilen durch abge» 
ftorbene Zellen unterbroden), die Zellen 
des Centrums, wo fie zugegen find, find 
anders geftaltet. 
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P. simpier Mey. (Nov. Act. Monactisas "simplex 
und aculangulus Corda Almanach de Carisb. 1899. 
T. IV. F. 22 und 28.) Im eigentlichen Florengebiet noch 
sticht beobachtet; bei Reichenberg und Carl&bad nad) Corda, 
um Berlin nad) Ehrenberg. 


b, Anomopedium Naeg. (Einz. Alg. p. 96.) 
een meift unregelmäßig, einſchichtig, 
ellenmetfe zweiſchichtig; Zellen — 
die Randzellen'nad augen abgerundet und 
gewöhnlich mit 2 fehr kurzen Stadeln. 


P. integrum Naeg. (1. 1. T. V.B. F. 4). Bisher in 
unferem Gebiete noch nicht beobadhitet. 


e. Diastinium A. Braun (l. I. p. 82). 
Gamilienvollftändig oder durchlöchert; Zel« 
. len bes Randes mehr oder minder tief buch⸗ 
tig nausgeſchnitten, die Lappen meiſt mit 
Byaliner Hornfpige; Zellen des Centrums 
anzrandig oder ausgerandet, jelten ge- 
appt. 


P. vagum ;Kts. . (A. Braun 1. 1. T. VI. F. 27 md 28) 
Familien nidht kreisrund, oft nierefförmig; Zellen breiter 
als lang, die des Randes tief ausgefchnitten, mit ſtumpfen. 
längeren oder kürzeren, am Rande a Lappen. 
In Biefengräben, z. 8. im Bielgrund, Laufigk. 


P. Selonaea Bis. (Ralfa Desmid. T. XXXI. F. 5. 
Micrasterias Boryana Ehrbg. Inf. T. XI. F. 5). %a- 
milien meift vollftändig, kreisrund oder faft freisrund; Rand⸗ 
zellen halbmondf. (tie? und breit ausgeichnitten), mit ſcharf 
geipigten Sappen. In Mostgräben und Sümpfen, jelten, 
einmal im großen Gehege bei Dresden. 


P. angulosum (Ehrbg.) . Meneghini. (Rabenh. Alg. N. 
1009. Ralfs Desmid. T. XXI. F. 11.) Familien ge 
jchloffen, kreisrund; Randzellen in der Mitte mit ſeichtem 
Ausfchritt, die Lappen mehr oder minder fchief abgeftust, 
die innere Ede mehr als die äußere vorgezogen, beide ftumpf 
abgerumdet. In Gräben, in fchleimigen Weberzügen an 
Waſſertrögen. Wafferleitungen. 


P. foreipatum A. Braun (l. ]. Euastrum forcipatum 
Corda Almanach de Carlsb. 1839. T. II. F. 7. E. 
hexagonum Corda |. l. 1835. T. IIE. F. 81). Kreie 
rund; Randzellen tief ausgeichnitten — 2lappig; Lappen 
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lanzettlich, zugefpitt, convergirend. In Böhmen bei Nei- 
henberg, Prag und Carlsbad (nad) Corda). 


P. Boryauum (Turpin) Meneghini (in Linnaea 1840. 
A. Braun 1. 1. p. 86). Randzellen auegerandet oder kurz 
2lappig. Lappen mehr oder minder hornf. vorgeftredt, li- 
—*8* ſtumpf oder ſtumpflich. 


a. brevlcorne A. Braun. (P. duplex Meyen, P. Napo- 
leonis Menegh., Ralfs, Ktz., Micrasterias Napoleonis 
Ehrbg., M. tricyclia Ehrbg., zum Th. Rabenh. Bacill. 
N. 9.) Hornf. Yappen verkürzt, die Zellhaut nicht oder 
nicht deutlich punkte. In Gräben, Sümpfen u. |. w. 
verbreitet. f 


b. granulatum. (P- granulätum Ktz. Spec. Alg..192 
mit Ausihliegung aller Synonyme.) Zellhaut deutlich ge= 
körnt, Randzellen bisweilen feichter ausgerandet und die 
Spiten der Lappen meht verdünnt, fonft wie a. Stellen- 
weile, 3. B. -Bielgrund, Priesnitthal; auch bei Tetichen in 
Böhmen, Kunnersdorf in der Oberlaufit. 


P. pertusum (Ktz.) A. Braun (l. 1. p. 92. Ralfs Desmid. 
T. XXXI. F..6 a und b. P. Napoleonis Ralfs ibid. 
F.7 c und e. Micrasterias Boryana und tricyclia 
Ehrbg. Inf. z. Th. T. XI. F. V. h wm F. VII. b). 
Randzellen tief 2lappig, nur an der Bafis leicht verbunden; 
Lappen grade vorgeftredt, nah und nad in die fhumpfe, 
gefruste ober etwas geſpitzte Spige verdünnt, Zellen des 

entrums fast quadratiich oder 4Kedig-verfhoben, vorm und 
an beiden Seiten etwas eingedrüdt; Zellhaut glatt. 


b. miereporum A. Braun. (Micrasterias tricyclia Ehrbg. 
Inf. 3. Th. T. XL F. 8 c md e. Pediastr. acutum 
Corda Almanach 1839. T. III. F. 16.) Lappen der 
Randzellen meift verkürzt; Scheibe durchlöchert, Zellen quadra- 
tiſch, kaum eingebrüdt. 


c. elathratum A. Braun. (P. diodon Corda Alm. 1839. 
T. Il. F. 18. P. cribriforme Hassall. Freshw. Alg. 
T. 92, F. 4.) Scheibe durdjlöchert, Zellen ziemlich tief- 
buchtig ausgejchnitten; Rappen der Randzellen geipitt. 

d. recurvatum A. Braun. (P. irregulare Corda l. 1. 1835. 
T. IH. F. 36 und 1839 T. Ili. F. 17.) Yappen der 
Randzellen hornförmig, zugeſpitzt, aurüdgehümmt; Bellen 
der Scheibe unregelmaͤßig und gelappt. 
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eo. asperam A. Braun. (Rabenh. Alg. N. 464. P. Sole- 
naes Itzigsohn in Rabenhb. Bacill. N. 70.) Lappen der 
Randzelien hornförmig, geſtutzt und gezähneltergub. 


. brachylebum A. Braun.. (Rabenh. Alg. N. 464. P. 
inatum Ktz. Spec. P. Solenaea Snekı einz. 

Alg. T.vV.B. F. 2b imd f. Micrasteria Boryana 

Ehrbg. Inf. z. Th. T. XI. F. 6 b und i. M. elli er 

Three: — l. F. ee — an — a 

T. F. 1.) andzellen —J— ) ausge⸗ 

Knien, Li Aappig; Lappen mit geihärtt Fe — 

faſt — bisweilen kaum vortretender 

des Kentrums ben Randzellen gleichgeftaltet Sr a aus 


— Formen b und d find in unferem @ebiete noch nicht 
beobachtet worden, fie finden fi in Böhmen um Schludenau 
(Karl), Reihenberg, Prag, Carlsbad nad) Corda, die 
übrigen zerftreut durch das Gebist. 


4. Feiractinium A. Bram (1. ].. p. 97). 
- Randzellen tief oder feiht ausgeſchnitten— 
‚2lappig; Lappen wiederum bald mehr bald 
minder tief und meif ſpitzbuchtig ausge- 
ſchnitten, Die will born», gahn« oder 
borfteuförmig. ie Zellen der Scheibe 
andgerandet oder 2lappig, bie Tappen un« 
— Die Familien mehr oder minder 


efert 
P. Ehrenbergli — A. Braun. (P. Tetras Ralfs 
Desmid. T. .1. Hassall 1. I. T. 86. F. 17. 


Micrasterias re Inf. T. XI. F.1. Eusstrum 
Ehrenbergiü Corda 1. ]. 1889. T. II. F. 8. Pediastr. 
Rotula Ktz. Phycol. germ. Naeg. einz. Alg. T. V. 
F. 83 a md f). a bis zum Rand herauf ver 


wachſen, faft bis zur engem Ausichnitt. Lappen 
abgeftutst , — oder je re g; Zellen 
ben Scheibe pol tig. 

a. truncatum, mit geſtutzten, bisweilen abgerundeten Lappen. 
b. excisum. mit ausgerandeten oder ſeicht ausgeſchnittenen 
Lappen. 

e. euspidatum, mit tief ausgeſchnittenen Lappen. 

In Torf umd Moorgräben, ſtellenweiſe Sur das Gebiet. 


p. — Ehrbg.) A. Braaa (l.L T. VI. F. 1—14. 
Micrasterias Rotula Ehrbg. Inf. T. XI. 
— ee 10 
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F. 7. M, angulosa Ehrbg. 1. 1. F. 6 b und c. M. 
heptactis Ehrbg. 1. 1. F. 4). Randzellen mur an der 
Baſis verwachſen/ bis zur Mitte oder noch tiefer 2fpaltig; 
Lappen ſchmäler alg bei vor., eingejchnitten 2zähnig: Zähne 
mit Kurzer, ftumpflicher oder a ärfter Spite. Stellen⸗ 
weile: Dresden, Maren, Bolenzgrund, Seifersdorferthal, 
Löbau; in wer um Schludenau (Karl), Reichenberg 
(Siegmund), Prag (Corda). 


rrrrrtrr _Ichen zu würfelförmigen oder mehr oder minder 
hugeleunden, im Innern hohlen oder vollen, nicht beweglichen Sa- 


millen parendymatifh vereinigt (Sorafreen). 


1158. Coelastrum Naeg. (Bon coilos: hohl, und astrum: 


Stern.) Zellen -Tantig, hohlkugelartig, netzförmig ver- 
bunden. Be 

0. cubleum Naeg. (einz. Alg. T. V.C. F. 2. Rabenh. 
Ale: N. 465). Familien wirfelförmig, im Innern hohl. 
Selig; Zellen Gedig, nad) außen mit 3 kurzen, abgeſtutz⸗ 
ten, meift farblojen, lappenf: vortrefenden Eden. - In Grü« 
ben bei Dresden, GSeifershorfer Thal, Bad Eifter, Pohlenz 
bei Wurzen (Bulnheim). 

0. sphaericum Naeg. (1. 1. F. 1. Rabenh. Ale. N. 
1251.) Pamilten fugelrund oder eiförmig, hohl, vielzellig, 
bie 3, um Durchmeſſer; Zellen Geckig, nad) aufen 
koniſch vortretend. Einzeln bei Wurzen (Bulnheim); $Kö- 
nigewale und Zeplig in Böhmen (Karl). 


Sorastrum Ktz. (Bon soros: Hanfen, ünd astrum : 
Stern.) Zellen Teilfürmig, zu fugelrunden, innen vollen 
Familien ftrablenf. verwachfen. 

S. spinulosum Naeg. (Rabenh. Alg. N. 465.) Familien 
8—1zellig, bis 1,” im Durchmefler; Zellen oberhalb 
erweitert und leicht ausgerandet, an den abgerundeten Eden 
mit kurzem, farblofem Stade. In Moorgräben und 
Sümpfen, 3. ®. im Priesnitgrund bei Dresden, Oftrau 
bet Schandau, Dretichen in. der Oberlaufis (Rostock), 
Köthen, Altenburg. 


XXI. Familie: Velvocinae, Volvocinen. 


Zellen zu lugelrunden oder 4edig-tafelf. Fami— 


lien vereinigt. 


Jede Zelle mit 2 Flimmerfäden, welche aus der gelatinöfen 


Hüllmembran bervorragen und durch ihre fchmingende Bewegung 
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die Familie in Bewegung ſetzen und erhalten. rtpflauzung 
— echtlich und ungeſchlechtlich. Letztere erfolgt durch wiederholte 
eilung der Zellen. Die geſchlechtliche findet nach F. Cohn auf 
folgende Weile Statt: Einzelne Zellen fchwellen an und belom- 
men nad) Innen eine Ausfadung. Sie find männlich oder 
weiblig. Im den männlichen bildet fich eine Scheibe von ftab- 
förmigen Körperchen, welche einen äußerft contractilen, am Grunde 
mit 2 Wimpern verjehenen Schwanz befiken, wodurch eine Bes 
wegung der Scheibe in der Urmutterblaſe hervorgebracht wird. 
Später löft fi diefe Scheibe in die einzelnen Stäbchen auf und 
diefe tummeln fich fo lange durch einander, bis fie die Zeffhant 
durchbrechen und in die Säfte der Urmutterblafe eintreten. Er 
eilen fie nad) den weiblichen Zellen umd dringen in das Innere 
derſelben ein. Nac der Befruchtung bildet Ki um den Inhalt 
es — Zellen eine Membran, bie ſich zuletzt Kernſörmig 
ebt. 


17. Volvox (Linne) Ehrenbg. (Bon volva: Hille.) 
Familie kugelrund. 


V. Globator Linn. (Syst. Nat. ed. X. 1758. Ehrbg- 
Inf. 68. T. IV. F. 1—3. Rabenh. Alg. N. 281.) %a- 
mitten Yo —Y," im Durchmeſſer. Bereinzelt in Gräben 
wohl alle Jahre; mafienhaft erichien er im I. 1853 nad 
einem heftigen Servitterregen und wurde den 11. Juli zuerit 
vom Bibliothekar Nagel im Chaufjeegraben (mit thoniger 
Unterlage) gn der Birnaifchen Strafe zivifchen den’ Dörfern 
Miügeln und Sporwit, vis-a-vis dem Steinhaufen-N. 76, 
aufgefunden und duch unfere Deladen vertheilt. Wie die 
vertheilten-Eremplare nachweiſen, fand er fi hier ganz 
vein und erfüllte in diefem Graben einen Raum von meh- 
xeren Eubilfußen. Darin finden fi auch die verſchiedenen 
Entwidlungszuftände, welche Ehrenberg als bejondere Arten 
aufgeführt hat- nämlich V. aureus Ehrbg. 1. I. F. 2 find 
gel lechtliche Individuen mit unreifen Sporen; V. stellatus 

hrbg. 1. I. F. 83 diejelben mit veifen Sporen; ferner ger 
bört hierher: Sphaerosira Volvox Ehrbg. 1.1. T.I 
F. 8, welches eine Blafe mit männfichen und unbefructer 
ten weiblichen Zellen darftellt. 

118. Botryocystis Ktz. (Bon botrys: Zranbe, und cyste: 
Blafe, Behälter.) Zellen 4, 8 bie 64 eng verbumden in 
einer -gemeinfchaftlihen Tugelrunden Mutterhülle, jede mit 
2 FSlimmerfäden, welche aus der Mutterhülle herausragen, 
und einem wandftändigen rothen Kern. 


B. Volvox Kis. (Tabul. phycol. T. 9. Rabenh. Alg. 
10* 
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N. 326.) Familien bie !/,,’“ im Durchmefler, 8 bis 64. 
zellig ; Zellen mehrlantig, gedrängt. In Torfmooren und 
Sümpfen, ſtellenweiſe häufig. 3. B. Dresden, Eifter im Voigt⸗ 
lande, bei Burgen (Bulnheim). 

B. Morum Kits. (Tabul. phycol. T. 10.) Familien 4= 
bis Selig, bis Y,, im Durchmeſſer; Zellen gedrängt, 
Anfangs kugelrund, ſpäter Tantig. In Tümpeln, Gräben, 
8 B. bei sdorf (bei Königſtein) und vielen andern 

rien. 


119. Gonium Mueller. (Bon gonia: Winkel, Ede.) Mutter 
blafe Alantig; Familien 16zellig,;, Zellen mit 2 aus der 
Hülle hervortretenden Flimmerfäden und wandſtändigem 
rothen Kern. 

0. Po Mueller. (Rabenh. Alg. N.1010. Ehrbg. 
Inf. T. II. F. 1) In Tümpeln, Pfügen, Sümpfen. 
Aquarien. Berbreitet. 


120. Stephanosphaera Cohn. (Aus stephanos: Kranz, und 
sphaira: Kugel.) Mutterblafe kugelrund, eine aus 8 Zellen 
beftehende Familie enthaltend, beweglich; Zellen Tugelig, 
walzen- oder |pindelförmig, mit grünem, feinlörnigem In⸗ 
halte, jede mit 2, durch die Mutterblaſe hinaustretenden 
—— 

ortpflanzung durch Sporen und Schwärmſporen. 
St. pluvlalis Cohn (in Rabenh. Alg. N. 102. Hed- 

igia I. p. 12. Siebold und Kölliker, Zeitfchrift IV. 
p. 77—116. T. VL). Mutterblaſe Y— Yo“ im Durch- 
meſſer, Tugeleund, Bzellig; Zelle — lang. Im 
Heinen, von Regen ausgewaſchenen Bertfefungen auf Stei⸗ 
nen, meiſt gefetig mit Chlamydococcus pluvialis, 3. ®. 
am Schneeberg, Bärenftein. im Erzgebirge (Rabenh.), 
bei Hirſchberg in Schleften (v. Flotow). 


Pierte Ordnung: Comjugatao D. By., Conjugaten. 
(Zygophyceae Stia.) 

Zellen einzeln oder familienweije vereinigt. 
ſehr verfhieden geftaltig, öfters reibenweife verbun⸗ 
den und gegliederte Fäden bildend. Spigenmadh% 
zum und Aftbildung fehlt (bisweilen Scheinäfte). 

agsthum erfolgt dur wiederholte Bweitheilung. 
Chlorophyllkörper meift regelmäßi vertheilt, ein 
oder mehrere Amylonkörner einſchließend. 
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Kortpflanzung durd einfache Theilung oder durd 
mittelt Kopulatjon entflandene Jochſporen (Zygofpos 
ven), welche als Ruhefporen längere Zeit beharren. 

Die Copulation, wie auch die Bildung der Spore erfolgt 
auf verichiedene Weife. Bei den Desmidieen copuliren flet® wur 
freie, ifolirte Zellen; die Gattungen Desmidium, Hyalotheca, 
Didymoprium etc., deren Zellen zu bandfürmigen Fäden vereinigt 
find, zerfallen erft in die einzelnen Glieder oder Zellen und copu- 
firen alsdann (nad) Ralfs lommt jedoch bei Bambusina aud) 
Copulation bei noch zuſammenhängenden Gliedern vor). Die 
Spore bildet fi) darauf innerhalb der Eopulationszelle, indem 
der Inhalt zufgommengieht nad mit neuer Zellhaut (oft dop⸗ 
pelter oder dreifacher) umgiebt. Bei den Zygnemaceen erfolgt die 
Copulation: 1) zwei benachbarte Zellen belommen an’ ihren En- 
den, mit denen fie fich gegenfeiti berühren, einen Heinen Fortſatz 
(faft ſchnabelförmig), welche durch Reforption der vordern Wand zu 
einem Canal verwachſen, durd) roelchen beide Zellen mit einander 
communiciren, fo bei Rhynchonema, Pleurocarpus; 2) Zellen 
zweier benachbarter Rüden befommen gegen einander eine Aus- 
ſadung, mit der fie endlich zuſammenwachſen, durch — 
der vordern Wand in einander münden, einen verbindenden Canal 
bilden, in den ſich der Inhalt beider ſo copulirter Zellen ergieft, 
und zur Spore zuſammenzieht, fo bei Zygogonium, oder er fließt 
; den Canal dus ig Ei e in I 7 Re über, -fo zumal 

ei Spirogyra; 8) zwei Zellen zweier benachbarten Fäden neigen 
fi —2 gegen einander und copuliren a mit Ben 
Eden, die Scheidemand wird reforbirt und beide Zeilen ftehen 
mm in Communication, fo bei Mougeotia, Mesocarpus, Siro- 
nium, Staurospermum. In allen fällen ift diefe neue, zur 
anzung beftimmte Zelle im Aeußern und Innern von den 
— Uen oder Generationen ganz und gar verſchieden. 
te Geftalt ift im dem meiften Fällen kugelrund, bei den Spiro- 
gyren meift eifürmig ober ellipttich, bei Staurospermum qua. 
dratiſch; ihre Oberfläche ift glatt, warzig oder ftachelig; die Sta- 
bein einfach oder gabelig oder toieberboft abelig getheilt. Im 
Innern ift fie anfangs fiet® grün, bald jedod werden Chlorophyll 
und Amylon in ein röthliches Del umgewandelt, wodurch bie 
grüne Farbe .allmählig in Braun, bisweilen in Roth übergeht. 

Faſt ohne Ausnahme finden ſich die Eonjugaten in ſtagni⸗ 
renden oder doch nur langjam fließenden Wäſſern; die Desimis 
dieen finden ſich am zahlreichſten und mannigfaltigften in Torf 
gruben, Torfſümpfen und deren Abzugsgrüben. 

Man theilt fie am zweckmäßigſten nad) Stizenberger’s Bor- 
gang in zwei Familien: 
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1. Desmidiaceae: Copulation erfolgt unter ifolirten Zellen. 


2. Zygnemaceae: Copulation erfolgt unter den Zellen, die 
noch im Familienverbande find. 


Weberficht der Gattungen. 
"22. .Desmidiaooae. ' 


a. Bellen einzeln. . 


Zellen kugelrund, frei 
ihwimmend. Chloro⸗ 
. ee — als 
ahlenförmige Platten, 
Eremosphaera: wie aud) ale Infeınmen, 
(viridis.) -hängende Schicht die 
innere Wandfläche des 

Primordialſchlauches 

überziehend. 







Zellen länglich oder elliptiſch, 
‚mit abgerundeten Polen. 
5 Chiorophyllförper ale 
gr) Längsbinde; a. zwei ein- 









zelne Zellen; b. und c. 


Palmogloea: copulirte Zellen. 


(macrococeca.) = 
t 


— En 
—* 
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Penium: . 
(oblongum und lamellosum.) 


ö— — PR: BER — 


®» 


Zellen fpindel- oder walzenfürmig, mit abgerumdeten Bolen. 
Ehlorophyllförper centralftändig mit mehreren Amylonlörnern, 
im der Peripherie ftrahlig verlaufenden Platten, wie es der 
Duerichnitt (b) zeigt. Ä 
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Closterium: 


(Lünula, Auerswaldü, lineatum und oblusum.) 





— oder walzenförmig, meiſt aber ſichel- oder halb⸗ 
mondförmig gekrümmt, bisweilen grade und mit 
vorgezogenen, ſehr verdünnten Enden, wie die 2. Sig. Cl. Auers- 
waldii a. b. c. d. zeigt, oder durchweg gleich did, wenig oder 
gar nicht gefrümmt, wie die 4. Fig. Cl. obtusum. Im Düt- 
telpunkt bet a. copulixt und theut ſic die Zelle; b. die Längs⸗ 
bänder mit den Amylonkernen zeigen ſich am deutlichſten bei 
Cl. Lunula b. b. b.; ebenſo an derſelben Fig. c. ein kugel⸗ 
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runder, hohfer Raum, erfüllt mit Kügelchen, welche ſich lebhaft 
herumtummeln. Die 3. Fig. Cl. lineatum zeigt uns die Copu⸗ 
lation mit Sporenbildung. 





Zelle ſpindel⸗ oder walzenförmig, aber in der Mitte eingeſchnürt 
und an den Polen mit einem engen Ausſchnitt. 


Zellen verlängert, walgenförmig, 
. an den Polen geftutst oder ab⸗ 
efundet, "in der Mitte mit 
Heichter Einjhnürung; auf dem 
Querſchnitt Freisrund. Chloro- 
phyH in Längsbändern. 


Pleurotaentum: 
(Bacalum, u 
turgidum.) . 
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Spirotaenia: . 
Na rege 


un 
museicola.) 





Zellen wahenfürmig, ohne Einſchnürung; Chlorop gilbänder 
fpiralig gewunden. a. b. c. d. Sp. muscicola (nad) D. Bary): 
b. zwei ausgeoachiene Zellen; a. eine in Theilung begriffene 
Zelle; zwei Tochterzellen, welche im Begriff find, N zu tren« 
nen; d. eime Zellenfamilie in Hüllmembran, mit Längs- mb 
Queranſicht. 


b. Zellen zu bandfoͤrmigen Fäden verbunden. 


Sphaerozosma: 1. Sporen glatt. 
OR 


(vertebratum.) 
a. Eine Familie einen bandförmigen nn bildend, von Hüll⸗ 





HHHHHNM 

| J U | 

membran umhüllt; jede einzelne Zelle zeigt bie tiefe Einfchnü- 
rung; b. Spore mit den abgeftreiften leeren Zellhäuten. 


Hyalotheca : : d 
(a. b. mucosa, c. d. dissiliens.) — 


2 ne 


a. Zellen mit ringförmigen Querriefen; b. Queranficht, in ber 
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Mitte mit dem ſtrahlig verbreiteten Chlorophyll; c. Seiten⸗ 

anficht einer einzelnen Zelle von H. dissiliens mit feichter 

inihnürung; d. Dueranfiht mit der röhrenfürmigen diden 
Hüllmembran. 


Bambusina: 


{Brebissonii 
nach Ralfs.) - 





EINER 





a. Ein Faden aus fünf tonnenförmigen Zellen beftehend , jede 
Zelle mit Querbinde und zwei — Reifen; b. Co⸗ 
pulation mit Spore (x); c. Querprofil mit dem 6ftrahligen 
Chlorophyll. ; 


Didymoprium : 
(Grevillii.) 





a. Stelit einen Faden von nur 2 Zellen dar in den zu Schleim 
aufgelöften Hilllmembranen; b. zeigt die für die Gattung 
charakteriſtiſche Frontanficht einer Zelle in Hüllmembran, mit 

den 4 firablig fich kreuzenden Ehlorophyllplatten. - 
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Desmidium: 
(Swartzii.) j vo S 
N 
a. Ein bandfürmiger Faden ohne Schleimhälle; 

b. ‚die fir die Gattung charalteriftiiche Zeckige 
Hauptjeite einer Zelle; c. die darch Copulation 
hervorgegangene Spore in dem Mittelraum einer 
leeren Zelle. 

Gonatosygon: 

(Ralffii.) 





Zellen fehr verlängert, walzenförmig, ohne Einſchnürung, zur 
Zeit der Copulation Iniefürmig eingebogen; x. die Jochſpore. 
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2. Sporen warzig oder ftachelig. _ 


Micrasterias : 
(rotata.) 


a. und b. Queranſicht zweier 
Hälften zweier Zellen von 
verichtedener Größe; 2. 
b. jımges Individuum; 
c. Längsanſicht. 
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..  Ewastrum: — — 
( peetinatum und oblongum.) 


a. Stachelwarzige Spore mit den noch daran ſitzenden, leeren 
Zellhalften (x); c. E. oblongum im lebenden Zuftande. 
1 


Staurastrum: 
(dilatatam, Arachne, muti- 
cum und furcigerum.) 








— 


Zellen durch eine tiefe Einihnürmg in 2 ſymmetriſche Hälften 
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Er Ei, m 4 b.); Nebenfeiten (fig. 1 b. c. 
ig. 49.0) 3—4— deckig; bie Eden 

endet — fa el- oder hornf. verlängert. Chlorophyll 

vom Centrum nad) den Eden ftrahlig vertheilt. 

Zanthidium: 


(armatam und aculeatum.) 





Zellen länglich oder faft kugelruhd, — eine tiefe Einſchnürung⸗ 
in 2 nun Hälften getheilt, auf den Neben. mit einem Treiß« 


Fortſatz; die Statheln in regelmäßigen Kreifen ftehend. 
der Mitte mit Ein« 


Arthrodesmus: 
(convergens. ) 
ſchnürung, an den 


Cosmarium: Polen abgerundet, 


Sn ‚quereingefchnürt, . 
Eden in mehr oder 
ae verlängerten 
Stacheln ausgezogen. 





Zellen länglich, in 


(Cucumia.) niemals einge, 
ſchnürt oder aus 
Ft Dem 
nium zunächſt 
verwandt, unterſcheidet es fich era durch die ftachligen 
oder warzigen Jochſporen. 
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83. Zygnemacenae. 


T Gopulation erfolgt unter 2 benagpbarien Bellen in der Gontinuität 
des Sadens. 


. Rhynchonema: 


‚(quadratum.) 


a. Ein vegetirendes 2zelliges Fadenſtück, Zellenden (x) zurüd. 
geihlagen; b. 2zelliges Zadenftüd, bei c. ber Verbindunge 
canal; d. die Spore. 


Neberigt der Gattungen. 16i 
tt Gopnlatin erfalgt nuier % Zehen zweier benachbarter Fäden. 


. Spirogyra: 
(nitida und 
longata.) 


a. Fruchtzelle; b. vegetirende Zelle mit den Chlorophyllbändern, 
im Centrum iſt der Zelltern mit dem jpiraligen Plasma ſichtbar. 


Zwei Zellen in Copulation, der Inhalt der Zeile b. 
iſt ſchon zum großen Theil in 1 Zelle c. durch den 
Canal x — 


—E | 


(cruciatum,) 


Ein vegetirendes Fadenſtückt. Der Sgeytzun er 
biſdet feine Spiralbänder, ſondern iſt ſtern⸗ o aber 


ſcheibenf. gruppig; jede Zelle beſitzt 2 ſolcher nr 
pen mit je einem auionvlaschen: 


- 


Nabenhorit, Rryptogamenflere. 11 


162 Websofit der Gattungen. 


Zygogomium: 
(didynum.) 


Chlorophylllörper unregelmäßig.oder gleihmäßig vertheilt. a. Aus- 
fadung zur Copulation; b. Zellinhalt jeder zweier copulirter 
Zellen hat fi mit dem Primordialihlaud Tugelig zufammen- 
gezogen und ift in den VBerbindungscanal getreten; erſt hierauf 
erfolgt die Bereinigung zur wirlichen Spore (c). 
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+ rF Zehen zweier benachbarter Süden biegen ſich knicfärmig 
gegen einander, copnliccn ohne Verbindungscanel. 


Syrogonium: 


Chlorophylllörper in perlichnurähnlichen Längsbinden. 
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* 


Zellinhalt gleichmäßig vertheilt, ſpäter zu einer Längsbinde fi 
zuſammenziehend. 


Mesocar- 





— 
— | 


Copulation anfangs Inieförmig, fpäter leiterförmig.e Spore ſtete 
im Mitteltüd Soeier le Zellen. — 
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(mirabilis.) 





Copulation ſeitlich (b) / tuieltiterförmige Cop: ( 
ta. 


Craterospermum: 


‚(laete virens.) 


Diefe Gattung unterfcheidet ſich namentlich durch die Spore, 


— 


- 


166 Gremelphäre. 


welche mit zwei Hüllen ve ‚ ‚von benen die innere 
— die äußere fat en j — 


Spore Acdig, an 
Ecken Ta) 
5 die leere 
hälfte auf. 
Staurospermum: 
(vivida.) 





XXIL Samilie: Desmidiacene, Deömidiaceen. 


‚_Bellen einzeln oder reihenweiſe verbunden und gegliederte, 
meift bandförmige Fäden bildend, ohne Spigenwahsthum und 


1. Sporen glatt. 
A. Einzeln oder im Copulationdact paarmeife. 


121. Bremesphaera D. By. (Aus eremos: einfam, und 
sphaira: Kugel.) Zellen kugelrund, didwandig, freiſchwim⸗ 
mend; Zellhaut dicht anliegend, öfters noch mit einer wei⸗ 
ten, bisweilen mehrſchichtigen Blaje umgeben. Chlorophyll 
körper ſowohl centralftändig, mit ftrahlig verbreiteten (fern- 
fürmig geftellten) Platten, als auch in einer zufammenhän- 
a die Innenwand des Primordialichlauches 

bekleidend. 








Yalmogiäe. 167 
Fo durch Zweltheilung. Stellnug im Syſtem 


R. viridis D. By. (Conjug. p. 56. T. VII. F. 26 und 
27. Hofmeister in Bericht d. kön. sächs. Ges. der 
Wissensch. Febr. 1857. p. 38. T. J. F. 26—28.) 
Zellen kugelrund, bis /,,” im Durchmefler, mehr ober 
minder dunkelgrün. In Zorfgräben, Waldfämpfen, Moor» 
pfüben. Berbreitet. 
Palmogloea Kitz. (Bon palma: Hand, und gloios: 
ihlüpfrig. Während Der Espulation kommen nämlich eigen 
ümfiche Geftalten vor, die an die handförmige Spaltung 
erinnern.) . Zellen langlich⸗rund oder elliptifch, mit abges 
rundeten Polen and Ehlorophyll⸗ Laängsbande ——— 
und Bacuolen). mehr oder minder zahlreich gehäuft in einer 
ſtruetuv· und geſtaltisſen Gallertmaſſe. 
(Mesotaenium Naeg. De Bary.) . 
Die Gattung ift weniger durch die Geftalt verfchieden , als 
vielmehr durch die Art-ihrer Entwicklung, wodurd fie — 
jo weit die bi&herigen Beobachtungen · reichen — unter allen 
copulirenden Algen. iſolixt bafeht. Bei allen copulivenden 
Algen erzeugt naͤmlich die letzte vegetative Generation. die 
Sporenzell€ dadurch, daß ber Inhalt zweier copulirter Zellen 
in einander fließt und fidh- zu. einer oder zwei Sporenzgellen 
geftaltet, wobei aber die Zellmembranen als leere "Hüllen 
zurücbleiben; bei Palmogloen hingegen fließen zwei copu« 
- Firte Zellen mit Membran und Inhalt ganz und gar in 
einander und bilden jo die Sporenzelle, „die ihren Sommer⸗ 
ſchlaf vollbringt, worauf fi ihr Inhalt durch Duertheilung 
in 2 Individuen trennt, wahrend ihre Membran zerflteßt 
und jene frei werben. N 
P. macrecocca (Kts.) A. Br. (incl. P. protuberans, 
vesiculosa, lurida und rupestris Ktz. Rabenh. Alg. 
N. 86. 545. 691. Mesotaenium Braunii De By. Cocco- 
chloris Brebissonii Thwait C. protuberans Spreng. 
Palmella protuberans Ag.). Zefen !, „„—1/n'" lang, 
etwa %, fo breit, ——e— an den’ Enden plötzlich abge⸗ 
rundet; Chlorophyllband genau in der Längsare. An naſſen 
Felswänden, auf der Erde zwilhen Mooien und Flechten 
grünfiche Gallertmaſſen bildend, —— mit verſchie⸗ 
denen andern niederen Algen. Ueberall. E 
. P. vielascens. (Mesotaenium violascens De By. Ra- 
benh. Alg. N. 907.) Yıor—Vos’“ lang, etwa halb jo 
Yreit, gegen die Bole zu allmählich verſchmälert und abge» 
rundet; Chlorophyüband neben der Längsare, innerhalb 


Seninm. 


mei: violett, Bildet geiulih - violette Mballertiager auf 
Moofen, wahrſcheinlich durch das Gebiet, won ums bisher 
gelammelt am Wolfshügel in der Dresduer Heide, Polenz 
und, bei der Schweizer Mühle. bei Zihopau, Rochlis. 
—** bei Zittau. 


Penium Budb, Zellen wpindel⸗ oder walzenfſð 

ben Polen abgerundet, wicht ausgerandet. Chlorophi — 
centralſtändig —— ober m — onlörnern, * — 
Querſchnitt ganzra oder mit girenden, gegen 
Peripherie in inlen ſich theileuden Strahlen. Be 
— latt. ka. oe Ardig (bioweilen bei ein umd der⸗ 
elben Art). 

U almellae⸗ Palmogloese oc. Closterik spec. 
Ant: Docklii spec. Breb) — r 
Die Sattuh unterfcheibet ſich wefentlich von Cosmarium nur 
durch die glatten Zygoſporen und. RER Kaylonfiruer in 
dem &hlorophpltöiper, J 


7 Ghleruphnäptaite gegen Die Yatpherte Rrabtig. 
(Netrium Nagy 
P. Brebissenti (Menegh.) Ball. tDesmid. T. XXV. 
F. 6 Rabenh. Alg. N: 343. Cylindrocystis Brebis- 
sonü Menegh: Desmaz. Erypt. de Fr. Ed. I. 914. 
Ed. Il. 214. De By. Palmogloea Meneghii Ktz. Ra- 
benh. Alg. N. 1011.) Walzenf., mit abgerundeten Enden, 
Ya — Ya“ lang. Y, ge o breit. (Zugolporen rund ober 
dedig, mit Yanulister Mittelfaut.) Ale Sallertflümpchen 
rüben, fügen, hin und wieder, 


* Digitus (Ehbg.) Bred, (Neirium Digitua Naeg. 
Rabenh. Alg. N. 508. Closterium Digitus Ehbg) 
Länglich .oder — an den Enden breit abge 
rundet, Yo" lang, Y, oder 1, fo beit. Zu Gräben, 
Sümpfen du "das ebikt, 

P. Inmellesum Breb. (Rıbenh. Alg. N. 241.- Desmaz. 
- Ceypt. de Fr. Ed. b. N. 808. Ed. II. N. 3. De Breb. 
Liste dee Desmid. 146. %. II. F. 84 Closterium 
lamellosum De Breb, Alg Fal. T. VII.) Dem vor. 
allerdings fehr ahnlich, aber conftant verihieben: jn ber 
Mitte niemals fo breit, darum ſtets jchlanl-lamglich«e mn 
die Enden zwar abgerundet, aber etwas beſtubt. Verbreitet 
wie das vor. 


P. interruptam Bröb. Schlank ——— 5—6mal fo 
lang als breit (bie Y,““ lang), an den Enden plötzlich Teilf. 


Ciefieeium, 160 


verbiiunt, RUE ET Berbreitet, — al 
vereinzelt. 


tt Ghiscaphplipiatfen ganzzandig. 


P. elosteriotdes Ralfs. (Desmid. ' T. XXXIV. F. 
Spindelf. oder lanzettj.. Ya— 7" ang mit faft 

. abgerundeten Enden. Stellenweiſe, 3. Wurzen (Buln- 
heim); Priesniggrund, Maren Hohnftein Bad Elſter, 
Laugebrüd, Hoyerswerda; —— (Karl), 


P. trancatum Ralfs., tDesmid. T. XXV. F. 5. Pleuro- 
taenium truncatum De By.) Walzenf. mit geftusten 
Enden, Y,—Y." tang. etwa ", fo breit. Stellenmeiie, 
meift vereinget, 3. B. Rabenauer Grund, Maren, an ber 
Prieenig, Tharend; Freiberg (Pörzler), Dlbernhau u. |. w. 


P. Jenner! Ralfs. (Desmid. T. XXXIIL F. 2. Rabenh. 
Alg. unter N. 1007.) Walzenf. mit abgerimdeten Enden, 
Y— 1/35” lang, %Y, fe beit. An Baer Selswänden, 
ſteinernen Wafjertrögen. 


P. margarltacenm (Khbg.) Breb. (Ralfs Desmid. T. XV. 
F. ı und XXXIU. F. 3. Rabenh. Alg. N. N Clo- 
sterium margaritaceum Ehbg. bif. T. VL F. 13.) 
— Elli; Ya— Yı,““ fang, mit geftutten, abgerum- 
. von g elörnten Längsleiſten rauh und, geperlt. 
——— mit andern Desmidien, gewöhnlich in Schleims- 
mafjen, in Gräben, Sümpfen, RR 848 Gebiet verbreitet. Melt, 4.0. 20. 


124: Cliostsrium Nitzsch. (Von kloster: Spindel.) Wie 


Penium, aber ſichel⸗ oder — re: jeltner gerade 
umd mit geftredten, vorgezogenen ie Zygoſpore-rund⸗ 7 
lich⸗eif. fü elrund oder fternf. vieredig. Im der Are jeteB“” 
Schenleis — Chlorophyllplatten — mehrere dunlel⸗ 

me Längsbänder, welche auf dem Querdurchſchnitt vom 
— nach der Peripherie ſtrahlenförmig verlaufen. 


T Byoofporen augelrund ganzrandig. 
* Zellhaut glatt, nicht geſtreift. 


© Vauchflãche nicht gedanſen (nicht bauchig) vortretend. 


6. konalı (Müller) Ehbg. * (Ralfs Desmid. T. XXVII. 
F. Rabenh. Bacill. exs. N. 4) %,— 5" lang, in 
der Brite Ya Ya“ breit, am Rüden hoch —8 ge⸗ 
gen bie abgerundeten Enden gleichmäßig und nach und nach 
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diskreten. 


verbünnt. In Gräben, Sümpfen, Baffius, Tümpeln vers 
breitet, aber meift vereinzelt. - 

C. aceresum (Schrank) Ehbg. (Ralfs Desmid. T, XXVIE. 
F. 2. Rabenh. Alg. N. 706 und 850. Desmaz. Crypt. 
de Fr. Ed. I. N. 1105. Ed. 1I. N. 506.) Yale 
lang, größte Breite — leicht fichelf., mit geftredten 
Schenteln, vor den ftumpfen Enden etiwa® zuſammengezo⸗ 
gen. Wie vor., öfters gefellig. 


C. praegrande Rabenh. (G. lanceolatum- Rabenh. Alg. 
N. 366.) Geftvedt, mit nur leicht gewölbtem Rüden, !:,0, 
a. Y, bis "2" Tang, größte Breite Yyz“, gegen‘ die En 
den gleichmäßig verdiimnt, fat keilförmig, geftugteftumpf ; 
Sporen jehr groß, Tugelrund, Ya,“ im Durchmeſſer. 

m C, acerosum, junge Epemplare dem lanceolatum 
ſehr ähnlih. Um Dresden. 


C. Dianae Ehbg. (Inf. T.V. F.17. Ralfs T. XXVIO. 
F. 5. Rabenh. Alg. N. 547.) Ya— Yo“ lang. größte 
Breite Iy,00, gleihmäßig gekrümmt und nad und nad 
in die Kumpftichen Enden verdünnt. In Gräben, zumal 
der Torfwielen, wahrſcheinlich verbreitet, doch nur fieflen- 
weile bisher beobachtet 

‚c. tenerrimum Kits. (Ralfs Desmid. T.XXXV. F. 10.) 
I; lang, größte Breite Yısoo‘“. äußerſt ſchlank, mit jehr 
ſcharf zugeipitzten Enden. In Gräben unter Algen.- 

C. Venus Ktz. (Ralfs Desmid. T. XXXV. F. 12.) 
Genau halbzirkelrund, bis Y,“" lang, größte Breite Y,,““. 
Scheint felten, in einem Baſſin im Schloßgarten zu 
Altenburg, um Zittau. 

C. Jenneri Ralfs. [Desmid. T. XXVIII. F.6 Cl. 


*“ moniliferum Ehbg. Inf. T. V. F. 16. N. 6 und 7.) 


Bis 14, lang, in der Mitte 14,1“ breit, gegen Die ſtark 

vorwärts gefrümmten und ftumpf abgerundeten Enden 

wenig verdiinnt. Scheint jelten, von mir einmal im Biel 
rund und bei.Cotta (bei Dresden), von Buluheim bei 
ohlenz beobachtet. . ; 


C. ebtasum Breb. (Liste des Desmid. 154. T. I. 
F. 46. C. pusillum Ha. in Rabenh. Alg. N. 1008.) 
Ya—Yss“" lang, doch ſehr variabel, glatt. wenig gelrümmt, 
an den Enden wenig verdünnt und abgerundet. Es re- 
präjentirt ein gelrämmtes Penium, die Stellung zu diefer 
Gattung würde auch natürlicher fein, hätte es eben nicht 
die Krümmung eines Cloſteriums. Scheint fehr felten: 


———— — — — — — —— 
— — — 
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vos vielen Jahren won mir um Dresken beobachtet, ift es 
un Juli 1860 von Herm C. A. Hantzsch auf mäßig. 
feudhtem Sande bei der ng Königftein wieder aufge 
funden worden. Ich fand meine Zeichnungen erft unter 
meinen Notizen, al® Herr Hantzsch es ſchon in meinen 
Deladen als nov. sp. veröffentlicht hatte. - _ 


OO Bauchfläche mehr oder minder baudhig hervortretend. 


— ee Henegh. (Ralfea Desmid. T. XXVII. 


. oxs. N. 60. Desmaz. Erypt. 
FR Fr. El 1. PN. 1656. Ed. II. N. 1366... C. Lunula 
Ehbg. Inf. T. V. F. XV. 2) Wie C. Lunula, aber 
mit ftark bauchiger Bauchflachẽ. Sehr verbreitet, gemein. 


0. Leibleinti Kits. „al Desmid. T. XXVHL F. 4 
Rabenh: Alg. 507 und 849.) Habitus von vor., 
aber fteiner und dieto, da: — Y,1° lang, größte Breite 
147", von det bauchigen nash den ſchärflich zu⸗ 
geſpitzten Enden flark verdünnt. In Gräben, verbreitet. 


C. meniliferum Eile. (Inf. T. V. F. 16. Ralfs Des- 
mid. T. XXVIIL F. 8.) Y,—%"" lang, gtößte Breite 
Ya“, aus mäßig gedimicher Mitte nah den ftumpf, 
abgerundeten Enden nach und nad verdünnt, in der 
Aye mit einer Längsreihe von Ehlorophylibläschen (in jedem 
Schentel 20-27). Berbreitet, doch meift vereinzelt. 


C. ormatum Rabenh. C. moniliferum #-minus Kitz. 
Spec.) Ya—Yır‘” Iang, größte Breite 5“, mit ſcha 
nigeſpitzten Enden und 5—7 Chlorophyfibläschen in "jedem 
Schenlel. Zerftreut, felten: Löban, Janernid, Kunneredorf 
in der Oberlaufig (Rabenhorst), um reipzig (Bulnheim), 
Freiberg (Kreischer). 


(. Auerswaldii Rabenh. (Alg. N. 444.) - Yyy'“ 
fang, mit fang und jehr ſcharf zugeſpitzten Enden (die 
Enden erjheinen bisweilen borftenförmig). In einem Hel- 


‚nen Aquarium im Zimmer ee) 


23,7 Zelihaut mit.Längsfreifen. — 


C. lanceolatum Kis. (Ralfs .Desmid. T. XXVIII. F. 1. 
Rabenh. Alg. N. 643.) Spindelförmig oder halb lan- 
zettf., laum fichelf. gefrümmt, an der Bauchfläche mar mes 
nig eingebogen, mit ziemlich ſcharf zugefpitten oder ſtumpfen. 
faft loniſch geftuttten Enden, 4, —Y,‘“ lang. größte Breite 
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Ya—!ız““ ;_ Längeftreifen ſehr zart. - Stellenmeile (Dres 
ven [f [fleines —* Schoner Grm, mit Fangenbrüd, 


en bei Leipzig ‚[Bulnheim], emnitz eicker] 


u. 


C idum Ehbg. (Inf. T. VI. F. 7. Ralfe Desmid. 
vu. F. 8. — Alg. Mir 342 — 
1/“ Taug, größte Breite —, walzeuförusig, 
wenig fi ficheff. gefriimmt, aa und nad) in die abgerunde⸗ 
ten, eiwas zurüdgelrümmten, &ftex# rötblädh gefärbten Enden 
auf Y, der größten Breite verdünnt, d läugsgeftreift. 
Im Zorfgrüben, Tümpeln, 3. B. am weſtlichen Abhange 
des Kreugberges bei Jauernick in der Oberlaulig (Peck). 


C. didymotocum Corda. (Almanach de Cäarlsb. T. J 
F. 61 und 65. Ralfs Desmid. T. XXVIII F. 

C. subrectum Ktz.) Be .“ lang, größte Breite Y 
Pedtisfe — ſehr “van ge ick, Ca au 
Te n u a — o gefarbten 

auf % bis '/, der Ag Stellenweiſe 


(Polenzgrund, zu x Fr eu b. Burgen, Zittau, 
Schluckenau, Jauernid, Neukirchen bei Chennit, Carlsbad). 


. A, sttenuatem Ebg. ° (Inf. T. VI_F. 4 Ralfs Deo- 


mid. T. XXIX. F. 5. Babenh. Bacill. N. 43.) Bis 
* lang, größte Breite Yy, — Yas’“, leicht fichelförinig, 

ebehnten Schenleln, an. den öfters bräunliden Enden 
fa ——— zuſammengezo Scheint ſelten. Im 
Gräben um Dreh sden (gr. Garten), bei Antons Nase), im 
Bielgrund bei Könightein, Eifter im Boigtlande, Freiberg 
(Kreischer), Leipzig und Pohlenz bei Wurzen (Bulnheim); 
zwiſchen Görlig und Biesnitz (Peck). 


C. strielatam nr (Inf. T. VL F. 12. .Ralfs Des- 
mid. T.XXIX. F. 2. Rabenh. Alg. N. 365. Desmaz. 


— de Fr. Ed. I. N. 1655. Ed. U. N. 1355.) 


— 1) lang, größte Breite Y— 15’, leicht fichelf. 
— an den geſtutzten Enden auf Y—!/, verdünnt, 
eng geftreift. Nicht Häufig, hin und wieder, z. B. in ber 
Sort bei Leipzig (Bulu eim), Binte bei Hoyerswerda 
(Preuss), ®örlik (Peck). , 


C. intermedium Balfs. ° re T. — F. 3. 
Rabenh. Alg. untet N. 364.) — 14," lang. größte 
Breite Km hr’, an den faunpf a — eſtutzten, öfters braun- 
— — rbten Enden auf die Hälfte verdünnt, ſchwach ſichelf. 
g 
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%. ragnlare Breöb. (Liste des Desm. ’ 148) eine gebım- 
jene, ‚regelmäßig halbmenzf. gekrümmte Korm. reitet, 
doch nicht haufig (Pillnitz, Priesnitzgrund, Wurzen, Harth 
bei Leipzig, Schludenau und v. a. ©. b. bei Wurzen 
EBainheim]). 
C. juneidum Ralfs. (Desmid. T. XXIX. F. 6 md 7.) 
Erſcheint and bei ums in 2 Formen: - 
a. %—Y lang, .2 breit, gefiredt grade. faſt linea⸗ 
if, mur gegen die wenig verdünnten, breit abgeſtutzten 
etwas nach vom „gebogen. mit 5—6 Längffireifen. 
b. fang, Y,,” breit. alfe etwa halb fo lang und 
noch einmal jo did, ale a., regelmäßig fichelf. gebogen, 
Enden mehr abgerundet, Längsftreifen. b. Serfeusdorfer- 
thal u. a D. Stellenweile dur das Gebiet. 


C. Hnestem Eitg. (Inf. T. VI. F. 8. Ralfs Desmid. 
T. XXX. F. ı » Rabenh. Bacill. N. 69. Desmaz. 
Crypt. de Fr. Ed. I. N. 1654. Ed. Il.’ N. 1854.) 
Y—Y' lang, größte Breite Yes‘, -geitredt, aus 
linealiſcher Mitte nad) den ſtark verbünnten, ſtumpflich ges 
jpigten Enden vorgebogen, mit jehr engen Längöfteeifen. 
ei durch's Gebiet, zumal in Torfmooren und Torf⸗ 
gräben. 


C. erassum Rabenh. nev. 5 m: 1/., bis 
Y lang, ', jo did, mit pfeabgerundetsu Enden, ent⸗ 
fernten Langsftreifen (8—10) und breiter Querbinde. 

dem Torfmoor bei Bad Kifter. 


we Zellhant mit Längsrippen. 


C. eostatum Corda. (Almanach de Carlsb. T. V. F. 61. 
Rabenh. Alg. N. 1069. Ralfs Desmid. T. XXIX. 
F. 1. C. dilatatum Ktz.) %—Yı“' Tang, größte Breite 
Yo— Ys3“., an den fumpfrabgeftußten Enden bis auf Y, 
verdünnt, halbmondförmig, mit 5—8 ftarfen Längsrippen. 
Stellenweife, 3. B. Torfmoor bei Leulig in der Nähe von 
Rurzen (Bulnheim), in Wiefengrüben bei Großenhain 
unter Bachllarien (Auerswald), Binle bei Hoyerswerda 
(Preuss), Golfen in der Niederlaufig (Schumann). 
6. angusiatum His. (Rabenh. Alg. N. 506 uud 546. 
Ralfs Desmid. T. XXIX F.4) %—Y,“ tang, größte 
Breite Y,,— Yen“, ſchlank, wenig gelrümmt, faft Imealifch, 
breit abgeftutter Enden kaum Y, verdimnt, mit 
4—5 Längerippen (auf einer Seite). Stellenweiſe, jelten, 
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3. B. bei Neulirchen bei Chemnitz (Buldiheim), Meißen, 
Altenburg; Schludenau in Böhmen (Karl. — 


+ + BVZygoſopren ſteruförmig Aeckhig (Stauroceras Kis). 


C. Raifsti Breb. (Desmid, T. XXX. F. 2.) — 
lang, größte Breite Ya, aus bidbäuchiger Mitte lang 
gefttedt, an den ftumpflichen Enden auf Y,,'“ verdiiumt, 
eicht vorwärts gekrümmt. mit zarten dichten Yängsftreifen, 
in der Mitte mit 4—7 Querrippen. Hin und wieder, 3. 2. 
Dresden, Königswartha, Wejenftein, Neufirchen bei Chem- 
nit, Bohlen; bei Wurzen (Bulnheim). 


b. hybridum Babenk. Weniger bauchig als die typilche 
Form, an den Enden mehr geftugt als ftumpfsabgerundet, 
ahnlich wie intermediam und decorum. . Stellenweife, 
— Dresden, Hochwald bei Neulich (Rostock), Teplig 
(Karl). . 


6, decerum Bre&b. - (Liste des Desm. 151. T. II. F. 39.) 
14, —Y lang, leicht gekrümmt, mit launt vortretender 

auchfläche, gleichmäßig in die ftumpf» abgeftußten Enden 
verdünnt; Streifung fehr zart (nur, an leeren Hälften deut⸗ 
ih wahrnehmbar). Im Schonergrumd, Maxen, Krippen- 
grumd, rabach. 


C. rostreium Ehbg. (Inf. T. VI. F. 10. Ralfs Des- 

mid. T. XXX. F. 3., Rabenh. Alg. N. 261. Desmaz. 

Crypt. de Fr. Ed. I. N. 902. Ed. II. N. 202. Stauro- 

‚ceras Acus Ktz.) %—Y,“ lang, aus eislanzettf. Mitte 

in lange, faft borftenförmige Schenkel verdünnt, mit ftumpfe 

— leicht gektümmten Enden, zarten dichten Längsſtreifen. 
erbreitet. 


C. setaceum Ehbg. (Inf. T. VI. F. 9. Ralfs Desmid. 
T. XXX. F.4. Rabenh. Alg. N. 647. Stauroceras 
subulatum Ktz.) Aus jehe ſchmal lanzettlicher Mitte 
(Yaa““ Tang, Yaoo'” dic) im fehr lange (bis Y,,“') borften- 
fürmige, an den Enden wenig gekrümmte Schenlel verdünnt, 
mit zarten Längsftveifen und- einer Duertheilungelinie. 
Zerftreut und nicht häufig: bei Wurzen (Bulnheim), Löbau. 
Schandau, Ditterebadh, Eiland im Vielgrund u. a. O. 


C. Kuetzingii Breb. (Liste des Desm. p. 156. Stauro- 
ceras intermedium Ktz.) Dem C. setaceum jehr ähn« 
lich, der mittlere Körper etwas färker, Ya0““ breit und die 
borftenförmigen Schentel bis auf 1,“ verlängert. Um 
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Wurzen von Bulnheim beshachtet, wahrſcheinlich verbrei⸗ 
teter, aber ntit C. setaceum verwechſelt. 5 
C..acutum (Lyngb.) Breb. (Ralfs Desmid. TI. XXX. 
F. 5. Desmaz. Crypt. de Fr. Ed.E. N. 1653. Ed. IL 
N. 1353.) Kegelmähtg fihelf. gebogen, Ys— Yıs“‘ lang, 
ö ite Hio, nach und nad in die Schentel vere 
ünnt, an den Enden ſtunpflich, glatt, ohne Streifen. 
Berbreitet. 


C. graciie Breb. (in Cheval. Micr. 272., Liste des 
“ Desm. p. 155. Cl. linestum Ehbg. Inf. 5. Th.) Y,, 
bis 4517 lang. ſehr ſchlank. Tanzettlich-walzenf., grade, glatt, 
an ſtark verdünnten, Rumpfen Enden leicht vorgebogen. 
Sin und wieder (Pirna, Reijewit bei Dresden). ; 
C. pronum Brei, (Liste des Desmid. p. 157.) Dem 
vor. fehr ahnlih, aber etwäs ftärfer umd die mehr ver- 
längerten Schenkel gehen in fadenförmige, Durchfühtige En⸗ 
den über. Es gleicht auch dem C. lineatum, von dem e& 
fi) jedoch durch die vieredige Geftalt der Zygoſporen une 
tericheidet. Stellenweife. Selten: an der Priesnig; um 
Leipzig und im Leuliger Torfmoor bei Wurzen (Bulnheim). 4 4 — 


135. Totmzämorus Ralfs. (Bon [tettares] tetra: vier, und* 
meros: Theil.) Wie Penium, walzen⸗ oder fpindelfürmig, 
in der Mitte eingeſchnürt, an den Enden mit einem engen 
Ausichnitt. 

T. Brekissonit (Menegh.) Ralfs. (Desmid. T. XXIV. 
F. ı. Cl. Brebissonü Menegh. in Linn. 1840.) Lan« 
zettlich-Tpindelf., mit al Längeftreifen, anfangs 
Ya Yır'" lang, fpäter bis auf Y,,'“ verlängert, !/, bis 
1, fo breit, an den Enden flumpf abgerundet. In Torf⸗ 
graben und Sümpfen. 

7. laevis (Kte.) Balfs. (Desmid. T. XIV. F. 8. 
Closterium laere Ktz). Wie vor., aber'nur Yo— Ya“ 
lang, etwa Y, fo breit und ganz glatt (ohne Längeftreifen). 
Mit dein vor. 


7, granulatım (Breb.) Ralfs. (Desmid. F. 2. Rabenh. 
Alg. N. 509. Closterium ulatum Bréb.) Spindel» 
forımig. fe. groß oder größer als,T. Brebissonii, bon 
ziemlich unregelmäßig geftellten Knoten rauh. Mit 
den vor. 


7. minutus De By. (Conjug. T. V. F. 10.) Berfürgt- 
fpindelförnig, eben und glatt, Heiner als alle vor., Yu“. 
lang, % y we did. Berbreitet. 


. 
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Pleurotaenium . (ba -pleura: Seite, Wand, 
und taenia: Band.) Zellen einzel, walzeu« ober ſpindel⸗ 
fürmig, an den Enden abgeftutt oder abgerundet, in der 
Mitte mit einer feichten Enſchnürung. Duerprofll freis- 
förmig. Chlorophyfibläschen in mehreren wandfländigen 
Längsbändern. 

(Closterii spec. Ehbg. Docidii et Cosmarii spec. Breb. 
et Aut.) j 2 


+ Iehen wahenf. oder wafjen-fpindeif., wit abarfırkten Enden 


a 
Ay In 4 eo. 


(Docidium Ralfs). 


P. Trabeeula. (Ehbg. Inf. T. VL. F. 2. als Closte- 
rium, Docidiim Ehrenbergü Ralfs Desmid. T. XXVI. 
F. 4. a.b. c. und e.) Ya" lang, Ya ls“ breit 
(8—22mal fo lang als breit), gerade oder leicht gefrünmt, 
von der Mitte nach den Enden entweder verichmälert oder 
nah und nad verdidt, an den Enden breit abgeftugt (faft 
rehtwintelig), Zellhaut eben und glatt, in der Mitte bie- 
weilen neben der Haupteinſchnürung noch jederjeits derjel- 


. n 


. ben 1—2 jeihtere Einſchnürungen (dadurch wellig). 
A. granulatum. (Ralfs-1. 1. F. 4 d.) Zellhaut geförut. 


Zeritreut durch das Gebiet, zumal in Torffümpfen ımd de» 
ren Abzugsgräben (Langenbrüd, Teulig bei Wurzen (Buln- 
heim), 2öbau, Hoyerswerda, Golfen (Schumann). 


P. Fieiewil. (Dotidium Flotowii Rabenh. Bacill. 
N. 51 mit Abb.) Sanzettf., mit breit abgeftutten Enden, 
bie Y,“- lang, größte Breite Y,“, von deutlich flachlig 
boriretenden Knoten rauh. An Sumpfmoojen. Wurde 
zuerft im Jahre 1862 an Hypnum fluitans in Waffer- 
löchern bet Hlejchberg von v. Flotow entdedt, jpäter fand 
ih «8 an Sphagnum spuarrosum am Wege vom Biel 
grund nad) Qunnersdorf. 


P. nedulssum. (Docidiam nodulosum Breb. Ralfs 
Desmid. T. XXVI F. 1. Closterium Trabecula 
Bailey.) Bis Y,“ ang, Y.,’“ did, walzenf., —5 die 
breit abgeſtutzten Enden wenig verdünnt, in der Mitte (wie 
bei P. ‘Irebecula) wellig; baut gelürmt-fnotig. Stel» 
lenweiſe. 

P. Baculum. (Docidiam Baculum Bréb. Ralfs Des- 
mid. T. XXXIIl. F. 5. Desmas. Orypt. de Fr. Ed. 


1. N. 1106. Ed. II. 6506. Closterium trabeculoides 
Corda. Cl. Sceptrum Ktz. Ci. Baculum Breb. Alg. 
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Falais 59. T. 8.) Schlank und grade, faft walzenförmig, 
Y—Y“ lang, Yeo—Yırr“'‘ breit, glatt umd eben, jederfeits 
der Einfhnürung etwas gedunfen, gegen die abgeftußten 
Enden faft ummerklich verdünnt. BBerbreitet, zumal. in 
Zorfgräben. u j 


+ + Zehen längligwahrn., mit abgrrmndten Enden. 
(Cosmarii spec. Ralfs.) 


P. turgidam. (Cosmarium turgidım Breb. Ralfs Des- 
mid. T. XXX. F. 8.) Länglih, Y,,’“ lang, größte Breite 
Y, (etwa 2%.mal fo ang als breit), gelörnt-Meinwarzig. 
Fu Zorfmooren zerfireut durch das Gebiet, meift vereinzek. 
— Ey. (Conjug. » ID: a V. 32 
und 33.) zenförmig, 0“ lang. halb fo breit, ſcharf 
angefchnürt, mit ku abgerundeten Cuden, latt oder fein 
— Wie vor. hin und wieder, z. B. Priesnitzgrund, 

tefengrund, Glashütte, Freiberg (Kreischer), Pohlenz 
bei Wurzen (Bulnheim). . 


a Breb. (Aus speira: Spirale, und taenia: 
Band.) Zellen einzeln, verlängert, walzen⸗ oder ſpindel⸗ 
förmig, ohne Einſchnürung. Ehlorophufibänder mandflän- 
dig, fpiraligegewunden. Kructification noch unbelannt. 
(Palmogloeae spec. Ktz. Spec. Alg.) 


a. Honstaenise: Zellen mit einem Chlorophyll» 


bande. 


Sp. condensata Breb, (Ralfs Desmid. T. XXXIV. F.1. 
Rabenh. Alg.. unter N. 171.) Genau walgenförmig, ge- 
firedt-grade oder leicht gelrümmt, an dem n wenig 
derdünnt und abgerundet, .o—Yıs“ Tang, Yo — Yas“ 
did, Spiralband mit ziemlich engen, meiſt 8, jeltner 10. 
bis 12 Umgängen. Lebt frei ſchwimmend, umgeben von 
dünnflüffigen Schleime, in Waldtilmpeln, Xorfmooren, 
Sand- und Thongruben, durch das Gebict. 
minsta Tharet. (in Breb. Liste des Desmid. 157. 
. L F. 30). Spindelfönmig, ſcharf zugeipigt, 0,6—0,8M. 
ang, bisweilen paarweiſe in einer Schleimhülle. Cinige 
Male am Grumde naffer Felswände, 3. B. Dittersbadh, an 
den Schrammfteinen. 
Sp. muscicela D. By. (Conjug. 75. T. VII. F.) ®al 
zenförmig, 4 — 'rı" lang, Ya—Y, fo breit, mit abge 
zumdeten Enden. Bildet Gallertlünpcdhen an feuchten 


Rebsnheorh Rrwwugamenfen. 12 
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Movie, 5 B. tm Utemwalber Grunde auf Jungermannia 
‚albicans und Taylori. 


Pelytaontse: Zellen mit mehreren Chlorophyll⸗ 
ändern. 


“ Bp. obscara Ralfs. (Desmid. T. XXXIV. F. 2.) Bal- 


yeufürmig, an den Euden etwas verdünnt und abgerundet, 

Yy—Yı7“ lang. Yas—!4o” breit, dunkelgrün; Chloro- 

phnflbänder Ipiralig- fih kreuzend. Im jchleimigen Leber» 

—5* an hölzernen Waſſergerinnen der Schneidemnhlen im 
telgrunde. 

Er trabeculaia A. Braun. (in Rabenh. Alg. N. 543). 
chlanker, an den Enden mehr geftugt, heller grün, ale 

die vor.; Ehlorophylibänder ſechs, meift in ſenkrechten Wi 


dungen. 
In torfigthonigen Wielengräben bei ®urzen (Bulnheim). 


B. Bellen zu bandförmigen Fäden verbunden. 


Sphaerozosma Corda. (Bon sphaera: Kugel, ud 
zoma, zosma: Gurt) Zellen zufammengedrüdt, der Duere 
— tief eingeſchnürt, zu gurt⸗ oder bandförmigen Fäden 
verbimden; in jeder Hälfte ein vierftrahliger Chlorophyll. 
—— einem Amylonkern. Zygoſpore kugeltund oder 
eiförmig. 

(Isthmosira Ktz. Spec. Odontellae sp. Ehbg. Isthmiae 
sp. Menegh.) 


Sph. vertebratum (Breb.) Balfs. (Desmid. T. VI. F. 1. 
md T. XXX. F. 2. Istirmosira vertebrata Ktz. 
Sphaerozosma elegans Corda Almanach, Desmidium 
vertebratum Br&b. Alg. Fal. Sphaerosoma vertebra- 
tum Breb. Liste, S. unidentatum Ralfs Ann.) Fäden 
mehr oder minder verlängert, in Schleimhülle; Zellen 
Tänglich-quadratijch, abgerundet, Y,—Y,,' breit, nicht fo 
fang als breit, jehr tier eingefchnitten, bismeilen mit breis 
tem Ausjchnitt, durch ein — —— (isth- 
mus) verbunden. In Thon» und Wieſengräben, gewöhnlich 
vereinzelte Käben, durch das Gebiet. : 

8. escavatam Ralfs. (Desmid. T. VI. F. 2.) Fäden 
obne —— ellen %, oder ſo breit ale vor. 
länger als breit, mit breitem ſtumpfem (ausgehöhltem) Aus⸗ 
Kö, dur) 2 warzenförmige Zwiſchenglieder verbunden. 

b. sosedens D. By. (Conjug. 76. T. IV. F. 85—-87.) 
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Ohne verbindende Zwiſchenglieder, daher meift als verein» 
jet a St Gräben und Sümpfen, zerftvent durch 
8 et. 


189. Byalothöca Ehbg. Gebildet aus Ayalos: glasartig, 





—— und thece: Büchfe, Gefäß.) Fäden ftielrund, 
in dider Schleimhülle. Zellen walzgenförmig, in der Deitte 
mit feichtem fkumpfem Ausſchnitt (Aushöhlung), gegen die 
Enden mit erhabenen ringförmigen Querriefen; Sauptfeiten 
freisrund ſcheibenförmig; Chlorophyllförper 5, 6 bie 10« 
ſtrahlig. Zygoſpore rund, in dem derbwandigen Mittel - 
raum. 

(Desmidii spec. Breb. Chauv. Menegh. etc.) 


I. dissiliens (Smith) Breb. (Ralfe Desmid. T.I. F. 1. 
Rabenh. Alg. N. 884. Desmaz. Crypt. de Fr. Ed. I. 
N. 904. Conferva dissiliens Smith E. B.) Fäden 
Yıoo— Yo" breit, mit wellig-geferbtem Rande; Zellen Y, 
oder 3/, jo lang als. breit, in der Mitte leicht eingeichnikt. 
In Graben, Tümpeln, 3.8. um Dresden, Lanſa (Hantzsch), 
Löbau, Bautzen, Wurzen, Neulich bei Chemnig (Buln- 
heim); feipzig (Auerswald), Soyerswerda (Preuss). 


I. mucesa ee) Bhbg. (Ralfs Desmid. T. I. F. 2. 
Rabenh. Alg. N. 385. Desmaz. Crypt. de Fr. Ed. L. 
N. 809. Ed. II. N.9. Conferva mucosa Mert. Hyal. 
Ralfsii Ktz.) Fäden nicht wellig gerandet, in jehr 
dider Schleimhülle; Zellen quadratifch oder länglich quadra⸗ 
ti, %Y, oder Y, breiter ald lang, am Rande mit 1—2 
ahnen. Im Torfgräben und Tümpeln, weniger verbreitet: 
berg (Kreischer), Lauſigk (Rabenh.), Wurzen (Buln- 
eim), Hoyerswerda (Preuss), Schludenau (Karl). 


At dubla Kis. (Ralfs Desmid. T. XXXV. F. 16. Ra- 
beoh. Alg. N. 285.) Fäden ohne Gallerthülle, 1, 
breit; Zellen faft quabdratijch, mit abgerunbeen Eden, am 
änßern Rande jederjeits mit 2 Punkten in der Zellmem⸗ 
bran. In einem Graben bei Gundorf bei Leipzig (Auers- 
wald), bei Nordhauſen (Kützing). 


- Bon mir noch nicht lebend beobachtet. 


Bambusina Ktz. (Bom indiſchen bambu; Bambos = 

Bambusrohr: die Fäden find Inotigsgegliedert, wie jenes 

Rohr.) Zellen länglich-tonnesförmig, zu gedrehten Käden 

verbunden, in der Mitte mit einer Querbinde von 2 er 

habenen Singen begrenzt, welche nach oben und unten 

zahnförmig vortreten; Hauptſeiten zirfeltund, mit 2 gegen- 
12° 
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überftehenden Zähnen; Chlorophyllkörper 5 — 6ftrahlig ; 
Zygoſpore rund oder Pe ung 
(Didymoprii spec. Ralfs, Gymnozyga Ehrbg.) 


B. Breobissonli Hts. (Rabenh. Alg. N. 706. Didymo- 

rıum Borreri Ralfa Desmid. T. III. Rabenh. Alg. 

K. 483.) Fäden knotig⸗ ua: Zellen 2mal jo lang 

als breit. Nah dem Berta en der Fäden ericheiuen bie 

einzelnen Glieder wie Meine &uaftern. In Moor» und 

—— zumal auf Sphagnum, ſtellenweiſe durch das 
iet. 


Didymoprium Ktz (Didymos: doppelt, und prion: 
Säge.) Fäden zuſammengedrückt⸗rundlich. in einer rohrenf. 
Schleimhülle; Zellen längli-quadratiih, aufs und abwärts 
mit vortretenden, Soehrhninen Enden; Hauptſeiten eben, 
elliptifh, aufe und abwärts etwas gedehnt, mit fiumpfen, 
leichſam aufgejetsten Spiten. Chlorophyllkörper vierftrah- 
ig, mit Amylonlern. Zygoſpore in einer der beiden, durch 
einen engen Canal verbundenen Mutterzellhäute. 
(Desmidii spec. Grev. Corda, De Bary, Hyalotheca 


Ehbg.) 


D. Grevillii Kts. (Ralfse Desmid. T. II. Rabenh. Alg. 
N. 125 und 628. Bacill. N. 58 Desmidium cylin- 
dricum Grev.) Confervenartige, dunfelgrüne Fäden, Y,,“ 
breit, mit faum halb fo langen Gliedern. In Moor und 
ZTorfgräben, ftellenmweife durch das Gebiet. 


b. Huebneri. (Sphaeroprium Huebneri Rabenh. Bacill. 
exs. N 49.) Glieder faft doppelt länger als bei vor. 
In einem Graben bei dem fog. Yaufaer Teiche (Hübner). 


132. Desmidium Ag. (Bon desme: Bund, Bündel.) Fäden 


Tantig, mit oder ohne Schleimbülle; Zellen längfichequa- 
dratiich, quer eingeſchnürt, dadurd an den Enden gezähnt; 
Sauptjeiten 4eckig; Chlorophyllkörper 2 oder 6, jeder mit 
len Zygofpore in einem bleibenden weiten Mit 
telraume. 


r. Hanptfeiten Zeckig. 


D. Swartsil Ag. (Ralfs Desmid. T. IV. Rabenh. Bacill. 
N. 41.) Fäden Yoo— Yo“ breit, mit 2—-Imal kürzeren 
Gliedern: 

a. Brebissonli Kts. Zähne der Zellen geſtutzt; Chlorophyll⸗ 
körper 6ftrahlig. 


& 


» 
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b. ambiyodoen Its. (in Rabenh. Bacill. N. 65). Zähne 

fumpfrabgerumdet (nicht t); Cblorophyllförper ver- 

fien, nicht ſtrahlig. Schlemn üle zumal im Wlter fehr 
ih; Fäden faft goldgelb, 

e. Balfsii is. Zähne ſcharf geſpitzt; Chlorophylltörper 


öftrahlig. en 
In Torf« und Moorgräben, Tümpeln, Gruben durd) das 
Gebiet, doch felten rein. 


D. didymum Corda. (Almanach de Carlsb. T. IV. F.43 


. umd 44.) Unterſcheidet fih von dem vor. durch bie 2ipal- 


tigen Eden der Hauptfeiten. Im Gräben um Dres 
Schiudenau (Karl), Carlsbad; nach Kützing am Broden. 


D. aptogonum Breb. (Aptogonum Desmidium Ralfs 
Desmid. T. XXXU. F. 1. De Bary Conj. T. VI. 
F. 55 und 56. Odontella Desmidium Ehbg. Inf. 
T. XVI. F. 4.) Bellen wie bei den vor., die Hauptfeiten 
aber in der Mitte concav, an den Kanten vorgezogen, wo⸗ 
mit die benachbarte Zelle ſich berührt, es entftehen dadurch 
feere Zwiſchenräume und die Fäden werden. durchlöchert. 
Bereinzelt, hin und wieder: Eifter im Boigtlande, Lauſigk, 
Noffen, Pohlenz bei Wurzen (Bulnheim), in einem Tümpel 
der Teipzig- Dresdner Eifenbahn in der Nähe von Niederau; 
Bunzlau (J. Kühn); am Harz (Kützing). 


+ Tr Banptfeiten Ackig. 


D. quadrangulare Kiz. (Ralfs Desmid. T. V.) Zel⸗ 
len Yo“ breit, etwa Halb fo lang; Hauptf. buchtig 
4edig; Chlorophyllkörper 4 im Kreuz. In Moorgräben, 
3 B. bei Waltersdorf an der Laufche, Glashütte, Wilden- 
fele, Aue, Eifter. 


Gonatozygon De By. (Bon gony: Knie, und zygoein: 
verbinden, zygon: Paar, Joch.) Zellen fehr verlängert, 
walzig, faſt ftabförmig, ohne Einfhnürung, zu leicht trenn⸗ 
baren Fäden verbunden (daher findet man meift einzelne 
zerfireute Zellen), zur zeit der Copulation in der Mitte 
Inieförmig eingelnidt; Chlorophyfllörper in Geſtalt einer 
arilen Binde, bisweilen mut aufgeſetztem Leiften; Zygoſpore 
——— in einem raſch verſchwindenden Mitielraum ger 


(Docidii spec. Breb. Ralfs.) 


@: asperum (Ralfs) Rabenh. (Ralfsii De By. Conjug. 
76. T. IV. F. 23—25. G. monotaenium De -By. ın 


Microfterias 


Hedwigia I p- 106. Rabenh. Alg. N. 838: Doeidium 
asperum Ralfs Desmid. T. XXVI. F. 6.) Zellen 1%, 
bis Yon” did, 10 — 20mal länger, walzenförmig, von 
zahlreichen ſpitzen Wärzchen ab: an den Guben leicht 
eingefchnürt, zu Mougeotia-artigen Fäden verbunden. In 
einem moorigen Waldteich bei Hermsdorf, Brand bei Hohen 
ftein, Auguftusbad, Elfter im Voigtlande, Plauen, um Dres⸗ 
den (Hantzsch), Pohlenz bei Wurzen (Bulnheim). 


2. Sporen warzig oder ſtachelig. 


. Micrasterias Agardh. (Bon micros: Hein, und aster, 
astron: Stern.) Zellen firablenförmig » gelappt, jo lang 
oder etwas länger als breit, zujammengedrüdt, in der 
Mitte durch eine tiefe Einfhnürung in 2 Hälften getheilt; 
jede Hälfte tief 3lappig: der Mittellappen ungetheilt oder 
“ außgerandet, die Seitenlappen ungetheilt oder ein« bis 

mehrmals (faft dichotom) 2 —Zjpaltig und kaderfpigig oder 
flumpf. Längs⸗ und Duerprofil fpindelförmig. Chloros 
phyllkörper in jeder Hälfte mehr oder minder frabfig von 
einer gemeinfamen Are, mit zahlreihen Amylonlörnern. 
Zngofpore - mit einfachen oder wiederholt 2—3Igabeligege- 
theilten Stacheln. 


M. denticulata Breb. (Alg. Falais. T. 8. Ralfs Des- 
mid. T. VII. F. 1. Rabenh. Alg. N. 666. M. Rota 
Ehrbg. Inf. T. XII. F. 1a.) Faſt freisrund, bie 14” 
im Durchmeſſer; jede Hälfte mit 3 Lappen: die beiden 
Seitenlappen tief eingeſchnürt, wodurch jede Hälfte eigent» 
lich 5lappig erſcheint; Mittellappen ftumpfbuchtig, Kurz 2= 
lappig; Lappen und —— ausgerandet, mit ſtumpf 
abgerundeten, faſt geſtutzten Ecken. Verbreitet. 


H. rotata (Greville) Balls. (Desmid. T. VIII. F. 1. 
Rabenh. Alg. N. 41. M. furcata Ag. wenigſtens z. Th.) 
Wie die vor., aber der Mittellappen weitbuchtig ausge» 
ſchweift. mit welligem Rande und die Eden der fcharfe 
buchtigen eäppehey wie die der Seitenlappen ſcharf zugeſpitzi. 
Wie die vor. verbreitet. - 
M. ümbrlata Ralfs. (Desmid. 1. 1. F.-2.) Wie vor., aber 
die ſämmtlichen Läppchen mit (gleichjam) auigeiester Stachel⸗ 
ſpitze. Stellenweiſe und ſehr vereinzelt (Rabenauer Grund, 
— Maren, Lauſigk, Elſter im Voigtlande; Pohlenz 
bei Wurzen [Bulnheim], Zeplig Karlh. —A Aq, 


HEH. papillifera Bröb. (in Ralfe Desmid. T. IX. F. 1. 
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Rebenh. Alg. N. 690 und unter 510.) Kreierumd, Y. 


bis Y,“ im Durchmefſer, mit jehr Turg gefielten, rand⸗ 
fändigen Drüfeu illen), die zumal auf dem Länge 
md Duerprofü deutlich hervortreten; Mittellappen breit 
buchtig ausgeſchnitten, nadt oder mit drfifenartigen Fort⸗ 
fügen. Stellenweiſe en ‚ jo 3. 8. bei Cotta bei Dres 
den, Oberpoyrig, Meißen, Wurzen (Bulnheim), bei Hoyers⸗ 
werda (Preuss), Bunzlau (F. Kühn), bei Schludenau in 
Böhmen (Karl); ferner in der Riederlaufig, 3. ®. bei 
fürftl. Drehnau, um Golfen (Schumann). 


M. furcata Agardı (in „Flora“ 1827. p. 613. Ralfs 
Desmid. T. IX. F. 2%. Bis Y,,- im Durchmeſſer, 
glatt; Mittellappen breit und tief ftumpfbuchtig ausgeichnit- 
ten, Läppchen wie die der Seitenlappen, vorgeftredt, ſchmal⸗ 
Iimealijh, gabelfpaltig, mit_ftumpfen convergirenden 
Zinten. Stellenmeije, fehr vereinzelt,. 3. B. tm Priesnig- 
runde, Bauen, Dretichen (Rostock), Gohlenz bei Wurzen 
(Bulnheim). — 


NM. Crux Melitensis (Eihrbg.). (Ralfs Desmid. L. ]. F. 8. 
Focke, Phys. Stud. 1. T.I. F.18. Euastrum crux Meli- 
tensis Ehrbg. Inf. T. XII. F. 3.) Malteſerkrenz. 
Ya—Yıo im Durchmeifer; Läppchen nicht geftredt, gabel- 
Ipaltig, mit flumpfer oder jpiger Bucht und ftumpflichen 

geſchärften di vergirenden Zinken. An vielen Orten, 
wohl verbreitet. —W 


M. trancata (Corda) Bréb. (Ralfs Desmid. T. VIII. 
F. 4.  Cosmarium truncatum Corda Almanach de 
Carlsb. 1835. F. 23. Euastrum Rota- Ehrb. Inf. 
T. XII. F. 1.g.h.) Faſt freisrund, faft quadratijch oder 
etwas länger ale breit, bi® !/,,‘" lang, glatt; Mitteflappen 
fehr verkürzt, feicht ausgejchweift oder faft abgerundet und 
etwas eingedrüdt, an den Eden mit 2 ftumpfen oder ge 
ſchärften Zähnen, wie die Läppchen der Seitenlappen. Ber 
breitet und in mannigfachem Formenwechſel. 


H. semiradiata Naegeli (einz. Alg. T. VI. H. F. 8. 
(nid+ Kützing). Kreisrund, faft quadratiſch; größter 
Durchmeſſer bis 1/,°", glatt; Mittellappen breit abgerundet, 
an den etwas vortrefenden Eden, wie die Eden der Läpp⸗ 
chen der Seitenlappen, mit Siachelſpitze. Stellenweife: 
Dresden, Zittau, Bad Eifer; Bunzlau (J. Kühn), Reichen 
berg (Siegmund). — 

M. Jennerl Ralſa. (Desmid. T. XI. F. 1.) Länglich, 
bis "/,,““ lang, bis breit, Heinwarzig; Endlappen 


184 


- 


Gaafirem. 


breit»Teilförmig, wie bdie.Läppchen der Seitenlappen aus⸗ 
gerandet oder ftunpf buchtig ansgejchnitten, mit ebenem 
oder zahnartig verunebmetem Rande, an den Eden ſtumpf 
oder abgerundet. Stellenweife, 3. B. Hermsdorf bei Kö— 
nigftein, Kirchberg bei Zwidau (Bulnheim). " 


M. Neodamensis A. Braun. (in Rabenh. Alg. N. 508). 
Faſt hreierund, doch Tänger als breit, Y%, — Yı,“" lan 
öfters orangegelb gefärbt; Mittellappen ungetheilt, faft abs 
gerundet, mit feharf zugeipisten Eden; Seitenlappen con⸗ 
vergirend, gabelipaltig; Läppchen ftumpfbuchtig, mit jcharf 
zugefpitten oder flumpfen faft abgerundeten Eden. Sm 
einem Wiefengraben bei Meißen. 


M. piunatiida (Ktz.) Reifs. (Desmid. T. X. FE. 3. 
Ktz. Spec. Alg. 171. Euastrum pinnatifidum Ktz. 
Phyc. gern. 134. E. didymacanthum Naegeli.) Y, 
bie "/,,°* Tang: faft eben fo breit, glatt; jede Hälfte durch) 
2: tiefe Ansjchnitte Zlappig: Endlappen faft gradlinig, kaum 
gemwölbt oder eingedrüdt, an den mit den Seitenlappen faft 
parallel vorgeftredten oder etwas divergirenden Eden jcharf 
2ipigig; Seitenlappen ii efpigt, mit gefpaltener Spike, 
am innern Rande (der beiden Hälften) Y, weit ſich berüh- 
rend, dann divergirend. Verbreitet. 


M. oscitans Ralfs. (Desmid. T. X. F. 2. Halocystis 
oscitans Hassall Freshw, Alg‘ T. 90. F.4) Bie die 
bor., aber gewöhnlid, größer, Zellhaut förnigpunttirt, die 
Endlappen —* gewölbt⸗ abgerundet und mit ungetheilten, 
faft ftumpflichen Ecken. Stellenweife, 3. 8. Maren, Zwicau 
Altenburg. 


Euastrum (Fhrbg.) Ralfs. (Bon eu: ſchön, und astron: 
Stern.) Unterfcheidet fich von der vor. Gattung durch die 
Zygoſporen, welde warzig oder mit verlürzten Stacheln 
bejetst find. Leider ift dies Kennzeichen aber nicht immer 
zugegen, eben fo felten gelingt es, die charakteriftiiche Sei⸗ 
Xenanficht zu gewinnen. Frontanſicht der Zelle erjcheint 
länglich, 2— 3mal jo lang als breit, in der Mitte quer 
eingefhnürt, wodurch 2 ſtreng ſymmeetriſche Hälften ent 
ftehen, deren Rand gleichmäßig buchtig oder gelappt ifl, an 
den Bolenden erſcheint die Zelle abgerundet und in ähn- 
licher Weife, wie in der Mitte, eingeſchnürt; nur bei E. 
verrucdsum ift fie-weit und ſtumpf -buchtig ausgefchnitten; 
die Zellhaut ift zart, glatt, punftirt oder gelörnt-warzig. 
een sp. Turpin, Cosmariü sp. : Corda, 
Breb.) 
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t Enblappen breiibuchtig — mehr oder minder tief ausgefchnitien. 


B. verrucesum Ehrbg. (Inf. T. XII. F. 5. Ralfs Des- 
mid. T. XI. F. 2. Rabenh. Alg. N. 286 und 303. 
| E. papulosum Kfz. Spec. Alg) Yo, — Yı’“ lang, 
Yo Yas' breit, gelörnt-warzig; jede Halfte mit 3 glei 
großen, faft berzförmigen Lappen; Oberflähe und am 
ande warzig; auf- der Seitenanficdht erfcheint jede Hälfte 
bauchig-flaichenförmig. Berbreitet. 


+ 3 Exdlappch ſeht eng, aber tief ausgefdpritten. 


E. erassnm (Bréb.) Ralfs. (Desmid. T. XI. F. % 

Cosmarium crassum Breb. in Menegh. Desmid.) Bis 

| du lang, etwa Y, fo breit, mit punktirter Zellhaut; 

lappen ſehr verkürzt, abgerundet 2lappig ; Seitenlappen 

fehr breit, 1—2budhtig, mit ftumpfen Eden. In Siümpfen, 

Gräben, Hin und wieder, 5. B. Dresden, Königftein, Zittau, 

Pr (Rostock), Görlig (Peck), Wurzen, Neukirchen 
bei Ehemnig (Bulnheim). 


E. oblongum (Greville) Ralfs. (Desmid. T. XII. Rabenh. 
Alg. N. 303, E. Pecten Ehrbg. Inf.- T. XII. F. 4. 
Ktz. Spec. Alg. Cosmarium sinuosum Cerda Alm. de 
Carlsb. 1835. T. U. F. 21.) Y— Ya Yu” breit, 
3mal fo lang, Hein warzig⸗punktirt; jede Hälfte 5lappig: 
Endlappen auf 1/, — Yıs’ verichmälert, abgerundet, mit 
engem Ausichnitt, Seitenlappen ſtumpfbuchtig ausgerandet. 





B. affine Raifs. (Desmid. T. XII. F. 3.) Y,—Yo 
bie '%s° breit, 3mal jo lang, punltirt, dlappig; Endlappen 
auf 4%, — 15’ verihmälert, Bafilarlappen ausgerandet, 
Mittellappen wenig entwidelt, ganz, öfters nur zahnartig 
vortzetend, alle abgerundet. Stellenweiſe: Prieenikgrund, 
Stolpen, Bielgrund, Heinsberg, Neulirchen bei Chemnig 
(Bulahetm), $reiberg (Pörzler). 


B. ampallaseom Ralfs. (Desmid. T. XIII. F.4) Wie 
vor., aber breiter und kürzer, Endlappen mehr verbreitert, 
Bafilarlappen ungetheilt. Stellenweile, 3. B. Meißen, 
Rurzen, Hoyerswerda; Golfen in der Niederlaufig (Schu- 
mann), Teplitz (Karl). 


B. Insigne Hassall. (Brit. Freshw. Alg. T. 91. F. 2. 
Ralfis Diatom. T. XII F. 6. Rabeıh. Alg. N. 302.) 
Bis lang, punltirt, 8lappig; Cudlappen aus einer 
zufjammengezogenen Bafis auf %,,” erweitert, platt ab⸗ 


Guafrım. 


—— oder anegeſchweift. mit oder Ansichntit, Baſtlar⸗ 
appen divergirend, ungetheilt, ſtumpflich oder abgerundet. 
Stellenmweife, z. B. Kirhberg bei Zmidair (Bulnheim), 
Eifter im Boigtlande. 2 


E. Didelta (Turpin) Balls. (Desmid. T, XIV. F. 1. 
Rabenh.. Alg. N. 804 und ımter 546. Cosmarium Di- 
delta Menegh. Breb. Ktz. Spec. Alg.9) Bis YYs‘“ 
lang. punftirt, 5lappig; Endlappen wenig erweitert, abge⸗ 
rundet; Bafilarlappen Y,—Yag““ breit, abgerundet und 
leicht ausgeſchweift; Mittelleppen um — mehr oder 
minder vorgeſtreckt. Stellenweiſe, z. B. Sen, Mũglit- 
rund, Frei erg (Kreischer), Chemnig, Harth bei Leipzig 
Bulnheim), udenau in Böhmen (Karl), um Brünn 
(Navs). 

Kützing giebt die Länge auf Y,'“ an bei Y%,'" Breite, 
feine Art iff mir darım gmeifefhaft. 


B. ansatum Ehrbg. (if. T. XII. F.6. Belfs Desmid. 
T.XIV. F.2. Rabenh. Alg. N. 325. E. binale Ktz. 
Spec.). Yo—Yas“ lang, punltirt, 3lappig; Endlappen 
ga abgerundet, faum erweitert, Yor— Yys‘“ breit; 

eitnlappen ungetheilt oder leicht ausgefchweift, abgerundet. 
Duerprofil oval, auf jeder Seite bauchig er- 
weitert. Verbreitet. 


E. eirculare Hassall. (Brit. Freshw. Alg. T. %@. F. 5. 
Ralfs Desmid. T. XUI. F. 5. T. XIV. F. 8.) $ront 
faum von ansatum verfhieden; Y,— as‘ lang; jede 
Hälfte kaum gelappt, aus Y3—Y,,'“ breiter bauchiger 
Baſis, mit abgerundeten oder leicht ausgeichweiften Eden, 
in den Endlappen bis auf %,” faft. plötzlich verdünnt; 
Endlappen geftutt, nicht ermeitert, ‘an den Eden abge 
rundet; Duerprofil oval, mit welligem (8bude- 
ligem) Rande. Stellenweije, z. B. in der Dresdner Heide, 
Schonergrund, bei Wurzen (Bulnheim), bei Bunzlau (J. 
- Kühn) und vielen andern Orten, meift aber vereinzelt. 


E. pectinatam Breb. (Ralfs Desmid. T: XIV. F. 5.) 
1/1 — /ra“ lang, glatt; Endlappen mehr oder minder platt 
abgeftutgt, aus verengter' VBafis ſehr erweitert, an den Eden 
ſtumpf oder mit buchtigem Ausfchnitt; Seitenlappen fo 
breit, wie die halbe Länge der gamen Zelle, und 
durch einen buchtigen Ausfchuitt fat 2lappig, mit abgerum- 
deten Eden; Duerprofil oval, mit welligem Raude, wie 
bei vor., aber die Bole noch mit einem ftumpfbuchtigen 
Ausichnitl. Zerftreut. 


Geeafrum. 18 


E. gemmatem (Br£b.) Balls. (Dosmid. T. XIV: F. 4. 
Rabeph. Alg. N. 367.) AM.“ lang, Heinwarzig; 
Endlappen aus berengter Balls plölich erweitert, ſtumpf⸗ 
buchtig ausgerandet, mit breit abgerundeten Eden; Seiten- 
lappen jehr breit, ſtumpfbuchtig 2lappig; Querprofil wie 
bei circulare, aber mehr verlürzt, die Buchten tiefer aus⸗ 
geichnitten und Oberfläche Heinwarzig.. Verbreitet. 


E: restratem Ralfs. (Desmid. T. XIV. F! 6.) Größe 
wie vor., aber glatt und der Endlappen ſehr erweitert, 
bisweileu die Seitenlappen überragend, tief ausgeſchnitten 
2lappig ; jedes Läppchen geftutst und wellig oder zahnartig- 
gerandet, Geitenlappen buchtig⸗ ausgejäättttten oder auege⸗ 
gerandet, die Eden ſtumpf oder geitußt, die Baftlareden 
ewöhnfich nochmals und zwar ſchief geſtutzt⸗ausgerandet, 
do daß die vordere Ede die untere überragt. Stellenmeife, 
3. 8. Hermsdorf im Bielgrumd, Adorf, Elſter im Boigt- 
Iande, bei Wurzen (Bulnheim), Löbau, Schluckenau (Karl). 


B. elegans (Breb.) Äts. (Spec. Alg. Ralfs Desmid. 
T. XIV. F.7. Cosmarium elegang Breb. in Menegh. 
Desmid. Euastrum bidentatum Naegeli einz. Alg. 
T. VII. D. 1) Ya!’ lang, Yır sg‘ breit; 
Endflappen am Scheitel mit engem, mehr -oder minder 
tiefem Ausſchnitt, dadurch 2lappig, jedes Läppchen na 

innen (am Ausſchnitt) abgerundet oder jchief abgeſtutzt. na 

außen mit einem — ſpitzen Zahn (bisweilen 
fehlt dieſer Zahn und das Läppchen iſt einfach abgerundet). 
Seitenlappen buchtig⸗ ausgeſchweift⸗ abgeruundet oder vorge⸗ 
ſtreckt und zahnartig geſpigt Stellenweiſe: Dresden, 
Langenbrück, Wurzen (Bulnheim), Bunzlau (J. Kühn), 
Eifter im Voigtlande. 


B. binale (Turpin) Beifs. (Desmid. T. XIV. F. 8. 
Cosmariam binale Menegh. in Linnaéa 1840. Hetero- 
carpella binalis Turpin M&m.) Bunltirt oder warzig, 
Ya —Ya5“ lang, etwa halb fo breit, mit faft —*2 
quadratiſchem Umriß; Endlappen abgeſtutzt, ausgerandet 
oder ausgeſchnitten, mit nach außen gewandten, faſt zurück⸗ 
geſchlagenen. ſpitzen Eden; Seitenlappen ganz oder buchtig 


abgerundet. In Gräben, Sümpfen verbreitet. —4 


E. cuneatum Jenner (in Ralfe Desmid. -T. xxxif. 
F. 3.) Bis.” lang, fat ſo breit, punftirt; jede 
Höifte keilfürmig, ohne Lappen, am Ende platt abgeſtutzt 
und mit engem Ausjchnitt. Bei Wurzen (Bulnheim).- 


din 
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Et sublobatum Breb. (in Ralfse Desmid. T. XXXII. 
F. 4). 8ie 1,“ lang, halb fo breit, glatt, ohne Lappen; 
jede Hälfte faft quadratiih, nur an der Baſis etwas er. 
weitert, an den Seiten leicht gelämeift, an den Eden ab» 
gerundet. Bei Wurzen nad Bulnheim. 


BE? prostraitum Naeg. (einz. Alg: T. VII. A F. 4) 
Ys—Ys“ lang. faſt eben fo breit, ohne Lappen und 

hten, warzig; jede Hälfte aus bauchigem Grimde nad 
den Enden in einen kurzen, platt abgeftugten Hals vorge» 
zogen. Oelſch bei Leipzig nad) Buluheim. 


136. Staurästtum Meyen. (Bon stauros: Kreuz, und 


astrog: Stern.) Zellen durch eine tiefe Einſchnürung im 
2 ſyminetriſche Hälften getheilt, von den Nebenſeiten ge» 
jehen erſcheint jede Hälfte 3-4—mehredig, die Eden jehr 
äufig in ftachel«e oder pfriemenförmige Horner vorgezogen. 
biorophylllörper in jeder Hälfte von einem centralftändi- 
en Amylonlorn aus nad jeder Ede a ftrahlig verbreitet. 
——— lugelrund, meiſt mit gabelig getheilten Sta⸗ 
l 


u. 
(Staurastrum und Didymoclädon Ralfs, Phycastrum, 
Stephanoxatthium und Astheroxanthium Ktz. 3. 3b. 
Desmidii spec. Ehrbg. Inf. Binatellae spec. Breb. 
Alg., Falais. Goniocystis Hassall.) A 


T ©Oberfäde glatt oder puuktirt oder kleinwarzig; die Ehen 


set . 


durchaus wchrios. 


St. erbleulare (Eihrbg.) Bells. (Desmid. T. XXI. F. 6. 
Desmidium orbiculare Ehrbg. Inf. T. X. F. 9. Phy- 
castrum orbiculare Ktz. Spec.) Faſt freisrund, jede 
Hälfte faft .nierenförmig, glatt;. Ouerprofil dreiedig, Eden 
abgerundet. Dunhmelter e—Yır'“. VBerbreitet: 


St. muticam Breb. (in Menegh. Desmid. in Linn. 
1840. Ralfs Desmid. T. XXI. F. 4. und" T. XXXIV. 
F. 18. Bagolpor. ‘ Binatella mutica Breb. Allg. 
Falais. T. VIII.) Hälften elliptiſch, abgerundet, glatt; 
Duerprofil 8 —4- (felten 5.) edig, Eden abgerundet. Durdh« 
mefler Ya— Ns‘. Berbreitet. 


St. punctalatum Breb. (in Ralfs Desmid. T. XXII. 
F. 1). Hälften breitelliptifch, abgerundet, Tleinwarzig; 
Duerprofil ftumpfedreiedgig. Dur a Yo hr. Ber 


einzelt, 3. B. PBriesnisgrund, Hermedorf. 
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St. giebulatum, Breb. . (in Ralfe Desmid. T. XXXV. 
F. 23). Hälften fpindelförmig, vor den kopfförmig abge 
rundeten Enden etwas eingefchnürt, Heinmwarzig; Duerprofil 
dreiedig; den vortretend kopfförmig. Bereinzelt, fcheint 
ſelten, einmal an Sphagnum bei Laufigt. 


St. dilatatum Ehrbg. (Inf. 143. T.X. F. 13. Microgeol. 
T’ 34. XU. B. F. 17. Ralfs Desmid. T. XXI. F. 8. 
Desmaz.. Crypt. de Fr. Ed. I. N. 1667. Ed. II. 
N. 1857. Phycastrum dilatatum Ktz. Spec.) Hälften 
länglich » elliptifch, Yo — Yıs'“ lang, mit regelmäßig in 
Duerreihen fiehenden Warzen; Duerprofil 4edig, Eden 
mehr oder minder ftrahlig vortretend, geftubt oder abge- 
rundet. Berbreitet, meiſt an Waffer und Sumpfpflanzen. 


T T Oberläde glatt, Radelig oder berfiig-canh. 
Glatt, nur die Eden mit Stadeljpite. 


St. mucronatum Balls (in Annala of Nat. Hist. Vol. 
xV. T.X. F.5 Ralfs Desmid. p. 121, zum Theil, 
T. XX: F.5.b. c. d. e.) Hälften eif. elliptiſch oder faft 
nierenförmig. glatt, am Rüden hoch gewölbt; Stachelſpitze 
grade oder etwas einmärts geneigt. Länge Y,, bie 
Y,. Stellenweije (Dresden, Laufigl, Altenburg), wohl 
verbreitet. 


St. dejeetum Breb. (in Menegh. L 1. De Bary Conj. 
T. VI. F. 25—32. Ralfs Desmid. p. 121. excl. Syn. 
T. XX. F. 5. a.) Unterfchieden von vor. durch die am 
Rüden flach gewölbten Hälften und die auswärts ge 
frümmten Stadeln. Berbreitet, aber meift vereinzelt. 


St. cuspldatum Bréb. (1. 1. Ralfs Desmid. T. XXXI. 
F. 1. und T. XXXIII. F. 10. Phycastrum cuspida- 
tum Ktz. Spec. mit Ausjchluß einiger Citat. Ph. 
spinulosum Naegeli einz. Alg. 126. T. VIII. A. F. 2.) 
Hälften 92 !45“"Tang, glatt, faft pindelförmig, am Rüden 
flach, an der Bauchſeite gemölbt und durch ein malzenför« 
miges Zwiſchenglied verbunden; Stacheln grade oder etwas 
geneigt. Stellenweile, 3 ®. um Dresden, Noffen, Hoyers- 
werda, Schiudenan in Böhmen (Karl). 


St."Dicklei Ralſa. (Desmid. T. XXI. F.3) Bis Y.,“ 
lang, glatt; Hälften eiförmig-elliptifch, mit halbfugelig-ge- 
wölbten Rüden und flach gemölbter Bauchfläche; Stacheln 
einwärts gelrümmt. Stellenweije, 3. B Rabenauer &rund, 
Zichopau, bei Lauſigk. Pohlenz bei Wurzen nad) Bulnheim. 
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** Oberfläde und Eden ſtachlig, letztere meiſt abge- 


zig, 


rundet, niemals hornartig vorgezogen. 


St. teliferum Ralſs (Desmid. T. XXII. F. 4. und 
T. XXXIV. F. 14). ,, lang; Hälften nieren⸗ 
förmig, ſtachelig; Querprofil mit breit abgerundeten Ecken 
und eingedrückten Seiten. Zerſtreut, lan Mooſen 
(Hypnum, Sphagnum) in Sümpfen, z. B. Priesniggrund, 
Schandau, Hermedorf, Eifter im Boigtland, Leulig bei 
Wurzen (Bulnheim). 


St, murlcalum Breb. (in Menegh. Synops. 226. Ralfs 
Desmid. T. XXIl. F. 2). Etwas größer ale vor., kurz 
oder langſtachelia; die Hälften nierenförmig, aber nad 
außen höher gemölbt als vor., Querprofil mit breit abge- 
rundeten Eden und faft gradlinigen oder leicht gewölbten 
Seiten. Hin und wieder (Dresden, zwiſchen Rieſa und 
Strehla). 


‘St. hirsutum ( Ehrbg.) Breb. fin Rakfs Desmid. T. XXII. 
F. 3, Binatella hispida Breb. Alg. Falais. T. VIIT. 
Xanthidium hirsutum Ehrbg. Inf. T. X F. 22. Ktz. 
Spec. 177), Ya—Yas“ lang, „frablig; jede Hälfte faft 
halbfugelig; Querprofil abgerundet Zedig, mit flachen grad- 
linigen Seiten. Stellenweiſe; auch foifil: in Hornftein bei 
Delitzſch Ehrenberg Microgeol. T. 37. VIL F. 8.) 


St. saxonleum Bulnh. (in Rabenh. Hedw. II. 59. 
T. I. F. 7). Hälften eiförmig » elliptiſch, dicht ſtachelig; 
Duerprofil ftumpfedreiedig, mit leicht ausgeichweiften Sei⸗ 
ten. Im Zorfmoor bei Bohlen, unfern von Wurzen, Nen- 
firh bei Chemnitz (Bulnheim). 


Oberfläche mehr oder minder ſtachlig oder war— 
die Eden hornartig vortretend. (Querproſil 3, 5 
bis mehrftrabfig.) 
St. margarltaceum (Zhrbg.) Menegk. (S. in Linnaea 
1840. Ralfs Desmid. T. XXL F. 9. Phycastrum mar- 
garitaceum Ktz.-Spec. 181. Pentasterias margarita- 
cea Ehrbg. Inf. i. X. FE. 15.) Hälften la — V 
lang. mit regelmäßig in Querreihen ſtehenden She 
Knötchen, länglih, am Rüden gewölbt oder ‚ an ber 
Bauchfläche weit vortretend, an den Enden mit kurzem, 
mehr oder minder einwärts geneigtem. ſtumpfem oder ge⸗ 
ftugtem Strahl; Duerprofil von einem ſcheibenförmigen 
Eentrum &— Tftrahlig. Stellenmweije (Dresden, Kinigftein, 
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Biel, Amfel-, Krippengrund, an der Ehammit, Schluckenau 
in Böhmen (Karl), Pohlenz bei Wurzen (Bulnheim), 
Bunzlau (J. Kühn), Waldheim, Noffen, Carlsbad, Adorf, 
Altenburg. 


"St. trieorne (Breb.) Henegh. (1.1. Ralfs Desmid. T. 
XXII. F. 11. Desmidium hexaceros, Ehrbg. Inf. 
T. X. F. 10. Meteorpap. T. I. F. 11. Binatella 
tricornis Breb. Alg. Falais. T. Vill. Phycastrum 
hexaceros Ktz. Spec.) Häfften länglih, warzig, !ao 
bis 1,5” lang, am Rüden gewölbt, am Bauch mieift platt, 
öfter auseinander tretend und durch ein walzenf. Zwiichen- 
glied verbunden, Enden: hornartig, furz vortretend, ftumpf 
oder geſtutzt; Ouerprofil Bedig, mit abgeftugten Ecken. 
Berbreitet. 


St. eyrtecerum Breb. «in Ralfs Desmid. T. XXI. 

F. 10. Phycastrum cyrtocerum Ktz. Spec.) Hälften 

länglich, bie %,‘" lang, warzig⸗ rauh, am Rüden flach, 

faft eingedrüdt, am Bauche jehr gedunfen. faft wie mit 

einem —* gliede; Enden hornartig verlängert, conver⸗ 
irend, ausgeſchnitten 2 — 3ſpitzig; Querpr dreiedig, 
den geneigt, bucdhtig-2lappig. Berbreitet: 


St. teiracerum (Ktz.) Ralfs. (Desmid. T. XXIII. F. 7. 
St. paradoxum Ehıbg. Inf. 143. T.X. F. 14. Micra- 
sterias tetracera, didicera und tricera Ktz. Syn. 
Phycastrum paradoxum Ktz. Spec.) $Hälften nur durch 
eine leichte Einjchnürung getrennt, am Rüden flad) oder 
wenig gewölbt, warzig oder Hleinftachelig; Eden in einen 
langen, funnpfen, hornartigen Strahl ausgezogen; Seiten« 
a dt (je nad) der Lage) 2— 3» oder Aftrahlig. Ver⸗ 
reitet. j 


St. Arachne Balfs. (Desmid. T. XXIII. F. 6. Hassall. 
Freshw.-Alg. T. 85. F. 8.) Hälften bafblugelig, am 
Rüden flach gewölbt, die Eden in lange convergirende, 
rauhe Stra ausgezogen; Querprofil bedig, Sftrahlig. 
Selten, unter Yadenalgen am Kreuzberg bei Jauernick ın 
der Oberlaufit. 


St. paradesum Meyen. (Noc. Act. Leop. Vol. XIV. 
F. 37 nnd 38. Ralfs Desmid. T.XXIII. F.8. Annals 
of Nat. Hist. XV. T.X. FE. 2. Micrasterias Staurastrum 
Ktz. in Lionaea 1833.) Hälften Törnig-raub, rundlich 
oder länglich, 4 6ſtrahlig; Strahlen an der Spige mit 
8 ausgeſpreizten und fcharf geſpitzten Zinken; Seiten⸗ 
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3 4 it 3 £ 
— — jede Ede mit Syinfigem Strahl 


St. brachiatum 
Ralfs. (Des- 
mid. T. XXIII. 
F. 9. Gonio- 
cystis bifidum 
Hassall. Br. 
Fr. Alg 355.) 


fih von vor. 
durch die glatte 
Oberfläche, von St. biidum durch meift Byinfige Hörner, 
wie die —— Figur zeigt. Um Dresden, Chenmitz 
Eifter u. a. 
Se —— 2 Bres. (in Ralfs Desmid. T. XXII. 
F. 6). Hälften eiförmig, rauh, 
— se“ lang, die oe Re oder minder bervortre« 
tend, BAzinfig; Duerprofil 3, 4 — jeder Strahl 
Zzinlig. Stellenweiſe, z. B. Dresden, Seiferedorfer Thal, 
Rabenduer Grund. 


St. gracile Ralſs. (Annals of Nat. Hist. XV. T. XI. 

F.3. Desmid. T.XXH. F.12.) Hälften faft bafbfugelig, 

warzig-taub, mit grade vorgefiredten, Zzinligen Hörnern; 

an 3edig, mit weit vorgezogenen, 3zinligen Eden. 
erbreitet 


St. bildum (Ehrbg ) Breb. (Ralfs Desmid. pag. 215. 
Desmidium bifdum Ehrbg. Inf. T. X. F. 11. Des- 
midium didymum Corda, Almanach de Carlsb. 1835. 
T. IV. F. 48? md 44. Phycastrum bifidam Ktz. 
Spec.) Hälften Yn—Ys;’" lang, glatt; Hörner wie auf 
dem 3edigen Duerprofil 2fpaltig. Im Zorfgräben im 
Böhmen, bei Berlin. In Sachſen nod) nicht beobachtet. 


St. menticulosum Breb. (in Menegh. Linnaea 1840. 
Ralfs Desmid. T. en IV. F. 9. Steovhanoxanthium 
mönticulosum Ktz. Spec). Hälften elliptiih, glatt, an 
den Enden 2jpaltig, fcharf zugeipist, am hoch gewölbten 
Rüden platt oder abgerundet und mit 4 oder 5 zahn⸗ oder 
ſtachelförmigen Fortſätzen; Duerprofil dreiedig, Eden kurz 
omartig, fcharf zugeſpitzt, zwiſchen je 2 Eden mit 2 
ortretenden, funzen Stacheln Sreleniveike, z. B. Wurzen 
(Bulnheim), Moritzburg, Fiſchbach. 
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St. spongiosum Breb. (in Menegh. Sm. Linnaea 1840. 
Ralfs Desmid.‘ T. XXIH. F. 4. Phycastrum Grif- 
fithsianum Naegeli einz. Alg. T. VII. C. 2. De- 
midium ramosum Ehrbg. Verb. in. Süd- und Nord- 
Amerika T. IV. F. 21). Y,—1/42'" lang und eben fo 
breit, reihenweife mit 2—4ftachefigen Warzen bejetst, Hälfte 
faft halbkreisrund, die — geht, Bauchſeiten wenig 
divergirend; Dueranficht 8eckig, mit faft graben Seiten, 
—— Ecken und von ſtacheligen Warzen berandet. Ber⸗ 
reitet. 


St. nitidam Archer (in Microsc. Journal 1860. T. VII. 
F. 3 und 4). Faſt quadratiih, in der Mitte mit leichter 
Einſchnürung, an den Rückſeiten flach oder leicht gewölbt, 
dadurch erſcheint jede Hälfte verkehrt halbfugelig; Eden wie 
auch die der dreiedigen, gradjeitigen Dueranficht kurzſtachlig. 
Pohlenz bei Wurzen, nad) Bulnheim. Ä 


St. .eryacantha Areher (I. 1. F. 1 und 2. Warzig; Hälfe 
ten länglich, mit, ſiark gedunfener Bauchſeite, flach gewölb⸗ 
tem Rüden, convergirenten, 8 — 4ipaltigen Enden, am 
Nüden mit. wenigen ftächelartigen Fortfügen; Oueranficht 
Zeckig; Eden faft —2 verlängert, 3fpaltig. Seiten leicht 
auegeihweift, mit 2 flachelartigen Fortjätsen. Mit vor. 
zadı Bulnheim. Ä i 


St. Iunatum Ralfs.. (Desmid. T. XXXIV. F. 12.) War⸗ 
fig; Hälften länglich⸗eiförmig; Enden hornartig verlängert, 
auswärts gehümmt (hierdurch ericheinen die Hälften halb» 
mondförmig); Queranſicht Bedig, Eden hornartig vorge⸗ 
ftredt, Seiten buchtig⸗geſchweift. Stellenweiſe: Hadeberg, 
Lanfigt, Wurzen, Eifter im Boigtlande. 


St. pungens Breb. (in Ralfs Desmid. T. XXXIV. F. 10). 
Ohne Warzen; Hälften wie die des vor. geftaltet, aber an 
der Rüchſeite mit 4 hornartigen Fortjägen "und auf der 
Dueranfidht zur Seite jedes Horns mit 2 fürzeren Hörnern. 
Stellenweife:, Wurzen (Bulnheim); Schludenau (Karl). 


St..laere Raifs. (Desmid. T. XXIII. F. 10.) Kleiner, 
aber fonft dem vor. faft gleich geftaltet, jedes Horn 2ſpal⸗ 
tig und auf der Queranſicht 5—6ftrahfig; Strahlen unge 
theilt oder geſpalten. Berbreitet. 


St. vestitum Balfs. (Desmid. T. XXIII F. 1.) Raub 
(duch Heine ausgerandete oder gejpaltene Stacheln); Hälf- 
ten fpindelförmig, mit ſtark gedunfener Bauchfläche, die 
bornartigen Enden mehr oder minder convergirend, an der 
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Spitze mit 3 geſpreizten Zinten; Querunſicht Zecktg. 3ſtrah⸗ 
Tig, an den Enden Zzinkig, an den Seiten 'ufit * a 
gefpaltenen Stacheln. Sfellenweiſe: Maren, Laufigk; Wur- 
zen (Bulnheim). 

St. aculeatum —— Menegk. (Linnaea 1840. Ralfs 
Desmid..T. XXIIL F. 2. Desmidium aculestum 
Ehrbg. Inf. T X. F.12, Phycastrum aculeatum Ktz. 
Spec.) Größter Durchmeſſer le” ſtachlig; Hälften 
Er mit ſtark gedunferer ucfläche, leicht gewölbten 
Rüden, mehr oder minder vorgefiredten, durchweg beftachel- 
ten, graden odet mehr Ober minder condergivenden Enden 
und Zzinfigen Spitzen; Queraunſicht 3« oder dedig, 3- oder 
aſtrahlig; Strahlen firaff a oder leicht gekrümmt 
(St. controversum Breb. in fs Desmid. F. 3). Ber« 
breitet und ſehr pelymorph. 

St. farcatam (Ehrbg.) Breb.- (Liste des Desmidiees 


1856. p. 1386. St. spinosum -Ralfs Desmid. T. XXII 


F.8. Xantbidium furcatum Ehrbg. Inf. T. X. F. 25. 
zum Theil. Asteroxanthjum furcatum Ktz. Spec. 183.) 
Durchmefler — 3, mit gabelig-getheilten (bisweilen 
auch nur geſtutzten) Stacheln mehr oder minder dicht be⸗ 
ſetzt; Hälften elliptiſch oder faſt eiförmig, mit hochgewölb⸗ 
tem oder plgttgedrüdten Rüden; Queranſicht Sedig, jede 
Ede 3ſtachelig, der mittlere Stachel ift der .ummittelbare 
Fortſatz der Eike, die beiden feitlichen entfpringen 
une tiefer nah Innen und biüden einen zweiten 
rei. z 
b. armigerum Breb. (Liste des Desmid. T. I. F. 22.) 
Stacheln auf der Dueranfiht des 1. und 2. Kreifes un⸗ 
getbeitt Stellenweife: Dresden, Maren, Pohlenz bei 
rgen (Bulnheim), Soyerswerda (Preuss), Görlit 
(Peck); Teplitz (Karl). 
St. farcigerum Breb. (in Menegh. ‘Syn. Linnaea 1840. 
Didymoctadon furcigerus Ralfs Desmid. T. XXXIII. 
F. 12. Rabenh. Alg. N. 569. Asteroxanthium furci- 
eram Ktz. Spec. Phycastrum furcigerum Kitz. 
hye. germ.) urchmeſſer (ohme Hörner) Ya, — Yaz““, 
warzig⸗ kurzſtachlig; Hörner in 3 Kreifen; Hälften länglich⸗ 
—* Hörner aus breiter Baſis faſt lanzettlich, warzig, 
an der Spitze gabelſpaltig; Queranficht 3» oder 4edig, jede 
Ede in ein Horn verlängert, bildet den erften Krei®, die 
Hörer des - zweiten Kreiſes ftehen denen des erften un⸗ 
mittelbar gegenüber, während fie bei St. furcatum 
alterniren. Berbreitet (Dresden, Hohnſtein, Wurzen, 
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Laufigk, Freiberg [Pörzler}, Leipzig [Balnheimj, fter im 
Boigtlaude,. Altenburg, Jayerrid und Oybin in der Ober- 

laufit, Sopersiwerda [Preuss] u f. w.). __ 1b. 
257. Kanthidium (FEhrbg.) Balfs. (Dim. von Xanthium, 
megen der ftadhligen Oberfläche, geh den. Früchten jener 
Pflanze.) Zellen faft kugelrund, durch tiefe Einſchnürung 
im 2 gleiche (mehr oder minder halbkugelige oder Tängliche) 
Hälften getbeilt, auf den Nebearjeisen, mit einem lreisrunden 
rag; Oberfläche mit langen.’ einfachen odex verkürzten 
rt Apaktenen Stacheln in regelmäßigen Kreiſen ftehend, 


@blorophyfllörper und. Zygeiporen noch nicht genügend 
belaunt. ; 


(Xanthidium und Zygexantbium. Ehrbg. Inf. Ktz. 
Spec. Alg.) 


T Statcheln verkürzt, geßugt, >—mehrfpaltig. 

. X. armatum (Breb.) Ball. (Desmid. T. XVIII. Des- 
maz. Crypt. de Fr. Ed. I. N.1658. Ed. 1. N. 1868. 
Xanth. Echinus Ehrbg. Berl. Nat. Ges. 1899.- Zygo- 
xanthium Echinus Ehrbg Ktz. Spec. Heterocarpella 
armata Bıeb. in Chev. des Microsc. 272. Euastrum 
armatum Ktz. Phycol. germ. 187.) Durchmeſſer der 

a bie %,,“, Oberfläche zwiſchen den Stadelm Inotig- 

punftirt; Hälften faft fugelig oder halbfugelig. In Gräben. 

und Sümpfen, zumal mit Torfboden, dur das Gebiet. 


T T Saeln zerlängert, pfriemenförmig. 
X. scnleatam Ehrbg. (inf. T.X. F. 2%. Ralfs ir 
Annals of Nat. Alist.-T. XI. F.2. Desmid. T. XIX. 
F. 1. Zygoxzantbium aculeatuer tz. Spec. Alg.) 
Hälften länglih oder geftredt halbluglig, mit flach gewölb⸗ 
tem Rüden, platter, gradliniger .oder faft nierenformiger 
Bauchjeite; Oberflache mit mehr oder minder zerftreutem 
Stacheln und gedrängten, punftförmigen Warzen; Neben« 
feiten länglideiförmtg, zu beiden Seiten mit einem vor⸗ 
tretenden, gezahnten Kortjag. 
b. brevisp'na Rabenk. Form mit jehr verlürzten Stacheln. 
In Gräben und Zinnpeln, zumal der Torffviefen, durch 
das Gebiet. En j 
X Brebissenil Balls. (Dessid. T: XIX. F. 2, Bine- 
tella acnleata Breb. Alg. Falais. T. VIII. Xanthidium 

13* 


Artgredesmus. 


fasciculatum Ktz. Spec. Alg. nicht Ehrbg.!) Hälften 
länglih, am Rande buchtigegfihweift die Eden der Buch⸗ 


ten in pfriemfürmige grade oder gelrümmte Stacdheln vor» 


gezogen, Nebenfeiten jchlanfer als bei beim vor.-und nur 
an den beiden Polen mit Stacheln bejegt. Scheint ſelten; 
bisher nur in einem Sphagnum-Tümpel bei Taufigt von 
mir beobachtet. . 


X. geirgesum .Bassall. (Brit. Freshw. Alg. T. 89. 
F. 4. Ktz.: Spet. Alg. 177. Xanth. fasciculatum £. 
poly onum Ehrbg. Inf. p. 148. T. X. F. 24 a.) 

18 %., im Durchmeſſer, glatt; Hälften länglich, ſtumpf⸗ 
Hedig, an den 4 äußern Eden mit je 2 gegenilberftehenden, 
langen, graden oder gelrümmten Stacheln. Stellenweiſe: 
Meißen, zwiſchen Riefa und Strehla. 


X. fascicalatum Ehrbg. (Iuf. T. X. F. 24 b. Ralfs 
Desmid. T. XIX. F. 4. nit T. XX. 1a.b) Kleiner 
al® vor., glatt; Hälften faft nierenförmig-abgerundet oder 


‚ftumpfsedig, an den 6 äußern Eden mit je 2 gegemüber- 


ſtehenden Stacheln; Oneranficht länglih, an’ den Polen 
— abgerundet, mit 4 paarweiſe geſtellten Stacheln. 
reitet. 


X. antilepaeum (Bréb.) Kts. (Spec. Alg. 177. Cos- 
marium Antilopaeum Br&b in Menegh. Syn. Linnaea 
1840. Xanthidium fasciculatum Ralfs Desmid. T. XX. 
F. 1 aund c) Bis 1.0” im Durchmeſſer, warzig⸗ 
punktirt; Hälften ftumpf Gedig, mit breitent, — 
faſt. ausgeſchweiftem Rücken, an den äußern 4 Ecken je 
ein paar gekrümmte hornartige Stacheln; Seitenanſicht 
———— an den 4 äußern Eden je ein Stachel, 

e dor. 


X. eristalum Bröh. (in Ralfs Deswid. T. XIX. F. 3a. 


b. c). Kleiner als vor., faft glatt; Hälften faft balb- 
Tugeligenierenförmig, an den Polenden mit je einem, ein. 
wärts geneigten, am äußern Rande mit 8 ‚paarmeije ge 
näherten Stacheln; Queranſicht länglich-eiförmig, an jedem 
Vol mit 3 Stahen. s 


b. umeinatum Breb. (Ralfs 1. 1. F. 8. d.e. f) Hälften 
hochgewölbt. glatt, mit plattem Rüden; Stacheln faft hafen- 
förmig gelrümmt. 

Stellenweife; b. an der Priesnitz; Wurzen, nad) Bulnheim. 
Arthrodesmus Ehrbg. (Aus arthron: Glied, und 
desme: Bund, Bündel.) Zellen rumdlich oder fantig, quer 
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eingefchnürt, mit a ae Stacheln (elten verlürt 
oder fehlend); Queranſicht elliptiſch, abgerundet, mit 4 
— — welche vom - entrum paarweiſe nach 
- a P zu eonvergirend ausſtrahlen. Zygoſporen 
achlig. 


Tetracanthium N aegeli; Cosmarii, Staurastri, Basen: 
‚carpellae spec. verſch. Autoren.) 


+ Ir. Hälfte an den Enden wit einem derden Siachel. 


A. eonvergens Ehrbg. (Inf. T. X. F. 18. Ralfs Desmid. 
T. XX. F. 3. Hassall Brit. Freshw. Alg. T.85. F. 9. 
Staurastrum cenvergens Menegh. in Linnaea 1840. 
Euastrum tonvergens Ktz. Phyc. germ.) Hälften 
Yo lang (ohne Stacheln), länglich⸗elliptiſch, glatt; Sta⸗ 
ein convergirend. Verbreitet. 


A. ätvergens Rabenh. (nov. sp.). " Säfften nierenförmig 
oder faft nierenf., bie Y/,," lang, Bein warzig, an ben 
Enden mit einem er oder divergirenten (zurückgeboge⸗ 
nen) Stachel. An Sphagnum in dem Zorfmoor bei Eifter 
im Boigtlande. 


A. subulatus Kits. (Spec. Alg. 176. A. convergens 
Bailey microscop. Obs T. III. F. 12.) Hälften Yos’“ 
lang- (ohne Sta ein), glatt, eiförmig- baudig; Sta ein 
nie convergirend. ” Bei Nordhaufen (Kützing). 


A. Incus (Breb.) Bassall. (Brit. Freshw. Alg. T. 86. 
F. 10. Ralfse "Desmid. T. XX. F. 4. Cosmarium 
Incus Breb. in Menegh. Syn. Linnaea 1840. Hetero- 
carpella Incus Breb. in Chev. des Microsc. ar 
Hälften %,— Ya lang (ohne Stacheln), glatt, a 
guadratifch mit flumpfen Eden oder faft Ba Iugelig; Sta- _ 
cheln fchlank, ftraff, zurüdgelrümmt. Stellenweife (Dres⸗ 
den, Schludenau, Zittau, Eifter, Köthen, Deffau). 


Ft Ir Gülfe mit 4 Paat oder 4 einzelnen Baden. 


A. ectocornis Ehrbg. ge: 152. Xanthidium oelocoragt, — 
— rn ap. T. 22.b. Ralfs Des 

— —— palmata Breb. in Chev. 
des Microse, 273.) Hälften zufammengebrüct-4edig, Eden 
in 1 oder 2 jcharf geſpitzte Stacheln ausgezogen; Quer⸗ 
anfıcht elliptiih. an jedem Pol mit 2 divergirenden Sta⸗ 
dein. Stellenweife: Dresden, Rabenau, Bielgrund, Laufig, 
Wurzen (Bulnheim). 
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289. CosmariumOorda. (Bon cosmos: Ordnung, Schmud, 


wegen der- einfachen, regelmäßigen und zierlichen &ormen.) 
Zellen länglich, walzenfürmig oder elliptifch, in der Mitte 
mehr. oder minder tief quereingefchnürt, an den Bolen ohne 
Einjhnürung oder Ausrandung. Querprofil, Chlorophyll 
törper fteabteg- verbreiteh, nur mit eimem centralftändigen 
Amylonlorn. Zygofpore warzig oder ſtrahlig. — Bon dein 
nahe verwandten Penium unterfcheidet ſich diefe Gattung 
ins Wejentlichen nur durch die Zygeſporen und das Amylon⸗ 
korn. Penium hat nämlich mehrere Amylonkörner und 
Na Zygoſporen. 

ie wahre Befchaffenheit der Membran, ob fie warzig, 
förnig oder punktirt ift, erkennt man am beften an trode- 
nen. oder leeren Zellen. FE 
C. Cueumis Corda.. (Almanach de Carleb. 1835. F. 27. 
Ralfs Desmid. T. XV. F. 2. Rabenh. Alg. N. 1007. 
Euastrum integerrimum Ehrbe. Iaf. T. XII. F. 9. 
Rabenh.' Baal. N 10. Cosm. integerrimum und Cu- 
cumis Ktz. Spec. Alg.) Y.— Ya“ lang, glatt, Tänglich — 
faft walzenförmig, an den Enden breit abgerundet oder 
nad den Enden zu Fegelförmig verdünnt und mehr oder 
minder geftutst. Verbreitet. 


0. quadratam Raifs (in Annals of Nat. Hist. XII. T. XI. 
F. 9. Desmid. T. XV. F. 1). Bis Y,s” lang, glatt, 
länglih quadratiih, an der Eden abgerundet, die untern 
jeder Hälfte nah außen etwas vorgeftredt, in den Seiten 
leicht gefchweift, an. den Enden lad „abgerundet. oder wie 
in den Seiten gejchweift; Seitenanfiht wahenförmig, in 
der Mitte etwas eingefchnürt. Stellenweiſe (Dresden, Lau⸗ 
figl, Wurzen). 

C. Ralfsil Breb. (Ralfs Desmid. T.XV. F.3. Rabenh. 
Alg. N. 302. Cosmarium Cucumis Ralfs in Annals 
of Nat. Hist. XIV. T. XI. F. 8) &o lang, äber dap⸗ 
pelt fo breit als vor., jede Hälffe halb Freisrund; Seiten- 
a lich⸗eiförmig oder fpindelf. Stellenweife,. 5. B. 


nſicht ling 
Ä 4 rchberg bei Zmidau, Pohlenz bei Wurzen (Bulnheim). 
-d5, 


‚0, pyramidatum Breb. (in Ralfs Desmid. T. XV. F. 4. 


mit Ausſchluß des Pe Pithiscus angulosus Ktz. 
Phycol. germ. 129 und Spec. Alg p. 162). Bis !%2‘ 
lang, faft eiförmig, , tiefeingefchnürt, punktirt; Hälften aus 
breiter Bafis gegen die geftutten Enden nad, und nad 
verdiinnt; Nebenjeiten walzenfürntig, in der Mitte einge 
ſchnürt und dadurch jede Hälfte Turz walzig oder eifürmig. 
Bereinzelt, aber verbreitet. 
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C. granatum Breb, (in Ralfs Desmid. T. XXXIL F. 6). 
Stumpf Gedig, glatt. biß Ya“ lang, etwa halb fo breit; 
Hälften pyramidaliſch geſtutzt⸗Zeckig. Scheimt jelten, um 
Wurzen im Herbſt 1860 von Buluheim beobaditet. 


C. rupestre Naegeli (einz. Alg. T.7. F.6). Sehr Hein, 
bis 1,7” ig warzig punktirt; jede Hälfte fäft fugelrund, 
oder an der Berührungsfläce etwas abgepfattet; Seiten- 
anfiht eiförmig-elliptiih. In ſchleimigen lleberzügen, an 
Baffine und dergl., 3. B. in Dresden, einem, fteinernen 
affertrog in Konigftein, an.den Thorwaldmänden beim 
Prebiihthor, hier mit faum punktirter Membran und fo 
das .C. bieenlatum Kalle darftelleud. 


6. Meneghinii Bröb. (in Ralfs Desmid. T. XV. F. 6. 
Cosm. bioculatum Menegh. in Linnaea 1840. Ktz. 
Spec. -Euastrum bioculatum Ktz. Ph. germ.). Klein 
mie das vor., glatt; Hälften quadratiih, -geichmeift- 
6edig; Ecken abgerundet; Seitenanficht eiförmig, gleicht. 
abgerundet. In Gräben, Bächen, Sinpfen, Aquarien in 


Zimmern u. ſ. m. $ 

C. angulesum Bröb. (Liste des Desmidices p. 127. 
N. ı1. T.LF. 17.) Wie vor., "aber nicht geſchweift 
und die Eden nicht abgerundet, fondern nur ſtumpflich. In 
Sümpfen (Langenhennersdorf, Löbau). ' 


6. polygouum Naegeli (einz. Alg. T. VII. A. F. 9). 
Yso—"ıon’“-lang, 2/4 jo breit, glatt ode» etwas punltirt, 
an den Enden breit übgeftußt; Hälften länglich⸗beckig, faſt 
noch einmal jo breit als lang; Dueranficht länglich, in der 
Mitte bauchig. In Gräben; 3. B. um Dresden. 


C, crenatum Ralfs (in Annals-of Nat. Hist. XIV. T.XI F.6, 
ar Naegelil). Yaz-Yay“ land, länglich⸗rund, warzig⸗ 
rauh, im Ümriß geferbt; Hälften quadratifh, die äußern 
Eden aber abgerundet; Querprofil länglich-⸗elliptiſch. Stel» 
lenweiſe, jcheint nicht verbreitet (Dresden, Dretſchen bei 
Neulich, Tharand)., 
6 undulatum Cordä. (Almanach Je Carlsb. 1839. T. V. 
F. 26. Ralfs Desmid. P.XV.-F.8) 8i8-1/,4/ lang, 
glatt; Hälften halbkugelig, mit.melligegeichteiltem Rande; 
ueranficht eiförmig, abgerundet. Selten, bei Carlsbad 
von Curda entdedt. —— 
C. notablle Hreb. (Liste des Desmid. 129. T.I. F. 15.) 
Kleiner als vor., gelürntwarzig; Hälften dreieckig — faſt 
nierenförmig; obere Ecke breit abgeſtutzt, die untern- Eden 
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abgerundet. In Moor» und Zorfgräben, 3. 8. bei Burg- 
haufen bei Leipzig Gulnheim); um Chemnig (Weicker), 
um Dresden (Hantzsch). R e 

C. tetraopkihalmum (Ktz.) Breb. (Ralfs Desmid. T. XVII. 
F. 11. Ktz. Spec. Heterocarpella tetraophthalma 
Ktz. Syn. in Linnaea :1883. F. 87.) Bie Y,,“ lang, 


ca Hälften halbiuglig, mit gehobenem Rüden, 


welligegelerhtem Rande; Seitenanſicht faft bisquitartig; 
——— breitseiförmig, abgerundet. Stellenweiſe durch 
as Gebiet. ur en 


C. ovale Ralfs (in. Annals of Nat. Hist. XIV. T. XI. 
F. 7. Desmid. T. XV. F. 9). Bis Y,,' lang, größte 
Breite bis Y,', eif.relliptiih, warzigeraub; Hälften faft 
dreiedig-pyramidalifch mit gerumbeten Eden und an den 
Enden mehr oder minder geftugt (bisweilen ein oder Die 
andere faft. fuglig); Rebenfetten biequitförinig, jede Hälfte 
eiförmig;’ Querprofil eirund. Sin und wieder, 3. 8. 
Dresden, Schneeberg, Schwarzenberg, Eifter im Voigflande, 
Altenburg, Wurzen, Baugen, Hoyerswerda. 


e. er (Bary) Menegh. (Linnaea 1840. 220. Ralfs 
Desmid. T. XVI. F..1, Rabenh. Bacill. N. 17. Alg. 
N. 969. Heterocarpella botrytis Bory in Dict. class. 
Euastrum’”botrytis und angulosum Ehrbe. Inf. T. X. 
F. 8. Cosmarium deltoides und bieeps Corda Al- 
-manach de Carlsb. 1835. F. 18, 19 und 20.) Breit⸗ 
elliptifch oder eislanzettförmig, mit ſiumpf⸗abgerundeten oder 
geſtutzten Enden, dicht warzig ; Halften ſtumpf⸗Zeckig, pyra⸗ 
midal. oder aus bauchiger Bafis legelförmig; Querptofil 
elliptiſch. Nicht ſelten, durch das Gebiet, veränderlich im 
Geha und Bewehrung? an der Einjhnürung bald mehr 


„bald weniger bauchig erweitert, an den Enden bald mehr 


bald minder breit abgeftuttt oder faft bogig abgerundet; 
die Marzen erſcheinen bald nur punltförmig, bald find fie 
verlängert, faft wie kurze Stacheln, regelmäßig in Reihen, 
weldhe von der Einſchnürung aus a rel u ſich 
verbreiten, oder "ohne —— Ordnung. * Länge 
ſchwankt zwifchen Y, bis Yun 

b. Brebissonii (Menegh. Ralfs Desmid. T. XVI. F. 8). 
Erreiht einen Längendurchmeſſer bie 1,’ die Hälften 
find am Rüden abgerundet und die Warzen faft ftachelf. ver⸗ 
längert.. Berbreitet, wie die typiſche Form. 

C. margarlilfetum {Zurp.) Menegh. (Linnaea 1840. 219. 
Ralfs Desmid. T. XVI. F. 2. Rabenh. Alg. N. 626. 


LT 
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Ursinella margaritifera Turpin Mem. Mus. T. XIII. 
F. 19. Euastram margaritiferam Ehrbg. Inf. T. XII. 
F. 7. Micragterias. margaritifera Br&b. Alg. Falais. 
T. 7.) Wie vor., aber die Hälften am Rüden. flach abge- 
rundet, an der Bauchleite nierenförmig eingezogen. Stellen- 
weife durch das Gebiet. 


b. puncielatum (C. punttulatum Bröb. Liste des Des. 
T. I. F. 16). Genau wie C. margaritiferum, aber laum 
Y, jo groß und die Warzen fat punktförmig verkürzt. 
tellenweife mit der typifchen Korm, 3. B. um Dresden, 
Mayen. El berg, Deffau, Reichenberg in Böhmen 
(Siegmund). ’ 


C. Broomel Thwaties (in Ralfs Desmid: T.XVI. F. 6). 
Yo— Ya“ lang, Hein warzig; Hälften zufammengedrüdt, 
4lantig oder abgerımbet dedig, am Rücken leicht gewölbt, 
gradlinig oder etwas eingedrüdt, an der Bauchſeite mehr 
oder minder nierenfürmig eingezogen; Querprofil walzig, 
in der Mitte; gewöhhlie auch an den Enden melft oder 
minder baucdig erweitert... Stellenweife, 3. B: großer Gar⸗ 
tem bei Dresden, Wurzen (Bulnheim), Freiberg (Kreiser). 


C. biretum Breh. (Ralfs ]. 1. T. XVI. F. 5. Rabenh. 
Alg. N. 969 als quadrangwlatui Ha.) Yo— Yas““ 
lang, warzig-gelörnt; Hälften bis '/,,' breit, zufammen« 
gedrüdt, 4lantig, mit leicht gemölbten oder geftugten und 
plattem Rüden, Duerprofil länglih, mit bauchiger, ſtark 
bervortretender Mitte. ' 


b. iriquetrum Breb. (Liste des Desmid. p. 180.) Hälfe 
ten at mit gerundeten ‚Eden und —* ausgeſchweif⸗ 
ten 


Um — einige mal, ſcheint felten. 


C. amcenum Breb. (in Ralfs Desmid. T. XVII. F. 8). 
Walzenförmig, mit mehr oder minder entwidelten Warzen, 
wodurd der Rad mehr oder minder. ftart geferbt ericheint, 
Yoa—Yıs“ lang, Y, fo breit, Y, jo did, Hälften mit 
gradliniger Bafıs und Seiten und abgerundeten Enden, 
anf der Zeitenanficht erjcheinen fie, je nachdem ‚bie Ein 
ſchnürung flärter oder. ſchwächer, die Bafifareden vortreten 
oder eingezogen. find, genau kurz walzenfürmig oder eis 
walzenf. Zerftreut und vereinzelt durch das Gebiet. 

C. ermatum Ralfs (in Annals of Nat. Hist: XIV. T. XI. 


F.3. Desmid. T. XVI. F. 7. Bulaheim is Hedwigia II. 
T. 11. F. 4. So lang als breit, warzig, ſtark einge 


pımktirt, bie Y,,‘“ lang, größte. 


Germania, 


ihnürt; Hälften faft halbinglig, die Seiten abgerundet, der 
Rüden durch einem leichten Einſchnitt vortreteud, platt; 
—— bisquitförmig; Querprofil walzenförmig. nn 
bauchig erweiterten. Mitte. Im Torfinoor bei Pohlenz bei 
Wurzen (Bulnheim), A 


C. erenuJatom (Eihrbg.) Breb. (Liste des Desmid. 181. 
Eaastsam crenulatum. Pk Meteorpap. T. L F. 16.) 
en — Ya breit freisrund, mit 8—12 ab» 
gerundesen Zähnen, an — Bauchſeite grablinig. Scheint 
— unter Sphagnum. bei Laufigl. 


0. connatum 'Bröb. (in Ralfs Desmid. T. XVII. F. 10. 
Dysphinctium Meneghinianum Naegeli einz, Alg. T. 
VI. G. F. 2). Bisquitförmig, punkich, Ya“ lang, Yır“ 
breit, mit breit ausgerandetier Einſchnürung; Hälften faft 
en Querprofil eirund⸗ ———— meiſt ver⸗ 
einzelt 
Cucurblta Breb. (in Desmas. Crypt. de Fr. Ed. I. 
N. 11098. Ed. II. N. 503. Ralfs ii Annals_of Nat. 
Hiet. XIV. T. XI F. 1. Desmid. 7. Xvli. F. 7. 
Penium .clandestinum .Ktz. Spec. 167. Colpopelta 
Corda -Alm de Carlsb.). Bisquitförmig (minder walzen⸗ 
förmig als die Malfs’iche Zeichnung), punktirt (nicht ware 
* ); Ya“ Ian ng größte Breite %,’“, an den Enden breit 
erundet, in ber Mitte da eingeſchnürt; Nebenfeiten 
n anl, -in der Mitte ausgeſchweift; Querprofil freisrund; 
Hälften eifürmig. Stellenweije, 3. B. um Dresden, 
Liegau. Bauten, Meißen; um Leipzig (Bulnhem). . 


6. Thwaltesii Ralfs, (Brit. Desmid. T. XVII. F. 8.) 

Walgenfürmig, oder an den breit abgerundeten Enden etwas 

verdiifiint, in der Mitte —— nürt, zerſtreut u 
reite Ya. 

Gegend von Niederfebni. u 


8 Ealacqula Rrev. (in Ralfa Desmid. p. 212. D. By. 


g. T. VI. F. 51). Wie vor., aber Bei kauf und -die 
Sa wahenförmig (nicht eiförmig). ° aufigt 1860. 
Scheint jehr felten zu fein. 
©. Phaseolus Br&s. (in Menegh. Syn. Linnaea 1840. 
220. Ralfs Desmid. T. XXXO: F. 5. Euastrum 
— depressum N aegeli einz. Alg. T. VII. 
C. F kreisrund, mit ſtarker Einfhnärung, a 
a * —M lang, Yu Naa' breit; 
nieren- nenförmig, Ouerprefil kreisrund. — 
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XXIII. Familie: Zygnemacene, Jochfaͤden. 


Zellen walzenförmig, mit gleichwerthigen Tochterzellen (d. h. 
alle Tochterzellen beſitzen Beach 4 fi gleich der Diutterzelle 
wieder zu theilen; Fruchtzellen meht oder minder bauchig auf- 

ieben, alle zu fadenförmigen Yamilien vereinigt (gegliederte 
bifdend) und bis zum Tode darin beharrend, in vielen 
man einen Zelllern, gewöhnlih umhüllt von meift —— 
verbreitetem Plasma, vordere und hintere Enden gleichwerthig 
ohne Spikenwahstium und ohne Atbildung, bisweilen mit ſeit⸗ 
licher Wurzelbildung mittelft welcher fie ſich anheften. —— 
bran mehrſchichtig (am leichteſten nachweisbar durch Behandlung 
mu Kalilöſung). 

Chlorophyſlkörper verſchieden geſtaltig, Amylonkörner ein- 
ichließend. Wachsthum dich ‚wiederholte Zweitheilung. 

Sporen bilden ſich je eine. (jelten 2) in dem Joche (Ber: 
bindungslanal) zmeier copulirter Zellen (Doppelzelley oder in dem 
Mittelraum einer der Doppelzellen. Awpiſch bildet fig bie- 
weilen in jeder der 2 copulirten Zellen eine Spore. Nach der 
Art uud.Beije der Copulation laſſen fih 3 Gruppen — wenn 
auch nicht jcharf trennen doch — unterfcheiden: — 

1) Bhynebenemene: die Sopnlation erfolgt unter 2 benad)- 
barten Zellen. in der Continuttät des Fadens durch einen 
fdmabelförmigen Fortſatz an den beiden ſich Berührenden 


2) Zygnemoae: die Sopulation findet zroifchen 2 benachbarten 
Faden umter 2 gegenäberliegenden Zellen in der Weife ftatt, 
daß ſich, wie oben auseinander gefebt, ein Joch (communi⸗ 
errender Canal) zwiſchen je je Zellen bildet, wodurch bie 
2 Fäden mit den Jochen die Forzr einer Leiter annehmen. 
Bei der Gattung Zygogonium findet bismeilen aud) feit- 
liche Sopulation und Sporenbildung ftatt: 


3) Lææocarpese: die Sopulation findet. in der Weije ftatt, daß 
fih je 2 Zellen zweier benachbarter Fäden Mnieförmig gegen 
einander neigen und mit einander verwachſen (Bei Pleuro- 
carpus lommt zugleich auch jeitliche Copulätion, wie bei 


Rbynchonema, vor.) 


.b 
I. Rhynchenemeäe. -. 
M0. Bihynuchonema Kiz. (Bon rhynchos: Schnabel, und 


nema: .) Zellen walzenförmig, mit 1 ober 2 ſpi⸗ 
zalig gewsundenen, wandftandigen Chiorophylibändern. 


Uygugoneme. 


Sporenzelle baudig gedunfen. Spore in eitier der copu- 
lirten Doppelzellen. 
(Zygnematis spec. . Hassall Freshw. Algen.) 
Die Rhynchonemen find den "Spirogyren außer der Art 
und Weiſe ihrer Copıllation ganz und gar gleich, fie können 
wie jene nur im. friſchen, vegetirenden und fructificirenden 
Zuftande mit Sicherheit beftimmt werden, .trodene Erem⸗ 
plare find durchaus werthlos. Ob nun Rhynchonema 
mit Spirogyra vereinigt werden muß oder nicht, dieſe 
Frage if bier nüht zu erörtern. Ich führe die Formen 
von denen der Spirogyra bier aus dem Grunde getrennt 
.auf, um die immung zu erleichtern, da jene Gattung 
an fi jhon.reich genug an ‚Formen if. " 


+ Beenden jurücigeſciagen. 
- * Mit einem Chlorophyllbande. 


Rh. vesicatum (Hassall Fr. Alg. p. 158. ,T. XXXVII. 
F. 5) Kits. (Tabul. phycol. V. T. 32. F. 4). Zellen 
Y1o— Yon’ did, 3—4mal fo lang; Chlorophyllhand mit 
1% — 2 Umgängen; Sporenzelle ſtark gedunſen; Spore 
eiförmig-elliptiih. Bilder leichte Watten, findet auch 
vereinzelt unter andern Fadenalgen in Tümpeln, Wald- 
teihen und Gräben, 3.38. Hermsdorf im Bielgrund, Kun 
nersdorf in der Oberlaufig (hier zwiſchen Typha elatior), 
bei Chemmit (Weicker); bei Nordhaufen (Kützing). | 


Rh. quadratum (Hassall 1: ]. p. 1637. T.XXXVO. F. 1 
und 2) Ktz. (Tabul. phycol: V. T. 32. F. VI). Zellen 
Iro—\s did, 46mal jo lang; Chlorophyllband mit 
4—5 Umgängen ;. ron ‚gedunfen, aber zuſammen⸗ 
gedrüdt, dadurd in der Mitte länglich⸗quadratiſch, gegen 
ie Enden wieder verdünnt; Spore elliptiih, 2—Imal jo 
lang, als did. Die ſchnabelförmigen Enden der in Copu⸗ 
lation befindfichen Zellen treten weit hervor und find bogig 
ſo zuſammengewachſen, daß ſie einen leeren Raum um⸗ 
en Im Mockritzer Teich), Dresdner Heide, an der 
Eijenbahn. bei Niederau, Bad Elſter; Sonnewalde in Der 
Niederlaufig (Kretzschmar). Nur einzeln unter andern 
Fadenalgen. = ! 
Rh. Jeuzeri (Hassall 1. 1. F. 6 und 9) His. ITabul. 
phycol. F. II.) Zellen Yo — Yes“ did, 4- 6mal ſo 
ang; Chlorophyllband mit 2—4 Umgüngen; Sporen- 
ſtumpfen 


zellen mäßig gedunfen, mit ſtark hervortreten 
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Schnabel; Sporen länglich⸗elliptiſch 3—Amal fo lang als 
did. Meißen, Kloft. Zelle; Nordhaufen (Kütziag). 


Rh. "minimum Kis. A.1. F. I. Zygnema fminimum Hassall 
T. 37. F.8). Sterile Zellen 22 — "210" did, 10—14s 
mal länger; Chlorophullband jehr gedehnt, mit 2,4 
Umgängen; Sporenzelle an dem copulirten Ende nur ges 
dunſen und dajelbft die Spore einfchließend Im einem 
Biefengraben bei Stebeneichen. 


"- Mit 2 Chiorophylibändern. 

Rb. Massallii (Zyguema Hassallii Jenner in Flora of 
-Tunbridge Wells 182. Hassall. 4. 1. T. XXXVI. 
F. 4 und 51 Kits. Tabul. phycol. V. T. 32. E. VL... 
Zrllen Yon — Yss’“ Bd, 31, mal länger; Chlorophyll. 
bänder mit 1'—2, "feltner mit 1 oder 24, ‚Umgängen; 
Sporen eiförmig-elliptüch, Schnabel verhältnißmäßig Turz, 
abgerımdet. Oft gefellig mit Spirogyra quinina, in lachen 
im Priesnitzgrund, Königftein. — — 


+ + Feten wit zurũckgeſchlagen; mit einem Ehiorsphylbande. 


ARu. affine Kits. (1. 1. T. 83. F. Il. Zygnemä affine 
Hassall 1. J. F. 84. F. 6). Sterile Zellen 1,0 bie 
Iy,go“ did, —Imal länger: Chlorophyllband mit 1 bie 
13/4, jelten 2 Umgängen; Sporenzelle ſtark gedunfen, mit 
u: länglicher Spore. Im Lachen bei Olbernhau, 
Schluckenau (Karl). , ö 
Nah Kützing Tommen um Nordhaufen noch folgende 
Arten vor, die mir jedoch nur der Abb. nad) befannt find: 
Rh. duabium Kts. Tabul. V. T. 32. F. I. Hassall I. L. 
T..87. F. 7. 

Rh. diduetum Kits. 1. 1. F. II. Hassall 1. 1. F. 4. 
Rh. intermedium Kits. 1. 1. F. V. Hassall l. 1. F. 3. 
Rh. malleenum Kis. ]. J. E. Ill. Hassall. F. 5. 

Rh. angulare Kits. 1. 1. T. 34. F. I. 

Rh. Woodsil Kts. 1. 1. F. II. 

Rh. resiratum Kis. 1. 1. F. I. 


2. Lygnemeae. Ipguemeen. 

ML. Spirögyra Link. (Bon speira: Spirale, und 08: 
rund.) Bon ns nur durch Die —— 

Eopulation verſchieden, nicht copulirte Fäden find darum 

wicht befiimmbar. Ueberhaupt find nur fructiftcirende, 
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md noch vegetivende, aljo nidit — Eremplare ſicher 
zu an: Die äußerſte Zelſhaut .ift äußerſt zart und 
üpfrig.. : 
ygnematis ‘spec. Hassall’Freshw. Algen. Conju- 
gatae sp. Vauch. Conf. d’eau douce.) 


+ "Bellenden zurlikgefhlagen. 


* Rede Zelle mit einem Chlorophylibande. Gisweilen 
kommen einzelne Zellen wit doppelten Shlorophyllhändern vor; 
jo 3. 8. bei Sp. Weberi, adnata.) 


Sp. tenulsstma Kits. Tabul. phycol: V. T. 29.° F. 2. 
seall T. 82. F. 9 und 10.) Sterile Zellen Ya,, bie 

Yan“ dit, 5—HV,, ſelten bis 8mal fo fang; Chlorophyll. 

ai mit 4—5 Umgängen; Sporen länglich⸗elliptiſch. Ber- 
eitet. z 


Sp. Inflata nicht Kits. (Vauch. Conf. d’eau douce T.V. 
F. 3. Zygnema inflatum Hassall 1. I. T. XXXU. 
F. 6—8. Spirogyra gastroides Ktz. Spec. 437. Ta- 
bul phye. V. F.29. F.IV.) Sterdle Zellen Ya Yınn“ 
did, 4—7mal länger; Chlorophyliband mit 4— 6 Um- 
ängen; Sporen langlich « elliptijch- (bisweilen, zumal Ans 
fange jehr geftwedtt, fast Ipindelfürnrig. Stellenweije durch 
as Gebiet. (Dresden, Waltersdorf bei Zittau, Wielgrund, 
Rochlitz, Chemnitz [Weicker].) 
Kützing zieht das Vaucher'ſche Bild zu feiner Sp. inflata, 
das ift jedoch ſicherlich unridhtig, denn Kürzing’s Pflanze 
hat nach feinem Bilde (Tab. 21) Glieder, die nur 1—2« 
mal fo lang als did find, dahingegen fallt jeine gastroides 
mit der inflata Hassall zujammen und dieje tft mit der 
Vaucher'ſchen identiſch. 


Sp. ventricosa Eta. (I. 1. T. 29. F. V. Zygn. ventrico- 
sum Hassall 1. 1. F.3 und 4). Sterile Zellen 1,90 bis 
oo“ did, 8—7—10s (elongata Spr6e in Rabenh. Alg. 
N. 989) mal länger; Chlorophyflhand mit 3—5—6), 
Umgängen; Sporenzellen gebunjen; Sporen (je nad) der 
Reife) länglich⸗elliptiſch, eiförmig — faft we (Yso’ Did, 
etiva 1/, mal länger). In Geaben, 3. 8. Yangenhennersdorf. 


Sp. Weberi His. (1. 1. T. 80. F. I. Pbycol. gener. 

. 14. F. IH. Rabenh. Alg. N. 298 und 634. Zygn. 
longatum Hassall T. 81. F. 3 und 4). Sterile Zellen 
Yso— Nas did, 52 Smal länger; Chlorophyllband (bis- 


Wplrogste. on 
weiln 2 fg krenzende) mit 3—BY,-4 Umgängen; Spo- 
vor. 


. en wie 


un lebhaft grüne Watten. Stellenmeife durch das 
tet. = 7 S 


— Br haar Em d. 1. F. II. Zygn. insequale 
sall 1. 1. T. 32. F: 1-und 2). -Sterile Zellen Y,, 
did, 8—4Antal fänger (oder %%,°- 1.5” did und 4-—-10mal 
länger: var. elongata Suring. Observ. ‘phyc. ‘p. 16); 
Chlorophyſband mit B-4 Um ängen, Sporen eförmig- 
elliptiih. Stellenweiſe durch das Bebiet: Dresden, Riederau, 
Dippofdiswalde, Mayen, Eifter im Vdigtlande; Borna 
t{Buinheim), Nies!y (Burkhardt). 


Sp. laza Kts. (1. L. F. V.). Sterile Zellen bis Y,, 

did, 6-Bmal länger; Ehlorophyflbend ſehr gedehnt, 

mit 3—4 Umgängen; Sporenzelien faum gedunfen; 

Sporen elliptifh. In Gräben bei Dresden, „Pirna und 

Ban an vielen andern Orten. Bildet freudiggrüne 
atten. -“ Ze ; 


Sp. ellvascens Rabenh. (Alg. N. 185). Sterile Zellen 

Yan did, 46—10mal länger; Chlovopt band 

nicht gedehnt, mit 3—31,-—4 Umgängen; Sporenzellen 

gedunjen, Sporen re Bildet große, ſchön dunlel⸗ 

grün gefärbte Watten, weldje beim Trodnen in’ Oliven, 

gein übergehen. In einer gefaßten Duelle, rechts am 
ege von Schandau nah Dftran. i 


° = Iede Zelle mit 2-3 Chlorophylibändern. 


. iusiguis Kits. (rt. 1: T. 31. -F, IV. Rabenli. Alg. 
. 635. Zygnema insigne Hassall T. 108. F. 1. 2). 
Sterile Zellen Y.— Ve. did, 4—6mal fo lang; Ehloro- 
phuflbänder je,8, fehr gedehnt, mit nur 1_oder 1%, Um⸗ 


gang; Fruchtzellen leicht gedunſen; Sporen eiförmigsellipttich. 


b. elongata Suring. (obs. 16. T. I. A.). Zellen bie 4,,“ 

Bid, 5—10mal fo lang; Chlorophylibänder 2—4. 

In Sräben,- Lachen md Tümpeln, zerftreut durch das Gebiet. 
+ T Die Enden der Bellen nicht sueückgefhjlagen. 

»SJede Zelle mit einem Chlorophyllbande. 


Sp. quinina Ag. (Syst. Ktz. Phycol. gener. T. 16. 
F 1 Tabul V. EB. II. Rabenh. Alg. N. 89 mb 
749. Bassall 1. 1. T. 28. F. 1 und 2.) Gterile Zellen 


Adı. 


RR & A 


Arirogura. 
—— “Mid, bie 2mal lüy ) orophyſſband mit 
21,—8, felten 4 Umgängen ; kaun gedunſen 


(oder verlürzt und faſt rundlich); Sporen elliptiſch⸗eiförmig 
bis faſt kugelrund. 


b. lnasqualis Naeg. (in Kte. Spec. 440. Rabenh. Alg. 
N. 96). .Sterile Zellen. Ya! 3 — Yes — Ysa.Dich, 2—7, 
jeltner bie 81, 10mal länger; Chlorophyllband mit 11,, bis 
5 Umgangen; Fruchtzellen bie auf gedunſeu, weißt 
1%—2, jelten Türger oder bis Imal länger; Sporen läng⸗ 
lich⸗ elliptiſch, etwa 2mal länger als Did. 

Verbreitet. Bildet jchöne dunkelgrüne Watten. 


a condensata (Vauch. Conf. d’eau douce T. 5. F. 2. 
tz. Tabul. V. T. 22. F. II. Zygnema condensa- 


‚tum Ag. Syst.). Sterile Zellen Ya— Yo,’ did, eben fo 


lang oder etwas kürzer oder doppelt fo "lang; Chlorophyll⸗ 
band mit 2, 3—4 Umgängen; Fruchtzellen leicht gedunfen, 
laum ˖ verfürgt; Sporen langlich⸗ rund. Im Wiejengräben, 
ftelfenmweife (Meißen, Aue). - -, 


Sp, Fiechsigli Rabenb. (in Hedwigia.I. p. 46. T. VIH. 
F. 8). Sterile "Zehen 7, —Y," did, halb oder eben fo 


lang; Chlorophyllband mit 1—2 Umgängen, Spore umd 


— wie bei vor. 

inem Bache bei Bad Elſter im Boigtlande. 

Sa. areta Kits. (Tabul. 1. I. T. 11. F. II. Zygnema 
arctum Ag. Syst.). Sterile Zellen 1; — Van’ die, 
ebenjo lang oder etwas länger; Chlorophyliband mit 2—3 


Umgängen; Fruchtzellen ftart gedunjen und meiſt mal 


länger ale did; ‚Sporen rundlich⸗eiförmig. Stellenweiſe: 
in eirier lache Am Wege von Niedergrund nach dem großen 
Zichienftein,- Liebethaler Grund; bei Schludenau in Böh—⸗ 


men (Karl), Hoyerswerda (Preuss). _ +-5 z 


"St. longata (Vauch.) Kis. (1. 1. T. 20. F. ı. Ravenh. 
Alg. N. 97 und 417. Zygnema aestivum Hassall 
Freshw. Alg. T. XXVII. F. 8 und 4). Sterile Zellen 
Yo Ya“ did, 3—31,, A—5mal, bisweilen 6—Smal 
fo ang; Ehlorophullband mit 2>—4-—-4Y, Umgängen; Frucht⸗ 

Ue laum gedunjen; Spore elliptifh. Stellenweiſe: Dres 
den, Dippoldiswalde, Chemnig (Weicker), Benig (Hand- 
ter), Zwidau, Leipzig (Bulnbeim), Altenburg, durch Thũ⸗ 
ringen bis Nordhaufen (Kützing) u. |. w. 


Sp. subsalsa Kis. (1. 1. T. 19. F. VI). Sterile Zellen 
Yo—!hı”" did, Y—Imal länger; Chlorophyllband mit 


———- — —— —- 
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2—B8, ſeltner 4 Umgängen. Im ſalzigen See bei Halle 
(Bulnheim), in jüßen afler bei Rordhaujen (Kützing). 


Sp. commmais (Hassall 3. 1. T. 28. F. 5 und 6) Kits. 
di. 1. T. 19. F. 4. Rabenh. Alg. N. 1076). Sterile 
Zellen Yo as —Yr did. 8-4—5mal länger; Chlo- 
rophylliband mit 3—4 Umgängen; Fruchtzelen kaum ger 
dunjen, Sporen elliptifd). 


b. anbtills (Sp. subtilis Ktz. 1. 1..F. 5). Chlorophyll. 
band bis mit 5 Umgängen. 
Berbreitet. 


Sp. mirabilis Kits. (1. I. F.’8. Rabenh. Alg. N. 1050 
und unter N. 1076. Zygnema mirebile Hassall 1. 1. 
T. 34. F. 1-3). Sterile Zellen bie Yu, did, 5—6r 
mal fo lang; Chlorophyliband gedehnt mit 3—5 Umgän⸗ 
gen; Fruchtzellen kaum gedunjen, wit elfiptiicher Spore. 


b. grachlis (Sp. gracilis Ktz. |. I. T. 18. F. 5 und 6). 
Sterile Zellen Y.,‘, 3—bmal fo lang; Chlorophyllband 
gedehnt, mit 2—3: Umgängen; eopulirte Zellen gedunjen. 


e. Aavescons (Sp. tlavescens Hassall 1. 1. 9 und 10). 
Mehr gelblih, Yan‘ did, 3—4mal fo lang. 

Stellenweije durch das Gebiet: Dresden, Königftein. 
Meißen, Buchholz bei Annaberg, Chemnig (Weicker) 
u. ſ. w. dur Thüringen (Kützing), Belzig, Branden- 
burg (mit Salvina natans: Schramm). E 


Rx 
Belle mit 2 oder mehreren oft fi kreuzenden 
Chlorophylibändern. 


Sp. elongata (Berk.) Kts. (1. 1. T. 23. F. 1). Sterile 
Zellen Yan— Vino“ did, bie 10mal fo lang; Chlorophyll: 

bänder 2, ſehr gedehnt, mit 3—5 Umgängen. Bei Nord⸗ 
anjen (Kützing); aud) um Dresden, im Bielgrumd, doch 
abe ih niemals Copulation und Frucht gejeben. 


Sp. deeimina (Ag) Kits. (1. 1. T. 24. F. 1. Rabenh. 
N. 270. Zygnema decimiuum Ag. Syst. — Hassall. 1. 1. 
T.23. F.3 und4). Sterile Zellen Y, — 1," did, 2—Amal 
fo lang; Chlorophylibänder 2, mit 1 oder 1Y,, feltner mit 2 
bis 2'/, Umgängen; Fruchtzellen nicht oder wenig gebunfen; 
Spore oval bis faft fugelvund. Grüne Watten bildend. 


b. Savicans (Sp. flaricans Ktz. Spec. Tabl. 1. 1. 
F. III, a). Geiblich grün. 
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gedunſen; 


Spirogira. 


e. laxa Kits. (l. 1. T. 28. F. III. b. c. d.) mit ſehr ge 
dehnten Ehlorophylfbändern. 
Berbreitet; b. im Salzjee bei Eisleben (Kützing, Buln- 
heim). 
Sp. adnata (Vauch.) Kits. (1. 1. T. 25. Rabenh. Alg. 
: 57 und 1075). Zygnema adnatum Ag. Syst. Con- 
jugata adoata Vauch. Conf. T. V. F. 4). Sterile 
Bellen 14; —Yı7' did, eben fo oder doppelt, feltmer Small 
fo lang; Chlorophylfbimder 2, jedes mit 3—4 Umgängen; 
Membran fehr did, deutlich mehrfchichtig; Fruchtzellen leicht 
edunſen; Spore eiförmig. 
teflenweife: Priesnig, an der Eifenbahn Hinter Niederam, 
Noſſen, Köthen, Naumburg, Nordhaufen. . 


Sp. majuscnla Kits. (1. 1. T. 26. F. 1. Rabenh. Alg. 
N. 830. Sp. orthospira Naeg. in Ktz. Spec. Rabenh. 
Alg. N. 637 und 1099). Sterile Zellen *Y— Yo“ dich, 
2— 21, bie Amal länger; die meiften gen zeigen einen 
Zeillern mit umbüllenden, gegen die Wandung flrablig 
verbreiteten Plasma, Chlorophyllbänder jehr und jo ge 
dehnt, daß Taum !, Umgang bemerkbar iſt; Fruchtzellen 
faum gedunfen; Sporen ei⸗ oder fugelrund. Stellenweiſe 
durch das Gebiet: Dresden, Rabenauer Grund, Zwickau, 
Leipzig (Bulnheim), NRordhaufen (Kützing). 


Sp. sabaequa Kiz. (il. 1. F. II. Rabenh. Alg. N. 28). 
Sterile Zellen jo did oder dider (bie Y,,‘“) ale bei der 
vor., aber ftets fürzer, fo lang oder kaum fo lang oder 


‚doppelt fo lang ale did, Chlorophyllbänder mit 2, 21, 


34 Umgängen; Sruchtzellen gedunſen; Sporen faft Tugelig. 
b. condensata Lts. ift geroohnlich noch ſtärker, bis 
did, Zellen & — 3mal länger, mit 3 — 4 dicht jpiralig 
eroundenen Chlorophyllbändern. 
Sin und wieder durch das Gebiet: Dresden, Maren, Tharand. 
Chemnit (Weicker), Königewartha, Hoyerswerda (Preuss), 
Golfen (Schumann), durch Thüringen bie Nordhaufen 
(Kützing). 

p. altida (Diliw.) Kits. (I. 1. T. 27. F.I. Raben. Alg. 


8 
N. 55. Hassall. T. XXII. F. 1. Zygnema nitidum 
Ag. Syst. Conferva scalaris Roth). Sterile Zellen 


 Ya— Ya, selten Yag'' did, 1—2mal länger, mit Zellfern 


umbüllt von ſtrahlig verbreiteten Plasma, Chlorophyll 
bänder 4, felten 5, mit 1, —2 Umgängen ; äußere Mem⸗ 
bran faft ganı ale Schleim zerfloffen; htzellen wenig 
poren elliptijch. i 
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b. densa (Sp. densa Ktz.?). Zellen nur bie dick, 
etwa Imal fo lang; Chlorophyllbänder ſehr zuſammen⸗ 
edrängt, fo daß der Zellfern mit dem ftrabligen Plasma 
aum wahrnehmbar ift. 

Berbreitet, gemein, durch das Gebiet. 


Sp. Jagalis (Diliw.) Kits. (1. 1. F. 2. Rabenh. Alg. 
. 1049). Sterile Zellen Yo Yaz“' did, 14,2%, bie 
3Ymal länger, an den Enden leicht eingefhnürt, im 
Centrum mit deutlichem Zellen umgeben vom ftrahligen 
Plasma; Chlorophyilbänder 4, entfernt unter einander; 
Beuchtzellen 1—2mal jo lang als did, Sporen elliptiich, 
i6 Yas’” did, 2mal fo lang. -In ftagnirenden Buchten 
der Weißeritz, einmal in der Gegend von Heinsberg; nad 
Kützing bei Noröhaufen. ; 


Sp. orbieularis (Hassall) Kts. (1.1. F. III. Rabenh. 
Alg.N. 38. Zygnema orbiculare Hassall 1.1. T. XIX.). 
Sterile Zellen Y,— Yaa““ did, ebenjo lang oder Y,—1!, 
mal länger, ohne Zelltern (wenigftene nicht wahrnehmbar); 
Chiorophyllbänder 3, entfernt unter einander, mit Y,, Y, 
oder 1 Umgang; Fruchtzellen faum gedunfen, an den En- 
den aber eingefchnürt; Sporen fugelrund. In Zeichen, 
3. B. bei Radeberg, im weißen Luch in der Oberlaufit 
(Burkhard), im Teich der Papiermühle bei Belzig (ipse), 
bei Rordhaujen (Kützing). # 


Sp. setiformis (Roth) Kis. (. I. T. 28. F. 1...Raheıh. 
Alg. N.134. Zygnema interruptum HasssH 1. 1. T. XXI. 
Conferva setiformis Roth Cat.). Sterile Zellen '; 
bis Yu did, eben fo lang oder etwas länger, an den 
Euden etwas eingeſchnürt, woran bie äußere Membran 
jedoch nicht Theil nimmt; Chlorophyiibänder jehr genähert. 
Fruchtzellen kaum gedunfen; Spore kugelrund. Berbreitet. 


. erassa Kis. (Spec. 1.1. F. II. Rabenh. Alg. N. 397. 
Zygnema maximum und serratum Hassall ll. T.X V111.). 
Sterile Zellen Y—Yız““, ſeltner bie ?%,” did, u—%, 
bie 1'/, feiten 2mal fo lang, an den Enden leicht einges 


— woran auch die Aufere Membran Theil nimmt, 
o 


ne Zellkern; Chlorophyllbänder 4, ziemlich locker, durch 
zahlreiche Amylonlörner traubig verunebnet, mit Y,, %, 
oder 1 Umgang; Fruchtzellen etwa %, oder eben jo lang 
als did, laum gedunſen; Sporen kurz elliptiſch, mit fehr 
dider hyaliner Membran. 
In Gräben Hin und wieder; auch im Salzſee bei Halle 
(Buinheim). 


14* 


mo el. _ 5 
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Dogsrma. 


142. Zygnema (Ag.) Ktz. (Bon zygos: od, nnd nema: 


Faden.) Die Gattung untericheidet fich von Spirogyra 
weſentlich nur dadurdy, daß der Chlorophyllkörper richt in 
ipiraligen Bändern, jondern ftern- oder ſcheibenförmig grup- 
pirt if. Jede Zelle befit 2 fo grappirter Chlorophyll⸗ 
törper, die je einen Amylonlern einjchließen, zwiſchen ihnen 
liegt der Zelllern (der freilich nicht immer leicht und deut⸗ 
ih aufzufinden ift). ö 
Ale Zellen find walzenförmig, mit geichichteter Membran, 
von denen die änferfte Schicht gelatinde, ſehr jchlüpfri 
if. Der Inhalt ift Anfangs, in einzelnen Zellen au 
fpäter noch, ſeinkörnig ımd gleichmäßig vertheilt. läßt nur 
das Gentrum 2 Armylonferue wahrnehmen, um welche 
* früher oder ſpäter der Chlorophyllkörper ſtrahlig oder 
ſcheibenförmig gruppitt. Spore in einer der copulixten 
Doppelzellen, meift kugeltund oder kurz ciförmig - rundlich. 
meift mit dider Zjchichtiger Membran. 
Ale Arten befigen die Eigenthümlichleit, die den Arten der 
Gattung Spirogyra fehlt, daß fie auch bei dem vorfichtig« 
fer Trocknen braun oder ſchwarz werden: weicht man fe 
wieder auf, fo färben fie fi plötzlich lebhaft gelbbräumtich, 
zugleich au das Papier, worauf fie aufgefangen waren, 
ſehr intenfio. 


£. eruciatum Ag. (Syst. 77. Ktz. Phycol. gener. T. 15. 
F. I. Tabul. phycol. V. T. 17. F. IV. BRabenh. 
Alg. N. 95 und 712. Tyndaridea cruciata Hassall 
Brit. Freshw. Alg. p. 160. T. XXXVII. F. 1). Ste 
rile Zellen as’ Did, eben fo lang oder faft Doppelt 
jo Img; Ehlorophylllörper ſchön fterufürmig ; Spore kugel⸗ 
sund. Berbreitet, gemein. . 


8. Dillwynit Ktz. (1. 1. F. III. Z. stelimum Kta. Alg. 
aquae dulc. N. 96. Conferva bipunctata Dülw..). Zellen 
enwa balb fo did als die des vor., faft.quadratiidh, kaum 
etwas länger, mit fehr dider gelatinöjer äußern Diembran; 
jeder Ghlerophylllörper mit 8— 10 pfriemlichen. fcharf- 
begrenzten Strahlen; Spore kugelrund. Stellenweife, 3.8. 
Dresden, Altenburg, Weißenfeld (Käützing). 


£. steliuum (Yauch.) Ag. (Syst. 77. Ktz. 1.1. F. U. 
Rabenhb. Alg. N. 184 und 552. Conjugata stellina 
—— Conf. a . 1. ei ES en —*— als 
ei vor., aber 11.—3mal fo lang, Chlorophyllkörper 
langſtrahlig, Spore länglich-rund, = R 

Durch das Gebiet verbreitet. 
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2. affne Kis. (1. 1. T.16. F. 5. Rabenh. Ale. N. 613). 
Sterile Zellen Ya‘ dick, 2— 3, felten Amel fe lang; 
Fruchtzellen bis 57° did, faſt Eugelig, gang erfüllt. Stel⸗ 
lenweife: Bienitz bei Leipzig (Bulaheim), Golfen in der 
Lauſitz (Schumann). 


%. Vancheri Ag. (Syst. 77. Rabenh. Alg. N. 519 und 
639. Ktz. 1.1. F. IV. Conjugata gracilis Vauch. 
Conf. T. VI. F. 2). Sterile Zellen etwas aünuer als 
beim vor:, aber’ vor der Theilung Smal länger als did, 
nad der Theilung 21/,mal — getrocknet und wieder 
aufgeweicht find fie an den Enden ſtark eingeſchnürt und 
eriheinen tonnenförmig und die Membran zeigt Länge- 
falten. Stellenmweife: Dorf Oybin bei Zittau, Serfersdorfer 
Thal, bei Chemnitz (Weicker), Leipzig (Bulnheim). 


NB. Sn den phycol. Tafeln hat Kützing die Zellen kurz 
vor der Theilung gezeichnet, beim Marimum ihrer 
Ausdehnung, fie find jedoch nur halb fo lang, die 
Langsfalten find dagegen ganz correct Dargeftellt. 


L. Brebissenii hielt ich früher fix identiich, alfein die 
Membran zeigt keine Längsfalten uud beim Wiederauf⸗ 
weichen fürbt fie das Papier nicht gelbbräunlich, fon- 
dern rothbräunlich Das mag Manchem ſehr unmes 
ſentlich erſcheinen, allein es läßt fich auf wejentlich ver⸗ 
ſchiedene organiſche Verhältniſſe zurüdichließen. 


5. tenue Kts. (il. 1. F. III. Rabenh. Alg. N. 674). 
Sterile Zellen Yo — "hu did, 1—2, felten 3mal fo lang; 
Chiorophylliörper kugelrund, meift mis 8 zarten Strahlen; 
Fruchtzellen nicht gedunfen; Sporen länglid) rund. Hin 


- und wieder, auch als einzelne Fäden unter andern Faden- 


algen. 


Zygogonium Ktz. (Bon zygos: Joch, und gonia: 
Winkel, Ede.) Die Spore findet fi in dem Verbindungs⸗ 
lanal der Doppelzelfe, oder ſeitlich ohne Teiterfürmige Co⸗ 
pulation Chiorophyllförper unregelmäßig, je 2 in einer 
Zelle, mit Anıylonlern, bisweilen durch ein Mittelftüd ver- 
bunden. Sonft im Weſentlichen von der vorigen Gattung 
nicht verichieden. Doc haben die Glieder dieſes Formen⸗ 
freies eine Eigenthümlichleit, die jenen fehlt und diefe Liegt 
im einem purpurvioletten Farbftofl. Selb die im Leben 
grüngelben Yormen werden .beim Trodnen bläulich⸗ oder 
violetiſchwarz wud ee das Bapter. Die Zellenmem⸗ 
bran ift auch hier mehrſchichtig, bei manchen Formen ſchwillt 
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Iygegontum. 


ſie fo auf, daß fie dem Durchmeffer des tZelllumens gleich 


lommt. Der Grund dieſer Erſcheinung iſt noch nicht Mar, 
da fie ſowohl an Formen, die auf trodenem Haideboden, 
wie an folchen, die unter Wafler wachſen, vorkommt. 

Die meiften,. zumal die außerhalb dem Waſſer wachſenden 
Formen haben eine vöthlichbraune, braunſchwärzliche oder 
gilbliche Farbe. 


I. ericeteram (Dillio.) Kts. (Tabul. phycol. V. T. 10. 
F. II. Rabenh. Alg. N. 181). a hl Zellen 
1) a0 — Yo” did, 1—2mal fo lang; bisweilen mit Schein- 
äften; Copulation und Sporenbildung felten. 

Faft überall gemein, zumal auf Haideboden, an und auf 
Fußpfaden, ganze Fläden überziehend. 


b. Aultanus (Rabenh. Alg. N. 79 und 833. Cohferva 
ericetorum Funk, Conf. purpurascens Carm.). Schön 
purpurbraun; Zellen etwas dider und 1',mal fo lang. 
Bilder ih an ſolchen Lokalitäten aus der typiichen Korn, 
bie periodiich längere Zeit unter Waſſer ftehen oder geftan- 
den baben. Berbreitet. 


ec. nigricans Kts. (I. 1.), ift etwas dünner als b., die Zellen 
ſo lang oder bis doppelt fo lang als did. Hat ein pur⸗ 
purvioletts[chroärzliches Anſehen; bildet fich aus der typifchen 
Form in höheren Lagen unter Waffer, löſt fi häufig ab 
und ſchwimmt in Heinen Räschen duf dem Waſſerſpiegel. 
Stellenweife, 3. B. bei Altenberg, Ober⸗Wieſenthal, auf 
bem Torfftih hinter dem Fichtelberg. i 


&. dellcatulum Kts. (1. 1. F. 1. Rabenh. Alg. N. 372). 
Zellen 00 ⸗/ 100 did, eben fo lang oder nur halb fo 
lang. Auf überſchwemmt geweſenen Yedern, in ausge⸗ 
trockneten Gräben. Verbreitet. 


2. didymam Rabenh. (Alg. N. 182. Hedwigia I. T. IL. 
F. 3). Bellen bie dick, eben jo lang over 11, —2= 
mal länger, mit gleihmäßig vertheiltem, feinförnigem In» 
halte und Ddider, mehrichichtiger Diembran. Bilde dide, 
Dee Büchel in Heinen Sturzbähen in der ſächſ. 
weis. 
Wird beim Trocknen violettſchwarz. Dieſe Form, vielleicht 
ein Ablömmling von Z. erigetorum, doch durch das Mie- 
dium vollftändig — iſt um deswillen intereſſant. 
weil fie das einzige Glied in dieſem Formenkreiſe iſt, das 
den ganzen Sommer faſt ununterbrochen copulirt und 
ſtructificirt. 
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2. toralesam Kits. G. 1. T. 14. F. 1. Rabenh. Alg. 
N. 832. Leda ericetorum Bory in Dict. Leda torulosa 
A. Braun in Rabenh. Alg. N. 165 und 181). Biolett- 
ſchwarz; Zellen bie 14,“ did, mit fehr dicker mehrſchich⸗ 
tiger Membran, an den Enden eingefchnürt, dadurch die 
Dberfläche des Fadens ——— ſo lang oder kürzer 
als did. Auf Haideboden, überall verbreitet. 


Z. hereynieam Ktz. (1. 1. T. 13. F. 3. Rabenh. Alg. 
N. 676). Gilblich; Zellen 0 NY,’ did, eben jo lang 
oder etwas länger, mit lörnigem, gleihmäßig vertheiltem 
Inhalt und mäßig dider Membran. Auf feuchten Boden, 
Triften, an Wegen, jehr verbreitet. 


5. saxonicum Rabenh. (Alg. N. 183): Wie das vor, 
unterjcheidet ſich nur dureh die kürzeren Zellen. Auf mäßig 
feuchtem Boden, an Fußwegen u. ſ. w. 


NB. Die Zellen können die doppelte, breifache Länge er⸗ 
reihen, die Theilung erfolgt dann in kürzeren Zwi⸗ 
fhenräumen. - 


3. Messearpeae, Mittelfrüchtler. 


3144. Birogonlium Ktz. (Gebildet aus seira: Schnur, „und 
— Ede.) Zellen mit dünner Membran; Chlorophyll⸗ 
örper in mandftändigen, knotigen (perlenfchnurförmigen) 
Längsbinden. Copulation nieförmig, ohne Werbindunge« 
kanal (Zwifchenftüd). Spore ganz ” wie bei Spirogyra. 


8. stietieum (Engl. Bot.) Its. (1.1.4. FL und I 
breviarticulatum! Rabenrh. Alg. N. 168. 669 und S. 
Braunii N. 526). Sterile Zellen Y— Yon“ did, de - 
mal länger; Chlorophylibinden 2— 8, felten 4, meift par- 
allel, bisweilen leicht verbogen oder durch einander greifend ; 
uchtzellen verkürzt, ſtark gedunfen, Inieförmig verwachſen. 
ildet matt» faft ſchmutzig⸗ grüne Watten in ftagnirenden 
Wafſſern, Teichen, Gräben, ftellenmwetie durch das Gebiet. 


145. Mougeotia Ag., nicht De Bary. (Rad J. B. Mougeot, 
Botaniker zu Bruyered.) Bellen mit zarter Membran umd 
gleichmäßig vertheiltem, feinlörnigem Inhalte, welcher ſich 
zu einer Langsbinde zufammenzieht. Copulation jehr häufig, 
aber meift ohne Sporenbildung. Spore in einer der copu- 
lirten Zellen. Vegetirend tebha grüngelblich oder ſchmutzig⸗ 
grim-bräunlich, troden meift braun. 


H. genufleıa (Roth) Ag. zum Theil! (Syst. Alg. 88. Ktz. 
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Meſotarps. 


Tabul. ——— V. T. 1. Rabenh. alg. N. 9. Moug. 
major Hassall. Brit. Fresbw. Alg. T. 40. F. 1. Con- 
ferva genuflexa Roth). Zellen Y,—!/5 did, 2—4« 
mal jo lang. Berbreitet. 

b. elongata Saring. obs. 19. Zeller %;— Yır“' did, 
4—8, biswetlen big 10mal länger. . Stellenweiſe. 


M. compressa (Lyngb.) Ag. (1. 1. Ktz. J. 1. F. U. Ra- 
benh. Alg. N. 254. Zygnema compressum Lyngb. 
Hydr. T. 58). Etwas dünner als vor. und 1%, —3mal 
länger. Berbreitet. 


M. graellis Kin. (. 1. T. 2. Rabenh. Alg. N. 181 und 


988). Zellen 0 —2 did, 3-6mal länger. 


b. elongata Kits. (Phycol. gener. T. 14. F. 1). Zellen 
Yıao— Ve‘ Dil, 4-10mal länger. 
Stellenwerfe durch das Gebiet. 


M. radieaus (Ktz. 1. 1. T. 8. F. 1. Rabenh. Alg. N. 
253 und 939. M. gracilis 4 radicans Ktz. Spec. Alg. 
434). Zellen Y,,‘ did, 3—8mal länger, ſtellenweiſe mit 
Ausfadung, copuliven aber nicht, jondern die Ausfadung 
verlängert ſich wurzelartig. 

— in der Dresdner Heide, in einer Grabe bet 
Hermedorf, in emem Tümpel am Luchberg, bei Eifer im 
Boigtlande. 


Mesocarpus Hassall. (Bor mesos: mitten, und car- 
08: Fendt.) Zellen nebft Inhalt wie bei Mougeotia, 
isweilen bildet Ietzterer dünne gejchlängelte Längsbinden, 

mit centealftändigem Zelllern und 1 — 2 Amylonkörnern. 

Spore rundlich oder oval, zwiſchen 2, mehr oder min- 
der knieförmig eingebogenen Zellen; ober die Spore bildet 

fih ſeitlich durch Copulation zweier benachbarter Bellen 
ganz wie bei Rhynchonema, in dieſem Falle findet aber 


dennoch und zwar au demielben Faden die Imiefürmige 


Copulation ftatt, doch in der Regel ohne Sporenbildung. 
Ber fortgeſetztem Wachsſthum wird die ‚Copulation bet 
mehreren Arten Teiterförmig, wie bet Zygugonium. Die 
Arten Diefer —— finden ſich öfter vereinzelt unter an» 
dern Fadenalgen, als daß fie für fi Watterr oder Rajen 
bieten, and) finden fie fi nur in ftagnivenden Wüſſern. 
in Zeichen, Tümpeln, Gruben. 

M. scalarfs Massall (Brit. Yresliw. Alg. 166. T. 42. 
F. 1. 2. Rabenh. Alg. N. 433 und 991. De By. 
Conjug. p. 80. Sphaerocarpus scal, Kies, Tabul. 


Plenrocarpas. AT 


— V. T.5. F.L Bäzygegouiem humifusanı 
tzigs. in Rabenh. Alg. N. 398). Zellm 1, .0— Yıoo 
bie dick, 2—5, bis Smal länger; Speren Tugelig 
oder oval, mit glatter, brauner Düttelhaut, Ya— 1," im 
Didimefler. Stellenweife durch das (Gebiet. 


M. nammuloides Bassall (1. 1. T. 45. F. 1. De by. 
Conj. T. VII. F. 9. 10. Ktz. 1.1. F. I). Zellen 
Yyass—Nauo”” did, 5—10—12mal jo lang; Sporen kugel⸗ 
rund, bis 4,00” im Durchmefler, mit getüpfelter 
Mittelhaut. In Tümpeln. Moor. und Torfſümpfen, ftellen« 
weife: Dresden (im großen Gehege), in einem Waldtümpel 
bei Cunnersdorf (bei Königftein), in der Gegend von 
Riesfy (Burkhardt); Schludenau in Böhmen (Karl); 
nad) Kützing in Thüringen. 


M. parvulus Hassall (1. 1. 169. T. 45. F. 2.3. Rabenh. 
Alg. N. 714. De By.. Conj. T. II. F. 16. Ktz. L. 1. 
T. 7. F. UI.). Zellen Yo — Ya did, 5—6—12mal 
fo lang; Sporen kugelrund, Yo — "so im Durchmeſſer, 
mit glatter, brammer Mittelfaut. In Waldjümpfen, 
Tümpeln, ftellenmweife: zwiſchen Bad Eifter und Marfneu- 
firhen, Königswartha, Radeberg, Vienitz bei Leipzig 
(Bulnheim), Sternteich bei Görlitz (Peck). 

N. intricatus HassaHl (1. 1. 167. T. 43. F. 1. Rabenh. 
Alg. ©. 454. Ktz. 1.1. T. 6. F. 1). Zellen Y,,. bie 
Yo“ did, 5—6—12mal fo fang; Sporen rundlid nder 
un wit brauner glatter Mittelhaut. Pillnig, Moritz⸗ 
burg, Leipzig (Brulnheim) ; Hoyerswerda (Preuss), Golfen 
im der Faufig (Schamann), Bunzlau (J. Kühn). 


, Meurocarpus A. Braun. (Gebildet ans pleura: Seite, 
md carpos: Frucht.) Die Gattung verhält ſich zu Meso- 
carpus, wie Khynchonema zu Spirogyra. Es ift ein 
Mesocarpas mit jeitfiher Copnlation und Sporenbildung, - 
zugleich aber auch findet Mnieformige Eopulation ftatt, wie 
bei Muugeotia genuflexa, welche jedoch in der Regel 
ohne Sporenbildung bleibt. 
P. mirabilis A. Braun (Algar. anicell. genera p. 60. [5]. 
Mesocarpus pleurocarpus De By. Conj. 81.‘ T. III. 
F. 14. Rabenb. Alg. R. 1119. Zygogonium pleuro- 
spermum Ktz. Tabul. phyeol. V. T. 18. F. IV.) 
dem Yas— as“ did, 2 — Bmal fo fang; Sporen faft 
fig, braun, glatt. Im Birtkwitzer Teich bei Pillnitz 
(Hantzsch); bei Berlin (A. Braun), bei NReudamm 
(Itzigsohn). 
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Eraterofpermam — Dtasrofpermum. 


148. Craterospermum A. Braun. (Bon krater: Becher, 


und sperma: Same.) Zellen wie bei Mougeotia, mit 
centralftändigem Kern und jeberjeite mit wmehreven zer- 
fireuten Amylonkörnern. Spore mit 2 Membranen: bie 
innere genau fugelrumd, die äußere Turz walzenförmig, faft 
uadratiſch, in der Mitte faft zufammengefchnürt, an den breiten 

den, an der ben 2 fniefürmig gebogenen lateralen Zellen 
ugefehrien Grundfläche, gleihfam beiderfürmig ausgehößlt. 

on Mesocarpus unterjheidet fi) diefe Gattung außer 
der Geftalt der Sporen jhon durch den Berbindungscanal, 
welcher bier in der Bitte faft zuſammengeſchnürt, bei 
Mesocarpus gedunjen ift. 


C, laetevirens A. Braan (Algar. unicell. gener. 60. [4]. 
De By. Conj. 81. T. IIL F. 1—13. NMougeotia cra- 
terosperma Itzigs. in Rabenh. Alg. N. 485). Zellen 
Yo —NYs“ did, 3 — 8mal jo lang, jede mit 10 — 20 
Amylonkörnern; Spore braun, äußere Sporenmembran 
olivengrün. Bildet ſchwimmende, jehr lebhaft gelbgrüne 
Watten, die beim Trocknen bräunlich werden. Ber Moritz 
burg, Zorgau (Rabenhorst fil.), Neudamm (Itzigsohn). 


149. Staurospermum Ktz. (Aus stauros: Kreuz, ımd 


sperma: Same.). Sporen vieredig, an den geftutten 


‚Eden mit der auffigenden Hälfte det copulirten Zelle. 


(Staurocerpus Hassall Brit. Freshw. Alg) 

Bei uns finden fich die Arten meift als vereinzelte Fäden 
unter andern Algen, im vegetivenden Zuftande find fie 
grün, beim. Trocknen werden fie purpurtoth oder bläulic. 


St. gracilliimum Hassall (1. 1. T. 49. F. 2. Ktz. Tab. 
phycol. V. T. 8. F. 1. Rabenh. Alp: unter 433 mit 
Mesoc. scalaris, De By. Conj. 81. T. VID. F. 12). 
Zellen Yo Yazo’“ di 8—1ömal länger; Sporen mit 
tief ausgeichweiften Seiten und feinwarziger Mittelhaut. 


‘ Stellenweile: Dresden, Rurzen (Bulnheim), Hoyerswerda 
: (Preuss), Nordhauſen (Kütziag). 


St. viride Ktz. (Spec. Alg. 486. Tabul. V. T.8. F.II. 
Rabenh Alg. N. 90. De By. Conj. T. U. F. 17. 18). 
Zellen etwas dider, bis Ya75”, 4— 6— 10mal länger; 
Sporen an den Seiten minder tief ausgejchweift als bei 
dem vor. und an den 4 Eden grubig eingedrüdt. Stellen. 
weife: Dresden, Billnig, an der hoben Liebe. Hermeborf, 
Zittau, Wurzen (Bulnheim), Sonnewalde in der Laufig 
(Kretschmar); Zeplit (Karl). 


' 
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Fünfte Ordunng: Bipkoneae, Schlanchalgen. 


Das Individuum beſteht aus einer einzigen 
Shlaucdhartigen Zelle, welche ſich bisweilen —* 
Ausſackung verzweigt; Die Zweige beſitzen Spiten» 
wahsthum. Chlorophyll bekleidet die innere Zell— 
wand gleihmäßig. ee durch freie Zel- 
len bildung oder durch Sporen. 

Die Schlauhalgen bilden eine fehr große Ordnung, fie find 
aber meift Dieerbewohner. Im unjerem Horengebiet nden ſich 
nur 2 Familien mit je einer Gattung und wenigen Arten. 

Manche Autoren bringen zu diefer Ordnung auch die 
Pilggattungen ir dee (Achlya), Leptomitus, Pythium, 
Aphanomyces, Chytridium, Rhizidium, Achlyogeton u. f. w., 
da fie aber ganz entichieden den Charakter der Pilze tragen, fo 
ſchließe ich fie hier aus und werde fie bei den Pilzen an dem 
geeigneten Plate aufführen. " 

Nach Art der Fortpflanzung theilen wir die Schlaunhalgen in 
L Botrydiaceae : Fortpflanzung ausjchließlich durch freie Zel⸗ 

lenbildung. (Auf feuchten Aedern, Schlamm an Teich⸗ und 

—— niemals unter Waſſer; bilden für das unbewaffnete 

uge Heine kugelige Bläschen ) . 

2. Vaucherlaosae: Fortpflanzung durch Sporen. (Algenkörper 
fadenförmig, auf feuchtem Boden, Schlamm oder unter Wafler.) 


— — — — 


ueberſicht der Gattungen. 


24. Botrydiaceae. 


a. natürliche Größe; b. 
u. c. flarf vergrößert, 


beide zeigen bie einfache 

Botrydium : Ihlaudartige Zelle, 
a. und b. argilis- wie fie ſig aufwärts 
ceum. tolbig oder bim- 


€. Wallrothil. förmig erweitert, ab⸗ 


wärt® ftielfürmig ver- 
bünnt und in wurzel⸗ 
artige Fäden übergeht. 





Ueberſicht der — 


25. Vaucheriaceae. 


Vaucherta: 


Dinvynii.) 


(a. 
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tb. gesamte.) 





Die Zweige ftehen mit dem ſcolaucharig erweiterten Hauptfaden 
in muniitibarem t, uur Die Enden der Zweige, da wo 
A eine — bildet, gliedern 10 ab. Die feulenförmigen 
bafenförmig gekrümmten Me wiſchen dem an 

ch. — b.) * en ‚der Ga (bei Fig. a.) find Be 





2722 Setrydium. 


XXIV. Familie: Betryälncene, Zraubenalgen. 


150. Botrydium Wallroth., (Botrydion ift dimin. von 
botrys: Traube.) 
Algenkörper befteht aus einer Zelle, welche dem bloßen 
Auge fugelrund ericheint, bei —— Vergrößerung aber 
eine birnförmige, ſchlauchartige Geſtalt zeigt, am i 
breit abgerundet. an der Baſis ſtielförmig zuſammengezogen 
und wurzelartig verzweigt iſt. Inhalt überlleidet die Wan⸗ 
dung der Zelle —— ‚ aus ihm geben durch freie 
Zellenbildung zahlreihe Keimzellen hervor, welche durch 
das Zerfallen der Muttergellhaut frei werden. 
Bisweilen findet Wucherung ftatt, d. h. die Zelle befchränft 
Wi nicht auf die birnförmige Geftalt, jondern verlängert und 
dehnt fi jchlauchartig aus, befommt Ausfadungen, ähnlid 
wie bei Vaucheria,fomımt aber nicht zur Sporenbildung. 
(Ulva Linne, Retz, Vaucheria Agardh, De Candolle, 
— J Comp. Coceochloris Sprengel, Hydrogastrum 

esv.) 

Die Arten wachen alle auf nadter feuchter Erde, auf 
Schlamm an Teihen und Flußufern, Aedern, überſchwemmt 
geweſenen Pläten, ausgetrodneten Gräben, Gruben und 
andern dergleihen Orten. 
B. grauulatum (LinnE) Greville. (Brit. Alg. T. 19. B. 
argillaceum Wallr. Annus bot. 153. benh. Alg. 
N. 86 und 537. Ktz. Tabul. phycol. VI. T. 54. F.1. 
Hyürogastrum granulatum Desv.). Ginzeln oder ge 
häuft, oft traubenartig, fauchgrün, jenflorngroß oder etwas 
größer. Berbreitet. 
B. Wallrethit Kits. (Spec. 486 in Nov. Act. XIX. 2. 
T. 69. F. 1—5. Tabul. phycol. VI. T. 54. F. 2. 
(Rabenh. Alg. N. 65). Kleiner als vor., faft graugrün, 
mit körnig-unebener Oberflähe. Bei Rochlitz (Rabenh.), 
um leipzig (Auerswald). 
B. pyriforme Ets. (1. 1. N. 8. Tabul. VI. T. 54. F.3). 
Büſchlig⸗gehäuft, länglich, Feulen-birnf., nad) der Bafis zu 
mäßig, nicht ftielförmtg verdünnt und wie am Scheitel ab» 
erundet, |pangrün. Auf Thonboden um Norbhaufen 
(Kützing). 


XXV. Familie: Vaueherlacese, Baucheriaceen. 


Algenkörper ſchlauchartig. durch Ausſackungen verzieigt, die 
Zweige mit Spitzenwachsthum, ohne Bildung von Scheidewan- 
den, doc gliedert ſich die Aſtſpitze ab, im der fi die Spore 
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bildet, an der Baſis wurzelartig verzweigt. Außer den ruhenden 
Sporen bilden fich auch bewegliche Keimzellen an feitlichen kurzen 
afartigen Ausjadımgen, neben ihnen finden fich öfters haken⸗ 
jormig gefrinnmte Aeftchen, die Antheridienbehälter. 

öhnlich find die Baucherien ſchön grün gefärbt, indem 
das Chlorophyll die innere Zellmandung gleichmäßig beBleibet, 
durch dem Begetationsproceß geht das Chlorophyll aber in Amylon 
über und die grüne Farbe wird gebleicht. oder verjchruindet ganz. 


15L Vauchäria De Candolle, (Zum ehrenden Andenlen bes 
1841 zu Genf verfiorbenen Prof. Vaucher). Algenförper 
ericheint dem bloßen Auge fadenfürmig, bei 2—300maliger 
Bergrößerung aber fchlauchartig,. bin und wieder verzweigt, 
in den Zweigen Spikenwahsthum, durchweg ohne ren 
wände, und zur Zeit ber Zruchtbildung gliedert fid) bie - 
Afipige ab und in dieſem Fache bildet fi) die Spore. 
Die meiften Arten wachſen unter Waffer und wurzeln auf 
Steinen oder im Schlamme, an fchattigen Orten in ®är- 
ten. Barlanlagen u. |. w. 
(Ectosperma Vaucher hist., Confervae Sp., Linn. 
Dillw.) j 
Die Arten lönnen nur fructificivend beflimmt werden. 


f Iyoren einzeln, bei den Landbegohuern bisweilen paarweiſe 
"oder zu 3. 


* Bajferbewohner. 


(Hier muß wohl berüdfichtigt werden, daß Gräben und Bäche 
"smweilen austrodhren, die Pflanzen darum nicht gleich abfterben, 
eners noch lange Zeit fortvegetiren, gewöhnlich aber einen fremd« 
szigen Babitus annehmen.) 

V. clavaia Agardh (Syst. 172. Rabenh. Alg. N. 6. 
Unger, die Pflanze im Moment der Thierwerdung 1848. 
Ktz. Tabul. phyc. VI. T. 66). Aeſte keulenförmig; 
Sporen einzeln, in den Zweigenden. Bilder dichte, dunlel« 
grüne, faft polfterfürmige Raſen im Bächen "und Gräben, 
durch das Gebiet. 

V. barsata (Müller) Agardh (in Nov. Act. XIV. 1829. 
T. 42. F. 2. Rabenh. Alg. N. 318): Fäden faum 
halb fo dick als bei vor., fait gabelig getheilt; Aeſte nicht 
lenlenf. verdidt; Sporen Ende Sur, uguft an den Enden 
horizontal abftehender Zweige. Bilde jchön jattgrüne, 
ichlüpfrig « ſchleimige Raſen in fdmell fließenden Bächen, 
Wafferleitungen (Elbſtollen beim Schufterhaufe) durch das 
Gebiet. 
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Yanderia. 


V. hamata Lyngbye (Hydroph. T. XX. Ktz. Tabul. VI. 
T. 61). Süden mit kurzen, feitlichen Aeften, welche am 
Ende eine lüngtiche Spore und gewöhnlich einen nad In⸗ 
nen hakenförmig gekrümmten Fortſatz tragen. Stellenmeife 
durch) das Gebiet. 

V. restellata Kiz. (Alg. N. 117. Tabul. VI. T. 58). 
Fruchtzelle ſehr verkürzt, Spore daher faſt fiend, mit kur⸗ 
zem, ſeiwärts geneigten, geſtutztem hyalinen Fortſatz. (Spo⸗ 
ren einzeln, aber öfters zahlreich au einem Faden) IAun 
Buchten und Gräben an der Eibe, Mulde. 

V. dichetema (Linne) Agardh (Syst. 171. Lyogb. Hydroph. 
T. XIX. Rabenh Alg. N.-108. Ktz. Tabul. VI. 
T. 66. V. globifera De By. in litt. ad Braun. Conf. 
Monatsber. der k. Akad. zu Berlin 1856. Rabenh. 
Alg. N. 640). Entfernt dichotom getheilt; Sporen rund» 


Uch, ſeitlich figend, bisweilen faft geitugt. Bidet über 


fußlange, jhnugig grüne Rafen in Ziimpeln und Gräben, 
verbreitet (Dresden, Meißen, Benig, Grillenburger Forft, 
Freiberg [Kreischer], Görlig, Altenburg, Köthen, Dieskau, 
Kölme u. ſ. w.). 

V. eircinata Kits. (Alg. Dec. 1834. N. 116. Tabul. VI. 
T. 60). Fruchtäſtchen einfach oder wiederholt proffend, 
ade fchnedenlinigseingerolit; Sporen an’ den Aeſtchen an- 
fitgend oder auf furzen jecundären Weftchen. Um Dresden, 
Wurzen, Eilenburg. 


“* Qandbewohner. (Bieher zum Th. auch V. racemosa.) 


V. Dillwynii (Web.-e& Mohr) Agardh (Syst. 173. Ra- 
benh. Alg. N. 750 und 1078. orzb. Hydroph. T. 
XXI. Kitz. Phycol. gener. T. XV. F. 5. Tabwl. VI. 
T. 57). Sporen faft fugelrund, figend, einzeln, bisweilen 
n — 3 faſt quirlſtändig. Anf feuchten Boden, fehr ver- 


V. terrestris (Vauch.)-Lyagb. (Hydroph. T. 21. Ra- 
benh. Alg. N. 1079. Ectosperma terrestris Vauch. 
hist. T. ti. F. 8). Sporen einzeln, mit flacher Baſis 
platt Wr Br am Rüden eines hornfürmig eingebogenen 
Zweiges (Antheridiumbehälter). In Gärten, Barlanlagen, 
an weftlichen Bergabhängen; auch auf Blumentöpfen. 


tr Ipasın “ 5 bis mehr, bisweilen tranbig gruppirt. 


iUwynü fiehe oben.) 
V. sessilis (Vauch.) Lyngb. (Hydroph. T.XXU. Kitz. 
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Tabul. VI. T. 59). Sporen eiförurig, ſitzend, mit ges 
flutter Spige, je 2 genähert um die Bafis eines hurzen, 
je ontal abftehenden, bisweilen hornartig gekrümmten 

idiumbehälters, der felten länger als die Sporen ift. 
Bildet Iodere, ſchmutzig grime, meift freiſchwimmende 
Raſen. Stellenmeile: Dresden, Löbau, Herrnhut, Freiberg, 
Aue, Gera, Rordhauien. 


V. geminata (Vauch.) Engl. Bet. (Lyngb. Hydroph. 
F. 23. Rabenh. Alg: N. 495. Ktz. Tabul. VI. T. 59). 
Fruchtzweige Zzinkig, die beiden feitlichen Zinken tragen je 
eine anglice, öfters leicht eingelrümmte, ſeitlich geſtutzte 
Spore, die mittlere if etwas keulig verdidt, grade oder 
erümmt (al8 Ausnahme fommt e8 vor, daß nur eine 
inke eine Spore trägt). Stellenweife durch das Gebiet. 


V. uneinata Kts. (Tabul. phycol. VI. T. 60. Rabenh. 

Alg. N. 979). Fruchtzweige 2 — Szinlig, Zinfen hablen⸗ 

fürnig gehümmt, gewöhnlih 2, bisweilen nur 1 mit 

zoßer rundlider Spore. Stellenweife: Dresden. Oſchatz; 
fit in Böhmen (Karl). 


V. ernithecephala Agardi (Syst. 174. Rabenh. Alg. 
N. 197 und 1100. Ktz. Tabul. VE. °T. 58). Sporen 
vımblich oder eiförmig, fitend oder faft ſitzend, meift je 2 
um einen halenförmig eingekrümmten Antheridienbehälter. 
Stellenweiſe: Dresden, Hermsdorf im Bielgrund, Olbern- 
han, Hoyerswerda in der Oberlauſttz. 


V. racemesa (Vauch.) Lingb. (Hydroph. T. 28. Rabenh. 

. N. 481. Kita. l. 1. T. 63. Ectosp. racemosa und 

multicornis Vauch. 1. 1... Sporen zu 8. 4, 5 bie 8 

anf einem gemeinfchaftlichen A a fittend oder. von 

feeumdären Zweigen geftielt; Antheridienbehälter kurz. horn 

artig oder hakenf. gerümmt. Stellenweiſe, in Gräben, 
peln, auch auf feuchten Aedern und Gartenland. 


V. caespitosa (Vauch.) Agardh. (Syst. Lyngb. Hydroph. 
T. 28. Rabenh. Alg. N. 76). Sporen paarweife ge⸗ 
nähert oder gegenüberftehend, fitend oder frz geftielt; . 
Autheridienbehälter grabe oder gefrümmt, pfriemli ober 
faft Teulig. Sin und wieder, 3. 8. in einem Steinbrud 
bei Meißen, Thurmedorf bei Königften, Strehla an der 
Ehe, Markneulirch im Boigtland. 


V. trifarcata Kts. (Tabul. phycol. VI. T. 67). Sehr 
Hein, nur bis zolllang, faft dichotom, an ben Enden 3- 
Rabenbork, Argpiegamenfiste. 15 





208 Beste Ordunug: Gonfersactee. 


abelig getheilt. richte unbelannt. Nach RAtring unter 
aten # Ghlenkurg Wir unbelannt. 


Sechste Ordunng: Confervaceae, Fadenalgen. 


Mehrzellige Algen (Zellenreihen oder Zellen: 
fit), mit oder ohne Aftbildung, mit begrenztem 
— — Spitenwachsthum. ——— 
werthig oder — Chlorophyllföürper 
gleigmäßig oder befonders gruppirt. Fortpflanzung 
dur Kubelpaten und Shwärmjporen (Keimzellen, 
Gonidien). 

Bir ſubſumiren hier folgende Familien: 


-A. Algenförper mit Flächenwachsthum 
Gellenſchicht). 


L DIvaoeae: Wachsthum des Algenkörpers durch Theihing der 
Zellen in 2 Richtungen. 


B. Algenkörper mit Spitzenwachſthum. (Bellen 
reihen), Theilung der Zellen in einer Richtung. 


2. Sphaeropleeae: Fäden (Zellenreihen) aftllos, mit jehr ver- 

längerten Gliedern; Chlorophyll in ringförmigen Bändern ; 
Ban aung dich Sporen, welde in 4 Schmärmfporen 
zerfallen. 


3. Gloeosphaereae: Fäden aftlos, mit jehr verkürzten Glie⸗ 
dern;. Chlorophyll homogen, gleihmäßig vertheilt; Fortpflan⸗ 
zung durch Serfallen in die einzelnen zu Sporen (?) ange 
ſchwollenen Glieder. 


4. Conferveae: Fäden äftig oder aftlos, Zellen von verſchie⸗ 
dener Länge, gleihwerthig, Membran meiſt mehrſchichtig; 
Chlorophyll gleichmäßig vertheilt oder in wandſtändigen Bläg- 
hen. Fortpflanzung durch Schwärmſporen mit 2 Flimmer⸗ 
füden. . 

8. Oedogonieae: Fäden aftlos oder äſtig, kurzgliedrig, Zellen 


ungleihwerthig. Fortpflanzung geſchlechtlich. Sporangien mit 
Ruheſporen, RR ipäter in Ic Innern 4 Schwärmſporen 
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erzeugen. Antheridien furzfadenförmig. Schwärmfporen ent⸗ 
ſtehen einzeln aus dem ganzen halte einer Zelle, beſitzen 
nn 2 vordere Polende einen Kranz von zahlreichen Flim⸗ 
merfäden. 


6. Vlothricheae: Fäden aftlos der äftig, oft mit bitfchligen 
Aeſten, meift jehr furzgliedrig, bisweilen (bei Schizogonium) 

- feitlich zu flachen Bändern verwachlen, öfters mit fehr ftark 
entwidelter Schleimhülle, die richt felten Ingerattig ges 
ftaltet. Fortpflanzung durch Ruheſporen und zugleich = 
Schwärmfporen mit 4 Flimmerfäden (bei Hormidium du 
Zerfallen in die einzelnen Glieder). 


ueberſicht der Gattungen. 
I. Ulvaceae. 


Algenkörper flach, 
platt aufliegend, aus 
rundlich⸗eckigen Zel⸗ 
len beſtehend. 





Prusiola 
(crispa.) 


Algenkörper blattartig, aufrecht oder aufftrebend, fraus; Zellen zu 
4 — und dieſe Tetraden ſtrahlig ober zu earréartigen 
Feldern geordnet, abwärts in Bunzelfateen übergehenb. 

15” 
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- Enteromorpha: 


(intestinalis ) 





a. natürliche Größe; b. Querſchnitt, ſtark ver rößert, zeigt die 
einfache Zellenioge und den _rührenförmigen Bohlen Kaum. 
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3. Sphaeroplecae. 






Sphaeroplea: 


(annulina.) 


3. Gloeosphaereae. 


Gloeosphaera: 
(fertuginea.) 






Berichiedene Entwicklungszuſtände. Vergl. den Familiencharalter. 


⸗⸗ 


Usbeufugt: der: Gattungen, 


°s o0600655 


= oo90 
(ulothrichoides.) —S — 


Ein einfacher Faden. Entwicklung noch unbekannt, 


4. Conforrese. 


a. eim einfacher vegetativer Fa⸗ 
den. in jedem Gliede fieht man 
die wandftändigen Chlorophyll⸗ 
bläschen, b. ein eingelnidtes 
Glied, wo die Schmärmfporen 
entweichen; c. eine Schwärm«- 
fpore mit 2 Flimmerfäden. 


Microspora: 


(Roocosa.) 
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Conferva: 


(bompyeina und Psiehohormium inaeguale.) 


CI III II 


mm 


Aflofe Yüben, aus walzenfürmigen Zellen beſtehend. 


Aehnliche Fäden, bei x Aber mit riugfürmigen Ablagerungen. 


Sonfervenfäden mit wurzelarti⸗ 
en Trieben, die in der 


eichnung leider fehlen, 





232 Ueberigt der Gattnugge. 
Cladophora: 


(glomerata, fracta.) 





Corfervenfäden mit ARbildung. 
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uftalgen, niemale unter Wafler. Itederte, verziveigte Fäden; 
Inhalt goſdgelb, rothbraun oder roth; x eine Fruchtzelle (Spo- 
rangium). 


Aeſtige Gliederfäden, mit büfchligen Fruchtzweigen. 


3 Uevberficht der Gattungen. 
5. Oedegenieae. 





Aitlofe Gttederfäden, einzelne Glieder (a) 
fehwellen zu Sporangien (Dogonien) 
an. Die 2. Figur ſtellt ein ausgebil- 
betes —— ‚mit dem männlichen 

sapparat (b) dar, es öffnet 
fi —— eines Deckels und die be⸗ 
fruchtende Zelle dringt durch die Deff⸗ 
nung (x) ins Sporangium ein. 





vr e Gliederfäden; Glieder 
Arts verdidt, meift eine 
wiebelförmiger Bafis 
Veh — tragend (x); 


Bulbochaete: | 
(setigera.) | 


#8. Viethricheae. 


(mucosa.) 





Emfase —— ſehr Kurz gegliebert (a); b. zeigt Die In Der 

feimenden Sporen; c. ein audgetretener 

Knani von Schwärmfporen; d. eine Schwärmjpore mit 4 
Flimmerfüden. 


Hormidium: Wie Ulothrix, aber niemals im Waffer, fondern 
auf. feuchtem Boden. 


236 Aeberſit der Gattungen. 


Wie Ulothrix, aber 
met find 2, 3—4 
Fäden zu flachen Bän- 
dern verwachſen. 


Schizogonsum: 
(murale.) 





Gegliederte Fäden 
fehr äftig, die Ver⸗ 
äftelung von den 
folgenden ſehr we⸗ 

nenn: fentlich verſchieden. 


dt noch unbe 
(strictissimum.) fannt. 
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Stigeoclonsum: 
(tenue.) 





en meift u äftig; Endzelle oft in eine Häarſpitze 
ängert. 


Draparnaldia: 


(glomerata.) ° 





Stiederfäden büfchfig-äftig. 


Gliederfäden mit ein- 
facher oder dichotomer 
Berzweigung; Glieder 
meift ge u 
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Bliederfäden dichotom verzweigt, par» 
allel, aus einer gemeinichaftlichen 
Bafis. Begetative Zellen (aaa) 
und Fruchtzellen (b b b) regel- 
mäßig abwechſelnd. 


Coleochaete : 


(puichella,) 


Begetative Zellenreihen verzweigt, in flachen zelenfhichten ver 
einigt; b. ſtark vergrößert, zeigt die Fruchtzelle (x). 
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Chaetophora: 
(elegans, 
mis. 


GStiederfüden meift büſch⸗ 
lig-äftig; Glieder meift 
edunfen; a. und b. 
ruchtäſte; c. Austritt 
der Schmärmiporen; 
d. Schwärmjporen mit 
4. Flimmerſäden. 





240 Pretsderma — Prafela. 


XxXVE Familie: Ulvacene, Ulven. 


Durch vegetative Zellbildung entfliehen zunächſt 
Zellreiben, darauf erfolgt durh ZThetlung in 2 
Richtungen ee um,wodurd ein einſchich⸗ 
tiger Zelltörper entfteht. Derfelbe ift entweder flad» 
blattartig, platt aufliegend, fo beiProtoderma, oder 
auffteigend oder aufrecht, und meift fraus, fo bei 
Prasiola, oder er ift zu einem hohlen Cylinder, 
Röhre oder Schlauch verwadfen, fo bei Entero- 
morpha. Die Art der Fortpflanzung ift bei den in unferem 
Slorengebiete vorlommenden Arten noch wenig gelannt. Entero- 
morpha erzeugt in einzelnen Zellen Schwärmfporen durd) wie 
derholte Theilung des Zellinhaltes zn 4, 8, 16-32, melde am 
vordern Pole 4 Flimmerfäden tragen. Sporen find erft an der 
meerbervohnenden Gattung Ulva beobachtet worden; an Prasiola 
noch feins von beiden, fie fcheint ſich durch Zerfallen in ihre 
Zellen zu reproduciren, ähnlich oder gleich, wie es bei einigen 
Balmelleen vorlommt. Die Zahl der belannten Ulven iſt nicht 
unbedeutend, fie wachjen aber vorzugsmeife im Meere. Wir bes 
fiten in unferen Gebiete nur nn wenige Arten, Prasiola wächſt 
außerhalb des Waſſers, auf nafleın fhattigen Boden. 


152. Protoderma Ktz. (Bon protos: erfle, und derma: 

Haut —= Urhäutchen.) Zellenlörper flach, platt aufliegend ; 
Zellen rundlichedig, dicht verbunden. 
P. virlde Kts. (Phycol. gener. Tabul. Phycol. VI. 
T. XI. F. 1). Bildet Heine ea grüne Ueberzüge 
an Steinen, Hol in Duellen und Vächen. Es iſt noch 
ein fehr problematijches Pflänzchen. 


188. Prasiola Agardh. (Bon prasios: laudhgrün, in Bezug 
auf die Farbe.) Zelllörper biattartig, aufftrebend oder 
aufrecht, fraus; Zellen durch Flächentheilung zu 4 ge 
nähert, zu großen carreartigen Feldern oder firahlig ger 
ordnet. Wachsthum centrifugal. 

P. orispa a Kts. (Jessen Monogr. T. L F. 10 
bis 16. Rabenh. Alg. N. 8. Ulva crispa Lightf. 
Scot. Fl. Ulva terrestris Roth). Xafenartig gehäuft. 
1—2, jelten bis 3° lang, verworren-fraus, ſchön jattgrün. 
‚ Meberzieht bis mehrere fußgroße Flächen, befonders auf 
Schmutzwinkeln, Orten, wo öfter urinirt wird, an Goſſen 
u. dergl. Yolalitäten. Stellenmeije durch das Gebiet, z. 8. 
iedrichftadt-Dresden, bei Königebrimnen, am Viaduct bei 
önigflein, beim Bade in Schandau, Kriebfiein, Zichopau 
(Rabenh.), Yeipzig (Handtke). 
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184. Enteromörpha Eink. (Aus enteron: Darm, und 
morphe: Geftalt.) Darmulve. Zellkörper darm. oder 

Inlaudartig, bismeilen verzweigt (durch feitliche Auswüchſe), 

aber nicht aſtartig abgeſchloſſen, ſondern die inneren Räume 

communiciren mit einander. Zellen rundlich⸗eckig. Fort⸗ 

pflanzung duch Schwärmſporen. 

Wachſen in fühem und jalzigem Waſſer. 


E. intestinalis (Linm£) Link (Hor. phys. Berol. Rabenh. 

Alg. N. 18. Ulva intestinalis Linns Sp. pl. Solenia 

intestinalis Agardh. Syst.). Größe und Dide jehr ver 

jchieden, /,—1’ lang und drüber, derbhäutig, grasgrin, 

bisweilen bauchig aufgetrieben,; Zellen Ya — Yo.“ im 

Durchmeſſer. — 

b. capillaris (Rabenh. Alg. N.’ 334. E. pilifera Ktz. 

Tabal. VI. T. 30). — oder haarf. dünn, mit kurzen 

Aeſtchen (einfachen Zellenreihen). 

c. tubulosa -(Rabenh. Alg. N. 208. zum Theil). Füden 

bis federlieldid. . 

In Gräben, Bähen, Flüſſen; b. im jalzigen See bei 

Halle, c. Tennſtedt, Sahzbach an der Numburg bei Son⸗ 

dershaufen in Thüringen (Bulnheim); in Salzquellen. 

B. spermateidea Kts. (]. 1. T. 32. E. intest. c. tubu- 

losa Rabenh. Alg. N. 208 zum Theil). Darm⸗ oder 

ſchlauchf. erweitert; Zelle regelmäßig fich viertheilend. Im 

Süfwaffergräben bei Nordhaujen et zing), im Hälter 

teiche bei Harzgerode (Peck). - - 

BE. salina Kiz. (1. 1. T. 36. Rabenh. Alg. N. 617). 
denförmig, blaff oder gelbgrün, etwa zolllang, äſtig; 
eſte aus 1 oder 2 Zellreihen beſtehend; Zellen Afantig, 

Yan Yasg‘“ im Durchmeſſer. Bei der Saline Teuditz, 

Salzſee bei Halle (Bulnheim). 


b. eramesa (Rabenh. Alg. N. 615). Aftlos. Bei Teudik 
{Balnheim). . 


XXVII. Jamilie: Sphaeropleacene, 
Sphäropleaceen. ' 


Bliederfaden afllos, mit Spigenwahsthum und 
gleiäwerthiget Zellen. Glieder jehr rue 
walzenförmig, durch Scheinwände vielfäderig. Chlor 
rophyll in ringförmigen Bändern, jedes Band mit 

Nabenporfi. Rryptogamenflore. 16 
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8, 5— 7 Amylonbläshen Fortpflanzung durd 
Shwärmiporen. 

Diefe Familie unterjcheidet fich von den Konferven im engern 
Sinne bejonder8 duch die ringfürnige Anordnung des Chloro- 
phylls und die eigenthümliche, zugleich ungemöhnlie reihe Spo⸗ 
renbildung. Jedes Chlorophyliband, deren 20 — 30 in einem 
Sliede vorhanden find, geht in 2—3 Sporen über, fomit enthält 
jedes Glied mindeftens 40, im günftigen Falle 90 Sporen, Sie 
find 1, 2—3reihig geordnet, Tugelrund oder länglich. bewegen fich 
in der Mutterzelle, ftreifen ihre erfte Zellhaut ab und verfehen fich 
mit einer neuen diceren, fternfürmigeszadigen, während den geht 
ihr Inhalt in ein vothes Del über und fie ericheinen äußerlich 
mennigroth, braun oder braumviolett. Beim Keimen geht die 
Spore nicht direlt in eine neue Pflanze über, fondern ihr Inhalt 
erfällt in 4 Schwärmfporen, die eime zeitlmg fhwärmen, zur 
Ruhe gelangen und dann erft zur neuen Pflanze auswachſen. 
Die Sphäropleen wachſen in und außer dem Waſſer, auf über 
ſchwemmt gewefenen Aedern in der Nähe der Flüſſe, auch in 
Tümpeln, die im Sommer austrodnen. Sie Bilden braumgrin- 
liche oder vothe filzige Ueberzüge, welche Farbe von den zahlreichen 
Sporen berrührt, womit die Glieder vollgepfropft find, 


1585. Sphaeröplea Agardh. (Bon sphaera: Kugel. und pleos: 
vol.) Der Sattungscharafter ift gleich. dem der Familie. 


Sp. annulina Ag. (Syst. Rabenh. Alg. N. 409. Kir. 
abul. phycol. III. T. 31). Sporen (und dadurch bie 
"ganzen Kigen Matten) mennigroth. Auf: überſchwemmt 
gervefenen Aedern an der Mulde bei Rochlitz, mit Botry- 
dium Wallrothü, 1857. 


Spk, Braunli Ktz. (Rabenh. Alg. N. 455). Sporen grün- 
lichbraun, Watten gelblichgrün. Im den verlaffenen Thon⸗ 
porphyrbrüchen am Gohlig (goldne Höhe) bei Dresden. 


XXVIII. Familie: Gloeosphaeracesne, 
Schleimkugeln. 


Gliederfaden einfach, aſtlos, aus ſehr zarthäuti— 
gen Schleimzellen beſtehend; Zellen ſo lang oder we— 
nig länger als der Querdurchmeſſer; Zellinhalt an— 
fangs homogen, ſpäter gekörnt, rundlich oder ellip— 
tiſch zuſammengezogen. Fortpflanzung durch Spo— 
ren, welche durch Anſchwellung und Abſchnürung der 
Glieder entſtehen. 


% 
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Sämmtlihe Zellen des Sliederfadens jchwellen zu Sporen 
an, treten aus dem Zuſammenhang des Fadens und wachien for 
fort zu neuen, Spiralig gedrebten Faden aus. Sobald der Faden 
das Marimum feines Wachsthums erreicht hat, bemerkt man ger 
trübte, jehr ſchmale Duerbinden. . An dieſen Stellen erfolgt die 
Einihnürung. Während diejes Borganges dehnt fi die Spirale 
zum graben Öliederfaden. Bergleihe Rabenhorst in Hedwigia 1. 
p. 43 und Mettenheimer jiber Leptothrix. . 

Die Entwidlung läßt fich fehr leicht da beobachten, wo die 
Eifenoderquelien im Laufe des Sommers verfiegen und ihre Ab» 
mmgegräben nad und nad) eintrgdnen. Der zurudbleibende Eifen- 
oder erhält zunächſt eine gallertartige Beſchaffenheit, zerklüftet nad 
und nad in regelmäßige 9 — Gedige Felder, welche fich endlich, 
jemehr die noch vorhandene Feuchtigkeit verdampft, zu rundlichen, 
fat ſphäriſchen Klumpen zujanımen ziehen. In ſolchen balb- 
trodnen Daffen findet man die Gliederfäden in allen Stadien. 
Leider find aber folche Lolalitäten nicht häufig und nur im anhal⸗ 
tend heißen. Sommern zu finden. In den gewöhnlichen Gijen- 
quellen findet man bie verichiedenen Stadien der Entwidlung zwar 
auch, allein man muß bisweilen ftundenlang danach juchen. Die 
foftematifche Stellung ift unter den Confervaceen eine jehr precäre. 
isn a. diefer Gruppe. werden fich beffer den Noftochinen an- 

ießen. 


156. Gloeosphaera Rabenh. (Gebildet aus gloios: ſchlüpf⸗ 
rig, und sphaera: Kugel.) Der Gattungscharalter ift dem 
der Familie gleich. \ 

(Gallionella Ehrbg. Gloeotila Ktz. zum Theil.) 


6. ferraginea (Ehrenberg) Rabenk. (Alg. N. 887. Hed- 
wigia I. T. VIII. FE. 2). üden Yaoo = Yon“ Did, 
perlichnurförmig, blaß ocherfarbig. Verbreitet. 


187. Gloeotila Ktz. (Bon gloios: ſchlüpfrig, und tilai [tillo]: 
Floden.) Fäden wie bei vor. Fortpflanzung unbefannt. 


6. protogenita Ktz. (Tabul. phycol. Ill. T. 32). Fäden 
bis Yon“ did, perlihnurförmig; Glieder Tänglichselliptifch, 
1Y,mal fo lang als did, mit griinem Inhalte. In Aqua- 
rien, Sümpfen, nicht jelten, aber vereinzelt. 


6. hyalina Kis. (1. 1. Conferva hyalina Ktz. Alg. Dec. 
N, 53). Glieder, ſehr ungleich (% 0 arg“ did), 2— 3. 
mal fo lang, elliptiſch, eis oder jpindelfürmig. Bildet fehr 
zarte, fehlüpfrige, gelbgrüne oder von Eilenoder gefärbte 
Floden. In Sümpfen, Waldtümpeln, Gruben. 


6. mncosa (Agardh) Kts. (1.1. T. 82. F. IX. Conferva 
i 16* 
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mucosa. Ag. Syst.). Fäden Yın—Yass‘“ did, faſt perl⸗ 
ſchnurförmig; Zellinhalt blaßgrün, anfangs homogen, dann 
geförnt und rundlich oder elliptijch zufammengezogen. Im 
Waldtümpeln, verbreitet. Bildet grünliche, ſehr —S 
Räschen von 356Länge.* 
6. ulotricholdes Rabenk. herb. Fäden “ dick, 
mit leichter Einſchnürung an den Enden der rundlich-edigen 
Glieder; Inhalt homogen, blaßgrün. Bereinzelt umter 
Fadenalgen: 
6. Er Kits. (1. 1. T. 47. F. II). Fäden Yıso 
bis Yo did, mehr oder minder perlſchnurförmig; Zell« 
inhalt bloßgrün, rundlich oder, länglich zujammengegogen, 
‚ ftellenweife fehlend. In Gräben und Tümpeln, vereinzelt. 


XXIX. Familie: Conferveae, Conferven. 


Gliederfäden aftlos (Mierospora, Conferva) oder 
durch Sproffung äftig (Cladophora), mit unbegrenztem 
Spitenwahsthum. " Zellen gleichwerthig (d. 5. die 
durch Theilung der Mutterzelle entftandenen- 2 Tochterzellen haben 
beide die Fähigkeit, fich wieder zu theilen, von der Mutter ererbt), 
meift mit mehrfacher Zellhaut. Chlorophyll gekörnt, 
mit Amylonbläschen, gleihmäßig vertheilt oder grup— 
pirt. Fortpflanzung durd Schwärmſporen. Sporen 
find noch unbelannt. 

Die Conferven befigen — Wachsthum, alle neue 
(Tochter⸗) Zellen haben die Fähigkeit, ſich wieder zu theilen. Die 
Mutterzellhaut nimmt nicht an dem Act der Theilung Theil, fie 
umſchließt die beiden Xochterzellen gemeinfam und dehnt fich in 
dem Grade-mit aus, als neue Generationen folgen. Da nun die 
Zochterzellen bald wieder zur Mutter werden und diefe Mutter⸗ 

Uhäute fich wieder fo, note die der Urmutterzelle, verhalten, fo 
Bi t natürlich, daß jede Zelle außer ihrer Zellhaut noch von jo 
vielen Häuten umhüllt if, als eben Generationen da find. 


188. Microspora Thuret. (Gebildet aus micros: Hein, und 
spora: Same.) Gliederfäden einfach, aſtlos; Chlorophyll 
in wandftändigen Bläschen, carreartig geordnet, |päter im 
Centrum zufammengehäuft. Alle Zellen gleihwerthig, im 
Fruchtzellen übergebend. Fortpflanzung durch Schwärm⸗ 
ſporen, welche durch eine eigenthämliche Einknickung der 
* frei werden. 

ie Schwärmſporen beſitzen an ihrem vordern hyalinen 

Pole 2 Flimmerfäden. 
Confervae Spec. Autor.) 
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U. Seceosa Thuret (Recherch. sur les Zoospores des 
Algues p. 12. T. 17. F. 4—7. Rabenh. Aly. N. 356. 
Conferva floccosa Agardh Syst. Ktz. Spec. et Ta- 
bulae), Grüne, flodige Watten bildend; Glieder Y.,, bis 
Yasg' did, 2—Imal jo lang, an ben Snden leicht einge» 
fhmlrt. Berbreitet. 


M. vulgaris Rabenh. (Conferva bombycina var. subae- 
ualis Ktz. Spec et Tabulae, Rabenh. Alg. N. 146). 
ebhaft grüne Batten; Glieder bie Yıso““ did, 1Y,— 3mal 

jo fang. Berbreitet. ' 


M. punctalis Rabenh. (Conferva punctalis Dillw. Ra- 
benh. Alg. N. 5). Sattgrüne Rajen oder Watten, öfters 
nur vereinzelte Fäden; Glieder Yıoa—Uaas‘" did, etwas 
länger oder Y,, ſeltuer bis 2mal jo lang. Stellenmeife 
durch das Gebiet. 


3. Iseris Rabenb. (Couferva laevis Ktz. Rabenh. Alg.). 
Blaßgrün, bleich, in verworrenen, wolligen Watten; Glieder 
Yars— Yan“ did, 1—Bmal länger. Stellenweiſe, in fla- 
ren Wählern, Quellen, Brunnentrögen, ftagnirenden Buch⸗ 
ten der Gräben und Bäche, zumal-in Waldungen. 


. Contärva (Linn‘) Link. (Bon cunfervere: zuſammen⸗ 
fügen. Soll bei gebrochenen Knochen als Heilmittel ges 
dient. haben.) 
Gliederfüden einfach, aſtlos; Zellen walzenförmig, gleich⸗ 
werthig; Inhalt homogen oder gelörnt, oft mit Amylon⸗ 
bläſchen. Foripflanzung unbelannt. Wachsthum und Ber 
mehrung durch einfache Theilung der Mutterzelle in 2 gleich⸗ 
werthige Tochterzellen. 
Moglich und wahrſcheinlich iſt es, daß ein Theil der bier 
verzeichneten Arten fterile Oedogonien find, die andern zu 
Micruspora gehören. 5 


rt Oberflãche giait und .cben. 


C. temerrima Kits. (Tabul. ‘phycol. III. T. 42. Rabenh. 
Alg. N. 17). Blaßgrün, wie gebleicht; Glieder Y,,, bis 
Yazs did, 2—Binal jo lang. F Brunnentrögen, Gräben, 
gemein z 

C. rhypophila Ktz. (1. 1. Rabeuh. Alg. N. 317). Glieder 
fa Dimmer ale bei vor., aber 3—«, feltner bis 6mal fo 
lang als did. Berbreitet. 


Geufernn. 


C. subtills Kits. (1. 1. Rabenh. Alg. N. 748). Dinner 
nn vor., Glieder 5—6; bie Smal länger als did. Ber 
reitet. 


C. affinis Kis. (1. 1. Rabenh. Alg. N. 150). Blaf oder 
iblich grün; Glieder %— Yan“ did, 5 Tmal länger. 
& Gräben, ‘nicht jelten. 


C. abbreviata (C. affinis f. abbreviata Ktz. Rabenh. 
Alg. N. 111). Lebhaft grün; Glieder ,,,’ dich, faft eben 
jo lang oder 2—Smal langer. Berbreitet. 


C. Fankti Kits. (1. Rabenh. Alg. N. 274). Bla oder 
gelbgrün; Glieder bis '/,,,’” Did, 2—-3—4mal jo lang. 
b. inaequalis (Rabenh. Alg. N. 43), meift verblichen, 
Glieder bis 5mal länger als did. Verbreitet. 


C. fagacissima Roth (Rabenh. Alg. N. 257 und 709). 
Blaß oder gelbgrün, troden mit ſchwachem Seidenglanz; 
Glieder Yu —NYaro“" did, eben fo lang oder 2 — 3mal 
länger; Chlorophyll bisweilen in (piroligen Bändern. Stels 
lenweiſe dur) das Gebiet.. 


C. bombycjna Agardh (Syst. Rabenh. Alg. N.109). Grin 
oder gebleicht, fpinnengewebartig. ſchlüpfrige Watten bildend, 
don BR ungleicher Dicke; Glieder Yyan— Yızn“* did, 2 bie 
Imal jo lang, leicht gedunfen. 


b. sordida (Dillw. Rabenh. Alg. N. 110). Schmutzig 
° grün; Glieder 11/,—$mal länger ale did. 

c. pallida (Rabenh. Alg. N. 273). Gebleicht; Glieder bie 
6mal länger als did. 


d. elongata Rabenh. herb., wie c, die Glieder aber an einem 
Faden 5—6mal und 10—12ntal fo lang als did. 


e. Inaequalis (Rabenh. Alg. N. 633). Glieder Y/,.. bis 
Yss“ did, I—1!4 oder 2—3mal länger, leicht gedunfen. 
In Graben, Lachen, Teichen u. j. w. durch das Gebiet, ge⸗ 
mein; var. d. im falzigen See ’(Bulnheim). 


C. fontinalis Berk, (Ktz. Tabul. phycol. III. T. 45. 
F. IV.). Lebhaft grün; Glieder Y,,0—Yıao““ did, 6— 10» 
mal länger, leicht gebunfen. In Gräben und Sümpfen, 
Reffenweite 3. 8. Serfersdorfer Thal, Struppen, Fugau in 
Böhmen (Karl). 


€. globulifera Eta. (1. }. F. 1). Glieder fo did und fo 
fang ala bei vor., aber reich erfüllt mit Ammlonbläschen, 


rt 
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wodurch der Inhalt fehr groß körnig ericheint. Stellenweiſe 
3 — * Henn —28 nie), 


©berfähe durch regelmäßig ringförmige Ablagerungen (Malk- 
oder Eiſenorydhydrate) · verunebnet (umgürtet). 
(Psichohermiam 'Ktz.) 


Rad Kützing erfolgt diefe Gurtbildun dadurch ‚ daß der 
nt in af 


iger Form die äußere Zellenwand durchdringt 
fih dann auf bderfelben in Form jehr feiner Moleküle ab⸗ 


lagert. Tab. phye. IV. pag. IX. 


160, 


C. antliarila Kts. (Alg. Dec. N. 52). Fäden Yo — Yaso““ 
die; Glieder fo lang oder etwas länger als did; Kallabla- 
erung jehr unregelmäßig. An Brunnientrögen, 3 8. im 
ofe des Landhaufes 1853, im Königftein oben bei der 
Kirche. 
C. inaeguale Äts. (Tabul. phycol. IU. T. 48. F. V.). 
üden Ya Ysoo’“ Did; Glieder 1—2mal fo lang als der 
hmeljer, mit grünem homogenen Inhalte; Etfen- und 
Kallbänder ſehr unregelmäßig, bisweilen den ganzen Faden 
ohne Interfiitium ineruftirend. In einer Eifenoderquelle 
in dem Hoflösnikgrund. . 0 - 


C. fuscescens Kis. (1. 1. T. 49. Rabenh. Alg. N. 1128). 
Füden Yao—"ıss“ did; Glieder 114 —Imal fo lang ale 
did, meift alternirend, von Eiſenorydhydrat leicht berindet. 
In Eifenquellen, 3. 8. um Fugau (Karl), Sonnewalde in 
der Niederlaufig (Kretschmar). 


C. einereum Ktz. (Phycol. germ. 201). Fäden Yı.. bis 
Yo‘ did, ſtellenweiſe mit Kallband umgürtet; Glieder 
1, — Anal länger als did. ‚In Wafferfüben, z. 8. im 
Scloßgarten zu Pillnit. 


Rhizoclonium Ktz. (Bon rhiza: Wurzel, und klo- 
nion, dimin. von klon: Schöfßling, Trieb.) Gliederfäden 
wie bei Conferva, aber ftellenmweife mit wurzelartigen Trie⸗ 
ben. Fortpflanzung unbefannt. Wie Conferva, eine fehr 
precäre Gattung. e 

Rh. rivulare (Linne) Kts. (Tabul. phycol. III. T. 68. 
Conferva rivularis Linn.). Lebhaft grüne Raſen; Gtieder 
5" did, 1% —2mal fo lang. Im Bächen, verbreitet. 
Rb. salinum (Schleicher) Kta. (1. |. Rabenh. Alg. N. 337). 
Gilblich grün, Glieder Yao— 1/5“ did, eben jo lang oder 
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2—-3mal fo lang. Bei Salinen (Ditrrenberg, Kötzſchau), 
im falgigen Se bei Halle, — 


Bb. hierogiyphicum (Agardh) Kits. (Spec. Conferva 
hieroglyphica Agardh in „Flora“ 1827, .p. 686). 
Lebhaft grün; Glieder 20 0 id, 2—2Y,mal jo 
lang. Bet Carlsbad in Böhmen. 


RA. orispum Kiz. (l. 1. T. 71). Gelbgrün, verworren 
traus; Glieder Yu — as“ did, eben jo kang oder etwas 
länger. Bei Carlebad, Teplig (Karl). 


Rb. subterrestre Menegh. Glieder Yanı — Yıso““ did, 8 
bis 6mal länger. Am Ufer der Zepl in Böhmen. 


Bh. lacustre Ktz. (1 1. T. 72). Fäden von gewiſſer Ri⸗ 
idität; Glieder Yo — Yo“ did, 1% — 3Y,mal länger. 
Bildet verworrene Raſen in Bächen, Gräben. Stellenweife 
(Wejenftein fRabenh.], Oybin [Bulnheim)). 


161. Cladophora Ktz. (Bon clados: Aft, und pherein: 
tragen). Gliederfaden durch Sproflung äftig; Aefte zerftreut 
oder paarweiſe, gegenüberftehend. Fortpflanzung du 
‚Schwärmfporen, welche ſich in der Endzelle oder zuglei 
anch in der vorletten maſſenhaft erzeugen, dic Zelle am 
obern Ende ſeitlich durchbrechen, mit 2 oder 4 Flimmerfäden 
verjehen find. Ruheſporen noch unbelannt. 


Ueberſicht der in unſerem Florengebiete vertretenen 
Arten. 


A. Raſen geſtreckt, fluthend, oder verworrene Watten 
bildend. (Cladoph. genuinae.) 


a. Cl. fractae: Verworrene Watten bildend, meiſt dımlel», oft 
hmutiggrün, zerftreut mg: Glieder. des Hauptftammes 2 
bie 4, ner bis Gmal fo lang ats did, oft baudjig gedun⸗ 
fen oder aufmärts keulig verdickt; Die der Zweige verlängert. 
C. fracta Ktz. 

C. gossypina (Draparn.) Ktz. 
C. canalicularis (oth) Ktz. 
C. sudetica Ktz. 


b Cl. erispatae: Berworrene Watten bildend, blaßgrün, oft ge» 
bleicht; an der Baſis mit entfernten, oberhalb mit genäherten 
Aeſten. Glieder walzenförmig, zarthäutig, meiſt glasartig 
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durchfichtig, 6—16mal länger als did; Zellhaut nicht felten 
längsfaltig; Inhalt oft ſpiralig geordnet. a 


C. crispata (Roth) Ktz. 
C. brachyclados Ktz. 
C. brachystelecha Rabenh. 


Cl. oligeelonae: Bermworrene, oft leicht wolfige Watten oder 


. Räschen bildend, blaß oder ſchmutzig, oder gilblid) grün, arm⸗ 


äſtig, entfernt dichotom. Glieder walzenförmig, meift aber an 
den Enden gedunjeu, 3—10mal länger ale did; Inhalt an⸗ 
fangs werbreitet, ſpäter ſehr oft in zahlreiche hyaline Kügelchen 
zerfallend. Kr 

C. oligoclona Ktz. 

C. lacustris Ktz. s 

C. globulina Ktz. 


Cl. longissimae: Ein bie mehrere Fuß lange Raſen bildend, 
von dunkelgrüner, troden aber meiſt getrübter Farbe , zerftreit 
äflig oder Ion dichetom. Glieder ded Hauptſtammes walzen⸗ 
förmig, derbhäutig, meiſt 3—8mal länger' als did. 

C. longissima Etz. 

©. insignis (Agardh) Ktz. 

C. Knoides Kız. 

C. setiformis Ktz. 

C. fluitans Ktz. 


Cl. glomeratae: Angewachſene, fluthende Raſen bildend, 1—2 
Zoll bis gegen Fuß lang, zerftreut oder büjchlig ag, lebhaft 
grün oder gelbgrün gefürbt. Glieder walzenförmig, bisweilen 
—— derbhautig, meiſt lan efacig, meift 48mal länger 
als did, die der Zweige gemöhnlich kürzer. 


7 In füpem und falzigem Waller. 


C. glomerata (Linn) Kitz.. 

C. Ga ieolata Ktz. u 
C. callicoma Ktz. 

C. delicata Ktæ. 

C. macrogonya (Lyndbye) Ktz. 


FT Unı in faljigem Waffer. 
Ü. flavida Ktz. 


250 Cladephem. 


B. Rafen dicht zuſammengedrängt, rundlich⸗kiſſenformig. 
(Aegagropila.) 
C. Bulnheimii Rabenh. 


Cladophorae genuinae. 


8 Cl [ fraciae [ 


C. fracta (Müll) Äts. (Tabul. phycol. IV. T. 50. Ra- 
benh. Alg. N. 54 und 275). Gefpreizt-äftig; Glieder Ya; 
bis Y,,"" did, 3—6mal länger, die der Zweige 1/,,, bi® 
Yo“ did, 2—4—10mal langer, alle öfters baudjig oder 
feulenförmig. 

b. subsimplex. Armäftig, faft einfah; Glieder meift alle 
baudig gedunjen, wodurd der Faden faft perlſchnurförmig 


erfcheint. 


c. horrida Kis. Mit zahlreichen, einjeitigen, kurzen (ſtachel⸗ 
artigen), 2—Szelligen Seitenzweigen; Glieder des Hauptf. 
wenig gedunſen, 2—3mal jo lang ale did. 


d. gracilis (prolifera Ktz. Alg. Dec. N 65). Faſt 0do» 

onienartige Fäden, nar bin und wieder mit einem gedums 
enen Gliede; Seitenzweige verlängert; Glieder des Haupff. 
1--2mal länger als did, die der — bis 3mal länger. 
Stellenmweije durch das Gebiet). ö 


C. gossypina (Drap.) Rts. (l. 1. T. 51. Rabenh. Alg. 
N. 780). Glieder des Hauptf. Ys— Yu," did, 4—6mal 
jo lang, meift walzenförmig, bisweilen gedunfen, reih an 
Amplonlörnern. Bildet ftarrfädige, ſchmutzig duntelgrüne, 
oft bräunliche, jpäter meift blaßgrüne oder verblichene Wat⸗ 
ten, ftellenmweie durch das Gebiet, häufig. 


C. canalicdlaris (Roth) Kts. (l. 1. T. 43). Sehr äſtig. 
faft büfchlig; Glieder des Hauptf. und der Aefte erfter Ord⸗ 
nung bis !/,, did, 5—Bntal länger, die der zweiten und 
dritten Ordnung kaum halb fo did, verkürzt ımd eiförmig 
aufgedunfen. &n Teihen, Siümpfen, Aquarien. 


C. sudetica Kits. (1. 1. T. 44). Sehr äftig, aber nicht 
büſchlig, gelblich oder blaßgrün; lieder des Hauptf. und 
der Aefte erfter Ordnung Yys— Yan" did, 4—6mal länger, 
leicht gedunien; Zeige letter Ordnung frz, 2—4gliedrig, 
fteif abftehend; Glieder Ya — Yo’ did, 8—6mal länger. 
Zu fließenden Vächen und Gräben, 3. B. in der Kanınig, 
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in der Nähe des. Badee- bei Meifen, um Zittau (Reichel), 
um Sirjhberg in Schlefien (v. Flotow). 


b. O. erispatae. 


C. erispata (Roth) ta. (1. 1. T. 40. Rabenh. Alg. 
N. 196). Blaßgrün, gebleiht, wit zahlreichen Aeſten; 
Hanptf. und Zweige erfter Ordnung bis dick; Glieder 
8—16mal länger, glatartig-durhfiäitig; Inhalt ‚meift in 
2 ſehr lodern (gedehnten, Spiralen. Berbreitet; aud in 
falzigem Waſſer. 


0. brachyclados Kiz. (1. 1. T. 40.. F. B. Alg. Dec. 
N: 67). Blaßgrün, öfters bräunlich, ſtarrfädig, bie gegen 
fußlang; Glieder des Hauptf. .Yo—Y“ did, 4—10mal 
länger, öfters leicht gedunfen, glashell, Inhalt oft in ſpira⸗ 
figen oder gefchlängelten Linien; Zweige letter Ordnung 
verfürzt, 1—2gellig; Zellen- 4—5mal fo lang ale did. In 
Gräben, Brunnentrögen, 3. B. um Dresden, Tharand, 
Schandau; um Halle und. bei Seeburg nad Kützing. 


C. brachystelecha Rabenh. (Alg. N. 6541. Kaum bis Y,“ 
lang, blaßgrün . Glieder des Hauptf. und der Zweige erfter 
Ordnung Yo—se” did. 6- 10mal länger, Inhalt oft 
in Schlaugenlinien; Zweige lettet Ordnung Fegelförmig, 
leicht aufwärts gefrümmt, einzellig (ichlauchartig), S—1O- 
mal länger als did An Schilfhalmen im Salziee bei 
Halle (Bulnheim). ' 


— 
24 


c. O. oligociomae. 


C. oligeclona Kits. (l. 1. T. 34.- Rabenh. Alg. N. 112). 
Glieder meift a he bisweilen aufwärts gedunfen, 
Ya—Yas’ did, 2—4mal länger, die,der Aefte bie 1," 
did, 4—6—Smal länger; Zweige letter Ordnung verkürzt, 
meift einzellig. Stellenweile: Dresden, Fiſchbach Kunners- 
dorf in der O.-Lanfit, Noffen, Altenburg, Königswalde und 
Teplitz in Böhmen (Karl), Sörlig (Peck). ; 


C. lacustris Ktz. (1. 1. T. 55). Sehr arın äftig, Aefte 
ſehr verlängert, meift einfach, bisweilen mit einem pfriem- 
Jihen, 1—2zelligen Zweige; Glieder Yo— Yo’ did, 5 
bis 8mal länger, unregelmäßig — meift aber aufwärts ges 
dunſen. Scheint felten. Eiland im Bielgrund, Dittersbad), 
im grundiofen Loche bei Nordhaufen (Kützing). 


C. glebalina Kis. (1. 1. T. 56. C. Bulnheimii Rabenh. 
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Cladorhora. 


Alg. N. 731). Faſt einfach, gilblich, ſpinnengewebartig; 
Glieder Ya Yıs““ did, 8—5—12mal länger, genau 
walzenfürmig oder an den Enden bisweilen etwas gedun⸗ 
fen; Inhalt fpäter in zahlreihe, hyaline, unter fich freie 
oder — —— Kügelchen zerfallend. Stellen⸗ 
weiſe: Moritzburg, Konigewartha, Glashütte, Leipzig 
(Bulnheim), Tennſtädt (Kützing). 


d. O. longissimae. 


C.. longissima Kits. (I. 1. T. 37. Rabenh. Alg. N. 190). 
Rafen bis über fußläng, dunkelgrim, teoden meiſt getrübt, 
öfters gebleicht; Glieder 1, — Yaa“’ did, 3-5 —Bmal länger; 
Zweige legter Ordnung 42 did, aufrechteabftehend, 1—2- 
gliedrig; Glieder 6—12mal länger als did. Verbreitet. 


6. Insignis (Agardh) Kits. I. 1. T. 38. Rabenh. Alg. 

N. 53 und 1051). Wie die vor., ober minder did un 

die Glieder meift 4—6, ſeltuer 8—10mal länger. 

$ ——— von ſchmutzig⸗dunkelgrüner, ſchwärzlicher 
arbe. 

e. — (Rabenh. Alg. N. 193), von bräunlicher 
arbe. i 
Stellenweiſe durch das Gebiet. 


C. lineides Kits. (. 1. Rabenh. Alg. N.399). 2-3 Fuß 
lang, fattgrün, entfernt», faft dichotomsäftig; Glieder Des 


Happtf. und der Aefte erfter Ordnung Ya Ya did, 2 


bis &mal jo fang; Zweige letter Ordnung — — 
.. dick, meiſt einzellig. Stellenweiſe, 3. B. Rochlitz, 
Noffen, Olbernhau, Tetſchen, Teplitz (Karl). 


C. setlformis Kits, (I. L T. 38). Sehr zerſtreut äſtig; 
Glieder bis dick, 2—Imal fo lang. Selten, in dem 
Koblenzer Teih in der Oberlaufig. 

6. Auitans Ets. (1. 1. T, 39). So did wie vor., aber 
aufıvärts mit zahlreichen, kurzen, 2—Sgliedrigen,. aufredt- 
angedrücten Zmeigen; Glieder des Hauptf. meift 2mal fo 
lang ale did. Stellenweiſe: Zſchopau, in der Mulde zwi⸗ 
hen Coldig und Rodlig; Hoyerswerda (Preuss). 


e. C. glomeratae. 
t In fühem und ſalztgem Water. 


C. glomerata (Linne) Kts. (l. 1. T. 33. Rabenb. Alg. 
N. 185). Meift bis jpannenlang; Glieder des Hauptf. 
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Ya — aa‘ did, 6— Tmal länger (feltner kürzer oder länger). 
die der Zweige — Ya“ did, meift 3 — 6mal länger, 
feltner länger. 

b. Arbnseula (Rabenh. Alg. N. 136). Sehr reich äftig. 
gedrangt-bijschligeftrauchartig. 

e. rivalaris (Rabenh. -Alg. 147). Zerftreuteäftig, mit ent» 
fernten Aſtbüſcheln. 


d: Karleana (Rabenh. Alg. N. 1153). 2—3” lang; Aft- 
büfchel endftändig, jehr (oder, geipreizt, faft niedergebogen; 
Zweige jehr verlängert, Glieder bis 20mal länger als did, 
bisweilen verlürzt ımd gedunfen und dann der Ü. declinata 
ſehr ähnlich. | 

e. simplieier (Rabenh. Alg. N. 229 ımd 525). Faſt ganz 
ohne Aftbüfchel. i 


f. sübsimplex, ohne Aſtbuſchel umd armäftig. 


Sehr verbreitet, -befonders häufig in der Efbe; b: im Kir 
chenholz bei Dohna (Hübner); d. bei Teplitz (Karl); 
e. befonders hänfig am Amfelfall; f. bei der Nonnen 
müble in Leipzig (Balnheim). 


C. fascieulata Kits. (1. 1. T. 33). Wie die vor., aber 
etwas dider (bi Yes“) und alle Glieder conflant 3—4- 
mal länger als did, bisweilen etwas — Stellen⸗ 
weiſe durch das Gebiet. Dresden, Rabenau, Weſenſtein, 
Waſſerfall am Kuhſtall, Leipzig, Rollsdorf im Abfluſſe des 
füßen See's (Bulnheim) u. ſ. w. 


6. declinata Kts. (1. 1. T. 35). 1—2 Zoll lang, wenig 
fig: Aſtbůiſchel endftändig, kammartig⸗ rugdoldig, nieder 
gebogen; Hauptf. bie 1,’ did; @lieder 3—6mal länger, 
die der Zweige 11%, Bmal länger, öfters gedunjen. Im 
Bergbähen, 3. B. Zinnwald, am Auersberg (Rabenh.), 
um Nordhaufen (Kützing). - 


C. eallicoma Ätz. (1. 1. T. 87). 3—5° lang, federbuſch⸗ 
artig; Glieder des Hauptf. und der Aefte erſter Ordnu 
bis %/,”" did, 6—12mal länger; Zweige Yıoo— Yon“ did. 
Bei Tennfäbt in Thüringen nad Kützing. 


C. macrogenya (Lyngbye) Kts. (1. ). T. 86. Rabenh. 
Alg. N. 194). Saum über zolllang, fattgrün, oft verbli- 
hen, faft Bihotom; Glieder Ya, — '/s7‘ did, 5 — 10mal 
länger; Zweige letzter Ordnung einfeitig, Y5"“ bil, meift 
einzellig, faft pfriemlich. An Waffermühlen. Berbreitet. 
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162. 


Ghresieyns. 


Tr ur in faljigem Wafer. 


C. Navida Kits. (1. 1. P.22. Rabenh. Alg. N. 486). Raſen 
1-2", gilblih, 2—3gabligräftig; Hauptf. und Aeſte erſter 
Ordnung 5° Did, Zweige letter Ordnung Nio“ did; 
Glieder 6—10mal länger ale did. Im falzigen See bei 
Mannsfeld; nad Kürzing auf im füßen See bei Seeburg. 


B. Aegagropila Ktz. : 
Kiffenf. Rafen dicht fugelig zufammengeballt. 


C. Buinheimli Rabenh. (Alg. N. 820). Raſen Hein, etwa 
Y“ jm Durchmeſſer, von getrübter grüner Farbe; Hauptf. 
fehr äftig. Y2— dia Ötieder bis Smal länger: Broeige 
Yas— Yan“ did, lieder 3—5—5%—Tmal länger, öfters 
an den Gelenken gedunjen; Endglied bismeilen keulig. Im 
falzigen See bei Sale, frei Htwimmend (Bulnheim). 


Chroolepus Agardh. (Von chroein: jürben, und lepos: 
Schuppe, Rinde.) Gliederfäden einfach oder durch Sprofun 
berzweigt; Membran fehr did; Zellinhalt geförnt, töthlid 
oder gelbbräunlirh, nach dem Tode verblafiend, ſchmutzig- 
oder graugrünlih. Fortpflanzung durch Schmärmiporen, 
deren Mutterzellen (Sporangien) ſich aus den Endzellen 
der Zweige, in der Kontinuität des Stammes oder durdh 
eine Austadtung und Abſchnürung feitlich des Stammes 
oder der Zweige bilden. : 

Die Chroolepusarten find alle Luftalgen, fonımen niemals 
unter Waffer vor. Sie bilden polftetförmige Räschen oder 
fruftenartige Ueberzüge, meift an Baumrinden, aber auch 
an alten Brettern, eh Ch. aureum findet fi faft 
ausichlieklid) nur an feuchten Mauern, Felfen. Ihre Farbe 
ift ein mattes ober Iebhaftes Goldgelb, Orange oder Braun, 
geht nad erfolgten Tode in ein mattes ſchmutziges Grün 
oder Graugrün über. Alle duften nach Veilchen, ſtärler 


‚oder ſchwächer, wo diefer Duft zu fehlen fcheint, tritt er 


hervor, fobald man die Art in Maſſe beiſammen bat; abr 
geftorbene Pflanzen bewahren den Geruch vielleicht auf 
immer, fie müflen aber zuvor etwas angefeuchtet werden, 
dahingegen läßt fi die urjprüngliche Farbe durch kein 
Mittel wieder herborbringen. 

Ch. aureum (Linne) Kits. (Rabenh. Alg. N. 13. Tren- 
tepohlia aurea Mart. Ficinus und Sch. Flor. 287). 
Raschen filzig, Tpäter zufammenfließend, Tebhaft goldgelb- 
orange; Glieder Yga—Yırs“' did, eben jo lang oder Y%, 
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‚ bie 19,mal länger. An feuchten Mauern, Felfen, ver 
breitet. 


h. tementosum Kits. (Rabenh. Alg. N. 21 und 698. Ca- 
spary in „Flora“ 1858. p. 579. T. VI.). Unterſcheidet 
fih von der typiichen Pflanze durch den dichtgedrängten 
Wuchs, wodurch fie „verbreitete. dicht verfilzte Ueberzüge 
bildet. An Mauern, befonders ſchön fand ich fie an alten 
Bretterwänden halbverfallener Feldhütten. 


Ch. abietinum Flotow (Rabenh. Alg. N. 122 und 658). 
Heerdenmweife, in Heinen licht⸗goldgelben, faſt glänzenden 
Rashen; Glieder az Yan" did, 1/.—3mal fo lang. 
An glattrindigen Nadelholgftämmen, in der fächl. Schweiz 
fehr gemein. 

Ch. velatinum Ktz. (Tabul. phycol. IV. T. 91), Roth» 
braune, Ddichtverfilgte Ueberzüge bildend; Glieder !/,,, bie 
Yags‘ did, 2—3mal fo lang. An feuchten Felien, 3. 8. 
bei Wejenftein, Schwarzenberg. - 


Ch. umbriaum Kis. (Rabenh. Alg. N. 83.- Caspary in 
„Flora“ 1858). Dünne rothbraune Ueberzüge bildend; 
Füden fehr kurz, norrig; Glieder bis Y,,“ did, eben fo 
lang oder doppelt Tänger, länglich oder elliptiih, an den 
Enden mehr der minder — An Brettern, Holz⸗ 
und Steinpfoſten. an den Stämmen verſchiedener Laub⸗ 
häume. Sehr gemein. 


Ch. querelnum Rabenb. (Al. N. 425). Dünnkruſtig. 
röthlich; Fäden fehr verfürzt, bis 33 die," jehr fragil; 
Glieder unregelmäßig, goldgelb, mit dider farblojer Mem⸗ 
bran. An alten Eichen. — Befitt , eine größere Lebens- 
fähigfeit als alle übrigen Formen, indem der Tod (das 
Berbleichen der Farbe) erft nach mehreren Monaten eintritt. 


Ch. beiulisum Rabenh. (Ch. odoratum Rabenh. Alg. 
N. 616). PDünnfilzige, verbreitete Ueberzüge, Fäden knor⸗ 
rig, bis Yıa5” did, firagil, öfters untereinander verwach⸗ 
ſen; Glieder. meift kugelig oder eif.-elliptifeh, mit jehr dicker 
Membran. An Birlenrinden, bin und wieder. — Das 
Kützing’ihe Bild (Tabul. IV. T. 94) paßt nicht zur un⸗ 
ferer Bflanze, ich betrachte fie deshalb jetzt als befondere Art. 


Ch. Jelitbus Agardh (Syst. Rabenh. Alg: N. 201. Bys- 
sus jolithus Linne). Roth oder rothbraun; Fäden bie 
Yııs“ did, Glieder 1—2Zmal länger, etwas baudig. Iſt 
der fogenannte Beilhenftein. Auf Feldfteinen, an der 
Boftfiraße nad) Teplig in der Gegend von Altenberg. 


Ehaxtranka. 


Nach Eremplaren, die id; an der Schneeloppye ımd am 
Brocken jelbft geſammelt babe, finde ich feine Beranlaflung, 
die des Brodens als befondere Art zu tremmen, wie es 
Köützing gethan. 


. Chantrangia Desv. (Zu Ehren dee Bela en Algo» 
Iogen Girod Chantrans in Befangon.) Gliederfäden durch 
Sprofiung äſtig; Olieder walzenförmig, mit zarter byaliner 
Membran und röthiihem oder bläulichem Inhalte. 
rtpflanzung durch Keimzellen und ruhende Sporen. Erſtere 
ilden ſich einzem im den ⸗Endzellen ber büſchligen Seiten» 
zweige, find. kugelrund, ſehr jerhauhg: lichtſpangrũn und 
zeigen keine — ; letztere bilden, ſich an denſelben 
zen find jehr ichäntig, 
ben unter Waffer. 


Ch. chalydea (Roth.) Fries (Rabenh. Alg-N. 295, . Ktz. 
Tabul. phycol. V. T. 41. Conferva chalybes Roth 
Cat. III. T. VIH. F. 2): Raſen bie Y,“ Tang, büfchlig, 
ſtahlblau; Füden bis Yan“ ‘dic, mit firaff aufred ten, meiſt 
angedrüdten Aeſten; Glieder 5— Smal länger ale did. 
— duch das Gebiet (Maren, Noſſen, Altenbur 

[Rabanh.], in Leulig bei Wurzen [Bulnheim], Siengeredort 
und Mehlthener bei Bauten [Rostock, Bulnheim],. Raum 
burg [Bulnherm), Golfen in der Niederlaufg [Schumann)). 


b. radians Ktz. (pulvinata Rabenh. Alg. N. 774) Un- 
terjcheidet fih von der tupifchen Form nur duch bi e 
polfterförmige Räschen. An dem Schönfelder Wehr 
Leipzig (Bulnheim). 


ec. museleola His. Unterſcheidet fi nur durch eine im 
trodenen Zuſtande Tichtere, nn und u Idumkig grau⸗ 
bläuliche Farbe. In einem Brummen auf —* ie 
Berge bei Bauen an Moos (Bulnheim). 


6b. Hermanni Besv. (Rabenh. Alg. N. 591. Kits. Ta- 
bul. V. T. 48). Räschen —— — lang; Zweige 
aufrecht⸗ —— mit aegnn itelzellen; Glieder 
dan — Yo,“ did, 3— 6ma —— Waſſermooſen im 

elgrund, — —— Stein (Rabenh.), Dretſchen bei 
Bauten (Rostock, Bulnheim), in Waldbächen bei Fugau 
in Böhmen (Karl). 


b ee Rabenh. (Alg. N. 154). Bildet dichte Ueber⸗ 
üge auf Sandſteinplatten in emem Meinen Bergbache bei 
ewalde, bejonders da, wo er fid in bie Knie! ergießt 

(oberhalb des Arnfelfalee), in der ſächſ. Schweiz. 
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Ch. pygmaea His. (Tabul. V. T. 46. F. 2). Räcchen 
ftrahlig verbreitet, flach, bis linſengroß, ftahlblau; Zweige 
aufrechtabfteffend, mit abgerundeten Scheitelzellen; Glieder 
bis Yıza'“ did, 2—3mal.fo lang. Stellenmeife (PBillnig, 
Beienftein [Rabenh.], Dretſchen Rostock, Fugau [Karl], 
Scäleufingen [Kützing)). | “ 


b. fontana Ets. (1. 1. F. 3). ie vor., aber die Zweige 
faft angedrüdt, Scheitelgelle zugefpigt und die Glieder 5—6- 
mal jo lang als Did. In Quellen auf Steinen, z. B. im 
Seifersdorfer Thale, bei Görlitz, Hülle. — 


ch. violacen Kin (LT. de F. 2, und Babech, — 
Alg. N. 226, 376 und 227).. Räschen ruxdlich ſchon 
violett; Zweige aufredht-abftehend, mit Numnnfer * Int 
zelle; Glieder Y250“ did, 8-6mal fo Larigr";Yaf Steinen 
+ ımb an Lemania fluviatilis in Behgbädiin: Adnef it 
Boigtland, Böhmen, Thüringen, Harz. "ie ie, . 


⸗ 
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XXX. Familie: Gedogeniansae, :. 
. Dedpgoniaceen. re 


sr, 


Stiederfüden einfach oder äftig, aus ungleicäwerthigen, mit 
Spigenwachsthum begabten Zellen beftehend. Fortpflanzung ges 
ſchlechtlich. Schwärmfporen breiteifürmig, einzeln aus dem 
ganzen Inhalte einer Zelle fich erzeugend, an dem vordern bya- 

en Pole mit einem Franz von Flimmerfäden. Sporangien 
(Oogonien Pringsheim) vereinzelt oder mehrere in. der Conti⸗ 
uuitat des Gliederfadens (bisweilen 2, 3, 4—5 neben einander), 
mehr oder minder angeſchwollen, aus dem ganzen Inhalte eine 
einzige, Tugefige oder eiförmige, zur Reife rothe oder gelbbraune 
Ruheipore (Dofpore Pringsheim) erzeugend. — Antheridien 
frz fadenförmig, öfters gegliedert (1, 2 oder mehrzellig, felten 
über 4zellig). : 

Die Dedogoniaceen finden ſich befondere iu flagnirenden - 
Wäſſern, Tümpeln, Pfügen und Heinen Teihen. Zur Beſtim⸗ 
nung eignen fi nur Exemplare mit reifen Sporen. . 


.Die Pflanzen find entweder monöeiſch oder diöeiſch, die 
Beobachtungen erſtrecken ſich jedoch erft auf eine Heine Zahl von 


Arten, meshalb wir es bier nicht weiter berüdfichtigen Tönnen. 


164. Oedogonium Link. (Gebildet aus oidos: Anfchtwellung, 
und gonios: zeugungsfühig). Gliederfäden aftlos. 
Rabenhork, Kryytogamenflore. 17 


258 Bern. 


5 Begetative Zellen walzenförmig, nad vorn etwas 
erweitert (Oedogonium Kützing). 


rt Sporen ku. Ig (oder doc faft Tugelig) im gleichgeſtalteien oder 
eiförmigen oder eHiptijchen Sperangien. 


Oe. misctum Kts. (Tabul. phycol. III. T. 33). Zellen 
Yo Yagz‘ ” Did, 1 In —2— 2}, mal fo lang; Spore etwas 
eſtteckt. das Sporangium gamz erfüllend. Verbreitet. 


Oe. Rothli Hassall (Brit. Fresbw. Alg. T. 53. F. 7). 
Zellen Y/aın— "/aso‘ did, 8-—4mal jo lang: Spore genau 
- Bagelrumd aber von den Polen her etwas zufammengedrüdt, 
das Sporangium ausfüllend. In Gräben und Sümpfen. 


de. Candeiili Breb. ee 1. . T.52. F. 9. Oe. Rothii 
Pripgsh. Jahrb. L 1. F. 4). Zellen bis Y,,, 
bit, 4—8mal fo lang; —* wie bei vor. Stelleuweiſe 

. (Dresden, Thurmodorf b . Königſtein, Schluckenau in 
Böhmen). 


De. delcatum Kits. (Tabul, phycol. III. T. 38. Rabenh. 
Alg. N. 1153). Zellen Yo — Yin“ did, 21,—4mal fo 
lang; Sporen fugelrund, das Sporang. ganz erfülfend. 
Stellenweife durch das Gebiet. Bilder lichtgrüne, "weiche, 
wollige Watten. 


Oe. tenellum Kits. (Rabenh. Alg. N. 612). Zellen Yıas 
bis Yan'“ did, A—6mal länger; Spore genau Tugelig, 
das Spor. ganz erfüllend. Berbreitet. 


Oe. vesicatum Link (Ktz. 1. 1. T. 34). Zellen Y,, bis 
— did, 2—3, ſeltner Amal jo lang; Spore kugelig, 
a etwas geftredit (von den Seiten etwas zuſammen⸗ 


E — (Rabenh. Alg. N. 271). Zellinhalt braun. 
Verbreitet, b. ſtellenweiſe. 


Oe. fasciatum re T. 53. F. 6) Kits. (Tabul. UI. 
= . F. VI. De By über Oedog. und Bolb. T. II. 
& — * —5 — — — ſo — ß 
pore genau kugelrund das gleichgeftaltete Sporan 
erfüllend. Stellenweiſe: Dresden, Bielgrund, Bad Gsker 
— Chemnitz (Weicker), Leipzig ( ulnheim), Tep- 
litz in Böhmen (Karl). 


Oe. — (Hassall I. 1) Eis. A. lI. T. 35. Re 
benh. Alg. N. 190). Zellen ya —Yırs“ od, 31n—4, 


« zufamım 


« Berbreitet 


Betegsiem, 6 


feltuer 6mal länger, aufwärts deutfich erweitert; Sporen 
fugelrund oder faft fugelrunblantig. Stellenmweife (Langen- 
bennersdorf, Meißen, Tetſchen). 


Or. tumidulum Ktz. (Rabenh. Alg. N. 266). Zellen Y,.o 

bis Y,, did, 2—6mal fo lang, aufwärts fanın ermeitert: 

Eier Iugelrund, locker in einem elliptiſchen Sporaugium. 
erbreitet. 


Oe. Braunit Kis. (1.1. T. 86. F. HI. Pringsh. 1. 1. 

T. V. F. 6). Zellen Y%,5,— so’ did, 2-—bmal länger; 

Spore fugelrund, das eiförmige, ftar! gedunjene Sporan⸗ 
ium nicht ausfüllend. ' Steßenweife (um- Dresden, 3. 8. 
unnersborf bei Kait). 


‚de. echinospermum Al. Braun (Ktz. Spec., Tabul. T. 36. 
- F. 11. De By über Oedog. und Bolboch. T. III. F. 
13—22 und F. 33. Pringsh. 1. 1. T. V. F. 7). Zellen 


Yn— "30 did, A—5mal jo lang; Sporen fugelrund, mit 
Stadeln dicht befetzt, im Durchmefſer. Richt häufig, 
in einem Graben zwifchen Zittau und dem Dorfe Oybin. 


de. fonticola Al. Braun {in Ktz. Spéc. Tabal. III. 
T. 40). Zellen 1, — Yo’ did, eben fo lang oder 1%, 
bie Imal länger; Spore fugelrund-fantig, dag wenig didere 
Sporangium ganz exfiillend.. An und in Quellen, Brun⸗ 
nen, Kontainen, jehr häufig. 


Oe. capillare Ktz. (Phycol. gener. T. XII. F. II. 1—10. 
Raberh. Alg. N. 4). Zellen Yan — Yon“ did, eben fo 
lang oder doppelt jo lang; Sporen fugelrund oder etwas 

— kantig, das wenig gedunſene Sporangium 
ganz erfüllend. 


b. matans Kiz. (Tabul. ph. III. T. 40. Rabenh. Alg. 
N. 215) Zellen Ya— Yo’ did, T—2mal fo. lang. Bil 
bet dicht vermwebte, grüne oder branngefärbte Wattem. 


ec. pannesam (Rabenh. Alg. N. 818). Dicht verfilgt, aus» 
gebleicht weiß⸗gilblich. In ausgetrodneten Tolalitäten. Bil- 
det das — Meteorpapier. 

urch das Gebiet. 


Oe. Intermedium Kits. (Rabenh. Alg. N. 828). Zellen 
Yo Nas“ did, eben fo lang oder etwas länger oder 
fürzer; Sporen fugelcund, das wenig gedunjene Sporangium 
fast ganz erfüllend. Stellenweife (Auguftusbad, Wollen» 
ftein, Ponickan bei Königsbrüd [Auerswald]; Teplig und 
Reichenberg in Böhmen [Siegmund]; Brünn [Nare)). 


17° 
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Tr Spore rifẽernig oder eliptiſch, in mehr oder minder gedunfenen 
Sporangien. 


Oe. parralum Äts. (Rabenh. Alg. N. 747). Zellen Ysoo 
bis ara‘ did, 2—Bmal fo lang. „Steflemveife (Dresden, 
Leipzig), wahrfcheinlich verbreitet 


Oe. graelle Lts. (Tabul. phyecol. iM. T. 85.” F. IV.). 

Zellen Yan Yızz““ did, 4—6mal fo lang; Spore ellip⸗ 

ei: das ſtark nedunfene — lo er erfüllend. In 
Gräben ſtellenweiſe (Hoflöenik Dlbernhau, tenburg). 


Oe. eillatum (Hassall nicht Pringeh. piliferum Awd. 

im Rabenh. "Alg. N. 474). Zellen Hoo — Iso“ Did, 2—4 
bie 6mal länger, nad) vorn faum erweitert; Endzelle 
borfienförmig,, jehr lang. farblos, glashell; Bafalzelle mit 
ſcheibenförmigem oder geipaltenem Fuß auffitend, baudjig 
erweitert, leulenförmig; Sporangium fehr gedunfen, eiför- 
mig, von der gleichgeftalteten Spore ganz erfüllt. An 
ee bei Shleufig unfern Leipzig (Auers- 


— Kts. (Tabul. T. 84). Faſt wie vor., aber 
die Zellen bie 8mal länger ale did und aufwärts. fehr 
erweitert, keulenförmig; Endzelle ſehr lang, borftenf., 
Auen; Spore, Sporangium und Bafalzelle wie bei vor. 

einem WBaldtümpel am Sußiege von der „dürren 
Biela“ nach dem Dorfe Schneeberg. 


Oo. grande Kts. — nen N. 189. De By über 

. Oedog. mıd Bolboch. 1—14). Zellen Y,, bie 
Yo“ did, 3, a länger; Spore elliptijch-eiförznig, 
das wenig gebunjene Sporangium erfüllend, Stellenweiſe 
(Dresden, Chemnitz; [Weicker], Leipzig [Bulnheim), Gofßen 
in der Niederlaufig [Schumann)). 


Oe. hölsatieam Ets. (1. 1. T. 88. F. II. Rabenh. Alg. 
N. 256). Zellen Yn—Ysp’" did, 8-5—8mal länger. 
Bildet AR oder gelbgrüntich He Watten. Selten, in einem 
Teich bei Barnek unweit Leipzig (Auerswald). 


Oe. rivulare Le Clerce (Oe. Landsboroughü Hassall 

Freshw. Alg. S. 51. F. 2). Zellen Y%,— 1," did, 2 

bie 3—3'/, feltmer bis 4mal länger, Spore — fu« 

— dann eiförmig, das länglich⸗ eiförmige S —— 
locker erfüllend. Scheint ſelten, bei Königswartha. 


Oe. capillaceum Eta. (1. 1. T. 80. eg N. 87. 
Ves. virescens Hassall. 1. I. T. F. 5% "Bellen 
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Y 0 — Yo“ did, 11% —2mal länger, Sporen rundlid- 

eiförmig, das wenig gedunfene Sporangium ganz erfüllend. 

— — verworrene, oft Tebr große Watten. 
er 


Oe. affine (Vesiculifera affinis Hassall 1.1. T.53. F. 1). 
Zellen Ya—Yın'“ did, 3—6, felten bie 8mal länger, 
aufwärts faum erweitert; Endzelle verlängert, richt borften- 
ttagend; Bafalzelle eiförmig gedunſen, abwärts handf. ger 
theit; Spore eiförmig, das mäßig gedunſene Sporangium 
wicht ganz erfüllend. Bei Ponidau unweit Königsbrück 
(Auerswald). 


®o. stagnale Äts. (1. 1. Rabenh. Alg. sub N. 277). Zellen 
Yan did, 2—Imal länger; Endzelle verlängert, ab» 
gerundet; Baſalzelle handf. getheilt; Sporangien wenig ges 
dunſen. Bildet blaß- oder, bee are, rs Watten 
in Tümpeln, Baſſins, überhaupt ſtagnirendem Waſſer, durch 


das Gebiet. 


b. Vegetative Zellen walzenförmig, durch Einſchnürungen 
(meift 5) welliguneben. (Cymatonema Ktz.) 





®e. undulatum (Breb.) Al. Braun (Cymatonema confer- 

vaceum Ktz. Spec. et Tabul. Rabenh. Alg. N. 632). 

Zellen bis !/, op‘ did, 4—6mal fo lang, wellig. In Tüm⸗ 

peln und Heinen Waldteichen, 3. B. in der Heide bei Dres⸗ 

den, Bohlen; bei Wurzen (Bulnheim), zwiſchen Mühl⸗ 

— > Marknenfirchen bei Eifter (Mabenh.), Freiberg 
örzier). 


165. Bolbochaeta Agardh. (Bon bolbos: Zwiebel, und 

. chaete: Haar, weil die meiften Zellen jeitlih an dem vor- 

dern Ende eine Borfte mit zroiebelf. verdicter Bafis tragen). 

Gliederfäden durch Sproffung äftig, Zellen aufwärts keu⸗ 

Ienförmig verdidt. Sporen kngelrund, eif. oder länglidy- 

elliptiſch, zur Reife roth oder goldbrann. Sporangium 
öffnet ſich oberhalb ſeitlich mit einem Loche. 


2382 Selbachkte. 


T Byeren kugelrumd. 


B. seitgera Agardh (Rabenh. Alg. 158. De By über 
Oedog. und Bolboch. T. IV. F.8 23. Pringsh. Jahrb. 
1.1. T. VI. F. 8). Zellen (am obern Ende) Y,00 bis 
Yo did, 2—bimal fo lang; Spore kugelyund, mit pınıkt- 


Markneulirchen im eigtlande (Rabenh ), Freiberg (Krei- 


B. elatior Pringsh. (1.1. F. 5. Zellen Y5— Yıro“' Did, 
2—4mal länger; Spore ohne Wärghen, Bas Sporangium 
ganz ausfüllend. Mit dem vor. bei Eiſter im Boidtlande. 


T Tr Iporen eifärmig-ciiptifg. 


B. miner Al. Braun (Rabenh. Alg. N. 252. De By LI. 
F. 24—31. Pringsh. 1.1. F. 8). Zellen — Yes“ 
did, bis 1%mal länger; Spore fänglich »eifürmig, glatt, 
das Sporangium faft ganz erfüllend. Oberhalb dem Lang⸗ 
bennersdorfer Wafferfall (Rabenh.), Groß» Kraniche bei 
Bunzlau tKähn). \ 


XXXI. Familie: Ulethrichese, Nlothricheen. 


Sliederfäden einfah, aftlos, einfach verzmeigt 
oder büfchlig äſtig; bisweilen feitlih zu flahen Schichten 
verwachſen (Schizogonium,. Coleochaete), meift in einer 
Schleimhülle, welche bei — ein gallert— 
artiges weiches oder derbes faſt lederartiges Lager 
bildet. Zellen gleichwerthig oder — 
Chlorophyll gleichmäßig vertheilt, gruppirt oder 
ale Querbinde, Kortpflanzung durch Ruheſporen 
und Schwärmſporen. 

Die aftloſen Gliederfäden der erſten Gruppe Ulothricheen be— 
ſtehen aus ——— Zellen, fie find alle productiv, biswei⸗ 
len ift jedoch die Bafal- und Scheitelzelle fteril, bisweilen ent- 
wideln fie auch fterile feitliche Triebe von 3—6 Zellen, alle find 
aber auffallend furz, meift länger als did; bei der zweiten Gruppe 
jedoch find die Fruchtzellen von den vegetativen gejondert: der 
Hauptfaden und die Aefte erfter Ordnung beftehen aus vegeta- 
tiven, die Zweige aus productiven Zellen, doc pflegt hier bie 
Sudzelle gewöhnlich fteril zu fein und tft nicht jelten in eine 
byaline, chlorophyllleere Haaripige verlängert. Bei Chloretylium 
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‚Inmamt jebo von biefer nn eine Ausnahme wer, indem die 
iven mit den probuctiven Zellen in der Countinuität des 

und der Aeſte jedesmal wechſeln. Alle vegetetiven Zellen 

find ‚gegen die productiven ſehr verlängert, - walzenförmig, wmeift 
byalin, nur in der Mitte mit grüner Oxerbinde, während jene 
meift wicht länger oder wenig länger als did und von grünem 
Kömigem Inhalie ganz 'erfitlit find. Die Sporen bifden fich ein- 
zein ans dem ganzen Inhalte einer Fritchtzeffe. Die Schwärm⸗ 
fporen hingegen entftehen durch Theilung des Inhaltes zu 2, 4, 
8-32, beſitzen an dem vorderen — Pole 2 oder 4 Flim⸗ 
merfüden. Ueber die Entwicklung der einzelnen. Gattungen iſt 


noch wenig belannt. 


. 


rt Süden einfach, aflos (Ulethrichene). 


166. Blothrix Ktz. (Bon oulos: raus, und thrix: Saar.) 

tiederfäden jehr kurzgliederig, einfach, afllos. Fortpflan⸗ 
zung durch Sporen and Schwärmſporen. Erſtere keimen 

meiſt ſchon in der Mutterzelle und brechen Teimend hervor. 
Die Schwärmſporen bilden fih zu 2. 4, 8—16, treten von 
einer Hülle gemeinfam umichloffen aus der Mutterzelle 
heraus und durchbrechen dann erſt ausſchwärmend die Hülle, 
He befigen 2Z—4A Flimmerfäden. - 
(Mixonema Fries 3. Theil) i 
Unjere Arten zeidmen fid) alle im ferien Zuſtande durch 
eine lebhaft gelblich-grüne Farbe aus, die vänge der Zellen 
ift dem Querdurchmeſſer gleich oder Hirzer, jelten länger. 
Die Beſtimmung der wmeilten Formen ift eine äußerſt Diffl- 
cile, ihr ſpecifiſcher Werth ein ſehr relativer. 


U. subtilissima. Rabenh. (Alg. N. 656), Yon — Ya 
Bi; Glieder dem Durchmefler gleich oder länger. Bei 
Georgswalde in Böhmen (Karl); in Aquarien in Dresden 
.(Rabenh.). i 

U..subtills Kts. (Rabenh. Alg. N. 657). Yıso — Yo” 
did; Glieder ſo lang oder etwas länger als ber Durch⸗ 
meſſer. An Waſſermuͤhlen, in Gräben, auf naſſem Boden, 
verbreitet. 

U. varlabilis Kts. (Rabenh. Alg. N. 144). Yun "rso“ 
did; Glieder fo lang 'oder etwas länger als der Durch⸗ 
meſſer, jeltner doppelt jo lang; Zellinhalt anfangs genau 
quadratiich. Farbe etwas gebleicht. In Brunnen, Quellen 
und deren Abzugsgräben, durch das Gebiet. 

V. minsia Kits. (Tabul. phycol. il. T. 86. F. 4). Yaoo 
DE dick; Glieder 2—Imal kürzer. Berbreitet. 


Baum ale ei 


Alothric. 


U. teuerrima Ets. (1. 1. T. 87. Rabenh. Alg. N. 371). 
Unterſcheidet ſich von variabilis, der fie durch den quadra- 
Ken le sn am ähnlichften ift, duch eine kei 

fchön - gefbg tbe und die ——— Dide ( 
Yag7') der — Verbreitet. 


U. stäguoram Kits. (Tabul. I. T. 87. Rabenh. nh. Alg. 
N: 232). Schmußiggrün; Glieder Y,,,—Yaos“ did, eben 
jo lang oder Ymal langer. Stellenweife. Dresden, Meißen, 
- Noffen, Kunnersdorf i. d. Oberlaufig; öfters gejellig mit 
Oedogonium undulatum, 3. 8. bei Wurzen (Bulnheim). 


U. oselllarina Ätz. (1. 1. T. 88. Rabenh. Alg. N. 288). 
Yo—"/aon" did; Glieder famımf., Halb oder 1/, fo lang 
ale did Stellenweife. 


U. mucosa Thuret (Recherch. T. XVIU. F. 8—11). 
Yan“ did; Glieder anfangs länger, Ipäter jo lang 
‚oder nur halb fo lang als did. — Bielgrund 


U. aegualis Kits. (l. 1. T. 89). —— = di; Glie⸗ 


der eben fo lang oder etwas länger. Um Ponidau bei 


. Königebrüd (Auerswald). 


U. tenuis Kits. (Spec. 847. N. 18, nit N. 4! Rabenh. 

Alg. N. 48). Glieder Y,o— — Yo did, kaum halb fo 

lang. Berbreitet. 

Bon mucoba kaum verſchieden. 

U. zenata (Web. et Mohr). Kits. (l. 1. T. 90. Nägeli 

Syst. 187. T. 1. F. 47—54. Rabenh. Alg. N. 429. 

Lynghya — Hassall Freshw. Alg. T. 59. F. 2,3 
ieder bis 4,“ did, eben jo lang, fpäter, zu⸗ 

* zur Fruchtzeit. an ben Enden etwas eingeſchnürt 

lebhaft ftromenden Bächen. Stellenmweije: in der Weiferitg, 

Biela, bei Eifter (Rabenh.), bei. Bauten -unb Leipzig 

(Bulnheim), bei Zittau (Reichel). 


U. pectinalis Kts. (1. 1. T. 90). Glieder Yo. — Yan” 
did, 24mal kürzer, kammförmig; Fruchtzellen gebunfen. 
Bei ar (Hübner), $reiberg (Kreischer), um feipzig 
(Buloheim). 

U. rigidula Kits. (). 1. T. 91. Rabenh. Alg. 386). Glie- 
der Yıoo—Yao’“ did, eben jo lang oder etwas länger (ein⸗ 
zein bisweilen etwas kürzer): Belt mebeiepichig, ‚bedeu= 
tend dider als bei vorhergeh.nden Arten. In der Priesuig, 
in einem Bach bei Eifter, Krebsmühle bei Tharand. 


U. muscicela Ätz. (I. 1. T 92. Rabenb. Alg. N. 186). 
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Unterfcheidet ſich von rigidula nur duch zartere Zellhaut, 
iſt wahricheinlih nur em Jugendzuſtand von jener, beide 
m. 3. B. in der Priesnitz oben am Wafferfall ge⸗ 
jellig vor. : 


U. valida Naegeli in Ets. (1. 1. T. 94. Rabenh. Alg. 
. N. 370). Glieder Y,s—Y/,,'“ did, jung fo lang ale did, 
fpäter 2—3mal kürzer; Zellhaut did, mehrſchichtig. Bildet 
lebhaft grüne, jehr jchlüpfrige, fluthende, bie Fuß lange 
Raſen an Steinen im Raunerbad bei Mühlhauſen unfern 
Kifter im Voigtlande. 


. U. speciosa Kts: (Rabenh. Alg. N. 1034) erſcheint auch 
ftellenweije, fie verhält fi) aber zu valida, wie muscicola 
zu rigidula. 

. Hormidium Ktz. (Dimin. von hormos: Schnur.) Wie 
Ulothrix, fie wachſen aber, niemals unter Waffer, bismei- 
len (H. murale) machen fie wurzel- oder aftartige kurze 
(8—5zellige) Settentriebe. Sporen find nod nicht beob- 
achtet. Schmärmfporen erzeugen ſich, wenn die Pflanzen 
anhaltend feucht gehalten werden. Ihre Yortpflanzung und 
Bermehrung erfolgt gewöhnlich, wie es fih an H. parie- 
tinam, das in Parkanlagen, Promenaden gemein ift, leicht 
— läßt, durch Zerfallen der Fäden tn die einzelnen 

lieder. 


H. murale (Lyngbye) Kits. (Ulothrix radicaus Ktz. Ta- 
bul. IL T. 95. benh. Alg. N. 91 und 817). Glieder 
Yayo—Yarz“ dic, eben jo lang oder Türzer. Fäden ftellen- 
weite mit Heine Trieben. Auf feuchtem jchattigen Boden 
- oft große Flächen befteidend, jehr gemein, auch an naſſen 
Sandfteinen und Mauern. Weberall. 


B. nitens Menegh. Yüden dicht zufammengedrängt, einen. 
hautartigen, glänzenden, fhwarzgrünen Ueberzug bilbend; 
Glieder 0 Yazo'" did, meift - 2mal länger; Inhalt 
meift walzenförmig ———— ezogen. An feuchten Mauern, 
unmer pejelig mit Palmella cruenta, 3. B. Freiberg 
(Kreischer), Pirna (Rabenh.). 

I. delicatalum Kits. (1. 1. T. 96. Rabenh. Alg. N. 168). 
Slieder Yao—Yıgo““ did, laum A jo lang, lammförmig. 
Auf feuchtem Gartenland. Berbreitet. 

u. parietisum (Vauch.) (Rabenh. Alg. N. 162. Ulo- 
thrix parietina Ktz. l. l. T. 97). Gl eder Yso— NY“ 
did, Halb fo Tang. Am Grunde alter Baumflämme, an Bret⸗ 
terwänden. Gemein. 


286 Schizogonium — Mierstbeuuton — Stigeoclonium. 


E. erenulatum His. (l. 1. T.97. Rabenh. Alg. N. 615). 
Blaßgrün, Fäden mit ſehr Dider, ımebener, fait gelerbter 
Dembran; Glieder Yon Yıza““ did, eben fo lang ober 
etwas kürzer. An alten Nadelholzſtämmen in der ſächſ. 
Schweiz (Auerswald). - 

H. crassiusculum Kts. ıl. 1, T. 97. Rabenh, Alg. N. 857 
ale crassum und N. 709 als Ulothrix). Glieder bis 
Yo” did, 2>—5mal kürzer, lammförmig. fehr zufammen- 
gedrängt. 


168. Schizogonium Ktz. (Bon schizein : fpalten, und gonia: 
Ede, Winlel) Gliederfüden wie bei Wothrix und Hor- 
midium, aber 2, 3—4 parallel zu flachen Bändern ver- 
wachſen. er j 
S. murale Kits. (Tabul. phycol. I. T. 98. Rabenb- 
Alg. N. 22). Fäden mit ziemlich dicker, —— 
neter Membran; Glieder 0—Viso““ dick, halb fo lang. 
Auf feuchtem, ſchattigem Boden, unter Dachtraufen, am 
Grunde alter Stamme. ſtellenweiſe durch das Gebiet. Bildet 
dunkelgrüne ſammetartige Ueberzüůge ımd mag wohl mit 
Prasiola im Zuſammenhange ftehen. 


+ r Einfach, meiſt dichotom verzweigt, oft mit pſchlig oder pinfelf. 

gehänften Imeigen. (Chaetophereae.) 

169. Miorothamnion Naegeli. (Bon micros: Mein, und 
thamnos: Straud) ) Gliederfäden jehr äſtig/ Slieder ftets 
länger als did. Fortpflanzung noch unbefannt. 

M. strietisstmum Rabenh. (Alg. N. 829. Fäden und 
Zweige Yayy Yyag“ dic, biefad) Dergmeigt, Tehe firafl 
bejenartige Büſchel bifdend, von einer allgemeinen Schleim- 
hülle umſchloſſen; Glieder 3—Bmal länger ale did, mit 
" blaß » jpangrünem Inhalte. In einem Zorfgraben am 
DBienig bei Leipzig (Buinheim). 
170. Stigeoclonium Ktz. Gfieberfaden meift einfach äftig, 
Aeſie einfach verzweigt, Zeige gerftreut, meift ftraff, feltnet 
büſchlig genähert und ſchlaff, alle Zweigenden um die eigene 
Are gedieht, alle Zeilen gieihmentbig. mi gürteiförmig 
vertheiltem Chlorophyll; zele oft in eine Haarſpitze 
verlängert oder Kurz —— Fortpflanzung durch 
Ruheiporen und Schwärmſperen, beide erzengen ein» 
zeln ans dem ganzen Inhalte einer Zelle (die Schwärm⸗ 
iporen haben in der Mitte einen rothen Punkt uud an der 
vordern byalinen Spige vier Ylimmerfäden) Die Gat- 
- tung ift der Draparnaldia ſehr verwandt, eine ſcharfe 
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Umgremzung kaum möglich, dennod) aber trägt fle einen 
generifchen Zypus, woran man fie, einmal erlannt, leicht 
wieder erkennt, diefer Typus läßt. fig aber mit Worten 
nicht ausdrücken. | 
(Myxonema Fries, Rabenh. Handb. 53. Th.) 

Sie bilden Neine, bis über zolllange (St. setigerum bis 
5-6 lange), ſehr fchfüpfrige, lebhaft grüne büſchlige Räs⸗ 
chen oder Flocken, meift anftgend an Halmen, Reifern und 
andern Gegenftänden. Werden ihrer Kleiheit wegen leicht 
überjehen oder bleiben. unbeachtet. 


St. protensum (Dillw.) Kt. (Tab. phycol. IH. T. 8. 
Thuret Rech. m Aun des Sc. Xır. Tr. 18). . Haupt⸗ 
famm und Aefte Ye—Yırza““ did; Glieder io lang ale 
ME oder doppelt länger, leicht gedunjen; Endzelle boriten- 
förmig. verlängert Bilder, blaßgrüne, faum Y, Zoll lange, 
fluetuirende Mäschen in Bächen, Wallerleitungen, z. 3. ım 
Bielgrund. 


St. pusillum (Lyngb.) Kits. (1. 1. T. 9. Rabenh. Alg. 
N. 974). Stamm bis '4,," void; Zweige bie auf Yon‘ 
verdünnt; Glieder jo lang ale did oder wenig länger; End⸗ 
zellen haarf. verlängert. An Grashalmen im Chrenberger 
Teiche bei Yeipzig (Bulnheim), bei Zittau (Reichel). 


St. Iubricum (Lyngb) Ktz. (1. 1. T. 6. Raubenh. Alg. 
N. 2171. Stamm Yos— Yıso“ bisweilen. !/,0'") did, 
mit 2—3mal längern Sliedern; Zweige (an der Bafis) 
Ya Yan“ did, öfters büjchlig genähert; Glieder jo lang 
eis did oder 1% — mal länger; Endzellen pfriemenjörmig, 
feften borftenf. verlängert (und da bisweilen einige der 
— Zellen Theil nehmen, erſcheint die Borſte 
an der Bafis' gegliedert). Verbreitet. 


St. Sagelliferum Kis. (1.1. 1.10. Rabenh. Alg. N 118). 
Stamın Yo "ins did; Glieder 5—Smal länger, ga 
* in der Mitte mit grüner Chlorophyll⸗Querbinde; Aeſte 
agellenförmig, ſehr verlängert;. Zweige letzter Ordnung 
mehr oder minder verlängert, kurz pfriemenförmig .oder vers 
lomgert und, mit langer, farblofer, gegliederter Haarſpitze. 
Bilder Heine, jelten b16 Y, Zoll Tange, jchlüpfrige, freudig 
elbiichgrime Floden oder Räschen. An den Bafferrädern 
er Muͤhlen im Bietgrund (Rabenh.), an einer hölzernen 
Einfoffung einer Quelle in’einer Schlucht vor dem Wind⸗ 
berg (Rabenh.), um Bunzlan (J. Kühn). 


St. setigeram Kis. (1. I. T. 5). Stamm Yon“ did; 
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Zweige Yo‘ did, ſehr zahlreich und fehr verlängert; 
Ölieder fd lang ale did ‚oder 2>—4mal länger; Endzelle 
furz pfriemenförmig. Bildet handgroße, fluthende Rafen. 
Au der Flöha bei Olbernhau (Rabenh.), bei Eisleben 
(Kützing). " 


St. irregulare Ktz. (Rabenh. Alg. N. 936). Stamm 
Yays““ did, mit gleichlangen, etwas gebumfenen Gliedern, 
öfters duch Längs⸗ und Duertheilung doppelteihig, unregel- 
mäßig verzweigt; Zweige der 2. ımd 3. Ordnung au 
eipreizt, letstere pfriemenförmig. In jattgrünen Rafen. 
Sim großen Garten bei Dresden (Hantzsch), 


St. tenue (Agardh) Kits. (RabenH. Alg. N. 94 und 490). 
Stamm Y.—Yoao'“ did, mit gleidhlangen,. 1%, —2mal 
längern Gliedern; Zweige leter Ordnung aufrecht⸗abſtehend, 
pfriemenförmig, Glieder jo lang ale did oder 2>—4mal 
länger. Lebhaft" grüne Raſen, 1—2“ lang. Stellenmeife 
(Dresden, Bielgrund [Rabenhorst], Dona [Hübner], Frei 
burg [Kreischer], Gautfch bei Xeipzig [Bulnheim)). 

Var. b. uniforme (Draparnaldia uniformis Agardh Icon. 
T. 37) Kt. (Alg.. Dec. N. 143). Glieder des Hauptſt. 
2—3mal länger ale did, der jehr verlängerten Zweige 
torulös, .meift kürzer ale did. Gelbgrüne Flocken 3—4 
lang. Um Zittau (Reichel), Rothenhaus bei Teplitz 
(Sachs), Carlsbad (Kützing). ’ 


‚St. subspinosum Hits. (1. 1. T. 2. Rabenh. Alg. N. 296). 


Stamm in der Jugend fehr verzweigt, fpäter einfach, 
Ya; — as did, mit 2—3mal langern Gliedern; Zweige 
letter Ordnung jehr zerftreut, einzeln oder faft pagrig, a 
ftehend, ſtachelförmig. Bildet kurzfädige Schleimmaſſen an 
Quellen, Brummen, Walfertrögen. Stellenweile, 3. B. Liebe⸗ 
thaler Grund, in der Stadt Königftein (Rabenh.), in Eoln 
bei Bauten, in Wesmar bei Schteudit (Bulnheim). 


Draparnaldia Bory. (Nah) dem Botaniker Draparnaud, 
rt 1805 zu Montpellier.) Gliederfaden (Hauptareı aus 
großen, nur vegetativen Zellen zujanımengejett, mit Bü 
iheln von Zweigen 1., 2., 3. Ordnung, alle aus Heineren, 
geugungsfähigen Bellen beftehend. Alle Endzellen ſteril. 
hyalin, mehr oder minder borftenförmig verlängert, nicht 
felten aber auch ſchon die vorletzte byalin, weſfentlich ver» 


- bünnt umd verlängert, die eigentliche Endzelle ericheint dann 


als aufgejettte Haarſpitze. Yortpflanzung dur Ruheſporen 
und Schwärmſporen. Letztere erzeugen —* durch Theilung 
des Inhaltes der Aſtzellen zu 2, 4, 8, 16. 
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Alle wachen vorzugsweiſe in Haren, frifhen Quellwäſſern. 
Torfe und Wielengräben. 


D. giemerata Agardk (Syst. Rabenh. Alg. N. 99 mb 
476. D. mutabilis Bory). Sauptftamm farblo@ oder 
faft farblos, Ys, did; Glieder, die untern bie gegen die 
Mitte fo lang oder etwas fürzer als "did, die obern 2—3« 
mal länger, alle an den Enden etwas eingeſchnürt; Aſt⸗ 
büfchel genäbert, öfters. gedrängt, horizontal-abftehenb, 
faft fäßelförmig; fizellen fo lang ale did ober etwas 
länger, die oben 2— * länger; Endzellen pfriemenför⸗ 
ep bie 10mal länger als der — ber Bafis, mit 
gejeister aarſpite 


b. rometa. Aftbüfchel entfernt. 
Berbreitet. 


c. acnta Agardk (D. acuta Ktz. Tabul. phycol. III. 
T. 13. Rabenh. Alg. N. 199). Die mitllern Zweige 
der Aſtbũſchel mehr verlängert als die feitlichen, dadurch 
der Büchel zugeipikt. Glieder des Hauptflammes nicht 
felten 2—4—bmal länger als did. 

Stellenweije Müglisthal, Eiland, uftusburg, Altenb 
Eifter im Boigtland [Rabenh.], — [Nag et 
feipzig [Bulnheim], Schleufingen [Kützing])). . 


D. piumesa Agardh (Syst. Rabenh. ‚Alg. N. 619). Haupt: 
flamm wie Fe; bor., aber meift bie '%,' did; Glieder dem 
Durchm. an Länge gleich, oder ih ſo lang, ſelten 
etwas länger, bie untern der Beige Yoga "a2s”“ did, 
eben fo lang oder etwas, bis 2, länger, faft torılös, die 
obern malzenförmig, bis auf Y,,,'“ verdinnt, doppelt, 8- 
bis 5mal länger, Sie Haarſpitze meiſt fehlend; ya: el 
anfreht — wenig abfiehbend (vom Haupift. . ſehr 
verlängert. lanzettförmig, mit dicht gedrängten 
Zweigen. Berbreitet. 


D. gractilima Agardh (Syst. D. spinosa Ktz. 1.1. T. 13). 
Sauptft, wie bei vor., aber laum 2/, jo did; Glieder eben 
jo lang oder kürzer; Aftbüfchel abftehend, fehr. Ioder, mit 
wenigen, faft fpartig-abftehenden Zmeigen, die untern Glie⸗ 
der etwas torıöß, meift fürzer als did; Endzelle mit Iche i 
verlängerter Borftenipige. Gelten. Thurmedorf bei Ko- 
nigftein, Dittersbach, Ach in Böhmen; Ponidau bei * 
—— (Auerswald), Mehlthener unweit Bauten (Buln- 


D. palchella Kts. (. 1. T. 15. Rabenh. Alg. N 10 
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und 516). Hauptſt. Yyo— Yan did, ‚Glieder 2 — Amal 
länger; Aftbüjchel qufrecht — wenig abftebend, 
loder, [ehr verlängert; die untern Glieder der Zweige 
etwa fo lang als did, etwas torulös, die obern walzen- 
förmig, 2—- 3mal länger; Endzelle mit jehr langer Borften- 


pie. Stellenweije durch das Gebiet. 


Durch die jehr verlängerten, aufrechten, faft angedrüdten 
Büſchel der plumosa ähnlich, die Buüſchel find aber in 
Vergleich mit jener jehr arın au Zweigen und die. Glieder 
des Hauptft. find weit länger als bei jener. 


D. distans Kts. (di. 1. T. 14. Rabenh. Alg. N. 333 ale 
nudiuscula!). Hauptflamm 1, did, Glieder eben jo 
lang oder nur halb ſo lang; Aftbüjchel Horizontal 
abftehend, loder, fehr entfernt unter einander; die untern 
Glieder kaum fo lang als did, torulös, die obern verlängert, 
walzenförmig; Endglied meift mit langer Borfie. Im 
Moors und Zorfgräben, z. B. Priesnitzgrund vor dem 
Wafferfall (Rab.), vor Lauſa (Hübner), bei Wurzen (Buln- 
heim), Dretſchen (Rostock), Wildenfels, Teplitz (Rabenh). 


Var. elongata Rabenh. Glieder des Haupt. 5—Smal länger 
als did. Im Seifersdorferthale.. 


D. nudiuseula Ktz. (T. I. T. 15). Hauptſtamm %, bie 
Yo“ did, Glieder eben fo lang oder Doppelt läuger, etwas 
bauchig; Aftbüjchel jehr entjerne, aruran Zwei— 
gen, aufredt, faſt angedrüdt; Glieder torulös, fo 
lang, etwas kürzer oder länger als did, Endglied der 
Zweige 1. und 2. Ordnung bis 10mal lünger als Did, 
ftumpf, das der 3m. 3 Ordnung. finz- pfriemlih. In 
Gräben ſelten, Olbernhau (Rabenh.),; Gegend von Hoyers⸗ 
werda (Preuss), Golfen im der Niederlaufig (Schumann), 
Eilenburg (Kützing). 


172. Gongrosira Kiz. (Gebildet aus goggros: Knorren, 


Höcker, und seira: Schnur). Gliederfäden meift mit ein 
fachen oder dichotomen Zweigen, bisweilen .bijchlig ver- 
zweigt; Glieder jo lang oder doppelt fo lang als did, oft 


-torulög. Sporen no umbelannt. Fortpflanzung durch 


Shwärnrporen. 


@. Sclerococcus. Kita. (Tab. phycol. IV. T:100. Rabenh. 
Alg, N. 430). Kleine, kaum, bie erbſengroße Räschen, 
meift von Kalk incruftirt, blaß und unrein grün; Fäden 
büfchligeverzweigt,; Zweige knorrig oder perlſchnurförmig; 


-Slieder bis Yayy’” did, jo lang, länger oder kürzer als 
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Did, rundlich und an den Polenden zufa edrückt. In 
Gräben und Bächen, au Steinen, Holz, Waſſergewächſen. 
——— an Floßholz und in den Johannisbädern in 


G. ericetorum Ktz. (I. 1. T. 100. F. I1.). Meine Räs— 


en oder zerfireute Fäden, mehr oder minder regelmäßig 
dichotom; Slieder Yao—Yaas'“ did, rundlich oder länglich⸗ 
elliptiſch. Auf Haideboden wiſchen Moojen- und Flechten, 
oft gejellig wit Sirofiphen und Glöocapfen; von Si 
roſiphon· Faden unt t ſie ſich leicht durch die läng⸗ 
lichen Glieder, während jene ſehr kurze, faſt klammförmige 
Glieder und weit dickere Zellmembran beſitzt Verbreitet; 
um Dresden, z. B. in der Heide (am Wolfshügel), Kepp⸗ 
grund bei Pillnitz. 


173. Chlorotylium Ktz. (Bon chloros: grün, grünlich, und 


174. 


tyle, tylos: Höder, Wulf.) Wulftige oder höckrige Ueber- 
üge, welche aus mehreren polfterf. zujammenfließenden 
aschen beftehen. Fäden entipringen aus einer gemein⸗ 
ſchaftiichen Bafis, verlaufen parallel, find wiederholt dicho⸗ 
tom verzweigt und Die Zweige grade vorgefivedt, wieder 
parallel. Die Glieder find zweierlei Art: vegetative, faft 
farblofe, verlängerte, 2—Amal Tünger als dicke (bilden Ins 
terftitial» Zellen) und Fruchtzellen 3—4 neben einander, jo 
lang oder fürzer als did, etwas gedumjen, erfüllt von ge⸗ 
lömtem Chlorophyll. Sporen unbelannt. Schwärmſporen 
babe ich zu 4—16 aus einer Mutterzelle entweichend be 
obachtet, fie beſitzen einen feitenftändigen rothen Bunkt und 
an dem vordern byalinen Pole 4 Flimmerfäden. Ic fah 
fie an einem trüben Tage ftundenlang jchrvärmen, Keimung 
trat jedoch nicht ein. 
Ch. cataractaram Kts. (1. L'V. T. 37. Phycol.gener. 
T. 17. F. 1--5).- Bifdet ſchmutzig grüne, von Kafl durch⸗ 
fegte Ueberzüge, deren Oberfläche von vortretenden, runden 
Buckeln verunebnet if, auf einem Bertieafjchnitt zeigt jeder 
Raten abmwechfeinde dunkle und helle Zonen. Sn der Gott⸗ 
leube in der Nähe des Yangenhennersdorfer Wafferfalles, 
im Schwarzwafler bei Stein (hier an Hol). 
Coleochaete Breb. (Aus koleos: Scheide, und chaete: 
Haar, Kanrbüfchel, gebildet.) Begetative Zellenreihen äftig, 
vereinigen ſich zu einer flachen Zellſchicht oder find loder, 
polfterförmig verbunden, die Gliederung erſcheint dadurch 
eoncentrifh und radial; Zellen am Rüden oft borftentra- 
end. Fortpflanzung durch Sporen und Schwärnfporen. 
hyllactidium und Coleochaete Ktz. Spec.) 
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Chktsphern. 


Die Borften find für die Gattung nicht maßgebend, fie 
fehlen öfters, we fie vorhanden find, fleden ſie mit der 
Bafis in einer Scheide. 

Die Schmwärmiporen entwideln fih in einzelnen Randzellen 
des centrifugaien Zelllörpers, deu Scheitelzellen der Zweige. 


C. pulchella er pulchellum Ktz. Phycol 

ener. T. 16.. F. 2. Rabenh: Alg. N. 1054). 3ell» 
örper freisrund, etwa 1” im Durchmeſſer, lebhaft grün, 
am Rande oft wellig, borſtenlos. An Waflerpflarzen, 
namentih an Schilf, Glyceria, Typha. Berbreitet; 
auch im falzigen See bei Halle (Bulnheim). . 


C. scatata Breb, (in Ann. des Sc. 1844. Rabenh. Alg. 
N. 1126 und unter N. 171). Wie vor. aber nicht genau 
freisrund und die Randzellen borftentragend. Stellenweile, 
3. B. Nidolsdorf, Rein, Schloßgarten in Pillnik, Niederau, 
Eifter im Voigtlande (Rabenh.), bei Freiberg (Kreischer), 
Chemnig (Weicker), ®ternteid bei Görlig (Peck); bei 
Nordhaufen (Kützing). 


Chaetöphora Schrank. (Bon chaite: Saar, und 
pherein: tragen, weil die Endzelle der Zweige baarfürmig 
verlängert ift.) Gliederfäden und Aeſte erfter Ordnung aus 
vegetativen, meift byalinen, nur in der Mitte mit grümer 
Querbinde verjehenen Zellen beftehend; Aeſte büſchlig ver 
zmeigt, mehr oder minder torulös. ‚Alle Zellen oder faft 
alle Zellen der Zmeige find fruchtbar, mit gelürntem 
— reich erfüllt, erzeugen Ruheſporen oder Schwärm- 
fporen; Endzellen kurz pfriemenförmig oder ſehr verlängert 
haarförmig, letztere immer, öfters au) noch 2—3 der vor 
legten ftertl' und byalin. Dieje Fäden niften in einem 
entweder gelatinöe«weichen oder derben, rundlich-polfterfür 
migen oder lederartigen, lappigen, vielfach getheilten Lager, 
und hierdurch zumal untericheidet fich dieje Gattung von 
Draparnaldia und Stigeoclonium, wo die gleich oder fafl 
gfeidgeftalteten Fäden nadt, frei im Waſſer fluthenb oder 
doh nur von einer kaum wahrnehmbaren Scleimlage um⸗ 
eben find. — Alle leben unter Wafler, an Steinen, Holz, 
aſſergewächſen feftfigend. A 
T Enger Iederartig, Rad, buctig, fah Aicderäfig 
(Myriedactylon Desv.). 


Ch. endivigefolla (Roth) Agardı (Syst. Rabenh. Alg. 


N. 92). Lebhaft, ſchmutzig- oder bräunlich grün, laum bis 
zofllang. 
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b. ersstallopbera (Rabenh. Alg. N. 182 umb 680). Bon 
Kall ineruftirt, dadurch ſaſt flie zufammtengezogen. 


e. ramesissima (Rabenh. Alg. N. 188 und 260). Fiach, 
lebhaft grün, wiederholt-fiederipaltig, bie 3° lang. 


d. elengsta (Rabenb. Alg. N. 77. Chaet. elengata 
Lyngh.). Mit fehr jhmalen, %%--2" verlängerten, einfachen 
oder wenig getbeilten Lappen. 

eo. imerustans {Rabenh. . N. 592). Oramli, flach, 
vielfach buchti Iten, dicht raſenartige oder Iruftenartige 
Ucherzüge bildend. 
ß, elarata (Rabenh. Alg. N. 26 und 559. Chaes. cla- 
vata Horn). Biellappig, bleichgrün; Läppchen ſehr kurz 
eſpreizt, faſt keulenförmig. 

I Teichen. Simpfen, un ſtellenweiſe durch das 


Gebiet; e. tm Siernteich Göorlitz (Peck); e. in dem - 


Abzugsgraben der Herzogsquelle im Sielgrund Steitte über- 
gehend (Rabenh.); f. im falzigen See bei Halle (Buln- 
im) 


rt 7Eager rundlidy, weich oder hart. 


Ch. pisifermis (Both) Agardh (Syst. Rabenh. Alg. N. 20). 
Lager rundlich oder kugelrund, etwa erbiengroß, glatt, 
etwas glänzend, lebhaft grün, bisweilen genähert, ge äuft 
und J—— Sue und ra 3 erhalb 
mit pinjelförmig zufammengedrängten, torulöfen Zweigen; 
Endzelle kurz —— gewöhnlich ohne — 


b. pruniformis, mit faſt Mrfcheugroßem Lager. Verbreitet. 


Bis zur Größe einer Kirfche. oft blafig, bleich- oder an 
‚0 

gehäuft und zufammenfließend; Aftbüfchel gebrängt: Zweige 
torulös, Endzellen zugeipigt, meift ohne eigentliche Haar» 
fpige. Stellenweife: Moritburg, Leipzig (Bulnh.), Könige 
wartha, Sonnewalde (Kreischmar), Teplig, Ach in 
Böhmen. 

Ch, elegans (Roth) Agardh (Syst. Rabenh. Alg. N. 77 
und 897). Wie die vor., aber watt, weicher, die Aftbüfchel 
loderer, die Zweige ſchlanler, die Zellen kürzer, Endzelle 
mit furzer, aufgejegter Haaripige. 


d. dura (Rabenh. Alg. N. 898), mit erhärtetem Lager. 
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274 Cyitephere. 


Stellenweiſe, 3.8. zwiſchen Schandeu und Stolpen, Meißen, 
Klofter Zelle, Gemi (Handtke), Zwidau, Altenburg, Zittau 
(Reichel), b. zwijchen Radeberg und Fiſchbach, Neukirchen 
bei Eiſter (Rabenh.), Abtnaundorf (Bulnheim). 


Ch. radians Kis. (Tabul. phyc. III. T. 18. Rabenh. 
Alg. 475). Lager fehr Hein, rundlich, weich, grün; Aeſte 
dichotom, mit den ſchlanken Zweigen ftrahlig verbreitet, 
die untern Zellen 3—4Amal fo lang als did, die obern 1%, 
bis Zmal fo lang ale did, Endzelle pfriemenförmig, fcharf 
zugeipigt, meift mit — oder minder verlängerter Haar⸗ 
—* An Steinen in Bächen und Waflerpflanzen. Hin 
und wieder: Dresden, Amfelgrund, Rabenau, Thonberg 
bei Zeipzig (Bulnheim), Eilenburg, Hoyerswerda (Rabenh.), 
Sonnewalde (Kretschmar). 


Ch, monilifera Kis. (1. 1. T. 20. Rabenh. Alg. N. 997). 
Lager rundlich, braun, troden röthlich, etiwa 1° im Durch⸗ 
ne: Aeſte ftrahlig geordnet, Glieder 4—G6mal länger 
als dick farblos oder faſt farblos; Zeige büfchlig, perls 
ſchnurförmig, grünlich-⸗braun; Glieder elliptifch-eiförmig oder 
faft Tugelig; dglied den augen gleichgeſtaltet. Sehr 
felten. Bienitz bei Leipzig (Bulnheim). 


Bweite Klaffe: Melanophyceae, Schwarz- 
fange. - 


(Melanospermeae Harvey, Phaeosporeae Thur. 3. gr. Th. Melanophycese 
Stiz.) 


Mehrzellige Zellenpflanzen mit unbegrenztem 
Spigenwahsthbum durch eine Sceitelgelle, mebr- 
ſchichtig, parenhymatifh, berindet. Zelleninhalt 
aus Amylonflörnern und Farbbläshen mit violettem, 
olivenbraunem Barbftoff beftehend (nah dem Trocknen 
meiſt ſchwarz werdend). Fortpflanzung durd ne 
und beweglihe Sporen; fie rutpebet in der Marl» 
ſchicht gFruppenweiſe ohne befondere Umhüllung oder 
unter der Rindenfhicht in bejonderen Srudtgruben 
(conceptacula), begleitet von gegliederten, meift ver. 
äftelten Fäden.“ Diefe Frirhtgruben erjheinen an 
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der Oberfläche puftelfürmig und find mit einer po» 
zenförmigen Mündung verjehen, fie find über bie 
anze Fläche des. Bflanzenlörpers vertheilt oder zu 
ejonderen Fruchtſtärnden zufammen gruppiert. 

Shwärmfporen entfiehben in unbeftimmter Zahl 
in befondern Fruchtzellen gegliederter Käden. Sie 
haben eine längliche, geſchwänzte Geftalt, jeitlich 
einen rotben Punkt, vorn eine jhwingende, hinten 
eine ruhende Wimper. 

Mit gleihem Rechte, wie die Rothtange, müflen auch die 
Schwarztange von den Algen getrennt werden. Sie find aus⸗ 
gezeichnet durch ihren parenchymatifchen Bau, ihre meift dunkel 
oki üne Farbe und ihre Fortpflanzungsorgane. Leider befiken 
wir in unferem Florengebiete nur eine Familie mit einer Gat- 
tung und wenigen Arten. Ihre eigentliche Heimath iſt das Meer, 
wo fie ſowohl an Mannigfaltigleit der Formen, wie an Mächtig- 
kit in Größe und Maffe veich vertreten find. 


XIXIE Fantilies Lemaniacenae, Lemaniaceen. 


Zelllörper aus einem confervenartigen Vorkeim 
entipringend, fadenförmig, borftendid, ftellenweife 
lnotig angefhmwollen, olivengrün, nehrſchichtig, mit 
Spigenwadhsthum. r 

Hortpflanzung dur Sporen. 


Die Lemaniaceen wachen in fchnell fließenden Bächen und 
Flüſſen, bilden dunkel olivengrünsfchwarze,  büfchlige Rafen. Der 
fadenförmige Zelllötper befigt in regelmäßigen Entfernungen 
Inotenförntige ar und diefe find außerhalb noch mit 
anem Kranz von PBapillen (Fig. b) umgürtet. Gemöhnlich ift er 
aſtlos, nicht felten jedoch brechen die Enden ab und er treibt an 
der abgebrochenen Stelle einen Büſchel neuer Individuen (wohl 
meiſt dadurch, daß die im Gewebe eingefchloffenen Sporen bioß- 
gelegt in der Mutterpflanze keimen), welche Erſcheinung fich bis⸗ 
weilen auch wiederholt, wodurch aledann der urjprünglich einfache 
Zelltörper einfach äftig oder wiederholt büfchlig-äftig wird. Streng- 
genommen ift alfo jeder Aft ein Individuum. 

Auf dem Querſchnitt (Fig. c) läßt ſich untericheiden: 1) eine 
Centralhöhle; 2) ein merenchymatiſches Gewebe und 3) eine nude 
Zellſchicht oder Rindenihicht. Die Gliederfäden, weiche die Een. 
tralhöhle durchziehen, gehen an der Bafis des Stammes in ein 
wurzelartigee Geroebe über, während aufwärts ihre Endzellen 


18* 





(L. terulesa.). a. Natürliche Sröße. 


176, Lemania Bory. (Benannt zu Ehren des franzöfiſchen 
Botanilers Léman.) 


Der Gattungscharakter iſt gleich dem der Familie. 


L. ealle en (Spec. Rahenh. Alg. N. 299 — 
Wartmann, Beitr 184. Nodularia Auvistilis Lyneb 
Hydropb. T. 29. Conferva fluviatilis Dillw. T. 7. 47). 
Ueber borftendid, >—6 lang; Knotenentfernt, mit regelmäßig 
im Quirl ftehenden Papillen. In der Mulde, Saale, Flöhe. 





b. wmeis Kits. 1-2” I mie Machen, ſcheibemf. Pus 
pilen. Auf Steinen in rei kalten Bächen Bei Ober⸗ 
Bof (in 2800 Höhe) in Thücingen (Bang). 

L. torulesa (Roth ale Conferva) Kits. (Tabul. phycol. 
VII. T. 84. Rabenh. Alg. N. 165). So did wie vor., 
aber felten über .3° lang; Knoten genähert, mit u ul 
Pi ehenden, öft jü animenfheßenden Papillen. F 
Weiſeritz (bei Tharand), in dem Bach des Lockwitzer Grun⸗ 
bes bei Dresden (Poscharsky), Berbisdorf 443 Ficinus), 
in der Biela (vom Ausfluß Dis in Hermsdorf hinein), Neiße 
(bei Zittau), gemein, auch im Harz, 3. B. im Uhlenbad 
unmeit der Silberhütte bei Harzgerode (Peck). 


L. annulata Üts. (1. 1. T. 84. F. 1). Dider als vor., 

bis zolllang; Knoten wenig vortretend, mit regelmäßig 

jernmenftießenden, einen Ring bildenden Bapilien. Yu 
Saale bei Halle (Kützing). 


L. nodesa Hits. (1. 1 T. 87). Dider als ver., bis 5° 
lang; Knoten ſehr genäbert, eiförmig⸗elliptiſch, ohne Pa- 
pillen. In der Bode im Harz (bei der Koßtrappe). 


— — — — 


Dritte Klaſſe: Rhodophyceae, Rothtange. 

(Floridese Ag. Rhodospermeae Harv. Hoterodarpeae Ktæa. 

- -Bhodophyceas Stiz.) 

Mehrzellige Zellenpflanzen mit unbegrenztem 
Syipenwahsthum in den Hauptaren (mit öfters be 

tem in den Nebenaxen) Gentrales Arenorgan 
eRcht aus einer oder mehreren Zellenreihen, melde 
entweder nadt oder von einer oder mehreren Zellen- 
ſchichten rindenartig umhüllt find Chlorophyll 
fehlt; Zelleninhalt beſteht aus Amylonlörnern und 

re mit rothem, violettem oder braunem 
arbftoff. 

Die Gewächſe diefer Klaffe gehören faſt ausſchließlich dem 
Meere an, im füßen Wafler find fie nur durch 4 Gattımgen 
tepräfentixt, von denen nur 2 in imjerem Gebiete bieher aufge» 
fanden worden find. Sie find ſchon durch ihren Farbfteff auf 
fallend charakterifirt, fehr weſentlich aber durch die zweierlei 
mbenden Fortpflanzungsergane. Die Sporen bilden ſich zu 4 
m Specialmnttergellen, fie werden befruchtet durch Samenbläschen 
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weiche fih an der Oberfläche truppmeife in — Anthe⸗ 
ridien finden. Die Brutzellen finden ſich zu thaufchen (cy- 
stocarpia Ktz.) in unbeftimmter Zahl zufammengehäuft, find 
nadt .oder in Schleim gebettet. 


XXIII Familie: Batrachospermese, 
Frofchlaichalgen. 


Bliederfäden äfig; Stamm und Aeſte aus einer 
Bde beftehbend und don einer oder mehreren 
elffhichten rindenartig befleidet, mit unbegrenz- 
tem Spigenwahschum, von dicht gelnäulten quirl- 
Sera meift dichotom getheilten Zweigen reich 
eſetzt 
Chlorophyll fehlt, ſtatt deſſenFarbbläechen mit 
——— purpurbraunem oder fpangrünem Farb- 
off. & 
Berip Iron ung dur Brutzellen. 
ie Froſchlaichalgen find äußerſt fchlüpfrige, büfchel- oder 
rajenbildende, äftige und mit fugelrunden, dichten Dutrlen von 
Zweigen bejete, dadurch knotig oder perlſchnurförmig ericheinende 
Gewächſe, welche beſonders kalte Duellen bewohnen und von 
en fih durch die Abzugsgräben in die Bäche, ide der 
häler verbreiten. Sie find auf Holz oder Steinen mi einer 
rindenartigen Zellihicht aufgewachſen oder der eigentliche Stamm 
entipringt aus diefer Schicht. Im regelmäßigen Entfernungen 
ftehen an dem Sauptftamm und den Aeften mehr oder mi 
fugelrunde Duirle von einfachen oder gabelig getheilten Zellen« 
ln (Zweigen), welche von einer umhüllenden Schleinnmafie 
dicht zufammengedrängt ‚werden. Diefe Duirle entftehen an dem 
zn des Stammes und der Aeſte dadurch, daß fich gr 
proſſung 5—6 ftrahlig geordnete Fortſätze bilden, welche 
von der Mutter, aus ,der fie hervorgingen, abichließen, die Mutter- 
zelle een frönen und nun durch neue Zellenbildung zu 
wiederholt gabelig » getheilten Zweigen auswachſen. Bon der 
Bafis jener — oder nunmehr der Baſalzelle der Zweige 
entwideln ſich nochmals Zellen durch — welche ſich 
fadenförmig aber abwärts verlängern, gewöhnlich bis zum näch⸗ 
ſten Quirl ſich erſtrecken und den Gliederfaden ei be 
Heiden. Die Endzellen der Zeige bleiben entweder fteril und 
verlängern fich borftenfürmig oder gehen durch Abjchnürung in 
Brutzellen über, deren gemöhntich mehrere zu einem fugelrunden 
Knäul zujammengeballt find. Sefchlechtlid befruchtete Sporen 
habe ich zu beobachten noch nicht Gelegenheit gehabt. 
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Diefe ilie befteht nur aus einer einzigen Gattung, welche 
folglich elben Charalter trägt. 


177. Batrachospermum Both. (Gebildet aus batrachos: 
Froſch, und sperma: Same, weil fie durch die Quirle 
und die Schleimhülle dem bloßen Auge gleichfam wie Froſch⸗ 
laich ericheint.) - 
Die Arten laffen fih in zwei Formenreihen trennen. 


a) Schleimhülle ſtark entwidelt, Zweige der 
Duirle jehr verlängert, Iuternodien meift 
mit horizontal abftehenden, acceſſoriſchen 
Zweigen. 

B. moniliforme Reth (Flor. germ. Rabenh. Alg. N. 19 
und 620). Einige Zoll bis fußlang, violett, rothbramm, 
bis grünlich; Baſalzelle der Zweige der übrigen gleich, alle 
länglich oder keulenförmig, mit ſtümpf abgerundeten Enden, 
Yu Yo“ lang, Endzelle bisweilen mit hyaliner Haar» 
ipige (B. setigerum Rabenh. Alg. N. 854); accefjerifche 
Zweige vereinzelt oder fehlend. Sehr verbreitet, zumal in 
der montanen Region. Yußlange Eremplare wurden 3.8. 
im Kirchenholz bei Dohna und bei Niederſchöne in der 
Griflenburger Forſt von Hübner u. a. gefammelt. 

Sehr veränderlih in der Länge, Farbe, Stärke und Bes 
rindung der Aren, der Verzroeigung, Länge und Stärke 
der Glieder, Entfernung der Quirle nm. f. w., wonach fid) 
zahlreiche aufftellen und benennen, aber nicht ums 
grenzen lafjen. 


B. confusum Hassall (Freshw. Alg. T. xv. Rabenh. Alg. 
N. 1194. B. giganteum Ktz.). Mehr oder minder aa 
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mit dicker imhũlle. ſchön violett blan oder ausgebleicht; 
Baſalzelle den übrigen an Größe gleich, länglich. faſt waldenfür 
mig, bis Yn’” lang; Quirle ſehr genaͤhert, Internodien 
mit zahlreichen accefſoriſchen Zweigen. Stellenweiſe: Trie⸗ 
bijh« und Seifersdorfer Thal (Rabenh.), um Ballenſtädt 
im Harz (Peck); in der Teß umd dem Ritzlabache in 
Mähren (Kolenati). 

B. Kuchnianum Raben. (Alg. N. 379. Hedwigia L 
T. VII. F. 1. B. nanum Suhr?) Einige Linien. felten 
gegen zolllang, einfach; Quirlenäſte fehr verzmeigt;. Bafal- 
zelle größer als die übrigen, bis 3,’ lang. länglich- 
keulenförmig, die obern Yo —Yaso’” lang. walzen⸗ oder 
faft leulenformig. Bidet Heine, lockere, violette Räschen 
oder währt in einzelnen oder zu 2, 3—5 geuäherten o 
büfhlig gehäuften Stämmchen an Wafferfchneden. Scheint 
jehr felten; Groß⸗Krauſche bei Bunzlau (J. Kühn), in einem 
Teich bei Zichorna, ziotichen Radeberg und Fiſchbach (Rabenh.). 
B. vagum Agardh (Syst. Raben Alg, N. 04 wait 386: 
Ktz. Yabul. pbycol. IH. T. 24). Schön fpangrim, 
2—5" lang, mit dider Schleimhülle, jehr gedrängten Sie 
len und zahlreichen acceiforiichen Zweigen; Zellen faft keil⸗ 
förmig, Bajalzelle etwas größer ale die übrigen. 

b. tenuissimum (Agardh) Kits. (Spec. 536). Kaum über 
zolllang, äußerſt zart, grün, gelbli oder bräumlich. 

In Torfgräben. Nach Kützing in der Elbniederung; mir 
ift jedoch in unferem SFlorengebiete fein Standoxt befannt; 
b. an Schneden im Zorfmoor bei Pohlenz bei Wurzen 
(Bulnbem). 


b) Schleimhülle eng anliegend, faft fehlenp; 
Duirizweige verkürzt, Internodien nadt 
oder doch nur mit einzelnen vortreteuden 
Zellen. (B. detersum Ag. Ktz.) ' 


B. atrum Harvey (in Manual p. 120. Rabenh. Alg. 
N. 359 und 905. B. moniliforme 4. detersum Ag. 
Syst. Ktz. Spec.). Bis zulllang, felten langer, ſchwarz 
mit braumen oder ſchwarzen Knoten und farblojen, durch⸗ 
fcheinenden Internodien, bei ſtarker Vergrößerung erfcheinen 
een A äußeren langgeftredten Zellen violettgefürbt. Im 
Quellen, Brunnentrögen, ftellenweife. 


B. Alamentesum A. Braun in litt. (Rabenh. Alg. N. 360). 
Ueber zolllang, haardünn. ſchön ſtahlblau, mit blänlichen 
Knoten und weißen Internodien, bei ftärkerer Vergrößerung 
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erſcheinen die Zellen der Berindung farblos. Selten, Pinlke 
bei Hoyerswerda (Preuss). 


B. tenuissimum Rabenh, (Alg. N. 718). 2—3 Zoll lang, 
äufßerft zart, faft dünner als ein Haar; Knoten und Inter 
nodien gelb oder gelbbräunlich, gegen die Spige der Zweige 
bfäufih, Internodien meift ganz kahl. An Schneden bei 
Burgen (Bulnheim). 

Die ıimter N. 718 von Valdivia vertheilten Eremplare 
unterjcheiden fi) von denen unjerer Flora nur durch mindere 
Zartheit und eine gewiffe Rigidität. 


XDLXXIV. Familie: Phylloepho 
” Blatttedger. — 


Algenkörper parenchymatiſch, blatt» oder kruſten⸗ 
artig. Sporen zwiſchen Nebenfäden in (bei unſerer 
A eingeſenkten Coneceptakeln (vergl. beiſtehende Fig.)— 
welche an der Oberfläche puſtelſörmig hervorragen 
Pd mit einer- porenförmigen Mühdung verfehen 
ind. 





178. Hildenbrandtia Nardo. (Benannt nad) dem Prof. 

J. V. Hildenprand in Wien, T 1818.) Algenförper 
fruftenförwmig, platt aufgewachſen, unregelmäßig verbreitet, 
aus mehreren Zellenjchichten beftehend. Conceptaleln ein 
geſenlt. 
B, rosea b. Buviatilia (Bréb.) Rabenh. (Alg. N. 720). 
Bilder Schön purpurrothe Weberzüge auf Steinen, Mafcheln 
im — iR fett einigen Jahren erſt in Deutſch⸗ 
land beobachtet, 3.8. in Schieften (Bleisch, Hilse). Mäb« 
ten (Nave), Sachſen [Schwarzmwaffer, in der Tolſch] (Ra- 
benuborst), um Heidelberg (Ahles). 


Vierte Klaſſe: Characeae; Armlenchter 
gemwächſe. 


Zellenpflanzen mit Spitzenwachſsthum. Zellen 
—— »walzenförmig, mit deutlichem Zellkern. 
hlorophyllund Amylonkörnerenthaltend, zu einem 
Ban een regelmäßig quirifürmig veräftelten 
renorgan (Stengel, Stamm) vereinigt. Fortpflanzun 
durch gefhlehtlih befruchtete Sporen (bieweilen au 
noch durch Brutlörper) 

Die Characeen find ohne Ausnahme Wafferbevvohner; fie 
zeichnen ſich durch Größe, meift vobuften Bau, eine regelmäßig 
quirlförmige Veräftelung (woher der deutfche Name), den Ban 
ihrer Antheridien und Sporenfrüchte jehr wejentlihh aus und un. 
terfcheiden ſich dadurch jehr leicht von den Gewächſen der vorher 
gehenden und folgenden Klaffen. Dit den Algen haben fie nur 
den durchaus zelligen Bau gemein, ihre Sporenfrüchte entiprechen 
denen der Höheren Sporenpflanzen. Bei den höheren Sporen- 
pflanzen findet aber ein Benerationgwechfel ftatt, d. h. bei der 
Keimung der Spore bildet ſich erft ein fogenannter Vorkeim 
(proembryo), der die Apparate erft entwidelt, aus denen die neue 

flanze — Davon findet ſich bei den Characeen keine 
Spur, die neue Pflanze geht vielmehr unmittelbar aus der 
Spore hervor. Ä 
Der Stengel (das centrale Arenorgan) geht abwärts in 
zarte, hyaline, farbloſe — über. Es ſind dies einfache ge⸗ 
firedte, röhrenförmige Zellen, die die Pflanze. im Boden befeftigen 
und ihr die Nahrung zuführen. Der Stengel jelbit -verlangert 
fi) durch einfache Theilung feiner Gliederzellen und erreicht nicht 
jelten eine Länge von 2—4 Fuß, tft einfach oder durch theilweiſe 
Verwachſung einiger oder mehrerer Stengel aufwärts ſcheinbar 
etheilt. Er beſteht entweder aus einer einfachen Reihe walzen⸗ 
5 — öfters bis auf zwei Zoll verlärigerter Zellen, ift links 
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unden,, faft giasartig durchſcheinend umd bieglam, fo bei der 

tung Nitella; oder dieſe einfache Zellenreihe ift von meh⸗ 
reren parallel laufenden Zellenreiben fpiralig ummunden und da- 
durch wie mit einer geftreiften oder gefurchten Rinde befleidet, fo 
bei der Gattung Chara. An den Gelenfen, da wo je zwei Zellen 
zufammenftoßen, findet fi ein Duirl oder Wirtel von einfachen, 
walgenförmigen Zellen, aber Ne als. die des Stengel® und wie 
jene, entweder nadt oder berindet. Es find dies die Aeſte oder 
die Aren zweiter Ordnung. Am Grunde des Stengels et 
man 3. ®. bei Ch. stelligera ftatt jener Aefte weiße, fteinharte, 
ch ei eg Körper, welche rei an Amylon find ımd 
Die Fühigleit befigen, in eine neue Pflanze auszuwachfen. Dan 
nennt fie deshalb Brutfürper. 

Die Aeſte find 2» oder mehrgliederig, 2» oder ätheilig 
(zinfig), tragen an ihren Enden, gewöhnlich der. Hauptaze zuge 
mwandt, Meine Büfchel oder paarweiſe geftellte, kurzwalzenförmige 
Zellen, die den Werth einer gebrochenen Are haben oder nach. 
A. Braun als Blätter zu betrachten find. Alle dieie Zellen find 
von einem mehr ode minder flüffigen Schleime erfüllt, worin 
ber Zellkern gebettet ift. Bei einem gewiſſen Alter der — eht 
diejer Schleim in eine kreiſende Strömung über. Außer dieſem 
beweglichen Schleime zeigt die Zelle noch eine hautartige Schleim⸗ 
ſchicht und den Primordialſichlauch,, welche an der Strömung je 
doch nicht Theil nehmen. An jener hautartigen Schicht liegen 
die Ehlorophylllömer in die Zellare ſpiralig umfreijenden Reihen. 
Dei der Gattung Chara finden fich diefe letzteren jedoch nur in 
den Zellen der Rindenſchicht. Bei den meiften der berindeten 
Arten Iommen auf der Oberfläche mehr. oder minder verlängerte 
Zellen vor, die bald Warzen, bald Stacheln darftellen. Unmit⸗ 
teilbar ımter und über dem Aftquirl bilden dieſe Stacheln oder 
Zarzen einen Kranz, die übrigen fiehen zerſtreut, oberhalb des 
Aauirie bie zur Mitte aufwarts, unterhalb des Aſtquirls bie 
zur Mitte abwärts gerichtet. 

In den Winkeln der Endäftchen oder Blättchen fiten auf 
hırzem Stielchen die FHortpflangungsorgane: Sporen und Anthe- 
ridvien. Die Spore bat eine Birnföruige Geftalt, ift mit Amylon 
and Tel erfüllt und von zwei Hüllen umſchloſſen. Die äußere 
Süße (Sporenfad genannt) befteht aus 5 röhrenfürmigen, die 
imere Hüfle fpiralig unmoindenden Zellen, deren Enden an der 
Epige etwas überftehen und etwas auseinander weichend ein 
fünfftrahliges Krönchen darftellen. Die innere Hülle iſt anfangs 
burdhfichtig, trübt fich fpäter und wird endlich braun und hart, 
befßebt ebenfalls aus 5 meta an jpiralig um die Spore 

ewundenen Zellen, deren Enden aber nicht über und nicht ab» 
beu, fondern dicht zufammenfchließen. Der Kern oder die eigent« 
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She Spore M eine einfuche, ovale, duech frete Zelbilbung etzengte 
Zeile, erfüllt von Oeltröpfchen und Stärkemehl 

Das Antberibium ift rundlich, roth oder def oran — 
und ſteht auf einem kurzen Stielchen dicht unter ober 1 ch der 
Spore oder findet fit) ganz und gar getsennt von der Spore 

einem andern Indwiduum. Je nachdem erfteres ober letzteres 
Ah bei den Arten vorfindet, nennt man die Art monseiſfch 
soer diöeiſch. Der Bau des Antheridiums ifi ge edmplictt: 
aus einer einfachen rumdlichen Zelle entwideln acht Zellen, 
welche fich fehilbfürmig abplatten, von ihrem Centrum atıs ſtrah⸗ 
i xchen erhalten und ſich centrifugal anorbnen. — dieſe 
eentrifugale Anordnung euntſteht nach innen ein hohler Kaum, 
der ſich jedoch bald mit einer grumöſen Maſſe füllt, aus der ſich 
ein Knäuel von Zellen und Fäden bildet. Diefer Apparat wird 
. von einem Stielchen, einer Stüßzelle getragen. Auf einem Quer⸗ 
durchſchnitt fieht man, daß ſowohl von dieſen Stielchen, wie andy 
‚von dem Gentrum jeder Hüllzelle ſich eine große walzenfürmige 
delle nach Innen erſtreckt, welche an der Spitze einige längli 

Ben trägt, an deren Enden wiederum mehrere adhtfitahlig ge» 
ordnete Gliederfäden entipringer, die mit ihren Spigen den 
Mittelpunkt der acht Hüllzellen berühren. In jeder Zelle der 
Gliederfäden bildet ſich ein mit 2 Flimmerfäden dverſehener Spi⸗ 
ralfaden, der die Wandung feiner Zelle. durchbricht. herausttin 
amd ſich lebhaft ſchwingend bewegt und jedenfalls die Spore bes 
fruchtet. Ich ſage jedenfalls, weil uns bei den Eharaceen directe 
Beobachtungen über den Act der Befruchtung durch dieſe beweg⸗ 
fihen Spiralfüden nod) nicht vorliegen, aber die Summe ber 
Veobachtungen an tiefer und höher fiehenden Sporenpflanzen 
dieſen Schluß rechtfertigt. 

Die gereifte Spore trennt fich früher oder fpäter von ber 
Mntterpflanze, füllt in dei Schlamm der Gemäffer, beginnt ihre 
Entwiclung noch im Herbft oder ruht bis zum nächften Früh⸗ 
jahre. Im erfteren Kalle überwintert bie Junge Pflanze und 
feuetifleirt ſchon im nächſten Frühjahre. Diefe Arten nennt man 
zwei ne Im andern Kalle treibt die Spore erft im küdh- 

jahre eine neue Pflanze, die zum Herbſt fructificirt. 
Solide nennt man einjährig. BE, 

Alle Characeen befigen einen mehr oder minder ſtarken, höchſt 
widrigen Geruch, welcher nad) Savi und Passerini auf einen 
befondern Stoff, Puterine genannt, ſchließen läßt. 

NB, Alle incruftirten Charen müfjen por der Unterfuchung 
in Wafler mit Zuſatz von etwas Saljjäure von der Kallftrufſe 
gereinigt werden. j 


Wir befigen aus dieſer Kaffe nur zwei Gattungen, nämlich 
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1) Miele: Stengel und Aeſte befichen aus einer einfachen 
Reihe vüßnenfpemige Bel — 
3) c ı und nd & ö 
— 


XXXV. Fenilie; Charene. 
298. Witella Agardh. (Bou nitela: Glanz. Die Pflanzen 


° Die Strahlen oder die Zinten der Strahlen find 
vou einer Jleinen befonderen Zelle gejpist. 


N. graeiiis — (Syst. 125. Braun, Rabenh. Stiz. 
Cbarac. N. 24. Ktz. Tabul. VII. T. 34). Monöcid, 
einjährig, 4—5—6”, felten länger, zart, meift gelblich-grün, 
fehr aflig, Durirfe 5—Sftrahlig, Strahlen 2—3mal wieder 
holt 8theilig; Endzinken 2gliederig und von einer Heinen 
Pyrammdaliichen dritten Zelle geſpitzt; Sporangien meiſt 
einzeln, mit 4, 5 bis 6 Spiralreifen. 


b. olengata (Rabenh. Alg. N..169). Die fußlang; 
Duirle loderer, Zeige und Strahlen fehr verlängert; 
chtquirle verkürzt, faft geballt. Stellenweiſe durd) das 
biet, 3. B. Dresden, Hermedorf bei Königftein, Frauen. 
dorf bei Ortrand, Lindenthaler Holz bei Leipzig, Doms 
reichenbach bei Wurzen, Neuficch bei. Chemnitz (Bulnheim), 
Hennersdorf bei Görlitz (Baenitz); in der Niederlaufig: 
an mehreren Orten, zumal um Sommerfeld häufig (Bae- 
nitz). 
N. tenuissima (Desv.) Kits. (Spec. und Tabul. VII. T. 84. 
Ch. glomersta Gmel). Monöciſch, einjährig; Stengel 
haardinn, unterhalb ganz farblos und byalin, bie ſpannen⸗ 
lang, meift aſtlos, im fehr ungleichen Zwiſchenräumen 
(%—2—3 Zoll Gntfernung) mit Heinen, mehr oder min⸗ 
der dicht gefmäuften und in Schleim gehüllten, 3—4'" breis 
ten Fruchtquirlen; Strahlen meift zu 5—6, jehr furz. wie- 
derholt 2—Bgabelig; Endzinfen meift eingliederig, von einer 
pfriemenfürmigen, oft faft halenförmig gelrümmten Zelle 
geipigt; Sporangien, wie die Antheridien, meift ifolirt, mit 
6—7 (jelten 9) Reifen. Aeußerſt felten, im Kulmer See 


Welle, 


bei Sommerfeld in der Niederfaufis am 1. Septbr. 1847 

geammek und uns freumblichft mitgetheilt von Hellwig. 

onft bei Luckau und Danbig (Rabenhorst). 

NB. N. batrachosperma A. Braun (Ch. tenuissima 
c. batrachosperma Reichb. Fl. sax. p. 100), mit 
genäberten, oft gebrängten, in diden Schleim gehill- 
ten Onirfen, ift früher bei Morigbirg von v. Zeng, 
Lindenthal bei Leipzig von Reichenbach beokachtet, 
jpäter von Bulnheim und mir vergebens gefucht worden. 


N. intricata (Roth) Agardh (Syst. ;. Th. Braun, Ra- 
benh. Stiz. Charac. N. 18 und 33. N. fasciculata 
A. Braun Schw. Char. Rabenh. Alg. N. 68. Ktz. 
Spec. et Tabul. VII. T. 386. N. polysperma Kitz. 
Phycol.). Monöciih, zweijährig, robuft, bie fußlang, 
dunkel oder fhmugig grün, am nde oft incruſtirt; 
Duirfe 8—10ftrahlig, offen, fehr entfernt, die Strahlen der 
untern Ouirle 2—3gablig, die der obern wiederholt 3» bis 
4gablig getheilt, 3—Agliedrig und von einer pfriemenför- 
migen Zelle geipikt; —— zahlreich, neſterför⸗ 
mig zuſammengedrängt; Sporangien eiförmig, gehäuft, 
mit 8—10 wenig vortretenden Seifen. In torfigen Moore 
räben, jelten: am Bienig bei Leipzig (Bulnheim), bei 
olßen in der Niederlaufig (Schumann). 

An den nefterfürmigen Fruchtquirlen leicht zu erkennen. 


N. muerenata A. Braun (Rabenh. Alg. N. 67. Braun, 
Rabenh. Stiz. Charac. N. 30. Ktz. Tabul. phycol. VII. 
T. 33). Monöcifch, Geftalt, wie fexilis, meift Heiner, 
lebhaft oder ſchwarzgrün, durchſichtig. je äftig; Quirle 
gedrängt .(faft geichloffen), 6—Sftrahlig, die Strahlen der 
untern Duirle einfad, Die der obern doppelt ge 
theilt; Endzinken 1—2gliedrig, von einer Heinen pfrie 
menförmigen Zelle geſpitzt; Fruchtquirle Fürzer, bisweilen 
topfförmig zujammengedrängt; Sporangien - meift einzeln, 
mit braunem Kem und 6—7 ſcharfkantigen Spiralreifen 
(etwas Heiner als bei N. flexilis). — Bisweilen 2jährig. 


d. tenuior A. Braun (N. flabellata Ktz. N. exilis A. 
Braun olim, Ktz. Tabul. VII. T. 33). Dünner, zarter, 
meift Heiner und ——— als die typiſche Form, auch die 
Strahlen der untern Quirle doppelt getheilt, die Sporangien 
etwas kleiner. Nähert ſich ſehr der N. gracilis. 


‚c heieremerpba A. Braun (Rabenh. Stiz. Charac. N. 20). 
Fruchtquirle Meiner und gedrängter, theils an den Spiten, 
teile in den Achſeln der großen fterilen Quirle. 
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Stelleumeife, 3. B. Morikburg, Königswartha, Bohlen; bei 
Wurzen, Kleinzſchocher, Gaſchwitz und Schönfeld bei Leip⸗ 
zig (Bulnheim); Dretſchen in der Oberlauſitz (M. Ro- 
stock); b. 3. B. Luppe bei Bautzen, Wurzen (Bulnh.); 
c. in der Gegend von Elſter im Boigtlande, Gegend von 
Hoyerswerda (Preuss); bei Golfen in der Niederlaufit 
(Schumann). 


N. syucarpa Thuill. (Rabenh. Ale. N. 497. Ktz. Tabul. 
Vo. T. 31). Diöeiſch, einjährig, fchlant, bis über fuß« 
lang, gelblich. oder jchrwärzlic-grün, Quirle locker (geöffe 
net), meiſt 6ftrablig. die Strahlen ˖ der unten Quirle meift 
einfach, die der obern meift einfach gabeltheilig; Endzinken 
von einer fehr lurzen pfriemlichen Zelle geipitt; Frucht⸗ 
quirle fürzer als die Srradten, zufammengedrängt; Sporan« 
ien meift zu 2 (bie 3), mit 6-7 nicht Tantig vortretenden 
eifen, daher faft glatt, wie die Antheridien von 
einer jhleimigen ®allerte überzogen und hier 
durch zumal von N. opaca leicht zu unterjcheiden. 
In verlaffenen Lehm- und Thongruben, z. B. zwiſchen der 
Hoflösnitz und Morigburg. an der. Leipziger Eifenbahn, 
rote (M. Rostock), Chenmig (Weicker), Teplig 
(Rabenh.). 


°** Die Spite der Zinten oder Strahlen ift von kei— 


ner befonderen Zelle gebildet. 


N. eapitata Noes v. Esenb. (Braun, Rabenh. Stiz. Charac. 
N. 26, 27 und 28). Smweiiäbrig! Dideifch, ſehr Aftig, 
bald ſehr zart, bald robuft, etwa - bis fpannenlang, blaße, 
faft gibt oder ſchmuoiggron, Quirle offen, meiſt 6ftrah- 
fig, die Strahlen der weiblichen Fruchtquirle gabelig 2- bie 
4zinlig, mit pfriemenförmiger, oft jeitlich gerümmter Spike, 
welche eine Fortſetzung der Ueberhaut, nicht eine 
bejondere Zelle iſt; Sporangien mit 6-7 fcharflantig- 
dortretenden Reifen, wie die Antheridien in einer ge» 
latinöjen Schleimhülle In Torf und Moorgräben 
ſtellenweiſe durch das Gebiet, 3. B. Yuppe bei Baugen, 
Särhen und Hoyerswerda, Wurzen, Leipzig (Bulnheim). 

Die Pflanze ımtericheidet fich jehr weſentlich von N. syn- 
carpa, mit der fie von den meiften Autoren vereinigt 
wurde, nämlich durch die Zweijährigkeit (die Pflanze ent» 
widelt fi) im Hetbſt, übermintert und fructifieirt im Früh⸗ 
jahre), die 2—Zgabeligen Strahlen der Fruchtquirle, die 
rauben, ſcharfen Sporangien; von der N. opaca bejondere 





leicht durch den ſchleimigen Ucherzug der Sporangien und 
Antheridien, der ber Ben fehlt. 

N. opaca Agardh (Syst. Braun, Rabenh. Stiz. Charac. 
N. 29. N. syncarpa var. opaca, pseudoflexilis,. glo- 
merata und pachygyra A. Braun olim, Ktz. und 
Autor.). Einjährig, diöciſch, bisweilen zonenartig in⸗ 
eruftirt; von den vor. Arten befonders Teiht durch dem 
Mangel des Schleimüberzugs dev Sporangien und Anthe⸗ 
ridien, fowie durch das fehr verkürzte, oft (zumal bei den 
langftrabligen, mehr robuften. en) fehlende Gpitschen 
der einfachen Strahlen umd inlen zu wmterfcheiden. 
Die 6 Reifen ber meift paarweiſe oder zu 3 ftehenden 
Sporangien find et ſcharf tantig, der Kern ſchwarz. 
Scheint felten. Bieher ſah ich nur Gremplare von Borna 
und Wurzen durch Bulnheim. 


N. Sexilis Agardh (Syst. Braun, Rabenh. Stjz. Charac. 
N. 22. Rabenh. Alg. N. 189. Ktz. Tabul. VII. T. 32). 
Einjährig, monöciſch, bis über fußlang, meift vobuft, ſehr 
biegiam, lebhaft oder ſchmutzig- bie ſchwarzgrün; Quirle 
meiſt 5ftrablig, offen; Strahlen der untern Quirle einfach, 
die der obern 2—3gabelig, Endzinken eingliedrig, mit kur⸗ 
zem, ſtumpflichen, von der Weberhaut ‚gebildeten Spitzchen; 
Sporangien eiförmig, gepaart oder mit dem Antheridium 
gepaart, mit 7 Reifen. | 


b. subeapitata A. Braun (Rabenh. Ktz. Charac. N. 28. 
Rabenh. Alg. N. 460. N. fiexilis var. nidifica Wallm. 
Charac. p. 43). Schlant, mit fehr entfernten, meift lang» 
ftrahligen Quirlen; Fruchtquirle mit ie verfürzten Stra 
len, kopfförmig⸗ meift dicht zufammengedrängt. 

Berbreitet; b. in Tümpeln bei Wurzen, Schleußig bei 
Leipzig (Bulnheim), Königswartha, Hoyerswerda (Preuss). 


N. glomerulifera A. Braun (Ktz. Tabul. VU. T. 81. 
N. flexilis 8. glomerulifera Ktz. Spec. Alg. p. 514). 
Unterfcheidet fi) von flexilis. durch 9—12ftrahlige Quirle, 
durch geichloffene, faft geballte Fruchtquirle, die durchweg 
einfachen, ungethetiten (nur felten findet fich ein 
2—3gabelig getheilter Strahl), die .Heineren, 5—6reifigen, 
ftets zu 2, 3—4 gehäuften Sporangien. Im falzigen See 
bei Halle (Bulnheim). | 

N. glomerata (Desv.) A. Braun (Rabenh. Stiz. Charac. 


N. 17. Rabenh. Alg. N. 459. Chara nidifica Smith, 
Ch. prolifera Bab.). Monöcifch, zweijährig, 2—4”, jelten 
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länger, am Grunde nackt und an den Wurzelfaſergelenken 
öfter mit weißen Brutlörperchen, mehr oder minder in« 
eruftirt und danach mehr oder minder pröde, ſchmutziggrim 
oder grau, ſchlank oder robuft und an fragilis und foetida 
erinnernd ; die untern Quirleſgewöhnlich ſehr entfernt, fehr lang⸗ 
firablig, die obern oft gedrängt und furzftrahlig; Strahlen der 
fterilen Duirle einfach, abftehend=offen, meift 3gliedrig, die 
der fertilen meift 4gliedrig, gejchloffen und am untern Ge⸗ 
lenfe mit 3—4 kurzen, Bgliedrigen Seitenftrahlen; Enden 
fänmtlider Strahlen ftumpf, —* — (bisweilen 
mit einem fehr kurzen, zigenförmigen, dunklen Spitschen) ; 
Sporangien meift gehäuft im Winkel der Quirle oder der 
Seitenftrahlen, mit 7 zarten Reifen. Selten, am Bienit 
bei Leipzig, wie am falzigen See bei Halle (Bulnheim). 
Die Form bei Leipzig ift wenig incruftirt, 11,—2— 8” 
lang und if durch einen gewiljen Habitus ſogleich zu er- 
fennen, während die Form am falzigen See jehr ſtark in⸗ 
eruftirt, graugrün und äußerft fragil ift und faft den Habi- 
Fr Fra gewiſſen Eurzftrahligen Formen der Chara foetida 
t. 


Chära (Linn.) Agardh. (on chara: freude, bie 
Pflanze freut fi des Waſſers.) Stengel und Zweige ftets, 
Duirläfte (Strahlen, Blätter) ganz oder theilweife berindet, 
mehrzellig oder gliedrig, an den Gelenfen mit einem ganz 
oder theilweiie ausgebildeten Wirtel von Heinen einzelligen 
Strahlen oder Blättchen, in deren Winkel das Sporangium 
und unterhalb deffelben (bei den monöciichen Pflanzen) das 
Antheridium fitt. 


Die Strahlen der Fruchtwirtel find alle faft gleich 
ickelt, Die Äußern wenigftend niemals zu Papillen 
verfürzt. 


Ch. aspera Detharding (in lit. et herb. Braun, Rabenh,, 
Stiz. Charac. N. 11. Rabenh. Alg. N. 400. Ktz. 
Tabul. VII. T. 51). Bis fpannenlang, ftarr, äußerſt 
fragil, bleich oder graugrün; diöciſch; Stengel und Zweige 
mit zerftreuten fteifen Borften; Quirle jehr entfernt unter 
einander, meift Sftrahlig: Strahlen 4—ögliedrig , bis zur 
Spitze berindet; Fruchtquirle 8—10ftrablig, die innern 
Strahlen jo lang oder eiwas länger als das Sporangium, 
die äufiern etwas Türzer; Sporangium länglid, von 5 
ftumpfen Zellen gefrönt, etwa 10reifig. Im Egelſee bei 
Pirna (Bauer), bei Werdershaufen und Rabegat in An⸗ 
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haft-Deffau (Schwabe), beſonders aber in und am falzigen 
See bei Halle, zwiſchen Tangenbogen und Wansleben (O. 
Bulnheim), bei Kölme ſchon von Sprengel und Wall- 
roth angegeben. 
Ch. crinita Wallroth (Braun, Babenh., Stir. Charac. 
N. 6. Rabenh. Alg. N. 69. Ktz. Tacul. VI. T. 69). 
Diöeiſch, ſchlanl, weniger incruftirt ale vor., darum minder 
fragil, bisweilen lebhaft grün, fpannen« bis fußlang; Sten- 
gel und Zmeige mit Büſcheln von Borſten befet; Quirle 
entfernt, 8— 10ſtrahlig; Strahlen 4—Bgliedrig, bis zum Spitze 
berindet; Fruchtquirle 5—Sftrahlig, alle länger als das 
Sporangium, die äußeren wenig kürzer ale die inneren, Spo⸗ 
rangium ——— von 5 ſtumpfen Zellen gekrönt, 
— r in Salzwaſſer, und zwar kommt in 
unjerem Gebiete nur die weibliche Pflanze als eine Heine, 
kurzſtrahlige und Heinfamige Form vor, z. B bei Wans⸗ 
leben (O. Bulnheim), Kölme und Staßfurth (ſchon von 
Wallroth, Schmalz). 
Ch. cerstephylia Wallr. (Braun, Rabenh.. Stiz. Charac. 
N. 8 und 9. Ktz. 1. 1. T. 73. Ch. tomentosa Linn. 
Flor. Suec.). Diöcifh; robuft, 4—6° bie über fußlang, 
ftarf verzweigt, mehr oder minder incruftirt, ſtark gedreht, 
geftreift und tief gefurcht, mit zerfireuten Stachelmarzen ; 
Quirle 6—Sftrahlig, faft geicloffen, am Grunde mit einem 
doppelten Kranz von ftadhelipigigen, Did-eiförmigen Warzen; 
Strahlen 4—Ggliedrig, bis zum Endgliede berindet, mit 
4—5 Wirtel gleiten er, kurzer, gedunfener, einzelliger, 
flumpflich geſpitzter edftrahten; Endglied nadt, kurz pfriem⸗ 
lich (var. a. microptila A. Braun) oder verlängert, wal⸗ 
zenförmig, zugeipigt (var. b. macroptila A. Braun); Spo- 
ranginm etförmig, von 5 flumpflichen abftehenden Zellen 
ekrönt, 13—1dreifig. 

te Bar. a. nur am falzigen See (in den Dömelen) bei 
Wansleben; b. in dem falzigen See. 
Ch. stelligera Bauer (Braun, Rabenh., Stiz. Charac. 
N. 1. Rabenh. Alg. N. 479. Ktz. Tabul. VIl. T. 27). 
Dideifh; bis über fußlang, ſchlaff, blaßgrün, wenig in- 
ernftirt, an den untern Gelenken mit Sftrahligen, mweiß- 
gelbliden, fteinhbarten Blutkörperchen; Quirle 
entfernt, offen, 4—6flrahlig, Strahlen 2—3gliedrig. 2—3- 
gablig; Zinken eingliedrig, faft rechtwinklig⸗ abſtehend, ſtumpf⸗ 
Ih geſpitzt. — Die Pflanze iſt meiſt fteril, oder trägt nur 
Antheridien. Im ſalzigen See (Rollsdorfer Abtheilung) 
nach Bulnheim, früher (nach dem Herbar Irmisch) auch ſchon 
dajelbft aufgefunden, ohne fie zu erkennen; im Schwielungs. 
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fee der Wiederlaufig (Rabenh.) ; nah Eremplaren im 
k. k. Herbar in Wien aud) in den Sümpfen von Böhmen. 
Die Pflanze iſt durch die flernförmigen, fteinharten Brut» 
körperchen immer leicht und ficher zu erkennen. 
Ch. fragilis Desvauı (A. Braun, Rabenh., Stiz. Charac. 
N. 18. Rabenh. Alg. N. 140, 170, 240 und 280. 
Ktz. Tabul. VII. T. 54. Ch. pulchella Wallr. Ch. 
vulgaris Linn. 3. Th). Monöciſch; meift vielfach ver 
zweigt, 46" bie über fußhoch, meift lebhaft grün, oft 
umdeutfich geftreift, äußerft fragil, feltner incruftixt (hirta 
Meyen), am Grunde oft mit gelblichen Brutlörperchen; 
Quirle entfernt, meift gefchloffen, 6—Sftrahlig. am Grunde 
mit einem Kranz von Papillen, bie bisweilen haarfürmig 
geftaltet gegen 1° Länge erreichen (var. barbata Gant., 
trichodes Ktz.); Strahlen 6—10gliedrig, Endglied rin« 
denlos (bismeilen auch das vorletzte, feltner 2), etwa noch 
. einmal fo lang als did, von einer pfriemenförmigen Zelle 
eipist; die unten Glieder (3—5) mit einem Sftrabligen 
irtel, von denen die 4 äußern ſehr verlürzt, papillen« 
fürmig, die 4 innern fo lang oder länger als dag Spo—⸗ 
rangium find; Sporangium eiförmig oder länglich, von 5 
ftumpfen Zellen gelrönt, 12—13reifig. 
b. Hedwigii Agardh (Ktz. Tabul. VII. T. 55. Ch. fra- 
gilis major longifolia A. Braun, Rabenh. Stiz. Charac. 
N. 14), robuft, bis gegen fußlang, durch Imeruftation oft 
graugein; Strahlen bis über zolllang; Dedftrahlen fo 
ang oder etwas kürzer (forma brevibracteata) als das 
Sporangium. 
e. eapillacea Thuill. (Ktz. 1. 1. Ch. fragilis v. temui- 
folia A. Braun, Rabenh., Stiz. Charac. N. 15). Zarter 
und jchlanfer als b.; Strahlen verlängert und — 
meiſt ſtraff aufrecht-abſtehend; innere Deckſtrahlen weit 
länger als das Sporangium. 
d. brachypbylia A. Braun (Ktz. J. J. T. 54), ſchlank und 
zart; Endzelle faum länger als did; Deditrahlen meift 
rur B, fo lang oder faum etroa® länger als das Sporangium. 
Stellenmeije, dur das Gebiet verbreitet. 


B. Die Strahlen der Fruchtwirtel find ungleich ents 
widelt, die äußern ſehr verkürzt, meift papillenförmig, 
die innern fo lang, meift länger als das Sporangium. 
Ch. foetlda A. Braun (Rabenh. Stiz. Charac. N. 7. 
Rabenh. Alg. N. 259. Ch. vulgaris Linne und der 
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ält. Autor. z. Th.). Monöceiſch; berindet und immer deut⸗ 
lich geſtreift, ſehr variabel in der Stärke und Tracht, meiſt 
raugrün bis weißlich, äußerſt fragil, 4—6° bis über fuß⸗ 
ang, Quirle mehr oder minder entfernt, gewöhnlich 8ſtrah⸗ 
ig; Strahlen bald länger bald kürzer, 4—Hgliedrig, die 
2—4 untern meift fruchtbaren Glieder gewöhnlich berindet, 
an den Gelenken mit einem Wirtel furzer zarter ein gliedri« 
ger, ziemlich fcharf geipigter Strahlen (die Spitze von der 
Veberhaut gebildet), die 4 äufern Strahlen (Aeftchen, Blätt- 
hen) jehr verkürzt, papillenartig, die 4 inneren verlängert, 
wovon die 2 äußern meift wieder länger als die 2 inner 
fien find, entweder fo lang oder etwas länger als das 
umjchließende Sporangium (var. brevibracteata A. Braun), 
oder daſſelbe weit überragend (var. longibracteata A. 
Braun); Sporangium eiformig-länglih, mit kurz abge 
ſtutztem Szelligen Krönchen, 12—13reifig. an der Bafte 
mit einem Antheridium. 


b. erassicanlis A. Braun (Rabenh. Alg. N. 500). Stengel 
bis über Iiniendid, ſowohl deutlich geftreift wie auch tief 
gefurcht. 


e. pseudacantha A. Braun, außer den normalmäßig zer 
freuten und wenig bemerkbaren Stacheln findet ſich eine 
weite ftärfere Art abnormer Stadheln, indem die ſecun⸗ 
ären Rindenröhrchen in Stacheln ausmachjen. 


d. subhispida A. Braun (Rabenh. Stiz. Charac. N. 41. 
Rabenh. Alg. N. 149), Stengel mit Stachelwarzen. die 
öfter® ziemlich ftarf und dicht gedrängt find. 


e. subinermis A. Braun, Stengel faft entblößt von Stachel⸗ 
warzen. 


f. elongata Rabenk. (Handb. II. 2. 197), über fußlang, 
ohne Stachelwarzen, mit jehr entfernten Duirlen, Strahlen 
verlängert und offen, oder verkürzt und geſchloſſen. faft 
geknäult. 


g. brachyphylla A. Braun, ohne Stachelwarzen, mit ſehr 
verkürzten Deckſtrahlen. 

b. munda A. Braun (in Rabenh. Alg. N. 440. Ch. 
punctata Loeb.). 

I. submunda A. Braun (Ch. galioides Garcke Flora von 
Halle 1856. p. 82), faft nadt, mit verlürzten Deckſtrahlen. 


k. strieta A. Braun, mit flarrem, gradem, ziemlich dickem 
Stengel. 
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Berbreitet durch das Gebiet; die Form b. in den Forellen⸗ 
teihen bei Sondershaufen (Bulnheim); b. am Bienit 
bei Yeipzig (Bulnh.); d. Bienig bei Leipzig, mit e. bei 
Dieslau bei Halle, am Ialgigen See (Bulah.), Dippolds- 
walde, Königswartha, Thonbrunn bei Bad Elſter; f. und 
B- ziemlich verbreitet; h. bisher nur auf den Parthenwieſen 
ei Leipzig (Bulnh.); i. in den Dömelen bei Wansleben. 


Ch. kispida Linn. (Rabenh. Alg. N. 258. Braun, Ra- 
benh. Stiz. Charac. N. 2. Ktz. Tabul. VII. T. 68. 
Ch. tomentosa vieler ält. Wut., aber nicht Linne’s). 
Monöciih ; meift fehr robuft, bis über fußlang, mehr oder 
minder incruftirt, ſtark gewunden, tief gefurcht, mit langen, 
oft büfchligen Stacheln dicht beſetzt; Quirle meift entfernt 
und offen, 10ftrahlig. am Grunde mit einem doppelten 
Kranz von Nebenäftchen oder verkürzten Strahlen; Strahlen 
zollflang oder etwas länger, 4—Sgliedrig, ganz berindet 
(bei der typiſchen Korm) oder nur die untern 2—5 Glieder, 
die übrigen nadt (var. gymnoteles A Braun. Ktz.l.l. 
T. 66), Endglied mit eingelenkter Stachelſpitze, an gewiſſen, 
meift alternirenden Gelenten mit einem Wirtel von ein« 
elligen, durch die vortretende Weberhaut jcharf geipitten 
trablen (Deditrahlen, Blättihen, Aefthen), von denen die 
innern entweder meift die Länge des Gliedes und des 
Sporangiums nicht erreichen (var. brevibracteata Ktz. 
1. 1. T. 66), oder über das Sporangium weit hinaus 
ragen (var. longibracteata Ktz. 1. ].), die äußern hin- 
gegen oft papillenartig verkürzt find, Sporangium groß 
eiförmig, von 5 kurz eifürmigen, ftumpflichen Zellen ge 
frönt, 10 — 13reifig, an der Baſis mit einem Abe: 
ridium. 
b. crassicaulis A. Braan (Rabenh. Stiz. Charac. N. 3. 
Ch. equisetina Ktz. Spec. et Tabul. VII. T. 68. Ra- 
benh. Alg. N. 320). Stengel über liniendid, das lebte 
Stied der Strahlen nadt, verlürzt, faum länger ale did, 
und von einer nadten pyramidalen Zelle geipitt, Deck⸗ 
ftrablen alle gleich verfürzt, eislanzettförmig, kürzer oder faft 
fürzer al® das Antheridium. Sporangien bleiben unent⸗ 
widelt. Diöciſch, wie Kützing angiebt, ift fie nicht. 
e. braehyelades Ktz. (1. 1. T. 67). Stengel von mittlerer 
Stärke, Strahlen verkürzt, das letzte Glied nadt, 4—5inal 
länger al® did, von einer nadten pyramidalen Zelle ger 
ipigt, die imnern Dedftrahlen jehr verlängert, das Spo⸗ 
rangium weit überragend. die außern jehr verkürzt, eislan« 
zeitlich, fcharf zugeſpitzt (öfters nur papillenförmig). 
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d. subinermis A. Braus (in litt.). Schlaul, fußlang. hell« 
ün; Strahlen warzenförmig verkürzt, jehr zerſtreut; Ded- 
ahlen äußerft Hein. 

Stellenweije durch das Gebiet, doch um Leipzig fehlend ; 

b. in der Todtenlache bei Schleußingen; d. im Salziee 

bei Halle (Bulnheim). 


Ch. Intermedia A. Braun (Rabenh. Stiz. Charac. N. 45, 
46 und 47). Monöciſch; Geftalt und Tracht zwiſchen Ch. 
foetida und hispida ftehend, durd) Incruftation graugrün; 
primäre Röhrchen wenig hervortretend (ähnlich wie bei 
Ch. contraria); Bapilfen meift einzeln, zeriireut, bald we⸗ 
nig fihtbar, bald verlängert und nadelförmig; Quirle meift 
— Strahlen 7-—Igliedrig; Endglied rindenlos, 
oft verlängert, pfriemenförmig; alle berindeten Glieder mit 
einem Wirtel kurzer Strahlen, die äußern verlürzt. öfters 
papillenförnig, die innern fo lang oder länger als das 
ziemlich große, mit ungefähr 13 Reifen vergebene Spo- 
rangium. 2 Formen Iaffen fi) gut unterjcheiden: 


a. Forma abbreviata eridenter pe A. Braun = Ch 
papillosa Ktz. (Tabul. VII. T. 70). Bis fpannenlang, 
mit zerftrenten Heinen Papillen, innere Strahlen der Rin- 
denglieder jo lang als das Sporangium. 


b. Forma elongata, brachyphylia, aculesiata A. Brana = Ch. 
aculeolata Ktz. ıL 1. T. 67). Bis über fußlang, ſchlank, 
mit ſteifen nadelförmigen Borſten dicht bejett, innere Strah⸗ 
lem der Rindenglieder länger al® das Sporangium. 
Die Form a. im jalzigen See bei Galle (Kützing, Buln- 
heim); b. bei Tennftadt (Kützing). 
Ch. polyacantha A. Braun (Rabenh. Stiz. Charac. N. 48. 
Ch. hispida var. dasyacautha umd pseudocrinita A. 
Braun olim, Ch. unculata, fpäter Ch. spondylo- 
hylla Ktz. Spec. und Tabul, VU. T. 68.) Unten 
—* fich von Ch. intermedia, mit der ſie in Beſchaffenheit 
der Berindung übereinkommt, durch die dicht beſtachelten 
Stengeln, die meiſt borſtenförmig verlängerten und büſch⸗ 
ligen Stacheln, das verkürzte Endglied der meift verlän⸗ 
gr Strahlen. In den jalzigen Gräben beim jalzigen 
ee bei Halle (Bulnheim). 
Ch, contzaria A. Braun (Rabenh. Stiz. Charac. N. 37 
und 38. Ktz. Tabul. VII. T. 61. Rabenh. Alg. N. 
280). Monðciſch; Stengel dünn fadenförmig, 3° bis etwas 
über fuflang, undeutlich geſtreift und kaum gedreht, 
mehr oder minder incıufirt, grau (lebend röthlich jchim« 
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mernd), oberhalb ohne Stacheln; Quirle 6 — Sftrahlig, 
offen, aufwärts genäbert,, am ©runde mit einem dop« 
pelten Kranz verfürzter Strahlen; Quirlſtrahlen verlän- 
gert oder verfürzt, ausgebreitet » aufftrebend, 5—Sgliedrig, 
mit nadtem, durch eine Zelle geipittem Endgliede; Deck⸗ 
firahlen einzellig, von der Ueberhaut gefpikt, die 3—4 
inneren, entweder kürzer ale das Sporangium (var. brevi- 
bracteata) oder länger (longibracteata), die äußern fehr 
verfürzt, aus breiter Bafis kurz eiförmig; Sporangium 
länglich, von 3 breit eiförmigen Zellen gekrönt, mit 12 
bis 14 Reifen. Stellenweije: Dresden, Hoyerswerda, im 
falzigen See bei Halle (Bulnheim und andere). 
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x Diefes Blatt wurde frei gelaffen, um dadurch die 
Möglichkeit zu bieten, die Algen und Moofe 
trennen, befonders binden und benugen zu können. 
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Fünfte Klaſſe: Hepaticae, Lebermoofe. 


Laublörper (frons) horizontal, blattartig, mit 
ercentrifhem Bahsthum, ibntic den Flechten oder 
in Blatt und Stengel differenzirt und dann frie- 
hend oder aufredt. Die Sporenfrudt Güchſe, Kap⸗ 
jet) gewöhnlih [don im Arhegonium reifend, ba8- 
felbe ausdehnend und an der Spitze durchbrechend, 
erhebt ſich darauf durch ftielfürmige Ansbehnun 

der Stützzelle außerordentlih raſch, öffnet ſich Beth 
in 4, feltner in 2—8 Klappen oder Zähne, bisweilen 
bleibt fie ungeöffnet und die Sporen werden erft 
durch Zerflörung der Wandung frei, äußerſt felten 
wird der obere Theil als Dedel abgeworfen. Ein 
Mittelfäulhen ift fehr jelten vorhanden, außer den 
Sporen finden fih meiftnoh inder Bühjefogenannte 
Schleudern (jpiralfürmige Bänder). 

Bon diefem allgemeinen Charakter kommen folgende Mus 
sahmen vor: bei den Riecien erhebt fih die Büchſe niemals, 
fie it ımd bleibt dem Laubkörper na: fie zerplaßt zur Zeit 
der Sporenreife unregelmäßig, die Schleudern fehlen gänzlich; 
hei den Anthoceroteen iſt die Büchſe lang-geftredt, jchotenf., fpringt 
ee auf, ift geftielt umd bat ein Mittelſäulchen 

Die Lebermoofe Iteben befonders feuchte, ſchattige Orte. Mm 
zenferern Klorengebiete find folgende Ordnungen repräfentirt: 

L Biociacsae: Laublürper nur aus parendhymatiichen Zellen 
beftehend, mit ftrahlig flach ausgebreiteten, au ber Spite 
abelig geteilten Lappen, im Waſſer fluthend. Büſche und 
ntheridien im Laube eingejenkt, erftere unregelmäßig zer- 
reigend. Schleudern fehlen. 


®. Authooerotsae: Laub wie bei voriger —— Büchſe 
ſchotenf. geftiet (bis 1” lang), Alappig Mittelfänlchen. 
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Schleudern 2fpierig oder unvollftändig. Antheridien fitend, 
in einer vom Laube gebildeten becherf. Hülle. 


3. Marchantiaceae: Laub flach, lagerartig, derb, Tederartig, 
aus parenchymatiſchen Zellen gebildet, von einem Gefäßftrang, 
eine Mittelrippe darftellend, durchzogen und auf der obern 
Seite mit einer mit ——— verſehenen Oberhaut be⸗ 
Heide. Durch Theilung der Mittelrippe meiſt wiederholt 
gabelig⸗getheilt. unterſeits durchweg oder doch an der Mittel⸗ 
rippe mit Wurzelfaſern beſetzt, am Rande oft aufſteigend und 
fi ſchichtenweiſe überlagernd. Büchſen gehäuft auf einem ge= 
meinſchaftlichen, geftielten Sruchtboden, mit Zähnen oder in 
Klappen aufipringend. 


Jungermanniaceae: Laub noch lagerartig ausgebreitet oder 
in Blätter und Are (Stengel) getrennt, faft ohne Ausnahme 
nur aus parenchymatifchen Zellen beftehend, aljo niedriger 
organifirt als die Marchantien. Archegonien in einer —* 
ſpäter bildenden Blüthendecke (perianthium), auf der obern 
Seite des lagerartigen Laubes oder an der Spitze des Sten⸗ 
gel® oder der Zweige. Büchſe fuglig, 4klappig aufipringend, 
mit Schleudern. Antheridien zerftreut auf der Oberfläche des 
lagerartigen Laubes eingefenkt oder einzeln oder Beute unter 
einem Blatte, jeltmer frei am Stengel (bei Foſſombronia). 


Antheridien und Archegonien finden fid) entweder auf ein 
und demfelben Individuum oder getrennt, wonach man die 
Bflanzen, wie bei den PBhanerogamen, mit „mondcijcdh” 
und „diöciſch“ bezeichnet. 


Der Stengel (bei den beblätterten Jungermannien) ift 
meiſt niederliegend, — mehr oder minder verzweigt, 
mit Wurzelfafern wurzelnd, vom Grunde bis zur Spike 
regelmäßig oder am Grunde minder beblättert, öfters am 
Grunde auch blattlos, aufwärts aber immer dicht beblättert. 
Die Blätter ftehen 2zeilig im rechts oder links verlaufenden 
Spiren, in den meiften Fällen deden fie fi und zwar auf 
zweierlei Weiſe: entweder greift das obere Blatt mit feinem 
unten Rande über den Kand des zunächſt untern Blattes, 
oder ein je untered Blatt dedit mit jeiner Spike oder feinem 
obern Rande das zunächft ftehende obere Blatt. Im erfteren 
Falle nennt man die Blätter unterfhädtig, fo bei Jun- 

rmannia barbata u. f. m., im letteren Du8 ober» 
chächtig, fo bei Radula complanata, Ptilidium ciliare 
u. ſ. w. Sie find ſtets ftiellos, aber verfchieden ausgejchmeift, 
gezähnt, gewimpert, ftetS nervenlos, ſehr hygroslopiſch, meiſt 
grün, öfters braun oder roth gefärbt, bisweilen geöhrt, am 
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Grunde oder vielmehr an der untern Stengelfeite mit anders 
geftalteten, gewöhnlich Heinern Nebenblättern (amphigastria 
genannt) verjehen. 


Erfie Ordnung: Ricciaceae, Ricciaceen. 


XXXVI. Familie: Biccieae, Riccieen. 


181. Biccia Mich. (Nad) Fr. Ricci in Florenz.) Büchſe 
eingefenkt, ipäter durch das Verften des Laubes entblößt; 
Sporen ohne Schleudern. 


a. Riceiella A. Braun: Laub ſchmal linealifch, wiederholt 
gablig « gerheitt, ſchwimmend oder auf Schlamm frie 
hend. Büchſe auf der untern Seite des Laubes her- 
vortretend. 


R. Aultans Linn. (Rabenh. Hep. eur. N. 1). Bart, 
— beiderſeits ſattgrün, faſt Mad, jelten mit Wurzel» 
ärchen. 


b. eanallculata Lindbg. (Rabenh. Hep. eur. N. 82). 
Schmäler, dider, mattgrün, mit Längsfurche, aufftrebenden 
Rändern, Lufthöhlen und Wurzelfajern. Gewöhnlich in 
großen Maſſen in ftehenden, ſchlammigen Gewäſſern (Tei« 
den, Zümpeln) fchroimmend. 3.8. bei Stollberg, Wilden« 
fels, Oelia, Hoyerswerda, b. an denfelben Orten, wenn 
das Waſſer verdunftet ift oder an den Rändern der Ges 
wäſſer auf naſſem Schlamm, wo fie wurzelt und dann 
auch Früchte anjetst, welche im Herbſt reifen; fie ift des⸗ 

Ib eigentlich die typifche Pflanze und kann nicht als Form 

chtet werden. 


ß. Hemiseuma Bischoff: Laub ftrahlig-verbreitet. Büchſen 
paarmeije in der Müttelfurche des Laubes, nicht hervor⸗ 
tretend, erft nad) der Spaltung des Laubes erlennbar. 


R. natans Linn. (Rabenh. Hep. eur. N. 2). Laub ver 
kehrt⸗ herzf. oder fächelf, tief 2—4lappig, ſchwammig, dun⸗ 
lelgrün. unterſeits purpurroth und mut flachen, geſägten 
Wimpern. Wie die vorige in ſchlammigen Teichen. Tüm⸗ 
peln ſchwimmend, im Spätſommer und Herbſt auf dem 
Schlamm wurzelnd und fructificirend. 
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y. Bicela Mich. Laub mehr oder minder regelmüßige 
Rofetten bildend, mit oder ohne Lufthöhlen. Büchſen 
auf der obern Seite des Laubes eingefenkt, fpäter ent⸗ 
blößt. Alle auf feuchten Boden. 


T £aub mit Eufthöhlen. 


R. erystallina L. (Rahenh. Hep. eur. N. 66). Roſetten 
3-6 im Durchmeffer, ante rün, in der Jugend durch 
die bfafig aufgetriebenen Lufthöhlen glänzend wie bethaut, 
fpäter durch das Platzen derſelben grubig. Auf feuchten 
Aeckern, Grabenrändern Hin und wieder. 


T T Raub ohne Enfthöhlen. 


R. glauca Linn. NRofetten bis 8° breit, oft halbirt oder 
auch nur einzeln, ggebetig getheilte Tappen, grau- oder 
bläulich grün, am Kande glatt. Auf lehmigen Aedern, 
Triften und dergl. Orten nicht felten. 


R. eiliata Hofm. (Rabenh. Hep. eur. N. 25 und 205). 

Su wie die vorige, aber am Rande mit weißlidhen 
impern. In ausgetrodneten Teichen, Gräben, auf 

feuchten Sandboden, ziemlich felten, 3. B. bei Rochlitz. 


Zweite Ordnung: Anthoceroteae, Anthoceroteen. 
XXXVII. —— Horns 


‘ 


1482. Anthöoceros Mich. (anthos: Blüthe, und ceras: Horn). 
Blüthen- oder Fruchthorn. Der Gattungscharalter 
fimmt mit dem gegebenen Familiencharalter überein. 


A. laoris Lian. (Rabenh. Hep. eur. N. 64). Laub glatt, 
ohne Lufthöhlen; Samen gelb, grannlirt. Augufl, 
Sept. Auf Aedern, au Zeichen, Gräben. Dresdner Haide, 
Königsbrüd (N. Schmalz), Dretichen (M. Rostock), Roch- 
tig, Penig; Schnepfenthal in Th. (Röse). 


A. punctatus Lina. Yaub etwas warzig, mit 2ufthöhlen ; 
Samen jhwarz, ftahelig. Wie vor. Bei Laufa, Anc. 
Penig, Magen, Aıkan, N 
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Dritte Ordnung: Marchantiaceae, Marchantiaceen. 


Sie zerfallen in 3 Familien; 

a. Targionieae: Büchſe ftiello®, einzeln an der frei aufs 
Reigenden Spite des Laubes in der Spalte zwiſchen den 
Borderlappen. 


b. Marchantieae: Mehrere Büchſen an der untern Seite 
eines geftielten, ſcheiben⸗ oder ſchildförmigen Fruchtbo⸗ 
dens, in Zähne oder unregelmäßige Klappen aufipringend. 


e. Lunularleae: Mehrere Büchſen an der Spite eines ges 
meinfchaftlichen Stieles, bie zur Bafis in 4—8 Klappen 
auffpringend. ’ 


X<IXVIIL Familie: Targionieae, Targionieen. 


168. Fargiönia Michel. (Rad dem florent. Arzt Targioni.) 
Character wie der Familiencharacter. 
T. Hichelii Corda y. obovata Nees v. Es. (T. hypo- 
pbylla Schreb. non Linn.). Laub einfad, 3—6° lang, 
eva 1’ breit, verlehrt eif., oben grün, unten —— 
mit gedrängten Poren. Unter Geſträuch am Eingange des 
plauenſch. Grundes rechts, von Schreber ſelbſt entdeckt, 
periodiſch wieder aufgefunden, wird aber meiſt vergebens 
gefucht. 


XXXIX, Familie: Marchantiene, 
Marchantieen. 


184. Grimäldia Baddi. (Nah dem Phyſiker Grimaldi, T 
1663 * Bologna.) Weibl. Blüthenboden geſtielt, halbkugelig 
oder kegelf. m oberhalb flumpf, mit porentra- 
— Warzen, am Rande mit 2—4 kurzen Lappen. 

re fehlt. Büſche faft fitend, wenig über die 
Haube Hervortretend. Schleudern 2jpirig. an den Wänden 
entipringend. Sporen groß, lantig, granulirt. Männl. 
Biüthenboden —— der Mittelrippe des Laubes ein⸗ 
eſenkt, ſcheibenf., verkehrt⸗ei- oder herzförmig, von ber 
berhaut des Laubes umrandet. 


€. barbiſrons Bischof. (Rabenh. Hep. eur. N. 83. G. 
fragrans Cord. Rabenh. Ilandb.) Balb. Gerda), An⸗ 
genehm duftend! Laub rafenartig durch einander ge⸗ 
wachſen. bis Y,“ lang, gabeltheilig oder wiederholt gabel- 
tbeilig, fproffend, Iinealefeuf., etwas audgerandet, tief rin- 
zig, auf der untern Seite gelielt, mit braunen Schuppen 
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und am Kiel mit röthlic grauem Filz, am Ende der Lap- 
pen von weißlichen Schüppchen bartıg. Früchte reifen im 
Be envas vor der Kirichblüthe. Bildet bis hand- 
roße Kafen an fornnigen, mäßig feuchten Orten: Lande 
rone bei &örlig (Peck); am Oybin bei Zittau; bei 
Königebrüd (Auerswald). 
BReboulia Raddi. (Rah Eugen de Reboul.) Weibl. 
Blüthenboden geftielt, gemölbt oder flach, bis zur Mitte 
4—6» (jeltner 1—3*) Tappig); Lappen länglich, faftig, am 
Rande häutig-papierartig; Fruchſt. endftändig, am Grunde 
und an der Spite mit einem Kranz von Spreublätichen. Blü⸗ 
thendede fehlt. Haube eiförnig, am Grunde der Frudt als 
eine napfförmig zerriffene Hülle verbleibend. Büchfe fehr Kurz 
geftielt, mit ſtuͤckweiſe fi ablöfendem Dede. Schleudern 
2ipirig, ſich — ablöſend, mit den ſtacheligen Sporen 
zuſammengeballt dännl. Blüthenbehälter endftändig, 
ſitzend, ſcheibenf, warzig, randlos, nad) vorn gewöhnlich 
ausgeſchweift. 
R. hemisphaerica (Pal. de Beaur.) Raddi (Rabenh. Hep. 
eur. N. 44.). Laub länglich, ſproſſend, mehr oder weniger 
tiefgefpalten, lebhaft grün, glatt od. warzig, — mit 
aufſtrebenden Rändern, unterſeits runzelig, mit "lebhaft 
purpurrothen Schüppchen. Fr. Mai, Juni. An mäßig 
feuchten, ſchattigen Abhängen, Grabenrändern, Hohlwegen 
Felſen: am Eingange des Plauenſchen Grundes in Geſell⸗ 
ſchaft der Targionia, bei Heinsberg und hinter Tharandt 
(Hübner), Bautzen, auf dem Schülerbuſche bei Zittau 
(Weicker), Königsbrũck (Auerswald, Hübner); am Ufer 
der Mulde zwiſchen Penig und Rochsburg (Handtke); 
am Spitberg bei Wurzen (Delitih), bei Pirna, im Thal 
an der Tolſch bei Olbernhau. 
Fogatella Raddi. (V. ital. fegato: Yeber; fegatella: 
Leberkraut.) Weibl. Blüthenboden fegelförmig, geftielt, trägt 
auf feiner untern Seite 5—8 röhrenf., oben gran Hüllen 
mit je einer u welche ſich mit 4+—8 zurüdrollenden 
Zähnen öffnet. Die eigentliche Blüthendecke fehlt. Haube 
glodenfermig. 2—4lappig. Schleudern 2ſpirig. Männl. 
lüthenboden figend, fcheibenförmig, mit zahlreichen einge⸗ 
ſenkten Antheridien. 
F. conica (Linn) Corda (Rabenh. Hep, eur. N. 4. 
Marchantia conica Linne.) Laub bie fußlang, gabel- 
theilig, dunkelgrün, weißwarzig. Yructificirt in den erften 
Frühlingstagen, 2—3 Wochen vor Pellia epiphylla, mit 
der fie in der fühl. Schweiz (z. B. an der Baſtei. Weh⸗ 
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lergrund, Kuhſtall, Hodftein, Schrammfteine, Herkules⸗ 
Säulen, dürre Biela, Tiſſa, u. a. O.) nicht nur geſellig, 
ſondern oft durchwachſen vorkommt; faſt gleich verbreitet 
durch's Erzgebirge und Thüringen. 


187. Preissia (Corda) Nees v. Es. (Nach) dem Prof. Preiss 
in Prag) Weibl. Blüthenboden geflielt, halbfugelig, 4« 
(bisweilen 3—5=) lappig. Hüllen oben an den Lappen 
des Blüthenbodens ſich anfhließend, mehrere Archegonien 
enthaltend, 3, gewöhnlich aber nur 1 Büchſe ausbildend, 
Wüthendede (fpäter die Büchſe umhüllend) glodenförmig, 
4—bipaltig. Haube bleibend, am Scheitel fchtef zerreißend. 
Büchfe ſehr kurz geftielt, in 4—8 unregelmäßige Klappen auf 
fpringend. Sporen granulirt, mit 2fpivigen Schleudern. 
Männl. Blüthenboden ſchildförmig, geit. od. ſitzend. 


P. sommutata Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. N.5 und 
141.). Diöciſch; männl. Blüthenboden geftielt. Im Mai. 
Auf fumpfigem und torfigem Boden, an Grabenrändern, 
Mauern; felten: Dresden, Wehlen, Hernmitſchkretſchen, Zit- 
tau, Schludenau (Karl), Elfter im Voigtland (Raben- 
horst). 


188. Marchantia Raddi. (Nach Marchant, Director des 
bot. G. zu Paris, + 1738.) Weib. Blüthenboden geftielt, 
firahlig; Strahlen bis gegen die Bafis getrennt. Hüllen 
mit den Strahlen alternirend, mehrere Archegonien ent 
haltend. Blüthendecke 4—Sfpaltig, bleibend. Haube 2ſpal⸗ 
tig. Büchſe öffnet fid mit 4—8 fi zurüdrollenden 
Zähnen. Schleudern 2ſpirig. Männl. Blüthenboden ge- 
ftielt — 8—12lappig — Außer den Blüthen finden 
fid) öfters auf der Oberfläche des Laubes noch becherför⸗ 
mige Organe mit Brutfnospen. 


M. pelymorpha Linus (Rabenh. Hep. eur. N. 6.). Did» 
eith. Fruetificirt vom Beühjahre big zum Herbft. Bilder oft 
regelmäßige Rofetten, gewöhnlich aber verworrene, rafenartige 
Ueberzüge auf mehr oder minder feuchten, fchattigen Orten, 
auf Kartenland, an Wegen, Duellen, Böächen, Siümpfen, 
Mauern, Felien u. f. w. Durch das Gebiet. 


AL. Familie: Lunularieae, Lunularieen. 


189. Lanuläria Michel. (Bon lunula, Dim. von luna: Monb.) 

Mondbeher Weibl. Blüthenboden Hein, A4ftrahlig, 

4 6blüthig. Hüllen — Haube verkehrt eiförmig, 

unter dem Scheitel ſich ſpaltend. Büchſe lang geſtielt, in 4 
Aabenhorſtt, Reupiogamenfora. 20 
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2theilige Klappen aufjpringend. Schleudern jehr zart, 
2ſpirig. Männl. Blüthenboden ſcheibenförmig, fibend, ge 
randet. — Wie bei Marchantia fo finden ſich auch hier auf 
der Oberfläche des Laubes Becherchen, aber halbmondför— 
mige (daher der Name) mit Brutknospen und da dieſe faft 
niemals fehlen, die männl. und weibl. Blüthen bei ung aber 
gar nicht vorlommen, jo ift die Pflanze von Marchantia, 
mit der fie in Befchaffenheit des Laubes faft ganz überein- 
ftimmt, leicht zu unterfcheiden. 

L. vulgaris Michel (Rabenh. Hepat. europ. N. 162.). 
Ihre Heimath ift Ober-Italien, fie findet ſich aber gar nicht 
jelten auf Blumentöpfen in unfern Treibhäufern und wird 
gemöhntid für Marchantia polymorpha gehalten, von 
er fie fi) eben. wie ſchon ermahnt, — die halb⸗ 
mondf. Brutbecher leicht unterſcheidet; fruchtend iſt fie je- 
doch bei uns noch nicht beobachtet worden. 





Vierte Ordnung: Jungermanniaceae, Iunger- 
mannieen. 


Man theilt fie it 2 Reihen: 

L Prondosae: Laub ift in den 4 erften Familien noch lager- 
artig verbreitet, bisweilen mit Unterblättern, in der 5. * 
milie aber ſchon in deutliche Blätter und Stengel di 
renzirt. 


2. Follosae: Stengel und Blätter find vollſtändig getrennt. 


Erſte Reihe: Frondosae, laubige Jungermannieen. 


Sie zerfallen in 5 Familien: 
1. Metzgerieae: Laub dünnhäutig, ſchmal linealiſch, gabel- 
theilig, mit Mittelrippe. Blüthen diöciih, auf der untern 
eite an der Mittelrippe, in der Achjel eines baucdigen Ded- 
blättchen®. 


2. Aneureae: Laub jaftig, dicklich, fieberjpaltig oder handfürmig 
getheilt, fproffend, ohne Mittelrippe. Blüthen diöciſch. an 
oder neben dem Rande des Laubes oder befonderer Sprofien. 


3. Haplolaeneae: Laub jaftig, dicklich, gabeltheilig, bisweilen 
rofettenförmig, mit mebr oder minder deutlicher Mittelrippe. 
en monöcifh, auf der Oberfläche des Laubes. Blüthen- 
ede fehlt. 
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4. Diplomitrieae: Laub gabelffaltig, vorn erweitert und aus 
gerandet, mit oder ohne Mittelrippe. Blüthen auf der Ober 
— Laubes. Blüthendede röhrig. Hülle einblättrig, 
3 t. 


8. Codonieae. Schr Heine kriechende, in Raſen wachſende 
Pflanzen, mit ziemlich flachem Stengel und 2reihigen, unter⸗ 
ſchlächtigen, welligefraujen Blättern. Blüthen diöcifh. Blüthen⸗ 
dede endftändig, ſpäter dorjalftändig, faft glodenförmig, mit 
erweiterter, ferbig gelappter Mündung. 


ZULI. Familie: Metzgeriegne, Mesgerieen. 


190. Metzgeria Baddi. (Nad) dem Garteninfpertor Metz- 
" ger.) 


M. furcata (Linne) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 31.). Laub vom Grunde an wiederholt gabeltheilig, 
meift gelblihgrün, kahl, nur bisweilen am Rande um 
unterjeit8 an der Mittelrippe mit byalinen Wimpern. An 
Stämmen und Wurzeln der Waldbäume, an jchattigen 
aber troduen Felſen, auf Steinblöden, felten auf der Erde, 
verbreitet, doc nicht in Maffen, bis handgroße flache, ver⸗ 
worrene Rafen beldend und nad) der Lolalttät in der Fär⸗ 
bung und Breite der Racinien veränderlich. 


b. lineare Hüben, mit fehr ſchmalen, ziemlich fpigen und 

ganz kahlen Sacinien. An Buchen im Utewalder Grunde 

(Hübner). 

M. pubescens (Schrank) Raddi (Rabenh. Hep. eur. 

Y 84). Wie vorige, aber da8 Laub durchweg weich⸗ 
aarig. 

—** bei uns nicht. Liebt Kallfelſen, ſelten an Bäumen, 

auf der Erde Flechten und Laubmooſe überwachſend. 


XLIE Familie: Aneurenae, Aneureen. 


19L Aneura Dumort. (Von «: ohne und neuron: Nerv). 
Ohnenerv. Sie fructificiren alle in den erften Frühlings» 
tagen. 
A. pinguis Damert (Rabenh. Hep. eur. N. 41.). Laub 
ehr oder minder unregelmäßig getheilt, bie 
2” lang, 24“ breit, ſchön ſattgrün, fettglänzend, nieder 
ftegend, am Rande auffteigend, wellig; Haube behaart. 
Fr. im Frühlinge. 
Am Rande der Bäche und Gräben, auf feuchten Iehmigen 
und begraften Hügeln durch's Gebiet. 
20° 
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A. piunatifida (Web.) Nees v. Bs. Laub regefmähtg 
einfach- oder doppelt. gefiedert, bis über 1“, 
felten rein grün, meift mie grün, röthlihbraun oder 
purpurbraun. Fr. im Yrühlinge. 


a. extensa Nees. Aeſte mit zahnförmigen Aeſtchen intermiſcht 


b. centeita Nees (Rabenb. Hep. eur. N. 42.). Geſpreizt⸗ 
äſtig, Aeſte verſchieden getheilt, die obern an der Spitze 
erweitert, faſt knorpelig; dichte Hafen bildend. 

In Sümpfen oder auf feuchten, ſumpfigen Stellen an 
Büchen, Gräben, Füßen und auf bemooften Steuern m Bä⸗ 
hen, Quellen u. j. w. (Amjelgrund, Bielgrund. Schan- 
dan, Oybinbach bei Zittau, Schtepfenthal m Thitringeny. 


A. multifida (Linne) Dumert (Rabenh. Hep. eur. N. 43.). 
Laub bis 2° lang, gefiedert-vieltheittg oder viel- 
fach zufammengefett, meißt auffleigend, biconver, leb⸗ 
baft grün oder bräunlich; Haube warzig. 


b. rivalaris Rabenh. (Hep. eur. N..104.) Bielfadh ge⸗ 
ein fleiſchig-⸗dicklich, gewölbt oder flad und platt auf 
iegend. 

An feuchten, jchattigen Orten: Dretichen (M. Rostock), 
Dybinthal bei Zittau, Bielgrumd, an der Kamnitz, Zſcho⸗ 
pau (Rabenh.), Schnepfenthal in Thüringen (A. Röse) 
und wahrſcheinlich durch 8 Gebiet. aber leicht zu überfehen; 
b. auf Stemen in Bächen, 3. B. in dem Abzugsgraben 
der Herzogsquelle im Bielgrund, bei Karlefeld im Erzge⸗ 
birge (Rabenhorst). 


A. palmata (Hedw.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 101.). Laub fiederfpaltig, faftgrün, bis gegen 2° lang, 
Lappen handförmig geiheilt, flah; Haube warzig. 


b. loptemera Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. N. 102.), 

jehr vertürzt, nur 2-8 lang. 

An morſchem Holze, faulenden Baumftrünken, zumal in 

ra äldern, ſeltner auf Steinen und lehmigem 
oden. 


XLIIE Familie: Haplolaenene, 
Saploläneen. 


192. Biasia Michel. Mach dem ital. Bot. Blasius). Lanb 
meift vollftändige Rofetten bildend, mit twarzenförmigen, öfters 
auch noch mit ftaſchenförmigen Brutfnospen- Behältern. Monö⸗ 
ei: Archegonien auf der Oberjeite des Laubes, ohne 
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Süfle; Haube eingefenkt; Autheridien auf ber Unterſeite in 
den Achfeln fhuppenartiger Blätichen. 


B. pusilla Michel (Rabenh. Hep. eur. N. 28.). Rofetten 
1, —1Y% im Durchmeſſer, heilgrän, häutig⸗durchſcheinend; 
Lacinien flah, mit auffteigendem, en Rande. Fr. 
zur Zeit der Kirihblüthe, nach der Lolalttät auch 86—14 
Zage früher. Auf feuchtem Sand» und Lehmboden ftellen. 
weite, 3. B. im BPriefuitsthale hinter Ruspler's Anlagen, 
an der Mulde zwiſchen Wechielburg und Rochlitz, 3ihe- 
pau, Chemmitz und Penig (Weicker), am Fußwege von 
Hirnkretſchen nah Tetſchen (kurz vor dem diehhaufe) 
in der Oberlaufig 3. B. um Dretichen (M. Rostock), au 
der Eulmühle bei Berthelsdorf (Breutel); in Thüringen 
and im Eoburgifchen : bei Waſdſachſen und Renhof (Eikart), 
Schnepfenthal (A. Röse), Oßerfed, im Mühlthele bei 


Ziegelrode u. |. w. 


193. 


Pellla Raddi (von pella: Gefäß, Becher), Pellie. Laub 
BABES: mit geſchweiften oder fingerf. getheilten Lappen. 

onöciſch: Archegonien gegen die Spite ber Lappen, im 
‚einer bedherförmigen, gezähnelten Hülle; Antheridien auf 
der Oberfläche zerftreut, eingefenkt. 


P. epiphylia (Dinné) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 293 und N. 105.). Lappen bie 2 fang, 3—6‘ breit, 
flach oder doc) ziemlich flach, grün oder braumrötblich. 


b. erispa (Rabenh. Hep. eur. N. 296.). Lappen ver 
kürzt, verkehrt eiförmig, einfach oder geipalten, Trans umd 
purpurbraun. 


e. undalata (Rabenh. Hep. eur. N. 30.). Lappen ver 
längert, breit-linealifch, geichweiftegelappt, meift ſchön grün, 
fnorpelig, durchſcheinend am Rande auffteigend, im Wafler 
aufreht. Nur ſteril befannt und wird daher häufig für 
Aneura multifida gehalten. 


d. longifolta (leptophylion Hüben.) , Lappen ſehr verlän- 
gert, jhmal, am Rande eingefchnitten-gelappt, wellig 


An Gräben, Hohlwegen, Felſen, Onellen ımd Bächen ver 
breitet, zumal in der ſächſ. — an feuchten Felſen oft 
roße Sägen überziehend. ebenfo die Form b.; c. in 
ähen, Wiefeugräben, Zeichen und Waldtümpeln, 3. 8. 
himen im Priefmitsthafe, Radeberg, Nickolsdorf bei König. 
fein, Stollberg (Handtke), Wildenfels, Hainichen, Rd 
is, Zeifigwald bei Chemnitz (Weicker); d. im Th 
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hinter Kreiſcha (Hübner); Laufigk, Kriebſtein. Ebenſo 
verbreitet durch die Oberlauſitz und Thüringen. 


XLIV. Familie: Diplomitrieae, 
Diplomitrieen. 


194. Biyttia Endl. Mach dem Prof. Blytt in Chriftiania). 
Laub von einem Bündel langgeftredter, verdidter, faſt ver⸗ 
holzter Zellen als Mittelnerv durchzogen. 


B. Lyellii Eudi. (Rabenh. Hep. eur. N. 121.). Laub 
Y/, 1 bi8 2” lang, linealiih, wellig, fchön bhellgrüm. 
Auf fumpfigem Torfboden bei Laufigl. 


KLV. Fantilie: Codonieae, Codonieen. 


198. Fossombrönia Raddi. (Nach Fossomproni T 1844 zu 
Florenz). Blüthendede faft glodenförmig, mit weiter, ſtete 
offner, Bene Mündımg. Antheridien geftielt, zerfireut 
auf der Oberfeite des Stengels. 


F. pusilla (Schmsd.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 8 und 122). Stengel 1—4“ lang, liegend, einfad 
oder gabeltheilig; Blätter jchief abftehend, die untern wellig⸗ 
elappt, die obern edig, 3—4lappig, fraus. Fructificirt im 
uguft bie Herbft. Au) Moor und Zorfboden, feuchten Bra⸗ 
hen, Kleefeldern, überſchwemmt geweſenen Plätzen, öfters ge» 
fellig mit Riecien: Zöbau, Annaberg, Olbernhau, Schneeberg, 
Auersbah (Müller), Muldenthal, Karlsfeld; Schludenau 
in Böhmen (Karl). 


Zweite Reihe: Foliosae, beblätterte Sungermannieen. 
Ueberſicht der Familien. 
A. Blätter oberſchlächtig. 

Jubuleae: Büchſe feitlih auf Turzen Aeften oder in der Gabel 
theilung des Stengel®, nur bis zur Mitte vierflappig auf 
fpringend. Schleudern einfpirig. 

Platyphylleae : Büchſe end« oder jeitenftändig, bie zur Bafis 
4» oder mehrllappig aufipringend, Schleudern 2ipirig. Blät⸗ 
ter ungetheilt. 

Ptilidieae: Büchſe end» oder feitenftändig, bis zur Baſis 4flap- 
DA; Klappen fpäter eingeichnitten. Schleudern 2ſpirig. 

ätter wimperig⸗fiederſpaltig. 

Trichomanolideae: Büchſe an einem befondern Fruchtaſte. 
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welcher aus der untern Seite des Stengels entſpringt, 
Fa mit 2jpirigen Schleuden. Blätter buchtig — 
24zähnig. 


B. Blätter unterſchlächtig. 


Geocalyceae: Weibliche Blüthen in einem kurzen hohlen Aſte 
auf der unten Seite des Stengels. (Kaum zolllange, dem 
Boden feſt anliegende Pflänzchen, mit didlichen. jaftigen, 
flumpfedigen, vorn budtig-2zähnigen Blättern). 


Jungermanniaceae: Beibliche Blüthen aft- oder ftammgipfel- 
ftändig; Blüthendede nicht verwachſen. (Unregelmäßig 
berzweigte, aufrechte oder kriechende, 2» oder Zreihig⸗unter⸗ 
ſchlächtig beblätterte Pflänzchen). 


Gymnomitria: Weibl. Blüthen gipfelftändig; Blüthendede mit 
den Hüllblättern verwachſen. 


XLVE Familie: Jubuleae, Jubuleen. 


Der Name ift von juba (Mähne) abgeleitet, weil die dicht. 
beblätterten Stämmchen und Zweige gewiflermaßen ein mähnen« 
artiges Anjehn haben. Monöciſch oder diöciih. Stengel liegend, 
bisweilen mit den Spiten auffteigend, unregelmäßig. oder regel 
er ri verzweigt. Blätter gedrängt, oberihlächtig, ſich 
deckend. rundlich, ftumpf, bauchig⸗aufgeblaſen, ganzrandig, ſchup⸗ 
penförmig, geöhrt, mit Nebenblättern. 


196. Lejeunia Gottsche et Lindbg. (Rad) Lejeune, dem 
Berf. der beigifchen Flora.) Blüthendecke oval oder läng- 
lich, edig oder gefurdht, an der Mündung 3—Alappig. 
Büchſe 4 Happig , Klappen zujammengeneigt. 


L. serpylilfolia (Dicks.) Libert. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 47). Bis über zolllang, ſchlaff, glanzlos, grün oder 
geblihgrün; Blätter rundlich⸗eiförmig, ftumpf, (eich gewölbt, 
am Grunde mit einem ſchiefen, klappenförmigen, vorn offenen 
Oehrchen; Nebenblätter entfernt, länger als das Dehrchen, 
aber nur ſo lang ale die Blätter, faſt freisrund, bis zur 
Mitte in 2 gleichgroße, fchieflanzettliche Lappen getheilt. 
In lichten Wäldern an Baumftämmen, Gärten, an Felſen, 
bemooften Steinen u. |. w. verbreitet, zumal in der Sächſ. 
Schweiz, dem Erzgebirge und Thüringen; bisweilen ges 
fellig mit der Hookeria lucens 5, B. am Flößgraben bei 
Schneeberg (Müller), Dretichen (Rostock), und im Bette 
des „verlorenen Waſſers“ bei Teicha in der Oberlanfit. 
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197. Frullänia Baddi. (Rad) Frullani.) Blüthenbede ſtiel⸗ 
rund oder verlehrt eifürmig, kantig, am Rüden eiwas ge 
wölbt, am Ende ftumpf und mit kurzer, röhrenförmiger Spike. 
Büchſe mit 4 abftehenden Klappen. Diöcifch. 


F. dilatata (Linne) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 54.). Niederliegend-auffteigend, ımregelmäßig-fiederäftig, 
meift braun, matt; Blätter freisrund, ganzrandig; Oehrchen 
beimförmig gehöhlt; Nebenblätter tief 2cheilig, flach⸗ 
randig. 

b. mlerophylla Vallr. Zarter, meiſt grün, Kenn regel 
mäßig verzweigt; Blätter Heiner, loder ftehend. 

An Baumftänmen, Felfen, gemein. Bildet meift flach an⸗ 
gedrücte bis über handgroße, verrvorrene, oft regelmäßige 
ftrahlig verbreitete Rafen, deren Farbe von dunkelgrün bis 
ins Kupferfarbige ſchweift. 


F. Pamarisei (Linne.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 80.) Der F. dilatata jehr ähnlich, unterfcherdet fie 
fid) duch das Vorlommen auf Waldboven, den auffteigen- 
den Wuchs, die fappenf. Oehrchen und die am Rande 
nicht flachen, fondern zurüctgerollten Nebenblätter. — Wie 
die vorige durd) das Gebiet verbreitet. 


XLVEI Familie: Platyphyliae, Breits 
oder Plattblättrige. 


Ausdauernde, rindenberwohnende Gewächſe, mit meift regel 
mäßig doppelt gefledertem, aufwärts ftets fehr dicht beblättertem 
Stengel; die Blätter platt angedrüdt, wodurch diefe Familie ihren 
eigenthümlichen Charakter befist, der fie unter allen übrigen leicht 
erkennbar macht. 


198. Madotheca Dumort. (Bon mados: Tabl und thece: 
Kapfel. Kahlfrucht. Blüthendecke auf jehr kurzen 
ſeitlichen Aefihen, eiförmig. gedunſen, etwas zuſammen⸗ 
gedrückt, 2lippig. 


H. laevigata (Schrad.) Dumert (Rabenh. Hep. eur. 
N. 58.). Stengel 2—6” lang, gabeltheilig, mit ab» 
ftehenden Aeften, Blätter dicht Ddachziegelfürmig; der obere 
Lappen eiförmig, ſpitz, gewölbtseingebogen, ſtachelig⸗gezähnt; 
unterer Yappen faft zungenförmig, 4 geſchweift oder 
mit borftenfürmigen Wimperzähnen, Nebenblätter jehr ge 
mähert, fi dedend, länglich⸗eiförmig, geflugt oder auge 
geraudet, jharf-dornig-gezähnelt; Blüthendede 2— 3jappig, 
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mit gezähnter Mündung. Bildet große Rajen au Buchen 
und Hainbuchen, an feuchten Feljen, bejonders in Schlud- 
ten und engen Thälern, fiellenmweife durch das (Bebiet. 


M. rivularis Nees (öyn. 278. Jung. Cordaeana De Not. 
Hep Ital) Stengel blattlos, gabeltheifig ; Aeſte faſt 
gefiedert; Aefthen faft gleich lang, einfach oder an der Spitze 
getheilt, gleih did und ſtumpf; Blätter gedrängt, ganz 
randig, lebhaft fattgrün, glänzend, Lappen eifürmig, ber 
obere gewölbt, ftumpf, niedergebogen, der untere viel Yei- 
ner, aufwärts am Rande zurüdgerollt; Nebenblätter faft 
quadratiih, an der abgerumdeten Spite faft zurückge⸗ 
krümmt; Hüflblätter gazrandig,, jpisgelappt; Blüthendecke 
BE Hein, faft krugförmig, 2lippig und mit unebener 

ündung. 
Heüchte noch unbekannt. 

ildet dunkelgrüne, lockere Ueberzüge, unterſcheidet ſich von 
den verwandten Arten durch einen eigenthümlichen Glanz, 
die Verzweigung und die Geftalt des unteren Blattlappen. 
Sehr jelten, im Felfenthal in Thüringen (A. Röse). 


H. Porella Nees (Byn. 381 Jung. Cordaeana Hüben.) 
2—3” lang, fraff, unregelmäßig 2—3fach gefiedert; Aeſte 
gabeitheilig; Blätter ganzrandig, obere Lappen eifürmig, 
ftumpf, abftehend, mit flahem Rande, der untere viel Met 
ner eiförmig-länglih, dem Stengel plattanliegend, Neben 
blätter ganzrandig, entfernt, platt angedrüdt, rundlich⸗qua⸗ 
dratiſch, geſtutzt; Hüllblätter gauzrandig, mit eirunden 
furzgejpigten Lappen, Blüthendede Zlippig, faft geferbt. 

An Stämmen, auf Steinen, ſehr jelten. Am großen Win- 
terberg in der fühl. Schweiz (Rabenh.), am Schneelopf 
in Thüringen (A. Böse). 


H. platyphylia (Linne.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 51). Doppelt oder faft dreifachsgefledert; oberer Kappen 
flach, ſtumpf, der untere fchiefeifürmig oder rumdlich, 
ganzrandig; Nebenblätter faft quadratiid, ganzrandig, 
zurückgeſchlagen; Blüthendede 2lippig, Lippen ganz oder 
ſchwach geferbt. 

Fruetificirt in den erfien Frühlingstagen. 

An Bäumen, Stemen, Felſen in loderen, vermorrenen 
Rajen, nicht felten. 


H. platyphylloidea (Schwein.)? Nees v. Es. (Rabenh. 
Hep. eur. N. 52). Regelmäßig 2 —Sfad) fiederäftig, Aeſte 
und Meftchen ftets vehtmwinlelig-abftehend; oberer 
Blattlappen wie bei var., aber yomı Grunde his zur Wise 
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mit Buchten und rückwärts gerichteten Vorſprimgen. Neben- 
blätter halbkreisrund. An Buchen in gemifchten Wäldern, 
in Thüringen 3. B. um Schnepjenthal (A. Röse). Auch 
um Dresden, 3. B. im Mordgrund, bei Dibernhau babe 
ih ähnliche Formen gefammelt. Mein verehrter Freund 
Gottsche ift jedoch von einer fpecifiichen Verſchiedenheit 
nicht überzeugt und neigt mehr zu Sullivant’s Anficht, 
der M. platyphylla, platyphylloidea und navicularis in 
feinen Alleghany Mosses p 263 zufammen wirft, madıt 
aber hinter J. platyphylloidea Schweinitz ein !, um, 
wie es ſcheint, damit anzuzeigen, daß feine Bflanze bie 
ächte platyphylloidea oder diefer doch höchſt ahnlich jei. 
Dieje ift aber von unferer verjchieden. Site hat zahlreiche 
weibliche Blüthen und eine ungezähnte Hülle; fie weicht 
au) von der Lindenbergischen Pflanze ab. Bergleicht 
man hierzu noch Nees v. Esenbeck’s Geſtändniß in den 
Hep. eur. 180, Annıerl. 3 und p. 186, Anmerf. 2, wie 
Tom. IV. p. 497 und 498, jo wird mein beigefügtes ? 
gerechtfertigt fein. 


. Radula (Dumort.) Noos v. Es. (Bon radula: Kräßer, 


Krätzeiſen.) Blüthendede aftgipfelftändig, zufammengedrüdt, 
mit geftugter, ungetheilter Mündung. KHüllblätter je 2, 
tief 2lappig. — Nebenblätter fehlen. 


R. complanata Dumort. (Rabenh. Hep. eur. N. 17). 
Monöeiſch; bis 2° lang, dicht anliegend, meift rojettenförmig 
verbreitet, gelblich⸗grün oder bräunlich; Blätter faft freterund, 
ungleich lappig: ber obere Lappen kreisrund, 4—5mal 
größer als der untere, letstere angedrüdt, edig-rund (faft 
quadratifch). 

Fructificirt nicht felten, im Srühjahr und Sommer. An 
glatten Rinden fehr verbreitet, feltner an Felſen. 


XLVIEE Familie: Ptilidieae, Flaum⸗ 
federige. 


Eine Gruppe mit äußerſt zierlichen Pflänzchen, die fich bei 


ung durch ihren eigenthümlichen weichen, flaumfederigen Habitus, 
der durch die lang-bewimperten Blätter bedingt ift, auszeichnen 
und leicht kenntlich machen. Sie bilden lodere Bolfter und variiren 
in der Farbe aus dem Grünen durchs Gelbliche, Gelbbraune bie 
ins Roftbraume, faft Purpurrothbraune. 


200. Ptilidium Nees v.Es. (Bon ptilon: Flügel, Flaum.) 
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Blüthendede aſtgipfelſtändig, ſtielrund, mit zuſammengezo⸗ 
ener, gezähnelter Mündung. Didcifh. — Blätter mit 
ehrchen und Nebenblättern. 


Pt. ceillare (Lenn.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. N. 9 
und 108). Bis 3° lang, geftredt oder aufrecht, einfach, 
doppelt oder Zfach fiederäftig, Blätter abftehend, hal 
ftengelumfaflend, Afpaltig, gleich den 4—5ipaltigen Neben- 
blättern geichlitst-langmwimperig. 


b, Wallroihlanum Nees v. Es. Stengel unregelmäßig ver» 
zweigt; Blätter anliegend, mit fehr langen, borftenf. Wim⸗ 
pern. Gelbe oder braune Rajen bildend. 


c. ericetorum Nees v. Es Negelmäßig flederäftig, röthlich, 
on. — Blätter abſtehend und lockerer geſtellt 
als bei bh. 


d. pulchrum Corda. Zarter und Heiner (nur bie 1’ lang), 
mattgrün, unregelmäßig verzweigt; Blätter dicht anliegend. 


e. heteromallum Dumort. Obere Blattlappen jehr kurz 


wimperig. 

Fructifieirt mit dem Weggang des Schnees. 

Auf Haideboden, an Stämmen und Felſen durch's Gebiet; 
b. beſonders am Grunde alter freiftehender Bäume; c. auf 
Sandboden dürrer Haiden, am Saume der Nadelmälder, 
an Sandfteinfelfen; d. und e. an feuchten und fchattigen 


Felſen. 


Trichocölea Dumort. (Bon thrix: Haar, und coleos: 
Scheide.) Haarkelch. Weibl. Fructificationstheile in 
der Gabeltheilung des Stengels. Blüthendede und Haube 
fehlen, dafür bildet fi) aus den bie gegen die Spißen 
verwachjenen Hüllblättern eine Hülle, die freigebliebenen 
Blattſpitzen machen die Hülle rauhhaarig, movon der 
Name abgeleitet if. Mondciih. — Blätter handförmi 
— die Theilſtücken vielfach wimperigszerichlittt, mit 
ehrchen und Nebenblättern. 
F. Tomentella (Ehrh.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 32). 2iegend oder auffleigend, 2—6” lang, vermorren, 
bfeichgrüne, gelbliche oder weißliche Raſen bildend oder 
vereinzelt. 
Fructifieirt in den erften Frühlingstagen. 
An ſchattigen, mäßig feuchten Tolalitäten in Wäldern, an Gra- 
benrändern, nicht Pauflg, aber verbreitet: im der Heide bei 
Dresden, um Pillnitz (Friedrichsgrund), an mehreren Punkten 
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in der ſächſiſchen Schweiz, über Schludenen (Bfarrer 
Karl) bi® zur Yaufche und dem Hochwald; auf dent linlen 
Elbufer: im Bielgrund, an der dürren Biela,; ferner im 
Thale der wilden Weiferig, Olbernhau, Stollberg und 
Wildenfels (Wankel, Handtke), in Zeifig. und Küchwalde 
bei Chemmig, im Muldenthale unter Penig (Weicker); 
ebenfo verbreitet dur Thüringen (A. Röse). 


KLIX. Fantilies Trichomaneidese, 
Haarftenglige. 

Die hierher gehörenden Mooſe zeichnen fi) habituel dadurch 
aus, daß ihre fterilen Aeſte wejentlich auders geftaitet find als bie 
Fun fie find nämlich peitſchenförmig, ranfenartig und mit 

einen Blättern beſetzt, wohl gar faft blattlos. 


202. Mastigöbryum Nees v. Es. (Bon mastix: Peitſche, 
und bryon: Moos). Peitſchenmoos. Fruchtaſt aus 
dein Winlel eines Nebenblartes entjpringend, kurz und ger 
drungen. Blüthendecke endfkändig, ſtumpf dreilappig. Hüll- 
blätter faft jparrig, an der Spige ſcharf eingejchnitten. — 
Stengel gabeltheilig, mit ftumpfen Aeſten; fterile Aefte aus 
den Winkeln der Nebenblätter entipringend; Blätter chief 
angebeftet, eiförmig oder faft quadratiih ins Linienf.⸗ 
Trianguläre übergehend, 33ähnig; Nebenblätter breiter als 
lang, geferbt oder 4zähnig. 


M. defleıum (Mart. Flor- Erl.) Nees v. Es. (Rabenh. 

Hep. europ. N. 78). ®abelig ober abmechielnd üftig, 
— Blätter ziemlich gedrängt, eisfidhelförmig, von der 
afis bogigsabwärts gelrümmt an der Spige 3zähnig; 

Nebenblätter gejchtweiftegelerbt. 

Im Utewalder Grunde (nah Schubert; Erpl. jah ich 

Et Um Schludenau (Pfarrer Karl), Hochwald bei 
ittau. 


H. trilobatuam (Linn.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 18). Bis 6 lang, gabelig.äftig; Blätter fhieferförmig, 
sarı der Baſis budligegebunfen, au ber Spitze mit 3 ſcharfen 
Be Zähnen, Nebenblätter am obern Rande mit 4—6 
äbhnen. _ 
Früchte zur Zeit der Pflaumenreife. 
In fchattigen, feuchten Wäldern durch's Gebiet. 


203. Lepidözia Moos v. Es. (Bon lepis, Schuppe, und 
0208: Zweig) Fruchtäſte aus den Achſeln der Nebenblätter 
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entipeingend. WTüthendede endſtändig, lanzettlich, ſtumpf. 
Zfaltig, mit gezähnter Mündung. Lüllblätter verſchieden⸗ 
geſtaltig, an der Spitze mit 2—Ajcharfen Zähnen. 


L. reptans (Linn.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 19). Bis über zolllang, liegend, auffteigeud, fieder- 
äſtig, zart, jattgrün, B. faft quadratiich, mit 3—4 großen, 
lanzettförmigen, jcharf geipitten Zähnen; Nebenblätter den 
Blättern fait gleich. 

Sr. im Frühlinge. 

Auf feuchten Waldboden, an Felſen und alten Baum! 
durch das Gebiet gemein, einzeln unter andern Deoofen 
oder rafenbildent und quadratfußgroße Flächen überziehend, 
meift gejellig mit Calypogeia Trichomanis. 


B. tamidula Taylor (Jungermannia reptans Pf. pimnata 
Hooker Brit. Jung. T. 75. F. 12). Weit robufter als 
vor., öfters braunlich, jehr regelmäßig — faft doppelt ge 
fiedert, geftredt-auffteigend; Blätter fehr dicht dachziegelför⸗ 
mig. runolich⸗quadratiſch, tief getheilt; Lappen zugeſpitzt. 
aufrecht; Nebenblätter faft herzförmig, gejchweift « ganze 
randig. 

Früchte unbelamnt. 


An feuchten Felswänden, vereinzelt unter andern Mooſen, 
3. B. im Grund hinter Stein. 


Calypogela Haddi. (Bon calix: Kelch, und pogon: 
Bart.) Fruchtäfte aus der Blattachjel entipringend,, abwärts 
fieigend, in den Boden fich ienfend und eine fleilchige, 
walgenfürmige, etwas rauhe Hülle bildend. Blüthendede fehlt. 
Büche mit ſpiralig⸗ gedrehten, ausgebreiteten Klappen. — 
Sabituell der Gattung Chiloscyphus fehr ähnlich, durch 
die oberichlächtigen B. jedoch ſchon zu unterſcheiden; in ber 
Entwidlung der weibl. Blüthen mit Geocalix jehr überein» 
ſtimmend, unterſcheidet fich von diefem aber durch die ſpi⸗ 
rafig«gedrehten Büchſenllappen. 


C. Prickomanis Corda (Rabenh. Hep. eur. N. 134 und 

135; incl. J. Sprengeliüi Mart. Schaub. fl. v. Dresden 

p. 105). Geftredt oder auffteigend, unregelmäßig ders 

zeigt; Blätter rumdlideeiförumig, Rumpf-bucht , feiht-2,6p 

nid Rebenblätter jehr Hein, wecjelftändig,, bis gegen Die 
e geipalten. 


b. Sprengelii (Mart.). Bleihgrün; Blätter eiförmig; Ne 
benblätter 2jpaltig oder nur ausgeranbet, ” 
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Fr. im Yrühlinge, ran jedoch das ganze Jahr hindurch 
gelbliche Köpfchen mit Keimlörnern (forma-propagulifere 
= Jungerm. sphaerocephala With.). Bildet Eleinere 
oder größere (bis quadratfußgroße) Rajen auf ſchattigem 
Waldboden, an Yelfen durch das Gebiet, meift geiellig mit 
der Lepidozia, zumal in der ſächſ. Schweiz überall gemein. 
Die Farbe variirt nad) der Tofalität aus Lebhaftgrünem bis 
ins Gelblichgrüne. 

Schubert 1. 1. giebt nur den Utewalder Grund und für 
J. Sprengelii, die nicht als befondere Art getrennt werben 
ann, das Thal bei Delja ale Standort an. Woher dies 
gelommen ift, iſt mir um desmillen unbegreifiih, da fie 
—— That zu den gemeinſten Lebermooſen unſerer Flora 
gehört. 


L. Familie: Geocalycene, Erdfeldhlinge. 


Die meibl. Blüthe entwickelt fich in ähnlicher Weije wie bei 
Calypogeia aus der untern Seite des Triechenden Stengels auf 
einem fehr furzen Afte, welcher im Innern hohl ift. die Ardegonien 
einjchließt und jo die Hülle darftellt. Die Familie unterjcheidet 
fi) aber fehr leicht von der vorhergehenden durch die unter» 
ſchlächtigen Bfätter und die geraden, nicht gedrehten Klap- 
pen der Büchſe. 


208. Geöcalyx Nees v. Es. (Bon ge: Erde und calyz: 
Kelch.) Erdkelch. Fruchtaſt jpäter ſackförmig, allezeit im 
den Boden eingeſenkt. daher die Benennung. 


G. graveolens (Schrad.) Nees v. Es. Geſtreckt, bie zoll- 
lang, vereinzelt oder Heine flache, hellgrüne Räschen bil 
dend; Blätter eiförmigsquadratiich, flach, 2zähnig; Neben- 
blätter eislangettf., ganzrandig, bis zur Mitte gelpalten. 
—— im April. Im der Heide bei Dresden der Als 
rechtsburg gegenüber, im Utewalder Grund (Hübner), 
Rabenauer Mühle; Annathal und Dietharzer Grund in 
Thüringen (A. Röse). Die frifhen Pflänzchen riechen 
nad Terpenthin, ähnlich wie Fegatella canica. 


LE. Familie: Jungermanniacese, Junger⸗ 
manniaceen, 


206. Chilöscyphus Corda. (Bon cheilos: Lippe scyphus: 
Becher.) Blüthendede auf jehr kurzen ftengel- oder aftjeiten- 
ftändigen Aeſtchen Zfpaltig oder 2fippig. Hüllblätter und 
Nebenblätter Heiner ale die Stengelblätter und verjchieden 
geftaltet von ihnen. 
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Ch. polyanthus (Dinne) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 10 und 1786 ). Kriechend, 1—2° lang; Blätter eiför- 
mig oder quadratiſch, abgeſtutzt oder leicht ausgeſchweift, 
fattgrün ; Nebenblätter entfernt, länglich-eiförmig, tief 2fpal« 
tig, bisweilen fehlend. 


b. rivalaris (Lindbg.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 118). Fluthend, bis 3° lang, dunkelgrün, fettglängend ; 
Blätter flach, vorn gerundet, Nebenblätter breiter, bie 
zur Mitte 2fpaltig. 

Fructifilirt im Frühlinge. 

An ſchattigen Orten, für ſich Räschen bildend, häufiger 
aber unter andern Mooſen; b) an Steinen in unſern 
———— ziemlich verbreitet, auch in der Heide bei 

reöden. 


Ch. pallescens (Schrad.) Bumert (Rabenh. Hep. eur. 
N. 77). Liegend, bis zolllang, zerftreut äſtig; Blätter flach, 
eirund oder faft quadratiih, etwas bogig herabgedrüdtt, 
bleich gelbgrün; Nebenblätter entfernt geftellt, viel Heiner 
als die Blätter, eiförmig, bis zur Mitte gefpalten, mit 
ftumpfer Bucht, mit Ichmalen, pfriemlichen, ganzrans 
digen Yappen. 

Sr. im Apıil, Mai. 

n Steinen, Wurzel» oder Baumftrünlen, zumal an den 
Ufern unferer Bergbäche, ftellenweife, 3. 9. Dresdner 
Heide (Hübner), Bilaer Grund, Schludenau in Böhmen 
(Karl); im Heinen Anton’schen Garten in Dresden (Hüb- 
ner); Schnepfenthal in Thüringen (A. Röse). 


. Lophocolea Nees v. Es. (Bon lophos: Kamm und 
coleos: Scheide), Kammlelch. Bfüthendede endflän- 
dig oder feitlich, ftielrund»röhrig, oberwärts ſcharf dreifantig, 
an der Mündung erweitert, 3lappig und Tammförmig 
gezähnt. Monöcitf oder diöciſch; männl. Blüthen fopf- oder 
abrenförmig. 


L. heterophylia (Schrad.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. 
eur. N. 50 und 76). Monsciih; etwa zolllang, friechend, 
unregelmäßig.veräftelt; Blätter eiförmig « quadratifch, halb⸗ 
verticaleauffteigend, geftutst oder feicht ausgerandet und 2+ 
ähnig ; Nebenblätter frei, wenig Heiner als die Blätter, 
i8 zur Mitte 2jpaltig, mit zugefpitten, gezähnelten Yappen. 
Gr. gewöhnlich mit der Kornblüthe oder einige Tage 


päter. 
Bilder verworrene Räschen von gelblichgrüner, verblichener 
oder lebhaft grüner Farbe und findet fih an allen morſchen 


Llodiaene. 


Baumflämmen, zumal am Grande derfelben im lichten 
Unger keineswegs felten umd tft durch's ganze Gebiet 
verbreitet. 


L. minor (Roth.) Nees v. Bs. Bleichgrün, kaum raſen⸗ 
bildend, weitichweifig; Blätter oval, faft 4edig, mit mondf. 
Bucht und zwei ſcharfen Zähnen; Rebenbiärter ſtraff ab⸗ 
ftehend, mit tiefer, ftunmmpfer Bucht und ganzrandigen. lanzett⸗ 
lichen Lappen. 


b. caspidata (Hüben.) Nees v. Es. Zähne der Blätter 
verlängert-pfriemenförmig. 


c. erosa Nees v. Es. Blattrand durch Keimlörnerbifdung 
wie zerfreilen. 

Fr. nicht beobachtet. 

Auf feuchten Boden, an ſchattigen Felswänden ſtellenweiſe. 


L. bidentata (Linné.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 49) Diöciſch; bis 3" lang, geftredt, auffteigend ; Blätter 
zarthäutig, faft eiförmig, mit mondförmiger Bucht und 2 
etwas ungleihen,, zugeipisten Zähnen; Rebenblätter viel» 
mal Feiner als die Blätter, tiefr2lappig und jeder Lappen 
wiederum tiefs2theilig, linealiſch, ganzrandig oder gezahnt. 
Fructifieirt im Juli, doch nicht häufig. Liebt Ichattige 
Lokalitäten, meift zerftreut zwifchen Moofen und Flechten 
an alten morſchen Stämmen in Waldungen und Schludy 
ten, auf Grasplägen, an Felien, Gräben n. |. w. ver 
breitet. 


Liochlaena Nees v. Es. (Bon leios: glatt ımb 
chlaina: Hülle). Glattkelch. Blüchendecke endſtändig. 
walzenf., am Scheitel geſtutzt, niedergedrüdt-flach und durch 
bie zufammengezogene und gemwimperte Mündung gleihjam 
Bent Monöciſch: Antheridien auf Furzen Trägern in 
en Winkeln der obern Blätter. — Ohne Nebenbfätter. 


L. lanceblata (Linn.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 94). Kriechend, mit braunen Wurzelfafern, bie zoll⸗ 
lang; Blätter eiförmig, faft kreisrund (an Mnium puncta- 
tum erinnernd), etiwa® gewölbt, ganzrandig. 
gi im Frühling 

ifdet Iodere, anliegende, ſchön fattgrüne Ueberzüge an 
Bachufern. Felswänden in feuchten Schluchten. Pichow bei 
Dretihen (Rostock), Oelsnitz, Zſchopau, Cohren; im lite» 
— (ſchon von Schubert), Hirnkretſchen. Dit⸗ 
tersbach. 
Durch die Geſtalt der Blüthendecke leicht zu erkennen. 


Binbansecetis, 821 


L. acata (Landh.) Gettsche in litt, (Babenh. Hep. eur. 
N. 97, 98 J. inflata v. major Mart.). Kriechend, bie 
zolllaug; Blätter faft freisrund, mehr oder minder wogig⸗ge⸗ 
jchweift, mehr oder minder fumpf = mwinlelig » ausgefchnitten, 
lebhaft gän. mit kurzen fpiten Lappen, die untern Blätter mit 
weiter Bucht und ſtumpfen oder fpiten Lappen; Hüllblätter 
größer, font gleichgeftaltet, Blüthendecke walzenförmig, an 
der Mündung flumpf und faltig zufammengezogen. 


b. miner (Rabenh. ep. eur. N. 99 und 100). In allen 
Theilen Heiner, mit zahlreichen, bräunliden Wurzelfajern; 
Maſchen des Blattnetzes größer ale bei der typilchen 
Pflanze; Bucht bald enge, bald erweitert; Lappen ſpitz. 


e. protracta Nees v. Es. (J. Weberi a. minor Mart.). 
Meift entfernt äftig, mit abftehend 2zeiligen Blättern und 
fpigen, zufammengeneigten Lappen. 
Be im Frühjahre. Wächſt in flachen, bis handgroßen, 
udig grünen Rafen oder unter andern Mooſen auf fan- 
Bigrlebenigem Boden, an Gräben, Hohlwegen, Berglehnen 
u. ſ. w., liebt die Gejellihaft von Dicranum varium, 
3 3. um Dresden: im großen Garten, bei Loſchwitz 
Koi, im Keppgrund ; verbreitet durch das Gebiet der 
Bergregion, aber bisher verlannt. 


209. Sphanoecetis Nees v. Es. (Gebildet aus Sphagnum 


und oecetis: Genoife). Fruchtaft kurz, Heinblättrig, aus 
der untern Seite des Stengels entipringend. Blüthendecke 
aftgipfelftändig, fttelrumd, an der Spige 3lantig, mit ge 
zahnelter Mündung. — Antheridien noch unbelannt. 
Stengel ohne Nebenblätter, häufig aber mit lopfförmig 
gehäuften Keimlörnern an verdünnten Enden Heinblättriger 
und mit Nebenblättern verjehener Triebe. 


8. communis (Dicks.) Nees v. Es. Geſchlängelt-kriechend, 
einfach oder zerftreut äftig ; Blätter elliptiſch⸗kreisrund, ganz 
vorn etwas eingedrüdt, etwas wellig. 
Dr felten, im Sommer. Meift vereinzelt unter andern 
oojen, bildet jedoch auch für fich Heinere, lockere Bolfter, 
verbreitet, findet fi) zumal auf Moorboden und fteigt aus 
der Ebene bis auf die höchſten Punkte unſeres Gebietes, 
wie Gottesgabe, Karlsfed. Bon Farbe meift blaßgrün, 
oberhalb braun, oft purpur⸗ oder blutroth und dadurch er- 
deinen die dDihten Rajen von Sphagnum und Dieranum 
— in denen es faſt gewöhnlich eingemengt iſt, 
lutroth punktirt. Ein gleiches Borlommen und ähntiche 
Fürbung hat auch J. orcadensis, doc ift dieſe, eigentlich 
Nabenporfi, Kryptogamenflora. 21 
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nur dem Hochgebirge und den Alpen angehörende Art, bei 
uns bis jegt nur an einer Localität und auf dem benadh 
barten Seichlen bei Reichenberg in Böhmen gefunden 
worden. 


8. Huebneriana Rabenh, (Handb. II. 3. p. 338. Hep. 
eur. N. 16). Eine compacte Form der vor., triechend, 
mit meift einfachen, ftraff aufrechten 3—8" langen Aeſten. 
ftarten, weißen Wurzelfajern und zahlreichen, fadenf. Hein 
beblätterten Trieben, welche an ihren Spiken ein Köpfchen 
von grünen, fpäter fi bräumenden Keimlörnern tragen 
(forma propagulifera). Auf Sandboden und Sandftem- 
feljen, in der ſächſ. Schweiz: bei der Baftei, am Lotter- 
fteig in der Nähe des Lilienfteins (Hübner), am Quirl und 
den Herkulesſäulen (Rabenh.); bei Langenbrüd (Hübner). 


210. Jungermannia Linn. (Nah Ludwig Jungermann, 
geb. 1572 im Leipzig, T 1653 zu Altdorf.) Blüthendede 
ftengel- oder aftgipfelftändig, dDurchrveg oder doch gegen die 
Spite gefaltet-Tantig, mit geipaltener oder gezahnter Mün- 
dung. Hüllblätter meift nicht verwachſen, entweder den 
Nebenblättern gleich oder anders geftaltet. Mlonöcifch oder 
diöciſch: Antheridien kurz geftielt, in den Achſeln normaler 
oder am Grunde fadartig angeichmollener Blätter. 


Ueberſicht der in unferem Gebiete vorlommenden 
Arten. 


A. Blätter und Nebenblätter gleichgeftaltet, daher der Stengel 
Zreihig beblättert. 
a. Blätter tief 2fpaltig, Kappen ei-lanzettförmig: Julacea. 
b. Se 8—4lpaltig, Lappen borftenför- 
mig fleif. 
’ Lappen aus 1 Zellenreihe beftehend: trichophylla. 
tr Lappen aus 2— 4 Zellenreihen be- 
ftebend: . . . .. Sr . setacea, 


B. Blätter und Nebenblätter nicht gleichgeftaltet, 
letztere oft fehlend. 
1. Blätter tief buchtig ausgefchnitten, dadurd) 
2lappig. 
a. Mit Nebenblättern: . . . . . . . Starkli. 
b. Ohne Nebenblätter. 
T Blätter mit ftumpfer Bucht. 
8 Lappen kurz, zuſammengeneigt: connivens. 
OÖ Lappen fparrig-abftehend: . . . saxicela. 
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Lappen mehr oder minder zurild- 
oO 00 oder einwärts gekrümmt. 


Lappen —— — ein⸗ 
wärts gekrümmt: . .. eurvifelle. 
Lappen lanzettförmig, wenig eine 


wärts geneigt: . .„ eatenulata. 
” * * Iappen ——— divergirend: bieuspidata. 
+ + Blätter mit ſpitzer Bucht. 
Lappen grade, Hüllblätter Ki Menzelll. 
OÖ Seen ii an ätter —* 
divaricata. 
2; — — tief, aber meift — ans⸗ 
geſchnitten, dadurch 2—mehrzähnig 
a. Mit Nebenblättern. 
+ Blätter ungleih-3—2«, jelten 4zähnig: attenuata. 
+r Blätter (im Umriß) gejchweift 3—5- 
ahnig, faft lappig: .. . Iyeopedieldes. 
+rr Blätter (nur — 3—4, felten Szähnig: 
O Nebenblätter breit lanzettförmig, 
wimperig — barbata. 
OO Rebenblätter ſehr unfcheinbar, nur 
pfriemliche Spitschen darftellend, 
verblichen (ohne —SE quinguedentata. 
b. Ohne Nebenblätter. 
+ Blätter pfriemlich”ftrahlig-gezähnt. 
Zellnetz großmajoig: . . . . Indsa 
O —— leinmafdig: . . . . Intermedia. 
Tr Blätter ganzrandig. 
O Ausihnitt der beiden A 
Zähne ſpitz \ .  . ecommatata. 
OO Ausisnitt — 
* Zellneg ſehr kleinmaſchig, Blü⸗ 
thendede voth: . 
— Selneg mit punktförmigen Ma- 
. orcadensis. 
— Zellnet mit gewöhnt, mittel» 
großen Majchen. 
ID Hüllblätter 2—fpaltig: . . . alpestris. 
DD Hülblätter 4—5zähnig. 
„ © Bfüthendede grün, mit — 
lichem Gürtel: . . .. . exeisa. 


21” 


. porphyreleuca. 


2% X ? 


t Gürtel, 
027 (Sülblätter * — . tmflata. 


8. Blätter meiq ganzgungefpalten), kreiaenud oder 
fa Iressrund. 


a, Ohne Nebenblätter. 
T Zellnetz Keinmaſchig, Maſchen gegen 
den Rand immer kleiner werdend. 
8 Meift aſtlos:. . torsa. 
OO Mit. aufrechten, ſtraffen Aeften· . name. 
+? Zellnet ih aus gewöhnlichen, mit⸗ 
telgrogen Maichen. 
O Randmaſchen weit größer als die 
der Mitte: 00. . edenulata. 
OO Nahen gleich groß. 
* Blätter nicht ftengelumfaffend: haere L 
»* Blätter —— —— = — 
O Bluͤtter dicklich, von faſt flei⸗ 
ſchiger Conſiſten: . . . Genthlana. 
© © Blätter ſehr jan zu dünn 
häutig: . . byallaa. 


b. Mit Nebenblättern (ie jedoch an älteren 
Vflangen meift verſchwinden). 
+ Blätter alle kreisrund: .. . Taylor. 


+r Blätter, die obern längfidj.eiförmig: anomala. 
trr Blätter alle rundlideiförmig. 


Ö —— herzförmig ausge⸗ 


randet: . . Schraderi. 
OO em nicht beraförmig aus⸗ 
gerandet: . . aubaplealis. 
4. Blätter zufammengelegt, 2lappig — Zahni 
Ohne Rebenblätter.) ” 
r Hilblätter gleichgeftaltet. 
8 Blätter ganzrandig: . . exsecia 
Blätter gezähnelt oder fein gefägt ; ebtusifolla. 


++ Hüllblätter ungleih (das äußere 
dem Stengelblatt glei, das in⸗ 
nere zarter 3fpaltig): . . . . minata. 


Geigerstseh, yus 


A. Arcquifolia: Blatter und Nebenblätter gleichzeſtaltig. 
2—3-mehrfpaltig. 


3. jalacea XIxyhif.) Liun. VBertiigeit oder lockore Müs- 
Ken bildend, filbeegtau ſchimmernd, a 
fätter und Nebenblättchen gleichgeftaltig, dreireihig -Dicht- 
dachziegelförmig, tief 2fpaltig; Lappen a ‚zus 
geipigt, am Rande uneben, faft gefägt; Zellneg Mein und 
dichtmaſchig; Früchte bei uns od nicht beobachtet. 
An Tellen am Wege von Schwarzenberg mach Henneberg. 
— und leicht kenntlich durch Die Kar e 
gran blaulich⸗ grüne Färbung und den weißlichgranen Feit⸗ 
glanz. 


4. trichophylia Linn. (Rabenh. Hep. eur. N, 15). Monö- 
cifch, fädig⸗zart, bie zolllang, unre elmäßig-vergweigt; Blätter 
und Nebenblätter gleichgeftaltet, ich tief 8—Atpaltig; Rappen 
borftenförmig, fteif, Bivergirend, nur aus einer Meihe Zellen 
ebildet, Blüthendede mit zufaınmengezogener gezähnelter 

ündung. Fr. Ende Mai bis Juli, je nad) der Kocalität 
und Temperatur. Unter Laubmoofen vereinzelt oder filx 
ſech Heine blaßgrüne Räschen bildend, an alten Stämmen, 
Stemen, Felien, auch auf Lehm- und gutem Waddboden 
durch das Gebiet. 


3. setacea Weber. Der vorigen fehr ähnlich, umtericheidet 
fie fih namentlid) durch die Blattla pen, welche nen aus 
4, obermärts ans 2 Zeflenreihen gebildet find, fernet durch 
u an der Mimdung erweiterte und langgewimperte 


üthendede. 
Zwei Formen laffen fich unterſcheiden: 
1. minor (setacea Weber), mit kürzerem, faft einfach ge 
fiedertem Stengel. 


2. sertalarioides (J. doelaviensis Spreng. Flor. hal. 
ed. I. J. setacea Garcke Flor. von Halle p. 46)., 
ut verlüngertem , einfach gefiedertem Stengel und entfern⸗ 
ter ſtehenden Blättern. 
b. Schulsfi (Rabenh. Hep. eur. N. 114). Wuchs fleif, 
rigid, btüunlich, mit verlürztem 35" langem Stengel umd 
weniger tief, ettva nur bis zur Mitte gefpaltenen Bättern. — 
Auf Torfboben, —— er geſellig. Nur 
ttemoetie beobachtet (Wilbenfels, Auersderg im birge) ; 
) Eiſter im Voigtlande; Beerberg in Thüringen [A. Röse]; 
2) bei Dölau ımd Liestan [Sprengel, Garckel. 
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B. Bicuspides: Blätter mehr oder minder ſtumpf⸗ 


buchtig audgefchnitten — 2lappig. 


a. Ohne Nebenblätter. Blätter fumpf-budtig- 


ausgeiähnitten. 


J. earrifelia Dieks. Kriechend, kaum bis zolllang, mit hin⸗ 
und age enen fterilen Aeften und ſehr verfürztem Frucht⸗ 
aft; Blätter an vertical, jchief halbftengelumfalfend, faft Freie 
rund, an der Bafis bauchig-gedunfen oder löffelfürmig aus- 
ehöhlt, bis zur Mitte ausgejchnitten und die dadurch ent- 
—— Lappen ſchmal linealiſch, mehr oder minder zurück⸗ 
— Blattnetz beſteht aus Heinen, rundlich⸗ſechseckigen 
aſchen. 


b. Baueri Lindenbz. (Rabenh. Hep. eur. N. 73 und 317). 
Blätter faft noch einmal jo Hein als bei der typifchen Form, 
den Stengel mit gedunfener und verjchmälerter Bafis kaum 
2, umfaffend, rundlich⸗ herzförmig, dunkler grün gefärbt, 
die obern häufig rothbraun. 

. im Mai oder (nad der Witterung) ſchon in der 

itte April. 
An morſchen Baumflänmen, auf abgeftorbenen Moospol 
ſtern, Moorerde in unferen Gebirgsmwaldern, 3. B. im Loſch⸗ 
wit, Amſel⸗ Utewalder⸗ Bielgrumd (Rabenh.), Krauenftein, 
Schneeberg, Aue (Müller), Oelenig, Markneuficchen (Ra- 
benh.) und wahriheinlih an a. O.; b) am Auersberg 
(Müller), in der Nähe von Königsmwalde in Böhmen (Karl). 


d. eonnivens Dicks. (Rabenh. Hep. eur. N. 111). Krie⸗ 
hend, faum bis zolllang: Blätter jehr Hein, mit breiter 
Baſis auffigend und herablaufend, mit tiefer, ſtumpfer 
Bucht und fpigigen zufammengeneigten Sappen; 
Blattneg aus ziemlich großen, ſphärdidiſchen Mafchen und 
jehr Leinen Zwiſchenmaſchen gebildet. Blüthendecke mit 
eſchlitzter Mündung. 

Kr Ende Juni oder Mitte Juli. 

iebt befchatteten Torfe und Humusboden, lebt meift gejellig 
mit der bicuspidata, anomala, Sphagnoecetis, jeltner 
für fih in Heinen blafgrünen Räschen, durch das Gebiet. 


J. sasicola Schrad. (Rabenh. Hepatic. europ. N. 12). 
Auffteigend, 1—2“ lang, durch Innovationen gabeltheilig, 
dicht beblättert, Fätschenartig halbftielrund, gelbbraunfich oder 
ſchmutzig grün; Blätter ftengelumfaffend,, jehr breit, abge» 
rundet, ungleich 2jpaltig; Yappen breitseiförmig, ganzrandi 
ber untere größer, gerundet, hohl, fparrigsabftehend; Ze 
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ne lleinmaſchig. Mafchen rund oder rundlich; Hüllblätter 
ungleich ee mit unebenem, faft gefägtem Rande. 
Früchte (mir) unbelannt. 
An Felſen, bildet breite polfterförmige Raſen oder einge 
mengt unter andern ihres Geſchlechts, fehr felten. Auf 
Bafalt bei Eifenad (A. Röse). 
d. bicuspidata Linn. (Rabenh. Hep. eur. N. 110 und 
N. 72 al® J. curvifolia Hübn.). *iegend, jchlaff, kaum 
bis zolllang; Blätter län — bis zur Mitte durch eine 
ſtumpfe Bucht in 2 —8** appen getheilt; Blatmetz groß⸗ 
maſchig; Blüthendecke mit gezähnelter Mündung. 
b. rigidula Huebn. (Rabenh. Hep. eur. N. 74). Kleiner 
in allen Theilen, Aefte jehr verfürzt und ng; Blätter tiefer 
ausgeichnitten, mit lanzettf..divergirenden Lappen; Blüthen- 
dede troden-häutig, faft 2ltppig. 
e. conferta Hueba. Stengel und Aeſte jehr gedrängt, dicht 
beblättert, am Gipfel nicht verdünnt, vielmehr verdidt, 
bisweilen (auf dürrem Boden) alle Theile braunroth. 

. jehr reich und faft das ganze Jahr. 

uf nadter Erde, an alten Stämmen, an Felſen foft überall 
und in Tracht fehr veränderlich. 


J. catemulata Huebn. Kleine dichte Polfter bildend; Blätter 
laum breiter al® der Stengel, durch eine ftumpfe Bucht meift 
bis zur Mitte in 2 fanzettförmige, aufrechte, wenig einwärts 
geneigte Lappen getheilt; Blattnetz befteht aus ziemlich 

oßen, rundlichen Majchen. 

. im Frühlinge. 
Liebt Walde, Moor» und Torfboden. Iſt wahrſcheinlich an 
mehreren Orten zu finden. Sichere Standorte find mir 
nur drei befannt: um Schludenau (Karl), bei Dorf 
Schneeberg, vor der Mauth rechts im Walde und im Part 
bei Wechſelburg babe ich fie jelbft gefammeltl. Nach 
M. Weicker: am Pöhlberge; ich ſah aber feine Erem- 
plare. Wie Hübner felbft angiebt, zeichnet fie fi) habituell 
ſchon dadurch aus, daß die Stengel und Aefte durch die Ber 
blätterung ein fettenartig.gegliebertes Anſehen befigen. Bei 
der J. setacea ift es zwar — allein von dieſer läßt 
fie fi Durch die 2 einmwärts ge fümmten Blattlappen 
leicht unterjcheiden. 


b. Ohne Nebenblätter. Blätter iharf-fpig ausge» 
ihnitten»2lappig. 

d. Menselil Corda. Kriechend, fat einfach, bis 2° Tang ; Blätter 

eiförmigerundlih, abwechjelnd, bleichgrün, teitmandig, bis 
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ur Mitte ſpitz buchhtig ausgeſchnitten; Lappen grade, 
* = ; fätter je 8 im Kreiſe länglich⸗eiför⸗ 

mig, ſpitz 2fpaltig. 

* im $rühjahre. 

Auf wenig betretenen Fußwegen auf nadter, ſchwarzer 

Erde. Obgleich innerhalb der Grenzen unjeres Ylorengebietes 

noch nicht beobadhtet, führen wir fie dennoch und zwar 

deshalb mit auf, weil fie bei dem unferem Gebiete jo na» 

ben Reichenberg von Menzel und Corda entdedt wurde. 


J. divaricata Eugl. Bet. (byssacea Roth. Rabenh. Hep. 
eur. N. 129 und 59). Kriechend, gabeläftig, S-6--10" 
lang; Blätter entfernt, faft quer anarberet: jehr Mein, faum 
den Stengel dedend, rundlich-quadratiich, tiefe2fpaltig, eng⸗ 
maſchig, mit ſpitzer Bucht und jpigen Lappen; Hüllblätter 
zahlreich, dicht bachgiegelförmig, 2—Sfpaltig, mit runden 
entfernten Mafchen und gezähnelten Lappen. 

b. Altfermis Neon v. Es. Confervenartige Weberzüge bil 
dend, jehr zart, dünn, gefchlängelt ; Blätter olivenbraun, mit 
bivergirenden Lappen. 

c. prepagulifera Nees v. Es., mit auffttebenden, entfernt 
beblätterten Aeften, grünen Blättern und loderem Zellnetz. 
fir. zur Zeit, wenn die Pflaumen zu reifen beginnen. 

An Waldgräben, Hohlwegen, auf wenig betretenen Fuß 
wegen, überfhwenmt gemejenen Plägen u. dergl. O.; 
b. auf Moor- und Sumpfboden. Berbreitet. Im fterilen 
Zuſtande keit mit Sarcoscyphus Funkü zu verwechſeln. 


c. Mit Nebenblättern, wenigftens an den fterilen 


Aeſten. 


J. Starkii (Funk) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 107). Winzig Hein, Stengel ftraff, mit a nen 
friechenden Aeften; Blätter rundlich, bis zur e 2ipal- 
tig, mit. bivergivenden, fhumpflichen Yappen; die unterm 
Nebenblätter Neingr, die obern den Stengel deckend und 
gedrängter, Hüllblätter mehrreihig, 2ipalttg, mit geaüh- 
nelten Lappen; Blüthendecke mit Blappiger, zahnloſer 
Mündung. : 

Fr. in der Waizenernte. 

An einer Berglehne im Hüttengrunde bei Königftein 1858 
von mir aufgefunden. Wahrſcheinlich verbreitet, aber ihrer 
Kleinheit wegen überfehen. 
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C. Communes: Blätter 2 —mehrzähnig, 2— mehr: 
ſpaltig, aber nicht eigentlich buchtig. 


+ Blätter —— ; Nebenblätter den Stengel⸗ 
bfättern faſt gleich, Apaltig und im Umfange öfters eingeſchnitten⸗ 
gewimpert. J. barbata Nees v. Es, 


J. atienuata Mart. Bis zolllang, an Spike büſchlig⸗ſproſ⸗ 
ſend; Stblätter faſt rund, meiſt concav, mit 2—4 ſpitzen 
Zähnen, Blätter der Sproffen halb umfaſſend, eifürmig- 
quadratiih, mit 2—4 ungleichen Zähnen; Nebenblätter faft 
etförmig, 2fpaltig, ganzrandig, Hüllblätter zu 2, abftehend, 
Zzähnig; Blüthendecke an der Mündung ftumpffaltig. 


b. gracilis Nees v. Es. Lebhaft grün; Blätter weit abftehend, 
entfernter, —— 

Fr. im Mai. Bildet lockere Räschen oder vereinzelt zwi⸗ 
ſchen Mooſen, auf Waldboden, in Felsritzen, z. B. an den 
Dittersbacher Felſen, am Auersberg im Erzgebirge. 


3. Iycopodioides Wallr. (Rabenh. Hepat. europ. N. 188). 
Geſtreckt auffteigend, robuft, bis 3 lang, ftraff, gelbbraun, 
Blätter flach, ſeitlich ausgebreitet, faft Freisrund, wellig, 3—5* 
lappig ; Lappen zahnförmig, faft gleich groß, gerundetsftumpf, 
mit aufgeleßter einzelliger, pfriemenfürmiger Spite, Neben- 
blätter langlid-langettförmig, mit haarfürmiger Spite, am 
Rande gezadt oder buchti sargahmt: gefrangt; Sukrblätter bau» 
— —— 4 — *ſpaltig; Blüthendecke mit gezähnter 


ng. 

Fr. bei ne nicht beobachtet. Wächſt in großen Polftern, 

an Schieferfelien bei Haflan unweit Zmidau in Geſell⸗ 

ihaft von Jungerm. umbrosa und Schistidium con- 

fertum (Müller). 

Einmal erkannt, ift fie ftets auf den erften Blick wieder 

m erlennen. indem die Veblätterung umd die lebhaft gelb« 
ame Farbe ihr einen eigenthümlichen Augdrud verleihen. 


J. barbata Sehreb. (J. barbata v. Schreberi Nees v. 
Es. Rabenh. Hep. eur. N. 131). Geftredt, bie 
— lang, ſtraff, meiſt braun, nicht halb jo did ale 
. Iycopodioides ; Blätter faft quadratiich, gejchweift-4—6- 
ähnig; Nebenblätter breit lanzettförmig, gefpalten, am 
Rande wimperig⸗gezahnt (doch meift im Wurzelfilz verftedt) ; 
Hũüllblaͤtter oben abftehend, 3—Afpaltig, ganzrandig; Blüthen⸗ 
decke mit gezähnter Mündung. 
Fr. felten. An fchattigen Orten, an Hohlmwegen, Felſen, auf 
nackter Erbe oder zwiſchen Moofen, ſtellenweiſe doch verbreitet. 
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J. quinguedentata Weber (Rabenh. Hep. eur. N. 87). 
Bis überzolllang, ftraff, unten dicht bewurzelt. abfiehend-üftig; 
Blätter rundlich-quadratijch, abftehend 2zeilig, wellig. 3—5» 
zähnig, Zähne ungleich, die mittlern ſchmäler, zugeipigt und 
ee Be Nebenblätter oft fehlend oder jehr unjcheinbar, 
nur pfriemlide Spitzchen darftellend; Hüllblätter tief 
5ipaltig: Blüthendede 5—Gedig, mit gezähnter — 
Fr. (nach der Localität) vom Frühjahre bis Herbſt. Bi 
dichte Polſter oder lebt vereinzelt unter audern Mooſen auf 
ſchattigen Orten, an Waldbäumen, bemooften Steinen und 
Felſen durch das Gebiet. 


+ + Blätter 2—mehrzähnig oder jpaltig; Neben- 


blätter fehlen. 


J. incisa Schrad. Diöeiſch; Friechend mit auffteigenden 
Spiten, faum bis golllang, mit weißen Wurzelfaſern;: Blätter 
faft quadratiſch, zuſammengelegt oder gefaltet, ungleich 2 
oder mehrzähnig, mit pfriemlichen Zahnen umd gro mar 
gem Zellneg; Hüllblätter den Stblättern gleichgeftaltet, 
aber ftärfer gezähnt; Blüthendecke Furzeeiförmig, mit verengter, 
wimperig.gezahnter Mündung. 

Fr. vom Frühjahr bis zum Herbſt. Bildet Heine Räschen 
auf nadter Erde, an alten morſchen Stämmen, verbreitet. 


J. Intermedia Lindbg. (Rabenh. Hep. eur. N. 147 J. bi- 
crenata Schmidel.) Kriechend, bis !/ lang, reich be 
murzelt, mit byalinen Wurzelfafern; Blätter faft vertical» 
abftehend, rundlich-quadratiich, ſtumpf⸗zuſammengelegt, mit 
rundlich⸗Geckigen Majchen, die untern Kleiner, ausgerandet« 
2—3ipaltig, ſtachelig⸗ ezähnt, mit ſtumpfwinkliger, fchiefer 
Bucht; Hüullblätter cher, baudig. 3—4jpaltig, buchtig⸗ 
gezähnt, mit ungleichen fpigen Lappen; Zellneg aus ziemlich 
großen. rundlihen Maſchen gebildet; Blüthendede eiförmig- 
reifantig, ftumpf, mit wimperigegezähnter Mündung. 

Fr. im Frühjahre und Herbft. Lebt truppweile auf trode 
nen Waldpläten, am Saume der Wälder, Abhängen, meift 
in Gefellihaft mit Ceratodon purpureus, und zeichnet 
fich bei aller Kleinheit durch eine lebhaft grime Farbe aus. 
Berbreitet, doch fcheint fie im Erzgebirge zu fehlen. 


d. sommutata Huebn. (bicrenata — (Rabenh. 
Hep. eur. N. 127 J. excisa Mart.). iechend, fehr 
Hein, 1—2, felten 3° lang, und durch Sprofjung verzweigt, 
blaßgrün , Ag bewurzelt, Blätter eiförmig, concav, d 

eine ſpitze Bucht 2lappig, ganzrandig; Zellnetz 
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locker⸗paros; Blüthendede — Be. mit zuſammen⸗ 
eneigter, wimperig » ge nelter ndung. 

br im April, Mai. ichſt truppweiſe auf lieſigem, lehmig⸗ 
andigem Boden in lichten Wäldern, auf Triften, an Gräben, 

Hohlwegen, verbreitet, wie die vor., mit der ſie häufig ver- 

wechſelt wird, von der fie fi) aber durch das poröje Zell- 

gewebe leicht und ficher unterjcheidet. 


d. exeisa Dicks. (Rabenh. Hep. eur. N. 60). Klein, 
friechend wie die vor., unterfcheidet fich von jener durch einen 
ftumpf-buchtigen Ausſchnitt und die vumdlich-jechsedigen 
Majchen des Blattzellnetzes. Blüthendede faſt walzenförmtg, 
jo lang als der Stengel und von demfelben rechtwinkelig 
aufrecht, blaßgrün und in’ der Mitte mit einem vöthlichen 
Sürtel, an der Mündung ftumpffaltig und gezähnelt. 

b. saspecta Nees v. Es. Stengel purpurroth, Hüllblätter 
rößer. 2—3zähnig. 

. im Mai. Auf mäßig feuchtem Sand« und Haideboden 
durch das Gebiet; b) am Pichow bei Dretichen (Rostock), 
n Schneeberg (Müller), in Thüringen um Schnepfentkal 

öse). 


d. alpestris Schleich. 

a. latior Gotische, Lindbg. et Nees (Syn. 113. Rabenh. 
Hepat. europ. N. 190). Bis 2° lang, bräunlicd) oder 
braum oder grün, ftraff, mit abftehenden Gabeläften; Blät⸗ 
ter eiförmig faft quadratiich, ungleich, ſchief, ziemlich flach, 
durch breite ftumpfe Bucht 2zähnig, die Yacinien kurz dreis 
eclig gerade oder zufammengeneigt und beim Trodnen 
* nach Innen krümmend; Hüllblätter größer und 
breiter, aufrecht, 2—3jpaltig. 

An Felfen um Neichenberg in Böhmen (Siegmund). Bil 
bet lg Hafen, faft immer gejellig mit der 
Form globulifera, deren braune Köpfchen fuglige An⸗ 
theren enthalten und am Rande die Staubzellen tragen. 
A. Röse giebt fie auch für Xhüringen an, wir haben 
jedod) feine Eremplare gejehen. 

J. porphyroleuca Nees v. Es. Diöceiſch; bisweilen mit 
unvolftändig entwidelten, pfriemlichen oder linealiſchen, nur 
aus 2—4 Zellen beftehenden Nebenblättern; meift in platten 
Rajen, bräunlich gelb, Y,“ jelten bis zolllang; Blätter eiför⸗ 
migsquadratifh, ganzrandig, jehr kleinmaſchig; die untern 
mondförmig, die oben fhumpfsausgerandet, Zzähnig; Hill» 
blätter am Grunde verwachſen, oben abftehend, flach, 2—3» 
bis 5fpaltig;; die Lappen öfterd wieder gefpalten ; Blüthendede 
etwa 1° lang, —2 an der Mündung ungleich gezähnt. 
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&. im Herbſt und Yrühfinge. IM fehr variabel m Färbung, 
eräftelumg, ſowie in der Geftalt und Richtung der Blätter. 
Als ziemlich conftante Formen habe ich in ımlerem Gebiete 
folgende beobachtet: 

a. rubrißeora, vobufte Form, mit dichtgeftellten Blättern und 
blutrothen Blüthendeden. 


b. tenulor (J. excisa Fier. Dan. Ekart Syn. nicht 
Dicke.), einer und zarter, mit entfernten ıumd mehr a 
ftehenden, vorn ausgerandet - Ayähnnigen Blättern und bloß» 
rothen Blüthendeden. 

An jchattigen Felsmänden und morſchen Stämmen in feuch⸗ 
ten Schluchten, 3. B. im Bolenzehale, am Kuhſtall im 
Bielgrund, an der Kamnitz; Rothenhaus in Böhmen (Sachs) ; 
Schnepfenthal in Thüringen (Röse). 


J. orcadensis Hook. (Rabenh. Hep. eur. N. 40). Auf 
fteigend, bis 3” lang, rothbraun, mit zerfireuten Wurzel⸗ 
faſern; Blätter blaßgrün, rundlich⸗eiförmig, erwas ansge 
böhlt, finmpfrausgerandet, und kurz ſtump ppig; Ylattnet 
aus Heinen punktförmigen Maſchen gebildet ; Hüllblätter größer, 
den Stblättern gleichgeftaltet; Fr. bei uns nicht. 


b. attenuata Nees. Stengel fürzer, am Ende Keimkörner 
tragend; Blätter Tleiner, dicht angedrüdt-2zeilig, an der 
Spige ausgerandetsangefreffen. 

Unter Sphagnum nit moorigem Waldboden, am Auers«⸗ 
berg im Erzgebirge (Müller), b) bei Reichenberg in Böh- 
men (Corda). 


d. inflata Huds. (Rabenh. Sr eur. N. 174). Bis zoll⸗ 
lang (bisweilen mie bei Form b. 2—3 lang), auffteigend, 
einfach oder gabeitheilig, am Grunde braunglänzend , Blätter 
rundlich, concav, ſchief, halbumfaflend, flumpf-ausgerandet, 
mit ftumpfen Lapven; Hüllblätter Feiner, jonf den Blät- 
tern gleich, Blüthendede 2—3mal länger ale die Hülle, 
faft birnfürmig gedunfen, an der Mündung zuſammienge⸗ 
zogen, jpüter wieder geöffnet, ungleich 4lappig. 


b. elongata Rabenh. Bis 8” lang, haardünn, gelbgrün⸗ 
lich; Blätter entfernt, %/, oder bis gegen die Mitte gefpalten, 
ftumpf- 2lappig, großmafhig. Cine äußerſt gracile Form. 
die zwilchen der laxa und duitans fteht. 

Wächſt in Ioderen Räschen oder zroifchen Moofen an Wald» 
weit Hohfwegen, ausgetrocneten Gräben, Zimpeln, fo 
3.8. in der Nahe des Alienſteins (Hübner, Rabenh), bei 
Stadt Schneeberg (Müller), am Schetbenberg, Lauter, 
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Steinbrüde bei Rechlig (Rabenh.); b. zwiſchen S num 
molluscum auf der Zorfftecherei bei — Bene von 
Handtke zuerft aufgefunden. : 


D. Blätter meift ungetheilt, mit oder ohne Nebenblätter. 


O Ohne Nebenblätter. 


d. torsa Noes v. Es. Auffteigend, /,—1“ lang, meiſt aſt⸗ 
los, abwärts ftart bewurzelt, dunkelgrün, im Alter oft 
glänzend braun; Bätter freisrumd, über —* umfaſſend, unge⸗ 
randet⸗ abſtehend⸗ faſt zurückgekrümmt, glänzend: Blattnetz 
beſteht aus Heinen, gegen den Rand immer kleiner 
werdenden Zellen; Blüthendede länglich, aufwärts 
ftumpfe4faltig, ſpäter —— 

Fr. im Iuli, Auguſt. Auf Moorboden und naſſen Felſen, 
jelten: Im hohen Erzgebirge, auf Torf und Sumpfboden, 
3. B. auf der Zorfftecyerei bei ©ottesgabe (Handtke), am 
Auersberg und bei Karlafeld (Rabenh.). 


d. Genthlana Huebn. (Rabenh. Hep. eur. N. 115). Faden⸗ 
fürmig, zerftreut wurzelnd, bis 3°“ lang; Blätter fteil — 
halbvertical — ftengelumfaffend, schief abftehend, 
fat freisrnnDd (doc) ftets etwas länger als breit), 2 
höhlt, bleidigrün,; Blattnetz aus et großen Ma— 
ſchen gebildet; Hüllblätter größer, ſtark gehöhlt, aufrecht, die 
eifürmige, vorragende, oben 4edige und Alpaltige, meift 
purpurroth gefärbte Blüthendede beiberfärntig umſchließend. 
Büchſe faſt kugelrund, braun. 
Fr. April oder Mai. Bildet röthlichbraune, bis handgroße 
flache Raſen, liebt lehmigen Boden in Bergwäldern, an Hüs 
geln, Bergabhängen, 3. B. im Friedrichsgrund bei Pillnitz, 
im Plauenjchen Grunde am Juchhe (Hübner), im Weißnauß⸗ 
iger Buche auf gerodeten Stellen bei Dretfhen im der 
D..taufig (Rostock) ; bei Rothenhaus in Böhmen (Sachs). 
d. sphaerocarpa Hook. (J. scalaris Fic. et Schub. Flor. 
Dresd. p. 115), der vorigen ähnlich unterjcheidet fie ſich 
durch die bis 14’ langen, faft nadten Stengel, die genau 
freisrunden, entfernt geftellten (jo daß fie ſich nicht be 
rühren), dem Stengel ſchräg eingefügten, nicht umfafjenden 
und verflachten Blätter, die faft leulenförmige, niemals 
fantig oder faltig zujammengezogene Blüthendede und bie 
enau ſphäriſche braunſchwarze Buchſe. 
. etwas früher als die vor, bewohnt übrigens gee Lo⸗ 
calitäten, findet ſich aber auch auf Steinen im ſeichten Waſſer, 
fo 3. 8. im Utewalder Grund (Hübner). Wird auch von 


834 
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A. Röse für Thüringen angegeben, doch habe ich keine 
Eremplare gejehen. 


J. hyalina Hook. Auffteigend, bis 1,” lang. gabeläftig. 
an der Bauchjeite purpurroth und mit röthlihen Wurzel« 
fafern; Blätter faft Treisrund, jchief abftehend und divergirend 
auge. etwas geichweift und mogig; Blattnetz ebt 
ans gleichgroßen Maſchen, jede mit RM lichten Buntten 
umgeben; Blüthendede jehr Hein, an der ſchnabelförmig ver- 
längerten Mündung 4-6faltig; Büchſe rundlich, dunkelbraun, 
geftreift oder punftirt. 

Fr. im Frühlinge, aber nad Beichaffenheit der Tocalitäten 
und Witterungsverhältniffe wiederholt fich die Fr. den ganzen 
Sommer durch. Lebt truppmeije auf feuchtem Lehm⸗ und 
Waldboden, auf wenig betretenen Fußmegen, an Hohlmegen, 
Berglehnen und vartirt nad) den mehr oder minder beſchat⸗ 
teten Wohnplägen mit mehr oder minder verlängerten und 
mehr oder minder entfernt beblätterten Trieben. An der 
ſchna belförmigen ftetS gefalteten Mündung der Blü- 
thendede, die feinem Wechjel unterworfen ift, erkennt man 
diefe Art immer ficher. 

J. nana Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. N 57). XAuf« 
fteigend, bis Y,“ lang, mit aufrechten, ftraffen Aeſten; Blätter 
freisrund oder faft Freisrumd, ausgehöhlt, dunkelgrün, faft 
gerandet ; Blattneg in der Mitte weitmaſchig, gegen. den 
Umfang enger werdend; Hüllblätter den Stbiättern gleich⸗ 
geftaltig, Blüthendecke hervorragend, faltige4lantig, mit Aſpal⸗ 
tiger Mündung; Büchſe Fugelrund, kaſtanienbraun, fehr 
lang (golllang) geftielt. 

Fr. im Frühling. Wächſt in Ioderen Räschen an Hohl⸗ 
wegen, auf Waldboden z. 8. im Wehlergrund, Baſtei 
(Hübner) ; Pichow bei Dretihen (Rostock). 

J. crenulata Smith (Rabenh. Hep. eur. N. 219 und N. 68 
[al8J. Genthiana], eine jchöne größere Form mit purpurrothen 
Kelchen). Diöciſch; kriechend, bis zolllang, mit fchlanten 
geftredten Trieben; Blätter faft kreisrund, dicklich- 
und wafferhellgerandet, flacdanliegend, an den 
Fruchtäften dicht über einander, wodurd der Aft 2jchneidig 
ericheint; Blattnetz loder, mit rundlich⸗ Geckigen Majchen, 
die des Randes nod) einmal fo groß und dedig, Hüll⸗ 
blätter den Stblättern gleichgeftaltig, faum größer, Blürhen- 
decke hervortretend,, deutlich Alantig, an der zufammengezo- 
genen Mündung weißhäutig,. abwärts röthlih; Büchſe runde 
lich, dunkelbraun, auf Y,“ langem Stiele. 

Zr. im Frühling. Wächft in flachen, vörhlihen Raschen auf 
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Lehm» und Kiesboden, z. B. im Plauenſchen Grunde hinter 
dem Selienkeller (Hübner); bei Königsbrunnen, im Park zu 
Wechſelburg (Rabenh.); Dietichen bei Neulich (Rostock), 
Löbauer Berg u. v. a. ©. 

Iſt durch den großgelligen Blattrand von allen verwandten, 
umal von J. Genthiana, der fie bismeilen ſehr ähnlich 
ft, fiher zu unterfcheiden. J. Genthiana hat zuweilen an 
einzelnen Blättern große Randzellen. 


O O Mit Nebenblättern. 


d. subapicalis Nees v. Es. Geftredt, bis zolllang, bleich- 
rün oder ſchmutzig bräunlich, ftraff, mit ausgejpreizten 
eften, Blätter eiförmig-rundlich, alternirend, Ichief-abftehend, 

ganz oder leicht ausgerandet, ſchwach gemölbt, unten etwas 

ausgehöhlt; Blattnetz aus Heinen, ungleihen Majchen gebils 
det; Nebenblätter breit « dreiedig oder pfriemlih (an alten 

Pflanzen oft verſchwindend); Hüllblätter paarweiſe, ſparrig⸗ 

ausgebreitet; Blüthendecke länger als die Hülle, länglich, 

mit ſpitzer, gefalteter rg 

Fr. zur Zeit der Kirichreife. Wächſt truppweiſe oder Friecht 

über andere Mooſe hin, liebt fhattige Orte an Sandfteinfelfen, 

3. 8. in der Schlucht des Waſſerfalles am Kuhftall. an ver 

dürren Biela; oder auf Ur⸗ und Uebergangsgebirge, 3. 3. 

an dem Rochlitzer Steinbrud). 

J. Schraderi Mart. Diöeiſch, Friechend, einfad) oder gabels 

äftig, bis über zolllang; Blätter länglich-rund, ganzrandig, 
ehöhlt; Blattnetz aus Kleinen gedrängten Maſchen gebildet; 

Stebenblätter pfriemlich oder länglich, an alten Stänmen ver» 

ſchwindend; Hüllblätter eiförmig, flach, mehr oder minder tief 

a Blüthendede faft walzenförmig, aufwärts faltig. 

Fr. bei uns noch nicht beobachtet. Liebt Mioorboden, wächft 

meift zwiſchen Laubmooſen, zwiſchen Sphagnum und Di- 

cranum und kann deshalb leicht für Sphagnoecetis ges 

halten werden, von der fie fi) aber ſchon durch die vorhan» 
denen Nebenblätter untericheidet oder, wo fie bier fehlen und 
bei jener, wie es bisweilen der Fall ift, vorhanden find, 
fann bei fterilen Pflänzchen nur das Blattnetz enticheiden. 


d. Taylori Hook. (Rabenh. Hep. eur. N. 14 und 112). 
Diöciſch, 1-3” lang, auffteigend, gabeläftig , dicht bewur« 
zelt; Blätter faft freisrumd, unten Bohr: Blattneg aus großen, 
rundlich⸗6eckigen Mafchen gebildet; Nebenblätter (nur an jun« 
gen Trieben) lanzettpfriemlich,, Hüllblätter den Stblättern faft 
gleichgeftaltig, wellig, röthlich; Blüthendecke Doppeltjolang 
als die Hülle, mit zujammengedrüdter, 2lippiger Mündung. 


E. 


Imngermaunia, 


Fr. zur Zeit der Kirſchreife (in feuchten Jahren, Wächſt 
in großen bräunlihgrünen Polftern auf Böden, an Feljen 
in kn Schluchten, auf Wald: und Sumpfboden, durch 
die ganze ſächſ. Schweiz gemein; im Erzgebirge nur 
ſtellenweiſe (Olbernhau: im Tolſchthale; bei Stadt Schner- 
berg; bei Lauter und Stein an der Mulde). 

d. anomala Hook. (Rabenh. Hep. eur. N. 118). Der 
vorigen “ähnlich, erreicht jedoch niemals jene Lange und 
unterjcheidet fid) weſentlich durch die obern Blätter, welche 
länglid-eiförntig find, das Iodere Zellneg, die kürzere Blüthen⸗ 
dede, welche faum länger als die Hülle und an der Dlün- 
dung ungleich gezähnt, kaum zufammengedrüdt ift. : 
äußert jelten. Wächſt in niedrigen flachen Raſen oft 
gejellig mit andern Mooſen, faft — mit der Jun- 
germannia connivens auf ſump pem oder Torfboden, fo 
am Rotterfteig gegenüber dem tiltenfteine (Hübner), bei 
Eiland, Kohren, Schwarzenberg. 


Complicatae: Blätter zufammengelegt 2lappig oder 
2zähnig. Nebenblätter fehlen. 


J. exsecta Schmid. (Rabenh. Hep. eur. N. 130 und 177). 
Diöeiſch; liegend, dicht bewurzelt, bis zolllang, mit aufftei- 
genden Spigen und faft büjchligen Zweigen; Blätter ganz 
randig, bogig auffteigend, 2lappig: der obere Lappen jehr Hein, 
zahnförmig, der untere eiförmig, ſcharf geſpitzt oder 2yähnig; 
Hüllblätter rundlich, umfalfend, 3—4zähnig, Blüthendede 
walzenförmig gebunfen, weißhäutig, troden, deutlich 5kantig, 
an der anfangs zufammengezogenen, jpäter offnen Mündung 
mit 5 byalinen Zähnen. 

gr. in den erften Frühlingstagen. Wächſt auf mäßig feuch- 
tem, lehmig-jandigem Waldboden, liebt Hohlwege. Berg. 
flürze, trodnne Graben, auch Sandfteinfeljen, oft gefellig mit 
Cladonia macilenta, durch das Gebiet. 

J. minuata Craniz (Gottsche, Lindenbg. et Nees Syn. 
120. Hübn. et Genth. Hepat. germ. 45 RBRabenh. 
Handb. II. 3. p. 42). Auffteigend, bis über zolllang, 
einfach oder getheilt; Blätter jchief angeheftet, abjtehend, 
offen-fammförmig, rundlich-quadratiſch, 2jpaltig; Lappen 
faft gleid) groß, zujammengeneigt, eiförnig, ganz 
zandig oder dur Keimkörner verunebnet, geipitt oder 
ſtumpf; Zellnetz aus rundlichen und quadratiſchen Mafchen 
gebilhet; Hüllblätter verfchieden, das äußere den Stengel. 
lättern gleich, das innere zarter, breiter, rund und bie 
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gegen die Mitte Zipaltig; Blüthendecke bis linienlang, ftiel- 
rund, bleich, ſtumpf, Sfaltig. En 
pr gie im Sommer, doch felten. 

ächſt vereinzelt oder in Meinen Räschen, ift ſchmutzig 
grüm oder bräunlich, findet fi an Feljen, mäßig feuchter, 
nadter oder bemoofter Erde, wohl verbreitet, bisher jedoch 
nur ftellenmweije beobachtet: Haide bei Dresden, Hüttengrund 
bei Königftein, Klein⸗Albertsdorf bei Chemnig (Weicker), 
an der Lauſche (Rostock). Rothenhaus (Sachs), Schne⸗ 
pfenthal in Thüringen (Röse), bei Einberg und Well- 
mersdorf unweit Coburg (Ekart). 


J. obtusifella Hook. (Rabenh. Hep. eur. N. 149). Aus 
Tiegender Baſis auffteigend, 2—4 lang; Blatter gedrängt, 
jcheidig umfaflend, tief 2jpaltig: der obere Lappen eifürmi 

länglich, gezähnelt, der untere dreimal größer, fumpflich, 
zart und unregelmäßig gefänt, am Grunde bogig ermeitert 
(dadurch faft fäbelf.); Hüllblätter gleichgeftaltet; Blüthendecke 
groß (gewöhnlich fehr zahlreich), vortretend, eifürmig, gegen 
die Mimdung faltig zufammengezogen. 


b. purpurascens Lindbg. Olivenbraunrötblich, oberer Blatt» 
lappen zugeipitt, Terbig » gezähnelt. 

Fr. im Mai,. Juni, bisweilen auch im September. Wächſt 
in Heinen Häufchen, liebt Iehmigen Boden und die Geſell⸗ 
Ihaft von Pleuridium subulatum, Juncus bufonius, Gna- 
phbalium uliginosum und Cons,, anf überfchwenmt gewe⸗ 
jenen Pläten, an Grabenrändern, Hohlwegen u. f. w., 
eben fo verbreitet auch an naffen Felſen, wo fie mit der 
J. bicuspidata die Polſter der J. albicans bewohnt. 


2lL Scapänla Lindenbg. (scapane: Spaten, in Bezug auf 
die Geftalt der Blätter). Blüthendede endftändig, von 
— und vorn zuſammengedrückt, — mit der Spitze 
erabgekrümmt, an der Mündung ſtumpf, bisweilen gemwim- 
pert. Hülle 2blättrig, nicht verwachſen, den Stblätter gleich⸗ 
geſtaltet. Büchſe eifoͤrmig derbhäutig, braun, mit 2ſpirigen 
Schleudern, Antheridien zahlreich, in den Achſeln Eleinerer, 
am Grunde gehöhlter, in einem ährenförmigen Blüthenftand 
zufammengedrängter Blätter. 
Monöciſch oder diöciſch. Nebenblätter fehlen. Blätter 2- 
lappig, zufammengefaltet. 
8. eurta (Mari) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 93). Monöciſch; auffteigend, bis Y,“, jelten darüber 
lang, aufwärts dicht beblättert, mit röthlichem Anflug 
(Hierher wahrſcheinlich 8. rosacea Corda); Blätter bie zur 
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Scepaunia. 


pig, ſcheidig⸗halbumfaffend, gelblich oder freudi 
* un un aber auf geähmel: der ae Yapp — 
größer, ſchief eiförmig d ſcharf geſpitzt, der obere 
Bmal Heiner, länglich er hart” geipigt, au ber 
Bafis u 2) erichmälert ; Hüllblätter weit größer, zu 2, 
umfafiend, —X abgebogen, dornig - gefägt. 


b. purpuraseens Nees v. Es. Winzig, kaum über 1“ 

lang, faſt blutroth. 

= im Frühlinge. Wächſt auf teodengelegtem Torf⸗ und 

andigem Bafdboden an An © Sehim egen, anlage vor 

fenen — und Schonungen, in li ee und 
dergl. DO. ſtellenweiſe, fehlt I obern 


8. albicans Lina. (Rabenh. Hep. eur. en = Aufftei⸗ 
end, 1,—2* lang, äſtig; Blätter faſt bis zur Baſis ge 
palten, von einem weißlichen Streifen durchzogen. 
gezäbnelt: der obere Lappen eifürmig, ftumpf ober fpit, der 
umtere aus breiter Baſis ſchwertf. Hüllblätter N Se: 
am Grunde bauchig, umfafend, bald fpig, bald —** 
bald ganzrandig, bald gezähnelt; Blüthendecke oertehete eiför« 
mig, —* ade: aufwärts jaltig, oft röthlich, an der 
verengten Mündung troden bäutig und lerbig⸗gezähnt. 


b. tasifella Wahlenbg. Der Mittelftveifen fehlt oder es 
ne N, am Grunde des Blattes nur noch eine Andeu- 
abon. 

r. m Mai. — in lockern Polſtern an feucht 
elfen, auf Thon⸗ Mergel-, Kiesboden durch das Ge et, 
ellenweife, 3. B. im Behlen«, Utewalder Grunde n. a. 
ähnlichen Orten tritt fie wie die J. Taylori maffenhaft auf. 
Sie variiert nach Beſchaffenheit der Localität in Farbe, 
Richtung, Entfernung der Blätter. 


8. umbrosa (Schrad.) Nees v. Es. Auffteigend, bis zoll⸗ 
lang, g gabeiäfig, Blätter anfwärte gebrängt, albumfaflend, 
bis gegen bie Bafls geipalten, ſcharf gejügt: sen eiför⸗ 
mig —*— obere Zmal kleiner, dem Stengel d t dach⸗ 
ziegelförmig anliegend, die unteren abftehend; Blattnetz 
roßmaſchig; Hiüllblätter den Stblättern gleich; Blüthendedie 
— eiförmig länglich. mit ſchitf abgeſtutzter wi 
an ausgejchweifter Mündung ; Büchſe eiförmig, 
nienbraun. 
— mit kaum 14” — Stengel und rothbräunlichen 
ättern. 

tm Frühlinge ig er) Wächſt in fodern Rafen 

*. truppweiſe au Bahı Sohlwegen, altes Baum- 
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ſtrünken. lehnen, ſeiltner au ſenchten Felſen ftellenmeife 
B. 55 bei Schneeberg, Auersbe — öde 
erg. Lauenſtein, Rochlitz, in ber Kb: des Langenhen⸗ 
nersdorfer Waſſerfalls (Rabenh.), (Gießhübel und Gott; 
lenbe nah Fic. und Schub.); Schnepfenthal in Thür 
ringen (A. Böse). 


Habituell der J. albicans ähnlich, durch die Geſtalt und 
Richtung der DBlattlappen aber leicht Danen zu unter 


8. nemerosa (Linn.) Nees v. Bs. Straff aufrecht, bis 
2” hoch, gabeläftig, unten meift nadt, aufwärts bicht-2reihig, 
bebfättert; Blätter ungleich 2lappig, nme rig-gejägt: 
ber obere Lappen Hleiner, ſchräg auffleigend, dem Stengel 
aufliegend, ſchief enfermig ſpitz; der untere ſchief⸗ 
verfchrt eiförmig. abgerundet, abſtehend; Hüllblätter den 
Sthlättern gleich); Blüthendedle heroorragend, anfangs ein- 
gelrümmt, jpäter grade, an der Mündung gewimpert. 


Fr. im Frühlinge. Trägt an den obern Blättern bisweilen 
geibliche, braunmerbende Keimlörnerhäufchen. Bildet lodere, 
oft große Flächen einnehmende Raſen, liebt fchattige Orte, 
feuchte Schluchten, Waldhohlmwege, Gruben u. dergl. O. 
dur das Gebiet. Bariirt mit mehr oder minder purpur⸗ 
roth gefärbten Blättern. 


8. irrigaa Nees v. Es. Yuffteigend, bis zolllang, —— 
theilig; Blätter 2/, geſpalten (lebhaft grün. bis ins Yräun- 
liche variicend), gejchweift; Lappen gerundet, der untere 
doppelt größer, angedrüdt, der obere gewölbt, wit alwärts 
— Spitze; Hüllblätter zu 2, größer als die Stblätter, 
am e umfaſſend, mit fafſt gleichgroßen eiförmigen. 
bisweilen gezähnelten Lappen; Wlüthendede eiförmig (durch 
Sproffung dorial), halb beruorragend, etwas zuſammen⸗ 
edrückt, an der Mündung geftugt und gezähnelt. 

. im Herbft, doch jelten. Liebt feuchte Wieſen, Sümpfe, 

fihh aud) an Gräben, Duelien, Tämpelg, Zeichen; 

iſdet jelten für fi Raſen, fondern lebt gewöhnlich unter 
andern Mooſen. Verbreitet. 
Barüirt, wie alle Scapanien, im der Farbe der Blätter; 
trägt auch bisweilen Keimlörnerhäufchen. 
8. undulsta (Linn.) Nees v. Es, Auffteigend oder flu- 
thend, mehr ober minder verzweigt, roth ober braun, unter 

ib gemähntid nedt; Blätter jchlaff (txoden wogig ge» 
ummt oder fraus, anfangs wimperig-gezähus, \päter 
2° 
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ganzrandig, ?/, geſpalten, grün oder rothbraun; Lappen 
gerundet, bisweilen geſpitzt; Sunpiätter den Sthlättern gleich 
geftaltet ; Blüthendecke weit beroortretend, an der Mündung 
geſtutzt und gezähnelt. — Nach Beichaffenheit des Blatt» 
randes müſſen zwei Kormenreihen unterjchieden werden: 

A. die jugendliche Pflanze mit wimperigen oder gezähnel⸗ 
ten Blättern. (J. resupinata I.indenbg.). 


a. lasa Noes v. Es. Schlaffer Wuchs, mit fehr entfernten 
Blättern ; Lappen der untern Blätter ungleich eiförmig, die 
der obern Blätter gleich, größer, freudig grün, mit ſtark 
gemwölbten untern Lappen. 


b. tortifolla Nees v. Es. Schlaff, geftredt, 48°” lang, 
mit (zumal gegen die Spitze) gedrängten gelblich « grünen 
Blättern, mit faft gleichgroßen, eif.-gerundeten, ſtumpfen 
“ oder geipitten Xappen, deren obere wogig nad) oben .ge» 
frümmt, der untere abwärts geneigt if. (J. resupinata 
Hueben. nit Linne.). 


c. aequata Nees v. Es. Ueber zolllang ; Blätter lebhaft grün, 

abftehend, mit faft gleich rohen Lappen, bon denen nur 

der untere am äußern Rande gezähnelt ift. 

B. (Rabenh. Hep. eur. N. 90, 91 und 139). ®Die 

ak Pflanze mit ganzrandigen B. (J. undulata 
inn.). 


a. purpurea Nees. 1-2* und darüber lang, ſchlaff, mit 
röt lichen oder. mit dunkel purpurrothen Blättern. 


b. rivularis Hueben. Stengel 3—4* lang, faft aſtlos, 
braun ſchwarz; Blätter entfernt, dunkelgrün oder röthlich. 
Fr., doch jelten, Ende Mai oder Juni. Wächſt einzeln 
oder in lodern flattrigen Rajen. Die Reihe A. auf feuch⸗ 
tem Boden, an naffen Felswänden, bejonder® in der Nähe 
von Wafferfällen; c. zumal an Quellen; die Reihe B. in 
noch mannigfachem Formenwechſel in Quellen, auf Stei- 
nen in Bächen durch das ganze Erzgebirge und die ſächſ. 
Schmeiz. 

8. — (Schwaegr.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. 
eur. N. 89). Aufredht, bis über zolllang, braun, meiſt 
äftig; Blätter rechtwinfeligsftraffeabfteheud, faft quadratifch, 
faum !/, gejpalten, mehr oder minder gezähnelt; 
beide Lappenzgleich, kurz eiförmig, geipikt. 

An einer überriejelten Felswand bei Crandorf im Ober 
erjgebirge (Juni 1860 Rabenh.). 
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8. compaeta (Roth.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. europ. 
N. 143). Auffteigend, bie ?%“ er fat einfach, durch 
die —— großen Blätter kätzchenartig, gelblich. 
rün oder gelblich rothbräunlich ; Blätter rundlich, Zzeilig⸗ 
Hadabftehen ‚ ganzrandig, herzf. ausgeſchnitten, kurz 
2lappig; Lappen gleihgroß, Taum divergirend, abge 
rundet oder geſpitzt; Hüllblätter den Stblättern gleich); 
Blüthendede doppelt fo lang als die Hülle, platt zuſammen⸗ 
edrückt 


. in den erſten —— Wächſt einzeln oder 
in lockeren Raſen auf ſandigem Lehm. oder Haideboden 
in lichten Nadelwäldern, am Saume der Schonungen, 
an Grabenrändern und in Hohlwegen, zerſtreut durch 
das Gebiet z. B. Dresdner Haide (Hübner), Dretſchen 
bei Neulirch (Rostock), um Chemnitz (Weicker), am 
VBrunnenberge bei Bad Eifter (Rabenhorst). 


Plagiochila Nees et Mont. (plagios: chief, jchräg 
und cheilos: Lippe), Blüthendede endftändig, zujanımens 
gebrüdt, mit ;geftußter 2—3lippiger (wimperig⸗ gezühnter, 
jelten nadter) Mündung. Antheridien in den Adfeln ſchup⸗ 
NUR Blätthen, welche ährenförmig zufammenge- 
rängt find. — Nebenblätter fehlen (bei unferen Arten). 


P. asplenieldes (Linn.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. 
N. 20). Diöciſch; kriechend, auffteigend, 1%—6“ lang, 
mit aufrechten, öfters büfchligen Aeſſen; Blätter cundlice 
eiförmig, ganzrandig oder gezähmt; Hüllblätter den Stblät- 
tern gleich ; Blüthendedte mit win perig-gegähnter Mündung. 
Fr. in oder bald nad) der Roggenernte. Wächſt in großen, 
Ihönen dimlelgrünen Bolftern in fchattigen feuchten Wäl⸗ 
bern, überall. 


P. Interrapta Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. N. 48. 
und 109). Niederliegend, nur bie gegen 2” lang; Blätter 
oval, flach, ausgebreitet oder aufftetgend, durchaus ganz- 
randig, nur an der Spite bisweilen etwas eingedrüdt ; 
Hüllblätter größer, abgerumdet, mit zurüdgelrimmter Spitze; 
Blüthendecke weit vorragend, mit gefchmweifter und fer» 
big gezähnter Mündung. 

Fr. im Frühlinge (bei uns nicht beobachtet). Wächſt in 
ſchmutzig gelbgrünen dichten Raſen in fchattigen Wäldern, 
3. ®. an der Laufche in der Ober - faufig, am Stein 
berg bei Burkhardtsgrün bei Crandorf und wahrjcheinfich 
nod a. a, DO. im obern Erzgebirge. 


BR 


Alicalaria — Sartostuphas. 


LEE. Familie: Gymneomitria, Nackthaubige. 


Diefe Meine Gruppe unterfcheidet ſich bejomders dadurch, 
daß die Blüthendede ganz oder doch am Grunde mit der Hülle 
verwachſen ift, öfters ganz zu fehlen jcheint. 


Aliculäria Corda. (Bon alicula, Dimin. von ala). 
Blüthendede oder Haube in der Hülle eingeichloffen, erftere 
am Grunde mit der Hülle verwachſen. Antheridien fugelig, 
furz geftielt, in den Achfeln bejonderer, am Grunde etwas 
fadartig erweiterter Blätter. — Stengel kriechend, [prof 
ſend. Blätter unterſchlächtig; Nebenblätter llein, aus 
breiter Baſis pfriemenförmig. 


A. scalarls (Schrad ) Cerda. (Rabenh. Hep. eur. N. 70). 
Kriehend, einfach; B. halbumfaſſend, faft reisrund, ganze 
randig (jelten an der Spige 2zäühnig - ausgerandet); Neben. 
blätter dreiedig=pfriemlidh, ganzrandig. — Tritt bei uns 
in Drei gut begrenzten Formen auf: 


a. major (Rabenh. Hep. eur. N. 106). Stengel aus krie⸗ 
hender Bafis aufrecht; Blätter flach, dunkelgrün, etwas ges 
dehnt (nicht genau kreisrund); Nebenblätter oft länglich umd 
unregelmäßig eingefchnitten, aber faft ſtets ganzrandig. 


b. rigidula Nees v. Es. (Rabenh. Hep. eur. N. 69). 
Stengel verlängert, bieweilen jproffend, ziemlich ſtraff; 
Blätter meiſt braun oder purpurfarbig, bismeilen aber auch 
freudig grün. 


c. repanda Hüben. Bleichgrün oder röthlich, mit gedrängt 
dachziegelförmigen, mogigen, an den Spitzen bisweilen bud- 
tig ausgerandeten Blättern und gelappten und gefräujelten 
Hullblättern. 

Auf Ichmig-fanbigem Boden, an Sandfteinfelfen, alten 
Baumftrünfen, durch das Gebiet, zumal aber in der ſächſ. 
Schweiz gemein, wo fie öfters mehrere Ouadratfuß große 
Flächen, unter ſich dicht verfügt, überzieht und im Mai, 
auch gegen den Herbſt germöhnlich jehr reich fructificirt. 


Saroosoyphus Corda. (Bon sarx: Fleiſch und scyphos: 
Becher). Sleifchteih. Wlüthendede mit ber Site bis 
gegen die Mitte verwachſen, fleifchig. an der Mündung 
ehren ig, Antheridien wie bei vor. — Nebenblätter 
eblen. 


8. Funkli (Web. et M.) Nees v. Es. (Rabenh. Hep. 
eur. N. 11). Sehr zart, 36° Tang, grünliche oder 
braunfhwarze, dichte, fammtartige Ueberzüge dend; 
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Blätter eiförmig gerundet, bis zur Mitte gefpalten, gan 
randig (im Schatten grün, im Sonnenlidhte braun); 
Hülb un größer und fehr breit, an der Spige 2zähnig 
gerandet. 


b. exiguns Nees, äußerſt Hein, mit Scytonema-, Sirosgi- 
hon- und Symploca-äden umiponnen ; die Spiten der 
Sünblätter einwärts gelrümmt. 
Auf fetten Waldboden überall gemein, auffleigend bis faft 
ur Spite des Fichtelberges. 
Gr. in Mat, Jumi. 
ine Verwechſelung wäre nur mit J. divaricata denfbar, 
von der fie jedoch bei näherer Betrachtung ſoſort zu unter 
jcheiden ift. 


S. Ehrharti Corda (J. emarginata Ehrh., Fic. et Schub. 
Rabenh. Hep. eur. N. 75 und 138), Aufrecht, gabel- 
äftig, bis über zolllang, mit Wurzelranten; Blätter quadra⸗ 
tiſch gerundet. etwa in 2 flumpfe Lappen getheilt, ganz⸗ 
randig; Hüllblätter bis gegen die Spige verwachſen, ſtumpf 
ausgerandet. 

Fr. im Frühlinge. 

Ferm. tenulor, ſehr fchlanl, etwa nur 1%” lang, walzen⸗ 
fürmig, geftußt, gelbbraunlich. 

—* in lockeren Raſen an fenchten Orten, auf Wald 
boden, an Felſen, liebt Wafferfülle. Zerftreut durch das 
Gebiet, 3. B. am Bozenberge bei Schludenau (Karl), 
Utewalder Grund (Schubert), dürre Biela, Scharfenftein, 
an der Zſchopau (Rabenh.), Dresdner Haide (Schubert), 
Königebrüd (Herb. Schmalz), Die Form tenuior an 
der Lauſche (Rostock). 


Sechste Klaffe: Sphagninae, Torfmooſe. 


Die Torfmoofe find von den Leber» und Laubmoofen fo 
wejentlich verfchieden, daß wir fie nach Schimper’s Borgange 
als beiondere Klaſſe aufführen. 

Sie find dicht beblätterte Stengelpflanzgen, welche nur in 
der früheften Jugend mit äußerft zarten Wurzelfafern verjehen 
find. Der Stengel ift eine einfache Primäraxe mit unbegrenz⸗ 
ter Endiproffung , befitt eine große Zahl fruchtbarer und um« 
fruchtbarer Secundäraren mit einjährigem Begetations »Cyclus. 
Auf dem Duerfchnitt zeigt er drei verjchiedene Zellenlagen: die 
äußerfte bildet eine lockere Zellenſchicht, fie befteht aus verfchie- 
denen, 8—4 Lagen bildenden Zellen, deren Wände fi im Alter 
verdünnen, nur bei Sph. cymbifolium lommen Spiral- und 
Ringfafern, zugleich mit Löchern in den Zellenwandungen vor; 
die zmeite oder die mittlere ıft eine Holzſchicht, fie beſteht aus 
Prosenchymzellen; die dritte oder die Markichicht ift aus Iungge- 
firedten, ganzrandigen und farblojen Pareuchymzellen gebildet. 
Die Aefte zeigen im Allgemeinen denfelben Bau, nur ift die 
Rindenſchicht auffallend verfchieden, fie befteht nämlich aus zweier⸗ 
let Zellen, von denen die eine wafferhell, denen der Rinde des 
Stengel® ähnlich, die andere jehr groß, retortenfürntig, an der 
Spige offen find und eine Spiraltafer zeigen. 

Die Blätter find aus einer Schicht zweierlei, regelmäßi 
mit einander abwechfelnder Zellen zufammengefett: die einen fin 
Heiner, enger, —— ‚ ſaft⸗ und chlorophyllführend; die 
andern größer, byalin und leer, an ihrer Innenwand finden fich 
meift Ring. und Spiralfafern und ftellenmweife porenartige Löcher. 
ai rögern Zellen werden von jenen Heineren majchenartig 
umſchloſſen. 

Die Blüthen finden fi in den Blattwinkeln: die männ⸗ 
lichen find kätzchenförmig, die weiblichen Inospenförmig. 

Die Frucht ift eine ftiellofe Büchfe, auf einem fpäter fich 
ftielfürmig verlängernden Fruchtträger (pseudopodium), von einer 
Icheibenförmigen Vaginula umfchloffen, ohne eigentliche Saube, 
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mittelft eines Deckels fi öffnend, im Innern mit kurzen Säul⸗ 
den, auf welchem das hoblconvere Sporangium auffigt. Die 
Sporen find zweierlei Art: größere (Macrosporen) und kleinere 
Microsporen); die größern find zufammengedrück » tetraddrifch, 
die Heinern polyedriſch, fie finden fich entweder beide in einer 
Büchſe oder in verfchtedenen Büchfen. Die Macrofporen bilden 
fih zu 4 in einer Muttergelle.. Sie allein find keimfähig. Die 
Mirrofporen entftehen durch fortgeſetzte Theilung des Inhaltes 
der Mutterzelle zu 16 und find nicht keimfähig. Alle zeigen 
einen deutlichen Zelllern, Deltröpfchen und Schleim. Beim Ke 
men entroideln fie zunächſt ein füdiges, lebermoosartiges Laub, 
den fogenannten Borleim (prothallium), auf deſſen Rande die 
jungen Sphagnum - Pflänzdyen hervorfproffen. 

— unterſcheiden ſich alſo die Sphagninae von den 

a 


Leber⸗ und Laubmooſen: 
1) durch den laubartigen Vorkeim; 
2) die Structur des Stengels, der Aefte und der Blätter ; 


3) durd die Beräftlung ; 

4) durch das fhheibenförmige Scheidchen; 

5) durch das dide, verlürzte Säulchen mit den: hoblconveren, 
oberhafb geichloffenen Sporangium ; endlich) 

6) durch die zweierlei Sporen. - 


Außer diefen wefentlichen Charakteren zeichnen fie ſich noch 
beſonders durch ihre eigenthümliche, gebleichte, bieweilen bräun« 
fiche oder biutrothe Färbung aus. Ste wachſen in dicht gebräng- 
ten, oft mehrere Quadratfuß. bis Duadratllafter großen, elaſtiſch⸗ 
ſcwammigen Bolftern und finden fi) bejouders in Torfſümpfen. 
moraftigen lichten Wäldern, an Berglehnen, naflen Felſen u. ſ. w. 
Gerathen fie von hier aus in fließende oder ſtagnirende Wäſſer, 
Gräben, Duellen, Walbteiche, fo ändern fie ihren Habitus: die 
Rafen werden loder, erjcheinen wattenartig, Die Aefte verlängern 
fi, werden federartig, die Farbe neigt mehr ins Grün. Sm 
unterem Zlorengebiete finden fich einige Localitäten, wo man faft 
alle Arten und Yormen beilammen findet, dergl. find die Torf⸗ 
ziederung bei Yaufigl, Nisky, der Hochmoor zwiſchen dem Fichtel⸗ 
berg uud Gottesgabe und der Schneelopf in Thüringen. 


LISE. Familie: Sphagnaceae, Zorfmonfe. 


215. Sphagnum (Dill) Ehrh. (Bon sphoggos: Schwamm, 
in Bezug auf die ſchwammige Seihaffenheit). Büchſe 
rundlich, ſpäter faft becherförmig, mit Deckel ſich öffnend; 
Mündung nackt. 


SAmzasa 


f Arten mit einhäutigen Blütben. 


bh. acutifelium Ehrk. (Schimp. Sphagn. p. 56. T. 
. und XIV. Rabenh. Bryoth. N. 202. Sph. capilli- 

folium Hedw. Hübn. Moost. Tab. 4). Monöciſch: 
Kätzchen meift DOEPLEISEDiG: weibl. Hüllen ei⸗kugel⸗ 
fürmig, mit 1—4 Archegonien, bleich firobgelb oder röth- 
fh; Kapſel Shwarzbraun, meift vorragend, Sporen rofl 
braun; Stengel durch Seitentriebe gabeläftig, mit purpur- 
rother Holzihicht, weißliher Rindenfhiht, Stengel. 
blätter eiförmig-zugeſpitzt, aufrecht, felten zurück⸗ 
gefchlagen, concav, an der Baſis mit er einen Sehrdhen, 
an der Spite vonvortretenden byalinen Zellen 
gezähnelt. Aſtbüſchel 3—5äftig; Aeſte 2—3 abftehend, 
1—2 berabgebogen; ımtere Aftblätter fein, eifürntig, Die 
mittlern lanzettlich, die obern lanzettpfriemförmig, alle an 
der äußerſten Spige etwas geflugt und gezähnelt, von 
einer Zellenreihe jehr ſchmal geramdet. 
b. tenellum, grünlic) oder rothbräunlich, Wuchs verlängert, 
fhlanfer, loderer; Zweige weift horizontal, faft bogig; 
Blätter minder dicht anliegend, Heiner und kürzer. 
c. purpureum, meift ganz purpurroth, dichte Polſter buüdend, 
die Köpfchen faft ſphaͤriſch. 
d. fuscum, faft voftbraun, Zweige gedrängter,, fürzer, ein- 
wärts gefrimmt, mit blaffen Spigen 
e. patulum, die ganze Pflanze vobufter, die Blätter länger 
und abftehend, troden loder anliegend, blaß grün. 
An geeigneten Localitäten duch das Gebiet verbreitet ; b, 
c, d bejonders an triefenden Sandfteinfeljen und in Torf⸗ 
fümpfen; e auf fumpfigen Wiefen, Fluß⸗ und Teichufern. 

rüchte reifen im Juni, Juli. 

ie Art muß von der folgenden, dem Sph. fimbri 
wohl umerſchieden werden. Beide find ſich habituell nicht 
nur ähnlich, fondern geh ; fie unterjcheiden ſich aber leicht 
und fiher durch die Stengelblätter, welche bet acutifoliam 
zugeipigt umd zart gezähnelt, bei fimbristum breit abge 
rundet und eingejchnittensgefrangt find umd durch die Inäm« 
lihen Kätzchen, welche bei acutifolium lantig, röthlich, oft 
purpurroth, bei fimbriatum flielrund und ſtets gelblich 
grũn find. 


Spk. Ambriatem Wilsen. (Bryol. Brit. 21. Schimp. 
Sphagn. pag. 59. T. XV. Rabenh. Bryoth. europ. 
N. 201). SHabitwell dem acutifohum ganz glei, aber 
niemals roth oder purpurfarbig, jondern grün, mehr 
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oder minder gelblich ober graugrim. Mondeiſch; männ⸗ 
Ihe Süden ſtielrund, walzenförmig, gelblich grünlich; 
weibliche Hüllblätter ſehr breit, länglic) « verfehrt» eiförmig, 
kurz geipigt, an der Bafis mit Heinen Oehrchen, Mafchen 
er ale bei vor. Stengel einfach oder getheilt; Stengel 
blatter groß und breit fpatelfürmig, oben gefranzt; 
Aeſte einzelu oder paarig, nach vorn jehr verdünnt, bogig⸗ 
zurückgekrümmt; untere Aftblätter breit ei⸗lanzettförmig, 
Die obern ſchmal, faft Iimealslangettförmig, alle ſchmal ges 
randet. Bariirt nach der Xocalität mit dichterem oder 
loderem Wuchje, verlängerten oder verkürzten Stengel und 
weigen, mehr oder minder dicht anliegenden Blättern. 
üchte reifen im Juni, Juli. 
breiteter als acutifolium, mit dem es früher vermed)- 
felt wurde, von dem es ſich aber leicht durch die ſtets 
grünliche Farbe, die jehr breiten weiblichen Hillblätter mit 
engerem Zellnetze, bejonders aber durch die an der Spike 
geiranzten Stengelblätter unterjcheidet. 


Spk. euspidatum Ehrh. (Schimp. Sphayn. 13 60. T. XVI. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 209-211. Hübn. Moost. 
Tab. 4). Monöeiſch: männliche Kätschen Ipinbeljürmig, 
deutlich fünfzeifig, goldgelb oder ocherbraun; weibliche Hüll- 
blätter breit, vorn fappenförmig hohl, mit ſtumpfem, zurück⸗ 
gebogenem Spitschen, gelbgrün, breitrandig;, Zellneg nad) 
oben aus rhombiſchen. * unten aus verlängerten engen 
rhombiſchen (Prosenchym⸗) Zellen gebildet, ohne Poren und 
Fufern; Stengel frafi, fragil, mit doppelter, aus Heinen, 
porenlojen Zellen beftehender Rindenſchicht; Stengelblätter 
entfernt, meift zurüdgeichlagen, faft triangulär, breit ges 
ſäumt, Zellnetz in der Mitte aus groben ——— Pos 
ren- und fajerlojen Zellen beftehend. Aſtbüſchel 4—-baflig, 
von denen 2 horizontal abftehen, die iibrigen herabhängend, 
anliegend; Aftblätter mehr oder minder verlängert, bald 
breiter, bald fchmäler — lanzettſörmig, an den Aſt⸗ 
ſpitzen Iinealslanzettförmig, breit gerandet, an der Spitze 
duch 3 vortretende Zellen Bzähnig, troden mit wellig⸗ 
kaufem Rande. 

Fr. reifen Ende Juli oder Augufl. 


b. submersum (Spb. caspidatam Ehr. Schimp. Mo- 
ve p. 61. Rabenh. Bryoth. europ. N. 211) Raſen 
ioder, grün, ganz oder faft ganz untergetaucht; Stengel 
ſehr verlängert und fehr dünn, die ſämimtlichen Zweige 
verlängert ımd zurüdgerümmt; &tengelblätter eiförmig, 
zugeſpitzt; Zweigblätter verſchmälert und gedehnt; Früchte 
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auf bis über 1” verlängerten Pfeudopodten, unterhalb 
des Zweigihopfes am Stengel zerfireut. 


bb. plumulosum Schimp., äußerſt zart, mit entferntern 
und hängenden Zweigen, jehr verfchmälerten, faſt pfrie 
menförmigen Zweigblättern, Tleineren Büchſen, 
Pfeudopodien aus dem Schopf fich erheben. 


ee. plamosum (Sph. laxifolium C. Müll.), die ganze 
Pflanze untergetaucht, immer fteril, mit ſehr gedräng⸗ 
ten, zurüdgelrümmten Zweigen und fedverfürmigeu (ſehr 
ſchmalen und fehr langen) Blättern. 


Mm Torfmooren und Sümpfen; b. mit ihren Formen in 
Zeichen, Seen, Zorfgruben, Gräben. Stellenweije durch 
das Gebiet, 3. 8. hinter dem Heller bei Dresden (Hübner), 
Laufigt (Müller), Wildenfele, Eifter im Bogtland (Raben- 
horst), an mehreren DO. in Thüringen (A. Röse), in den 
Sümpfen dei Dölau (nach Garcke),, Hoyerswerda (Preuss) 
und Nisiy (Burkhardt) u. v. a. ©. der Laufig. 


Sph. squarrosum Pers. (Schimp. Monogr. 68. T. 17. 
Rabenh. Bryoth. eur. N. 212. Hübner Moost. Tab. 2). 
Monöceiſch: männliche Kätzchen fparrig-beblättert, grün. 
gelbtic; weiblihe Hüllblätter: die unten Hein, eifürmig, 
ie mittlern breit elliptifch und länglich, die obern länglid. 
faft zufammengerollt, an der Spitze jehr breit abgerundet, 
mit faft gefranztem Rande und loderem Zellnetz, ohne 
fern und Löcher; Büchſe anfangs ſphäriſch, entdeckelt 
urnenförmig, Taftanienbraun, auf meift weit vortretendem 
Pſeudopodium. Stengel meift dihotom, mit breit zungen« 
förmigen, abftehenden oder zurüdgelchlagenen, an der Spite 
breit abgerundeten und etwas verunebneten Blättern, deren 
Zellneg aus großen rhomboidalifhen Zellen ohne Faſern 
und Tücher gebildet ift; Zweige zu 4—5, ftielrund, linea- 
liſch⸗zugeſpitzt, jparrig « beblättert, 2—3 — 
Aftblätter aus aufrecht⸗abſtehender, breit eiförmiger fis 
lang zugefpitt und regelmäßig etwa vor der Mitte zurück⸗ 
efrümmt, an der Spite geſtutzt und von vortretenden 
Dellen 4zähnig, ſchmal gerandet (von 2 oder 3 Hyalinen 
Zellenreihen). 
— reifen im Juli, Auguſt. 

n quelligen, feuchten Localitäten, dgl. Pfützen, Gräben, 
Bächen, zumal in Wäldern. Dur) das Gebiet. 
Durch die bläulihgrüne Färbung der obern Partie, fowie 
— die ſparrigen Blätter auf den erſten Blick zu er⸗ 
ennen. 
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Spk. rigidum Schimp. (Monogr. 65. T. XVII. Sph. 
compactum [Brid.] var. rigidum Nees et Hornsch. 
Br. germ.). Donöcifh: Antheridien in hängenden, nicht 
lätschenförmigen Aeftchen, nach der Entleerung ſchön gold» 
eib; weibl. Hüllblätter meift einjeitig.. länglih oder eis 
anzettförmig, unterhalb ſchmal, oberhalb breiter gerandet; 
Büchſe mehr oder minder aus dem Schopf heroortretend, 
nad der Entdedelung längiih. Stengel mehr oder minder 
äftig, flraff, 4—6" lang; Stengelblätter fehr Hein, trian- 
gular mit abgerundeter, bisweilen zurüdgebogener Spite, 
durch das Zerreißen der Cndzellen bisweilen zerichligt ; 
Zweige zu 3—4, von denen gemöhnli nur 1 jchlaff 
en ängt; Zweigblätter ran: aufrecht⸗abſte⸗ 

end, eiförmig⸗länglich, hohl, mit ſtark eingebogenem 
Rande und ſtumpfer faft lappenförmiger Spitze, am 
äußerften Rande von einer zarten Rinne umzogen; chloro⸗ 
phyllführende Zellen aller Blätter ſehr jchmal, zufammen- 
gerrüdt ‚ gededt von ben byalinen, porenführenden Faſer⸗ 
zellen. 
Früchte reifen im Zul. 
b. compactam Schimp. (Sph. compactum [Brid.] Wilson). 
Sehr verlürzt, bisweilen faum zolllang, fehr fragil, gelb» 
oder braungrünlih, in ſehr dichten gemölbten Bolftern; 
Zweige gedrängt, oft zufammengedrüdt, aufrecht. 

ie ndform wächſt in dichten, an der Oberfläche bläu⸗ 
ih oder grangrünlichen Bolftern, iſt im trodenen Zuſtande 
jpröder und fragiler als die übrigen Arten. Sie findet 
fi in Torfmooren zerftreut durd) das Gebiet; b) auf 
trocknerem Boden, jogenannten Torfhaiden, z. B. bei Laufigl. 


+ + Arten mit zweihäufigen Blüthen. 


Spk. eymbifolium Ehrh. (Schimp. ———— 69. T. XIX. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 207. Sph. latifolium 
Hedw. Spec). Diöciih: männliche Pflanze meift ſchlan⸗ 
ler als die weibliche, Küchen — zugeſpitzt ſtiel⸗ 
rund oder 5lantig, grün, röthlich oder gelbbräunlich; weibl. 
Hüliblätter offen, breit eiförmig, die obern hyalinen Zellen 
mit Löchern und Spiralfajern, Büchfe rund, ſchwarzbraun, 
meift weit vortretend. 
Etengei 4—6”, bis fußlang, meift gabelig getheilt; Sten⸗ 
gelblätter aus breiter inraenber Bafis zungenförmig, 
egen die Spige erweitert, breit abgerundet oder faft ge- 
und mit verunebneten, gezähneltem Rande; Zweige 
2, 3 bie 5 im Büſchel, kätzchen⸗ oder peitichenförmig, von 
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denen 1 ader 2 fchlaff herabhängen; Zweigblätter breit 
eiförmig, aufrecht⸗abflehend, hohl, ftumpf ober Rumpfgeipitt, 
lappenförmig umgebogen, am Rücken der Spike mit 
en die hyalinen Zellen mit großen Löchern und 
ajern. ; 
Früchte reifen im Auguft. 


b. congesium Schimp. (Sph. compactum Brid. 3. Th.), 
mit verlürzten, dicht gedrängten, aufrechten oder auffire- 
benden, Tolbigeftumpfen Zweigen. 

Auf Wiejen, Siümpfen, Torfmooren, in VBrühen, Wald 
tümpeln u. f. w., durch das Gebiet; b) befonders auf jol- 
hen Localitäten, welche periodifch austrocknen. 


Spk. molluscum Bruch (Schimp. Monogr. 71. Tab. XXI. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 218). Diöctih: männliche 
Pflanze mit Meinen pomeranzenbraımen Kätschen; weibliche 
Hüffblätter mehr oder minder gedrängt, die äußern —— 
lanzettförmig, zugeſpitzt, die innern zungenförmig: Büchſe 
vorragend aus dem Aſtſchopfe, Hein, ocherbraun, mit ſchwe⸗ 
felgelben Sporen; Stengel 3-6 lang, einfach oder ge- 
theilt, ſtrohgelb; Stengelblätter aufrecht oder zurüdgeichla- 
en, groß, länglich⸗ 55 oder faſt zungenförmig, mit 
eingebogenem Rande, hyalinem Saume und faft geſchärfter 
Spitze, aus rhomboidaliſchen Zellen gebildet; Zweige zu 
2—4, meiſt zu 3, locker beblättert, 1 ſchlaff herabhängend; 
ae eislanzettfürmig, ſchmal gerandet, au der Spige 
Szähnig. 
Früchte veifen im Mat. 
Bildet lockere gelbgrüne Rajen von befonderer Weichheit 
und en hierdurch habituell jo ausgezeichnet, daß man 
es Schon ohne nähere Prüfung leicht unteriiheiden Tann. 
Es liebt fumpfige oder Torfwieſen, ift unfere feltenfte Art, 
wurde bisher nım beobachtet: bei Laufig! (F. Müller, Ra- 
benh.). Gottesgabe (Weicker, Handtke), Karlsfeld (De- 
litsch); Nisfy in der Oberlauftg (Brentel), ſonſt bei 
Kalan und Luckau in der Niederlaufiz (Rabenh.); in Thü- 
ringen in den Bone des Hügellandes und ber Borberge 
—— und ſteril, auf den Gebirgsmooren des Beerberges 
und Schneelopfes ſehr häufig und reich fruchtend, auch auf 
den Rhönmooren 8000 Seehöhe (nah A. Röse); im 
Harz (nad) Hampe). 
Sph. subsecandum Nees et Hornsch. (Schimp. Monogr. 
74. T. XII., XXiUl. Rabenh. Bryoth. europ. N. 208, 
Hübner Moost. Tab. 8). Diöciſch: männllde Pflanze 
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ſchlanker ale die weibliche, befondere Rafen bilbend, mit 
kurzen, jehr Tleinen, ſchwärzlichen oder olivengrünen Kätz⸗ 
en, weibliche Hüllblätter lanzettförmig, zugelpitt, mit 
fafernführenden Prosenchymzellen ohne Rocher; Büchſe meift 
aus dem Schopf A mit rothhraunen Sporen; 
Stengel 6—8“, Dis über fußlang; Stengelblätter meift 
zurückgeſchlagen, länglich dreiedig, doch mit faft — 
erweitertem Grunde, oberhalb am Rande umgerollt un 

— faſt klappenförmig; Zweige meiſt zu 5 im Büſchel, 
2—3 bogig — die andern ſchlaff herabhüngend; Zweig⸗ 
blätter Ioder und faft fichelfürmig-einfeitig, aus eiförmiger 
Baſis lanzettförmig, zugeſpitzt. ſchmal gerandet, mit einge» 
bogenem Rande, das oberſte an der Spitze gezähnelt, hya⸗ 
line Zellen mit Ring⸗ und Spiralfaſern, und 2 Reihen 
zahlreicher Heiner Köcher. 

Früchte reifen im Juli, Anguft. 


b. coatortum (Sph. contortum Schultz Suppl. Fl. Starg. 
Hübner Moost. Tab. 3), Schimp. 1.1. Broeige dichter 
beblättert, aufe und abwärts gekrümmt und etwas glän« 
zend. Nur fieril. Sie verhält ſich übrigens zur Grundform, 
wie die Zar. plumosum zu cuspidatum, d. h. fie ent⸗ 
ſteht dann, wenn die Grundform in nafjere Localitäten fi) 


verirrt. 
Fa Sümpfen, Torfmooren, Brüchen, ftellenweife durch das 
Gebiet, 3. B. im Saubruche bei Yaufa (Hübner), bei Lau⸗ 
t und Leipzig (Fr. Müller), bei Karlsfeld und Eifter 
nh.); im Polsbruch bei Nisfy (Burkhardt); in 
Thüringen nur in den Lachen der höchſten Gebirgsmoore, 
B. auf dem Beerberg, Schneelopf, Saukopf, in ber 
—* (A. Röse); die Form b. um Dresden im Older 
teiche und Hinter dem Seller (Hübner) , im Utewalder 
Grunde (Merkel), Zaufigt (Fr. Müller). 


Siebente Klaſſe: Bryinae, Mooſe. 


(Musci frondosi Hedw. et Auct.) 


Meift ausdauernde, jelten 1- oder 2jährige Gemwächje, welche 
aus einem fädigen Vorkeim (prothallium, protonema) hervor- 
ſproſſen. Stengel beblättert, aufrecht oder geftredt, fluthend oder 
friechend, zoll» bis über fußlang, bisweilen auf ein fo geringes 
Arenorgan verkürzt, daß er ganz zu fehlen jcheint. Er befteht 
aus verlängerten Zellen, ift von einem Gefäßbündel durchzogen 
und biemweilen von einem Ringe fait verholzter Zellen umgeben. 
Sn fehr vielen Fällen treibt er äftige, meift braungefärbte Wurzel: 
fafern, die nicht felten bie zum Gipfel hinauf ihn mit den ber 
nachbarten Pflänzchen zu einem dicht verfilzten Rafen vermweben. 
Er ift einfach oder äftig; die Aeſte find blattwinkelftändig, ftehen 
zerftveut oder regelmäßig und dann mehr oder minder fiederartig. 
Die Blätter find ftets einfach, ftiellos, horizontal eingefügt (nur 
bei Schistostega vertical), — abwechſelnd nad) Us, %, Y%. °%. 
%, u. f. w.; Sie beftehen faft ohne Ausnahme nur aus einer 
Zellenlage und find meift von einer Rippe ganz oder theilmeife 
Se en. Ihre Blüthen find zwittrig, ganz oder halb getrennten 

eſchlechts. 

Ihre Sortpftangung geihieht durch geſchlechtlich befruchtete 
Sporen. Die Sporen entwideln ſich in einem geſchloſſenen Be 
hälter (Sporangium, gewöhnlich Büchſe genannt), welcher fid 
aus dem Archegonium entwidelt, geftielt oder ftiellos, end» oder 
feitenftändig (acro- oder pleurocarpi) ift. Der Büchſenſtiel 
(Borſte, seta) trägt die Büchſe entweder unmittelbar oder zwi⸗ 
fchen ihm und der Büchfe findet ſich nod eine fropfartige An⸗ 
ſchwellung (Kropf, Anfat, apophysis), die bisweilen größer als 
die Büchſe felbft ift (bei Splachnum). Die Büchſe felbft ift noch 
umkleidet von der nn die fie bei ihrer Entwidiung 
mit in die Höhe gehoben hat und die ihr gewöhnlidh bis zur 
Sporenreife als ſchützende Dede (Haube, Mütze, calyptra) ver» 
bleibt; die Aubimente des Archegoniums umgeben die Baſis des 
DBüchjenftieles als Scheivchen (vaginula). Die Büchſe bleibt ent⸗ 
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weder fies geſchoſſen und die Sporen treten erſt dann in Frei⸗ 
heit. wenn die Subſtanz der Büchſe durch Verwitterung zerſtört 
ift (cleistocarpi), oder fie belommt zur Zeit der Sporenreife 
Längsipalten (schizocarpi), oder — und das iſt der gersöhnliche 
all — fie öffnet fih mit einem regelmäßig ringsumſchnittenen 
edel (stegocarpi). Bei dieſen letztern, bededelten Mooſen findet 
fi) iu der Regel zwiſchen Dedel und Büchſe ein jonenanster 
Ring (annulus), welder aus einer oder mehreren Zellenreihen 
deſteht und zur Sporenreife ſich ganz oder ſtückweiſe ablöſt, wo⸗ 
durch eben der Deckel gehoben und abgeworfen wird. Der Saum 
der Büchſe, die Mündung (peristomium), iſt nun entweder nackt 
see oder mit Zähnen in einfacher oder Doppelte 
ide (perist. simplex s. duplex = aploperistomati s. di- 
ploperistomati) beſetzt. Die Beſchaffenheit der Zähne iſt fehr 
mannigfadher Art und fommt bei der Diagnofeirung der Gattırng 
ſehr weientfih im Betracht, nicht Felten beſitzen fie ſeitliche Vor⸗ 
ragungen, die man Duerbalfen (trabeculae) nennt. Im Lem 
tem der Büchſe findet ſich ein zelliger fäulenartig anffleigender 
Körper, das fogenannte Sänlchen (columella), welches mit den 
— * einer beſonderen Membran, dem Sporenſack, abge 
iſt. 
Mr Die männlichen Befruchtungsorgane finden fih in den foge 
nannten Antheridien, fie find länglich Tolbige, geftielte, häufig ven 
Füden ıParaphyien) begleitete Körper, ähnlich wie bei den Yeber- 
mooien, im denen fi) die beweglichen und befruchtenden Spiral- 
fäden (Spermadozoidien) entwideln. Sie finden fi im Centrum 
eines kopf⸗ oder frheibenförmigen WBlätterfranze® (perigonium), 
welcher end» oder ler Ru Sie treten mit dem De 
Archegonium auf ein und bdemfelben Individuum zugleich oder 
auf verichiedenen Individuen getrennt auf. Die Pflanze wird 
danach) zwittrig, ein» oder zmweihäufig (monöeiſch oder diöeiſch) 
enannt. 
. Nach dem Berhalten der Büchſe zerfallen die Mooſe in drei 
Ordnungen. 


L Musci schizocarpi: Büchſe belommt zur Zeit der Sporen- 
reife Yängsfpalten, durch welche die Sporen ausgeftreut 
werden. 


2. M. cleistocarpi: Büchſe bleibt geſchloſſen, fallt ab und die 
— treten erſt nach der Verwitterung der Büchſe in 
Freiheit. 


3. M. stegocarpi: Büchſe öffnet ſich zur Zeit der Sporenreife 
mittelü eines Deckels. 
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854 Audreäa. 


Erfie Ordnung: Schizocarpi, Spaltfrüchtler. 
(Sebildet aus schizein: jpalten, und carpos: Frucht.) 


Bühfe öffnet fih im reifen Zuftande durd 4 
Längsriſſe. 


LIV. Familie: Andreaeacese, Steinmooſe. 


Kleine (Y, bis 2° hohe), in ziemlich dichten Raſen mad 
fende, acrocarpifche Dioofe, mit gemöhnlich dichotom getheiltem 
Stiele und ausgezeichnet durch eine tief braune, faft ſchwarze oder 
ſchmutzig dunlelgrüne Farbe. Die Blätter fiehen nah %, umd 
%, Ordnung, find mit breiter Bafis halbitengelumfaflend, ei 
oder eilanzettförmig, oft papillös, einrippig oder rippenlos; ihr 
Zellneg ift parenchymatiſch, befteht aus fehr dickwandigen, oft 
notigen Zellen. Unſere Arten find monöciſch: Die weibl. Blüthen 
finden fich in Inospenförmigen Hüllen am Ende der Stämmcdhen, 
die männlichen auf bemfelben Stämmen, aber an bejondern 
Seitentrieben. Die Büchfe bleibt bis zur Reife in der Hülle ver⸗ 
ſteckt, tritt dann durch den fich ftielförmig verlangernden Frucht 
boden gehoben über fie hinaus und öffnet ſich durch 4, felten 6 
Längsriſſe, die dadurch entftandenen Klappen bleiben aber an dem 
Scheitel verbunden und tragen dafelbit öfters noch die fonft jehr 
hinfällige, zarthäutige, müßenförmige Haube. Das Säulen ift 
ftets vorhanden, erhebt fih bis zum Scheitel der Büchſe. Die 
Sporen find rundlich und glatt. 

Sie zeichnen ſich alle, wie die Sphagninen, durch einen be 
fondern Habitus aus, der durch die Steifheit und Rigidität ihres 
Wuchſes, die ſchmutzige oder braunſchwarze Farbe, die dichte Ber 
blätterung mit bedingt if. 

Unfere Arten wachſen nur auf nadten Felſen der böchften 
Bergluppen und Kämme, von 1000 bis gegen 4000°. 

Einzige Gattung: 

216. Andreaea Ehrh. (ad) Andreae, Apotheler in Han⸗ 
noder.) 


+ Blätter rippenlos. 


A. petrophila Ehrk. (Beitr. Schimp. Syn. 660. Bryol. 
europ. VI. T. 623. Rabenh. Bryoth. europ. N. 51. 
A. rupestris Hedw. Rabenh. Handb. II. 8. p. 71. A. 
alpina Web. et Mohr. Hübner Moost. T. 41). Blätter 
allfeitig abftehend oder faft einfeitig. ei-lanzettförmig, hohl. 
am Rüden warzig, xippenlos, mit ſtumpflicher Spitze. 


b. acuminata (Br. eur. VI. T. 624. Rabenh. Bryoth. 
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europ. N. 369). Schmußiggrün, mit allſeitig abftehenben, 
lang zugefpitten Blättern. 

Auf den entiprechenden Höhen durch die Oberlaufig, Böh⸗ 
men, Erzgebirge, Thüringen bi® in den Harz überall ver- 
breitet, jelten jedoch unter 1000“, } B. im Keppgrund bei 
.. (Hübner); b. am Seichlen in Böhmen (Sieg- 
mund). 


Tr Blätter mit Rippe. 


A. Rethil Web. ei Mohr (bot. Tasch. A. rupestris 
Schimp. Syn. Bryol. europ. VI. T. 681). Blätter aus 
eiförmiger Bafis Iimealelanzettlich, nicht hohl, glatt, mit 
kräftiger, in eine lange Spite auslaufender Rippe, jehr 
engmaſchig. 

Im Eragebirge ftellenmweife (Schwarzenberg, Braufeloch 
zwifchen Rochsburg und Penig). in Thüringen häufig. 


Dweite Ordnung: Cleistocarpi, Derkellofe. 
(Gebildet aus cleistos: verichloffen, und carpos: Frucht.) 


Diefe Heine Ordnung umfaßt die Meinften aller Mooſe, fie 
erjcheinen dem bloßen Auge meift als Inospenartige Pflänzchen 
oder Sprößchen, indem ihre Büchje häufig zwifchen den Blattchen 
verftedt if. Gümbel nannte fie darum au Ophthalmi- 
dien, zu deutſch Thuerdas-Auge-rechtsauf, weil man in der That 
die Augen recht aufthun, und oft mehr, am Boden hingeftrect, 
die Lupe vor den Augen haben muß, um fie vom Erdboden aufs 
nehmen zu Fönnen. 


LV. Familie: Phascaceae, Phascaceen. 


Kaum bis einige Linien hohe, von dem confervenartig-fädigen, 
anfangs grünen, fpäter mehr oder minder tief gebräunten Pros 
thallium meift noch begleitete, gemöhnlich trupp⸗ oder heerdenweiſe 
beiſammen wadhjende, meift einjährige Pflänzchen. Die Stämm- 
hen einfach oder getheilt. Blätter verichiedengeftaltig, die obern 
meift größer als die untern, aus rhombifch-fechdedigen Parenchym⸗ 
zellen gebildet, mit oder ohne Mittelrippe. Hüllblätter aus breiter, 
den Stengel ſcheidig umſchließender Baſis zugelpigt. Büchſe in 
den Hüllblättern verborgen oder vortretend, Tugelrund oder eiför⸗ 
mig und zugeſpitzt. Sporen verhältnigmäßig groß. kugelig oder 
nierenförmig und geförnelt. Haube zarthäutig, geidhlittsfapugen 
förmig oder ungethril und gloden- oder müßenfürmig. 
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96% Oyenzrum. 


Die Arten lieben mäßig fenhten, ‚aber fruchtbaren und be» 
fonders friſch entblößten Boden, wie Ausſtiche ausgeivorfene 
Hügel, Grabenränder, Maulmwurfshaufen, ſchlammige Ufer der 
Teiche, Flüfſe, Kleefelder u. ſ. w. 


217. Ephömerum Hampe. (Bon ephemeros: täglich, ver⸗ 

änglih.) Haube mügen-— glodenförmig. Büchſe faft 

ie. mit kurzem Spitschen. Paraphyien und Säul- 

chen fehlend. Sporen nierenförmig, gelörnelt. — Blätter 

etslangettförmig, mit oder ohne Sippe; Allnet loder, paren- 

chymatiſch. Unſere Arten And alfe divriſch, ber auf em 

ımd demfelben Prothallim, alle einjährig, faſt fiengellos, 
Inoßpenförmig. 


+ Blätter ohne Mittelrippe. 


E. serratum (Schreb.) Hamp. (Flora 1837. Bryol. europ. 
1. T. 1. Rabenh. Bryoth. europ. N. 159. Phascum 
serratum Schreb. de Ph. 9. T. 2). Blättchen aufrecht⸗ 
abftehend, grob und unregelmäßig gezähnt; Büchſe kirſch⸗ 
roth. glänzend. 


b. teneram (Bruch, Breutel Flor. germ. cr. exs. N. 
186). Blätthen etwas breiter, mit unebenem, nicht eigent- 
ich gezähntem Rande; Büchſe blaß gelbbräunlich; Sporen 
Heiner; Haube dichter anjchließend. 
rüchte reifen im April, Mai. 

f Wiefen, Kleefeldern, an friſch — Gräben 
u. f. w. durch das Gebiet verbreitet; nur anf Teich» 
ihlamm bei Nisly in der Oberlaufig (Breutel). 


Tr Blätter mit Mittelrippe., 


E. cohaerens (Fedw.) Mump. (Bryol. enrop. I. T. 1. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 160. Phascum cohaerens 
Hedw.). Blättchen ei-langettförmig, ſcharf zugeſpitzt, ges 
tielt-hohl, am Rande regelmäßig, oft fehr nregeimäßtg 
ge t, mit durchlaufender oder verichiwindender Rippe; 
üchfe eingejenkt, rumdlich, mit jeher furzem und ſtumpfem 
Spigchen, braunroth; Haube am Grunde zerichlügt, Die 
Büchje etwa !/, dedend. 
Früchte reifen im Herbft. 


Wächſt in dünnen lockeren, bisweilen quadratfußgroßen, 
doch unfcheinbaren rafenartigen Ueberzügen, öfters gejellig 
mit Pottia minut. r. rufescens anf feuchten jandigem 
oder etwas thonigen Boden, fcheint fehr felten: Schludenan 


ah 
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(Karl) und Tetſchen in Böhmen (W. Siegmund), Halle 
(A. Röse); Schmolz bei en (Milde). => 


Ephemerella C. Müll. (Dim. von Ephemerum.) 
Haube halbirt-fapugenfürmig; fouft wie vor. 


E. recurrifolta (Dicks.) Schimp. (Syn. E. pachycarpa 
C. Müll. Ephemerum pachycarpım Hampe, Bryol. 
europ. I. T.2. Phascum recurnifolium Dicks.). Die 
deiih, Blättchen vigide, jattgrün, ziemlich engmaſchig, von 
ber Mitte bis zur Spitze mit meift jehr ungleichen Säge 
zähnen, die untern Blätter jehr kurz eiförmig, zugefpikt, 
faft gefielt-hohl, die mittlern Doppelt fo lang als jene, li⸗ 
ment geftredkt, die oberften ſehr verlängert, alle mit fehr 
kräftiger durchgehender Mittelrippe, mehr oder minder wel⸗ 
fig und zurüdgerümmt; Büchſe faft ſphäriſch, braunroth, 
mit burzer, ſtumpfer, etwas geneigter ſchnabelförmiger Spike; 
Haube ftrohgelb, die Büchſe faft halbdedend. 

Früchte vom Spätherbfit bis Frühling. 


Liebt thonigen Kalfbeden auf Acdern und Wieſen, fehr 
jelten: bei Vargula (A. Röse). 


Physcomitrella Scohimp. (Dim. von Physcomitrium). 

Saft wie Ephemerum, die Haube aber regelmäßiger 
lodenförmig. am Saume etwas ausgefreſſen, die 

Baraphyfen und das Säulchen find vorhanden, die Sporen 

ſphäriſch. — Monöciich; das Prothallium fehlt der ausge 

bildeten Pflanze. 

(Ephemerum Hampe, C. Müller.) 


Ph. patens Bryel. (europ. I. T. 7. Rabenh. Bryoth. 
europ. N. 161. Phascum patens Hedw., Hübner 
Moost. T. 1. N. 6). Monöeiſch, linienhoch, unten faſt 
blattlo®, oben jchopfig-beblättert, die untern Blätter ei-lans 
— mehr oder minder zurückgeſchlagen, die obern 
teit-langett- oder faſt ſpatenförmig, alle ſcharf geſpitzt oder 
zugeſpitzt. gegen die Spitze oder von der Mitte bis zur 
Spite jharf gefägt, mit ziemlich Träftiger, gegen oder kurz 
vor der Mitte verfchrmindender Rippe; Büdte faſt ſtiellos, 
nz in den Schopfblättern verſteckt, kugelrund, mit 
fem, faſt zitenfürmigem Spitzchen, kaſtanienbraum; 
Haube glockenförmig. mit unebenem Saume, die Büchſe 
etwa , deckend. 


d, Lucasiana (Neos et Hornsch. Bryol. gorm.) Schimp. 
Schopfblätter gedrängter. kürzer und breiter. In nach Herrn 
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AMicrebryum — Syhlirangium. 


Lucas eigner Beobachtung nur ein Entwicklungsſtadium 
der Grundform, geht in dieje über. 

rüchte reifen im Herbſt. 

uf Schlamm an Teihen und Flüffen, überichwenmten 
Wiefen, an Gräben, heerdenmeife, ———— Ueberzũge 
biſdend. Längs der Elbe an mehreren Orten, in Thüͤ— 
ringen: um Salzungen und Arnftadt (Lucas, A. Röse); 


Microbryum Schimp. (Au® micros: Hein, und 
bryon: Moos). Haube fapugenfürmig, am Saume 
zerſchlitzt, die eiförmige in den offenen Hüllblättern ficht- 
bare Büchfe fat halb dedend. Säulchen ift vorhanden. 
Paraphyſen fehlen. 

Heußerft Heine knospenförmige, monöcijche Bflänzchen 
(Acaulon C. Müll.). 


M. Floerkeauum (Web. et Mohr.) Schimp. (Syn. Bryol. 
eur. 1. T. 4. Phascum Floerkeanum Web. et M. 
Taschenb.). Blättchen offen, aufrecht-abftehend, eiförmig, 
fharf zugefpitt und etwas zurüdgelrümmt, ganzrandig, am 
Rücken gegen bie Spike warzig, mit burchgebender 
Rippe; Büchſen bisweilen zu 2—4, eiförmig, mit fiumpfer 
Spige, gelbbraun. . 
Früchte reifen im Herbft oder im Winter. 
Wächſt trupp» oder heerdenweiſe auf nadtem, feuchten 
Thon« oder Kallboden auf Feldern, Wiefen, au Bächen. 
und Gräben, bildet ſchmutzig-braune oder roftbraune Leber» 
züge, ſcheint verbreitet, aber oft überjehen oder verfannt 
zu fein. Sichere Standorte, wo es aud) neuerdings wieder 
—— worden iſt, find mir nur folgende bekannt: 
litz Rabenh.), Naumburg und Arnſtadt (Beneken 
et Lucas), Schnepfenthal (A. Röse). Seüher ift oder 
fol e8 gefunden morden jein: auf Elbſchlamm bei Dresden 
(Hübner), bei Halle (Kunze), bei Lübben in der Rieden 
Laufitz (Rabenh.), bei Jena und Gotha. 


Sehr Haralteriftiiche Eremplare befige ih nur von Rochlitz 
und von Schnepfenthal, letztere durch die Güte des Herrn 
lehrer A. Röse. 


Die Art ift, wie in der Diagnofe beroorgehoben, am 
— zu erkennen durch die am Rücken papillöſen 
ätter. 


Sphaerangium Sohimp. (Geb. aus sphaira: Kugel, 
und aggos: Gefäß, Behälter, wegen der genan phärif 
Geftalt der Büchfe.) Haube fehr Hein, mügenfürmig. Büchfe 
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enau ſphäriſch, am Scheitel abgerundet, nicht gefpikt. 
äulchen ziemlich did. Sporen rundlid) (ſehr fein gelör- 
nelt). Männliche Blüthen ohne Paraphyſen. 
(Acaulon C. Müll. 3. Th. Phascum Autor). 
Sehr Heine, faft ſtengelloſe, knospenförmige Pflänzchen, 
trupp» oder heerdenmeite, bisweilen in Raſen zuſammenge⸗ 
drängt und gewöhnli noch von dem dauernden filzigen 
Brothallium längere Zeit begleitet. Sie pflegen aus dem 
didcijchen in den monociihen Blüthenftand überzugehen. 


* mutleum (Schreb.) Schimp. (Rabenh. Bryoth. eur. 
. 151. Phascum muticum Schreb. et Aut. Bryol. 
europ. J. T.4. Hübner Moost. T. I. N. 5). Blätt« 
hen aufmärts größer werdend, eiförmig ober länglich «ei» 
förmig. hohl, dicht umfaflend, die untern ganzrandig umd 
faft rippenlos, die obern gegen die Spiten gezahnt, wellig⸗ 
geſchweift, und mit Träftiger, durchlaufender Rippe, alle 
mit den Spiten etwas zurüdgelrimmt; Büchſe fteif 
aufrecht, tief eingeſenlt, von einem äußerft Heinen Wärz⸗ 
chen gekrönt, orangefarbig. 

Früchte reifen im Frühlinge (März, April), ftellenweife 
im Herbſt. 

Auf feſtem thonigen, lehmigen oder fandigen Boden, auf 
Aedern, Feldern, in lichten Schlägen der Waldungen, röth⸗ 
lihe oder rothbraune, mehr oder minder dichte Ueberzüge 
bildend, ftellenweife durch das Gebiet, 3. B. vor Plauen, 
am Steiger und? am Juchhe im Blauenfchen Grunde 
(Hübner), Rochlitz, bei Eifter im Voigtlande (Rabenh.), 
auf jandigen Feldern bei Dretichen in der O.⸗Lauſitz (M. 
Rostock); in Thüringen: bei Arnftadt (Lucas), Langen» 
dorfer Holz bei Weißenfels an der Saale auf Thonboden 
im October mit reifen Fr. (Schliephacke), bei Naum- 
burg (A. Röse). Nach Garcke auch am Galgenberg bei 
Halle, bei Feislingen, Ofterfeld, Freiburg und Altftedt. 


Sph, triquetrum (Spruce) Sehimp. (Bryol. europ. I. 
T. 3. Phascum triquetrum Spruce in London Journ. 
of Bot. Rabenh. Handb. I. 3. p. 81. Acaulon tri- 
quetrum C. Müll). Die Inospenförmigen en 
genau 3fantig, blaßgrün, fpäter faft fuchsroth; Blättchen 
aufwärts größer werdend, 3zeilig, breit -eiförmig, hohl⸗ 
gekielt, fd umfaffend, am Nande etwas zurüdgebogen, 
von der durdlaufenden gelblichen Rippe fcharf geipitt, die 
Spite jelbft zurüdgelrümmt; Büchje orangefarbig, Irumm » 
ftielig und nidend. 


Früchte reifen im Frühlinge. 


An Yuan. 
ne — bei Nanumburg an d. Saale (Beneken, 


). 
Dieſe Art unterfcjeibet fi) von I. mutieune durch die her⸗ 
vorgehebenen Charaltere ſehr leicht; außerdem auch no 
— die wohl zehumal größern md ſtark granulirten 
poren. 


224. Phäscum Linne ;. Th. (Bon phaskein: glänzen; nicht 

von phaskon der griech. Schriftfteller, womit fie eine 
Flechte bezeichneten.) Haube fapugenförmig. Büchſe kürzer 
odes länger geftielt, rundlich oder eiförmig, rethbraun. mit 
Rumpfer, mehr oder minder geneigten ſchnabelförmiger 
Spige. Säulchen bleibend. Sporen Hein, hugelrund. 
Männliche Blüthen mit Paraphyſen. 
Monðeiſche, meiſt mehrjäh zwar ebenfalls noch ſehr Heine 
Pflunzchen. doch befigen fie ſchon ein Stielchen von 2—3 Linien 
lange, das nicht ſelten auch ſchon getheiit if. Die Büchſe 
tritt meift aus den Hüllblättern, wenn auch oft nur feitlich, 
hervor, nur bei P. cuspidatum ift fie im Blatiſchopf 
tief verfenkt und dicht umhüllt. Das Prothallium ſchwin⸗ 
det frühzeitig.‘ Die Blätter fiehen meift fünfreibig, find 
alle gerippt; das Blattnetz befteht aus parenchymatiſchen 
Zellen, ift am Grunde etwas loderer, gegen die Spitze 
dichter, doch ſehr unweſentlich. 


+ Büchfe in den Hülfblättern verborgen. 


Ph. euspidatum Schreb. (Bryol. europ. I. T. 5. Rabenh. 
Bryoth. enrop. N. 304. Hübner Moost. T. I. N. 10). 
Stengel einfach oder durch Sproffung getheilt, 1—2‘ 
hoch; Blätter fixaff aufrecht-abftehend offen oder hıo8pen- 
förmig geichloffen, eislanzettförmig,, ganzrandig, lang und 
ſcharf zugeipigt, gelielt; Hüllblätter größer, verlängert» lan» 
zettjörmig; Dlittelrippe fräftig, durchgehend und als Haar» 
ſpitze vortretend; Blattnetz (verhältmigmäßig und im‘ Ber- 
gleid, mit den andern Arten) groß- und ziemlid) gleich 
maſchig; Büchfe jehr kurz geftielt, verftect, kurz und ſtumpf 
geſpitzt Männliche Blüthen einblättrig, an der Bafıs 
oder ın der Achſe der Gabeltheilung des weiblichen Stümm⸗ 
hend; Anrheridien ſchland Teulenfürmig, 7 —8zellig, mit 
dickeren faft farblofen hyalinen Paraphyſen. 


b. Schreberlauum (Dicks. Schimp. Bryol. europ. J. 1. 
R- 1. Ph. affne Hornsch. Hübner Moost. Tab. 1. 

.. 10. 8.), mit höherem, 3—5" hohem, mehrmals ger 
theiltem Stammchen, entfernter Rehenden Stengelblättern und 
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———— Hũſlblattern; wodurch die Vüchſe ſicht⸗ 
ar iſt. 
«. elatum°) (Brid. P. cusp. var. e curvisetum Schimp. 
Syn.), mit jehr verlängerten Stengel, großen geichlofjenen 
fat begrannten Hüllblättern und jeitlich vortretender Büchſe. 
4. piliferum (Schreb. Schimp. Syn. Hübner Moost. 
T. 1. N. 9). Vätter mit langer Soaripike; Büchſe mit 
ekrümmtem Stiele, verſteckt. 

üchte reifen im Herbſt. Winter oder Frühling. 

uf Aeckern, Triften, Wieſen, in Gärten u. ſ. w. durch 
das Gebiet; d) auf Mauern, Lehmboden an Hohlwegen. 
Srabenrändern u. dgl. Orten, verbreitet. 
Das Moos ift nach Beichaffenheit des Ortes jehr vielge- 
ſtaltig, ſowohl an Höße, dichterem oder lockerem Wuchs, mehr 
oder nrinder verlängerter Blattrippe, Geftalt ımd Fürbun 
der Büchſe, wie auch in dem allgemeinen Colorit; jelb 
das Blattnetz zeigt bald geftredt Jängliche, faſt rhombiſche, 
bald genau quadratifche Haichen, legtere zumal bet var. d. 


tr Büchſe hervorragend. 


Ph. bryeides Dieks. (Crypt. IV. T. 10. F. 3. Bryol, 
europ. 1. T. 6. Rabenh. Bryoth. europ. N. 808. 
Hübner Moost. T.1. N. 11. Breut. Flor. germ. cr. exs. 
N. 341). 2—3—5 hoch, einfach oder getheilt, in 
mehr oder ınimder dichten, lebhaft grünen oder bräuns 
lichen Raſen; Blätter aufrecht» abftehend, die obern gedräng» 
ter und größer, länglich oder ei«lanzettförmig, ganzrandig, 
bohl, mit ſtengelumfaſſender Baſis, und etwas zurückge⸗ 
fchlagenen Rande und von dev durchlaufenden mehr oder 
minder vortretenden Rippe jcharf geipigt oder begrannt; 
Büchſe hervorragend, elliptiſch, eiförmig oder länglich, 
fehief und Aumpfiich geichnäbelt, matt braun, von der weit 
aufgeſchlitzten Haube halb gededt. 


b piliferam Schults, faum 2” hoch, Büchſe fehr kurz ge» 
ftielt, Blätter mit langer Haarſpitze. 
Seite reifen im März, April. 

f Thon-, Lehm⸗ und ſchlammigem Boden, Acdern, Fel⸗ 
dern, an Dinnmen, Flußufern, 3. B. auf Elbſchlamm bei 
Dresden (Hübner), Shweizermühle im Bilaer Grunde (Ra- 
un) auf Lehmmauern bei Pirna (Nöllner), bei Arnſtadt 
(Lucas). 


*) Ich behalte den Namen „‚etatnm‘‘ um beöroifien bei, weil ‚‚carvisetum‘‘ 
kKidyt mit „eurvicsllum‘ zu verwechjeln ifl. 


862 Phascam. 


Ph. eurricellam Hedu. (Musc. fr. Bryol. europ. 1. T. 6. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 154. Hübner Moost. T. I. 
N. 8. Breut. Flor. germ. cr. N.137). Kaum bis 2 
Parc truppweije zufammengedrängt, faft rajenbildend ; 

lätter aufrecht » abftehend, eilanpetiiörmig ‚ lang zugeſpitzt 
und von der durchlaufenden Rippe länger oder kürzer be⸗ 
grannt; Büchſe ei-förmig, kurz ſtumpflich und ſchief geipigt, 
auf [hmanenhalsartig gekrümmtem Stiele duch die Hüll⸗ 
blätter nickend hervortretend, von der goldgelben, braunge⸗ 
fpitten Haube am Rüden halb gededt. 

rüchte reifen im April, Mat. 

f Sand» und Lehmboden, Mauern, Dämmen, ftellen- 
weife durch das Gebiet, 3.8. Plauen bei Dresden (Ficinus 
und Schubert, mit Barbula rigida, Hübner), bei König- 
ftein (Rabenh.), Rothenhaus bei Zeplig (Sachs), bei 
Arnftadt (Lucas), ®otha (Röse). Garcke führt in der 
Flora von Halle mehrere Standorte auf, mir find jedod) 
von dort feine Belege zu Geficht gefonımen. Schimper be 
zeichnet die Haube mit „albicans“, die Büchje mit „acute 
acuminata“, was zu unſern Eremplaren durchaus nicht 


paßt. 

Unfere Pflänzchen zeichnen fih durch eine gelblihe Farbe 
aus, die hin und wieder einen Stich ins Braunrothe 
zeigt, jo ift zumal die Spige der Haube jehr intenfiv 
braunroth und verliert ſich abwärts ine Goldgelbe. 

Die Art ift fiets leicht zu erfennen an dem charalteriftiich 
gefrümmten Sruchtftiel. 


LVIE Familie: Pleuridiacene, Pleuridiaceen. 


Die Glieder diefer Familie find wenig von denen ber vor. 
verjchieden, unter den Stegocarpen oder Dedelfrüchtigen haben 
fie ihre nächften Verwandten in den Pottiaceen. Sie find mon» 
dciſch, ein« oder zweijährig, niemals von Prothallium noch 
begleitet, leben trupp« oder heerdenweife, mehr oder minder zu- 
fammengedrängt, ohne eigentliche Raſen zu bilden. Die Stämme 
hen erreichen nur einige Linien Höhe, find einfach oder durch 
Innovationen getheilt. Die Blätter derbhäutig, meiſt aus ci- 
förmiger, ftengelumfaffender Baſis ſchmal lanzettlich, meift pfrie 
menförmig geipitt, befigen eine kräftige, oft flache, meift burdh- 
laufende Rippe und ein parenchymatiſches großmaſchiges Zellnet. 
welches an der Bafis ſtets aus größern, gegen die Spite bie 
weilen aus Heinern ſchmal ſechseckigen, finealiihen Zellen gebil- 
det iſt. Die Büchje eiförmig oder Fugelrund, meift von den Hüll⸗ 
blättern umhüllt, doch fihhtbar, von der müten -Taputenförmigen 
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Haube Y, oder halb gedeckt, mit volllommenem Säulen und 
Ingelrumden, fein gelörnelten Sporen. Antheridien keulenförmig, 
Paraphyſen fadenförmig, Furzgegliedert. 


233. Pleuridium Brid. (Bon pleura: Rippe, Seite; bie 
anfangs endftändige Büchje wird duch die neuen Triebe 
feitenftändig.) Haube weit aufgeſchlitzt, laputzenförmig. 
Blätter lineal⸗lanzettlich — pfriemlich, langzugeſpitzt. 
(Astomum Hump. C. Müller, Phasci species der frü- 
heren Autoren). 


T Hermaphroditifche Arten. 


Pl. nitidum (Hedw.) Bruch et Sch. (Bryol. europ. I. 
T. 9. Rabenh. Bryoth. eur. N. 4038. Phascum niti- 
dum Hedw. Musc. fr. Ph. axillare Dicks. Hübner 
Moost. T. I. N. 2.). Raum über finienhod und einfad 
oder fproilend und 8—5“ bo, gelblichgrün, glänzend; 
Blätter aufrecht-abftehend, rinnenförmig, pfriemlich, an der 
Spitze gezähmelt, Zellneg duichweg gleih großmaldig, 
Nippe vor der Spite verfchmwindend. 

lichte reifen im September, October. 

owohl auf feuchten Sande, wie auf Schlamm und 
ihwerem Humus, Aedern, Wiefen, an Zeichen, aufge 
un Gräben und dergl. Orten, ftellenmweije duch das 

ebiet. 


Pl. subulatum (Linn.) Bruch et Sch. (Bryol. europ. I. 
T. 9. Rabenh. Bryoth. europ. N. 152. Phascum 
subulatum Linn. Spec. Hübner Moost. T. IL. N. 3. 
3. Th. Astomum subulatum Hamp. C. Müller), 2 
bis 4 hoch, einfad) oder getheilt, oft mit Gipfeltrieben, 
gilbiih, unten faft nadt, an der Spitze mit fchopfartig 
zujammengedrängten Blättern ; die untern Blätter Kleiner, 
eislanzettförmig, die obern lanzettspfriemienförmig, mit langer 
borftenförmiger gezähnelter Spige; Rippe ziemlich ur 
mit der Spitze verſchwindend; Zellneg durchweg groß 
maſchig. 

rü + reifen im April, Mai, 

iebt mehr trodenen Boden, an Gräben, Hügeln, Dämmen, 
Waldrändern, auf Triften, Feldern, Waldblößen u. |. w. 
Gemein durchs Gebiet. 


Tr Monöeiſche Arten. 
Pl. alternifolium (Brid. Bryol. 3. Th.) Bruch et Sch. - 


(Bryol. europ. I. T. 10. Rabenh. Bryoth. europ. 
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N. 158). Habitus von Pi. subulatum und wohl ken 
damit verwechjelt, unterjcheidet es ſich bejonders dad 

1) daß die Blätter unterhalb am Stengel jo wie an dem 
neuen Trieben (der 2jährigen Pflanze) entfernter von ein⸗ 
ander ftehen und deutlich alterniren, bei P. subulatunr 
alterniren fie zwar auch, allem fie ftehen gedrängter und 
rücken bisweilen jo zuſammen, daß e8 eben mi augen⸗ 
fällig ift; 2) iſt der Uebergang aus der breit eiförmigen 
Bafis in die pfriemenförmige Spitze fo plötzlich, daß —* 
beide Arten ſehr leicht daran unterſcheiden laſſen, indem 
nämlich der Uebergang bei subulatum ein ſehr allmäh— 
liger iſt; 3) iſt die pfriemenförmige Spitze ſelbſt ſtärker und 
länger, bisweilen zeigt fie einen Stich ins Rachbräunliche, 
wodurch die Räschen einen rothbräunlichen Schimmer 
zeigen, wa® bei P. subulatum niemals der Fall ift; end⸗ 
li) aber ift die Art durch den monöciichen Blüthenftand 
und die fpätere Ssruchtreife, melde von Ende i bis 
etwa Ende Juni fällt, weſentlich von jener verichieden. 
Sie findet fih auf ähnlichen, aber mehr naflen Yecalitäten 
und ift ebenfalls jo verbreitet, als jene, aber verlannt. 
Am „aroßen Garten” bei Dresden, Hütteugrund bei Kö⸗ 
nigftein; bei Schludenau in Böhmen (Karl); in Thüringen 
bet Arnftadt (Lucas), bei Schnepfenthal (A. Röse). 


224. Sporiedera Hamp. in Linnaea. (Rad) dem mm die 
Botanik vielfach verdienten Sporleder in Wernigerode). 
Haube mütenförmig, am Grunde gelappt. Büchſe auf 
furzem, didem Stiele zwiſchen den Hüllblättern verftedk. 
(Bruchia C. Mill., Rabenh. Handb.). 

Die Blüthen mondcifch, die Antheridien hypogyniſch oder 
in armblättrigen Hüllen, eudftändig an beiondern Frucht⸗ 
zweigen, mit fabenförmigen, 6— Tzelligen Paraphyſen. 
Habitus von Pleuridium. 


Sp. palustris Schimp. (Coroll. et Synops. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 502. Pleuridium palustre Bruch 
et Schimp. Bryol. europ. I. T. 10. Bruchia palustris 
C. Müll. Rabenh. Handb.). Einfach und etwa 2— 3 hoch 
oder durc Innovationen getheilt und bis über *,,“ hoch; 
die untern Blätter entfernt, eislanzettförmig, die oberm weit 
länger, ſchopfartig zufammengedrängt, aus eifürmiger Bafis 
plöglich in die pfriemenförmige Spige verdünnt; Büchſe ei» 
förmig, faft geichnäbelt. Früchte reifen im Juni, 

Auf engen Boden, fetten, auf dem Hochmoor der Rhön 
und bei Schuepfenthal bei Gotha (A. Böser 





Bregesarfi. 885 


Dritte Ordunng: Stegocarpi, Deckelfrüchtler. 
{Gebildet aus stegos: Dedel, und carpos: rudit.) 


Der obere Theil der Büchfe regelmäßig ınnfdmitten, wird 

zur Reifezeit Te abgeworfen. i ; : 
Sie bilden nach dem tſtande drei Reihen: 

1) Die Büchſenfrucht entſpringt aus dem Scheitel des Haupt⸗ 
ſtammes oder der Aeſte: Acrecarpi. 

2) Die —— eutipringt aus den Blattachjeln: Pleuro- 
carpi. 


arp 
8) Die Büchſenfrucht entipringt aus einer Dupficatur der 
Blätter, end» oder aftjeisenftändig: Entophyliecarpl. 


Reihe I. Acrocarpi, Girfelfrüctler. 


Büchſen endftändig, nur durch) Sproffung feitlid). 
Sie zerfallen im folgende Hanptgruppen Tribus): 


L Funarioideae: Blätter breit, mit ftielrunder dünner Rippe, 
felten rippenlos; Zellnetz loder, aus großen ſechseckigen oder 
länglich - chomboidaliihen Zellen zujammengejettt. Büchſe 
ipharijch oder eifürmig, grade und regelmäßig oder überge- 
en und budlig. riftom einfach oder doppelt oder ganz 
ehlend. 


2 Desmatodonteae: Blätter mehrreihig oder zweireihig 
inur bei Distichium), meift mit träftiger Rippe, welche 
meift als kurze Stachelſpitze hervortritt, oft ſehr chlorophyll⸗ 
reich umd nicht jelten mit Bapillen bejegt; Zelineg parenchy⸗ 
matiſch, loder, aus vecjtwinfeligen oder rhomboidiſchen 
Zellen gebildet. Die Geftalt der Büchſe durchläuft bei den 
verschiedenen Typen alle Zwiſchenformen von der faft ſphä⸗ 
riſchen bis zur eylindrifchen. Wing aus einer oder mehreren 
Zellenreihen gebildet. Beriftom fehlt oder es ift einfach und 
befiebt aus 16—32 Zähnen, weldhe an der Bafis du 
ſchmale oder breite Membran verbunden find. 


3. Leucobryaceae: Blätter mehrreihig, ohne Rippe, von 
weißlicher Farbe: Zellenneg befteht aus einigen Schichten 
großer poröfer, chlorophylloſer Zellen und einer Zwij 
ſchicht Hlorophyliführender Zellen Büchſe länglich, gekrümmt, 
geftreift, mit Inrgem Kropf Periſtom einfach, 16z3Ahnig. 

4. Dieranoideae: Blätter aus aufredjter, den Stengel halb⸗ 
umfaftender Baſis abftehend oder parrig. mehrfeitig (3—5 
—Sreihig) oder einfeitswmendig, mit Rippe; Blattzellnet 
pareuchijmatiſch, an der Blattbafis aus größeren hyalinen, 
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oberhalb aus kleineren chlorophyllführenden, meiſt quadra- 
tiſchen Zellen gebildet. Büchſe rundlich oder länglich, aufs 
recht oder übergebogen. Periſtom fehlt oder es beſteht aus 
16, hygroſtopiſchen Zähnen. Haube kaputzenförmig, lang⸗ 
geſchnäbelt. 


8. Grimmiaceae: Blätter allſeitswendig. 5—Sreihig, länglich 
oder lanzettlih, ftumpflid, mit oder (doch feltner) ohne 
Rippe und mehr oder minder verlängerter, hyaliner, meift 
gezähnelt-rauher Haarſpitze; Zellneg parenchymatiſch, aus 
verichiedenen, oberhalb meift aus dickwandigen chlorophyll⸗ 
reihen Zellen gebildet. Büchſe aufrecht oder übergebogen., 
meift ſymmetriſch, mit oder ohne Periftom; Haube meift 
gloden- oder müßenförmig, jeltner kaputzenförmig. 


6. Bryoideae: Blätter 5 — mehrreihig, jehr breit und glatt 
oder ſchmal Tanzettlih und häufig papillös, mit Rippe, 
welche öfters alg Pfriemenſpitze hervortritt; Zellenneß durch⸗ 
weg parenchymatifch oder nur am Grunde parenchymatiſch und 
aufwärts prosendhymatifh. Büchſe aufrecht, übergebogen oder 
hängend, Ianggeftielt , faft fphärifch oder mit Hals und da- 
durch Fürzer oder länger birnförmig; Haube fapıızenförmig. 
Periftom einfach oder doppelt, jehr jelten fehlend. 


7. Polytrichaceae: Blätter mehrreibig, von ſehr derber 
Tertur, rigid und fteif, am Grunde öftere mit häutiger 
Scheide; Rippe bismeilen jehr erweitert, mit vielen Camellen 
beſetzt. Männliche Blüthen roſettenförmig, aus dem Cen⸗ 
trum ſproſſend. Büchſe auf ſtraffem Stiele aufrecht, walzen⸗ 
förmig oder kantig (prismatiſch) oder ſehr groß und ſchief 
aufſitzend; Haube eng⸗daputzenförmig und meift glatt oder 
mügenförmig und von einem langhaarigen Filz überzogen. 
Periftom ſelten fehlend, meift einfach, aus längsfaltigen 
Zähnen beftehend, welche an der Spite durch eine über der 
Mündung ausgefpannte Haut verbunden find. 


Tribus I. Funarioideae, Funarioideen. 


Einjährige oder perennirende, truppmeife oder in Raſen 
wacjende, acrocarpiiche Moofe. Stämmchen einfach oder getheilt. 
Blätter breit, am Gipfel meiſt fchopfig zufanmengedrängt, mit 
Rippe und meift jehr loderem Zellenneg. Büchſe ſymmetriſch oder 
ungleich, aufrecht oder übergebogen, mit oder ohne Hals, bei 
den Splachneen mit fehr großem Anfag, der mindeftens doppelt 

rößer ift als die Büchſe und deutliche Spaltöffnungen zeigt. 
a8 Periſtom fehlt ganz (bei Pyramidula, Physcomitrium), 
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findet fih rudimentär (bei Eintosthodon) oder ift vollfländig 
auegebildet (bei Funaria, Splachnum). 
Sie zerfallen in zwei Familien: 


l. — Büchſe ohne Anſatz, aber oft mit deutlichem 
alſe. 


2. Splachnacene : Büchſe mit Anſatz. 


LVEI Familie: Fuanarliacese, Drebmoofe. 


Sehr niedrige, nur einige Linien hohe, meift einjährige 
Mooje, mit einfachem oder getheiltem Stamme, breiten, ganz 
tandigen oder gefägten Blättern, deren Zellenneg fehr oder, 
meift aus regelmäßigen fechsedigen Zellen gebildet iſt. Unſere 
Arten find alle mondeiſch: die männlichen Blüthen find fcheiben- 
förmig, bilden endftändige, 5—6blättrige Rofetten, enthalten ſehr 
Heine, eiförmige, turagefielte Antheridien und fadenfürmige, keulig 
verdichte Paraphyſen; Archegonien jehr Hein, ohne Paraphyfen. 
Die Büchſe iſt eiförmig, oder fugelig und meift durch einen 
balsartigen Anja birnförmig, erhebt fich auf einem mehr oder 
minder verlängerten Sruchtftiel ftets über die obern jchopfig zu- 
ſammengedrängten Blätter, ift anfange ftets, oft auch noch jpäter 
von der Haube ganz oder zum Theil eingehüllt. Das Periftom 
fehlt bei den erften Gattungen, tritt dann rudimentär auf und ift 
bet Funaria vollftändig ausgebildet. Der Ring fehlt den erften 
Gattungen. Die Sporen find bei allen von mittler Größe, ge 
lörnt⸗kleinwarzig. 


+ Büchſenmündung nackt, ohne Periftom. 


Pyramidula Brid. (Bon pyramis: Pyramide). Haube 
2258. groß, 4jeitig, pyramidenfürmig, die Büchſe ganz 

einhüllend, fpäter geichligt. Büchſe furz bivnförmig, ſymme⸗ 

triich, an der Mündung verengt. 

(Pyramidium Brid. Bryol. Physcomitrium Fürnrohr, 

Br. E. Gymnostomi spec. Schwaegr.). 


P. tetragena Brid. (Mantiss. Rabenh. Bryoth. europ. 
N. 155. und 352. Pyramidium tetragonum Brid. 
Bryol. Physcomitrium tetrag. Br. E. III. T. 298. Gym- 
nostomum tetrag. Schwaegr. Suppl. Hübner Moost. 
T. V. Breutel Flor. germ. cr. exs. N. 139). Geſellig, 
truppweiſe oder in Heinen SHäufchen; die obern Blätter 
Inospenförmig zufammengedrängt, eilanzettförmig, zugejpikt, 
ganzrandig, mit ftarfer mit der Blattſpitze verichwindender 
Rippe; Büchſe ſehr kurz geftielt, kugelrund, über die 
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Blätter hervortretend, mit gewölbtem, ſtumpflich geipittem 
Dedel und von der pyramidalen Haube fange umhülkt. « 
Früchte reifen im April; es finden ſich jedoch im Spätherbft 
ſchon vollkommen entwidelte. 


Auf Elbſchlamm hin und wieder, z. B. zwiſchen Dresden 
und Loſchwitz, bei Weſenſtein mit um carneum 
(Hübner); auf feuchten Aeckern um Erfurt und Gotha 
(A. Röse, fon Bridel), bei Arnftabt (Lucas), bei 
Blankenburg am Dar; (Hampe). 


Physcomitrium Brid. (Gebildet aus physce: Bflaje, 
und mitra: Mütze) Haube mügenförmig, die Büchſe 
faum halbdeckend, 3- 5mal geichlitt, mit langem fttek 
rundem, grade aufrechtem Schnabel. Büchſe fymmetrifch, 
aufrecht, rundlich, nadtmündig (ohne Periftom). 
(Gymnostomum Autor). 

Bluͤthen monöciſch. Blattzellennetz jehr locker, großmaſchig. 


Ph. sphaerieum (Schwaegr.) Brid. (Bryol. Br. E. III. 
T. 298. Rabenh. Bryoth. europ. N. 25. Gymnosto- 
mum sphaericım Schwaegr. Suppl. Hübner Moost. 
T. V. Breutel Flor. germ. cr. exs. N. 138). Trupp- 
und heerdenweiſe dicht zujammengedrängt. 1-3“ hoch; 
Blätter abſtehend, eiförmig-länglich oder ſpatelförmig. zu 
geſpitzt. meiſt wehrlos, (bei 300 mal. Bergr.) jeicht kerbig⸗ 
gel t, mit ftarler, vor der Spite verſchwindender Nippe; 
le faft ſphäriſch, mit großem, breit gewölbtem, ja 
zitzenförmig geſpitztem Dedel, nach deſſen Abwerfung an 
der Mündung nicht zuſammengeſchnürt, fondern weitmün⸗ 
dig, urnenförmig; Fruchtftiel weit über die Schopfblätter 
ervorragend, troden links gewunden. 

rüchte reifen im Herbſt, bisweilen aud) erf im Frühlinge. 


b. Huebnerlana Rabenh. (Bryoth. europ. N. 452), größer 
und robufter, befonders aber ausgezeichnet durch jpätere 
Entwicklung, ihre Früchte reifen nämlich erſt daun, wenn 
die Grundform ſchon abgeftorben it. 


Am Elbufer bei Birna (Noellner), Oftra, am Teiche bei 
Lauſa (Ficinus et Schubert), an der Elbe bei Neudorf 
und nah Pirna zu (Hübner, fhon Ludwig), bei Kadik 
(Handtke), Königebrüd (Schmalz), an einem Teich bei 
Stadt Schneeberg (Fr. Müller), bei Wildenfele (\WVan- 
kel), an der Mulde bei Wechfelburg und Koldig (Raben- 
horst): in Thüringen: bei Schnepfenthal (A. Röse); 
auf Schlamm an der Saale, 3.8. bei Naumburg, im der 
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Aue und am Eiſenbahndamm (nad) Garcke); b) an ber 
Eibe mit der typischen Form (Hübner). 


Ph. pyriforme (Linne) Brid. (Bryol. Br. E. III. T. 298. 
Rabenh. Bryoth. eur. N. 56. Gymnostomum pyri- 
forme Iledw. Hübner Moost. T. V.) In allen Theilen 
größer ala vor. meift äftig: Blätter ei«lanzettförmig, die 
untern entfernt, die obern gedrängt, verfehrt eiförmig, von 
der Mitte bis zur Spite tief getägt, mit mäßig Harter, 
vor der Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe birnförmig, 
lang geſtielt, ſpäter am Grunde und an der Mündung 
erweitert, entleert unter der Mündung zuſammengeſchnürt; 
Deckel kegelförmig⸗gewölbt, mit verkürzter zitzenförmiger 
oder verlängerter ſchnabelförmiger Spitze. 
Früchte weißen im Mai, Juni. 
Auf feuchtem Boden, Gartenland, an Gräben, Dämmen, 
emeim durch das Gebiet, im Erzgebirge jedoch ſtellenweiſe 
biend, 3. B. um Stadt Schneeberg. 


Tr Beritom rudimentär. 


Entosthodon Schwaegr. (Bon entosthe: innerhalb, 
odous: der Zahn). Haube anfangs die Büchſe ganz ein» 
hüllend, blafig aufgetrieben, fpäter jeitlich gefchlist und ka⸗ 
pußenförmig, Büchſe kugelig, mit einem deutlichen 
Halle und gewölbtem Dedel; Kung fehlt, Periſtom rudi⸗ 
mentär (leicht zu überſehen). lüthenſtand monöeiſch, 
Männliche Blüthen ſternförmig, an dem Gipfel beblätterter 
Sproſſen. * 

(Gymnostomum Hedw. Physcomitrium Brid.). 


Schr niedrige Pflänzchen, mit einfachen oder getheiltem 
Stengel, breiten und gezähnelten oder gezähnten Blättern. 


B. fasciculare (Dicks.) €. Müller (Synops. 120. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 3853. Physcomitrium fasciculare 
Bril. Bryol. Br. E. III. T. 801 und 637 (Beriftom). 
Gymnostomum fasciculare Hedw. Nees et Hornsch. 
Bryol. germ. Hübner Moost. T. V.). Zruppweife, oder 
in ziemlich dichten Rajen, bis gegen 5—6°“ hoch; Blätter 
am Gipfel jchopfig zujammmengedrängt, ei⸗ oder länglich⸗ 
lanzettförmig, zugejpigt, jcharf gejägt, mit Träftiger, vor 
der Spike verichwindender Rippe; Büchſe kurz birnfürmi 
aufrecht oder etwas geneigt, mit flach gewölbten, nicht 
gejpigtem Dedel. 


Früchte reifen im April, Mai. 


Nabenhorſſt. Aruptoygamınflora. . 24 


870 


228. 


Sunaria, 


Auf gutem Boden, Aderland, an Grabenrändern, Maul⸗ 
wurfshaufen u. |. mw. ftellenweife, 3. B. Norbdfeite des 
roßen Gartens bei Dresden, im Plauenſchen Grunde 
Hübner), Blajewig (Ficinus et Schubert), Kais (Ra- 
benh.), Adorf unmeit Chemnit (Loeschke), bei Wollen- 
burg (Handtke), Schweizermühle im Bielaer Grunde, Eifter 
im Boigtlande, Schludenau in Böhmen (Karl), u.v.a.D. 


Kann leicht mit Physcomitr. pyriforme verwechſelt wer- 
den, unterjcheidet Pr aber durd) das rudimentäre Periftom, 
die kaputzenförmige Haube, den flach abgerundeten, nicht 
geipisten Dedel. 


B. ericetorum (Bals et De N.) C. Müller (Synops. Ra- 
benh. Bryoth. europ. N. 22 und 428). Dieje Art if 
zwar in unferem Gebiete noch nicht beobachtet worden, 
doc ift es nur zu wahrſcheinlich, daf fie aufgefunden werden 
wird. Sie liebt etwas feſten Haideboden, ausgetrodnete 
Gräben und unterjcheidet fi) von der vor. namentlid) durch 
einen wulftigen, dunkler gefärbten Blattrand. 


trrr Periftom ausgebildet. 


Funäria Schreb. (Bon funis: Seil, Strid, wegen der 
im trodenen Zuftande ftridartig um die Längsare gedrehten 
Fruchtſtiele). Haube fapugenförmig. Büchſe Tanghalfig, 
biruförmig, aber unſymmetriſch, mit ſtark hervorgehobenem 
Rüden, wodurd die Mündung faft ſeitlich geftellt ift. Pe 
riftom ausgebildet (bei unjern Arten) doppelt, mit breiten, 
bogig gedrehten Zähnen. . 
(Koelreutera Hedw., Mnium Linne, Hall.) 

Hat Blüthenftand und Tracht mit der vorigen Gattung 
gemein. 


F. kygrometrica(Linne.) Hedw. (Spec. Musc. Br. E. III. 
T. 305. Rabenh. Bryoth. europ. N. 309. Hübner 
Moost. T. XVII.). Heerdenweiſe oder rajenbildend ; die 
obern Blätter Inospenartig zufammengelegt, die umtern zer 
freut, alle eiförmigelänglid), zugeipigt, ganzrandig (GGüll⸗ 
blätter an der Spige gezahnelt), mit an der Spige ver 
ſchwindender Rippe, Büchſe an zierlich bogig gelrümmtem 
age bängend, troden tief gefurdht, rothbraun, mit 
ah gemölbten, abgerundeten, purpurroth gerandetem 
Dedel, von der geſchnäbelten Haube anfangs ganz, jpäter 
halb gededt. 
Früchte finden fih faft das ganze Jahr hindurch jung, 
reif und überreif. 





Aylahaum. 871 


Auf mäßig feuchten: Boden, in el und Mauerriten, in 
Gärten, auf MWaldplägen, Torfboden, verlaffenen Kohlen⸗ 
tennen u. j. w. überall gemein. 


F. hibernica Hook. et Taylor (Musc. Brit. Br. E. III. 
T. 304.). Unterſcheidet fi) von vor. durch den geraden 
Fruchtftiel, die fang geſpitzten und ſcharf gejägten Blätter. 
Früchte reifen im Frübhlinge. 


Lebt feuchten Sand» und Thonboden. Soll nah A. Röse 
bet Staffenftein unmeit Coburg aufgefunden fein, Exem⸗ 
plare fah ich nicht. 


LVEIE Familie: Splachnacese, Schirmmoofe. 


Höchſt zierliche Mooje, in dichten Rajen wachſend. Stämm- 
chen einjach oder durch Innovation äſtig. Blätter breit, mit 
Durdlaufender Rippen Bellennet fehr loder, aus großen paren⸗ 
chymatiſchem Zellen gebildet. Blüthen diöciſch oder monöeiſch: 
maͤnnliche Blüthen endſtaͤndig, ſcheiben⸗ oder knospenförmig, An⸗ 
theridien feulig‘ derdickt, Paraphyſen aus fädiger Baſis etwas 
dolbig verdickt; Archegonien meiſt ohne Paraphyſen. Büchſe 
ſymmetriſch, mit ſehr großem, anders gefärbtem Anſatz, ſehr 
ichen Periſtom und Heiner kegelförmiger, ſehr hinfälliger 
Haube. 


Dieſe an zierlichen Formen reiche Familie iſt in unſerem 
Gebiete nur durch eine Gattung mit zwei Arten vertreten, ihre 
eigentliche Heimath iſt der hohe Norden und die alpine Region. 
Die meiften leben auf thieriſchen Ererementen. 


229. Splachnum Linne (splagchnon wurde von den Grie- 
chen ein Moos genannt. Dioscorides I. 20.). Haube 
Nein, fegelförmig, am Grunde geſchlitzt, fehr hinfällig. 
Büchſe Hein, aber mit jehr großem Anuſatz, der fi erft 
nad der Fruchtreife vollftändig entwidelt, an Größe die 
Büchfe weit übertrifft und in Farbe und Confiftenz ganz 
abweicht Weibliche Blüthen dreiblätfrig, gewöhnlich ohne 
Paraphyien. Männliche fopfförmig. 


Spl. en Linne (Spec. plant. Br. E. III. T. 
294. Kabenh. Bryoth. europ. N. 43. Breutel Flor. 
germ. cr. exs. N. 143. Hübn. Moost. T. VI.). Bald 
diöciſch, bald mondeiich ; Blätter länglich oder länglich⸗lan⸗ 
zetrjormig, lang und jcharf zugeſpitzt, gegen die Spike 
. unregelmäßig gezahnt; Rippe vor oder mit der 
Spite verſchwindend; Büchſe anfangs Feulenfürmig, dann 
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fur; walzig oder becherförmig, gelblidh, mit großem birn-, 
flafchen«, oder Teulenförmigen, anders gefärbten Anjate. 
Früchte reifen im Juni, FJuli. 


Auf Torfboden, bejonders auf vermittertem Kuhmift, ſiellen⸗ 
weife durch das Gebiet, ala 3. ®. im Saubrucdhe und anf 
moorigen Wiefen unterhalb des großen Teiches bei Yaufa, 
Schöna und Gottleube (Ficinus et Schubert), bei Weis 
Big (Hübner), Stadt Schneeberg und Laufigk (Fr. Müller), 
Wildenfels (Wankel), Gottesgabe ımd (?) am Fichtelberg 
(Handtke), Siebenlehn bei Noſſen ımd Bärenloh bei Eifter 
(Rabenh.); in der Oberlaufig bei Nisty (Breutel); bei 
Paufinzel in Thüringen (A. Röse). 


Spi. sphaerlcum Linne Al. (Hedw. Musc. fr. Br. E. III. 
T. 292. Rabenh. Bryoth. eur. N. 124. Spl. gracile 
Schwaegr. Suppl.). Diöcifc, in dichtern oder loderen 
Raſen; Blätter aus fchmaler Baßs breit eifürmig, zuge 
fpitt, ganzrandig oder an der Spitze zahnartig-verunebnet; 
Büchfe kurz, rundlicyeiföürmig, braun, mit deppelt größerem, 
fngelrundem , glänzend kirſchbraunem Wiſatz; 
fadenförmig, 1 — über 3” lang, oberhalb "gelblich, unter» 
halb röthlich R 

Früchte reifen im Juni, Yult. 

Auf Kuhmift an feuchten Orten in der fubalpinen Region: 
am Keilberg in etwa 3500-—8600° Seehöhe (Delitsch), 
an der bewaldeten Nordjeite des SFichtelberges (Handtke, 
Weicker). 


Beränderlich in der Färbung der Büchſe und des Anfates, 
jowie in der Beraudung ber Blätter. 


Tribus Il Desmatodonteae, Dedmas 
todonteen. 


Winzig Heine (1—2 Linien hohe) oder riefenhafte (bie Ys 

ß hohe), meiſt perennirende, feltner ein- oder zweijährige 
oofe, mit einfacheın oder durch Innovation getheiltem, oft wie 
derholt gabeläftigen, nur an dev Bafie bewurzeltem, aufwärts 
nadtem oder mit dichtem Filz bekleidetem Stengel. Die Blätter 
ftehen mehrreihig oder Zreihig, ihr Zellenneg ift meift loder, par 
enchymatiſch. Blüthen knospenförmig. Büchſe meift Tang geftielt 
und über die Hüllblätter hervorgehoben, ſehr felten (3. N bei 
Fiedleria) zwiſchen den Hüllblättern verftedt, verſchieden geRaing. 
gerade aufrecht oder übergebogen, mit meiſt lauggefchnäbeltem, 





ü Aedle ria 378 


felfen jchnabellofem Deckel und Tapugenfürmiger, felten miüßen- 
"förmiger Haube. Periitom fehlt entweder ganz, ift nur rudimen- 
tär oder vollſtandig entwidelt und befteht dann aus 16—32 
Zähnen, welche an der Baſis durch eine fchmälere oder brei⸗ 
tere Membran verbunden find oder aus diefer entjpringen. 


Wir vereinigen bier folgende Familien: . 


L Pottlaceae: Blätter mehrreihig. glatt, mit ftielrunder 
Rippe, Bellennet jehr Ioder, parenchymatiſch; Büchſe ftets 
aufrecht, ſymmetriſch. 


2. TrichostoMmeae: Blätter mehrreihig, oft mit Papillen bes 
ſetzt. Rippe häufig erweitert, halbftielrund, Zellennet par⸗ 
enchymatiſch, foder, am Grunde aus Re, wafier- 
hellen, in den Winkeln meist Inotigen Zellen gebildet; Büchſe 
aufrecht und ſymmetriſch oder übergebogen und ungleich. 


3. Distichlacege: Blätter 2reihig. 


LIX. Familie: Pottiaceae, Pottiaceen. 


Einjährige oder perennirende Pflaͤnzchen, mit einfachem oder 
durch Innovation gabelig getheiltem Stengel, ein bis einige 
Linien hoch, mit roftbraunen Wurzelfajern. Die Blätter ziemlich 
breit, fpit, hohl oder vinnig; Rippe durchlaufend, öfters als 
Granne oder Haaripige herportretend ; Zellenneg loder parenchy⸗ 
matiich. Blüthenſtand monöeiſch, ſelten diöciſch (bei Pottia Hei- 
mii): männliche Blüthen armblättrig, blattwinlelftändig, mit 
länglid»eiförntigen, hurzgeftielten Antheridien und fädigen, leicht 
feulig ——— Weibliche Blüthen khnospenförmig. 
Büchſe zwiſchen den Blättern verſteckt oder auf verlaͤngertem 

ruchtſtiele hervortretend, ſymmetriſch und aufrecht, von der meiſt 
aputzenförmigen Haube gewöhnlich bis zur Fruchtreiſe halb ges 
dedi. Periſtom in den erften Gattungen fehlend, bei den übrigen 
ausgebildet, 16zähnig. 


230, Fiedieria Babenh. (in Regeneb. Flora 1848! und 
*" HSandb. Nach Dr. C. Fr. Beruh. Fiedler, Berfaffer 
der Synopsis der Laubmooje Medienburge). Haube 
mügenförmig, am Grunde mehrmals gefchligt, die 
geoß- und nadımiündige, Iugelrunde Büchfe Y/, deckend 


(Pharomitrium Schimp. Synops. 1860. Pottiae et 
Gymnostomi Spec. Autor. Schistidium Brid.). 


F. subsessilis (Brid.) Rabenk, (Handb. II. 3. pag. 96. 
Bryoth. europ. N. 156. Pharomitrium subsessile 
Schimp. Synops. Pottia subsessilis Br. E. U. T. 117. 
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Gymnostomum subsessile Schwaegr. Suppl. Schisti- 
dium subsessile Brid. Mant.). Truppweiſe oder in 
Rafen, mehrjährig, mit fer langen Wurzeifaſern, 1—2— 
3" hoch, einfach oder getheilt; Blätter eifürmig, zugeipigt, 
ganzrandig, mit jehr langer, grauer, fait gezähnelter Haar⸗ 
fpite; Sippe ftielrund, in die Haarjpige verlaufend, vor 
der Blattjpige 2—4 Lamellen tragend, Büchſe fugelrund, 
fehr kurz genen aufrecht, zwiſchen den Schopfblättern ver 
ftedt, troden und entleert an der Mündung jehr erweitert. 
ohne Ring, mit flach gewölbtem, lang gejd;näbeltem Deckel. 
Früchte reifen im April. Be 


Auf Kalk» und Thonboden, mit Erde bededten Mauern, 
jelten; bei $ena, Gotha (Floerke, Kunze, A. Röse), 
Erfurt (Bernhardi); in der Niederlaufig: Rochauer Haide 
und Groß Jehſer (Rabenh.). 


Pottia Ehrh., (Nah J. F. Pott in Braunfchmweig, 7 
1803). Haube fapugemförmig, die aufrechte, nackt⸗ 
mündige Büchſe etwa halb dedend. . 
(Gymnostomi spec. Autor). ° .' 


Kleine, loder beblätterte, ein« oder zweijährige, nicht peren-. 
nirende Wflänzchen, welche heerdenweiſe oder im dichten 
Raſen freie, mäßig feuchte Yocalitäten bewohnen und Vore 
zugsmeile dem flachen Yande und der untern Bergreaion 
angehören. Sie untericheiden fi) von den verwandten 
durch die Haube, die hervorragende Büchje, den gänzlichen 
Mangel des Beriftoms., ö 


T Blattrippe auf der obern Seite mit lamelligen 


Auswüchſen. 


P. carifella Ehrh. (Beitr. Br. E. U. T. 118. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 26. Gymnostomum ovatum Hedw, 
Musc. Frond. Hübner Moost. T. V.). Blätter vertehrt- 
eiförmig, hohl, mit langer Haarjpige, Inospenfürmig zus 
jammengedrängt; Büchſe eiförmig oder elliptiih, braun, 
über die Schopfblätter hervorgehoben. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


Auf Triften, Grasplägen, Lehmmauern u. dergl. D. durch 
das Gebiet verbreitet. 


tr Blattrippe nadt, mit der Blattfpige endend oder 


doch nur als furzes Spighen vortretend. 


P. minutula (Schwaegr. Br. E. U. T. 119. Rabenh. 
Bryotl. europ. N. 27. Gymnostomum minutulum 
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Schwaegr. Suppl.). Heerdenweiſe, einjährig; Blätter ei» 
oder länglich-Tanzettförmig, zugelpigt, gelielt, ganzrandig, 
mit ————— als kurzes Spitzchen vortretender Rippe; 
Büchſe Hein, geſtutzt⸗eiförmig, kaſtanienbraun, mit hochge⸗ 
wölbtent, ſtumpfgeſpitztem Deckel. 


b. rufescens (Gymnostomum rufescens Nees et Hornsch. 
Hübner Moos. T. V. Rabenh. Bryoth. europ. N. 163.), 
mit ſchmälern brammrothen Blättern.» 

Früchte reifen im Spätherbfi. 


An Gräben, Maulmurfshaufen, auf Brachen, jelten. Bei 
Räcknitz und im Chauffeegraben in der Naſſau bei Meißen 
(Hübner); in Thüringen: Bei Arnftadt (Lucas), bei Gotha 
umd in der Aue bei Naumburg (A. Röse); in Böhmen: bei 
Schluckenau gejellig mit Ephemerum cohaerens (Karl). 


P. traneala (Hedw.) Br. E. (II. T. 120 ımd 121 Gym- 
nostomum truncatum Hedw. Musc. frond. Hübner 
T. V.). Kenne oder Trafenbildend, perennirend; 
Blätter breit lanzettlich, furz zugeipigt, gefielt, flach⸗ und 
ganzrandig (bieweilen durch das Plagen der Randzellen 
gezähnelt), Büchſe kurz freifelfürmig, ftets ohne Ring, 
mit erweiterter Mündung mıd flachgervölbtem, ſchiefgeſchnä⸗ 
beltem Deckel. 


b. Intermedia (Gyfnnoſstomum intermedium Schwaegr. 
Suppl. Pottia intermedia Rabenh. Handb., Bryoth. 
europ. N. 57.), größer, mit längern Blättern, faft walzen⸗ 
förmiger Büchſe und langgefchnäbeltem Dedel. 


Früchte reifen im Herbſt oder im Frühlinge. 


Auf Aeckern, Brachen, Kornfeldern, Mauern u. ſ. w. durd) 
das Gebiet; b) eben fo verbreitet (maffenhaft auf einer 
Mauer bei Königftein am Fahrwege nad) den Hütten). 


Diefe Art hat große Aehnlichleit mit Anacalypta lanceo- 
lata und laßt ic fiher faft nur durch den Mangel des 
Ringes unterſcheiden. Anacalypta lanceolata hat fiets 
einen Ring, die gemöhnliche Form fogar einen jehr breiten, 
andere zeigen bisweilen nur Spuren davon, doch ift er 
ftetS vorhanden. Im Allgemeinen ift die Art ſehr verän- 
derlich, vielgeftaltig und dadurd) wird es gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen, dat id P. interm. nad) Schimper's Borgange 
pe wieder als befondere Art eingezogen ımd ale Bar. 
etrachtet habe, obgleich fihon ihr Habitus genügt, fie von 
der P. truncata zu unterjcheiden. 


v 
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P, Heimii (Hedw.) Br. BE. (II. T. 124. Rabenh. Bryoth. 
europ. N. 401. Gymnostomum ‘Heimii Hedw. Musc. 
fr.). Noch robufter als die P. trunc. b, intermedia, 
die Blätter breit lanzettfjörmig, ſcharf zugeſpitzt, An der Spike 
gejägt, am Grunde den Stengel faft ganz umfafjend, mit 
gegen die Spige ſchon verjchwindender Rippe; Büchſe lang 

eftielt, länglich oder verkehrt eiförmig, im überreifen Zus 
‚Hande wird das lösgelöfte, flachgewölbte und langgeichnä- 
beite Dedeldjensdurdg die columella noch feitgehalten und 
fällt endlich mit diejer zugleich ab. 
gene reifen im Mai und Juni. 

iebt feruchten Boden, bejonders die Ufer der Ylüffe umd 
der Salinen. Im Königreih Sachſen noch nicht beobad)« 
tet, Dahingegen an einigen Orten um Halle (nad) Garcke), 
Eremplare aus der Fior. Halens. befigen wir nur von 
„auf einer Wiefe bei Dülau unweit Halle in Mai 1854 
leg. Eckler“, und bei Gotha (A. „Röse). 


Außer den ayfgeführten. Charakteren  unterfcheidet fich dieſe 
gu begrenzte Art befonders noch durd) den polygamiſchen 
füthenftand und durch den ganz verichiedenen Standert. 


232. Anacalypta Roellling. tBebildet auß ana: auf, ımd 
calypte: Haube.). ‚Wie Bottia, abwedie- Büchje hat einen 
Ring und ein einfaches Periftom, weldhes aus 16 Iineal- 
Ianzettlichen, entfernt gegliederten Zähnen, die dur eine 
Baftlarmembran verbunden, aufwaͤrts in’? Zinfen unvoll⸗ 
fündig getheilt find, befteht oder es ift mur rudimentär 
(unvollftändig entwidelf). 
(Dermatodon Hübener, Grimmia Weber et Mohr, 
Weisise sp. Hedw.). 


T Dedel nur hoch gewölbt, nicht geſchnäbelt. 


A. Starkeana (Hedio. Nees et Hornsch. (Bryol. germ. 
Br. E. U. T. 125. Rabenh. Bryoth. europ. N. 251. 
Weisia Starkeana Hedw. Musc. frond. Dermatodon 
Starkii Hüben. Musc. germ. Hübner Moost. P. VL). 
Wächſt mehr vereinzelt, in Heinen Zruppen, als in Räs— 
hen; Blätter eis oder Jänglich » lanzettfürmig, am Rande 
anz und zurücgejchlagen, von der bräunlicen pder roſt⸗ 
taunen Kippe kurz begrannt; Büchſe Hein, eifürmig, Tas 
Ranienbraumn, — glänzend, mit hoch gewölbtem 
ſttumpfem Dedel; Ring — ſchmal, aus einer Zellen⸗ 
reihe heſtehend, bleibend; Zähne des Periſtoms geftußt, 
gang — llenweiſe durchbrochen, 3—4zellig, oder nur 
—2zellig. 
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üchte reifen im April. . 
iebt Thon-, überhaupt fetten Boden, Kleefelder, ſchlammige 
Ufer der Teiche und Flüffe, fehr al und felten. Auf 
Meefeldern beim Juchhe oberhalb des Steigers im BI. 
Grunde (Hübner), an der Mulde bei Penig (Handtke) ; 
auf Aedern um Armftadt mit Pyramidula (Lucas); am 
Schlifter bei Freiburg (nad) Garcke). 


Tr Dedel geihnäbelt. 


A. lanceblata (Dicks.) Roehl. (Mooggesch. Deutschl. 
108. Br. E. IL T. 127. Rabenh. Bryoth. europ. 
„‘ N. 252. Weisia lanceolata Schwaegr. Suppl. Der- 
matodon lanceolatus Hüben. Muscol. germ. Hübner 
Moost. T. VI.). Xodere Räschen bildend oder vereinzelt 
und truppiveife, meiftwobufter, 2—3mal größer als vor., 
alle Theile am Grunde: rothhräunlidh, zwetjährig; Blätter 
breitslangettförmig oder, länglich, gefielt, am Rande ganz 
(gegen die Spige oft mit einzelnen Zähnden) umd zurüd- 
efhlagen, von der gig durchlaufenden Rippe jcharf, 
Sof ſtachelig⸗geſpitzt; Büchſe elliptiſch, rothbraun, mit hoch 
ewölbtem, ſtümpflich geſchnäbeltem Deckel, mit dauerhaftem 
inge und einem — (blaß ſtrohgelben), gelörnt⸗ 
feinwarzigen Periſtom; Zähne lineal⸗pfriemlich, unregel⸗ 
mäßig geſpalten, entfernt gegliedert oder rudimentär, mit 
vpertũmmerten. geſtutzten, J-, 2» oder 3gliedrigen Zähnen. 
Früchte reifen im April, Mai. 


Gemein durch das Gebiet, auf IE ger Brachen, trodnem 
und feuchten Boden, an Wegen, Aderrainen, auf Gras« 
pläßen, oft gejellig mit Pottia truncata, Physcomitrium 
——— Von der Pottia unterſcheidet ſie ſich Fe 
en Ring und das Periftom, von Physcomitrium dur 
die fapugenförmige Haube, den geichnäbelten Dedel, die 
ganzrandigen oder faſt ganzrandigen Blätter und die kräf⸗ 
tige, als Stacheljpige hervortretende Rippe, 


Anm. A,caespitesa Bruch wird von Garcke auf Kall 
am Schlifter bei Kreiburg angegeben; ich habe jedoch) 
feine Eremplare von diefem Standorte gefehen und bes 
fchrante mich daher, fie hier nur zu nennen. Sie 
{ft der A. Starkeana ähnlich, unterjcheidet ſich von 
diefer durch den geihnäbelten Dedel, den gelblichen 
breiteren Ring, und die ſcheidig anliegenden Hullblätter. 


233. Pidymodon. (Hedw.) (Gebildet von didymos: doppelt, 
und odous: der Zahn). Haube lapugenförmig, hinfällig, 
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Büchſe ſymmetriſch, faſt malzenförmig, lang geftielt, mit 
eihnäbeltegi Dedel und Ning. Beriftom Hein, 16zähnig; 
Fahne Iineal«lanzettlig, entfernt gegliedert, mehr oder 
minder vollendet dappelichenfliig, bisweilen bleiben dieſe 
Schenkel verwachſen, nicht jelten find fie durchlöchert, ja 
öfters verlümmert. 


Es find disciſche Moofe, die ſich ihrer Tracht den 
Weifien nähern und Wprzugsweile dem, höhern Gebirge 
angehören. : 


D. eylindricus (Nees et Hornsch.) Bruch et Sch. (Bryol. 
europ. U. T. 187. Weisia cylindsca Brid. Bryol. 
uriv. Trichostomum cylindricum C. Müller. Synops.). 
Bereinzelt oder in lodern weichen gelblich grünen Räschen ; 
Blätter Iinealslanzettlih, lange und pfriemlich zımgefpigt. 
verbogemsabftehend, faft we troden fraus, am Rande 
und auf dem Rücken fein gelöfnelt, an der Spige mit ent- 
fernten, ftunpflichen Zähnen, Rippe mit der Blattſpitze 
verſchwindend; Blattzellenneg am &rumde aus großen hy⸗ 
alinen, an der Spige aus jehr Heinen, ftumpfedigen, chlo⸗ 
rophyllreichen Zellen gebilder, Büchſe dünn mwalzenförmig, 
aufrecht, blaß voftbraun, mit dauerhaften Ringe, jehr fein, 
faft haarförmig geichnäbelten Dedel und jehr hinfalligem 
Beriftom. 

Früchte veifen im Herbſt. 


An feuchten fchattigen Felſen Im Thüringen um Cijenad 
(A. Röse). Am Dohen Schneeberg 1824 von Klotz aufge 
funden nad) Eremplaren im Schmalz'ſchen Herbar. Da das 
Moos bejonders feuchte Sandfteinfeljen liebt, jo wäre die 
ſaͤchſ. Schweiz eine jehr geeignete Yocalität, doch ift e8 mir 
bisher nicht gelungen, die® an jeinen oft äußerſt dünnen 
Büchſen leicht kenntlihe Moos aufzufinden. 


LX. Familie: Trichostomeae, Haarmündler. 


Perennivende, in dichten Bolftern oder lodern Rajen, oft nur 
rel wachſende Mooje, mit öfters durd Innovation gabelig- 
gu eiltem Stengel. Die Blätter jehr verſchieden geftaltig, im 

Ügemeinen aus breiter Bafis linealiſch oder pfriemlich. meift 
ganzrandig und mehr oder minder zurüdgerollt, glatt und faft 
glänzend oder papillös und matt, meift mit kräftiger ftielrumder 
oder halbitielrunder, oft als Stachel» oder Haarſpitze hervortre⸗ 
tender Rippe; Zellnetz parenchymatiſch, befteht oberhalb aus 
Heinen punftförmigen oder quadratiſchen, von Chlorophyll reich 
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erfüllten, ıftıterhalb aus größern, vhombifchen, meift waßſerhellen 
Zellen. 

Blüthen monöciſch oder diöeiſch, felten hermaphroditiſch. 
Männliche Blüthen feitenftändig, knospenförmig; Antheridien oval⸗ 
walzenförnig, furz geftielt, von fadenförmigen, gegliederten, auf 
wärts etwas lolbig verdidten Baraphyfen umgeben. Weibliche 
‘oder Zwitterblüchen endftäandig. Haube kaputzenförmig. Büchſe 
langgeftielt, aufrecht oder geneigt, walzenförmig oder länglich— 
eiförmig, glatt und eben. Periftom 16zähnig, Zähne bis zur 
Bafis geipalten, Zinken faden- oder haarförmig, purpurtoth, ges 
liedert, mehr oder minder fnotig. mehr oder minder — meift faum 

grojlopiich, gerade aufrecht oder links, jelten rechte gedreht. 


t Zähne des Beriftoms im trodnen Zuftande ein— 
wärts gekrümmt. — 


334. Trichodon Schimp. (Bon thrix: das Haar, und gdous: 
Bahn, die Zähne des Periftoms find haarförmig). Häude 
eng-lapugenfürmig, jehr lang gefchnäbelt. Büchſe jchmal 
walzenförmig, grade oder leicht gelrümmt, dünnhäutig, 
glatt und eben, von der Haube —* gedeckt. Periftotn 
mit pfriemlich⸗haarförmigen, knotigen, feucht ſtraff aufrech⸗ 
ten, trocken einwärts gekrümmten Zähnen. — 
Ceratodon Hübener Br. et Sch. Trichustomum Hedw. 
Didymodvu Wahlbg.) 


F. cylindricas (Hedw.) Schimp. (Synops. 141. Cerato- 
don cylındricus Hüben. Musc. 275. Hübn. Moost. 
T. XL. Br. E. U. T. 92. Breutel Fl. germ. crypt. 
exs. N. 159). Einfah, 2—4 hoch, bisweilen ımter 
dem Perichaͤtium einen Sproß treibend); Blätter aus breiter, 
hohler Bafis lang pfriemlich⸗borſtenförmig, jparrigrabftehend, 
zurückgetrümmt, bei Yupen- Vergrößerung ganzrandig, bei 
300mal. Vergr. mit ftumpfgezähntem Rande; Büdie 
ſchlank walzenförnig, auf etwa zolllangem, fädigem, troden 
um die Yängsare gedrehtem, gelblihem gegen die Baſis 
blaß purpurfarbigen Fruchtſtiele; Dedel tegettörmig, gerade 
oder etwas geneigt. 

Früchte reifen im Sommer (Juni, Juli). 


Wächſt in Heinen Räschen auf feuchtem Sandboden am 
Rande der Gräben, Ausftihen, friſch gerodeten Stellen, 
jelten. Im Walde des rechten Weißerigufere vor Tha⸗ 
randt (Hübner), bei Wolfenburg und Wildenthal(Handtke), 
bei Herruhut (Breutel) ; Winterftein in Thüringen (A. Röse). 
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+ Tr Zähne des Beriftoms feudht und trodeu, firaff 
aufredt, bisweilen mit Neigung fi zu winden. 


235 Trichostomum Hedw. (Gebildet aus thrix: Saar, 
"und stoma: Mund, Mimdung; die Mündung der Büchſe 
ift mit baarförmigen Zähnen bejett). Haube Laputenföte 
mig, langgeichnäbelt, glatt. Büchſe auf langem Fruchtftiel 
grad aufrecht, jchlanf walzenförmig oder länglich=eiförmig, 
mit oder ohne Ring. Der tom einfach, bismeilen verfüme 
mert, befteht aus 32 fadenförmigen, paarweiſe genäherten, 
meift entfernt Inotigen Zähnen, welche an der Bafis durch 
erne fehr ſchmale Membran verbunden find, feucht ımb 
teoden, ftraff aufrecht, bisweilen mit einer Neigung, ſich 
rechts zu winden. 
Die Arten diejer Battung find in ihrer Tracht denen der 
#nttung Barbula fo ahnlich, daß fie nur durch den Man« 
gel des jpiralig germundenen Periftoms zu unterjcheiden find. 


a. :Blätter lanzettlih, glanzlos, rigid. Zellen meift 
rumwlich oder quadratiic, reich an Chlorophyll. (Trichosiomum 
r Schimp. Synops.). 


F. rigidulum (Dicks.) Smith (Flor. Brit. Br. E. II. T. 
"176. Didymodon rigidulum Hedw. Musc. Hübner 
Moost. T. X1.). Diöciſch. Schmutig grüne oder braun. 
liche lockere Rafen ; Blätter Ibarrigrabfiehenb, zurüdgefrümmt 
troden gefräujelt, die untern etslanzettförmig, die obern 
fanzettlig, alle durchaus ganzrandig (bei 300 mal. Bergr. 
* man manchen Rand verunebnet, aber doch ganzran⸗ 
- dig), gekielt und mit kräftiger Rippe, welche mit der ſtumpf— 
lichen Spitze verjchwindet oder als kurzes Spitschen vor- 
tritt; Büchſe walzenförmig bis walzen-eifürmig, grade oder 
leiht gefrümmt, braun, auf röthlichem Fruchtſtiel, mit 
Shmalem, dauerhaften Ringe, ziemlich) lang ımd ſchief ge 
jchnäbeltem Dedel, von der Haube Y,—%, gededt. 
rüchte reifen im Frühlinge. 

f Steinen und Mauern, ftellenweile, 3. B. Antonsgar- 
ten, Thiergarten von En]. an der Heinen 
Brüde in der Heide nach dem Wolfshügel zu (G. Reichen- 
bach); bei Stolpen, Königsbrüd, Steinbad) bei Benig 
(Loeschke) ; auf Zechftein bei Altenftein und Schnepfen- 
thal in Thüringen (A. Röse). Nach Sprengel (Flora 
Halensis) „in maceriis et rupibus passim.“ Hier liegt 
jedenfats ein Irrthum zu Grunde; ebenſo unzuverläffig if 
die Angabe von Schwabe (Flora Anhaltina p. 47.) 
„prope Sandersleben, Bernburg in Hercynia.“ 
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T. rubellum (Roth.) Rabenb. (Handb. II. 3. p. 118. 
Bryoth. europ. N. 375. Didymodon rubellus Br. E. 
II. T. 185. Anacalypta rabella Hüben. Musc. Hthn. 
Moost. T. 6 Weisia recurvirostra Hedw. Schwaegr. 
W. ceurvirostra Brid. Grimmia rubella Roth) Zwits 
ter. Rüschen unterhalb röthlidh-rofiagann und 
dadurd) jehr ausgezeichnet. Stämmchen einfach oder ges 
Aheilt, bis zolllang; Blätter aus aufrechter Baſis fparrig, 
zurückgekrümmt, teoden gefsäufelt, die untern Tanzettförmig, 
die gbern verlängert, ale garandi (bei 800 mal. Vergr. 
gegen die Spitze Reweilen Derunebnet-gezühnelt), gekielt, 
am Grunde ſtengelumfafſend und aut zurückgeſchlagenen 
Rändern, beiderſeits ſehr Hein Again (erſt bei FoQmal. 
Bergr. deutlich ſichtbar), Nippe mir der Blattſſpitze ver 
ſchwindend; Büchſe walzenförmig⸗länglich oder länglich⸗ 
eiförmig (anfaͤngs gelblichgrün, ſpäter blaß rothbräun), 
mit ſehr fragilein Riige und bald kurz und grade, bald 
länger ie befipnäbckem Dedel; Beriftom fehr ım- 
regelufifig, zart und himkallig. oft nur rudimentär. 
Früchte reifen vom Spput bis Spätherbft. 


An fchattigen Mauern, effen, jeher auf bloßer Erde, 
bisweilen unter andern Mooſen, wohl durch's Gebiet ver- 
breitet, doch bisher nur ftellenweije beobachtet: im Walde 
bei Trachau und im PBlauenfhen Grunde (Ficifus und 


Schubert), an Mauernzder Elbcanals, bei der Mühle im 
Friedrichegrumde,' bei Billius (Hübner); um Shemnig: im 
Kichtenivalder Patke kb bei den: Dfatsdorfer Kalfftein 
brüchen (M. Weicker); bei Ktiebftein ‚Adorf und an der 
Dauer des Sälo arten in Altenburg Mabenb.); um 
Schuepfenthal (Aöse); um Halle: ‚bei Gebichenſtein und 
Kröllwig, am Pelersberge, am Kelgwänden der" Schönburg 
(Schliephacke), im Freiburger Walde, am Sihlifter bei 
Freiburg (nad) &arcke). 


Das Moos ift alfo, wie oben hervorgehoben, ſchon ex 
habjtu leicht kenntlich; es vartirt aber nach Beſchaffenheit 
der Zocalität in der Höhe der Stämmchen, der Breite der 
Blätter, der Länge und Zujpigung des gejchnäbelten Dedels; 
ja, nicht felten fommen in ein und demſelben Rafen Pflänz 
chen mit mwalzenförmiger umd verkürzt eiförmig⸗länglicher 
Büchfe vor; zumal ift es aber das Periſtom, weldes in 
Bezug auf vollftändige Ausbildung Auferft wandelbar ift 
und diefem ift es zuzufchreiben, daß faft jeder Autor das 
Moos zu einer andern Gattung geftellt hat. 
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b. Blätter pfriemenförmig, glatt, feidenglänzend; 
Zellen parenhymatifcd, Be nA ID DIErEONg. 
arman&hlorophyki. (Leptotrichum Hampe inLinn.). 


T Blüthen diöcifd. 


F. tertiie Schrad. 1Samml. N. 49. Br. E. II. T. 179. 
Rabenh. Bryoth. europ., Hübn. Moost. T. 12. Di- 
cranum turtile Web. et Mohr bot. Tasch. T. VIL 
F. 12 und 13). Diöciſch. Niedrige, Iodere, geiblich 
grüne Näschen oder tryppivgije; Blätter mehr oder minder 
einfeitig, ni: rinnig, gelielt, ftraff, 
an der Spite verflacht, und (be 300mal. Bergr.) gezähnt; 
Kippe durchlaufends Iymnietrifh und gerade, zart- 
-hantig, grade aufrecht leicht gerümmt, walzenförmig- 
länglich, auf röthlichem, ftraffem, glattem Fruchtftiele, mit 
einfachem, jehr jchmalem Ringe und fegelförmigent, ipit 

, geichnäbeltem Dedel, von 'der zarten, langgeſchmäbelten 
Saube etwa halb gededt. Peeiſtom veränderlich: Zähne 
frei oder verwachſen, ſtraff aufretht oder geirkegt. 


b. pusillum (Didymoden puajllus Hedw. Spec. Trich. 
usillum Hed® Mu8c. fr: Hübn. Moost. T. 12.). 
le Theile Meiner; Büchſe bei gleicher Stärke mit der der 

Grundform Auf %, verfürzt und dadurch eifürmig oder 
lähglid.eMfftinig, . 
Fruchſe wifen im October.!, 
Auf feuchten, ſchattigem Bopen, añ VBergiehnen, Abhängen. 
Hohlwegen, ftelermmeile durch Das Gebiet; b) auf fettem 
Boden, Brachen, an Flußufern, z. Y, an einigen Orten 
in der Dresdner Haide, Kn Plaucnihen Grunde (ſchon von 
Pursch Angggeben "und an einigen Orten um Tharandt 
(Hübner), Yaufigt (Fr. Müller) und fo in gleicher Weiſe 
durch dag Gebiet verbreitet. 
Defters gefellig mit dem ihm fehr ähnlichen Tr. homo- 
mallum: es gehört ein jehr geihter Blick dazır, beide 
jofort zu untericheiden. Tr. tortile iſt gewöhnlich niedri⸗ 
ger, der Fruchtſtiel nur 5—7° lang, bei jenem bis z0Ü« 
lang, die Blätter breiter und kürzer umd zeigen bei 300 
mal. Berger. an der Epige mehrere Zähne, welche bei 
jenem fehlen, e8 tritt bei homomallum an der Blattipige 
öfters nur eine Zelle vor, wodurd die Spitze geipalten 
oder jeitlic) mit einen Zahne verjehen zu fein icheint. be 
fonders aber ift es die Büchſe, weldye beide Arten am 
leichteften unterfcheiden läßt, dieje ift namlich bei tortile ftet® 
walzenförmig, bei homomallum ftets eiförmig-länglich. 
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T. homemallum (Zöhrh.) Rabenh. (Handb. II. 8. p. 117. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 424. T. heteromallum 
Br. E. HI. T. 181. Didymodon homomallus Hedw. 
Spec. Hübn, Moost. T. XI). Diöciſch. Käschen 
bald dichter, bald Ioderer, lebhaft gelblich grün, faft ſeiden⸗ 
länzend; Stämmchen einfady oder doch nur mit wenigen 
ben, etwa bis Y,“ hoch; VBlätser einjeitig oder alljeitig, 
aber mit Neigung fich a zu wenden, aus breiter 
Bafis pfriemenförmig. hohl. durdnbeg ganzrandig, mit 
Barter, über die DBlattipige weit „pinausrggender Rippe; 
Perichättalblätter aus jehr breiter ſcheidenfoͤrmiger Baſis 
plöglih in die boremfürmige Spige übemgehend; Büchſe 
eiförmtg-länglich, oder elliptiſch, derbhaußg. tt jchmalem 
Ringe und furz and ſtumpflich geſchnäbelkem vorhbraunem 
Dedel; Haube binfällig, kaum Y, der. Büchſe dedend; 
Beriftom verfähieden entwidelt, MA agerft ſchein⸗ 
bar ganz fehlender Baſilarhaut und ſchwach Motig⸗geglieder⸗ 
ten, ganz freien, (alſo 32) oder paarweiſe genäherten (jomit 
16) Zähnen. ? 
Früchte reifen im Seflember, October. 


Auf mäßig feuchter Khnr, Sande, Wald» und Haideboden 
durch das Gebiet verbreitm, fowohl im flachen Yande, wie 
im höherem Gebirge (Fichtel- „und Kahlberg), beſonders 
an Srabenrändern, Hohlwegen, Berglehnen, auf frijch ent 
blößten Waldftellen u. ſ. w., ofterg gejellig mit Dicra- 
nella heteramalla, der es habituell jehr ahnlich ift, von 
der es ‚fi uber⸗leicht dadurch untericheidet, daß der Frucht⸗ 
ftiel bei Tr. homohallum durchweg röthlich, die Bichje 
eiförmig-länglich, der Dedel Furz kegelförmig, das Spigchen 
grade oder doch nur jehr wenig geneigt tft; bei Dicra- 
nella heterom. ift der Fructit. durchweg gelblich, bi8« 
weilen nur an der Baſis mit einem röthlichen Anflug, die 
Büchſe weit dicker, meift in ſich gekrümmt, mit mehr oder 
minder gehobenen Rüden, der Dedel hoch gewölbt und 
lang oder jchief gejchnäbelt. 


F. Bexicaule (Schwaegr.) Br. E. (lI. T. 180. Rabenh. 
Bryoth. enrop. N. 423. Didymodon flexicaulis Brid. 
Bryol. Hampe exs. N. 130. Cynodontium flexicaule 
Schwaegr. Suppl.). Raſen dicht verfilzt, 1 bis gegen 3“ 
hoch, gelbarün,;, Stämmchen aufredit oder auffteigend, 
vielfach) verzweigt und von einem roftbraunen Filz Dicht 
verwebt; Blatter aus breiter umfaflender Baſis nad) und 
nad) pfriemenförmig, aufrecht abftehend, die untern bogig 
zurückgekrümmt, mit verflachter weit auslaufender, an der 
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äußerfien Spike (bei’ 300mal. Bergr.) won einigen vortre⸗ 
tenden Zellen ſeicht und — gezahnt; Büchſe (verhält⸗ 
nißmäßig) ſehr Hein, länglich-elliptiſch oder faſt walzen⸗ 
förmig, leicht gekrümmt, mit kbegelförmigem, ſchiefgeſchnä⸗ 
beltem Deckel. 

Früchte reifen im Frühlinge. 

Auf Kalk im Eragebiege. 3 B. in der Umgegend von 
Schwargenkerg” in den. Erfteh Tagen des Juni noch mit 
Büchſen (Rabenh,)y in Thürngen auf ——— und 
Fechſtein haufig, aber nar fleril; bei Rübeland im Harz 
ſruchtend (Hampe). * j 


Ein ſchönes, freudig grimes, Träftiges Moos, das auch ſteril 
durch jeine.-compacte Rafen und die Blattform Teicht zu 
erieunen Mt. Ich gie aus den Erzgebirge ein Exemplar, 
das ich Eyde Amt ſammelte, welches eipige verfinmmerte 
Büchſen hat; ale Beweis nut, daß, ed ig günftigen Jahren 
doch auch bei uns fructificitt. - 


Tr Bläghen mpnöciid. 
?. pallidom (Schreb.) Hedw.*(Musc. fr. Br. E. I. T. 


183. Hübn. Moost. T.:12. Leptotrichum pallidum 
Hampe, Sc Synops.). Moitöciih, männliche Blũ⸗ 


. then fnospenferrmag, in den Winkeln der Schopfblätter; 


Räschen locker; gelhgrün, jhmwad “glänzend, Stämmchen 
am &rimde bogige Sproffen treibend; Blätter aus lanzett⸗ 
— Grund lang pfriemena der haarformig, an der 
inßerſten Spitze (bei 300mal. Bergr.) mit einigen dentlichen 
Sägezähnen, die Do: jefbft öfters gefpalten oder 2zähnig, 
abmärts mit verunebnetem (bisweilen faft gezähntem) Rande, 
Darauf aber durchaus ganzrandig; Büchſe eiförmig⸗länglich 
oder elliptiſch, blaß braun, auf durchweg gelblichem, bie 
1%“ langem Fruchtftiel ; Deckel kegelförmig, kurz ımd 
grade oder chief geſchnäbelt, an der Baſis purpurroth, 
aufwärts faft orange, Haube mit fehr kangem Schnabel, 
die halbe Büchſe dedend; Periftom rotbraun, Zähne ent 
fernt — und ſchwach gegliedert, frei, paarig oder fiellen- 
weije verwachlen. 

Früchte reifen im Mai. 


Auf freien Plätzen, Ausftihen, Waldplätzen, Wieſen u. ſ. w. 
liebt thonigen Untergrund, ſtellenweiſe durch das ganze 
Gebiet: Früher am Wege nad) dem Poreberge (Hedwig), 
am Eibufer (Ficinus et Schubert); in neuerer und neu 
fter Zeit: bei Laufa unweit Dresden (Hübner), Goriſch 








Serbula. 285 


bei Küönigflein (Rabenh.), bet Laufigt und Stadt Schnee 
berg (Fr. Müller), um Penig (Handtke). auf ee 
nit bei Leipzig (Hübner), bei Markneulirchen im Voigt» 
lande (Rabenh.); um Halle z. B. im Mittelholz umd in 
den Wäldern um den Petereberg, bei Weißenfels im rothen 
Holze zwiſchen Leisling und Schönburg, bei Ofterfeld am 
Rande eines XZorfmoors, bei Alttadt, Eisleben (nach 
Garcke, Erempl. ſah ich nicht), in Niederthüringen und 
Jena (nad) A. Röse). ü 
Diefe Art hat unter ihren Genoffen die flärkfte Büchfe ımb 
ift hieran ſowohl, mie an dem goldglängenden Fyruchtftiele 
ſchon aus einiger Entfernung zu erkennen. 


+ tr tr $Beriftom fpiralig um die Längsare gedreht. 


336. Bärbula (Hedw.) Bruch et Sch. (Diminutiv von 
barba: Bart; das Beriftom erjcheint durch die haarförmi⸗ 
gen Zähne bartartigı. Haube kaputzenförmig, lang ge 
ſchnäbelt. Büchſe eilängli oder wakenfürmig, aufrecht 
oder geneigt, mit oder ohne Ring Periſtom purpurroth. 
feilartig (Ipiralig) gewunden, befieht aus 82 fadenförmigen 

Zähnen, welche von einer breitern oder fchmälern, fchräg- 

zelligen Membran entipringen. 

(Einjchließlih Tortula und Syntrichia der Aut.). 

Diefe Gattung ift von Trichostomum nur dur das 

feilartig zufammengedrehte Periftom verſchieden. 


Ueberficht der im Gebiete beobadteten Arten. * 


A. Blätter fehr breit. 
a. Blätter auf der Oberfläde, zumal 
auf der Rippe mit zelligen Aus. 
wüchſen. 
+ Haube groß, die halbe Büchſe deckend; rigida. 
++ Haube enge, laum mehr als den Dedel 
dedend. 
O Blattipige ſtumpf und einmwärts ger 
krümmt: ambigua. 


OO Blattipige ſcharf und kaum gekrümmt: aloides. 
b. Blätter ohne zellige Auswüchfe. 
+ Pflänzchen niedrig, in dichten Rafen 
oder faft vereinzelt. 
O Berftom ohne deutliche Baſilar⸗ 


membran: - 2: 2.0. . muralis 
OO Beriftom mitlanger walzenförmiger 
Bafllarnembran: . „ . .  . subulata. 
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ses Berbuie. 
tt — hochſtenglig, lodere Rafen bil⸗ 
end. 
»Blüthen diöcifch. 


Blätter ohne Haaripige: . . . . latifella. 
Blätter mit langer, graähneltraufen 
Saarfpite: . . raralis. 


** Blüthen monðeiſch. 
Blätter mit langer glatter Haarjpige: . laeripila. 
B. Blätter ſchmal. 
a. Blätter auch troden nicht gelräufelt. 


T 3temlih hochſtenglig (bis über zoll» 
od), mehr oder minderiparrig be- 
lättert, in lodern Rajen. 


®) en mit jehr ſchmaler Bafilarmem- 


s Bier abftehend, ſtumpflich, kurz be 
en .. . ungualculata. 
” lätter und Hüllblätter iparrig zuge⸗ 
ſpitzt: . ſallai. 
BGilauer zugefpigt, begrannt; Hüllblät- 
ter Inospenähnlich geihloffen: Mernschuchiana. 
OO Beriftom mit breiterer (aus 3—4 Zellen» 
reihen beftehender) Bafllarmembran. 


* Blätter abftehend: . vinealis. 


°* Blätter aufrecht anliegend: . . gracilis. 
+r Sehr niedrig (nur 2—4 bog) in Dichten, 


gleihjam abgefchorenen Rafen. 
OÖ —— am Grunde zo, Rn 


. .. . reveluta. 
OO — *2 durchweg geib: ... . comveolata. 
b. Blätter gefräufelt. 
Blätter fehr lang geipikt: . tertuesa. 


A. DBreitblättrige Arten. 


2. Blattrip e von einer zellig-füdigen Maſſe bededt, 
wodurd das Blatt gleihjam fleifhig erſcheint. 


B. rigida Schultz (Br. E. II. T. 197. Rabenh. Bryoth. 
europ. N. 325. Breut. exs. N. 160. Hübn. Moost. 
T. 12. zum Theil). Meift truppweife, faum linienhoch, 
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einfach oder innovirend , Blätter aus fcheidenartiger Bafis 
länglich, aufrecht abftehend, wehrlos und flumpf oder ge» 
ſpitzt; Büchſe elliptiſch⸗länglich, aufrecht, von einer großen, 
Ianggeichnäbelten Haube bis zur Hälfte bededt; 
Dedel ſpitz. lang und jchief geichnabelt; Ring jpiralig fich 
ablöſend; Periftom mit 2—3 Windungen. 

Früchte reifen im Spätherbft. 

Auf Lehm, zumal auf Mauern durd) das Gebiet. 

Die Art ift an den diden Blättern und der großen Haube 
leicht kenntlich. 


B. ambigna Bruch ei Sch. (Br. E. II. T. 139. Rabenh. 
Bryoth. europ. 226, 320 und 419. Barb. rigida Hedw. 
Musc. frond. Hüpn. Moost. T. 12. zum Theil. Wie 
vor., die Blätter aber etwas fchmäler und die Außerfte 
fumpfe Spige einwärtsgelrümmt, die Haube kürzer, 
faum mehr als das Dedeldhen dedend, die Büchſe Schlanker 
und länger, walzenförmig oder faft walzenförmig, troden 
gelurat, Periftom weit kuͤrzer, nur einmal gewunden. 

uf Mauererde, Schutt, fandig-lehmigem oder Thonboden, 
an Samdfteinfelfen, ftellenmweile, 3. B. Schweizermühle im 
Bielaer Grunde (Rabenh.), Görlig (Peck), auf einer 
Lehmmauer bei Wildenfels (Fr. Müller): am Milleſchauer 
in Böhmen (Haynald und Karl); bei Halle (A. Röse). 


B. aleides (Koch in Brid. Br. univ.) Bruch et Schimp. 
(Br. E. II. T. 139. Torula rigida Hook. et Tayl.). 
Wie vor., aber die Blätter lineal⸗lanzettlich, mit ſcharfer, 
kaum eingebogener Spipe; Büchſe faſt walzenfürmig, etwas 
ebogen, mit hier und ſcharf gejchnäbeltem Dede ; Beriftom 
ein, bleich, mit einer Windung, teoden geipreizt; Sporen 
doppelt fo groß als bei vor. 
Fruchtreife wie bei vor. 
Auf lehmigem Boden an Waldrändern, auf Lehmmauern 
und ähnlichen Localitäten, fehr ſelten, vielleicht mit B. rigida 
jelt. Eremplare jah ich nur von Aruftadt (Lucas); 
bei Raumburg fol fie nad) Garcke vorfommen, bei 
Halle ven C. Müller nah A. Röse’s Ungabe gefunden 
worden jein. 
B. papiliesa Wils. (London Journ. of Bot. 1846. 
192. Rabenh. Bryoth. europ. N. 455.). Rindenbewoh⸗ 
nend, mehr oder minder dichte, dunkel grime, troden ins 
Bramliche oder Schwarzgriine neigende Räschen, 2—4 
hoch; Stämmchen befonders am Grumde innovirend, meift 
mit einem Afte, troden erſcheint jedes Pflänzchen durch die zu⸗ 
ſammengeſchlagenen Blätter Inospenartig und zeigt dadurch 
2b” 
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einen ganz charakteriſtiſchen Habitus; die untern 3—4 
Blätter entfernt unter einander, abftehend, leicht zurückge⸗ 
frümmt, aus umfaffender hohler Baſis nad vorn ver 
breitert und verflacht, zungenförmigsrundlich, mit breit ab» 
gerundeter, wehrlojer Spige, die obern ſchopfartig zuſam⸗ 
mengedrän t, aufrecht abftehend, verfehrt ei» oder zungen 
förmig⸗rundlich, mit breit abgerundeter, wehrloſer Spike, 
die 0 ihopfartig zufammengedrängt, —— 
verkehrt ei» oder zungenförmig, hohl, bis etwa zur Mi 
zahlreiche Brutzellen tragend, alle ganzrandig; Rippe in 
die furze byaline, meift bogig eingelrämmte 
Haarſpitze verlaufend, am Nüden mit zahlreichen hya⸗ 
En ; ——— Papillen. Blüthen und Früchte um 
elannt. 


An Weiden und Pappeln; am Wege von Pirna nad) Herms⸗ 
dorf, Siebeneichen bei Meißen, zwiſchen Bauken und Hoyers⸗ 
werda; Schnepfentbal in Xhüringen (A. Röse): ferner 
ift fie um Berlin (A. Braun) und um Breslau (Milde) 
aufgefunden worden. War bis vor Kurzem auf dem 
Continent noch nicht beobadjtet und daran war allein die 
Unterlaffungsfünde der meiften Bryologen ſchuld, fein 
Moos zu beachten, wenn e8 nicht in voller Fructification ftebe. 


b. Blatt ohne zellige Auswüdhje. 
T Yerikom fa ohne deutlihe Saflarmembran. 


RB. muralis (Linn.) Timm. (Flor. Megapol. Br. E. II. 
T. 159. Rabenh. Bryol. europ. N. 231. Hübn. Moost. 
T. 12.). DMonöciih. Raſen dicht, polfterförmig, an jchat- 
tigen feuchten Stellen lebhaft grün, an fonnigen trocknen 
Localitäten mehr oder minder grau; Stämmchen bis 1/,“ 
ho, einfach oder getheilt, mit zahlreichen Wurzelfafern ; 
Blätter : die untern laänglich⸗lanzettförmig, die obern länglich 
ka ftumpflich abgerundet, ganzrandig, am Rande 
urückgerollt; Rippe als längere oder Firzere Haarſpitze 
Perbortzeisnb. Büchfe eifürmig-länglich, oder länglich-walzene 
förmig, aufrecht, leicht gekrümmt, ſchön dunkelbraun , mit 
friemenförmigenn, ſchiefgeſchnäbeltem Dedel, von der Haube 
* bedeckt; Perifiom mit 3—4 Windungen, mit ſehr 
ſchmaler Baſilarmembran. 


Früchte reifen im Juni, Juli. 


In Mauer⸗ und Felsritzen, auf Dächern, Felsblöcken u. ſ. w. 
überall gemein. 
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+ + Jerlkom mit fehr breiter, walzenförmiger Baflarmembr e 
lt aus — ſchrãg —— re . 
(Syntrichia Bridel.) 


* Bflänzhen niedrig, mondcifd. 


B. subulata (Linn.) Brid. (Br. E. II. T. 160. Radenh. 
are: europ. N. 224. Hübn. Moost. T. 12. Tortula 
gubulata Hedw. Spec. Schwaegr. Suppl. Syntrichia 
subulata Weber et Mohr). Btängdhen 3—4*“ hoch, 
raſenartig zuſammengedrängt oder vereinzelt, einfach oder 
durch Innovationen verzweigt; Blätter gedrängt, bie 
untern länglich-langettlich (gelblich oder braunlich), die obern 
verkehrt eis oder länglich⸗ſpatelförmig, lebhaft grün, ganze 
randig oder vor der Spige mit einigen Zähnen; 3 
als Stachelſpitzchen hervortretend; Büchſe ſehr lang, walzen⸗ 
förmig, dtwas gekrümmt, aufrecht, ſchön dunkelbraun, mit 
kegelförmigem, pfriemlich geſchnäbeltem Deckel, von ber 
etwas bauchigen Haube etwa ’/, bedeckt; Periſtom mit ſehr 
langer röhrenförmiger, ſchön ſpiralig gefelderter Bafllar- 
membran. 
8 te reifen im Juni. Juli. 

el8: und Mauerrigen, an Hohlwegen, Grabenrändern, 
Dämmen, auf Feld» und Waldwegen u. ſ. w. dur das 
Gebiet verbreitet. 


. * Bflänghen hochſtengelig, veräftelt, von flatt- 
rigem Wuchs und mit breiten fiumpfen Blättern; 
diöeiſch. 
B. latifelia Bruch (Br. E. II. T. 164. Rabenh. Bryoth. 
europ. N. 418. Syntrichia latifolia Hüben. Musc.). 
Diöeiſch; Todere ſchmutzig grüne, troden ſchmutzig⸗bräunliche 
Räschen; untere Blätter entfernt, verlehrt eiförmig⸗laͤnglich, 
die obern größer, rofettenartig zufammengedrängt, zungen. 
fpatelförmig, ftumpf und ausgerandet, flah und 
mwehrlos; Rippe ſtark, rothbraun, mit der Blattjpige 
verfhwindend; Büchſe länglich » walzenfönnig, dunkel⸗ 
braun, geneigt, auf furzem Fruchtitiele, mit ſchmalem, aus 
einer Zellenreihe gebildeten Ringe, legelfürmigem, Turze 
geihnäbeltem Dedel, von der ſchmutzig braunen Haube 
etwa '/, bededt; Periſtom mit 2 Windungen und einer 
jehr breiten, aus 6 Zellenreihen gebildeten röhrenfürmigen 
Bafilarmembran. 


ee reifen im Sommer. 
-Bappeln ber Leipziger Ehauffee bei Halle, fparfam und 
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felten fruchtend; im Schrickel’jhen Garten in der Unter 
table bet Görlitz (Peck). 


Die Räschen find troden ſchmutzigbraun, erjcheinen wie 
verbrannt, durch die hervor —— Charaktere von den 
verwandten Arten leicht und — er zu unterſcheiden. 


B. raralis (Linn.) Hedw. (Spec. Musc. Br. E. II. T. 166. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 225. Spyntrichia ruralis 
Brid. Bryol. univ. Hübn. Moost. T. 12). Raſen loder., 
verbreitet, dunkelgrün, graufhimmernd, unterhalb roftbraun ; 
Stämmden bis 2” body, aftig, fparrig beblättert; 
Blatter aus jcheidiger Baſis [parrig-abftehend, läng- 
fih oder länglich⸗lanzettlich, gefielt, warzig, finmpfeabge» 
rundet; Rippe brasm, fett fich in eine lange, byaline, 
grannenartige, mit Sägezähnen reich bejekte 
Haarfpite fort; Büchſe länglich-walzenförmig, aufrecht, 
leicht gekrümmt; Deckel halb fo lang als die Büchſe, pfrie 
menförmig, geneigt, fcharf gefpitt; Haube fehr lang ger 
fchnäbelt, die Büchſe etwa 1, dedend; Periſtom fehr lang, 
mit blaßrother, ſchön gefelderter Baſilarhaut. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


Auf dürrem Sande, Strohdähen, alten Baumftrünlen, 
Mauern, Feljen, ſowohl durch das Flachland, wie im höhe 
ren Gebirge (Wollenftein, Wildenfels, Auersberg, Schwar⸗ 
zenberg u. ſ. w.). 


OO Blüthen monöcijd. 

B. laeviplla (Brid. Mant.) Muse. (Br. E. II. T. 164. 
Rabenh. Bryol. europ. N. 322. Breut. Flor. germ. 
crypt. exs. N. 344. Tortula laevipila Schwaegr. 
Suppl. Syntrichia laevipila Brid. Bryol.). Tracht und 
Wuchs wie B. ruralis, die Nafen dichter und niedriger, 
im trodnen Zuftande legen ſich die Blätter an, To daß die 
Beblätterung nicht [parrig ericheint, vegetirend oder an« 
gefeuchtet ftehen fie jedoch wie bei jener jparrig ab. Sie 
unterjcheidet jich namentlich von jener durch ihren einhäu⸗ 
ngen Blüthenftand, ihr Vorkommen an Baumrinden, die 

atte oder faft glatte, öfter an den obern Blättern ganz 
ehlende Saarfpige. Sie fruchtet ſehr reich und reift ihre 
Früchte in den Sommermonaten. 
Im innern $lorengebiete if fie noch wicht gefunden wor⸗ 
den, bern die Angabe von Ho& (Rabenhorst Handb. II. 
3. p. 111. N. 6200), daß fie in der Saalfiora vorkomme. 


if mir durch ar bis hent noch nicht beftätigt, da⸗ 
Hingegen find die Angaben „bei frankfurt a. d. O. und 
um Blanlenburg“ dur authentifche Exemplare conftatirt. 


B. Schmalblättrige Arten. 
(Alle diöcifch.) 


a. Blätter auch troden ftraff, meift hafig-einge- 
krümmt, nicht gefräufelt. 


+ Vucho locker, flankrig.: SKlüthen disciſch. 


B. unguiculata (Dill.) Hedw. (Musc. frond. Br. E. Il. 
T. 142 und 143. Rabenh. Bryol. europ. N. 420. 
Breutel Flor. germ. crypt. exs. N. 161. Hübn. Moost. 
T. 12). Truppweiſe oder in loderen verbreiteten Rajen, 
2—4 bis über zollhoch; Blätter Tineal» oder länglich- 
lanzettförmig , von der Baſis bis zur Mitte zurücdgerolit, 
gelielt, ganzrandig (bei 300mal. Bergr. erjcheinen fie durch» 
weg warzig ımd ſonach ift aud) der Rand nuht ganzrans 
dig. fondern mwarziggezahnt, nur die äußerſte Blattipige ift 
frei davon, wich glatt), ſtumpflich, mit kurzer pfriem⸗ 
licher, meift gefärbter Stachelſpitze, troden zuſammenge⸗ 
ſchlagen und hakig⸗eingekrümmt; Büchſe geftredt eiförmig 
oder faft — grade aufrecht oder leicht gelrümmt, 
lederbraun, fettglänzend, mit rothbraunem tanggefnäbelem 
Dedel, ohne King; Hanbe enge, fo lang al® bie Büchle, 
kaum mehr als den Deckel dedend; Bertftom purpurrotb, 
mit 3A Windungen und fehr ſchmaler Bafllarmembran. 
Früchte reifen im Herbſt und Winter. 

b. euspidata (B. cuspidata Schultz Recens. T. 82), 
Blätter fchmäler, S ſpitze länger. 


«. aplculata (B. apiculsta Hedw. Spec.), Blätter ent 
fernier umter einander, abftehend zurüdgefrümmt, Stachel» 
{pie verlängert. 


d. miersearpa (B. microcarpa Schultz Recens.), Blätter 
gedrängter, Fürzer, zurückgekrümmt, Büchſe kürzer, faR genau 
eiförmig. 


e. obtustfells (B. obtusifolia Schultz Recens.), Blätter 
gedrängt. fürger, fumpfer, mit fehr kurzer Stacheiſprbe oder 
ganz wehrlos. 

Auf Lehm⸗ und mäßig feuchten Sandboden (Wedern, Bra⸗ 


Bearbale. 


‚ Mauern, an Gräben n. ſ. w. d das ganze Ge⸗ 
* verbreitet. 


B. fallax Hedw. (Musc. frond. Br. E. I. T. 147. Ra- 
benh. Bryoth. europ. N. 228. Hübn. Moost. T. 12). 
Einfah oder dur) Innovationen gabeläftig. Iodere bräun⸗ 
liche bis roftbraune Rafen bildend, bie über eh 
Blätter abftehend, fparrig zurückgekrümmt, aus breiter 
lanzettlih zugefpigt (bisweilen längsfaltig), gefielt, 
am Rande zurüdgerollt, fein warzig, mit an der Spike 
verfchwindender Rippe; Hüllblätter bie zur Mitte jcheiden- 
artig, dann ſchmal lanzettlich, abſtehend; Büchſe länglid}- 
walzenförmig, auf purpurrothem Fruchtftiele, grade oder 
leicht gerümmt, lederbraun; Dedel purpurroth, fo lang 
oder faft jo lang als die Büchle, pfriemenförmig; Haube 
enge, länger als ber Dedel, die Büchſe etwa % deckend; 
Periſtom mit 3—4 Windungen, hinfällig, mit ſehr ſchmaler 
Baſilarmembran. 


Brühte reifen im Herbſt. 

f lehmig⸗ſandigem und feuchten jchwerem Boden, zwi⸗ 
ſchen Steinhaufen, auf Feldern, an Mauern und Felſen. 
ftellenweife durch das Gebiet. 

Wie die vor. in mannigfahem Formenwechſel. auch diefer 
im Habitus ſehr Ahnlich, untericheidet fie fi) beionders 
durch die auch troden fparrig abftehenden, Tanzettlich zuge⸗ 
fpitten, wehrlojen Blätter. 


B. vinealis Brid. (Bryol. univ. Br. E. HH. T. 148. B. 
fallax var. vinealis Hüben. Muscol. germ.). NRäschen 
dicht, roftbraun, auf der Oberfläche gleichfam wie ver⸗ 
brannt; Blätter aufrecht abftehend, troden locker anliegend, 
lanzettförmig, fcharf geipitt, mit kraͤftiger, öfters ale 
Stadelfpige vortretender Rippe; Hitliblätter aufrecht, 

eipist; Büchſe eiförmigslänglich, rothbraun, anfredht, mit 
fing und fehr kurz geichnäabeltem Dedel; Periftom lang, 
an mit einem Umgang und ziemlich breiter Bafllarmem- 
ran, 
— reifen im Mai, Juni. 

uf Weinbergemauern, fehr felten, an den Gleichen in 
Thüringen (A. Röse). 
SM der B. fallax jehr ähnlich, unterfcheidet fi) zumal 
dur die aufrechten Hüllblätter, welche bei jener ſparrig 
abflehen, durch ein verbranntes Anjehen, durch eine kürzere, 
didere und kürzer geftielte Büchſe, ein bläfferes Periftom, 
die ſehr verichiedene Kruchtreife und das ausſchließliche Bor 
kommen an Weinbergemauern. 


v 
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B. Hornschuchlaus (Brid.) Scheits (Recens. Br. E. II. 
T. 148. Barb. revoluta Web. et Mohr, Barb. revo- 
luta 4 Hornschuchiana Brid. Bryol.). SHabitus und 
Größe wie fallax; Blätter aufrecht-abftebend, Lanzettfürmig, 
gefielt, mit etwas zurüdgeihlagenen Rändern, zugeſpitzt, 
mit durcchgehender, als kurzes Spitschen vortretender Ko, 
troden anliegend, etwas eingerümmt; Hüllblätter 
breiter, flah, mit weit vortretender Rippe, 
knospenähnlich geſchloſſen; Büchſe aus eiförmiger 
Baſis länglich, aufrecht, dunkelbraun. mit ſchmalem, dauer⸗ 
haftem Ringe und langgeſchnäbeltem rothbraunem Deckel; 
Haube etwa !Y, der Bitte dedend; Periftom purpurfarbig, 
mit 2 Umgängen, troden gelöft, aber nicht gefräujelt, mit 
ſchmaler Bafllarnembran 

Früdte reifen im April, Mai. 
An Wegen, fonnigen Hügeln und auf Mauern, ftellenmeife, 
3. 8. um Baugen, Görlig, Sonnenwalde in der Niedere 
laufig (Kretzschmar), Frankfurt a. d. ©. (Itzigsohn); 
bei Halle an Brückenköpfen der Leipziger Shauffee., bei 
Raumbitrg, bei Alftedt an den Steinbrüchen bei den Puls 
vertannen (nad) Garcke); bei Blanfenburg (Hampe). 
Die Art ift beſonders von den verwandten Kormen, zumal 
denen der B. unguiculata, durch die fpiten, knospenähn⸗ 
lich geichloffenen Hüllblätter zu unterſcheiden. glaube 
auch, daß fie verbreiteter ift, als die bisherigen Angaben 
nachweiſen. 


B. graeilis Schwaegr. (Suppl. Br. E. II. T. 145). Räs- 
hen ſchmutzig grün oder bräunlidh, meift niedrig, jelten 
gegen — ; Blätter ei⸗lanzettförmig, mit ſehr kurzem 
tachelſpitzchen, aufrecht anliegend, trocken ſtraff, ziegeldach⸗ 
förmig; Hüllblätter ſcheidenartig, mit langer, —— 
Spitze; Büchſe eiförmig⸗länglich aufrecht oder etwas ges 
neigt, ohne King, mit pfriemenförmigem, langgeſchnäbeltem 
Dedel, Beriftom vothgelb, lurz/ mit faum einem Umgange 
und breiter Bafilarmembran. 
Früchte reifen im Frühlinge. 
Auf Kalle und Sandfteinfelfen in Thüringen, 3. B. bei 
Schönburg unweit Weißenfels augleid mit Grimmia pla- 
jopodia (Schliephacke), an Kallfteinfeljen zwiichen Naum⸗ 
*. und Freiburg (Garcke); auf thonigem Sand und 
Kailboden in der Marl Brandenburg, 3. B. an den Ber- 
gr zwiſchen Lebus und Wüfte-@unnersdorf en) 
ie umterjcheidet fich befonders Durch die eifürmige Büchſe und 
Die im trodenen Zuftande fteifaufrechten Blätter. 


Berbale. 


Tr Wade compact, niedrig; Bläthen. diociſq. 


B. revoluta Schwaegr. (Suppl. Br. E. I. T. 185. Ra- 
benh. Bryol. europ. N. 422). Näschen niedrig, Dicht, 
compact, freudig grün; Blätter anfrecdhtsabftehend, lanzett⸗ 
fürmig, ſtumpflich, troden anliegend und etwas gedreht, 
mit durchlaufender, als Turzes Stachelipitschen heruortretender 
Kippe; Hüllblätter [heidenartig-hohl, mit Tanzettlich 
aufgerihteter Spike; Büchſe elliptifch, rothbraun, auf 
recht, mit einfachen Ringe und pfriemlichsichiefgefchnäbeltem 
Dedel, auf gelben, am Grunde röthlichem Fruchtſtiele; 
Haube die halbe Büchje deckend. Periftom purpurroth, mit 
2 Umgängen umd breiter, aus 5 Zellenreihen gebildeter 
Bafilarmembran, troden mit verworren gelräufelten Zähnen. 
Früchte reifen im Mai, Juni. i 


Auf Mauern, Kalfboden, Dolomitfeljen, ſelten. Scharfen- 
ftein bei Zſchopau. Schneeberg? (Fr. Müller); Ruine 
Scharfenberg bei Ruhla (A. Röse) und nad Garcke bei 
Groß⸗Jena zwiſchen Naumburg und Freiburg. 


Diefe Art ift der folgenden außerordentlich ähnlich, felbft 
von anerlannten Bryologen damit verwechlelt worden. 
Während dieſe faft ausfchlieglih nur auf Mauern und 
deren Schutt wacht. findet ficd jene faft ausſchließlich nur 
auf nadtem oder karg begraftem Lehm. oder Thonboden. 
Im Schmalz’jden Herbar findet fi eine B. revoluta aus 
dem Plauenjchen Grunde, die ebenfalls convoluta if. 


B. convoluta Hedw. (Musc. frond. Br. E. Fl. T. 154. 
Rabenh. Bryoth. europ N. 422. B. revoluta Ficinus 
et Schub. Flor. von Dresden p. 46. Hübn. Moöst. 
T. 12). Wie vor., unterfcheidet ſich aber durch jpätere 

chtreife (gemöhnlih Ende Juni bis Anfang Auguft), 
das faft ausjchließliche Borlommen auf nadten feften 
Boden, den durchweg gelben Fruchtſtiel, die ftumpfen, 
meift wehrlofen, zufammengewidelten, rippenlojen innerften 
Hüllblätter, das längere, mit 4—5 Umgängen verjehene 
Beriftom. 


Auf unbebautem fettem Boden, an Gräben, Waldrändern, 
auf Triften, Schutt u. dergl. O. da, wo Funaria hygro- 
metrica vorzulommen pflegt, in deren Geſellſchaft e8 auch 
mitunter angetroffen wird. Im Königreich Sachen gehört 
es jedoch mit zu den jeltnern Mooſen, da hiugegen iſt es 
auf Zechſtein durch ganz Thüringen verbreitet. 
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B. tortuosa (Linn.) Web. et Mohr (Bot. Tasch. Br. 
E. 1. T.151. Rabenh. Bryoth. europ. N. 82. Breut. 
Flor. germ. crypt. exs. N. 162. Hübn. Moost. T. 12. 
Bryum tortuosum Linne Spec. Pl.). Bis über 2” 
hoch; gabelig und gleichhoch veräftelt, weiche, ſchwammige, 
elbgrüne Hafen bildend, Blätter aus aufrechter lanzetb 
icher Baſis in eine lange Iinealifche tvellig-fladrige Spitze 
verjchmälert, troden zuſammengerollt⸗kraus; Hüllblätter auf 
recht, Scheidenartig umfaſſend, zugeſpitzt, weißlich; Büchſe 
aufrecht oder leicht gekrümmt, aus etwas verdickter Bafie 
walzenförmig, ringlos, gelblich- oder blafbraun, etwas 
glänzend, an der Bafis und an der Mündung purpurroth, 
mit langem pfriemlihem, grade oder gekrümmt⸗geſchnäbeb⸗ 
tem Dedel; Bruchtftiel zolllang, am nde purpurroth, 
au mehreren Umgängen und jehr ſchmaler Bafilarmem- 
an. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

Auf mit Humus bededten Felien und Blöcken, Kalfboden, 
fielfenweife dur) das Gebiet. Im Thale hinter Wefen- 
ftein (Hübner), am Langerıhennersdorfer Wafferfalle und 
um Schwarzenberg (Rabenh.); in Böhmen auf dem Pöſig 
(Breutel), bei Neichenberg (Siegmund), am Milleſchauer 
(Haynald und Karl); in Zhüringen an mehreren Orten, 
aber nur fierd. Ficinus und Schubert geben für die 
Dresdner Flora noch folgende Standorte an: im Tharandter 
Walde, bei der Baſtei. 


Anmerlung. Garcke giebt für die Flor. halensis noch 
B. saqauarrosa Brid. bei Groß » Iena zwiſchen 
Naumburg ımd Freiburg am, ich habe jedoch feine 
Erempfare gejehen. Eben jo wenig ift es mir ges 
lungen, ein Eremplar der B. recurrifolia, welde 
auf Zechftein bei Ruhla vorlommen fol, zu erhalten. 


b. Blätter troden gekränſel 
Raſen b 


LXI. Familie: Distichiacene, Diftidhiaceen. 


Blätter genan zweizeilig, lang pfriemenför- 
mig. glatt und glänzend. 
Dur die zmeizeiligen Blätter find fie ſcharf abgegrenzt. 
In mander Beziehum ſtehen fie den ZTrichoftomeen fehr nahe, 
: : 


im Veichaffenheit des oms und es Blattzellnetzes find fie 
der Gattung Didymodon zumühft verwandt. 


896 Diigiem. 


Sie find monöciſch. Die Antheridien find fchlant, fiehen zum 
2—3 in den Blattwinleln oder in befondern 2—3blättrigen 
Hüllen, umgeben von langen fübigen Paraphyſen. Die Stamm- 
hen ſchlank, bis über 2” lang, durch Innovationen wiederholt 
gabeläftig. gleichho, in dicht zufammengebrängten, ſchön grünen, 
längenden Rajen. Die Blätter zweizeilig, umfaffen ſich gegen- 
—* mit ihrer ſehr erweiterten ſcheidenartigen Baſis, von dieſer 
gehen fie aufwärts plötzlich in eine pfriemenförmige, oben rim 
nige, unterſeits gelielte Spite, welche faft rechtwinlelig abgebo- 
gen it, über. Das Zellneg befteht aus didiwandigen, an der 
Beler geftredten, rechtwinklig⸗Geckigen, oberwärts eng-quabdratifchen 
ellen. 
Sie bewohnen verfchiedene Felsformation, verlieren ſich von 
bier aus aber auf Waldboden. 


237. Distichiam Bruch und Sch. (Bon dis: doppelt, und stichos: 
Reihe, odervon distichos: zweireihig.) Haube fapıgenförmig, 
lang geichnäbelt. Büchſe — a eiförmig» 
länglid, mit furzem, kegelförmigem Dedel. Ring aus einer 
doppelten Zellenreihe gebildet. Periſtom 16zähnig; Zähne 
linealslanzettförmig, regelmäßig oder unregelmäßig in 2 
Zinlen getheilt, welche bisweilen wiederum geipalten oder 

‚auf ——— Weiſe durchbohrt, durchbrochen oder zer⸗ 
ſchlitzt, roth gefärbt und hygroſtopiſch find. 
(Cynodontium Hedw. Spec. Schwaegr. Schwartzia 
Hedw. Musc. fr. Didymodon Brid.) 


D. capillaceum (Linn.) Brauch et Sch. (Br. E. H. T. 198. 
Rabenh. Bryol. europ. N. 37 und 877. Breutel Flor. 
germ. cr. exs. N. 255. Didymodon capillaceus Hübn. 
Moost. T. XI.). Dichte, freudig grüne, glänzende Hafen; 
Blätter aus fcheidiger Baſis lang pfriemenförmig, ganz 
randig, mit Fräftiger, halbftielrunder, ducchlaufender Rippe; 
Hüllblätter je 2, Heidig, dünnrippig; Büchſe länglich oder 
walzenförmig, lederbraun, grade aufrecht, auf etwa zoll⸗ 
langem, troden etwas gedrehtem, bis gegen die Spitze pur 
purrothem, dann fteohgelbem Fruchtſtiel; Dedel kurz pyra⸗ 
miden⸗ oder tegelförmig, rothbraun. 

Früchte reifen im Juli. 
An Felſen, in den Ritzen alter Mauern, durch das Gebiet 
verbreitet 


Tribus III. Leucobryaceae, Weißmooſe. 


Schwammige, oft große Flächen überlleidende Polfter, grüne 
lic) weiß, vegetirend jehr weich, ſammetartig, trocken jehr Fragil 
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umd die Fenchtigleit fehr begierig aufſangend. Sowohl durch 
die Farbe, als beionders durch die mehrfache Zellichicht ihrer 
Blätter fieben fie den Sorge ſehr nahe, im Uebrigen aber 
Tonnen fie von den eigentlichen Mooſen nicht getrennt werden 
und finden ihre nächften Verwandten in den Dicranaceen. 


LXAII. Familie: Leucobryeae, Weißmoofe. 


Stämmden durch Imnovation gabeläftig. Blätter mehr 
reihig, aufrecht⸗ abſtehend oder einfeitig, aus aufrediter hohler 
Baſis Tanzettlih, ohne Rippe; fie behehen mit Ausfhluß des 
Randes aus 3 oder 2 Schichten großer chlorophyllloſer poröfer 
Zellen, zwiſchen denen eine Schicht ſchmaler chlorophyllführender 
Zellen gleichfam einen Intercellulargang darftellt. 

Blüthen diöciih, Inospenförmig, endftändig: Antheridien 
kolbig, furzgeftielt, mit kurzen, fadenfürmigen Paraphyſen; Arche 
onien jehr lang, fadenförmig, braun, mit furzen Baraphufen. 

üchfe ungleich, eiförmig oder länglich, in ſich gekrümmt, geftreift, 
troden —— kaſtanienbraun, mit kurzem Kropfe, pfriemlich ge⸗ 
ſchnäbeltem Deckel und großer weißlicher Haube, ohne Ring. 


238. Leucobryum Hamp. (Gebildet aus leucos: weiß, und 
bryun. Moos). Huube mweit-fapugenförmig, weißlich, lang⸗ 
geichnäbelt, die Büchfe faft ganz dedend. Büchſe länglic 
eiförmig, übergebogen, derbhäutig, ringlos, mit Meinem 
kropfigem Halſe, troden tiefgefurcht- faltig.. Dedel aus 
tegelfürmiger Bafis lan geQeEIeTE Beriftom einfach, 16 
za mi: Zähne pfriemfich anzettförmig, bis gegen die Baſis 

efpalten, enggegliedert, auf der innen Seite mit Ddichtges 
eliten Querbalken, intenfiv purpurroth, feucht zufammen- 
geneigt. troden eingefrünmt und mit aufgerichteten Spigen. 
(Dicranum Hed. Oncophorus Brid.). 


L. glaueum (Linn.) Schimper (Synops. Leuc. vulgare 
Hampe in „Flora“ 1837. Rabenh. Bryoth. europ. 
N. 82. Oncophorus glaucus Br. E. I. T. 97 und 98. 
Dicranum glaucum Hedw. Hübn. Moost. T. 9.). Wieder« 
holt gabefig getheilt, 16” hoch, dicht beblättert; Aefte 
gleich hoch ; Blätter aus eifürmiger Bafis Tanzettlich, ftumpf, 
mit eingebogenem Rande. 
or reifen im October, November. 

euchten Mäldern auf nadter Erde, Selen, alten mor« 
chen Baumftrünfen, überall gemein; aber nur ftellenweife 
und felten, dann aber fehr reich frudhtend, 3. B. Dresdner 
Haide, im Kolditzer Walde, bei Stadt Schneeberg (Fr. 
Müller), bei ®enig (Handtke). 


Tribus IV. Dieranoideae, Öabelzähnler. 


Die Arten diefer Hauptgruppe wachſen in mehr oder minder 
gedrängten Haufen, truppiverfe oder in compacten Raſen, find 
meift perennivend und ducch meift Doppelte Innovation unter der 
Spitze regelmäßig gabeläftig. Die Blätter ftehen dicht. 3—5—8 
zeilig, öfters auch einjeitig und fihelförmig zurüdgelrünmt, aus 
einer erweiterten, oft fcheidenförmigen Bafts verlaufen fie mehr 
oder minder plötlich in eine linealiſche oder pfriemliche, rinnen 
förmige Spige. Das Zellenneg beftcht am Grunde aus großen, 
aufwärts aus Heinern, oft jehr Heinen, meift quadratifchen ober 
rundlich⸗ Gedigen Zellen. Die Geftalt der Büchſe geht aus dem 
Rundlichen ins Längliche oder Walzenförmige über, zwiſchen 
Büchſe umd Kruchtftiel zeigt ſich bisweilen eine halsartige Au- 
ſchwellung. Der. Dedel meift lang und chief gejhnäbelt. Die 
Haube zart, meift jehr Tang geichnabelt, jeitlich geſchlitzt, kaputzen⸗ 
förmig, oft quer aufliegend. Das Periftom fehlt entweder ganz 
oder es befteht aus 16 gejpaltenen, mehr oder minder vollftändig 
entwidelten Zähnen. 

(Weisiaceae und Seligeriaceae Schimp. Synops.). 

Sie zerfallen in 3 Familien: 


L Weisiaceae: Blätter jhmal, am Rande meift eingerollt, 
am Rüden oft warzig, troden meift fraus, mit ftielrunder 
Rippe; Zellenneg amı Grunde loder und glashell, aus ge 
firedten, aufwärts chlorophyfführenden, rundlichen oder 
— Zellen gebildet. Büchſe grade oder leicht ge⸗ 
rümmt. 


2. BSeligeriaceaeo: Blätter ſtraff, flachrandig, mit halbſtiel⸗ 
runder Rippe; Zellennetz kleinmaſchig, beſteht aus dicwan⸗ 
digen Zellen, welche am Grunde länglich, aufwärts quadra- 
tifch find. Büchſe genau ſymmetriſch. 


3. Dicranaosae: Blätter meift ftraff, aus or Baſis ſchmal 
lanzettlich, gegen die Spitze oft warzig; Rippe meiſt halb⸗ 
ſtielrund, oft flach und fo breit, daß ſie den obern Theil 
des Blattes allein erfüllt. Büchſe grade oder gekrümmt. 
mit ziemlich großer faputenförmiger Haube. Periftom mit 
16, meift regelmäßig geipaltenen und mit Onerballen ver 
jehenen Zähnen. 


LXIEE. Familie: Weilsiaceae, Beifiaceen. 


Die Weifiaceen find meift niedrige, einige Linien bis zoll 
hohe, ziemlich ſchlanke Pflänzchen, deren Stämmchen fi duch 
Iunovationen, welche unter den terminalen Blüthen entfpringen, 
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abetig theilen. Die Blätter find bald ſchmal, bald breitlanzett- 
Fe. oh und Öftere mit den Rändern fo eingerolt, daß fie 
pfriemlich ericheinen, teoden mehr oder minder fraus , bie Rippe 
ft verhältnigmäßig ſtark, oben flach oder ftierund; das Zellnek 
umal am Grunde loder, die Zellen leer oder faft leer und gie 
den. gegen die Blattipitge werden fie Heiner und find von Chlo⸗ 
rophyll meift reich gefüllt. Die Blüthen monöciſch oder diöciich, 
endftandig (duch Innovation aftminkelftändig), kuospenförmig. 
Die Büchſe nur in einigen Fällen (Systegium) zwiſchen deu 
Blättern verborgen, fonft immer hervortretend, rundlich⸗eiför⸗ 
mig, länglich oder walzenförmig, meift ſymmetriſch, ſelt⸗ 
ner gebogen, mit geſchnäbeltem Deckel und weit aufgeſchlitzter 
Hanbe. Periſtom entweder nackt und offen (Gymnostomum) 
oder nackt und geichloffen durch da® oben verdidte Säulchen oder 

die damit verbundene Membran des Sporenfades (Hyme- 
nostomum) oder 3) die Mündung ift befegt mit 16 Zähnen, die 
jedoch nur jelten ganz volllommen ausgebildet find. Die Sporen 
Hein, oft granulirt. 


a. Gymnostomi, Nadtmindige. 
Mündung nadt und offen. 


239. Systegium Schimp. (Bon syn: mit, und stege: Dad); 
der Dedel ift zwar volftändig ausgebildet, löſt fid) aber 
nicht von felbft.) Haube laputenformig, Y, der Büchſe 
dedend. Büchſe fehr kurz geftielt, eingejenkt oder faft ein- 
gelenn igmmetrifr, mit bleibendem Dedel, Mündung enge. 

üthen monðeiſch. 
(Phascum Aut. Astomum Hampe zum Theil.) 


8. erlspam (Hedw.) Schimp. (Synops. 40. Astomum 
crispım Hampe in Reg. „Flora“ 1832, Br. E. I. T.I. 
Phascum crispum Hedw. Musc. fr. Hübn. Moost. T. I.). 
Räschen Nein, gelbgrün, 2—3'“ hoch; die untern Blätter 
zerftreut,, abftchend, Meiner, lanzettlich, die obern ſchopfig 
zufannmengedrängt, größer lineal-lanzettförmig, mit flarfer, 
fielrunder, als kachelfpite bortretender Rippe, alle ganz 
randig, troden gefräujelt; Büchſe faft kugelrund, braun, 
para eingejentt, mit Meinem legelfürmigem Deckel, von der 
laßgrünlich gelben Haube Y, gebedt. 

üchte reifen im Mat, Juni. 
uf feuchtem Boden, Aedern, an Gräben, grafigen Abhän⸗ 
gen u. |. w. verbreitet. 


240. Gymnöstomum Hedw. (Bon gymnos: hadt, und 
stoma: Mund, Mündung). Blüthen diöciſch. Haube ka⸗ 
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pubenförmig. Büchſe rundlich eiförmig ober länglich⸗ellip⸗ 
tiſch faſt walzenförmig, mit — *— — von ſelbſt ſich 
ablöfendem Deckel. offner nackter Mündung und hinfälligen 
oder bleibendem Ringe. 


r Büdfe eiförmig, wit bleibenden Ringe. 


6. rupestre Schwaegr. (Suppl. Br. E. I. T. 33 und 34). 
Raſen mehr oder minder dicht, polfterföürmig, bräunlich⸗ 
ein, unterroärts roftbraun, filzig, bie über 2° body; 
lätter abftehend, ſchmal Tanzettlich, ftumpflich gefielt, ganze 
randig, feinwarzig; Rippe unter der Spige verſchwindend; 
HSüllblätter breiter, an der Baſis jcheidenartig umfaflend; 
Büchſe eifürmig oder elliptiſch, zarthäutig, blaß ochergelb, 
wenig glänzend, fpäter braun, mit faum verengter, rotber, 
nadter — Dedel zugeſpitzt, grade ober ſchief ge» 
fchnäbelt, die Büchſe kaum vi dedend; Ring fehlt. 
Früchte reifen gegen den Herbft. 


In Felsipalten, ſelten, zwiſchen Eibenflod und Wildenthal 
im Erzgebirge. Nach A. Röse um Schnepfenthal im 
Thüringen. 


Die Form im Erzgebirge ift eine ſehr gedrungene, wachſend 
in compacten Rajen, von braun grünlicher Farbe, mit furz 
lanzettförmigen, wehrlofen, fein warzigen Blättern. 


+ + Büdfe elliptiſch — faſt walzenfürmig, mit breitem binfälligem 
Ringe. 


G. tenne Schrad. (in Uster. Ann. Br. E. I. T. 30. 
Rabenh. Bryol. europ. N. 61). Niedrige (faum über 
Iinienhohe), flache, oft verbreitete, freudig grüne Räschen; 
Blätter Hein, zungenförmig, die obern Iineal-lanzettlich, 
ftumpf, rinnig⸗hohl, ganz oder (bei 300mal. Bergr.) durch 
die vortretenden Randzellen verunebnet-geförnt, alle aufrecht» 
abſtehend; Rippe jpäter roftbraun, vor der Spike verſchwin⸗ 
dend; Büchſe länglih, blafroftbraun, mit rother, faum 
— Mündung und kurzkegelförmigem, ſtumpflichem 
Deckel, von der langgeſchnäbelten Haube etwa n/A bedeckt. 


Früchte reifen im Juli. Auguſt. 


An feuchten Rothſandſtein bei den Ruinen Schönburg bei 
Naumburg an der Saale (Schliephacke). 
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b. Hymenostomi, $autmündige. 
Mündung nad abgeworfenem Dedel durch ein Häutchen ger 
ichloffen. 


34L Hymenöstomum Rob. Brown. (Bon hymen: Haut, 
und stoma: Mund.) Haube fapugenförmig, lang geichnä- 
beit, die Büchſe bis halb dedend. Büchſe 5 oder 
etwas geneigt, eiförmig oder länglich, engmündig, nach 
Abwerfung des Deckels ganz oder theilweiſe von einer mit 
dem Säulchen verbundenen Membran noch geſchloſſen. 
(Gymrostomi spec. Hedw., Nees, Schimp. et Autor. 
Weisiae spec. C. Müll.). . 


B. mieresiemum (Hedw.) RB. Br. (in Linn. Transact. 
Br E. I. T. 16. Hübn. Moost. T. 6. Gymnostomum 
microstomum Schimp. Synops. Rabenh. Bryoth. eur, 
N. 307 und 401). Räschen jehr Hein, gelblich« oder 
bräunlihgrün, 1—2 body; Blätter abftehend, troden 
fraus, die untern lanzettlich, flachrandig, die obern größer, 
ſchopfig zujammengedrängt, Iinealslanzettlic, von der durch⸗ 
laufenden Wippe ftachelipigig, am Rande eingebogen; 
Büchſe auf 2—3°" langem Fruditftiele, eiförmig oder ellip» 
tiſch, aufrecht oder geneigt und dann faft gebudelt, oliven- 
farbig, ſpäter braun; Deckel fegelfürmig, mehr oder weni⸗ 
ger lang und ſpitz gejchnäbelt. 


b. brachycarpum (Hl. brachycarpon Nees et Hornsch. 
Bryol. germ ), Büchje verkürzt, faft fugelig, faft gebudelt, 
mit jchiefgefchnäbelten Dedel. 
Früchte reifen im Mai, Jımi. 


Wächſt in dichten. bisweilen weit ausgebreiteten Räschen 
auf trodnen tiefen, kurz begraften Blägen, Triften, Wald⸗ 
boden, an Weg- und Waldrändern, ftellenmweife durch's 
Gebiet. 


ML. sqaarresum Nees et Hornseh. (Bryol. germ. Br. E. 
L T. 17. Rabenh. Bryoth. europ. N. 404). Rüschen 
fattgrün, weniger dicht wie vor., öfters aud) vereinzelte 
Bflänzchen oder truppweiſe; Stämme niederliegend, mit auf 
fleigenden Innovationen. Die Blätter fparrig abftehend, 
mit flahem Rande. Hierdurch zumal unterfcheidet fich dieſe 
Art von der vor.; Büchſe ſymmetriſch, elliptiſch, Meiner und 
kürzer geftielt al® vor.; der Dedel if im Berhältniß zur 
Büchſe jehr fein, der Schnabel faft fadig dünn, dahingegen 
die Haube wieder groß, olivengrün, die Büchje bis gegen 
Batbenhesd, Rrypisgamenfiera. 26 
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die Mitte dedend ; der Schnabel jchön geierartig gekrümmt. 
Früchte reifen im Herbft und Winter, alſo auch hierdurch 
weſentlich von vor. verfdhieden. 

Auf thonigem Boden, an fenchten Abhängen, Wiejen, felten. 
um Schnepfenthal in Thüringen an mehreren Orten von 
Herrn A. Röse aufgefunden und in vorzüglich inftructiven 
Eremplaren una mitgetheilt, desgleichen von Herrn Dr. Itzig- 
sohn bei Frankfurt an der Oder, ſonach jehr wahrſchein⸗ 
ih, daß dies zierliche Moos auch weiter verbreitet ift umd 
noch in verfchiedenen Zwiſchenſtationen auftritt. 


c. Odontostomi, Zahnmimdige. 


Mündung der Büchſe mit einfachen, 16zähnigem, mehr oder 
minder vollkommen ausgebildeten Periftom. 


242. Weisia Hedw. (Nach F, W. Weis, jchrieb: Plantae 
erypt. Florae Goetting. 1770). Haube laputzenförmig, lang» 
geihnäbelt Büchje ziemlich lang geftielt, aufrecht, ſymme⸗ 
triih, felten gefrümmt, an der Mündung mehr oder minder 
perengt, mit ziemlich dauerhafte, jpäter ſich ſtückweiſe ab⸗ 
löjfendem, aus 1, 2 oder 3 Zelfenreihen gebildeten Ringe 
Zähne des Periſtoms lanzettlih, oft unregelmäßig. mit 
ſchwachen Querbalten, feucht zujanımengeneigt, troden grade 
oder zurüdgebogen, gelblich oder purpurroth. 

Unfere Arten find noch Heine Bflänzchen, welche in loderen, 
meift lebhaft grünen, weichen Räschen oder dichten Bolftern 
wachlen. Die Blätter ftehen achtzeilig, find jchmal, etwa 
lanzettlih, troden meift raus. Das Periſtom ift öfters 
nur rudimentär, bisweilen fogar icheinbar fehlend. — Uns 
jere Arten alle find monöciid). 


T Pperiſtom mit fehr ungleid) ausgebildeten Bähnen. 


W. viridula Brid. (Bryol. univ. Br. E. I. T. 21. Ra- 
benh. Bryoth. europ. N. 169 und 329. W. contro- 
versa Hedw. Musc fr. Hübn. Moost. T. 7. W. fallax 
Schim., W. humilis, Bruchiana Nees et Hornsch. 
W. mutalis Brid., W. crispa Timm. W. microdonta 
Hedw.). Räschen mehr oder minder dicht, freudig grün. 
1—2” bis 6° body; Stämmen einfach oder mit gleich 
hoben Gabeläften; untere Blätter Hein, Tangettförmig. Die 
obern lineal⸗lanzettlich, allmählich in die Spige auslau«- 
fend, mehr oder minder fladrigsabftehend, ganzrandig, am 
Grunde flach, aufwärts mit ſtark eingebogenen Rändern ; 
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Rippe ftielrund, mit der Blattſpitze verſchwindend; Büchſe 
eiförmig oder länglich, derbhäutig, aufrecht, ſymmetriſch 
oder ungleich, öfters auf einer Seite budlig, troden an der 
Mündung etwas zufammengezogen, uncben oder mit einer 
oder einigen Längsfurchen, gelblich oder bräunlich; Dedel 
mit langeın pfriemlihem, gelblihem Schnabel, etwa 7%, 
folang als die Büchſe; Haube die halbe Büchſe dedend; 
Periftom mehr oder minder ausgebildet, rothbraun. 


b. stenocarpa Nees et Hornsch. (Bryol. germ. Rabenh. 
a europ. N. 355), mit fchlanfer, walzenförmiger 
üchſe. 


e. ambiyodon (Weisia amblyodon Brid.), Zähne des 
Beriftoms verkürzt, geſtutzt oder ftumpf. 


d. gymnostomoides (Weisia gymnostomoides Brid.), Pe 
riftom rudimentär, faft ganz fehlend. 
Früchte reifen im April, Mai. 


Auf nadter Erde, Targ begraften Orten, an Weg⸗, Wald- 
und Grabenrändern, Lehmmauern, in mit Erde ausgefüll- 
ten Selsipalten u. |. w. durch das Gebiet verbreitet und 
ſehr variabel, wie e8 auch jchon aus der großen Zahl 
der Synonyme zu fchließen if. Die Formen b, c, d 
haben gleiche Berbreitung, lommen öfterd mit der Grund» 
form in einem Rafen vor und zeigen durchaus feine Be⸗ 
fändigleit und Umgrenzung 


W. apienlata Nees et Hornsch. (Bryol. germ. II. p. 40. 
W. mucronats Br. E. I. T. 23. Hymenostomum ru- 
tilans Nees et Hornsch.). Wie die vor., aber die Blät⸗ 
ter flachrandig umd die Rippe tritt ale wirkliche Sta> 
Helipite hervor; der Dedel ift fürzer gejchnäbelt und 
die Sporen find 2—3 mal größer Die Büchfe ift 
vorherricdhend walzenförmig, das Periftom äußerſt hinfällig, 
fehlt oft ganz und jtellt Dann das Hymenostomum ru- 
tilans Nees et Hornschuch dar. 


Früchte reifen im März, April. 

Auf thonigem Waldboden, an Anhöhen, Wald» und Gra- 
benrändern. Im eigentlichen Florengebiete nod) nicht beob» 
adıtet, zumal aber in Böhmen, 3. 3. um Wrag, Teplit 
(Karl), am Fuße des Milleſchauers, bei Rothenhaus 


(3achs); im Harz von Hampe, bei Neubrandenburg von 
Schultz beobachtet. 


Schimper und Gümbel heben als beſonders unterjchei- 
26° 
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denden Charakter hervor, daß die Büchſe deutlich Tängeg ⸗ 
ſtreift fei, was ich durchaus nicht conſtant gefunden habe. 


++ Mänzhen zollhoch und höher, Polſter bildend. Perilom we- 
niger hinfälig nnd meiſt mit dentlich ausgebildeten Bähnen. 


Die Länge der Blätter umd die Geftalt der Büchſe ift bei den 
Arten diefer Gruppe ſehr veränderlid. 


W. eirrkata (Linne) Hedw. (Spec. Musc. Br. E. 1. T. 
25. Rabenh. Bryoth. europ. N. 106 und 366. Hübn. 
Moost. T. 7). Räschen etwa zollhoch, weich, polfterför= 
mig, oberhalb lebhaft grün, abwärts bräunlich, ſehr reich 
fructificirend; Blätter lineal » lanzettlih), langzugeſpitzt. 
ganzrandig, troden gekräuſelt; Rippe unter der Spite 
verſchwindend; Büchſe ei-walzenförmig, aufrecht, blaß 
roftbraun, eben, auf gelbem Fruchtſtiel, mit borſten⸗ 
förmig-langgefchnäbeltem Dedel, rother Mündung und einem 
aus 3 SZellenreihen gebildeten Ringe, Haube die halbe 
Büchfe dedend; Zähne des Periſtoms aus breiter Baſis 
jehr verichmälert, enggegliedert, lebhaft purpurroth, troden 
ftraff aufredht. 

Früchte reifen im April, Mai. 

Auf Baunmwurzeln, alten Strünfen, Schindeln und Stroh. 
dächern, an Planken und Zaunpfählen, auf Steinen und 
Selfen, ftellenweije durch das Gebiet. 


Dieje Art ift der folgenden zwar fehr verwandt, aber ſchon 

babituell leicht zu unterfcheiden an den kürzeren, glänzend 

gelben Sruchtitielen auf den weichen freudig grünen PBolftern, 

zudem iſt fie eigentlich die Form des flachen Landes, wäh. 
ng crispula wohl faum unter die VBergregion herab 
eigt. 


W. erispula Hedw. (Spec. Musc. Br. E. I. T. 26. Hübn. 
Moost. T. 7). NRäschen lebhaft oder gelblich grün, bis 
über zollhoch, flach polfterfürmig; Blätter verſchiedenartig 
gefrümmt, aus breiter hohler Baſis in eine lange rinnig- 
— — Spitze verſchmälert, trocken ſtark gekräuſelt; 
ippe gegen die Spitze verſchwindend; Büchſe eiförmig 
oder länglich, ohne Ring, auf röthlichem, gegen zoll⸗ 
langem Fruchtſtiel, mit ſchief⸗ und —— sefnäbetem. 
38 em Deckel; Haube faum die halbe Büchſe deckend. 
ald berkhwindend; Zähne des Periftoms lanzettli, unterhalb 
purpurrotb, oberwärts blaß, troden ſtraff⸗aufrecht, mit ein⸗ 
gefrümmten Spiten. 
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Früchte reifen im Mai, Juni oder Juli, je nad) der Lage 
des Standortes und nach Beichaffenheit des Frühlings. 


Auf Blöden, Steinen, Felfen, zumal auf Bafalt, Thon- 
fchiefer, ftellenmweije durd) das Gebiet, 3. B. bei Altenberg, 
auf dem Geifing, im Plauenjden und Utewalder Grunde 
(Ficinus et Schubert , Hübner), am Pöhlberge bei Anna» 
berg. Scheibenberg (Rabenh.), im Zechgrunde bei Ober 
wiejenthal (Weicker); in der rn an den Könige 
hayner Bergen, dem Tollenftein, bei Meffersdorf (Burk- 
hardt, Rabenh.); in Böhmen: auf dem Zinfenftein (Ra- 
benh.); in Thüringen: auf dem Beerberg (A. Röse). 


Mit der vor. auf feine Weiſe zu verwechſeln. 


243. Eucladium Bruch. (Bon eu: ſchön, und clados: 


Aſt, wegen der jchönen regelmäßig bichotomen Verzwei⸗ 
ung.) Haube faputenförmig, lang geichnäbelt, die Büchſe 
—* oder 2/, deckend. Büchſe ſymmetriſch, aufrecht, mit 
undeutlihem Halje und fchmalem, aus einer Zellenreihe 
ebildetem Ringe. Dedel pfriemenförmig jchief geichnäbelt. 
Beriftom aus dem Miündungsrande entjpringend, ſchön 
pomeranzenfarbig, hygroſtopiſch, 16zähnig; Zähne une« 
regelmäßig durchbrochen, gleichſam 2ſchenklig. Blüthen 
diöciſch 

(Coseinodon Brid. Weisia Schwaegr. Nees et Autor. 
veter.). 


E. vertieillatam (Zinn.) Bruch et Sch. (Br. E.I. T.40. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 21. Weisia verticillata 
Schwaegr. Suppl. I. T, 20. Coscinodon verticillatus 
Brid. Bryol. univ.). Rajen dicht, — 1” hoch, graue 
bläulich grün, von Kalk meift jo durchſetzt, daß fie äußerſt 
fragil find; Stengel wiederholt gabeläftig, Aeſte gleichhoch; 
Blätter ſchmal lanzettförmig, feucht und troden gleich ftraff 
aufrecht oder leicht verbogen, warzig, am Rande verumebnet 
oder ftellernmeije deutlich gezahnt. 


un reifen im Sommer, find bei uns jedoch noch nicht 
obadhtet worden. 


Auf Kalktuff im Thale der Gottleube in der Gegend, mo 
Polypodium cakareum und Equisetum Telmateja 
wahl: in Thüringen an Dolomit bei Altenftein und 
Ruhla, nur fteril aber in großen Rafen mit der Seligeria 
tristicha (A. Röse). 
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denden Charakter hervor, daß die Büchſe deutlich längége⸗ 
fireift fei, was ich durchaus nicht conftant gefunden habe. 


+ r Mänzdhen zollhoch und höher, Polſter bildend. Periſtom we- 
niger hinfällig nnd meih mit dentlid) ausgebildeten Zähnen. 


Die Länge der Blätter und die Geftalt der Büchſe ift bei den 
Arten diefer Gruppe ſehr veränderfid). 


W. cirrhata (Linne) Hedw. (Spec. Musc. Br. E. I. T. 
25. Rabenh. Bryoth. europ. N. 106 und 366. Hübn. 
Moost. T. 7). Räschen etwa zollhoch, weich, polſterför⸗ 
mig, oberhalb lebhaft grün, abwärts bräunlich, fehr reich 
fructificeirend; Blätter Tineal » langettlih, langzugeſpitzt. 
ganzrandig, troden gelräujelt; Rippe unter der Spibe 
verſchwindend; Büchſe ei⸗ walzenförmig aufrecht, blaß 
roſtbraun, eben, auf gen Fruchtſtiel, mit borften- 
förmig-langgeichnäbeltem Dedel, rother Mündung und einem 
aus 3 Zellenreihen gebildeten Ringe; Haube die halbe 
Büchſe dedend; Zähne des Periſtoms aus breiter Baſis 
jehr verjchmälert, enggegliedert, lebhaft purpurroth, troden 
ftraff aufrecht. 

Früchte reifen im April, Mai, 

Auf Baummurzeln, alten Strünfen, Schindeln und Stroh⸗ 
dächern, an Planfen und Zaunpfählen, auf Steinen und 
Felſen, ftellenmeije durd) das ®ebiet. 


Dieje Art ift der folgenden zwar fehr verwandt, aber ſchon 
babituell leicht zu unterfcheiden an den kürzeren, glänzend 
gelben Sruchtftielen auf den weichen freudig grünen Bolftern, 
zudem iſt fie eigentlich die Form des ade Landes, wäh. 
rend crispula wohl faum unter die 
fteigt. 


W. erispula Hedw. (Spec. Musc. Br. E. I. T. 26. Hübn. 
Moost. T. 7). Räschen lebhaft oder gelblich grün, bie 
über zollhoch, flach polfterfürmig; Blätter verichiedenartig 
gefrümmt, aus breiter hohler Baſis in eine lange rinnig- 
BE BAD Un. Spite verichmälert, troden ſtark gefräufelt; 

ippe gegen die Spitze verſchwindend; Büchſe eiförmig 
oder längli, ohne Ring, auf röthlihem, gegen zoll⸗ 
langem Fruchtſtiel. mit ſchief⸗ und —— eänäbetem. 
* älligem Deckel; Haube kaum die halbe Büchſe deckend. 
ald verſchwindend; Zähne des Periſtoms lanzettlich, unterhalb 
purpurroth, oberwärts blaß, trocken ſtraff⸗aufrecht, mit ein» 
gekrümmten Spitzen. 


ergregion herab⸗ 
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Zrädte reifen im Mai, Juni oder Juli, je nach der Lage 
des Standortes und nad Beichaffenheit des Frühlings. 


Auf Blöcken, Steinen, Felfen, zumal auf Bafalt, Thon- 
fhiefer, ftellenmweife durch das Gebiet, 3. 8. bei Altenberg, 
auf dem Geifing, im Plauenſchen und Utemalder Grunde 
(Ficinus et Schubert , Hübner), am Pöhlberge bei Anna- 
berg, Scheibenberg (Rabenh.), im Zedhgrunde bei Ober 
wiejenthal (Weicker); in der eu: an den Könige 
bayner Bergen, dem Tollenftein, bei Mefiersdorf (Burk- 
hardt, Rabenh.); in Böhmen: auf dem Zinfenftein (Ra- 
benh.); in Thüringen: auf dem Beerberg (A. Röse). 


Mit der vor. auf feine Weiſe zu verwechieln. 


243. Eucladium Bruch. (Bon eu: jhön, und clados: 
AR, wegen der fchönen regelmäßig dichotomen Verzwei⸗ 
ung.) Haube faputenförmig, lang geichnäbelt, die Büchſe 
—* oder 2/, deckend. Büchſe ſymmetriſch. aufrecht, mit 

undeutlichem Halfe und fchmalem, ans einer Zellenreihe 
ebildetem Ringe. Dedel pfriemenförmig chief geichnäbelt. 
Beriftom aus dem Miündungsrande entipringend, ſchön 
pomeranzenfarbig, hygroſtopiſch, 16zähnig; Zähne ums 
Perg durchbrochen, gleichſam 2ſchenklig. Blüthen 
iociſch 


(Coseinodon Brid. Weisia Schwaegr. Nees et Autor. 
veter.). 


E. vertieillatum (Zinn.) Bruch et Sch. (Br, E.I. T. 40. 
Babenh. Bryoth. europ. N. 21. Weisia verticillata 
Schwaegr. Suppl. I. T, 20. Coscinodon verticillatus 
Brid. Bryol. univ.). Raſen diht, Y% — 1” hoch, graus 
bläufich grün, von Kalk meift jo durdjett, daß fie äußerſt 
fragil find; Stengel wiederholt gabeläftig, Aefte gleichhod; ; 
Blätter ſchmal lanzgettförmig, feucht und troden gleich ftraff 
aufrecht oder leicht verbogen, warzig, am Rande verunebnet 
oder ſtellenweiſe deutlich gezähnt. 


vn reifen im Sommer, find bei uns jedoch noch nicht 
obachtet worden. 


Auf Kalktuff im Thale der Gottleube in der Gegend, mo 
Polypodium calcareum und KEquisetum Telmateja 
wachſen; im Thüringen an Dolomit bei Altenftein und 
Nuhla. nur fteril aber in großen Raſen mit der Seligeria 
tristicha (A. Röse). 


406 
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Die Pflänzchen find bei uns nur fleril, fehr Hein, kaum 
3—4 Linien lang und von Kalf meift durchſetzt, dennoch 
find fie leicht an der bläulichgrünen Särbung, wie fie leins 
unferer Moſe befitt, zu erkennen; bisweilen geht freilich 
dieſe Farbung an ber Oberfläche ins Bräunliche über, dann 
ift e8 natürlich Sache des Zufalls für Denjenigen , der es 
überhaupt nicht genau kennt, zu finden. 


. Rhabdowelisia Bruch et Sch. (®on rhabdos: Strid, 


Streif, und Weisia). Haube groß, kaputzenförmig. die 
Büchſe faft ganz bedend, ſehr lang gejchnäbelt, gewöhnlich 
erft mit dem Deckel abfallend. Büchſe Fein, oval oder 
faft fugelig. jehr turzhalfig, mit 8 deutlichen Streifen, die 
ih beim Trocknen furchenartig vertiefen, an der Mündung 
nad) der Entdedelung nicht verengt, faft ermeitert. Peri⸗ 
ſtom 16zähnig, troden eingerümmt und mit einer Neigung, 
ſich links zu drehen; Zähne gleichweit entfernt, aus breiter 
Bafis fineal oder pfriemlih, Ring jehr jhmal, nur aus 
einer Reihe ſehr Heiner Zellen gebildet, dauerhaft. Sporen 
mittelgroß, roftbraun. 


Tracht und Blüthenftand mie Weisia. 
(Weisiae spec. Hedw. et Aut. Grimmia Web. et Mohr). 


T Bähne des Perikoms einfach pfriemenförmig, goldgelb, 


hinfällig. 


Rh. fugax (Hedw.) Bruch et Sch. (Br. E. I. T. 41. 
Rabenh. Bryoth. europ N. 33. Weisia fugax Hedw. 
Spec. Musc. Schimp. Synops. 52. Hübn. Moost. T. 7). 
Räschen compact, freudig grün, fehr reich fructificirend, 
einige Linien bie über sottbod ; Blätter gedrängt, gefriimmt, 
troden gefräufelt, flachrandig, gelielt, (Ömal lineal = lanzett⸗ 
lich, zugeſpitzt, an der Spite mehr oder minder — 
verunebnet; Rippe mit der Spitze verſchwindend; Büchſe 
Hein, faft kugelig, längsftreifig, trocken längsfurchig (beſon⸗ 
ders deutlich gegen die Mündung), mit deutlichem Hals⸗ 
anſatz und einem lang⸗ und ſchiefgeſchnäbelten Deckel. 
Früchte reifen im Juni, Juli. 


In Felsſpalten, wie eingekeilt, durch den Thüringer Wald, 


das Erzgebirge, die ſächſiſche Schweiz und das oberlauſitz⸗ 
böhmijche Grenzgebirge verbreitet. 
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+ T 3äbne des periſtoms länger, lanzettförmig, rothbrann, 
dauerhafl. 


Rh. denticulata Brid. (Musc. Suppl. Br. E. 1.T. 42. W. 
fugax b. denticulata Ficinus et Schub. Flor. Dresd. 

. 41. N. 70). Der vor. jehr ähnlich, unterſcheidet fie 
Pi durch Iodere Räschen, die Tängern (bei 300mal Bergr.) 
an der Spige grobgezähnten Blätter, die etwas fpätere 
ne die breitern, dunkler gefärbten Zähne des Per 
riftom®. 


In den Spalten der Sandfteinfelien bei Tiffa, Dittersbach, 
— — (Rabenh.); in Thüringen: um Eiſenach 
(A. Röse). 


Nach Ficinus und Schubert im Thale bei Utewalde und 
— Baſtei, wo ich ſie bisher jedoch vergebens geſucht 
abe. 


BLXBIV. Familie: Sellgeriacene, Seligeriaceen, 


Winzige, ſelten über einige Linien hohe, trupp⸗ oder heerden⸗ 
weiſe, bisweilen in Häufchen wachſende Pflänzchen. Sie find 
perennirend und meiſt monöciſch. Die Blüthen ſind endſtändig 
und Inoapenförmig; die Antheridien kurzgegliedert, mit oder ohne 
Paraphyſen: die Archegonien zu 3—5 in einer 3blättrigen Hülle, 
mit wenigen Paraphyſen. Die Blätter ftraff abftehend, fchmal, 
meift lanzettförmig-pfriemlich, gerippt und glatt: Zellnetz beftebt 
aus kleinen didwandigen, mit Chlorophyll reichlich erfüllten Zellen, 
welche an der Bafis des Blattes länglich⸗linealiſch, von der Mitte 
anfwärts quadratiih find. Die Büchfe genau ſymmetriſch, mit 
oder ohne Beriftom, mit gejchnäbeltem Dedel und laputen- oder 
mügenförmiger Haube. 


Sie wachſen vorzugsweiſe an feuchten Felſen in der fubal- 
inen und Bergregion, gehen jelten tiefer herab und gehören zu 
feltenften des Florengebietes. 


a. Gymnostomi, Nadtmündige. 
Mündung der Büchje nadt, ohne Zähne. 


2345. Anodus Bruch et Sch. (Von a, aneu: ohne, und 
odon, odous: Zahn ; das Beriftom ift zahnlos.) Haube 
faputenförmig, faum '/, der Büchſe dedend. Büchſe aufs 
recht, verkehrt eiförmig, ohne Ring und ohne PBeriftom, mit 
furzem Halſe und breitem, flachgewölbtem, ſehr kurz geſchnä⸗ 
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beltem Deckel, nach Abwerfung des Deckels weitmündig 
und mit vorragender Eolumella. — Monöciſch. 


A. Donlanus (Smith.) (Br. E. I. T. 109. Rabenh. Bryoth. 
europ. N. 107. Gymnostomum Donianum Engl. Bot. 
Seligeria Doniana C. Müller Synops.). Sehr winzige, 
trupp» oder heerdenweiſe wachiende Bflänzchen; Stämmchen 
etwa Ya‘ hoch, einfach, oder durd) Innovation aus der 
Baſis getheilt, Blätter Tanzett-pfriemenförmig, gegen die 
Spike feingefägt; Hüllblätter fürzer und ſtumpflich; Büchſe 
eiförmig mit rother, |päter erweiterter Mündung. Mänu- 
fihe Blüthen ohne Paraphyſen. 

Früchte reifen im Juli. * 


Auf Zechftein am Felſentheater bei Bad-Liebenftein und am 
Wartberg in Thüringen (A. Röse). 


b. Peristomati, Periftommündige. 


Miindung der Büchſe mit Periſtom. Daffelbe ift zwar bei 
der erften Gattung Brachyodus noch wenig außgebildet, bei den 
folgenden Gattungen aber entwidelt, 163ähnig. 


+ Haube mütenförmig, kaum mehr als den Decktl Dekend, am 
Grunde zerſchlitzt. 


246. Brachyodus Nees et Hornsch. (Bon brachys: furz, 
und odous: Zahn.) Haube aufrecht fegelföürmig, am 
Grunde fünflappig und auf der einen Seite bie faft zur 
Spitze aufgeſchlitzt. Büchſe aufrecht, länglich, troden faltig ; 
Dedel flachgewölbt, plöglih in eine pfriemlihe Spite 
übergebend; Ring fehr breit, dauerhaft, aus 3 Zellenreihen 
gebildet: Periftom mit jehr kurzen, geftugten, an der Bafis 
zuiammenfließenden Zähnen. 

(Brachydontium Bruch, Fürnrohr. Weisia Hook. Gym- 
nostornum Bridel). 


B. triehodes ( Web. et Mohr.) Nees et Hornsch. (Bryol. 
germ. Br. E. I. T. 115. Rabenh. Bryoth. europ. 
N. 454. Weisia trichodes Hook. et Tayl. Hübn. Moost. 
T. 7). Heerdenweiſe, faum linienhoch, lebhaft grün, ein⸗ 
fa; die obern Blätter aufrecht, firaff, aus lanzettlicher 
Bafls pfriemenförmig, die untern Heiner, kürzer, lanzettlich, 
mit ftunpferrabgerundeter Spige und rippenlos oder faft 
rippenlos; Büchſe länglih walzenförmig aufrecht, auf 
ziemlich Tangem gelben, glänzenden, troden unterhalb linke, 
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oberhalb rechts gedrehtem Stiele, geftreift, Später faltig, 
anfangs gilblihgrün, an der Mündung vom durchicheinen- 
den Periftom purpurfarbig, mit jchiefgejchnäbeltem Dedel. 
Früchte reifen im Spätherbft oder Winter. 


Wächſt an feuchten Felſen, liebt befonders Sandftein, Ba- 
jalt, Granit und findet ſich ſtellenweiſe in der Bergregion, 
3. B. an ber Tafelfihte am Wege nah Weißbach in der 
Sherlaufig (Fr. Schulze), lints am Wege zur Koppe der 
Lanſche (M. Rostock), auf Bajalt am Buchberg in Böh—⸗ 
men (Rabenh.), auf Sandftein bei Dittersbadd (Rabenh.), 
an ber Tolſch bei Dibernhau, auf Granitblöden bei Sebnig 
(Honpe, Hübner); bei Oberhof in Thüringen (Bridel, 
A Böse). 


Campylostelium Bruch et Sch. (Gebildet aus cam- 
pylos: gefrümmt, und steleon: der Stiel.) Haube fegels 
mütenförmig, am Grunde fünflappig, faum mehr als den 
Dedel dedend. Büchſe länglich oder malzenförnig, zart 
bäutig, an dem Iniefürmig od. furzbogig gelrimmten 
Fruchiſtiel hängend. Dedel mit dem nadelfürmigen Schnabel 
jo lang oder länger ale die Büchſe. Ning aus zwei bis 
drei Zellenreihen gebildet Beriftom befteht aus 16, am 
Grunde verwadjenen 2zinligen Zähnen. Monöciid. 


Dieſe Gattung hat nıit Brachyodus große Berwandtichaft, 
unterjcheidet fich aber durch das ausgebildete Periftom mit 
2zinligen Zähnen. Hierdurch unterjcheidet fie fid) aud) von 
der folgenden Gattung Seligeria, mit der fie im Habitus, 
in Geftalt und Tertur der Blätter, im Blüthenftand ganz über 
anlomınt, und fchließt fid) damit an die Dicraneen an, 
vou denen fie fid) aber wieder durd) die Geftalt der Haube 
eutjernt. 


Ihre Stellung im Syfteme ift jomit noch eine ſehr precäre. 


C. sasicola (Web. et Mohr.) Br. B. (II. T..116. Wei- 
sia geniculata Hüben. Muscol. Grimmia geniculata 
Schwaegr Suppl. Ficinus et Schub. Flor. Dresd. 
pag. 39. N. 65. Campylopus saxicola Brid. Bryol. 
Dicranum saxicola Web. et Mohr). Zrupp*, beerden- 
weile oder in Toderen Häuſchen; die unteren Blätter kürzer, 
islanzettförmig, die oben ſchmal lanzettlich, gelielt, ganz 
randig, ſtumpf, troden zufammeng.dreht, alle jehr chloro⸗ 
phyllreich und lebhaft grün; Rippe ſtark, mit der Blatt 
Ipige verſchwindend. 


Büchſe auf langem fadenförmigem, glänzend gelbem, bogig 
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berabgefrümmten Stiele, grünlich gelblich, fpäter bräumlich, 
mit rother Mündung. 


An feuchten Sandfteinfelfen und Bajalt, ſehr felten, ſpora⸗ 
dich, 3. B. an der Lauſche (Hübner), bei Stolpen (Fici- 
nus et Schubert, nah Exemplaren im Schmalz’schen 
Herbar), im Bielaer Grunde und am Schneeberge (1858 
Rabenh.); in Thüringen: bei Oberhof (A. Röse). 


+ + Haube kapugenförmig, ciwa die halbe Büchfe deckend. 
248. Seligeria Bruch et Sch. (Rad) Seliger benannt.) 


Haube fapugenfürmig. Büchſe faft ſphäriſch, mit ftarlem 
Halfe, derbhäutig, troden erweitert, freifelförmig, auf 
geradem oder gefrümmten Fruchtſtiele. Dedel hochgewölbt. 
mit dünnem pfriemlichem Schnabel. Periftom einfah und 
regelmäßig, mit 16 breit lanzettförmigen Zähnen, ohne 
Langslinie, feucht Horizontal über die Büchfenmimdung 
fi. legend, troden zurückgeſchlagen. 


(Weisiae spec. Hgdw. Grimmia Weber et Mohr). 
Aeußerſt Heine, zierliche einhäuftge Pflänzchen , die fih von 
denen der vor. Gattung fehr leicht durch das Periſtom und 
die Geftalt der Büchſe unterjcheiden Laflen. 


8. pusilla (Hedw.) Bruch et an (Br. E. II. T. 110. 
Rabenh. Handb. II. 3. pag. 132. Weisia pusilla Hedw. 
Musc. fr. Hampe exs. N. 126. W. Seligeri Brid. 
Bryol. univ.). Trupp⸗ oder heerdenmeije, lebhaft- oder 
graugrün, meift ganz einfah, 1—2 hoch; Blätter auf« 
rechtsabftehend, die unterften äußerft zart, jihüppchenähnlich. 
die obern ſchopfig zufammıengedrängt, lanzett-pfriiemenförmig, 
faft ganzrandig (bei 300mal. Berger. hin und wieder mit 
einem zahnartigen Borjprung); Kippe dünn, in die faft 
rinnige Pfriemenfpige verlaufend; Büchſe auf blaß gelb» 
Iihem, ftraff aufrechtem Stiele. 


Früchte reifen im Früblinge. 


An feuchten Kalkfelfen und auf feuchten ſchattigen Boden 
auf Kalluntergrund, in Thüringen verbreitet (Reinhards- 
brunn, Felſentheater bei Bad Yiebenftein, Wartberg bei 
Thal (A. Röse); im Harz (Hampe). 


Nach Pursch (Ficinus et Schubert Flor. Dresd. 42) 
in der Nähe der Bulvermüble im Plauenfchen Grunde bei 
Dresden ; von uns bisher nicht aufgefunden. 
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8. tristicha ( Weber et Mohr) Brach et Sch. (Br. E.J. T. 
111. Weisia tristicha Brid. Spec. Hampe exs. N. 
127. Grimmia tristicha Schwaegr.). Habitus und 
Blüthenfland wie vor.; Blätter ftraff, genau dDreirei Li 
lanzett⸗pfriemlich, ftumpflih, Rippe zart, um die Mitte 
verſchwindend; Büchſe mit ſtarkem Halfe, zur Reife ſchwarz⸗ 
braun; Dedel pomeranzenfarbig mit dem pfriemlichen 
Schnabel jo lang als die Büchje; Sporen geöber als bei 
voriger. 

Früchte reifen im Sommer. 


Hat mit voriger gleiche Wohnorte, liebt wie jene den Kalf, 
ft bis jet im Königreich Sachfen noch nicht beobadjtet, 
findet fih aber durch Thüringen, den Harz, 3. B. am 
Siegerberg, bei Altenftein (A. Röse), an der Baumanns⸗ 
höhle (Hampe, Rabenh.). 

Diefe Art ift aljo von der vorigen dur) die genau Ddrei- 
reihigen, fürzeren und ftumpflichen Blätter und die größeren 
Sporen zu unterjcheiden. 


8. recurvata (Hoffm.) Bruch et Sch. (Br. E. II. T. 112. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 59. Weisia recurvata 
Brid. Hübn. Moost. T. 7. Grimmia recurvata Hedw. 
Musc. fr). Den beiden vorigen fehr ähnlich, unterjcheidet 
fie fih durch die Blattfiellung, die fpiten Blätter mit 
durchlaufender Rippe, die fleinern Sporen, bejonders aber 
durch ar im feuchten Zuftande ſchön bogig gekrümmten 
tſtiel. 


Eric reifen im Sommer. 

uf Betgien. an Sandfteinfeljen, fehr felten, an der 
„dürren Biela“, Sebnig (Hühner); Secherg bei Gotha 
(A. Röse.) 


LXV. Familie: Dieranaceae, Gabeljähnler. 


Einige Linien bis mehrere Zoll hohe, meiſt flache, lebhaft 
ime, oft glänzende Rajen bildende Moofe. Die Stämmen 
mnoviren unter der Spite, wodurch fie fi regelmäßig gabelig 
berziveigen, fie find am Grunde oder, zumal bei den hochſtämmi⸗ 
en Arten, bis unter den Gipfel mit braunen Wurzelfaſern dicht 
et. Dieſe Wurzelfajern verfilzen unter einander und mit den 
Stämmen jo, daß leßtere oft micht zu trennen find, nicht felten 
bilden fich daran Inollenartige Verdidungen, aus denen junge 
Pflanzchen hervorwachjen. Die Blätter find an der Baſis meift 
fürmıg fiengelumfaffend, ihre Geftalt iſt bald lanzettlich, 

bald pfriemlih, glatt und glänzend oder drüfig umd matt; die 
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Blattrippe iſt meiſt halbſtielrund, oft verflacht und erfüllt den 
obern Theil des Blattes nicht ſelten allein, tritt auch häufig 
als kürzeres oder längeres Stacheljpitschen hervor; das Zellneg 
befteht an der Spitze oder von der Mitte aufwärts aus quadra» 
tiſchen, chlorophyllreichen am Grunde aus größern gedehnten, 
oft Iimealifchen Zellen. Die Blüthen endftändig, Inospenfürmig, 
mondciih oder diöciſch: Antheridien Ffurzgeftielt, walzenförmig. 
mit fadenförmigen, oft lebhaft gefärbten Baraphyfen; Arcchegonien 
verlängert, fadenförmig, mit zarten byalinen Paraphyien. Die 
Büchfe gerade und aufrecht oder gekrümmt und übergebogen, 
mit großem langgefchnäbeltem Dedel und fapugenförmiger Haube. 
Periftom 163ähnig, troden an einwärts Be Inne Zähne 
meift regelmäßig bis zur Mitte oder tiefer herab gefpalten, pur 
Bon die Zinken pfriemlich, aus einer doppelten Zellenſchicht 
ebildet. 

3 Die Dieranaceen zeichnen fid), wie mehrere Kamilien der 
Mooje, durch einen fo eigenthümlichen Habitus aus, daß man 
fie jofort ‚wieder erfennt. 

Ceratodon erinnert einerfeitS durch jeine Tracht an die 
Trihoftomeen, andererſeits durch das Blattzellenneg an Didymo—⸗ 
don, ich glaube jedoch in Berückſichtigung des Periſtoms die 
Gattung nirgends befjer unterzubringen als eben hier. Schimper 
hat in meuefter Zeit die Gattung zu einer bejondern Familie 
erhoben, die aber nad) meiner Anſchauungsweiſe feine genügende 
Umgrenzung und Selbftftändigleit befikt. 


a. Dicranen im wettern Sinne, 


249. Cerätodon Brid. (Gebildet aus ceras: Hom, und 
odon, odous: der Zahn.) Büchſe länglich-eiförmig, etwas 
nidend, mit’ kurzem, aber deutlichen Halſe, geftreift, troden 
gefurchtefantig. Periftom befteht aus 16, Tanggegliederten, 
ftarkfnotigen, faft bis zur Bafis geipaltenen Zähnen, welche 
aus einer fehr ſchmalen Baftlarmembran entiprinyen, ſehr 
hygroſtopiſch, feucht ftraff aufrecht, troden an den Spiten 
eingefrümmt, faft eingerollt find. 

(Dicranum Hedw. Didymodon Hooker.) 


0, purpureus (Linn.) Brid. (Bryol. univ. Br. E. IL 
T. 189 und 190. Rabenh. Bryol. europ. N. 463. Di- 
cranum purpureum Hedw. Spec. Musc. Schwaegr 
Mnium purpureum Linn. Spec.). Weit verbreitete 
Rafen bildend, im Yrühlinge reich fruchtend, gegen den 
Sommer reifend. Die purpurrothen Fruchtftiele verbreiten 
weit umher einen röthlihen Schimmer, woran das Moos 
ſchon aus einer gewiffen Entfernung zu erlennen if. 
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Es ift ein wahrer Kosmopolit, der auch feine Wahl in 
der BVeichaffenheit des Bodens trifft, er gedeiht eben fo gut 
auf dürrem Haideboden, wie auf Humus⸗ Torf und Lehm« 
boden, im offenen Felde, auf Dächern, Mauern und Felſen, 
auf Hügeln und Bergen, wie auf gejhügten Waldplägen. 


. Cynodontium Bruch et Sch. (Bon cyon: der Hund, 
und odous: der Zahn — Hundsahn) Haube aufge 
blajen-fapugenförmig, faft die ganze Büchſe dedend. Büchſe 
eiförmig oder länglich, aufrecht oder geneigt, mit mehr 
oder minder gedunjenem Halſe, troden faltig oder gefurcht, 
an der Mündung etwas eingefhnürt. Deckel hochgewölbt, 
ſchiefgeſchnäbelt. King jehr jchmal, aus einer Zellenreihe 
gebildet, oder fehlend. Periſtom unregelmäßig: Zähne 
ihmal lanzettförmig, in 2 ungleiche Scheutel getheilt, öfters 
aber zerriifen oder rudimentär, purpurrotb, enggegliebert 
ohne vortretende Duerbalten, kaum hygroſlopiſch. 
(Didymodon Kaulf., Dicranum Smith). 


Dieſe Gattung hat auch Feine fichere Stellung unter den 
Dieranen, man lönnte fie eben jo gut, wie ich es aud) in 
meinem Handbuche gethan Habe, zu den Weifien ftellen, 
allein der fropfige Hals, die Beichaffenheit der Haube und 
das Beriftom, wenn ed gut ausgebildet ift, was freilich 
nicht oft der Fall ift, — meht für die Dieranen. 


C Brunionl (Smith) Bruch et Sch. (Br. E. I. T. 44. 
Rabenh. Bryol. europ. N. 412. Didymodon obscurus 
Kaulf. Hübn. Moost. T. XI.). ey Rufen kiſſen⸗ 
förınig, weich, gilblich oder blaßgrün; Blätter gedrängt, 
fladrig-abftehend, troden gefräufelt, Tanzettförmig, zugeſpitzt, 
gegen die Spike (bei 300mal. Bergr.) entfernt und feicht 
gezähnt; Rippe kielartig vortretend, mit der Blattfpige ver- 
ſchwindend; Hüllblätter verkürzt, aus ſcheidenförmiger Baſis 
ewlanzettförmig, abftehend; Büchſe auf gelbem Fruchtftiele, 
meift grade aufrecht, ſchmutziggelb (im Alter braun), am 
Halfe meift, aufwärts felten faltig. 

Früchte reifen im JIumi. 

Bewohnt vorzugsweife Felswände der Ur» und Ueber⸗ 
gangsformation, findet fi im böhmifchen Grenzgebirge 
und iſt in unferen Borbergen (Plauenſch. Grund, Tharand, 
Spargebirge, Meißen) ſowie durch's Erzgebirge (Pöhlberg, 
Bärenftein, Karlsfeld ıc.) und Thüringen jehr verbreitet, 
fat gemein. 

Unterfcheidet ſich von den folgenden Arten durch das fehr 
variabele, oft rudimentäre Periſtom, die nicht regelmäßig 
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gefurchte Büchſe, die faft papillenlojen Blätter und den 
minder verunebneten, keineswegs geſägten Blattrand. 


6. graellescens (Web. et Mohr) Schimp. (Synops. 61. 
Dicranum gracilescens Web, et M. bot. Tasch. Br. 
E. I. F. 45 und 46. Rabenh. Bryol. europ. N. 462. 
Breut. exs. N. 157). Raſen polfterförmig, loder und 
weich, gilblih grün, abwärts braun oder braͤunlich; Blätter 
wogig, Iparrig-abfiehend, gefielt, lanzettlich, mit ſtumpflicher 
Spike, am Rande zurüdgebogen, fehr verunebnet, meift 
fägezähnig, beiderfeite mit byalinen Papillen; 
Büchſe meift etwas geneigt, eiförmig-länglich, grünlichgelb, 
fpäter braun, von der glänzend nn braunſchwarzen. 
lange bleibenden Haube ganz gedeckt, deutlich faltig⸗ge— 
furcht; Periſtom vollfonmen ausgebildet, Zähne aus 
breiter Bafis in eine lange Pfriemfpige verdimnt. 


b. tenellum (Dicranum alpestre Wahlenbg. D. poly- 
carpum Hübn. Moost. T. 10). Büchſe meift eiförmig, 


‚meift eben, doch au in einem Räschen deutlich gefurcht, 


zumal an der Baſis; Blätter weniger papillös und mit 
minder verunebnetem Rande. 
Früchte reifen im Juli, Auguft. 


Die Grundform wächſt in fehr üppigen, fehr reich fructifi« 
eivenden Bolftern im Brauſeloch zwiſchen Rochsburg und 
Penig, mo fie zuerſt von Herm Handtke aufgefunden 
wurde; b. im Utewalder Grund, am Wege von der 
Baftei nah Raden (Hübner), bei Oelfa (ſchon Ficinus 
und Schubert). 


Durd die hervorgehobenen Charaktere von dem vor. leicht 
und ficher zu unterjcheiden. 


C. polycarpum (Ehrh.) Schimp. (Coroll. et Synops. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 866b. Dicranum poly- 
carpum Ehrh. Br. E. 1. T. 47). Raſen polfierfürmig, 
gelbe oder bräunlich grün: Blätter aus jcheidiger Bafıs 
länglich-pfriemenförmig, ſpitz, mit zerftreuten Papillen und 
unebenen, zumal gegen die Spite jügezähnigem Rande; 
Büchſe länglich-eiförmig, aufrecht oder etwas geneigt, mit 
kurzem, meift Fropfigem Halje, troden meiſt ſtark gefurcht; 
Dedel mit zartgeferbtenn Saume; Schnabel etwa fo lang 
als die Büchſe; Haube die Büchſe ganz dedend. 


b. strumiferum (Web. et Mohr) Bruch und Sch. (Br. 


E. 1. T. 47. F. 3. Rabenh. Bryoth. europ. N. 260. 
Dicranum strumiferum Web. et M. Hübn. Moost. 
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T. 9. Breutel Flor. germ. cr. exs. N. 261). Büchſe 
immer mit kropfigem Halſe. 

üchte reifen im Juni, Suli, 

n feuchten, fchattigen Felswänden, ftellenweife häufig, 3. B. 
in der Dresdner Hatde (nach Ficinus), am Pichow oder 
Zannenberg bei Dretichen in der Oberlaufig (M. Rostock), 
den Königehainer Bergen (Breutel), am Bieliter Berg 
bei Bauten (O. Bulnheim), bei Rochsburg (Handtke), 
bei Stein, Wildenfels, Grünhain, Schönheide u. a. O 
Scludenau (Karl); in Thüringen verbreitet (A. Röse). 


Dichodontium Schimp. (Gebildet aus dichas: zwei⸗ 
jpaltig, und odous: der Zahn) Haube Tapırkenfürmig, 
faft die ganze Büchſe dedend. Büchſe eiförmig, leicht ge- 
künımt, mit jeher kurzem, niemals kropfigem Halſe, ohne 
Ring. Dedel pfriemenförmig und fchief gejchnäbelt. Pe⸗ 
riſtom volllommen ausgebildet, Zähne bis gegen die Baſis 
23Zſpaltig, enggegliedert, die Glieder einwärts notig vor⸗ 
treten. 

Streng genommen ift fie nur eine lintergattung von Di« 
eranum, welche ſich bejonders durch die jparrigsabftchenden 
und zurüdgelrümmten, glanzlojen und warzigen Blätter 
untericheidet. Das Zellennets befteht an der Spige und am 
Rande aus rundlid”.quadratiihen, an der Baſis und-gegen 
die Mittelrippe aus größern länglich gedehnten Zellen. 


Es find diöciſche Mooſe, welche in Iodern, weichen Rafen 

wachſen. zu den feltnern gehören und durch ihre fparrigen 

zurüdgeümmten Blätter fomohl feucht als troden einen 

jehr charafteriftichen Habitus befiten. Dicran. squarro- 

sum hat zwar einen gleichen Habitus, ift aber durd) die 

* Blätter und das großmaſchige lockere Zellennetz 
icht und ſicher zu unterſcheiden, 


D. pellucldum (Linn.) Schimp. (Coroll. p. 12. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 425. Dicranum pellucidum Hedw. 
Spec. Br. E. I. T. 50. Hübn. Moost. T. XI.). 
Früchte reifen im Herbft. 


Lebt feuchte Felswände in Thalſchluchten, Waiferfälle, und 
if im der Bergregion durch Sachſen und Thüringen vers 
breitet. «3m Blauenjchen Grunde an der Weikerig der 
Königemühle gegenüber, am Wafferfall der Priepnig [Fi- 
cinus und Schubert, Hübner], Utewalder, Amfel- und 
Bielaer Grund, am großen Zichtrnftein, am hohen Schnee 
[Klotz und Schmalz jhon 1822], um Stadt Schneeberg 
[Fr. Müller]; in der Oberl. bei Weißenberg [Burkhardt], 
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b. 


252. 


Trematsdon — Dirranella. 


Arnsdorf [Weicker]; in Böhmen um Schindenau [Karl], 
Reichenberg [W. Siegmund] u. ſ. w. 


Dieranen im engeren Sinne oder eigentlide 
Dieranen. 


Blätter glatt, nicht warzig, meift glänzend. 


Trematodon Richard. (Gebildet aus trema: Loch, 
und odon: der Zahn.) Haube kaputzenförmig, langge⸗ 
fchnäbelt, die Büchſe über halb dedend. Büchſe länglich 
oder elliptiih, mit langem, walzenfüörmigem, ge- 
frümmtem Halje Ring aus 1 oder 2 Zellenreihen 
gebildet, ſtückweiſe oder ganz fich ablöfend. Periſtom pur- 
purroth, 16zähnig: Zähne pyramidaliich, durchlöchert, un- 
getheilt. theilmeife oder bis zur Baſis ungleich gefpalten, 
ziemlich entfernt gealiedert, wenig hygroſtopiſch. 
(Diecranum Hedw. Weber et Mohr, Bryum und Mnium 
Linn. et Aut.) 

Das Moos könnte mit ——— Rechte auch ſeine Stellung 
unter den Splachneen einnehmen und würde als Berbin- 
dungsglied von dieſen zu den Meefieen dienen. 


T. ambiguus (Hedw.) Nees et Hernsch. (Bryol. germ. 
Br. E. I. T. 96. Rabenh. Bryoth. europ. N. 270 und 
410. T. vulgaris Brid. Dier. ambiguum Hedw. Musc. 
fr.). Truppweiſe oder in Heinen niedrigen Rajen; Blatter 
aus eiförmiger Bafis im eine pfriemenförmige rinnige 
Spige verſchmälert, aufrecht-fladrig-abftehend, ganzrandig, 
mit halbftielrunder, bieweilen braͤunlich gefärbter Rippe; 
Büchfenhals länger als die Büchſe. 
ande reifen im Juli, Auguſt. 

uf Torfboden, an Gräben, 3. B. hinter dem See beim 
Heller an eimem Wiejengraben, im Walde vor Yauja 
(Hübner), zwijchen dem Prebifchthore und Herrnfretichen 
(Nagel), überhaupt fporadiich, wie in der Mark, Schlejien, 
Niederlaufig und Böhmen. 
Das Moos ift auf den erften Blid an der ungewöhnlich) 
langbalfigen, fchief geneigten Büchſe zu erkennen. 


Dicranella Schimp. (Diminutiv von Dieranum.) Haube 
kaputzenförmig. Büchſe rundlich⸗ oder faft bucklig⸗eiförmig, 
übergebogen, an der Baſis öfters etwas kropfig, mit oder 
ohne Ring. Periſtom verhältnißmaäͤßig groß, regelmäßig, 
mit 16 faft bis zur Bafis geipaltenen Zähnen. 

Blüthen monöeiſch oder diöeiſch. 

(Dicranum Hedw. Angstroemia C. Müller). 
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Die Arten diefer Gattung re fih von denen der fol 
genden fchon durch ihre einheit ans, indem fie felten 
zollhoch werben, noch jeltner die Höhe eines Zolles über- 
Ireiten (nur D. squarrosa madt eine Ausnahme, fie 
wird bie 5 Zoll N. Die Blätter find glatt, meift glän- 
zend, oft fchön gelbgrün, aus Ihmallanzettliher Baſis 
pfriemenförmig und fichelfürmig oft einfeitig gekrümmt. 
Das Zellneg befteht aus länglichen, oft, zumal an der 
Baſis, jehr gedehnten, chlorophyllarmen Zellen. 


Ueberſicht der im Ban Gebiete beobadteten 
Arten. 


A. Blätter allfeitig, ſparrig-abſtehend (troden mehr 
oder minder frauß). 
a. Hochſtämmig. 2— Bol bh: . . . . squarrosa. 
| b. Riedrig, einige Linien bis zollhoch. 
tr Blüthen monöcijd. 
Büchſe aufrecht, jymmetrifh): . . . erispa. 
+ + Blüthen diöciich. 
* Büchje — ohne Ring und faſt 
ohne Kropf. 
(Wurzelgefleht mit Brutknöllchen): Sebreberi. 
Biüchſe faft kugelig, mit Ring und 
| deutlichen Kropf. 
| (Wurzelgefleht ohne Brutlnöllchen): cerviculata. 
B. Blätter (aud troden) ftraff, mehr oder 
minder einfeitig. 
a. Büchſe ohne Ring. 
fBuüchſe meift gefrümmt und Bee: varla. 
tr.Büdfe ftets aufrecht: .. . . rulescens. 
b. Büchje mit fhmalem Ringe. 
+ Frucditfiiel rothbraun (bis firfchbraun): . subnlata. 
Tr Fruchtſtiel gelb me 2 nur am Grunde 
rothbräunlih): . . i 





. heteromalla. 


A. Blätter allfeitig ſparrig-abſtehend und zurüds 
gefrümmt. 
a. Hochſtämmige, ftets über zollhohe Arten. 


D. squarrosa (Schrad.) Schimp. (Coroll. 13. Dicranum 
squarrosum Schrad. bot. Journ. Br. E. I. T. 52. 
Aabınpeork, Arppisgsaunflera 27 
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b. 
Heinen 


Dicranzila. 


Oncophorus squarrosus Brid. Bryol. univ. Angstroe- 
mia squarrosa C. Müller Syn... Schlaff aufrecht, 
3--4—5” body, gabeltheilig; Blätter aus ſcheidenförmiger 
Bafis breitsfanzettförnig, mit ftunıpflicher Spite, ganzran- 
dig, wellig verbogen, mut bünner unter der Spike ver⸗ 
Ihwindender Rippe: Büchſe aufrecht oder übergebogen, 
eiförmig oder verkehrt eifürmig, mit unbentlich kropfigem 
oder ganz fehlendem Halfe und kurz⸗ und jchiefgejchnäbel» 
tem Deckel. 

Früchte reifen im Herbft, doch habe ich fie bei uns noch 
nicht beobadjtet, mir ift das Moos im unſerem Gebiete 
nur fteril befannt. 


Bilde lebhaft grime, lodere Rajen auf Torfwieſen der 
jubalpinen Region, z. B. bei Gottesgabe, am Keilberg und 
im — bei Wieſenthal, bei Wildenthal unweit 
Eibenftod (Handtke, Weicker, Rabenhorst): in Thü—⸗ 
ringen auf dem Inſelsberge und Schneckopf (A. Röseı. 


Diefe Art kann mit feiner ihres Geſchlechts vermwechjelt 
werden, fie nähert ſich habituell und m manchen Theilen 
dem Dichodontium pellucidum, entfernt fich jedoch von 
dieſem durch das ganz verichiedene Blattzellennetz. Man 
lönnte verjudht werden, darin den Typus einer befondern 
Gattung zu ertennen, welche ein vermittelndes und ver- 
bindendes Glied zwifchen jenem und den ächten Dieranen 
darftellen wiirde. 


ee turzlapjelige, jhmalblättrige, den 
eifien habituell fih nähernde Arten. 


T Blüthen mondeifd. 


B. cripsa (Hedio.) Schimp. (Coroll. 13. Rabenh. Bryoth. 
ao N. 49. Dicranum crispum Hedw. Musc. fr. 
Br. E. I. T. 55). Monveiſch; lodere Räschen bildend, 
2—4 hoch; Blätter aus fcheidiger Bafis pfriemenförmig, 
wellig, troden kraus, mit duxcchlaufender (bei 300mal. Bergr.) 
an der Spite gefägter Rippe; Büchſe aufrecht, fyın: 
metrifch, auf purpurrothem Fruchtftiel, geftreift, ohne be⸗ 
merkbaren Hals. mit ſehr ſchmalem Ringe; Dedel mit 
ſchief⸗ pfriemenförmigem Schnabel und gelerbten Saume. 
a: reifen im Spätberbft oder im Frühlinge. 
feuchtem lehmhaltigem Sandboden, jelten. Im Hohl« 

wege am Berge bei dem großen Wehre der Nenmühle 
gegenüber un Plauenſchen Grunde (Hübner). 

ach Die aufrechte jyuımetrifche Büchſe, den einhäufigen 
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Dlüthenfand und die pfriemförmigen au der Spige ge 
* Blätter von den folgenden Arten leicht zu unter⸗ 
eiden. 


+ + Bläthen dlaciſch. 


D. Schreber! (Hedw.) Sehimp. (Coroll. 13. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 74. Dicranum Schreberi Hedw. 
spec. Musc. T. 38. Br. E. I. T. 58. Breutel Flor. 
en cr. exs. N. 268). Truppweiſe oder in Räschen ; 
urzelgewebe mit zahlreihen braunrotben 
Brutinolichen; Blätter aus breiter Baſis plöglich lineal⸗ 
pfriemenförmig , gekielt, welligeverbogen, gegen die Spike 
gm Büchje erförmig, geneigt, glatt umd eben, ohne 
ing, am Grunde faum fropfig, mut großem, ſtumpflich 
geihnäbeltem Dedel. 
Früchte reifen im Herbſt. 
Auf feuchten nadtem Boden, an Grabenrändern, Abhängen, 
ftellenmweife, 3. B. Bogelgejang bei Pirna (Hübner), Herms⸗ 
darf um Bielgrund und Eifter im Boigtlande (Rabenh.), 
bei Yaufigf (kr. Müller), um Leipzig, in Küchwalde bei 
Shemnig und bei Bärenftein (Weicker) ; im Mollenbruns 
nenthale bei Alftedt, um Schnepfenthal (A. Röse); in der 
Oterlaufig: bei Königshain (Breutel), in Böhmen: Bo« 
denbah am Wege nad) Teplig (Rabenh.), Rothenhaus 
(Sachs). 
Diele Art ift befonders leicht Tenntlih an der Iraufen Ber 
blätterung und an den braunrothen Brutknöllchen in dem 
Burzelgeflecht. 
D. cerriculata edio.) Bebimp. (Coroll. 18. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 269. Dicranum cerviculstum Hedw. 
Musc. fr. IH. T. 37. Br. E. I. T. 56). Rafen freudig. 
grün, ziemlich dicht, oft jehr verbreitet; Blätter aus ſchei⸗ 
diger Bafıs tr ganzrandig, mit am 
Stunde jehr breiter Rippe; Büchſe rund, faft ngelig, mit 
fropfig vorfpringendem Halfe, gie: und eben, übergebogen, 
gelbbraun, mit jehr ſchmalem Ringe und gelbem Fruchtſtiel. 
Früchte reifen im Juli, Auguſt. 
Auf Torf⸗, Haide- und Moorboden, ſtellenweiſe durch das 
Gebiet, fomohl im flachen Yande, wie durchs ganze Ge⸗ 
birge. (Am Fichtelberg ſchon 1822 von Klotz, ſpäter von 
Kunze gelammelt,. nad Eremplaren im Schmale ſchen 
Herbar). Blätter bisweilen faft einfeitig, Büchſe bisweilen 
fat ohne Kropf. — 
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Dicranella, 


B. Blätter ftraff, einfeitig oder faft einfeitig, auch troden. 


(Alle diöciſch.) 

D. varia (Hedko.) Schimp. (Coroll.13. Rabenh. Bryoth. 
europ. N. 72. Dicranum varium Hedw. Musc. fr. II. T. 34 
Br. E. I. T. 57 und 58. Hübn. Moost. T. XI.). Truppweije 
oder in ziemlich dichten Raſen; Blätter länglich⸗lanzettförmig, 
nad) und nad) in eine pfriemenförmige, ganzrandige oder 
ezähnelte Spite verfchmälert, faft einjeitig abftehend, mit 
Palbftielrunder, wenig vortretender Rippe, Büchſe eiförmig 
oder länglih, mehr oder minder gefrümmt, übergebogen, 
faft budlig, felten aufrecht, auf fuchsrothem Fruchtiliel, 
ringlos, troden unter der Mündung etwas eiugejchnürt, 
braun; Dedel kegelförmig, faum balb fo lang als die 
Büchfe, rothbräunlich wie der Fruchtftiel. 


b. tenella, fchlanfer, mit eimfeitigen entfernt gezähnelten 
Ylättern, 

Früchte reifen im Herbft 

Auf nadtem, feuchtem Boden, überſchwemmt geweſenen 
Bläpen, Aedern, Wald» und Grabenrändern, durch das 
Gebiet verbreitet. 


D. rufescens (Turner) Schimp. (Coroll. 13. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 266. Dicranum rufescens Turn. 
Muscol. Hibern. Br. E. I. T. 59. Hübner Moost. 
T. XL). Diöeiſch; Blätter lineal⸗lanzettlich, fichelförmig- 
einfeitig, entfernt gezähnelt, oft roftbraun, mit an der Spige 
verfchwindender Rippe; Büchſe eifürmig oder elliptifch, auf 
recht, jpäter an der Mündung erweitert und urnenjörmig, 
roftbraun und auf gleichgefärbtem Fruchtftiele, ringlo®, 
mit fegelfürmigem, gelbröthlichem, jchief und kurzgeſchnä⸗ 
beitem Dedel; Beriftom groß: Zähne an ihrer Bafıs 
jehr dicht gegliedert. 

Früchte reifen im Herbſt. 

Auf feuchten Lehm- und Sandboden, auch an feuchten 
Sandfteinfeljen, ftellenmweije, nicht ſelten; in Thüringen 
häufig; im nördlichen Böhmen verbreitet, 

Unterjcheidet fid) von der vor. durch die oft rothbräunliche 
Färbung, die auffteigenden oder ſchief aufgerichteren Stämme 
hen, die fletS aufrechte, ſymmetriſche Büche. 


D. subulata (Hedw.) Schimp. (Coroll. 13. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 414. Dicranum subulatum Hedw. 
Spec. Breutel Flor. germ. er. exs. N. 156. Br. E.L 
T. 60). Diöciſch; Blätter aus lanzettförmiger Baſis lang 
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pfriemenföruig,, rinnig, einfeltig, glänzend; Büchſe über 
gebogen, eiförmig oder länglih eifürmig, budlig, etwas 
geftreift, auf rothbraunem Fruchtſtiele; Dedel mit lan⸗ 
gem pfriemenförmigen gefrümmten Schnabel; Ring aus 
2 Zellenreihen gebildet, ftüchweife fich ablöfend; Peri⸗ 
fon klein: Zähne entfernt gegliedert. 


b. eurvata (Dicranum curvatum Hedw. Spec. Hübner 

Moost. T. XI. Dicranella curvata Schimp. Coroll. 18. 

Rabenh. Bıyoth. europ. N. 418). Büchſe länglich, bie- 

Pe faft walgenförmig, deutlich geftreift, ohne deutlichen 
®. i 


Früchte reifen im Herbft. 

Auf feuchtem Sand» oder Thonboden, Hin und mieber, 
3. B. Benig am Hühnerberge (Handtke), Yürftenberg, im 
Hohlwege am Fichtelberg an Ka D. curvata (Rabenh.); 
am Sängsberg bei Herrnhut (Breutel); um Schnepfenthal 
in Thüringen (A. Röse). b. An feuchten Sandfteinfeljen 
ſtellenweiſe, in der ſächſ. Schweiz fehr verbreitet, z. 2. 
Utewalder Grund (Hübner), Bielaer Grund, Schramm- 
fteine, Brebiichthor, Schneeberg, Dittersbad) (Hb. Schmalz) ; 
ferner im Erzgebirge: am Fichtel- und Auersberg (Fr. Müller, 
Rabenb.); in Thüringen: um Schnepfenthal (A. Röse). 
Unterſcheidet fi) von der folg. durd) die ſehr ermeiterte 
Bafis der Blätter. 


D. heteromalla (Hedw.) Schimp. (Coroll. 13. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 73 und 265. Dicranum hetero- 
mallum Hedw. Musc. fr. Br. E. I. T. 62. Hübner 
Moost. T. XI... Räschen freudig grün, feidenglänzend ; 
Blätter Tanzett-borftenförmig, I dicht, fichelförmig einfettig, 
(bei 300mal. Bergr.) gegen die Spige entfernt gezähnelt, 
mit ziemlich breiter, an der Spite verjchrwindender Rippe; 
Büchſe länglich⸗ oder verkehrt » eiförmig (größte in dieſer 
Gruppe), etwas gekrümmt und geneigt oder übergebogen, 
bisweilen etwas gebudelt, troden verengt und gefurcht, auf 
geibem glänzendem Fruchtſtiele; Deckel hochgemölbt, mit 
dem ſpitzen Tiefen Schnabel jo lang ale die Büchie. 


b. interrupta (Hedıo.), bia 2” hoch, verzweigt, unterbro⸗ 
den beblättert, mit längern, abftehenden oder faſt einfeitigen 


Früchte veifen im Herbſt oder im Frühlinge. 

euchten Boden und an Fellen gemein, ſowohl durch 
X wie durch die Berg⸗ und nbaipine — des 
ganzen Gebietes; b. fiellenmeiie. 
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484. Dioranum Hedw. (Bon dicranos: zweigabelig; die 
Zähne des Periftoms find gefpalten, zweizinfig.) Haube 
fapußenförmig, meift erft mit den Dedel abfallend. Büchſe 
lang (länglich eiförmig, eliptisch oder walzenfürmig), auf. 
recht und ſymmetriſch oder leicht gefrünmt, übergebogen 
und ungleid, an der Bafis mit regelmäßigen Halie, jelten 
fopfig, mit oder ohne Ring, mit großem Iamgpfriemen- 
formig geichnäbeltem Dedel; Periſtom purpurroth, einfach, 
16z3ähnig: Zähne lanzettlih, bie zur Mitte oder bis zur 
Bafis geipalten (bisweilen ungleich 3ipaltig), bogig zujam« 
mengeneigt, auf der Riüdjeite mit einer äußerſt zarten, dicht 
geftrichelten Membran belleidet, innen mit vortretenden 
Duerbalten, 

Meift robufte, zweihäufige, in mehr oder minder dichten, 
lebhaft grünen, oft glänzenden Raſen wachſende Moofe, 
deren Stengel gewöhnlich wiederholt gabeläftig, bis unter 
den Gipfel mit einem roftbraunen, von Adventivwurzelfaſern 
gebildeten Filz bekleidet ift. Die Blätter fiehen einfcitig 
und find fihelförmig zurüdgelrümmt oder alljeitig abftehend, 
meift lanzett » pfriemenförmig, glatt und glänzend. Das 
Blattzellenneg befteht meift aus langgeftredten Zellen, in 
den Blattflügeln aus quadratiichen flachen oder baudig 
erweiterten. 

Unfere Arten find faft alle diöciſch. 


Ueberſicht unjerer Arten. 


A. Büchfe gerad aufredt. 
a. Stämmchen mit gipfelfländigen Sprößchen: flagellare. 
db. Stämmchen ohne Sprößchen. 
+ Bade geftweift: - - - » 2 2020... montanım. 
Tr Büchſe wicht geftreift (Blatteippe fehr breit): longifellum. 
B. Büchſe mehr oder minder gelrümmt, 
meift übergebogen. 
a. Blüthen monöeiſch. 
(Männl. am Grunde der weibl): . . . . Starekii. 
b. Blüthen diöciſch. 
+ Blätter glatt und eben. 
z Srucitfiete einzeln. 
scescent- 


O Büchſe mit ſchmalem Ringe (Fruchtſt. 
Bicle ofne King (ruck. shi): ae 
e ohne rö 28 um. 
2 — — zu 2, 3. oder mehr iR einer & 
Hülle: . . .. een. Bau 
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Fr Blätter wellig verunebnet. 
* Kruchtftiele einzeln, 
O Glänzend goldgelb oder bräunlid). 


O Fruchtſtiel am Grunde röthlich (Zellen⸗ 
neß lode): - - - 2» 2 2... palustre. 
GC Frucdtftiel durchweg gelblih (Bellen ; 
netz mit jehr ſchmalen Maſchen). . Schraderl. 
OO Matt und faft ſchmutzig grün oder bräun⸗ 
lich 2 2 N een. . spariam. 
*” Sruchtftiele mehrere in einer Hülle: . . . undulatam. 


A. Dicrana orthocarpa. 
Büchſe länglich-walzenförmig, gerad aufrecht. 


D. montanum Hedw. (Spec. Musc. Br. E. I. T. 67. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 109). Ewa zollhod); 
Blätter langettspfriemenförmig, aufrechtsabftehend, gegen die 
Spitze gefägt, am Rüden warzig, mit unter der Spige 
verſchwindender Rippe, ohne Glanz; Hüllblätter aus jchei« 
diger zujammengewidelter Bafis plötzlich in eine pfriemen⸗ 
fürmige Spitze verdünnt, Büchſe aufrecht, faft walzenför- 
mig, blaß rothgelb, jpäter roftbraun, undeutlich geftreift, 
teoden runzligefaltig, mit kurzem ſchwachem Halfe, auf etwa 
Yz“ langem, blaßftrohgelbem, troden vechtegedrehtem Frucht» 
ftiele; Deckel fegelförmig, mit dem jchiefen pfriemenförmigen 
Schnabel etwa 2%, jo lang als die Büchſe. 

rüchte reifen im Juli, Auguft. 

n alten Nadelholzftämmen, ftellenmweife, 3. B. im Kolditzer 
Walde, Rochliger Steinbruh und bei Königshain in der 
Oberlauſitz fruchtend, fteril an mehreren Orten im Erz 
gebirge und durch Thüringen verbreitet. 


D. Aagellare Hedw. (Musc. frond. Br. E. I. T. 68. Ra- 
benh. Bryoth. europ. N. 82. Hübner Moost. T. X.). 
In etwa 2° hoben, dicht verfilgten, dunkelgrünen Polſtern; 
Stämmchen dichotom, jpäter mit zahlreichen, aus den Aren 
der obern Blätter entipringenden,, gleichfam gipfelftändigen, 
Neinblättrigen Sprößchen, welche jedod im Laufe der Frucht⸗ 
reife wieder abfallen ; Blätter Janzettspfriemenförmig. faft 
fielförmig, meift einfeitig, an der Spite geſägt, troden 
gelräufelt, mit ziemlich breiter, an der Spite verſchwinden⸗ 
der Rippe; Büchſe verlängert-walgenförmig, meift aufrecht, 
eftreift, roftbraun, troden unregelmäßig gefurdht, auf gel« 
em, am Grunde röthlihem, troden — Frucht⸗ 
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ftiele; Dedel Tegelförmig, lang» und fpitgejchnäbelt, etwa 
2, jo lang ale die Büchſe; Ring fehr ſchmal, nur aus 
einer Zellenreihe beftehend. 

Früchte reifen im Juli, Auguft. 


An alten Baumftrünken, bloßliegenden Wurzeln, an Wald» 
brühen, Hohlwegen, jelten. In der moorigen Waldipike 
der Heide vor LZangebrüd nad Lauſa zu und am rechten 
Ende der Heide vor dem Laujaer Teiche (Hübner), im 
Walde von Altenberg nad) Marienberg, im Koldiger Walde, 
oberhalb der dürren Biela im Walde vor dem Dorfe Schnee 
berg, bei Markneufichen im Boigtlande,; in Thüringen: 
bei Schnepfenthal (A. Röse), bei Halle (C. Müller); um 
Schiudenau in Böhmen (Karl). 


D. longifolium Hedw. (Musc. frond. Br. E.L T. 72. 
Rabenh. Bryoth. europ. N.81. Hübner Moost. T.X.). 
Rafen loder, gelblich grün, ſeidenglänzend; Stämmchen 
bogig oder faft knieförmig auffteigend, wenig filzig, bie 
2” bo: Blätter fichelförmig-einfeitig, bisweilen (öfters in 
ein und demfelben Rajen) alljeitig aufrecht-abftehend, rinnig⸗ 
bob, mit baarfürmiger, jehr Hein gejägter Spitze und 
reiter Rippe, troden nicht gefräufelt; innere Hüllblätter 
ganz zufammengemidelt; Büchſe aufrecht, ſymmetriſch. läng⸗ 
lich⸗ walzenförm ig, ohne Streifen, troden etwas rımzelig, 
braun, auf gelblichem ———— Ring ſchmal, aus zwei 
Zellenreihen gebildet; Periſtom ſehr kurz, mit dicht geglie⸗ 
derten, an der Spitze bleichen Zähnen. 

Früchte reifen im Auguſt, September. 


Auf Steinen und an feuchten, ſchattigen Felſen, ziemlich 
verbreitet, doch nur ftellenweije fruchtend. Im Thale bei 
Wefenftein, in der Heide hinter dem Fiſchhauſe und auf 
Felsblöden im Keppgrunde (Hübner), bei Altenberg (G. 
Reichenbach), am Hochwald bei Zittau, am Steinberg 
von Kardtsthal aus, am Aucreberg (Rabenhorst), am 
rechten Muldenufer unter Rochsburg (\Veicker); am Zins 
tenftein in Böhmen (Rabenh.); in Thüringen am Inſels⸗ 
berg (A. Röse). 


Unterfcheidet fi) von der vor. durch die ganz ebene, durch⸗ 
aus ftreifenlofe Büchfe. den blafjgelben, troden oberhalb 
links, unterhalb rechts gedrehten Fruchtſtiel, die jehr breite 
Blattrippe und die auch troden in ihrer Richtung unver 
änderten Blätter. 
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B. Dicrana campylocarpa. 


Büchſe mehr oder minder verlängert, danach mehr oder minder 
gekrümmt, ſtets übergebogen. 


a. Blüthen monöeiſch. 


D. Starkii Web. et Mohr (bot. Tasch. Br. E. I. T. 64. 
Hampe exs. N. 129). Etwa zollhoch, in dichten bräun⸗ 
lich⸗ oder jhwärzlichgrünen Rajen; Blätter lanzettlih, mit 
langer fihelfürmiger, gegen die Spitze mit einigen feichten 
Zähnen bejetster ‘Pfriemfpite, ohne Glanz, mit Heinen Ba- 
pilien; Büchſe länglich, ſpäter mehr oder minder gelrümmt, 
übergebogen, braun, ohne Streifen, faum fropfig, auf zoll⸗ 
langem gelbröthlichem, troden rechtsgedrehtem Fruchtſtiele; 
Dedel groß, kegetförmig, pomeranzenfarbig, mit dem pfries 
menförmigen Schnabel 2/, fo lang als die Büchſe; Haube 
die Büchſe ganz dedend, kaputzenformig, jpäter auch am 
hinten Saume zerichligt, 3 —4lappig. 

Früchte reifen im Juli, Auguft. 

Auf Felsblöden am Keilberg in einer Höhe von etma 3200”. 
Reife und nod ganz junge Büchſen in einem Rajen fand 
ih jhen am 16. Juli 1852. Am Schneeberg 1826 von 
Klotz nad) Eremplaren im Schmalz’ihen Herbar. Nach 
Hampe aud am Broden. 


b. Blüthen diöeiſch. 
F Blätter mit ebener Slatiſſũche. 


D. scoparlum (Linn.) Hedu. (Spec. Musc. Br. E. I. 
T. 74 und 75. Rabenh. Bryoth. europ. N. 83. Hüb- 
ner Moost. T. IX.). Aufiteigend, gabeläftig, Blätter 
fihelförmig einfeitig, gefielt, lang pfriemenförmig, an der 
Spitze und am Kiel fügezähnig, obere Blätter (oo zu⸗ 
fammengedrängt: Hüllblätter zuſammengewickelt, eine lange 
tutenförmige Scheide bildend, plöglich in eine kurze Spitze 
(etwa halb fo lang als die Scheide) verichmälert, ſtets nur 
einen Fruchtſtiel einjchließend; Büchſe walzenfürmig, 
übergebogen, mehr oder minder (je nad) dem Alter) ge 
hümmt, ohne Streifen, ringlos; Dedel aus breitem 
Grunde kegelförmig, mit dem pfriemenförmigen Schnabel 
jo lang als die Büchſe; Haube %/, der Büchſe dedend. 


b. orthophyliom Brid., Stämmchen grade —— Blätter 
grade, aufrecöt-abftehend. Pfläuzchen robufter, Raſen faft 
compatt. 
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e. currulum Schimp., Stämmchen bogig auffteigend, Blätter 
faft hafenförmig gekrümmt. 
ak reifen jowohl im Sommer wie im Herbſt. 

n lichten Yaub» und Nadelwäldern, auf Haiden, ZTriften, 
fowohl auf nadter Erde, wie auf Felſen, Steinen. alten 
Stämmen, Wurzeln, Mauern und Dächern, überall gemein 
und in mannigfahen Formenwechſel. 


D. majus Turner (Musc. Hibern. Br. E. I. T. 85. 
Hübner Moost. T. X. Dicr. polysetum Brid. Bryol. 
univ.). Gerade oder bogig aufrecht; Blätter jparrig ab« 
ftehend oder fichelförmig zurüdgefrümmt, am Rande umd 
Kiel ſcharf gejägt; Bücte länglich⸗elliptiſch. faft horizontal, 
in ſich gefriimmt, bald glatt, bald geftreift und jpäter ge= 
furcht. dunkelbraun, auf ftrohgelbem, bis 2” langem Frucht 
ftiel, ringlos; Dedel mit dem pfriemlichen, ſtrohgelben 
Schnabel länger als die Büchſe; Fruchritiele ſtets paar- 
weije oder zu 3—4. 
ar reifen (bei une) ſtets erft im September, October. 
feuchten Bergwäldern, Schlucken, bin und wieder, im 
Allgemeinen jelten. Im Utemalder Grunde (Hübner), an 
der dürren Biela, im Thale der Tolſch in der Nähe der 
Blechhütte, am Brunnenberge bei Elfter im Boigtlande 
(Rabenh.), um Zittau (Weicker); Schludenau in Böh⸗ 
men (Karl); um Schwarzburg in Thüringen (A Röse). 


Den vor. jehr ähnlich unterfcheidet es fich jehr leicht durch 
die niemals vereinzelten Fruchtſtiele, die weit längern 
Blätter. 


B. fuscescens Turner (Musc. Hibern. 1804! Schimp. 
Syuops. Dier. congestum Brid Suppl. 1806! Br. 
E. I. T. 77). Raſen dicht, grünlich bis goldbraun, Heiner 
und faft zarter al® die beiden vor.; Blätter fchlaffer, ein 
„feitig oder faft einfeitig, troden mit fladriger Spige rinnig 
zufammengebogen, an der Spite, aber nicht am Kiel, 
gel t, mit flacher unter der Spite verſchwindender Nippe; 
üchſe eiförmig⸗länglich, gelriimmt, geftreift, troden ge 
furcht; Dedel hochgewölbt, vöthlihbräunlich, mit dem gelben 
pfriemenförmigen Schnabel fo lang als die Büchſe; Frucht⸗ 
ftiele einzeln, etwa 1'/,* lang, gelblich, abwärts oft röth⸗ 
ih, troden rechts gedreht. Sahne des Periftome häufig 
durchlöchert oder zerichligt. 
Früchte reifen im Auguft, September. 
An jchattigen Felſen, morichen Baumſtämmen. Am hoben 
Schneeberg (fhon 1822 im April mit alten leeren Büchſen 
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ven Klotz gefammelt), am Aueräberg, Schwartzenberg 
(Rabenh.), In Thüringen in der mittleren und obern 
nn (2—3000’) nicht jelten (nad A. Röse), 

on D. i 


majus und scoparium dur die angeführten 
Kennzeichen leicht zu unterſcheiden. 


+ 7 8lätter mit wellig vernuebneter Blaithäde. 


B. palustre La Pyl. (in Brid. Bryol. univ. Br. E. 1. 
T. 79. Dier. Bonjeani De Ntris. Syll.). Raſen grün« 
lich, glänzend goldgelb bis bräunlich: Stänmchen mit 
gleichhohen Aeften und voftbraunem Filz, Blätter aufrecht 
obftehend, breit fanzettförmig zugeipigt, gegen die Spige 
und am Kiele tief gejägt, mit zarter, unter der Spitze ver⸗ 
ſchwindender Rippe: Zelinets mit fehr an gedehnten Ma» 
ichen; Büchfe länglich, mit undeutlichem Kropfe, leicht ge⸗ 
frümmm, mit flach gewölbtem Rüden, ringlos, braun und 
rörhlichgeftreift; Dedel Hein, mit dem borftenförmigen 
Schnabel faft länger als die Büchſe; Fruchtftiele meiſt ein» 
zein, feltner paarig. 

Auf Torfmooren und in Sümpfen. In Thüringen durch 
das ganze Gebirge verbreitet, um Schnepfenthal Ich häufig, 
aber nur fteril (A. Röse). 

Schon durch die röthlich goldglänzenden Raſen ausgezeichnet 
umd leicht in die Augen fallend. 


D. Schraderi Schwaegr. (Suppl. Br. E. I. T 80. Ra 
benh. Bryoth. europ. N. 79. Dier. Bergeri Bland. 
C. Müll. Synops. I. 357. Dier. undulatum Schrad. 
Spic. Fl. germ.). 1—2” bis gegen fußlang, unterbrochen, 
fat büſchlig beblättert; Blätter aufrccht abjtehend und faft 
einfeitig, breit lanzettförmig, gefielt, am Rande und Kiel 
gezähnt, wellig⸗gerunzelt; Zellnetz mit jehr fhmalen, 
gedehnten, in den Blattflügeln plötzlich mit großen, regel⸗ 
mäßig GHedigen Maſchen; Büchſe länglid), gekrümmt, mit 
kurzem Halje, undeutlich geftreift, trocken gefurdht; Deckel 
mit dem pfriemenförmigen Schnabel ſo lang als die 


Büchſe. 

Früchte reifen zum Herbft. 

Auf Zorfwiefen und Bergſümpfen der obern Berg⸗ und 
[ubalpinen Region (2000-3500), 3. B. bei Gottesgabe 
(Weicker, Handtke, Rabenh.); in Thüringen auf dem 
Schneelopf (A. Röse). 

Die Mafchen des Zellennetes find bet D. palustre zwar 
au jehr gedehnt, aber wohl mal breiter als bei D. Schra- 
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deri und daran am leichteſten umd ficherften zu untere 
jcheiden. 


D. spurium Hedw. (Musc. frond. Br. E. I. T. 81. Ra 
benh. Bryoth. europ. N. 84. Breutel Flor. germ. cr. 
exs. C. 155. Hübner Moost. T. X.). Robuft, büſchlig 
und dicht beblättert, aufrecht oder auffteigend, neigt mehr 
ins ſchmutzige Grin, zeigt niemals die Färbung und dem 
Glanz der vorhergehenden Arten; Blätter alljeitig abftehend, 
die obern dicht fchopfig zufammengedrängt, alle aus eifür« 
miger Baſis lanzettlich, am Rande und Kiel gefägt, ſtark 
wellig»gerungelt, troden eingelrümmt (Blattzellenneg dem 
des vor. ahnlich, faft gleich, Doch beſchränken fich die edigen, 
nicht gedehnten Zellen nicht auf die Blattflügel, fondern 
ziehen fi, bald am Rande, bald an der Mittelrippe mehr 
oder minder weit herauf, ja es kommen Blätter vor, mo 
fih jene linealiichen Zellen gar nicht finden); Hüllblätter 
denen der vor. gleih; Büchſe aufrecht, gefrünmt, troden 
gefurht und unter der erweiterten Mündung zulammens» 
gelhnän, Dedel legelförmig, mit dem pfriemenförmigen 
hnabel jo lang als die Büchſe; Fruchtftiele einzeln. 
Früchte reifen im Juli, Auguft. 


Auf Haiden, Waldplägen, an alten Kieferftämmen, felten, 
am Wege nad) dem Brandt (G. Reichenbach); auf Kiet- 
boden bei Nisfy in der Oberlaufig (Burkhardt, Breutel) ; 
in der Niederlaufig an mehreren Orten, zumal um Alt 
döbern alljährlich reich fruchtend (Holla); auch in Thü— 
ringen nicht felten: am Wartberg (A. Röse), um Halle 
auf Haideboden zwiſchen Kröllwitz und der Haide rechts 
von Kröllwig-Dölauer Wege (fteril), bei Allſtedt auf der 
Wüfe auf Moorboden fruchtend (Garcke). 


Diefe Art hat einen jo eigenthümlichen Habitus. der ſich 
bei allen übrigen Arten aud nicht entfernt wiederfindet 
und ihr eine ganz ijolirte Stelle anweiſt, doch Tann fie 
bei näherer Prüfung aus diefer Gruppe füglih nicht ent» 
feent werden. Im trodnen, Zuftande kräuſeln ſich die 
Blätter etwas. 


D. undulatum Turner (Br. E. I. T. 82 et 83. Rabenh. 
— europ. N. 80. Hübner Moost. T. X. Dicer. 
Po ysetum Swartz Musc. Suecic. T. II. F. 5). 9a 
tus und Färbung von D. majus; Blätter aus breiter 
Baſis Tinealrlanzettlich, grob gejägt (jchrotfägenartig); Zellen» 
neu dem von D. palustre fait gleih, Büchſe länglich⸗ 
walzenförmig, gelrümmt, lederbräunlich, troden etwas run⸗ 





Dicranodontium. 429 


zelig und unter der Mündung leicht eingeſchnürt; Periſtom 
faft kirſchbraun; Deckel mit dem langen blaffen Schnabel 
faft länger als die Büchſe; Yruchtftiele zu 3 und mehr ge- 
häuft in einer Hülle, gelblich, an der Baſis röthlich. 
Früchte reifen im Auguft, September. 


Auf lichten Waldftellen, auf trocknem wie auf feuchten 
Humusboden, ftellenmeife durch 8 Gebiet, 3. B. in der 
Dresdner Haide an der Priesnig, bei Tharandt, im Ute 
walder Grunde und bei Königsbrüd (ſchon Ficinus und 
Schubert), Weſenſtein (Hübner), gr. Winterberg, Nieder 
rumd, im Bielaer Grunde (Rabenh.), im Kich- und Zeis. 
—*8 bei Chemnitz (Weicker), Rochlitzer Steinbruch, 
im Walde bei Auguſtusburg (Loeschke, Rabenh.) u. ſ. w. 
Bon den habituell verwandten Arten durch die wellig- 
erunzelten Blätter, die zahlreichen Fruchtftiele in einer 
Büle leicht zu unterjcheiden. 


Dicranodontium Bruch et Schimp. (Bon dicranos: 
abelig getheilt, und odon: der Zahn.) Haube kaputzen⸗ 
ig, am Grunde nicht zerichlist. Büchſe länglih, am 
fhwanenhalsförmig gehümmten Fruchtſtiele mehr oder 
minder —— mit nadel« oder pfriemenförmig gerade 
oder leicht gelrümmt gejchnäbeltem Deckel, ringlos. Peri—⸗ 
ſtom mit 16 lineal»lanzettförmigen, entfernt gegfiederten, 
bis zur Bafis geipaltenen Zähnen, welche tief unter der 
Büchjenmündung entipringen und am Grunde nicht zufams 
menfließen, feucht zufammengeneigt, troden gerade aufge 
richtet find. — Blüthen diöcifch. 
(Didymodon Weber et Mohr, Cynodontium Schwaegr.). 


Mit Dieranum fann diefe Gattung füglich nicht verwech⸗ 
jelt werden und von Campylopus unterjcheidet fie fich ſehr 
leicht dur den ganzen, unzerſchlitzten Saum der Haube, 
die ſchlankere Bidie den geraden oder doc nur jehr wenig 
geneigten Schnabel. 


D. longirostre (Weber et Mohr.) (Br. E. I. T.88. Ra- 
benh. Bryoth. europ. N. 76. Breutel Flor. germ. cr. 
exs. N. 268. Cynodontium longirostre Schwaegr. 
Fic. et Schub. Flor. Dresd. 43. Didymndon longi- 
rostrum Web. et Mohr, Hübn. Moost. T. XD. In 
dichten großen, lebhaft gelblich oder bräunlich grünen, mehr 
oder minder glänzenden, innen von einem rothbraunen 
Filz dicht verwebten Bolftern; Blätter aufrecht abftehend, 
oft fichelförmigseinfeitig, aus breiter Baſis lang.boritenfürs 
mig, am Rande eben oder zahnartig verunebnet; Rippe 
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fehr breit, die VBorfte allein bildend; Büchſe länglich. glatt, 
von der blaffen, bräunlich geichnäbelten Haube %, gedeckt. 
Früchte veifen im October, Rovember. 

Auf Waldboden bejonders zwiſchen Baumwurzeln. Steiuen, 


alten Stöden, auch an Felſen, zumal in der Bergregion 
durch Thüringen, Sachſen, Böhmen verbreitet. 


256. Campylopus Brid. (Bon campylos: gefrümmt, und 


pous: der Fuß — Frucdtftiel). Untericheidet fih von allen 
vorigen Gattungen duch die am Saume wimperi 
zerihligte, Faputenförmige Haube. Büchſe ziemlich did 
eiförmig, längeftreifig, an dem oft fchmanenhalsartig ge⸗ 
lrümmien Fruchtſtiel hängend, troden gefſurcht, mit undent⸗ 
lichem Halſe und pfriemenförmig geſchnäbeltem Deckel. 
Ring aus 1, 2 oder 3 Zellenreihen gebildet, ganz oder 
ſtückweiſe fih ablöfend. Periſtom wie bei Dicranum. 
(Thysanomitrium Schwaegr. Rabenh. Handb. Dicrani 
spec. Hedw.). 


€. fragilis (Dicks.) Brach et Sch. (Br. E. I. T. 90. 
Dieranum densum Funk Crypt. Gew. N. 684. Dicr. 
Funkiü C. Müll. Syaops. I. 392. nad) Schimper Thys. 
tlexuosum b. saxicola Rabenh. Handb.). Dichte, Taum 
über 1,“ hohe, grüne, gelb oder braungrünliche glänzende 
Polfter: Stämmen mir büſchligen, jehr fragilen vergäng- 
lichen Zweigen; Blätter jehr Dicht, aufrecht abftehend, fragul, 
lanzettpfriemenförmig, an der Spitze gejägt; Büchſe eifür 
mig, meift zwijchen den Schopfblättern verftedt. 

Früchte reifen im April, Juni. 

An feuchten Sandfteinfeiien der ſächſ. Schweiz, z. 3. im 
Anfelgrund (Hübner); beim Prebiſchthore, am hoben 
Schneeberg (Herbar Schmalz), Oybin (Rabenh.). 


Unterjcheidet fih von dem folgenden durch die niedrigen, 
leicht zerbrechlichen Stämmchen, die kürzere fragile, meift 
deutlich geſägte Blattſpitze, Die dünnere MBlattrippe, den 
ſchmaleren Ring, die bleichen Fruchtſtiele. 


O. torfaceus Bruch et Sch. (Br. E. I. T. 91. Dieranum 
turfaceum C. Müll. Syuops. I. 399. Dicer. flexuosum 
Breutel Flor. germ. cr. exs. N. 158. Hühner Moost. 
T. XI. N. 15. mein Eremplar!) Bis zollhoch und höher, 
meift einfah, am Gipfel ſchopfig beblättert; Blätter lang 
borftenförmig, von der Rippe ganz erfüllt, gegen die Spitze 
jeicht oder undentlich gezähnelt, bräunlich; Büchſe an ver 
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Süngertem biefien Stiele, aber nicht verftedt; Deckel ſchief 
eichnäbelt, am Saum gelerbt und purpurbraun. 
rüchte reifen im Frühlinge. 
Auf Moor» und Torfboden. nın Dresden (Bauer, Hitbner); 
bei Niely in der Oberlaufig (Breutel). 
Der ichlantere Wuchs, die nicht verftedte Büchſe, der brei« 
tere Ring, der an der Bafis jchrwarz »purpurbraune Dedel, 
die breitere Blattrippe, Die weniger jharfe Serratur laffen 
dieje Art von der vorigen leicht unterjcheiden. 


Tribus V. Grimmiaceae, Örimmiaceen. 


Mehrjührige, acro- oder cladorarpijche, in mehr oder minder 
dichten Raſen wachſende Moofe, deren Stämme durch Innova⸗ 
tion ſeitlich oder unter dem Fruchtgipfel ſich dichotom oder büſch⸗ 
Tig verzweigen und allſeitig beblättert find. Die Blätter find 

lanzios, meift papilloe, mit oder ohne Rippe, oft mit hyaliner 
N ——— das Zellenneß ift parenchymatiſch, befteht am Grunde 
aus größern, oft hyalinen, aufwärts aus Meinern, quadratischen 
oder fechsedigen, didhäutigen und chlorophyllreichen Bellen. 
Die Blüthen find bald monsciſch, bald diöciſch, Tnospenfürmig. 
Büchje meift auf verlängerten Fruchtſtiele über die Hiüllblätter 
hervorgehoben und gerade aufrecht oder hanaend und dann meift 
zwiſchen den Blättern verftedt. Haube miüten- oder kaputzen⸗ 
formig. Periſtom einfach oder doppelt oder ganz fehlend. 


Wir vereinigen hierunter folgende Familien: 


A. Periſtom fehlt oder es beitehbt aus 16 einfachen 
over paarweije genäherten Zähnen. 


a. Cladocarpiſche Mooje. 


1. CimcHidoteae: Haube kegelförmig, aufrecht, kaputzenförmig 
geſchlitzt; WBlattzellenneg aus Heinen dickwandigen, rundliche 
Gedigen, chlorophyllreichen Zellen gebildet. Nur im fließen« 
den Wafler lebend. 


b. Aerocarpiſche Mooſe. 


2. Grimmieae: Haube müßen- oder trichterförmig, glatt; 
Blattzellennetz befteht zumal am Grunde aus langen ſchma⸗ 
len, buchtigszadigen oder Inotigen Zellen. 


3. Orthotrichaceae: Haube müßenfürmig, felten kaputzen⸗ 
fürmig, längsfaltig, nadt oder mit.aufrechten Haaren. Blatt 
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zellenneg beftebt am Grunde ans gefiredten linealiſchen 
nicht budjtigen Zellen. 


4. Encalypteae: Haube groß, weit berabhängend, gloden- 
walzenförmig, glatt oder von Papillen rauh; Blattzelennek 
befteht am Grunde aus großen. parenchymatiſchen. 6- oder 
4edigen Zellen. 


B. Periſtom befteht aud 4 pyramidenförmigen Zähnen. 


5. Tetraphideae: Haube mütenförmig, die Büchfe ganz oder 
zum großen Theil einhüllend. 


LXVE Familie: Cinelidsteae, Ufermoofe. 


Waflerbemohner. — Raſen fluthend, büſchlig, ſchwarzgrũn, 
bis 6“ lang, auf Steinen oder Holz aufgewachſen, ganz oder 
zum großen Theil untergetaudht. Die Stämme fat füdig dünn, 
von zahlreichen mehr oder minder verlängerten, oft büjchlig.ge 
bäuften Aeften und Blättern dicht beießt, am (runde ſproſſend 
und an der Baſis der untern Aefte vourzelzaferig; an den Wur- 
zelfajern mit Brutbläshhen, aus denen fih neue Pflänzchen ent- 
wideln. Die Blätter ftehen 5—Sreihig, find aus halbftengelumfafien- 
der Baſis lanzettlich, von derber Structur, aus parenchymat iſchen. 
durchweg Heinen, vundlicyfechsecigen, dickwandigen und chlorophyll⸗ 
reichen Zellen gebildet. fchön dunfel- oder jhmärzlichgrün, von 
einer kräftigen, ftielrunden Rippe durdjzogen, am Rüden klein⸗ 
warzig und im Umfreife von mehreren Zellenlagen mwulftig-gerandet. 

Blüthen diöciſch, ftamm- oder aftgipfelftändig: männliche 
und weiblihe Inospenförmig,; Antheridien länglich, kurzgeſtielt. 
mit zahlreichen, fadenförmigen, Furzgegliederten Barapbyien. 

Büchſe in die Hüflblätter eingejenft oder hervorragend, derb⸗ 
häutig, vinglos. Beriftom einfach, mit volllommen entwidelten 
Zähnen oder rudimentär. Diefe Familie umſchließt nur eine 
Gattung mit wenigen Arten, von denen nur eine in unſerem 
Gebiete beobachtet iſt Sie leben in falten Gebirgsbäden, unjere 
Art verliert fi jedoch auch in die Meinen Flüſſe der Ebene. 


257. Cinclidötus Pal. de Beauv. (Bon cigelis: Gitter; 
cigclidotos: gegittert, weil das Beriftom am Grunde git- 
terartig durchbrochen ift) Haube kegelförmig, aufrecht, an 
einer Seite kaputzenförmig gejchtigt. Büchſe eiförmigeläng- 
fich, glatt, ringlos; Periſtom beiteht (bei unierer Art) aus 
16 Zähnen, welche aus ciner gitterartig durchbrochenen 
Baftlarnembran entipringen (oder als deren Fortſäße zu 
betrachten find), aufwärts in 2-3, mehr oder minder 
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vegelmäßige, fabenförmige, Inotig « gegliederte Schenlel ge⸗ 
teilt, — gefärbt und troden freuzmeife ** 
getrümmt find. 

(Tricbestomum und Hedwigia Hedw. Hypni spec. et 
Fontinalis Linne). | 


C. fentinaloldas (Hediw.) Pal. de Beaur. (Prodromus p: 
62. Br. E. I. T. 277. Rabenh. Bryotk. euro * 
133 et 215. Trichostomum fontinaloides Hedw. Musc. 
frond. II. 86. T. XIV.). Cladocarpiſch; Hafen büſchlig 
ſchwärzlich⸗ grün, 2—4” lang, ſehr reich fruchtend; Blaͤtten 
Uſeitig abſtehend, lanzettförmig, ſtumpflich geſpitzt, mit 
dickem, faſt ftielrundem Rande und durchlaufender, mit dev 
Spitze verſchwindender Rippe; Büchſe länglich - eiförmig,, 
burzgeſtielt, faft eingejenkt, troden gefurcht, mit legelför⸗ 
migem, lang und (die geihnäbeltem Dedel. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 


An Steinen in der Mulde und Saale, in Schlefien im 
Bober. 


B.XVII Familie: Grimmieae, Grimmien. 


Stamme aufrecht oder au® liegender Bafis auffteigend, re⸗ 
eimäßig dichstom oder ıbei Racomitrium) büſchlig verzweigt. 
Die Blätter ſtehen 5—Sreihig, am runde der Stimme fiets 
fleiwer als die obern, oft abgeftorben und verfärbt,. gewöhnlich 
auch entfernter unser einander; die jungen Blätter flets lebhaft 
rün, die ältern meift ſchmutzig⸗ oder bunfelgrün, braun oder 
Br geſchwärzt, ohne Glanz und meift papiliöe, länglich oder 
laszeutförmig, gelielt, mit der Bafis aufrecht, ſtengelumſaſſend, 
ziegeldachförmig, dann vom Stengel abgewandt, trocken meift 
Iodır anliegend, an der Spike ftumpflih, meift verblihen und 
almuhlich oder plöthid) in eine längere oder kurzere, meiſt ſcharf 
gegähmte, glashelle Spitze ausgezogen, wodnrqch die Plätzchen 
ein greisgraues Anſehn erhalten und als ein hiefiges Familien 
iied leicht erlannt werden. Die Blattrippe ſtielrund an der 
tiſpiðe verſchwindend Zellennetz befteht aus verichiedenge- 
Raftigen, dickwandigen Zellen; am Grunde und längs der Mittel⸗ 
rippe bi® etwa zur Dlitte aufwärts find fie gedehnt, mehr ober 
member zadig-buctig, gegen die Spige Mein, pımftförmig oder 
guadratifc, Ich —S in den Blattſtügeln groß, meiſt 
geabratifch und rechtwinfelig. WBlünhen Imospenfürmig, monöci[ch 
oder diocijch. Hüäliblätter ſich umfaflend, eine längere oder kür⸗ 
jere Scheride büdend. Der Fruchtſtiel eutweder ſtraff aufrecht 
oder bogbg getrümmu und die Büchſe lirgt Damm gemöhrlich ver⸗ 
Dabden hornn. Rrepeegamenflore. 28 


434 Gedwigin. 


ſteckt zwiſchen den Blättern. Die Büchſe ift faft immer ge 
nau ſymmetriſch, an der Mündung nadt oder es entipringt 
unter dem Rande ein Periftom mit 16 lanzettförmigen, ganzen 
oder geſpaltenen, nicht felten burchlöcherten, förnigen, purpur- 
rothen, hygroſtopiſchen Zähnen. Der Ring befteht aus einer, 
2 oder 3 Selfenveihen. löſt ſich ſpäter ſtückweiſe oder fpiralig ab. 
Die Hanbe kaputzen⸗ oder mützenförmig, am Saume gelappt 
oder ganz, glatt oder bisweilen mit —— Schnabel. 

ie wachſen in mehr oder minder großen, flachen oder 
polfterförmigen, oft kreisrunden Raſen oder bilden Iodere, weiche, 
oft weit ausgedehnte Ueberzüge, find ausdauernd und Ieben faft 
ausſchließlich auf nadtem Geftein oder Fiefigem dürren Boden; 
einige gehören ausjchlieglich den Gebirgen an, wo fie nicht unter 
1200 bis 1000 Fuß berabfteigen, andere gehen bis ins flache 
Land, wo fie befonders fterile Haiden und Dächer beivohnen. 


a. Gymnostomi. 
Büchſe ohne Periftom. 


256. Hedwigia Ehrh. (Rad Joh. Hedwig, dem berühmten 
Bryologen, geb. 1786 in Kronftadt, Arzt in ‚Chemnig, 
dann Prof. in Leipzig, F 1799.) Haube fein, neigen 
förmig, oft behaart. Büchſe tugelig. faft ſtiellos, ohne 
Ring und ohne Periftom. Dedel flach gewölbt, bisweilen 
mit zigenförmigem Spitschen. 

Blüthen monöciſch: männliche knospenförmig, blattachfel- 
ſtändig; weibliche endftändig, durch Sprofjung ſcheinbar 
feitenftändig. 

(Anoectangium Hedw. Gymnostomum Hedw. Web. 
et M. Fontinalis Roth, Schistidium Brid. Pilotri- 
chum C. Müller). 


B. cilieta (Dicks.). Hedw. (Musc. frond. Br. E. IH. 
T. 272 und 278. Rabenh. Bryoth. europ. N. 514. 
Schistidium ciliatum Brid. Bryol. europ. Hübner Moost. 
T. V.). Lockere Rafen, zolllang und 8 — oder geſtreckt⸗ 
aufſteigend, 2—3“ und darüber lang, am Grunde meiſt 
nadt, aufwärts dicht, beblättert, ſchmutzig grün, weißlich- 
grau ſchimmernd; Blätter eirlanzettförmig, rippenlos, am 
runde etwas herablaufend, an der Spite farblos. gejägt; 
Hüllblätter Tänger, mit langer glasheller gewwimperter Spike; 
Büchſe kugelig, blaßroftbraun, entdedelt faſt krugförmig mit 
leicht eingebogenem orangefarbigem Saume. 


b. loucephase ,, mit breitern Blättern, deren oberer dritter 
Theil gewöhnlich chlorophyllleer und daher weiß if: 
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«. seennda (Schistidium imberbe Brid. Hübn. Moost. 
T. V. N. 2.), mit verlängerten, fchlaufem, liegendem 
Stengel und einfeitigen, faft wehrlofen Blättern. 

üchte reifen im Dlai, Juni. 

n Felſen, Blöden und größern Steinen durch dag Gebiet 
verbreitet, gemein, b) zerftreut, 3. B. auf Bajalt am Xös 
bauer Berge (O. Bulnheim) , am Wieliſch bei Maren, am 
Kofenberg und Zintenfein in Böhmen; c) bei Wejenftein 
(Hübner). 


359. Anodon Rabenh. (Bona: ohne, und odon: der Zahn, 
alfo ohne Zahn.) Haube Hein, miütenförmig, mit 5lap« 
pigem Saume, jehr zartbäutig, weißlich. Büchſe fehr kurz 
eftielt, faft ganz verftedt, regelmäßig faft lugelig oder ein» 
eitig bauchig erweitert, troden an der Mündung jehr er- 
mweitert, urnenförmig, faltig; Dedel flachgewölbt, mit zitzen⸗ 
fürmigem Spitzchen; Ring aus einer Sellenreihe gebildet, 
bleibend. — Blüthen monöeiſch. 
(Grimmiae et Schistidii spec. Autor). 


A. pulvinatus (Brid.) Rabenh. (Handb. II. 3. p. 163. 
Schistidium pulvinatum Brid. Bryol. eur. 3. Th. Br. 
E. ID. T. 231. Grimmia sphaerica Schimp. Synops. 
198.) Räschen Nein polfterfürmig, 2— 5 Linien hoch, ſchwärz⸗ 
lihgrün, grau wie beftäubt; die untern Blätter ei « lanzett⸗ 
förmig, wehrlos, die obern größer und breiter, länglid» 
lanzettförmig, flad» und ganzrandig, mit langer byaliner 
fatter Saarfpike; — eingeſenlt, —— — nicht 
uchig; trocken mit ſehr erweiterter Mündung; Sporen 
roß, glatt, goldgelb. 
frac reifen im April, Mai. 
ußen, an der weftlihen Außenmauer der Ortenburg, 
nicht an der Drtenburg jelbit (M. Rostock). 


b. Peristomati. 
Büchſe mit Beriftom. 


260. Sichistidium Brid. (Bon schistos: geipalten.) Haube 
Dein mügenfürmig, kaum den Dedel dedend, mit gelapptem 
Sanıne, zarthäutig und jehr hinfällig. Büchſe ſymmetriſch, 
fehr kurz geftielt, verftedt, mit breit gemölbten, Turz«, 
Kumpflich- umd fchiefgeipigtem Dede. King fehlt. Peri- 
Mom 16zähnig. Zahne lanzettförmig, ziemlich enggeglie- 
dert, meift unregelmäßig durchlöchert, feucht zufammenges 
neigt, troden zurüdgeichlagen, faſt firahlig ausgebreitet, 
roh oder gelb gefärbt. j 

28° 


Duyınldtam, 


Diefe Gattung unterfcheidet fih von Anodon hauptfächlid 
durch Das ausgebildete Periſtom, von Grimmia dur bie 
Heine Saube, die mit dem Dedel in Berbindun ende 
Columella, da® Blattzellenneß, welches aus fehr Meinen qua- 
dratifchen oder Fänglichen, in regelmäßigen zierlichen Längs⸗ 
reihen geftellten Zellen gebilbet ift. — Blüthen mondeife, 
endftändig, uud Durch die regelmäßige dichotome Verzwei⸗ 
gung aſtwinkelſtändig. Stämmchen aufwärts dicht, ab⸗ 
mwärts loder oder entfernt beblättert, oft faft blattlos. 


8. eonfertum (Funk) Bruch et Sek; (Br. B. IEI. T. 282. 
Grimmia conferta Funk Moost. 18 T. 12. Hübner 
Moost. T. VIL). Polſterförmige NRäschen, faum bis 
Ya“ hoch; Blätter eilangettförmig, ſtumpflich, die oberften 
mit kurzer byaliner Spitze; Büchſe eiförmig,, braım, mit 
flachgewölbtem, pfriemlichgeſpitztem Dedel, ohne Ring; 
Zähne des Perikome otangefarbig. 
Seite reifen in den erſten — en. 
auern und Felſen, ftellenmeife, z. B. im Plauenſchen 
Grunde, bei — im Keppgrunde bei Pillnitz (Hüb- 
ner), bei Dohna, Stadt Schneeberg und Hoßlau bei 
zen (Fr. Müller), bei Benig (Handtke), am Löbaner 
9 auf Bajalt (O. Bulnheim), Yandelrone bei Görlitz 
u. |. w. 
Weniger robuft und die Polfter mehr geſchloſſen als bei 
dem folg.. das Periftam pomeranzenfarbig, bei dem folg. 
purpurroth. 
Beh, apoearpum (Lanné) Brach et Sch. (Br. E. III. 
T. 288. u. 234. Grimmia apocarpa Hedw. Muse. 
frond. Hübner Moost. T. VII. Bryum apocarpum 
Linne Sp. plant.). Robufter, Raſen Ioderer, flattri 
meift braungränlich ; Blätter aufrecht-abftehend, (anzettli, 
gelielt, am Rande zurüdgefchlagen, gegen die Spige ſtumpf 
ezähnt, die obern Blätter breiter, nit furzer rauher Haar⸗ 
bike, Kippe unter der Spitze verſchwindend; Büchſe ellip- 
tiſch, dickhäutig, rothbraun, mit kurz und ſchief gejchnäbelten 
— — ing; Ir groß, a. der a. 
an entipringend, ſchön purpurroth, mit gro in 
und wieder ducchbrodenen Bühnen. 
b. gracile Nees et Eernsch. (Hampe exs. N. 117), wit 
ſehr ſchlanlem, 3—4* langem, niederliegendem Stengel, 
oft einjeitigen und geſchwärzten Blättern und immer nad 
einer Seite gerichteten Früchten. 


e. rivalare Noos.et Mornsch. (Hühner Moost. T. VII.), 
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fluthend, biffchlig-äftig, 2-8” Tang, bram ever ſchwärzli 
rin, wit Rumpflichen, wehrloſen dere fihelförmt * 
—— Blättern, faſt kugelrunder, nad der Entdedelung 
fehr weitmündiger Büchſe. 

Auf Feljen, Steinen, Mauern, Dächern durch das Gebiet, 
gemcin; b) jtellenmeife in der Bergregion; c) auf Steinen 
und Felſen, die von Waſſer überfluthet merden, faſt in 
allen, zumal größern Gebirgsbächen. 


361 Grimmia Ehrh. Nach J. F. K. Grimm, Leibarzt in 
Sotha, F 1821, jchrieb eine Flora von Eifenah.) Haube 
Nein, müßenförmig, laum mehr als ben Deckel duckend. 
Büchſe eingeſenkt oder hervorgehoben, meift eiförmig. 
Dedel mit längerer oder lürzerer, meiſt pfriemenförmiger 
Spitze; Ring oft fehlend. Periftom einfah: Zähne breit 
lanzettfih, mehr oder minder durchlöchert. — Blüthen 
monöciih oder diöeiſch. 

Die Arten wahren ausſchließlich anf nacktem Geftein, im 
meiſt dichten polfterfürmiggemölbten, bräunlich oder dunkel⸗ 
grünen, dur die weißen Blattſpitzen mehr oder minder 

- greisgrauen Rajen, wodurch fie fi) von den ihnen fehr 
nahe verwandten Racomitrien unterjcheiden, die emen bim- 
geftredten Todern Wuchs befigen. Die Stämmden auf 
recht oder aus liegender Bafis auffteigend, durch Sproffung 
regelmäßig gabelig verzweigt, aufmärts dicht , faft Ichopfig, 
abwärts jehr locker beblättert. 


Ueberjicdht der in unferem Gebiete vorlommenden 
- Arten. 


(Einfchließfich der Gümbelien. 
A. Haube müßenförmig: . . . . . . Grimmia. 
a. Büchſe am Grunde auf einer Seite baudjig 
erweitert! . . 2 2 0... . . plaglopedia. 
b. Büchſe nit baudjig, ſymmetriſch. 
+ Frudititiel gekrümmt. 
Blüthen monöcifch. 
O Dichte graugrüne halbkugelige 
RE ade: poifterũhmiche 
e 
oo Rüschen: . bi 2 2200. Behaltali. 


pulrinata. 


Blüthen diöeiſch. 
O Hüublätter mit langer Haarſpitze: triebophyHa, 
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OO $üllblätter mit Iurzer Haarſpitze. 
8 Blätter trocken gefräujelt: . conterta. 
DI Blätter troden anliegend, etwas 
eingehümmt: . . . . . Hartmaal. 
Tr Fruchtſtiel gerade aufredt. 


»Blüthen monöciid). 


& Büchſe gebuch: . obltausa. 

OO Büdfe braun: . 220. . orafa. 
Blüthen Bisckh: . - 2 = + . Teucopbaea. 

B. Haube fapugenförmig: . 2.2. Guembeha. 


a. Blüthen mondeiſch. 


t "ltr röthlih, Ring breit: . . . erinita. 
Tr Fruchtſtiel gelbfih, Ring fhmal: . . erbicularis. 
b. Blüthen diöeiſch. 
+ Ring breit, aus 3—4 Zellenreihen ge 
bildet. ee. „ commulata. 
tr Ring ſchmal, aus 1 Zellenreihe gebildet: mentana. 


a. Bühfe am Grunde auf einer Seite bandig erwei- 
tert und eingejentt. 


@. plagiopedia Hedw. (Spec. Musc. Br. E. III. T. 286. 
Rabenh. Bryothec. europ. N. 126. Breut. Flor. cr. 
exs. N. 147). Bräunlich grün, 2—4 hoch; Blätter aus 
breiter Bafis eiförmig, ftumpf, die obern breiter, zugeſpitzt. 
mit kurzer, pfriemlicher Haaripige, alle ganz und flachran- 
dig, mit fräftiger, vor der Spige verſchwindender Rippe; 
Buche eiförmig, mehr oder minder baudig, blaß reibraum ; 
Dedel mit zigenfürmigem Spigchen, Ring aus 2 Bellen 
reihen gebildet; intenfiv pomerangenfarbig; Zähne am 
Grunde —* breit, enggegliedert und ganz, aufwärts un. 
regelmäßig geſpalten und durchlöchert; Haube kegelmützen⸗ 
fürmig. am Grunde 4—blappig. 

Früchte reifen im Frühlinge. 

Eins der feltenften Mooſe, früher nur von der Rafenmühle 
bei Jena, wo es Flörke 1798 entdedte, jpäter von Zenker 
wieder aufgefunden wurde, befannt,- ift es vor einiger gi 
auch an der Ruine Schönburg bei Naumburg an 
Saale von Benecken und Schliephacke aufgefunden 
worden. Garcke führt für die Flora halensis mod 
— auf. von woher ich jedoch teine Cremplare ger 
e abe. 
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Am nächften fteht fie der Gr. crinita und dem Schistidium 
confertum, von erfterer umterfcheidet fie ſich am ficherften 
dur die am Grumde mehrlappige Haube, welche bei jener 
entweder tief 2lappig oder kaputzenförmig ift; von Schisti- 
dium durch den Dedel, der ftetS ein gerades und zitzen⸗ 
fürmiges Spitzchen hat, und die gerade gejchnäbelte Haube, 
beide find bei jenem chief und das Spitschen auch meifl 
verlängert, ſchnabelförmig; befonder® aber durch den Ring, 
der bet Schistidium ſtets fehlt. 


b. Büchſe nicht bauchig, ſymmetriſch, hervorgehoben. 
T Sruchiſtiel gekrümmt. 
* Blüthen monöeiſch. 


6. pulvinata (Linn.) Smith. (in Engl. Bot. Br. E. II. 
T. 239. Rabenh. Bryoth. europ. N. 319. Breutel 
Flor. germ. cr. exs. N.270. Hübner Moost. T. VIIL 
Dryptodon pulvinatus Brid. Bryol. univ. Dicranum 
ulrinatum Schwaegr. Bryum pulvinatum Linn.). 
B offer halbku dicht, mehr oder minder greisgrau; 
Blätter lingtid « lanzettförmig, allmählich oder plötzlich in 
eine kürzere oder längere hyaline Haarſpitze verdünnt; 
Büchſe an dem gelblihen, gelrümmten Fruchtfiiel meift 
hängend, geftreift, troden gefurcht, mit breitem Ringe; 
Dedil mit pfriemenförmigem Schnabel; Haube 3—4lappig, 
grade ımd lang gefchnabelt, wenig mehr als den Dedel 
dedend; Beriftom intenfiv een 4 

Früchte reifen im April, Mai. 

Ueberall gemein, auf Dächern, Mauern, Steinen und 


fen. 

ad der Localität ſehr veränderlih, ſowohl in der Länge 
and Breite der Blätter, in der Länge der — wo⸗ 
nach die Räschen bald grün, bald mehr grau erſchei⸗ 
nen, als auch in der Wölbung des Decels und der Laͤnge 
des Schnäbelchens, welches bisweilen fehr verlürzt, zigen- 
fürmig ift (var. obtusa, Dryptodon obtusus Brid.). 


@. Schaltsli (Brid.) Schimp. (Synops. 208. Gr. funalis 
Br. E. IL T. 247. Rabenh. Handb. Trichostomum 
funale Schultz Flor. Stargard. Racomitrium funale 
Hüben. Musc. germ. Breutel Flor. germ. cr. exs. 
N. 150). Raſen laum polfterförmig, loder, wenig zufam» 
menhängend, gelblid grün oder bräunlich, faſt nur trocken 
etwas grau ſchimmernd, abwärts braun oder ſchwarzbraun; 
Blätter länglich lanzettförmig, mit ſcharf gefägter Haaripike ; 





ganz glatter 


Sbolamkie. 


Zellnetz aufwärts aus länglichen zadigebucdhtigen, 
am Grunde aus länglich-Iinenliichen ‚nicht zadigen Zellen 
ebildet, Büchſe eiförmig oder länglich, zumal teoden lärıy® 
rchig, gelb ader blaßbraun, rotbgefäumt, ſchwach glänzand, 
an dem gelben, mehr oder minder gefrümmten Fruckcſtiel 
f oder nur übernebogen, trocken bisweilen aufrecht; 
flachgeruälbt, gerad» und pfriemlichgeichnäbelt, roth⸗ 
braun; Ring breit; PBeriftom purpurroth mit 2jpaitige, 
ungleich jchenkligen Zähnen. 
ruchte veifen im Frühlinge. 
Auf Granit, anf dem Steinberg bei Königehain (Dreatel, 
Weicker). 
Biel robufter als vor., lockere Räschen wie Orfhotrichen 
aufwärts ohne jeden Zuſammenhang und files mehr 
braun als grün. Auch duch das Zellneg vom vor. jehr 
verichteden, die langen tiefbuchtigen Zellen find denen von 
Hacomitrium ähnlich. 


* * Büthen didcifd. 


6. canterta (Wahldg.) Schimp. (Synaps. 20% Gr. un- 
cinata Kaulf. Br. E. Hl. T. 248. Rabenh. Handb. 
II. 3. p. 163. Gr. incurva C. Müller Synops.). Todere, 
fchlaffe, ichwärzliche oder braungrüne Raſen; Blätter abe 
ſtehend⸗gelrümmt, troden gelräujelt, aus lanzettförmiger 
Baſis pfriemenförmig, mit hyaliner Spitze oder kurzer 
Haarſpitze; Hüllblätter aus — Bafis in 
eine linealifcde ſcharf zugeſpitzte Spige ausgedehnt, länger 
als der bogig gekrümmte Fruchtſtiel; Büchſe Hein, eiförmig, 
-übergebogen, trocken aufrecht, mit breitem (aus 3 Zellen- 
reihen gebildeten) Ringe und ftunpfsfegelfürmigem, ſchön 
srangefarbigen Deckel; Haube auf einer Seite tief ge⸗ 
ſchlitzt. doch nicht — am Saume lerbig; Peri⸗ 
ſtom tief orangefarbig: Zähne bis gegen bie Baſis geipal- 
ten und unregelmäßig durchbrochen. 

rüchte reifen im Mai, Juni. 

n Felſen bei Milſeburg in der Rhön (A. Röse). 


&. trichoghylia Grev. (Scot. Crypt. Flor. Br. E. III. 
T. 244. Breutel Flor. gern. cr. exs. N. 273). Be 
niger polfterfürnig, mehr rafenartig, loder, gelbgrüän, wir 
meiſt auffteigenden, einige Linien bis zolllangen Stämm- 
hen; Blätter lineal⸗lanzettförmig, troden faſt gefräufelt., 
gelielt«bohl, am Rande zurückgeſchlagen, mit furzer, meiſt 

Saaripite: Hüllblätter jcheibenartig. wit langer 
gezähnter Haarjpite, Büchſe lauglich, gelblih oder bräun- 
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lich, geftreift, teadien geſurcht, Übergebagen oder hängend 

an einem citronengelben, oft ſchwauenhalsaxtig gefrümmten 

Fruchtſtiel; Dedel gewölbt, rothhraun, mit gelbem langem 
mpflich jpiem Schnabel; Ring aus 3 Satenwihen ge» 

ildet; Periſtom intenfiv ———— Zühne bis zur 

Mitte meift regelmäßig gefpaiten. 

Früchte verfen ım Mai, Juni. 

Auf Scanitblörten in der Umgegend von Arnsdorf (Weicker) 

und Berthelsdorf in der Oberlaufis (Breutel). 

Soll auch, Herrn A Röse aud um Halle vorkommen. 


&. Hartmani Schimp. .(Synops 214. Grimmia incurva 
[Schwargr.] Hartman Flor. Scand.). Rajen loder, weit 
verbreitet, gelblich oder ſchwärzlich grün, troden greisgran; 
Stämmchen etwa bis 2* lang, bogig auffteigend, oberhalb 
dihotom, mit faft gleihhohen Zweigen; untere Blätter 
vlivengrün, ſchwärzlich braun, die obern lebhaft grüngelb- 
lich, alle Iänglichelanzettförmig, in eine mehr oder minder 
verlängerte, hyaline, deutlich gezähnelte Haarſpitze ausge» 
zogen, am Rande ganz (nur um die Spike zahnartig ver⸗ 
unebnet) und mehr oder minder zurücgeichlagen, gelielt und 
mit ——— kurz vor der hyalinen Spitze verſchwindender 
Rippe; Blattzellennetz faſt durchweg aus kurzen buchtigen 
oder zafigen Zellen gebildet. 

Blüthen and Früchte noch unbekannt. 
a — nordweſtlichen Hälfte des Thüringer Waldes, häufig 

. Köre). 


tr Irugtficle gerade aufrecht, Araf. 
Blüthen mondeifd. 


6. obtasa Schwaegr.. (Suppl. Br E. Ill. T. 249. G. 
Doaniane Smith. Flor. Brit. Schimp. Synops. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 871). Polſter meift keeisrund, Taum 
- einige Linien bot, etwa bie zollbreit, faft lebhaft grün, 
durch die weißen Blattipigen grau melirt, Blätter (die un» 
tern Meiner, die obern größer: ſchmal lanzettförmig, ganze 
vandig, mit mehr oder minder verlüngerter hyaliner, faſt 
glatter, oft entfernt gezähnekter Saaripite,; Büchſe eifürmig- 
ng 3 gelblich, mit breitem, aus 3 Zellenreihen gebils 
detem Ringe; Dedel fegelfürmig, blaß orange (etwas dunkler 
a die Büchie, mit einen röthlichen Anflug), mit ftumpfer 
Spitze; Periſtom gelblich oder ——“ ; Zähne gegen 
die Spitze durchbrochen, troden fat zurückgeſchlagen; Haube 
laum ‚mehr als den Deckel deckend. 


Grfmmin. 


b. elongata Nees (Gr. Donniana Hübner Moost. T. VIL.), 
Blätter mit kürzerer Haarfpige, Kruchtftiel verlängert. 


ec. sudetica (G. sudetica Schwaegr. Hübner Moost. 
T. VU.}, Blätter mit langer Haarfpite, Fruchtftiel verkürzt. 


Auf Bafalt, Schiefer, Granit, Sandftein. verbreitet, aber 
nur auf den höchften Punkten (jelten unter 2000‘ herab» 
feigend). wie 3. 8. auf Steinblöden zwiſchen Dippoldis⸗ 
walde und Bärenftein, Xitenberg (Hübner), Böhl-, Schei- 
benberg, Bärenftein zwifhen Annaberg und Wieſenthal 
(Weicker, Rabenh.); in Thüringen am Beer- und In⸗ 
feleberg (A. Röse); auf dem Brocken (Hampe). 

Sehr veränderlih in der Größe und Fürbung, . bisweilen 
wie verbrannt, in der Fänge der Blätter und Haarſpitze. 
in der Geftalt der Büchſe. Nächſt verwandt iſt ihr die 
folgende Art, fie ift aber in der Regel Heiner, nicht nur 
die Bolfter, fondern fat in allen Tcheilen und zarter, dann 
aber ift es die blaffe Büchfe, der menig dunllere, ftets 
kürzer geſpitzte Dedel, woran man fie, zumal bei Vergleich, 
jehr leicht unterſcheidet. 


@. ovata Weber et Mehr (Br. E. III. T. 254. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 276 Breut Flor. germ. cr. exs. 
Nr 148. Hübner Moost. T. VIII.) Robuſter, Polſter 
meift größer, jonft wie vor.; Blätter fparrig-abftehend, 
lanzettlih, die untern mit kurzer, die obern mit längerer, 
meift deutlich (bei 300mal. Vergr.) gezähnelter, byaliner 
Haarſpitze: Hillblätter aufrecht, N heibenartig ganz umfaſ⸗ 
jend, faſt plötzlich in eine gezähnelte Haarſpitze übergehend; 
Büchſe eifürmig oder elliptih, braun, derbhäutig, über 
die Hüllblätter hervorgehoben, mit jpit« und langgeſchnä⸗ 
beiter brauner Haube; Dedel braun, meift fchief, —* oder 
ſtumpf, länger oder kürzer geſchnäbelt; Ring breit, aber 
nur aus 2 Zellenreihen gebildet; Periſtom purpurroth: 
rn unregelmäßig gefpalten oder zerfetzt, troden zurüd- 
eichlagen. 

üchte veifen im Herbſt; doc findet man fon im Juni. 

li vollfommen ausgebildete Früchte. 
Auf Blöcken, Felſen und Gerölle, durch die gang Berg⸗ 
region Sachſens, Thüringens, der Lauſitz und Böhmene 
verbreitet, faſt gemein. 
Ein nach der Localität ſehr veränderliches Moos, durch den 
ſtets robuftern Bau. die braune Büchfe von dem vor leicht 
zu umtericheiden. Der Schnabel des Dedels tommt bei 
uns faft nie gefpitt vor, er findet fi auf manchen Locali⸗ 
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täten, 3. B. um Waldheim, Stadt Schmeeberg fogar ab« 
geflust. 


+ Blüthen diöcifd. 


6. leucophaea Grer. (Act. Societ. Werm. IV. Br. E. 
Il. T. 257. Rabenh. Bryoth. europ. 185. Hübner 
Moost. T. VIII. Dryptodon leucophaeus Brid. Bryol. 
univ.). Polſterchen meiſt kreisrund, bis zollhoch; ſilber⸗ 
rau; Blätter (die unterften lleiner und ohne Haarſpitze) 
änglich oder eilanzettförmig. hohl (micht gefielt), mit fehr 
langer, byaliner, jcharfgefägter Haarjpige und dünner, an 
der Bafis der Haarſpitze verjchwindender Rippe; Büchſe 
eiförmig oder elliptiſch. braun, derbhäutig, auf Tangem, 
ſtraffem, die Hüllblätter überragendem Fruchtſtiele, mit 
enger ——— Deckel degelförmig mit kürzerem oder 
längerem, geradem oder ſchiefem, ſpitzem oder ſtumpfem 
Schnabel, am Rande lerbig⸗ ausgefreſſen; Ring aus 2 
Zellenreihen gebildet, ziemlich breit, “Periftom purpurroth, 
mit langen, ganzen oder geipaltenen Zähnen. 


Früchte reifen im April, 


An Felfen und anf Geröllen der Uebergangs⸗ und Urfor- 
mation, 3. B. im Plauenfchen Grunde und bei Wefenftein 
(Hübner), im Muldethal an mehreren Orten, um Schwar- 
zenberg (Rabenh.), peace (Weicker); am Hoch⸗ 
walde bei Lauban (R. Peck); in Thüringen auf Rothe 
todtfiegendem und auf Bajalt in der Rhön (A. Höse). 
Um Halle: bei Giebichenftein, Trotha und Kröllwitz häufig. 
bei Brachwitz unweit Wettin und auf den großen erratt- 
fchen Kiefelblöden des Frevels bei Allftedt (nad) Garcke). 


2362. Gümbelia Hampe. (Nah) Gümbel, Realichul- Director 
zu Landau, geb. 1812 zu Dannenfel® am Donnersberg, 
+ 1858) Haube lapußenförmig. fonft wie Grimmia. 


+ slüthen mouõeiſch. 


©. erinita (Brid.) Hampe (Grimmia crinita Brid. Mant. 
Br. E. UI. T. 237. Rabenh. Bryoth. europ. N. 50.). 
Räschen rundlich oder verbreitet, flach, mäujegran, ſchillernd; 
Blätter locker ziegeldachförmig. die untern eiförmig, ſtumpf⸗ 
lich oder zugelpigt, roftbraum, die obern eiförmig⸗ länglich, 
mit. langer gezähnelter Haarfpige, alle hohl. flach» und 
onzrandig; Büchſe faft verftedk, derbhäutig, eiförmig, am 
Grunde etwas bauchig, leicht geftreift, troden runzlig⸗ 


Gina. 


gerippt, bräunlich, auf verlängertem , nöthlichem Fruchtſtiele 
übergebogen,, von der * und ſchwarz — 
nicht halb gededt, mit ſehr breitem, aus 3 Zellenreihen ge» 
bildetem Ringe; Dedel faft zigenförmig oder flumpflegel- 
förmig; Periftom braunroth: Zähne unregelmäßig geipalten 
und durchbrochen 
Srügge reifen im Fruͤhling. 

ächſt in Meinen, oft lreisrunden. flachen Bolftern auf 
Beinbergemauern bei Pilluig (Hübner). 


Die Pflanzen haben Aehnlichkeit ınit der Grimmia pul- 
vinata, unterjcheiden fich jedoch durch die kaputzenförmige 
Haube , die höchſtens einen zweiten tiefen Einjchnitt bat, 
während die der Grimmia mehrmals tief eingejchnitten 
und dadurd) 4—blappig ift, von der folgenden unterjcheiden 
fie fid) durch die flachen, niedergedrüdten Bolfter, die kaum 
deutlich gezähnelte Haarſpitze, den röthlichen Fruchtftiel, den 
breiten Ring. 
6. orbioularis (Bruch et Sch.) Rampe (Rabenk. Handh., 
Bryoth. europ. N. 3l6. Grimmia orbicularis Br. E. 
Ill. T. 240. Dryptodon obtusus Brid.). Bolfter Treie- 
rund, gemölbt — faft halbkualig, fülbergrau , jchillernd, untere 
Blätter lanzettförmig. ftumpflich oder mit knrzer Haarſpitze. 
die obern ſchmal lanzettförmig, zugeipigt, geftelt, mit langer 
efägter Haaripiye, ganzrandig; Rippe vor der Spitze ver» 
—* Büchſe runditch — eiförmig, kaum geftreift, roth⸗ 
braun, auf gelblich em Fruchtſtiele Ubergebogen oder hänm⸗ 
gend, nicht verftect, mit ſchmalem, aus einer JZellenreihe 
ebildetem Ringe; Deckel zitzenförmig, pomeranzenfarbig; 
—** intenfiv pomeranzenfarbig, mit breiten, entfernt 
en unregelinäßig gefpaltenen und durchbrochenen 

ahnen. 

üchte reifen im Frühlinge 
& Felfen bei —— und bei Weißenfels, au Kall⸗ 
felſen des Hörſelberges (Venusberg) bei Eiſenach (A. Röse). 


F Blůuthen diciſch. 


6. commulata (Grimmis commutata Hüben. Musc. germ. 
— — T. or — zen . cr. 
exs. N. 149. Schimp. Synops. Gümbelia elliptica 
Rabenh. Aandb. G. ovalis C. Mäller Synops. Örim- 
mia elliptica Fic. et Sch. Fler. von Dresd. 39. Dryp- 
todon ovatus Brid. Bryol.). Raſen loder, mehr ober 
minder verbreitet. oberhalb gilblihgrünlich, unterhalb braun» 
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—ſchwarz; 1ſStämmchen auffleigend, mit aufrechten. Weften, 
olme allen Zufammenhang, etwa bis zolllang ; Wätter 
anfsechtabftehend, teoden bogig zurädgelrämmt, die umtern 
ſehr tlein, jchuppenfürmig, wehrios, die obern ans breiter 
Be Baſis jofort zugeſpitzt und in eine breite, 
ſcharf zugefpigte, kurze, tief gefagte Haarſpitze verlaufen, 
am Rande und Rüden (am deutlichften am Kiel) mit klei⸗ 
nen, byalinen, bisweilen getheilten Wärzchen; Rippe mit 
der Spige verſchwindend; Büchſe hervorragend, eiförmig 
oder elliptiich, gelblich. auf fait gleichfarbigen, geradem oder 
verbogenem Früchtſtiele, mit jehr breitem, aus 3—4 Zellen. 
reihen gebildeteni Ringe und pomeranzenfarbigent, lang 
und jchiefgeihnäbeltem, am Grunde rothbraun geſäumtem 
Dedel; Periſtom purpurroth, mit unregelmäßig gejpaltenen 
und durchbrochenen Zähnen. 

Früchte veifen im Herbſt oder im Frühlinge. 

An fonnigen Felfen und Böden, ſtellenweiſe, 3.8. Plauen⸗ 

Icher Grund. Meißen, Weſenſtein, Arnsdorf, Bauten, 

— an mehreren Orten iu der Oberlaufig und 
men. . 


&. nrontana Humpe (Rabenh. Handb. Grimmia montana 
Bruch et Schimp. Br. E. III. T 250.) Räschen dicht 
deungen, in Wuchs und Tracht der Grimmia ovata 
ahnlich ; Blätter abftehend, Tanzertförmig, mit jehr langer 
gejagter Haarfpige und faft rinnenförmiger, amı Grunde 
der Haarſpitze verjchmwindender Rippe; Bichte elliptifch oder 
eiförmigslänglid), von der Ianggeichnäbelten Haube 2, ges 
dedt, mit gewölbten, pfriemlih und ſchiefgeſchnäbeltem 
Dedel, fehr ſchmalem, nur Aus einer Zellenreihe gebildeten 
Ringe; Beriftom roſtbraunroth: Zähne mit ganzer, ent» 
feraut gegliederter Bafis, aufwärts jehr unregelmäßig zerfetzt. 
Früchte reifen im Frühlinge. 
Auf Felſen, jehr jelten, am Meißenſtein bei Rubla, Inſels⸗ 
berg, Beerberg in Thüringen (A. Röse). 


Bon der ihr fehr ähnlichen Grimmia ovata durd die 

große laputzenförmige Haube, den kürzeren, nicht die Haare 

* SER überragenden Fruchtſtiel fofort zu unter 
n. 


263. Bacomitrium Dridel. (Gebildet aus racos: der Lappen 
und mitrion: Müite). Haube kegelig — müßenförmig, lang⸗ 
geſchnabelt, mehr als den Deckel deckend, am Grunde 4 — 
mehrlaypig. Vuchſe auf geradem Stiele {ame bei patens 
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gekrümmt) weit hervorgehoben, meift länglich oder ellip- 
tisch, mit lang» und geradgeichnäbeltem Dedel. Ring jehr 
breit und dauerhaft. Beriftom 16gähmig: Zähne jehr lang, 
bis zur Baſis 2—3ſpaltig; Schentel fadenförmig, fnotig. — 
Blüthen diöeiih, Inospenförmig. 

(Trichustomum Hedw., Bryum Linne, Dryptodon zum 
Th. Brid.). 


Die Arten diefer Gattung zeichnen fich fchon durch einen 
eigenthitinlichen Habitus aus, der durch den lodern, Hinge 
ſtreckten Raſenwuchs, die unregelmäßige Verzweigung mit 
den fteifaufrechten Früchten, die meift trifte Färbung mit 
dem greitgrauen Schimmer bedingt wird. Sehr weſent⸗ 
lich verſchieden gt fih das Blattzellennet, welches zumal 
am Grunde der Blätter aus fehr dickwandigen, tief buchtig 
ausgejchnittenen Zellen beſteht. R. patens ift ein verbin- 
dendes Glied, fteht zwifhen Grimmia und Racomitrium, 
ichließt fi) megen des Blattzellennetzes hier zunächſt an, 
im llebrigen ift e® eine Grimmia. 

Sie wachſen vorzugsmweife in Berggegenden, wo fie an 
Feljen und auf Steinen oft große Kächen überziehen; R. 
canescens allein bewohnt Fiefigen nadten Boden und be 
Hleidet die dürreu Hügel und fterilen Haiden der bene. 


Ueberſicht der Arten. 
a. Blattfpige ftumpf, wehrlos, grün. 
+ Fruchtſtiel gerümmt: . . . . 0. palens. 
+ Fruchtſtiel geradaufredtt. 
O Blätter breit lanzettförmig. 
Geſchnäbelter Dedel jo lang als bie 
Bihe - - : 2 02. . acleulare. 


OO Blätter breit lanzettförmig. 
Geſchnäbelter Dedel kürzer ale bie 


Büchſe. 
Haube glatt:protensum. 
* * Haube warzig⸗rauh: . . . faselculare. 


b. Blattipige verlängert, farblos (ohne 
eigentliche Haarſpitze). 
F Auf nadtem Fels wachſend; Stämmen lie 
gend, auffteigend. 
Zellen des Blattnetzes fehr jchmal, fnotig: mierecarpen. 
OO Zellen des Blattnetzes 2—Imal breiter: :sudeticum. 
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t T Auf nadter Erde, Stämmchen gradaufreht: canescens. 


c. Blatifpige in eine lange weiße Hoarſpitze 
ausgedehnt. 


+ Frucftiel glatt: . . . > 20.2. heterestichum. 
Fr Fruchtſtiel wargigraub: . .» . . .  .» Januginosum. 


a. Stämmcdhen regelmäßig dihotom. Blätter 
ftumpf wehrlo®. 


T Srudifiel gekrümmt. 


R. patens (Dicks.) Schimp. (Synops. 226. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 815. Grimmia patens Br. E. III. 
T. 246. Rabenh. Handb. Trichostomum patens 
Schwaegr. Suppl. Dryptodon patens Brid Bryol. 
univ.). Raſen flach, olivenbraun; Ständen auffteigend, 
2—4” lang, dichotom verzmweigt, am Grunde faft nadt; 
Blätter verlängertslangettförmig, ftump A ‚ohne Saar» 
fpige; Büchfe hängend ıtroden faft aufrecht), wenig vor⸗ 
tretend, eiförmig, faft lederbraun, an der Mündung roth 
gefaumt, troden rungelig, mit breitem Ringe und meift 
ſchief gejhnäbeltem, rothbraunem Dedel; Haube faum mehr 
als den Dedel dedend; Periftom purpurroth, Zähne 2— 8» 
Ipaltig, entfernt gegliedert. 

Früchte reifen im Winter oder zum Yrübjabre. 


An Felfen und Blöcken in mittler Höhe (von 1000 bis 
2300 Fuß), ftellenmeife im Erzgebirge und Xhüringen, 
3. DB. Stollberg, Schioßftein bei Hartenftein; im Gebirge 
bei Reinhardtebrunnen, bei der Schmüde am Schneelopf 
und Beerberg (A. Röse). 


+ rt Smadißiel geradanfredt. 


R. arcieulare (Linne.) Brid. (Bryol. univ. I. 219. Br. 
E. Il. T. 262. Rabenh. Bryoth. europ. N. 220. 
Hübner Moost. T. VII. Trichostomum aciculare 
Web. et M. Dicranum acicul. Hedw. Musc. fr. Bryi 
spec. Linn.). Dunfel oder ſchwarzgrün, jlattrig, 13” 
lang; Blätter alljeitig oder faft einjeitig, bogig zurückge⸗ 
frümmt (troden anliegend, dadhziegelförmigı, läng ich oder 
breitslangettlih, ganzrandig, an der ſtumpflichen Spige aber 
doc; öfters durch hyaline Wärzchen zahnartig — verumebnet; 
Kippe unter der Spitze verſchwindend; Büchſe länglich oder 
länglich » walzenfürmig, engmündig, braun, troden faft 
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feig: Dedel mit nadelfürmigem Schnabel, faft fo lang 
als die Büchſe. 

Früchte reifen im Frühlinge. 

Auf Steinen und Felſen in Heineren und größeren Berg 
bächen durch das Gebiet verbreitet. 


R. proteusum A. Braun (in litt. Br. E. III. T. 2863. 
BRabenh. Bryoth. europ. N. 221. Breutel Flor. germ. 
cr. exg. N. 274. BR. cataractarum Brid. Bryol. univ.). 
BDerbreitete, gelblich grüne, abwärts rothbraune, niederger 
drüdte Rafen mit außgeftredtem, auffteigendem, 1-3” 
langem Stengel; Blätter wie bei vor., aber länger und 
fhmaäler, am Rande um die ftumpfe Spite ohne die by 
alinen Wärzchen; Rippe ftärler und breiter als bei jener; 
Büchſe länglich walzenfürmig oder verfürzt faſt eiförmig 
(in ein umd demfelben Rafen, zumal an &pemplaren vom 
Hay) , braun fettglänzgend; Dedel und Haube wie bei vor. 
Veriftom kürzer 

Früchte reifen im April. 

An naſſen, triefenden Yellen, zumal im der Nähe von 
Waſſerfällen, in Thüringen bei Zabarz, Winterflein, am 
Schneekopf (A. Böse). 


Bon dem vorigen unterfcheidet man dieſe Art a zumal 
bei Vergleich, doch ſchwieriger von einer ebenfalls an 
naffen Selfen vortommenden Barietät des R. heterostichum. 


R. fasctenlare (Dill.) Brid. (Mant. Br. E. UI. T. 267. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 314. Breutel Flor. germ. 
cr. exs. N. 152.). Raſen ſchmutzig grim bräunlich oder 
roftbraun, verbreitet; Stämmcdhen niederliegend, bilfchlig- 
äftig, mit zahlveichen kurzen Sproſſen; Wrätter ſchmal, fa 
Iinealslanzettförmig, am Rande zurüdgeichlagen, und faſt 
durchweg, bejowbers wm die Spitze und am Rüden ver 
unebnet; Rippe bräunlich, unter der Spitge verichtwindend; 
Büchſe eiförmig oder laͤnglich, faft walzenförmig, an der 
Mündung ung verengt, braun, Dedel pfriemlich-{pigge 
fhnäbelt, am Grunde geferbt, kürzer als die Bächſe. 
Haube mehr oder minder warzig. 

— reifen im Frühling, bisweilen on im Herbft oder 

inter. 
An feuchten Felswaͤnden. felten. An der Lauſche (Breatel). 


enberg (M. Rossock), dem. Meinen Zichienflein (Klotz 
om 1822); in Thiicingen am Beerbesg. Gchueslopf (A- 
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Ausgezeichnet und auf den erften Blick zu erkennen duch 
die dumlelbramme Färbung (nur die oberften Blätter find 
grün, und die kurzen Zmeigbüjchel, womit die Stämmchen 
vom Grunde bis zum Gipfel reich befett find. 


b. Blätter zugefpigt, mit längerer oder fürzerer 
Haarſpitze. 


R. sudetisum (Funk) Bruch ot Sch. (Br. E. IH. T. 264. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 313. Trichostomum su- 
deticum Funk Moost. Herb.). Raſen oder, flach, 
ſchmutzig⸗ oder braungrin, nur an den Spiten gelblich 
grün; Stämmchen ſchlank, geſtreckt. auffteigend, am runde 
meift nadt; Blätter aufrechtsabftehend, troden anliegend, 
lanzettförmig. zugeſpitzt. mit breiter byaliner entfernt ger 
zähnter Spige, Hüllblätter aufrecht, fcheidenartig, faft 
plögkich in eine längere gejägte Spitze verſchmälert; Büchſe 
furz gefttelt, eiſörmig oder langlih, braun, mit kurz umd 
ſpitz geichnäbeltem Deckel und breitem Ringe; Haube etwa 
1/, der Büchſe dedend, an der Spige ziemlich glatt. 


Früchte reifen im Frühlinge. 


An naſſen Felſen in Thüringen: am Mmfelsberg und Beer» 
berg (A. Röse). 


R. mierecarpen (Zledw.) Brid. (Bryol. univ. I. 211. 3. 
Th. Br. B. III. T. 268. Rabenh. Bryoth. europ. 217. 
Hübn. Moost. T. VIIL Trichostomum microcarpum 
Funk Bot. Tasch.). Rajen loder, gelbgrün, bleich, meift 
reich fruchtend; Blätter abftehend, zurüdgelrümmt, oft 
figeljörmig, faft einjeitig. fanzettlich, zugeipigt, mit längerer, 
gejägter, hyaliner Spitze; Büchſe Hein elliptiih oder 
länglid, faft walzenförmig, gelblich, jpäter brann, mit roth⸗ 
gelben, fpäter rothbraunem, pfriemlich geichnäbeltem Dedel 
und langgeichnäbelter, ſchmutzig bräunlicher, an der Spitze 
höderiger Haube. 

Früchte reifen im Herbſt oder Frühlinge. 


An Felſen und Blöden in der Bergregion, durch Sachſen 
und Thüringen ‚verbreitet (Wejenftein, Altenberg, Schnee 
berg. Bildenfels, Bärenftein bei Buchholz, Spigberg bei 
Gotteegabe, Schwarzenberg u. f. w.). 


Dem vor. fehr ähnlich, unterjcheidet es ſich durch den mehr 
tsodenen Standort, die gelbliche Gärbung. die größere 
Zartheit der Büchſe, beſonders aber der Blatter und durch 
Die ſehr ſchmalen linealiſchen, knotigen Zellen. 

Aabenhorſt, Arypiegamemfiore. 29 
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B. heterestichum (Hedw.) Brid. (Bryol. univ. Br. E. 
Il. T. 265. Rabenh. Bryoth. europ. N. 218. Hübn. 
Moost. T. VIII. Trichostomum heterostichum Hedw. 
Musc. fr.). Raſen loder, mehr oder minder verbreitet, 

eibfih oder braungrün, greisgrau; Blätter aufrecht-abfte- 
*— öfters ſichelförmig einjeitig, trocken nicht anſchließend, 
lanzettförmig, längsfaltig, am Rande zurückgerollt, zumal 
die oberften mit langer weißgrauer, entfernt gezähnter Haare 
fpige; Büchſe —* oder a fahlgelb⸗ 
lich, ſpäter braun. engmündig, mit hochgelbem Ringe. und 
pfriemlich gerad⸗ oder ————— eckel (am Grunde 
und bis zur Mitte des Schnabels hochroth, oberwärts gelb); 
Haube nur an der Spitze körnig⸗rauh. 


b. alopecurum (affine Schleich. R. Alopecurum Brid. 
Hampe exs. N. 118.). Blätter gelblich er mit kurzer 
oder ohne Haarfpige; Büchje faft wie bei R. microcarpum. 
Früchte reifen im April. 

An Felfen und Blöden durch das Gebiet, ſtellenweiſe ge= 
mein; b) auf feuchten Zocalitäten der höhern Bergregion 
(Gottesgabe, Altenburg). 


R. lanuginesum (Dill.) Brid. (Bryol. univ. Br. E. II. 
T. 269. Rabenh. Bryoth. europ. N. 374. Breutel 
Flor. germ.cr. exs. N.151. Hübner Moost. T. VIII. 
Trichostomum lanuginosum Hedw. Muse. fr.). Rajen 
verbreitet, Toder, ſchwammig, aufgeſchwollen, greiegrau; 
Blätter aufrecht- abftehend oder fiherformig faſt einjeitig, 
breit lanzettförmig, mit langer gezähnter und lörnig⸗war⸗ 
ziger Haarſpitze, aufwärts am Rande gänfig verblichen, 
egen die Spitze gezähnt und gekörnt; Zellenneg mit ſchmal 
mealifchen,, motigsmwelligen Zellen; Büchſe eifürmig oder 
elliptifch, gelblich, jpäter braun, auf kurzem, röthlihem und 
warzigem Fruchtftiele, mit rothbräunlichem (bi® zur 
Fruchtreife dem Fruchtſtiel gleichfarbigem) gerad oder * 
geſchnäbeltem Deckel, ſehr breitem Ringe und blaßgelblicher. 
nur an der Spitze rauher Haube. 
Früchte reifen im Frühlinge. 
An Felſen und auf Blöcken durch das Gebiet verbreitet 
Durch den warzigen Fruchtſtiel und den eigenthümlich ver⸗ 
blichenen und verumebneten obern Blattrand von allen 
übrigen Arten leicht zu unterjcheiden. 


R. eaneseons (Dill.) Brid. (Bryol. univ. Br. E. III. 
T. 270. u. 271. Rabenh. Bryoth. europ. 219. Hübner 
Moost. T. VIII. Trichostomum canescens Hedw. 
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Muse. fr.). en 1—2* hoch, gerad-aufrecht, große 
Flächen dicht überziehend, ohne eigentliche Rafen zu bilden; 
Blätter abftehend oder zurüdgerümmt, aus ſchmaler hohler 
Bafis lanzettförmig, gelielt, zugeipitt, beiderjeits klein⸗war⸗ 
zig-raub, mit zurüdgeichlagenen Rändern und weißer, gezähr- 
ter, Taum haarförmig verlängerter Spitze; Büchſe aus eis 
förmiger Baſis länglich, geftreift, troden ſeicht gefurcht, 
engmündig, derbhäutig, braun, auf purpurrothhraunem, an 
der Spite gelblichem, glattem Fruchtftiele; Dedel mit dem 
pfriemenförmigem Schnabel jo lang oder faft jo lang als die 
Büdje: Haube jehr lang gejchnäbelt, braun, an der äußer⸗ 
ſten Spige fein gelörnelt; Zähne des Periſtoms fehr lang, 
fadenförinig, entfernt Tnotigsgegliedert (fo lang oder länger 
als die Büchſe). 


b. ericoldes Brid. (Hübner Moost. T. VIHI.), Blätter 
jparrig zurüdgefrümmt, mit furger verblichener Spige. 
Früchte reifen im Frühlinge. 

Auf dürren Haiden, an jonnigen Hügeln, dem Saum der 
Wälder, lichten Waldplägen, überall. 


Das Borlommen auf nadtem Boden, der gerad aufrechte 
Wuchs genügen ſchon dieje Art von allen ihres Geſchlechts 
zu unterjcheiden. 


LXVIII. Familie: Orthotrichacense, 
Drtbotrichaceen. 


Die Glieder diefer Familie find zwar durch ihre Vegetations⸗ 
weiie den Grimmiaceen jehr nahe verwandt, fie unterjcheiden 
fih aber jehr mejentlic duch das ganz verfchiedene Blattzellen« 
ne und beſitzen dabei einen jo eigenthümlichen Habitus, wodurd) 
fie jofort wieder erfannt werden. Sie find perennirend, und 
wadhjen wie die Grimmien in Heinen Rafen, oft auch in 
faft freisrunden Polſtern, welche aber niemals (aufer bei Am- 
phoridium) compact, ſondern loder, öfters jogar flattrig find und 
zwar meift nur an Feld- und Waldbäumen. Coscinodon, Am- 
pboridium, Orthotrichum cupulatum, Sturmü, rupestre und 
auh anomalum feben auf nadtem Geftein, Mauern. Ihre 
Stammchen erreichen nur eine mäßige Höhe, find aufrecht oder 
auffleigend durch Innovation dihotom und meift gleichhoch ver- 

igt. Die Blätter von lanzettlichem Umriß, meift alljieitig ab» 
fehend, ganzrandig. bisweilen an der Spige gezähnt, mit fräftiger, 
fielartig vortretender, die Spige felten erreichender Rippe: das 
Zellennetz befteht am Grunde aus großen geftredten, bisweilen 
verbogenen (niemals zadig-Fnotigen, wie bei den Grimmien) Zellen, 
R 29° 
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om der Spitze aus Heinen rundlichen oder ‚ am Rande 
aus einer Reihe vierediger, oft genau quabeatifcher Zellen. Die 
Büchſe ſymmetriſch, gerad aufrecht, ftets ohne Ring, kürzer oder 
länger geftielt, und danach mehr oder minder über die Hüllblätter 
hervorgehoben. Die Haube ift geradauf mügenformig ga ſeitlich 
weit aufgeſchlitzt — kaputzenförmig (nur bei der Abthl. B.), nackt 
oder behaart. Das Periſtom fehlt, iſt einfach oder doppelt, ſehr 
hygroſtopiſch, trocken immer zurückgeſchlagen. Die Blüthen knos⸗ 
penförmig, monöciſch oder didcijch, ſelten hermaphroditiich. 
Wir betrachten fie in drei Abtheilungen, nämlich: 
A. Haube glodenmütenförmig, nadt; Beriftom mit 16 fiebartig 
durhbrodhenen Zähnen: Goselnodenieen. 
B. Haube lapugenförmig, nadt; Periftom (bei unfern Arten) 
fehlend): Zygodenteae. 
C. Haube mügenfürmig, meift behaart; Periftom einfach oder 
doppelt: die eigentlichen Ortheirichaceen. 


A. Haube glodenförmig. Periftom mit 16 Zähnen. 
Auf nadtem Geftein wachſend. 


264. Coscinodon Bpreng. (Bon coscinon: das Sieb, und 
odon: der Zahn.) Haube glodenförnig, nadt, längefaltig. 
3/, der Büchje dedend, amı Grunde zerichligt. Büchſe iym- 
metrifch, mit kurzem Halfe. Ring ſchmal, aus einer Zellen 
reihe gebildet. Periſtom befteht aus 16, breit lanzettförmi⸗ 
en, mehr oder minder fiebartig durchlöcherten, ſehr hygro⸗ 
opifchen. troden zuriidgefhlagenen Zähnen. — Blüthen 
diöciich, Imospenfürmig. 
(Grimmia Hedw. et Aut.). 


C. pulvinatus Sprengel (Anleit. IH. 281. T. VIU. F. 
75. Br. E. Ul. T. 280. Rabenh. Bryoth. europ. X. 
127. Grimmia cribrosa Hedw. Musc. fr. Hübner 
Moost. T. VI). Dichte Polſter, rundlich Kiffenförmig. 
je nad) dem Standort ob feucht oder troden mehr oder weniger 
greisgrau behaart; Blätter aufrecht-abftehend, troden anlie⸗ 
end, ei» oder lanzettförutig, die obern in eine lange, hiya⸗ 
ine, ſehr entfernt gezähnte Haarſpitze verlaufend; Rippe 
mit der Blattjpige verſchwindend; Büchſe verlehrt eiförmig, 
auf kurzem, troden links gewundenem Fruchtſtiele, fichtbar. 
aber wenig hervortretend, teoden mit weiter Mündung und 
zurüdgeichlagenen, mehr oder minder intenfiv pomeranzen⸗ 
farbigen Zähnen. 

Früchte reifen im April, Mai. 
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Auf Mauern und Felſen (zumal Gmeis, Bafalt, Schiefer), 
ſtellenweiſe. z3. B. auf Schiefer bei Kreiiha (Nagel), zwi⸗ 
hen Weſenſtein und Mänfegaft, auf Gneis zwiſchen Heins⸗ 
berg und Tharandt (Hübner), im Friedrichsgrund bei 
Pillnitz. Stolpn, am Vogelberge zwiſchen Glauchau 
und Waldenburg (Handtke); im Saalthale auf Thon⸗ 
fhiefer (Hod, A. Röse). 


B. Haube fapußenförmig, nadt. Periſtom veränderlich, 

feblend, einfach: mit 8 Zmillingdzäbnen, oder doppelt: 

zugleih mit Gilien, welche mit den Zähnen alterniren. 
(Zygodonteae.) 


268. Amphoridium Schimp. (Amphoridium: feine Urne, 
Töpfchen, wegen der Geftalt der Büchſe.) Haube Mein, 
kaputzenförmig, jehr hinfällig. Büchſe nadtmündig, nad 
der Entdecklung erweitert, umenförmig, tief gefurdt. — 
Diöeiſch. 

Die einzige, im Gebiete vorlommende Art iſt noch nie 
fruchtend gefunden worden. 


A. Mougeotli Schimp. (Synops. 248. Rabenh. Bryoth. 
europ. N.523. Zygodon Mougeotiü Br. E. Ill. T. 260). 
Räschen weich, polfterfürmig. etwa zollhoch, bis handbreit, 
gelblich freudig grün, abwaͤrts rofibraun, filzig; Blätter 
abftehend»zurüdgefriimmt flattrig, linealslanzettförmig , zus 
geipigt, am Rande zurüdgefchlagen; Rippe am Rüden kiel⸗ 
artig vortretend, braun oder braunlich, vor der Spitze ver⸗ 
jhwindend. Frucht (bei uns) unbelannt. 


In Felsrigen, z. B. bei Schwarzenberg und Karlafeld im 
Erzgebirge, wahrſcheinlich auch noch an andern Orten, da 
e8 aber bei uns niemals fructtificirt, jo hat man es wie 
jo mandes andere früher überjehen oder nicht beobachtet; 
durch Thüringen verbreitet und gemein. 


266. Zygodon Hook. et Taylor. (Bou zygos: Joch, Baar, 
und odon: der Zahn) Wie vor., aber die Büchſe ift 
langgefielt, an der Mündung nadt, aber nicht erweitert. 
Periſtom fehlt unferer Art, bei andern befteht e8 aus 16 
paarweiſe genäherten oder 8 Zmillingszähnen. 

Auch aus diejer Gattung befigen wir nur einen einzigen 
Repräjentanten. 


2. virldissimus (Dicks.) Brid. (Bryol. univ. Br. E. III. 
T. 206. Rabenh. Bryoth. europ. N. 524. Gyınnosto- 
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mum viridissimum Smith Engl. Bot. Bryum virid. 
Dicks. Crypt. Fasc. 4). Didi, zollhoch, polfterförmig, 
lebhaft grün; Blätter ſparrig-zurückgekrümmt, troden auf 
recht anliegend, lanzettförmig, gefielt, mit blaffer, gegen 
die Spite verichrwindender Rippe; Büchſe auf blaffem weit 
hervorgehobenem Fruchtſtiele. geradaufrecht, eiförmig, blaß, 
mit dunklern Streifen, troden gefurdht und an der Mün 
dung etwas zujammengezogen, Dedel pfriemlich geichnä- 
beit, %, jo lang ale die Büchſe; Haube ftrohgelb, lang« 
geichnäbelt. 

Früchte veifen im Frühlinge. 

Für gewöhnlich wächſt fe an Waldbäumen. In Thürin 
gen, wo fie für unfer Gebiet bis jegt allein von Herrn 
A. Röse beobachtet worden ift, lebt fie an Malaphyrjelſen 
in der mittlern Bergregion bei Winterftein. 


Haube glo@densmüßenförmig, behaart, fel- 


ten nackt; Büchſe eiförmig, bald lang- bald Eurzhaffig. 


meift geftreift ; Periſtom einfach oder doppelt. 
(Orthotrichaceae genuinae.) 


Ueberſicht der in unferem Gebiete beobadhteten Arten. 
A. Haubeaufredtbehaart, ftumpffaltig; 


Büchſe langhaljig, über die Hüll— 
blätter hervorgehoben; Blätter beim 
Trodnen meif ia fräufelnd: . .. Dlota. 
a. Periftom einfach. 

(Zwijchen den Zähnen des Periftoms öfters 

Refte der VBerbindungsmembran): . . . Ludwigli. 
b. Beriftom doppelt. (Das innere befteht aus 

8 oder 16 Cilten, die mit den Zähnen des 

äußern alterniren.) 

+ Blätter im trodenen Zuftande firaff oder 

doch nur wenig a aber eh ges 


fräufelt: . . . Butchinsiae. 
rr Blätter deutlich gefräufelt, mehr ober 
minder. | 
° Blätter wenig gekräuſelt; Büchſe ſpin⸗ 
delförmig: . . . Bruchli. 


(Büchſe an der Mündung erweitert: 
dilatata.) 
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** Blätter ſtark gelräuielt. 
O Büchſe im trodnen Suflande lang« 
halflg: . . ...... erlspa. 
OO Büdfe im trodfnen Zuftande am 
dünnen Halſe feft abgeſchnürt: . erispula. 


: Bier behaart oder nadt, Tielfaltig; 
Büchſe meift in die Hüllblätter ver« 
fentt. Blatter beim Trodnen niemals 
fih Fräufelnd: . . . » - . . Ortkeirichum. 
a. Periftom einfach (nicht ſelten mit Rudi. 
menten des innern Beriftoms). 
T Büchſe nit über die Hüllblätter her- 


vorgehoben. 
Bücfe deutlich geftreift, Beriftom troden 
ſtrahlig ausgebreitet: . . . eupulalum. 
Büchſe kaum geftreit, Beriftom trocken 
aufrecht: . . Sturmil. 


++ Biüchſe über die Hünbtätter hervorgehoben. 
Büchſe oberhalb der Mitte eingejchnürt: anemalum. 
b. Beriftom doppelt. 
a. Inneres Periſtom beiteht aus 8 Cilien. 
+ Blätter ftumpf: -» . 2 > 22» sbtusifellum. 
++ Blätter zugeſpitzt. 
e ra 2, 3°, felten bis '%, Zoll 


o Hals nad) und nad in die 
Büchje ermeitert. 
(Silien faft- jo lang als die 
Zähne): . . .. . pumilum. 


OO — anal in die Bücie er» 


(Gitien etwa aaa Io lang ale 
die Zähne): . . fallax. 
»* Häschen meiſt zollhoch und höher. 
O Büchſe eingejentt. 
D Büchſe (mit dem Halfe) ge 
ſtreckt⸗elliptiſch: affine 
DOD Büdje tur, eiförmig, bleich: patens, 


DOD Büchſe verlängert birnför⸗ 
mig. 


AR Ingeben. N 


O Haube faſt nat: . fastigtatem. 
O OS Haube behaart. . . mapesire. 
OO Büchſe jo weit vortretend, 
daß der Fruchtftiel ſichtbar ift: speotesum. 
8. Inneres Beriftom befteht aus 16 ungleich 
oder 8 gleichlangen Lilien. 
a. Monöciihe Arten. 
+ Blattfpige mit dem Blatte gleich 
farbig. 
* BYüchfe geftreift. 
O Büchſe (troden) unter der 
Mimdung nicht zuſammen⸗ 
geſchnürt. 
D Haube, gelblich, nadt: pallons. 
OD Haube weißlich. etwas 
behaart: . . . . laeucomliriam. 
O Büchſe unter der Mündung 
zuſammengeſchnürt. 
(Haube alanzend ſtrohgelb): stramineum. 
»Buüchſe ohne Streifen: . . . Jelocarpum. 
++ Blattfpige farblos weiß. 
(Büchfe undeutlich geftreift): . . diapkanum. 
b. Diöcische Arten: . 0... byellil. 


2367. Ulota Mohr. (Bon oulos: raus oder oulotes: Kraus 
heit; die Blätter kräufeln fi beim Trocknen.) Saube 

- a geſchlitzt, ftumpffaltig, ſtets mit gelben glänzenden 
verbogen aufrechten Haaren bejegt. Büchſe eifürmig, mit 
langem Hals (dadurch birn- oder feuleuförmig), ftet über 

n use hervorgehoben. Periftom einfach oder 
oppelt 

Die Blätter beim Trocknen meift fih fräufelnd, mit War 

zen beſetzt. 


+ periſtom einfach. 


U. Ludwigii Brld. Bryol. univ. Schimp. Coroll. p. 41. Ra- 
benh. Bryoth. europ. N. 519. Orthotrichum Ludwigü 
Brid. Suppl. Br. E. III. T. 226. Hübn. Moost. T. XIII). 
Aus kriechender Bafis auffteigend, büjchligbeblättert, gelb» 
grün; Blätter lineal⸗lanzettlich, gefielt, flahrandig, troden 
wenig raus, nur gekrümmt und gedreht; Kippe faft die 
Spitze erreichend; Büchſe feulig + bienförmig, langhalfig. 
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dũnunhäutig. nux oberhalb deutlich geftxeift, ſonſt glatt, bis⸗ 
weilen durchweg gernnzelt, troden an der Mündung ſtark 
zuſammen —W und faltig; Deckel gewölbt, kurz⸗ 
und ſtumpflich geſchnäbelt; Haube Y, oder die halbe Büchſe 
dedend, blaß röthlichgelb, mit langen fteifaufrechten, gold» 
glänzenden Haaren; Zähne des Periftoms blaß ftoohgelb, 
gedrängt. troden aufrecht, zwiichen ihnen gewöhnlich mit 

eften der Berbindungsmenbran. 

rüchte reifen im September, October 

n Waldbäumen (Fichten. Buchen, Birken) durch's Gebiet 
verbreitet. 
Die Membran-Refte zwiſchen den Zähnen find won vielen 
Schriftfteßern, jelbft von Gumbel für das innere Beriftom 
gehalten worden, daß das aber irrig ift, ergiebt die Unter 
ſucheng unter dem Mixlroſkope. 


T T Periftom doppelt 
Das innere befteht aus 8, ſeltner aus 16 Cilien 


U. Hutchinsise (Smith) Schimp. (Coroll. 41. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 278. Orthotrichum Hutchinsiae 
Smith Engl. Bot, Breutel Flor. germ. cr. exs. N. 351. 
Hübner Moost. T. XIII.). Rajen abwärts braun oder 
ihwarzgrün, troden ziemlich jpröde, Blätter aufrecht ab⸗ 
ſtehend, troden anliegend und nicht gefräujelt, lanzettför⸗ 
mig, gelielt, am Rande zurüdgeichlagen, mit bräunlicher 
oder brauner, vor der Spitze verjchwindender Rippe; Büchſe 
eiförmig-länglich, mit langem Halie, 8 Yängsftreifen, troden 
mit 8 tiefen Furchen, an der Mündung nur wenig 
verengt und auf gelblichem (am Grunde oft vörhlichem) von 
rechts nach links gedrehtein Fruchtſtiele; Haube mit fangen 
— ſtraff aufrechten, deutlich entfernt gezähnten 
aaren. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 

An Felſen, feltner an Bäumen, ftelenweife dur das Ge⸗ 
biet: Keppgrand (Hübner), an Schiefer im Thale binter 
Wejenftein (G. Reichenbach), im Vtuldethale an wiehreren 
Orten, 3. B. Hartenftein, Waldenburg, Rochsburg, Penig, 
Wechſelburg, Rochlitz (Handıke, Rabenh.), Stonsdorfer 
Pruvdelberg und Marienthal (Breutel); in Thüringen: im 
Schwarzathale (A. Röse). 

Diefe Art untericheidet fi von U. Ludwigii vornehmlich 
durch die deutlich geftreifte, troden tief gefurchte und an der 
Mündung zwar deutlih, aber nur wenig eingejchnürte 
Büchſe, während die Mündung bei jener ſehr ftark ein⸗ 
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Wlete. 


geichmürt ift und dadurch die Büchſe am obern Theile faltig 
eriheint; ferner duch den faft ausichlieglichen Wohnort 
auf nadtem Feld und Geftein, ich wenigſtens habe fie noch 
nie an Bäumen gefunden. Bon den folgenden Arten if 
fie ſehr leicht duch die im trocknen Zuftande nicht gekräu— 
jelten Blätter zu unterjcheiden. 


° * Blätter troden deutlih gelräufelt. 


U. Bruchii Hornsch. (in Brid. Bryol. univ. I. p. 794. 
Schimp. Synops. 256. Orthotrichum coarctatum Pal. 
Beauv. Br. E. Ill. T. 227. Hübner Moost. T. XIII.). 
Räschen faft polfterfürmig, loder und weich, freudig grün; 
Blätter aus eiförmiger Baſis jchmal Tanzettlih, troden 
ziemlid) raus; Büchſe eiförmigslänglich, ftreifig, troden 
jpindelförmig, faltig, an der Mündung zujam« 
mengejgnürt. 


b. dilatata (Orth. dilatatum Br. E. T. 227), Büdjie 
troden mit eriveiterter Mündung. 

Früchte reifen im Sommer bis zum Herbft. 

An Waldbaumen; b. auf feuchten Tocalitüten. Stellenweiſe 
und wohl verbreitet, wenn auch nicht haufig. 


U. erispa (Hedw.) Schimp. (Coroll. 41. Br. E. 11. 
T. 228. Rabenh. Bryoth. europ. N. 178. Orthotri- 
chum Hedw. Spec.). Wadsthum und Färbung wie 
vor., Blätter ftärfer gefräufelt, Büchſe keulenförmig, lang« 
halfig, derbhäutig, troden tief gefurddt und unter der 
Mündung ftark zuſammengeſchnürt. 

Früdite reifen im Herbft. 

An Waldbäumen dur das Gebiet verbreitet, aber nicht 
innmer erfannt und doc durch die wenigen aufgeführten 
Charaktere von der vor. und der folg. ficher zu unter 
jcheiden. 


U. erispula Bruch. (in Brid. Bryol. univ. I. 798. Ra- 
benh Bryoth. eurep. N. 179. Orthotrichum crispu- 
lum Hornsch. Br. E. Ill. T. 228). Wie vor., aber 
weniger robuft; Blätter breiter und Fürzer, troden wie vor. 
ſtark gefräufelt; Büchſe kürzer geftielt, mit dem Halſe keulig⸗ 
birnförmig, zarthäutig, geſtreift, troden an dem dünmen 
Halſe plötlich abgejchnürt, wodurch fie ſelbſt eiförmig auf 
getrieben erſcheint 

Früchte reifen im Mai, Juni; alſo auch durch die Zeit 
der Reife von der vor. weientlich verfchieden. 
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An Wald- und Feldbäumen, wie vor. durch das Gebiet 
verbreitet, ftellenweife, 3. B. um Chemnit feltner. 

Ich muß daran erinnern, daß fidh die aufgeführten Eigen- 
{haften nur auf ganz reife Zuftände beziehen, da nun in 
ein und demjelben Rafen nicht alle Früchte in der Enwick⸗ 
lung gleich, fortgefchritten find, jo ift es natürlich, daß jene 
Kennzeichen auch nicht an allen Büchſen hervortreten. Es 
liegt hierin ganz ficherlid) ein Hauptgrund, daß es immer 
noch Bryologen giebt, die fi von einer fpecifiichen Ver 
ichiedenheit der crispa und crispula nicht Tiberzeugen kön⸗ 
nen oder — wollen. 


268. Orthötrichum Hedw. (Bon orthos: gerade, und thrix: 
das Haar). Haube mügenfüörmig, am Grunde leicht ge⸗ 
ſchlitzt, Tielfaltig, behaart oder nadt. Buͤchſe meift in die 
Hültblätter eingejenkt, geftreift. felten ftreifenlos, troden ger 
jurcht, unter der Mündung mehr oder minder zufammen« 
geihnürt, mit zigenförmig gejpigtem oder faft pfriemlich 
geichnäbeltem Dedel. Perifton einfach oder doppelt. — 
Blüthen monöcifch oder diöciih. Blätter eiförmig, länglich 
oder lanzettförmig, im trodnen Zuftande fra aufrecht, 
niemals gekräuſelt, meiſt abftehend offen, feltner dicht ge» 
ichloffen anliegend 


2. Beriftom einfach (ohne Cilien, aber öfters mit rudimen« 
tärer Anlage dazu). 


+ Südhfe nicht über die Hülblätter heraustretend. 


0. eupulatum Hofin. (Deutschl. Flor II. 26. Br. E. III. 
T. 209. Rabenh. Bryoth. europ. N. 177) NRäschen 
faum bis zollhoch, loder, mehr oder minder ſchmutzig oder 
bräunlicd grün; Blätter länglich⸗lanzettförmig, gejpitt oder 
ftumpflid), gelielt, troden aufrecht anliegend, loder ſich 
dedend; Büchſe tugeligeetförnnig, mit dem kurzen Halfe ver⸗ 
kehrt⸗eiförmig, faft ſitzend, gelbbräunlid, mit 8 längeren 
und 8 fürzeren, ſtarken Streifen, welche mit einander 
alterniven und troden zu Furchen werden, in Diefem Zus 
ftande erweitert fi) die Mimdung und die Büchſe ericheint 
umenförmig ; Dedel mit kurzpfriemlichem Schnabel, gelblich, 
troden zurüdgelrünmmt ftrablig ausgebreitet. 
sun reifen im Mat, Juni. 

nf Blöden, Stein, Mauern, ftellenweije durch Sadjen 
(Meißen, Noffen, Hühnerberg bei Penig), Thüringen (auf 
Rothliegendem bei Tambach) Böhmen (Schludenau, Maria⸗ 
ſchein, ——* [Karl Sachs)). 
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0. Stermii Home et Hornsch. (in Regensb. „Flora“ 
1819. Br. E. II. T. 209). Räschen braum- oder ſchwärz⸗ 
lich⸗grün. meift loder, oft unregelmäßig ; Blätter abftehend 
oder ſparrig zurüdgelrümmt, troden aufrecht » auliegend, 
locker fich dedend, ſcharf gelielt; Büchſe faum fichtbar, ellip⸗ 
tiſch, zartgeftreift, kurzhalfig, mit faß zigenfürmig ge- 
ſpitztem Dedel, troden uud leer unter de Mündung etmas 
zuſammengeſchnürt und faltig; Beriftom blaßgelblich, Zähne 
aarweiſe durch eine zarte Membran verbunden, ſpäter 
ei, troden aufredht, mit einwärts geneigten Spiten. 
Früchte reifen im Frühling oder zum Sommer. 


An Feljen, jehr felten, zwiſchen Penig und Roc 
(Handtke);, in Thüringen: auf Rothliegendem bei Eiſena 
und Friedrichsroda, * Granit im Druſengrund bei Brotte⸗ 
rode (A. Böse). 


Dem O. cupulatum jehr ähnlich, unterjcheidet es fich durch 
die meift unregelmäßig verbreiteten Räschen, die undeutlich 
geftreifte, elliptiiche Büchſe, das im trodnen Zuftande auf 
rechte Beriftom. 


Bũchſe lang gefickt, über die Hülblätter weit hervorgeheben. 


0. anomalum Hedw. (Spec. Musc. 162. Br. E. III. 
T. 210. Rabeuh. Bryoth. europ. N. 181. Breutel 
Flor. germ. er. exs. N. 278. Hübner Moost. T. XIV.). 
Räschen loder, bräunlich grün, oder ſchwärzlich: Stamm 
chen aufrecht, bis zollhoch, faft einfach; Blätter aufrecht» 
abftebend, troden loder anliegend, am ande mehr oder 
minder zurüdgerollt; Büchje länglich eiförmig, ohne deut 
lichen Hals, Iöftreifig. troden und leer oberhalb der Mitte 
eingefchnürt, mit flachem, ftumpf» oder geflutt- und gerad» 
eihnäbeltem Dedel; Haube jchön glockenförmig, kielfaltig. 
m die ganze Büchſe dedend, ftrohgelb oder bräunlid). 
mit faftanienbrauner Spige, wenig behaart; Beriftom gelb, 
Zähue breit, troden aufrecht oder etwas eingerümmt. 
Früchte reifen Ende Mai bis zum Juli. 
Auf freiliegenden Steinen und Felſen, feltner an Bäumen, 
durch) das Gebiet verbreitet. 
Dieje Art ift beionders ficher zu unterſcheiden durch die 
große glocdenförmige Haube, welche erſt jpat mit oder kurz 
vor dem Dedel abfällt, die im trodnen Zuſtande oberhalb 
der Mitte deutlich eingeſchnürte Büchſe, das aufrechte Peri⸗ 
ftom, das fehr häufig an feiner innern Bafis Rudimente 
des innern Periſtoms zeigt. 
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b. Beriftom Doppelt. 
a. Inneres Periſtom befteht aus 8 Eilien. 


+ glätter Aumpf, mit papilienförmigen Auswüchſen. 
Diðeiſch.) 


O. ebtusifoltum Schrad. (Orypt. Gew. 14. Br. E. III. 
T. 208. Hübner Moost. T. XUI. Breutel Flor. germ. 
er. exs. N. 165.). Räschen niedrig, faft Liffenfürmig, 
aber Ioder, blaß⸗ meift gilblih grün; Stämmchen oft ein⸗ 
fach, etwa 2.“, jelten bis zollhoch, vom Grunde bis zum 
Gipfel ziemlich gleich loder beblättert; Blätter eiförmig⸗ 
länglid, tumpf, mit zahnartig vortretenden hya— 
linen Bapillen, Büchſe eingejenit, eiförmig, durch den 
langen Hals birnförmig-länglid), gelbbräuniih, mit acht 
dunliern Streifen, jpäter umter der zuſammengeſchnürten 
orangefarbigen Mündung adıtfaltig, mit gemwölbten zuge⸗ 
ſpitztem Dedel; Haube meift nadt, die halbe Büchje deckend, 
am Grunde kerbig und blaß, gegen die Spite — 
Periſtom orangefarbig, trocken zurückgeſchlagen; Cilien geld, 
aus 2 Zellenreihen beſtehend. 

Früchte reifen im Mai. 


An Feldbäumen, im Nieder- und Hügellande, ſowie in 
den Borbergen, aber nicht überall fruchtend und nicht in 
die höhere Bergregion auffteigend 


Charakteriftiih find die bisweilen ſchön kryſtallartigen Pas 
pillen, womit die Blätter reich bejetst find 


+ rt Blätter zugefsigt. (Ale monöciſch.) 
Räschen jehr niedrig, felten bis 1% Zoll hoch. 


0. pumilum Swarts (Disp. Musc. Suec. Schimp. Synops. 
268. Rabenh. Bryoth. europ. N. 372. Hübner Moost. 
T. XIU. N. 6. C. fallax Bruch, Br. E. III. T. 211.). 
Räschen niedrig, oft kaum 2—3" hoch, Fiffenförmig, dunlel 
oder gelblihgrün; Blätter lanzettförmig, ſcharf gelielt, am 
Rande zurücdgerolit. Heinmwarzig umeben, ftumpflich zuge⸗ 
ſpitzt oder mit kurzem, faft aufgejetem, faſt farblojem 
pyramidalem Spischen und am oben Rande zahnartig 
vernnebnet; Büchje länglich, mit faft gleihlangem Halle, 
gelblich), mit 8 pomeranzenfarbigen Streifen, päter vor 
tretend, unter der Mimdung zufammengeichnürt faltig (im 
Alter verlängertswalzenförmig, rothbraun) mit kurzlegelför⸗ 
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migem, ftumpfgeipitstem Dedel; Haube gelblich, mit roth- 
brauner Spite, nadt, %, der Büchſe dedend, am Grunde 
geterbt; Zähne des Beriftons troden zurückgeſchlagen; die 
8 Cilien des innern Periftoms fädig⸗linedliſch, aus 2 Zeffen« 
reihen beftehend, faft jo lang als die Zähne. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

An Feldbäumen, befonders an Pappeln, Weiden, verbreitet. 


0. fallax (Bruch) — (Synops. 264. Rabenh. Bry- 
oth. europ. N. 125. OÖ. pumilum Schwaegr. Suppl. 
zum Th. Br. E. III. T. 211). Dem vor. in Zradt 
und Wuchs, auch fonft in vielen Theilen jo ad: daß 
eine Verwechſelung beider etwas ganz Gemöhnliches ift. 
Am ficherften find fie nur zu unterjcheiden, wenn man 
beide vor ſich hat und fie vergleichend prüft. Es ergiebt 
fih dann, daß O. fallax etwas breitere, an der Spike 
öfters gefägte Hüllblätter hat, die Haube ift etiwwas Fürzer, 
fie dedt nur die halbe Büchje und liegt minder an; die 
Büchje hugelig-eiförmig, der Hals viel fürzer ale bei jener 
und geht nicht allmählih in die Büchje über, fondern der 
Uebergang ift plöglich, fo daß fich Büchje und Hals getrennt 
deutlich untericheiden laſſen, erftere tritt mehr hervor und 
ericheint dadurd; dider; die Lilien des innern Periſtoms 
find ſtets kürzer, erreichen etwas mehr als dic halbe Zahn 


Jänge, während fie bei O. pumilum faft eben jo lang als 


die Zähne find. 


He reifen ftets 2—3 Wochen früher als bei vor. 
indet fich ebenfalls an Feld- und Chauffeebäumen, gebt 
aber auch wie jene auf andere Baume und Sträucher 
über und findet ſich B. in Parkanlagen, an Tandmohnungen 
und dergl. Xocalitäten auf den verichiedenften Stämmen 
(Sambucus nigra, Cornus). 

Zwiſchen den Hüllblättern lebt Philodina muscicola. 


»Räschen zollboh und höher, 


o Büchſe eingejenktt, bisweilen etwas vortretend, 
niemals jo weit, daß man den Fruchtſtiel ſehen fann. 


0. affine Schrad. (Flor. germ. 67. Br. E. III T. 216. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 279. Hübner Moost. T. 
XIII.). Raſen jaft polfterförmig, Ioder und oft büjdhlig 
flattrig, ſchön fattgrün, %,—2” hoch; Blätter Tanzettförmig; 
zugeipigt, am Rande zurüdgeichlagen , beiderſeits warzig. 
Bůchſe länglich-elliptiich, über die Hüflblätter etwas hervor» 
tretend, kaum geftreift, troden gefurcht, mit gewölbtem. 


Orthotrichum. 463. 


gelblihem, purpurroth glänzend umſäumtem, furz 
geichnäbeltem Dedel; Haube glockig, faft die ganze Büchſe 
dedend, gelblich oder brännlichroth oder jchwarzbraun ge⸗ 
jpitst, mit einzelnen furzen Haaren. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 

An Wald» und Feldbaumen, verbreitet. 


0. fastigiatum Bruch (in Brid. Bryol. univ. Br. E. III. 
T. 216. Rabenh. Bryoth. europ. N. 434). NRäschen 
ziemlich dicht polfterförmig, bie zollhoch; Aeſtchen gleichhoch, 
firaff aufrecht; Blätter breit, eislangettförmig, mehr oder 
minder jcharf zugeipitt, gefielt, mit jehr lockerem Zellennetz 
und meift ohne Bapillen, Büchje eingejenkt, mit dem ziem- 
lich langen Halje birnförmig und breit geftreift, teoden 
oberhalb der Mitte leicht eingeichnürt, breit gefurcht, mit 
kegelförmigem ftumpflih — geipigem Dedel; Haube die 
Büchſe bis zum Halſe dedend, ftrohgelb, mit brauner 
Spige und einzelnen zerftreuten Haaren; Beriftom mit 
breiten zurüdgeichlagenen Zähnen und einwärts gelrümmten, 
gelblichen Cilien. 

Früchte reifen im April, Mai. 

An Felde und Allee-Bäumen, jelten auf Steinen, ftellen- 
weiſe, z. B. Adorf, Reichenbach im Boigtlande, Chemnitz, 
Königsbrück, Hoyerswerda, Schluckenau in Böhmen. 

Von dem vor. unterſcheidet es ſich durch den ſtrafferen 
dichteren Wuchs, die kürzeren und breiteren Blätter, das 
Iodere Zellennetz, die dickere breit geſtreifte Büchſe und die 
fürzeren und breitern Cilien des inneren Periftoms. 


Zwiſchen den Schopfblättern lebt Philodina muscicola. 


O. patens Bruch (in Brid. Bryol. univ. Br. E. III. T. 
215.). Räschen Y/, bis 1” hoch, freudiggriin, locker; Blät⸗ 
ter abſtehend, teoden anliegend, kaum gedreht, aus eiför- 
miger Baſis lanzettlich, zugejpitt, gefielt, mit zurüdgeichla- 
genem Rande; Zellenneg am Grunde loder, aus langge« 
dehnten Zellen gebildet, au der Spige wie getropft, aus 
jehr Heinen vundlichen dickwandigen und chlorophyllreichen 
Zellen beftehend; Büchſe eingefentt, verfehrt eiförmig, kurze 
balfig. gelblich, mit acht goldgelben Streifen, 
glänzend, troden deutlich um die Längsare gedreht, breit 
gehurdt, mit erweiterter Mündung, kurz und ſtumpfgeſpitztem 
edel; Haube gelblich, mit braunem Spitgchen, die Büchſe 
faft ganz dedend, mit zerjtreuten Haaren; Periftom wie 
bei vor. 
Früchte reifen im Mai, Juni. 


©rthetrigum. 


Liebt mehr Gefträuch als Bäume, zerſtreut durch Das Gebiet. 
Dem vor. ähnlich, unterjcheidet es fi) durch ein lebhafteres 
Srün, die kürzere und didere, trocken oberhalb erweiterte 
Büchſe, den weit Heineren Dedel. 


0. rupestre Schleich. (Crypt. Helvet. exs. N. 24. Br. 
E. IH. T. 217. Hübner Moost. T. XII. N. 9.). 
Räschen loder, büſchlig, über zollhoch, lebhaft grün oder 
bräunlich; Blätter aufrecht abftehend oder zurückgekrümmt. 
troden ftraff aufrecht, dicht anliegend, dachziegelförmig ſich 
dediend, aus eiförmiger Bafis lanzettlich, gefielt, jugelpigt 
am Rande zurüd» oder eingerollt; Büchſe eingeſenlt, ver 
fehrt-eiförnig, kurzhalſig, bräunlich, Sftreiflg. troden acht⸗ 
furdig, mit gewölbten, kurz» und ftumpfgeichnäbeltem 
Dedel; Haube faft die ganze Büchſe dedend, firohgelb, 
jpäter rothbräunlich, ſcharf gejpitst und ziemlich ſtark behaart ; 
zuurom gelblich, troden aufrecht, wit faſt gleichlangen 
ilien. 


b. rapinsela (0. rupincola Funk. Hübner Moost. T. 
XI. N. 10.), Büchſe faft ganz über die Hüllbfätter her⸗ 
vortretend. 


ec. Sehimeyeri (OÖ. Sehlmeyeri Hornsch. in Brid. Bryol.), 
mit verlängerten (iiber 2“ langen) faft liegenden Stämm⸗ 
chen, länger geftielter, ganz hervorgehobener Büchfe. 


Früchte reifen im Mai, Juni. 


Auf Felſen und großen Blöden verichiedenen Geſteins, ftellen- 
weije durch das Gebiet, 5.8. im Keppgrund, um Tharandt, 
Schoner Grund (Hübner), im Zwickauer Mulde- und 
Eifterthale an einigen Orten (Handtke, Rabeıh.); im 
Drufengrund bei Brotterode (A. Röse), b) an gie n 
Focalitäten; c) auf Granitblöden anı linfen 3m. des 
ufer zwiſchen Penig und Rochsburg (Handtke). 


0. speciosum Nees v. Esenbeck (in Sturm D. Fi. U. 16. 
Br. E. Iil. T. 217. Rabenh. Bryoth. europ. N. 488. 
Hübner Moost. T. XIII. N. 8.). Näschen groß. loder, 
1—2” hoch, Ichhaft gelbgrün; Blätter jparrig »abftehend 
oder zurückgekrümmt, teoden aufreht-abftehend oder 
doch nur ſehr oder ſich dedend, lanzettförmig, zugeſpitzt. 
gelielt, am Rande zurüdgeichlagen,, mit hyalinen Papillen 
ſehr reich beiegt, an der Spige Meinbuchtig »Terbig; Büchſe 
über die Hüllblätter meift jo meit vortretend, daß der 
Fruchtſtiel ſichtbar wird, elliptifch -»langlich, fehr 
furzbalfig, undeutlich geftreift, gelbgrün, ſpäter braun umd 
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gefurcht, unter der Mündung eingefhnürt, mit kegelförmi⸗ 
gem. hochrothgerandetem Deckel; Haube %, der Büchſe 
edend, meift ftart behaart; Beriftom mit fehr breiten, 
nur an der Spite durchlöcherten Zähnen und pfriemlichen, 
den Zähnen gleichlangen Cilien. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 


An Feld» und Waldbäumen, felten auf Steinen, überall. 
Eine ausgezeichnete Species, die fich jchon durch ihren 
ftattlichen Wuchs jo auszeichnet, daß fie nur mit wenigen 
ihres Geſchlechts verglichen und verwechſelt werden Tönnte; 
zumal ift e& das O. affine, das ihm in Tracht und Wuche 
nachftrebt, bei näherer Betrachtung jedoch in feiner Weile 
damit vermwechfelt werden fann. 


ß. Inneres Beriftom befteht aus 16 ungleihlangen 
oder 8 gleihlangen Cilien. 


T Monöcifhe Arten. 


0. pallens Bruch (in Brid. Bryol. univ. Br. E. III. T. 
218.).  Räschen jehr loder, büjchlig, oft vereinzelte Pflänz- 
hen, bie 1, Zoll hoch, freudig grün; Blätter abftehend, 
teoden anliegend, ziegeldachförmig ſich dedend, länglich 
oder lanzettförmig zugelpist, am Rande zurückgerollt; Hüll⸗ 
blätter aufrecht, ſtumpflich; Büchſe länglich-⸗elliptiſch, mit 
gleihlangem Halfe, faum geftielt, bräunlich, deutlich geftreift, 
troden unter der Mündung nidt zufammenge- 
ſchnürt, mit kurz und (pitztegelförmigem, en 
bigem Dedel; Haube glodenförmig, die halbe Büchſe dedend, 
blaß gelblich, mit bräunlicher Spige, nadt; Zähne des 
Periſtoms gelb, Cilien blaß. 

Früchte reifen gegen den Sommer. 

An Gefträuh und jungen Bäumen, jelten, vielleiht nur 
überjehen. 

Im Plauenfhen Grunde; Schnepfenthal in Thüringen 
(A. Röse). 

Dem O. pumilum und fallax jehr ähnlich, untericheidet 
es fich durch das ausichließlihe Vorkommen an Gefträud) 
(Rhamnus, Crataegus, Prunus etc.), die ftumpfen Gipfel- 
Blätter ımd das innere Beriftom. 


0. stramineum Hornsch. (in Brid. Bryol. univ. Br. E. 

1II. T. 218. Rabenh. Bryoth. europ. N. 873. Breutel 

Flor. germ. cr. exs. N. 352.). NRäschen bald dichter und 

gelblichgrün, bald Ioderer und jchön faftgrün, 1” hoch; 
Rabenheorf, Aropioganenflora. i 30 
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Blätter abftehend, troden glatt anliegend, Tanzettförmig, 
ftumpflich, papillös, mit durchweg zurüdgeichlagenem Rande 
und ftarfer, bisweilen bräunlich gefärbter, die Spitze nicht 
erreichender Rippe; Büchje hervorragend, biemweilen etwas 
bervortretend, birnförmig (mit dem faft gleichlangen Halfe, 
troden ſchrumpft der Hals zufammen und die Büchje er 
ſcheint eiförmig oder länglich), gelb, mit 8 breiten, orange. 
farbigen Streifen, troden tief gefurht und unter der 
Mündung ſtark zufammengefhnürt; Dedel breit, 
flach, ſchön gelb, mit gleichfarbigem, geradem, ſtumpfem 
oder geftugtem Schnäbeldhen, roth umſäumt; Haube die 
Büchſe %, dedend, glänzend ftrohgelb, braun gejpitt, nackt 
oder faft nadt. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 


An Wald» und Feldbaumen, befonders an Buchen, 3. 8. 
Schandau (Klotz 1822), Olbernhau, Auguftusburg nad 
Zſchopau zu, Rochsburg (Handtke), Auersberg; in Thü- 
ringen verbreitet von den Borbergen bis zu den höchſten 
Punkten (Röse); in der Oberlaufig auf dem Königsholz 
— in Böhmen: Schluckenau (Karl), Rothenhaus 
(Sachs). 


Eine fchöne, ſcharf begrenzte Art, die an der Beichaffenheit 
der Haube und Büchſe leicht zu erkennen if. Das innere 
Periftom hat bisweilen nur 8 Cilien, fie find gleich lang, 
blaßgelb und beftehen aus einer oder zwei Zellenreihen. 


0. leucomitrium Brach (in Brid. Bryol. univ. Br. E. I. 
T. 220.). Räschen Hein, polfterförmig, bis über Y%, Zoll 
hoch, lebhaft grün; Blätter abftehend, troden loder anlie- 
gend, Tanzettförmig, ftumpflich, gelielt, am Rande durch⸗ 
weg zurüdgerollt; Büchje elliptifch-Tänglich, mit gleich⸗ 
langem Halje, gelblich, geftreift, troden fait walgenfürmig. 
breit gefurcht und unter der Mündung faſt unmerklich ein⸗ 
geihnurt, mit ſtumpflich geſpitztem faſt zitzenförmigem. 
ſchön gelbgefärbtem Deckel; Haube die Büchſe faſt bis zum 
Halſe deckend, gelblich weiß, an der braunen Spitze 
mit vereinzelten Haaren; Berifiom roftbraun: Zähne 
paarmeife genähert, troden zurüdgeichlagen, Cilien fadenför- 
mig, den Zähnen an Länge glei, byalin, aufwärts 


‘ auß einfacher Zellenreihe gebildet. 


Früchte reifen im Mai, Juni. 


An Feld» und Alleebäumen, felten, an PBappeln bei Rochs- 
burg (Handtke). - 


Unterſcheidet fih durch die hervorgehobenen Kennzeichen von 
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den verwandten Formen, zumal von dem ihm habituell 
ſehr ähnlichen O. pallens. 


O. diaphanum Schrad. (Spic. Flor. germ. 69. Br. E. 
11. T. 219. Rabenh. Bryoth. europ. N. !80. Hübner 
Moost. T. XIV. N. 13.). Räschen 3-4 bod und 
breit, jelten darüber, ziemlich dicht, rundlich » polfterförmig, 
fattgrün; Blätter abftehend, teoden oder dachziegelförmig 
fi dedend, die untern lanzettförmig, die obern verlängert» 
lanzettförmig, alle am Rande aurüdgeiähtagen, an der ges 
ſchärften Spite farblos, häutig durchſcheinend, 
etwas gezähnelt; Rippe an der Glasſpitze verſchwin⸗ 
dend; Büchſe eingeſenkt, wenig ſichtbar, eiförmig⸗länglich, 
kurzhalſig, zarthäutig, gelb mit einem bräunlichen Schim⸗ 
mer, undeutlich geftreift, trocken mit ſchwachen, aber deut⸗ 
lichen (bei — Lichte) rothbraunen Rippen und 
fehr breiten Thälern, unter der Mündung faum einges 
ſchnürt, mit ſpitz fegelförmigem Dedel; Haube %, der 
Büchſe dedend, gelblich, mit brauner Spite, nadt oder mit 
einzelnen zerftreuten Haaren; Cilien fädig, aus einer Zellen- 
reihe beftehend, glashell, bogig zufammengeneigt. 

Früchte reifen im April, Mai. 

An Feld» und Obftbaumen, Sträuchern, Planken und alten 
Zäunen, ſehr felten auf Steinen, verbreitet durch das 
Gebiet. Nach M. Weicker um Chemnitz felten. Oft ges 
fellig mit O. obtusifolium, von diefem ſowohl wie von allen 
verwandten Arten durch die glashelle Blattſpitze fofort zu 
untericheiden. 


®. leieearpum Bruch et Sch. (Br. E. III. T. 223. Breu- 
tel Flor. germ. cr. exs. N. 279. O. striatum Hedw. 
Spec. Musc. Hübner Moost. T. XIII. N. 11.). Räs⸗ 
chen groß, über zollhoch und breit, Ioder, bisweilen jchlaff, 
biötig, lebhaft, ſchmutzig- oder braungrün; Blätter auf 
recht-abftehend oder jaft fparrig-zurüdgefrümmt, troden 
firaff aufrechtsanfiegend oder abftehend, warzig, lanzettför- 
mig, ziemlich ſcharf zugeſpitzt, um die Spike, zumal die 
Scopfblätter zahnartig verunebnet, gefielt, am ande 
zurüdgerollt; Büchſe eingejenft, verkehrt eiförmig, gelblich, 
ohne Streifen, mit hochgewölbtem, meift gerade ges 
——— Deckel; Haube die —8 Büchſe deckend, gelblich, 
oben röthlich und mit rothbrauner Spitze, behaart, am 
Grunde tief eingejchnitten — lappig; Beriftom gelb: Zähne 
troden zurüdgelriimmt, Cilien blafgefb, uneben, wie ausge 
freffen, lürzer ala die Zähne. 

Früchte reifen im Frühlinge. 

30° 
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An Wald⸗ und Feldbäumen, Zäunen, Pfoſten, Schindel⸗ 
dächern, überall verbreitet, doch nur ftellenmweife häufig. 


+ + Diöchfhe Arten. 


0. Lyellil Hook. et Taylor (Musc. Brit. 76. T. 22. Br. 
E. III. T. 221. Hübner Moost. T. XII. N. 12.). 
Diöeiſch; größer und robufter als alle vor., Raſen bis 
3” bo, ſchlaff, mit auffteigenden, oft büfchligen, dicht 
beblätterten Aeſten; Blätter jparrig abftehend, verbogen, 
faltig, troden abftehend, linien-Tanzettförmig, zugeſpitzt. 
gefiel, mit großen zahnfürmigen byalinen Papillen reich 
efest, bisweilen auch mit folbigen, gegliederten, bräunlichen 
Auswüchſen; Büchfe eingeſenkt (doch fichtbar), etfürmig- 
elliptijch, gelblid), geftreift, troden bräunlich und tief ge 
furdt, mit kegelförmigem, meift geradgeichnäbelten Dedel; 
Haube die ganze Büchſe einhüllend, gelblich, braun geſpitzt. 
— Periſtom: Zähne lineal⸗lanzettlich, trocken zurück⸗ 
gekrümmt; Cilien gelb oder rothbräunlich, aus einer Zellen⸗ 
reihe gebildet, am Rande uneben, trocken einwärtsgekrümmt. 


Früchte reifen im Sommer oder gegen den Herbſt; erſchei⸗ 
nen jedoch nicht häufig. 


An Feld- und Waldbäumen, zumal an Buchen, Pappeln 
und Weiden, ſtellenweiſe nicht ſelten (Dresdner Haide. 
Meißen, Moritzburg, Königsbrück, Schandau, Tharandt. 
Rabenſteiner Forſt bei Chemnitz. Rochsburg, Penig. Rod 
litz u. ſ. w. bis ins höhere Gebirge. z. B. am Auer 
berg, Steinberg); in Thüringen: um Schnepfenthal au 
Pappeln und Weiden haufig, aber nur ſteril. 


Bon O. leiocarpum, womit diefe Art höchftens verwech⸗ 
felt werden könnte, unterjcheidet fie fid) durch die geftreifte 
Büchſe, die ftärker behaarte Haube und die jehr papillöfen 
Blätter. Die keulenförmigen gefärbten Auswüchſe (Con- 
ferva Orthotrichi Hook.) an den Blättern finden ſich 
bei uns nicht regelmäßig; ich halte fie nur für eine Local« 
erfcheinung 


LXIX. Familie: Tetraphidene, Vierzähnler. 


Das Azähnige Periftom, woher auch der Name, charalteri- 
firt die Glieder diefer Familie auf den erſten Blick. 

Es find fehr Heine, faft ftengellofe oder doch nur mit mäßig 
langem Stengel verjehene ein- oder mehrjährige Pflänzchen 
welche einzeln, truppweife oder in Meinen Näschen beifammen 
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wachſen. Die Stämmen find einfach oder durch Innovation 
aus der Bafis oder umter dem Gipfel äftig, am Grunde nadt, 
aufwärts oder, an der Spige jchopfig-3—breihig beblättert, bis⸗ 
weilen mit flagellenartigen, wurzelnden Zmeigen. Die Blätter 
aufrecht abftehend, breit lanzettförmig, ganzrandig, eben, mit 
zarter Rippe oder rippenlos. Zellenneg befteht durchweg aus 
gleichgroßen oder nach der Bafis größer werdenden rundlich ſechs⸗ 
eigen oder rechtwinleligejechsedigen, mehr oder minder chloro- 
Dun Zellen. ie Blüthen monöcifh, knospenförmig; 

ntheridien laͤnglich, Turzgeftielt, mit Paraphyſen; Archegonien 
öfters ohne Paraphyſen. Die Büchſe auf geradem Gradi 
geradaufrecht, walzen» oder eifürmig, ſymmetriſch, ohne King, 
mit hochgewölbtem Dedel. Haube mübenförmig, am Grunde 
geigtikt, längsfaltig, die Büchfe ganz oder theilweife einhüllend. 

8 diefer überhaupt jehr Zleinen Gruppe befigen wir nur 2 
Gattungen, jede mit einer Art. 


269. Tötraphis Hedw. (Bon tetra: vier: ımd raphis: 
Nadel, Spike). Haube Hein, mütenförmig, weißlich, am 
Grunde umregelmäßig zerihlitt, die länglich-⸗walzen— 
förmige Büchfe halb dedend. Beriftom einfah, Zähne 
F : a firaff aufrecht, nicht hygro⸗ 
opiſch. 

Die Pflänzchen wachſen in ziemlich dichten Räschen, die 
Stämmchen äftig, etwa zollhoch. 


T. pelluelda Hedw. (Spec. Musc. Br. E. H. T. 196. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 86. Hübner Moost. T. 
VL. Georgia pellucida Rabenh. Handb. G. Mnemo- 
synum Ehrh. C. Müll. Synops.). 
— reifen (nach der Localitüt) im Mai, Juni, Juli. 
uf ſchattig⸗feuchten Localitäten an morſchen Stämmen 
und Wurzeln, feuchtem Waldboden und naſſen Felswänden 
durch's Gebiet verbreitet. 


270. Tetradontium Schwaegr. (Bon tetra: vier, und 
odon: der Zahn.) Haube groß, glodenförmig, die ganze 
Büchſe einhüllend, am Grunde zerfhligt. Büchſe eiförmig, 
elliptiich oder länglih; Zähne des Periſtoms aus jehe 
breiter Bafis kurz pyramidaliſch; Dedel kegelförmig, jchiefe 
geichnäbelt. 

Die Pflänzchen wachen einzeln, truppmeife, find faft ftiellos 
uud treiben aus der Bafis ſchlanke, Dicht beblätterte Aeſtchen 
oder, namentlich bei unjerer Art, ftatt diefer Aeſtchen lange 
linealiſch —Teulen« oder fpatelfürmige, an der Spite bisweilen 
geipaltene Blätter, welche jedenfalls als Aeſte, an denen 
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die Blätter nicht zur plaftifchen Entwicklung gelangt find, 
betrachtet werden müffen. 


F. Brownianum (Dicks.) Schwaegr. (Suppl. Br. E. II. 
T. 197. Tetraphis Browniana Brid. Bryol. univ. 
Hübner Moost. T. VI. T. ovata Hook. et Taylor 
Muse. Brit. T. VIII. Georgia Brown. Rabenh. Handb.). 


Früchte reifen im Auguft, September. 


Im Amfelgrund an feuchten Sandfleinplatten, welche vor« 
treten oder überhängen und dadurd Heine Höhlen bilden 
(Hübner); in Xhüringen am ®eerberg (A. Röse). 


Alle Theile diejes niedlichen Pflängchens find braun, mehr 
oder minder rein und intenfiv. Die unterften Blätter er⸗ 
fcheinen dem bloßen Auge haar» oder fadenfürmig, find 
11,—2'" lang, unter dem Mikroſtop ericheinen fie Iinealifch, 
aufwärts fehr allmählich erweitert, an der Spitze geftutst, 
abgebiffen oder mehr erweitert und geipalten, in der Mitte 
dunkler braun, rippenartig verdidt, am Rande lichter oder 
goldgelbbräunlid); der Rand felbft ift eigentlich ganz, doch 
tritt er an der Berührungsftelle zmeier Zellen etwas vor, 
mwodurd er feicht mellig erjcheint. Die eigentlichen Blätter, 
Hüllblätter, find eiförmig, zugefpigt, ſchön goldbraun, mit 
zahnartig verunebnetem ande und einer tiefbraunen mehr 
oder minder fortgeführten Rippe. Der Fruchtſtiel ift con⸗ 
ſtant 3—4" lang, ftraff aufrecht, glänzend rothbraun, 
troden gedreht. 


LXX. Familie: Encalypteae, Slodeubäubler. 


Ebenfalls eine Heine Familie, deren Glieder durch eine 
große, malzen-glodenförmige, die Büchſe weit überragende. glän« 
zend glatte Haube mit langer pfriemenförmiger Spige, wejentlich 
charalteriſirt und daran fofort zu erlennen find. Sie wachſen 
einzeln oder — und zwar meift — in Häufchen oder Raſen. Die 
Stämmchen durch Innovation dihotom und oft bilhlig- fig. 
Die Blätter ftehen dreibig, Ioder dachziegelförmig, haben einen 
lanzettlih-zungenförmigen Umriß, eine ftielrunde, gelbe oder roth- 
braune bis zur Spite fortgeführte Rippe und find von Bapilien 
dicht beſetzt; diefe Papillen erinnern in ihrer Geftalt fehr lebhaft 
an Desmidium, es find nämlich geftutste, buchtig 2zähnige Aus« 
wüchſe oder Fortſätze der Zellmenbran, die Zähne find bie- 
weilen breit und fchief abgeftußt, wie fie bei Desm. Swartzii 
vorlommen oder fie find von 2—3 abgerundeten byalinen Waärz. 
chen eingefaßt. Das Blattzellennetz iſt parenchymatiſch beftcht 
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unterhalb aus großen, fechsjeitigerhombiichen, aufwärts aus jeche 
edigerundlichen Zellen. Die Büchſe auf gerad aufrechtem Frucht- 
ftiele, geradaufredht, ſymmetriſch, länglich⸗ walzenförmig, am Grunde 
öfters mit deutlich entwideltem Halſe, mit mehr oder minder 
ausgebildeten Ringe und einfahem oder doppeltem Beriftom, 
welches jedoch, wie 3. 8. bei E. vulgaris, feiner großen Hin» 
fälligfeit wegen bisweilen fehlt. 

Der Blüthenftand ift Inospenförmig, monöcifch, feltner did« 
u befigen aus diejer Familie nur eine Gattung mit 
rei Arten. 


27L Encalypta Schreb. (Bon encalyptos: bededt, weil bie 
Haube die ganze Büchſe bededt.) Saube groß, gedehnt — 
oder vwoalzen-glodenförmig, am Grunde ganz oder geſchlitzt. 
Büchfe länglicherwalzenförmig, glatt oder fpiralig geftreift, 
mit fehr langgeichnäbelten Dedel; Beriftom mit fehr ver- 
änderlihen Zahnen. 


a. Mondcifhe Arten. Beriftom ausgebildet, rudi- 
mentär oder ganz fehlend. 


E. vulgaris Hedw. (Spec. Musc. Br. E. III. T. 199. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 254. Hübner Moost. T. 
VI). Bereinzelt, truppweiſe oder in Heinen Rafen; Blätter 
länglich oder. breitlanzettförmig,, ſtumpflich oder zugeſpitzt, 
bisweilen mit kurzer Haarfpige, freudig grün, mit other 
Kippe; Büchſe aus faft eiförmiger Balis walzenförmig, an 
der Mündung, der furze Hals und der Fruchtſtiel gleich 
farbig roth, troden genau walgenfürmig; Haube glänzend 
rünlich ftrohgelb, mit Warzen und hin und wieder mit 
adig verlängerten Auswüchſen bejettt, am Grunde ganz. 
randig; Periſtom meift ganz fehlend oder ausgebildet, 
163ähnig. 


b. obtusa (mutica Brid.), Blätter mit ftumpflicher Spike. 


e. pllifera (Funk), Blätter mit Haarfpite. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

Auf friſchem (mäßig feuchten) Sand» und Ichfnigem Boden. 
auf Mauern und an Feiſen, verbreitet durch das Gebiet, 
aber nicht gemein, a. und b. mit der Grundform öfters 
gejellig. 

E. cillata Ehrb. (Spec. Musc. Br. E. III. T. 200. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 255. Hübner Moost. T. 
v1). NRafenbildend, robufter und ſtets höher als vor. 
Haube am Grunde gefranf’t und Blattrippe und Frucht 
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fiel gelb oder gelblich. Hierdurch von E. vulgaris 
leicht und ficher zu umterjcheiden. 
Früchte reifen im Mat, Juni oder Yuli. 


An Feljen, zumal auf Dolomit, Diorit, Bafalt und Por 
phyr, ftellenmweife durch das Gebiet, 3. B. am Wafferfall 
der Priesnitz, im Blauenihen Grunde, Tharandt in den 
heiligen Hallen, Wejenftein (Hübner), am Collm bei 
Dfchag, am Honigbrunnen, am Löbauer Berg (O. Buln- 
heim, M. Rostock), im Schloßgarten zu Wildenfels (Fr. 
Müller) , bei Lichtenmwalde, Zichopau, Rochlitz, Rochsburg. 
am Böhlber e und am Bärenftein bei Annaberg (Weicker, 
Handtke, Rabenh.) u. v. a. O.; in Thüringen auf 
Dolomit um Schnepfenthal, Tambad) verbreitet (A. Röse); 
in der Halliihen Flora fehr felten (mach Garcke); in der 
Oberlaufig: an der Landskrone, dem Limasberge, um 
Zittau, Tafelfihte, aus Böhmen find mir bis jett Feine 
ſichern Standorte befannt geworden. 


b. Diöciſche Arten. Beriftom doppelt. 


E. strepfecarpa Hedw. (Spec. Musc. Br. E. IIl.T. 204. 
Rabenh. Bryoth. eur. N. 68. Hübner Moost. T. VL). 
Die größte und robuftefte, nicht nur unjerer, jondern aller 
europäiiher Arten; Raſen mehr oder minder verbreitet, 
1—2” und darüber hoch, Ioder, am Grunde faft nadt, 
aufwärt® dicht beblättert; Blätter Ioder dadyziegelfürmig. 
länglich-zungeuförmig, flumpflidh, fehr warzig rauf, mit 
vötglicher Rippe; Buͤchſe aus eiförmiger Baſis mwalzig. mit 
fpiralfüörmigen Streifen, troden genau walzenfürmig, 
mit fpiraligen ——— auf glänzend purpurrothem Frucht⸗ 
ſtiele, mit rothbraunem faſt keulenförmig geſchnäbeltem 
Deckel; Haube kegelwalzenförmig, gelblih grün, von der 
durchſcheinenden Farbe des Dedels bräunfih, glatt, am 
Grunde mit troden häutigem, zerichligtem Rande. 

Früchte reifen gegen Ende des Sommers. 


An ſchattigen, mäßig feuchten Felſen und Mauern, ftellen= 
weiſe darch die Bergregion des ganzen Gebietes, aber nicht 
überall fruchtend. 

In der Dresdner Haide an der Priesniphrüde am Wailer- 
fall (Hübner), Mordgrundbrüde (Ficinus et Schubert), 
im Friedrichsgrund bet Billnig (Handtke, Hübner), an 
der Sartenmauer des Schloffes zu Tetihen, bei Kriebftein, 
Srünhain (Rostock) u. | w.; in Thüringen: um Schne- 
pfenthal auf Mufchellalt, jonft überall nur auf Zechftein. 
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Tribus VI. Bryoideae, Bryoideen. 


Die Bryoideen find dur Wuchs umd Tracht von der Natur 
fo ſcharf umgrenzt, daß man fie wohl gruppiren. aber nicht von 
einander trennen kann; es ift ihnen allen ein fo eigenthümlicher 
Habitns aufgeprägt, daß Jeder, der einmal eins ıhrer Glieder 
tennt, alle übrigen erkennen wird. Sie find alle perennirend, 
pflegen ſowohl aus dem Grunde mie unter dem Gipfel des 
Stammes zu fproffen, nehmen dadurch öfters eine baumartige 
Berzmweigung an umd find namentlich einzeln, weriger in Hafen, 
wahre Zierpflänzchen. Die Blätter ftehen mehrreihig, find gerippt 
und ihr Zellennet ift entweder durchweg parenchymatiſch oder 
nur unterhalb parenchymatiſch und aufwärts prosenchymatiſch. 
Die Büchje bald länyer bald fürzer bienförmig, bieweilen runde 
lich oder faft ſphäriſch, übergebogen, nidend oder hängend an 
einem oft Aufßerft zierlich ſchwanenhalsartig gelrümmten Frucht» 
ftiele und von einer fapubenförmigen Haube mehr oder minder 
gedeckt. Das Periftom ift gewöhnlich doppelt, jelten einfach, 
noch jeltner ganz fehlend. — 

Blürhenftand knospen⸗ oder jcheibenfürmig, ein» oder zmeihäufig. 

Sie laſſen fi in folgende Familien vertheilen: 

L Bryaceae: Büchſe ſymmetriſch, länger oder kürzer birnför« 
mig, niemals aufrecht, meift hängend. Blattzellenneß locker, 
aus mein G6edigen, in die Länge gedehnten Zellen gebildet. 

23. Mniaceae: Büchſe jymmetrifh, meift birnförmig, meift 
hängend. Blattzellenneg ziemlich Ioder, aus regelmäßig 
echgen, aufwärts niemals in die Yänge, bisweilen in die 
Breite gedehnten Zellen gebildet. 


3. Meesiaceae: Büchſe unſymmetriſch, eiförmigslänglicdh oder 
faft feulig, auf jehr langem Stiele geradaufredjt, vom Halje 
aus gekrümmt. Blattzellennet dicht, aus Meinen 4—6edigen 
Maſchen gebildet. 


4, Bartramlaceae: Büchſe ſphäriſch oder faft ſphäriſch, gerad- 
aufrecht oder etwas übergebogen (midend). Blattzellennet 
am Grunde aus Tonpaebehäken. aufwärts, zumal gegen die 
Spitze aus Neinen quadratiichen Maſchen gebildet. 


LAXXI. Kamilies Bryacene, Briaceen. 


Ausdauernde, truppweiſe oder im Dicht verfilzten Raſen 
wachiende acrocarpiiche Wioofe. Die Stämmen aufrecht oder 
auffteigend, durch Innovation unter dem Gipfel fich verzwei⸗ 
gend. Die Blätter von rundlichen ober Tänglich-langettförmigem 
Umriß, glatt, am Rande flach oder zurüdgebogen oder leicht 
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gedunfen, von einer kräftigen Rippe durchzogen, welche gegen. 
vor oder mit der Spite verjchwindet, in einzelnen Fällen ale 
Stachelipitschen über fie hinaustritt; das Zellenneg befteht aue 
gleichen rhombijch- oder rechtwinklig⸗beckigen Zellen. Die Büchſe 
an einem meift bogig gerümmten Fruchtftiele hängend, kurz⸗ 
oder langhalſig und hiernach ei-⸗, walzen« oder birnförmig, mit 
hochgewölbtem oder fegelfürmigem zigen» oder warzenförmigem. 
nicht gefchnäbelteın Dedel und Meiner, vor der Fruchtreife jchon 
abfallender Haube. Beriftom doppelt. 


272. Bryjum Dill. (bryon, to: Moos, Baummoos. Wie 
noch heut der Laie Alles, was an Bäumen wächſt, Moos 
nennt, fo nannten die Alten Alles bryon. Es find alio 
darunter die heterogenften Dinge begriffen) Saube Hein, 
fappenförmig, glatt, hinfällig. Bid birnförnig , nidend 
oder hängend, niemals geradaufredht, mit meift breitem 
Ringe und zitgenförmigem Dedel. Beriflom doppelt, jedes 
voAfomınen ausgebildet: Zähne des äußern 16, lanzettför- 
mig oder lanzettpfriemenfürmig, auf dem Rüden (der äu- 
Bern Seite) flach, quergliedrig, mit einer hin» und herge 
bogenen Längslinie, auf der innern Seite an den Oxer 
nähten mit fantigen Borjprüngen oder Plätthen, troden 
nad) innen geneigt oder gekrümmt; das innere Periſtom 
zeigt mannigfache Abnormitäten, wonad) mehrere Aryos 
logen, neuerding® aud) W. P. Schimper wieder, beſondere 
Gattungen aufftellten, welche wir jedoch nad) unjerer An⸗ 
ihduungsmweije nur als Untergattungen betrachten können. 
Es find dieſe namentlid): 


1. Das innere Beriftom befteht aus einer 
16faltigen Membran, welche den Zähnen 
des Eu Periſtoms feft anhängt und 
bei deren Auseinandertreten in Fetzen 
geh 2 222000. . Ptychostomam. 


2. Das innere Beriftom tft mit dem äuße- 
ren nicht verwachſen. 


a. Zwilchen den Zähnen des innern Pe⸗ 

riftoms finden fich feine Wimpern 

oder Doch Heine Spitschen: . . . Pehlla. 
b. Zmifchen den Zähnen des innern Pes 

riftoms finden ſich Inotigegegliederte 

Wimpern 2. 222 2 0202020. Webera. 
c. Zwijhen den Zähnen des innern Pe⸗ 

riſtoms finden’ fich gegliederte Wim 
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pern, welde an den ©liederungen 
ae Fortfäge oder Anhängfel 
n 


aa. Männliche und weibliche Blüthen 
fnoepenförmig. Die obern Blätter 
fehr lang und ſchmal, borften- 
——— ſeidenglänzend: Leptobryum. 


bb. Weibliche Blüthen knospenför⸗ 
mig, männliche nicht immer. Die 
obern Blätter länglich oder eis 


| lanzettförmig: . - . . . . Bryum. 
cc. Männliche und Denn Be 
rojettenförmig: . . . . Bhodobryum. 


Ueberſicht der im Florengebiete beobadteten Arten. 


1. Ptychostomum. 
Blätter breit eiförmig, ſcharf geist, an der 


Spitge meift deutlich gefagt: . . . . pendalum. 
2. Poblia. 
a. Wimpern des innern ae fehlen 
gänzlich: . . . .. . acuminalum. 


b. ®impern rubimentär oder einzeln ausge⸗ 
bildet, ſelten fehlend. 
T Blätter an der Spite geſchweift⸗gezähnt: elongatum. 
++ Blätter ganzrandig oder faft ganzrandig: Inclinatum. 
3. Webera. 
a. Blüthen monöciſch: .. >20. . Dutans. 
b. Blüthen diöciſch oder Wwittrig 
+ Bflängchen mit ſterilen, an der Spitze 


bulbillentragenden Zmeigen: . » . . annotinum. 
+r Zweige ohne Bulbillen. 
»Büchſe Tanghalfig: : . erudum. 


»*Büchſe —— ohne Ring. 
O Zähne des äußern Periſtoms pur« 
purbraun (wie die Büchjie): . . earneum. 
OO Zähne pomeranzenfarbig; . . albicans. 
4. Leptebryum. 


Blätter aus ——— — ——— glän⸗ 
zend gelbgrünlich: . . pyriforme. 
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5. Bryum. 
a. Blüthen zwittrig. 
+ Blätter ſchmal gerandet, am ber Spike 


. . bimum. 
tt Se; nicht gerandet, — geſaͤgt: . Intermediam. 
b. Blüthen monöchh: . . . 0. pallescens. 
c. Blüthen dioeijc). 
+ Männliche Blüthenhüllblätter Inoöpenför- 
mig geichloffen. 
* Blätter angedrüdt; Zweige fätschen- 
fürmig, fübergrau: — . . argenteum. 
*+ Blätter ar aufrecht anliegend 
(braungrün, bronzefarbig): . .-alpinum. 


»** Blätter aufrecht abftehend. 
O Blattipige ohne Haaripige. 
O Biüchje tief purpurbraun: . atropurpureum. 
S O Büchſe blutroth oder braun: erythrocarpum. 
OO Blattipige mit Haarſpitze. 
O Blätter gerandet: . . . capillare. 
OS O Blätter ungerandet: . . caespltichum. 
++ Männliche Btüthenhüilblätter, wenigſtens 
die äußern, ausgebreitet. (Stamm⸗ und 
Aftblätter locker, abftehend, oft zurüd» 
gerümmt.) 
* Sntdedelte Büchfe unter der Mündung 
ſtark eingejchnürt. 
OÖ — vor der — ver⸗ 


ihmwindend: . . . Duralii. 
OO Blattrippe ale kurzes Euceiwit 
chen hervortretend: . . . . tarbinatum- 


** Entdedelte Büchſe unter der Mün⸗ 
dung gar nicht oder doch unweſent⸗ 
lich eingeſchnürt. 

Ö pre nme. — birn⸗ 

. ppꝛeudotriquetram. 
OO —* unfpmmerit, euig.bim 
. + pallens. 

6. — 

Männliche und — Pflanx mit großen 
Schopfrofetten: . 2222. . FoßenM. 
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L Piychöstomum Hornschuch. (Bon ptyche: Falte, und 
stoma: Mund, Mündung) Inneres Periftom dem 
äußern anhängend, nur die Wimpern zum Theil 
frei. Büchſe kurz» oder Sanghalfig, hängend. Blü— 
then hermaphroditiſch. 


B. peadulum Heraseh, (in Regensb. Flora 1822. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 448. B. cernuum Br. E. IV. T. 
331.). Raſen mehr oder minder compact, 1Y—1“ hoch, 
obere Blätter ſchopfig zufammengedrängt, abftehend, ei 
lanzettförmig, zugelpigt, gefielt — hohl, ganzrandig oder 
an der Spite gefägt; Rippe kräftig, durchlaufend und öfters 
als kurzes Spischen vortretend, Büchſe birmförmig, mit 
etwas gedunjenem Halje, im reifen Zuftande an der Mün- 
dung verengt, fleinmündig, an einem glänzend purpur⸗ 
rothen Sruchtftiele hängend : Dedel flachgewölbt, mit ftumpf- 
licher Spite; Ring aus 3 Zellenreihen gebildet; Sporen 
glatt, gelblich. 

Früchte reifen im Juli. 


An Sandjteinfelien im Bielaer Grunde, gejellig mit Br. 
caespicitium und Distichium capillaceum (Rabenh.), bei 
Radeberg an einer Eijenbahnüberbrüdung (Auerswald); 
in Thüringen: um Schnepfenthal (A. Röse), am Saal⸗ 
ufer bei Keferftein’s Papiermühle unmeit Halle auf feuchten 
Kiesboden (nad) Garcke). 


Ein fehr veränderlihes Moos jowohl in dem mehr oder 
minder compacten Wuchs, als auch in der Länge und der 
dadurdh bedingte Geftalt der Büchſe. Am nächſten fteht es 
dem polymorphen B. caespiticium, mit dem e8 auch ge= 
wöhnlich gejellig wacht, von dem es fid) durch die Fleinere 
Mündung, den Heinern Dedel, die gelblichen Sporen (bei 
B. caespit. find die Sporen bräunlich), und die leichte 
Serratur der Blattſpitze unterjcheidet. 


2. Pohlia Hedw. ee Joh. Eman. Pohl, Prof. in Wien, 
T 183.) Inneres Beriftom vollftändig frei, ohne 
Zwiſchenwimpern oder doch nur mit rudimen- 
tären, jelten mit 1 oder 2 mehr oder minder 
entwidelten. Büchſe langhaljig. 


Br. elongstam Dicks. (Crypt. Br. E. IV. T. 845 md 
346. Rabenh. Bryoth. europ. N. 175... Monöctich, 
Antheridien hypogyniſch; truppweiſe, feltner rajenbildend, 
aus dem Grunde oder aus dem Blattſchopf fprofjend; 
untere Blätter eilanzettförmig, obere aufrecht abftehend, 
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ihmal«lanzettlih, an der Spite gefchweift« gezähnt, mit 
zurüdgeichlagenen Blattflügeln; Rippe kurz vor der Spite 
verſchwindend; Büchſe ſchlank, Ianghalfig, walzig « feulen- 
fürmig (Hals fo lang als die länglich-elliptiihe Büchſe), 
geneigt oder horizontal, troden mit verfürztem Halje und 
unter der Mündung leicht eingejchnürt; Dedel aus hochge⸗ 
wölbter Baſis Furz- oder fchiefgeichnäbelt; Periftom gelblich, 
Zähne lanzettpfriemlich, fpater brann werdend. Fortjäte jo 
lang als die Zähne, gegen die Spitze gelägt, mit oder ohne 
Zwiſchenwimpern; Sporen glatt, gelb. 

Früchte reifen im Auguft, September. 


An Felfen der untern, mittlern und obern Bergregion 
3. B. im Zſchoner und Utewalder Grunde (Ficinus und 
Schubert), am Heinen Sfchirnftein (Rabenh.), im Erz⸗ 
gebirge, ftellenmweife zwiſchen SHartenftein und Wildenfele, 
an einer Mauer bei Schwarzenberg); in Thüringen durch 
das ganze Gebiet verbreitet. 


Br. acuminatum (Hoppe et Hornsch.) Bruch et Schimp. 
(Br. E. IV. T. '8343. Pohlia acuminata Hoppe et 
Hornsch. in Regensb. bot. Zeit. 1819. Hübner Moost. 
T. XVII). Monöeiſch, ſehr ſchlank; Schopfblätter Tanzett« 
förmig, unterhalb der Mitte am Rande zurüdgeichlagen, 
aufwärts gelägt; Rippe rothbräunfih, am Grunde Wehr 
erweitert, faft ın die geſchärfte Blattipite auslaufend; die 
untern Blätter Hein, ſchuppenförmig, mit ſchwacher, gegen 
die Spike verfchwindender Rippe; Büchſe jehr ſchlank, ſehr 
lang geftielt, üibergebogen, horizontal, anfangs mit dem 
langen Halſe faft walzenförmig. ſpäter vortretend, Tänglich- 
elliptifeh, mit verengtem Halle; Dedel gerad» und ſpitz⸗ 
Tegelförmig, blaß orange, am Grunde fehr ſchmal purpur⸗ 
roih umjaumt; Periſtom gelb, das innere ſehr gebleicht, 
faft ohne jede Spur einer Zwiſchenwimper; Sporen ge⸗ 
körnt, gelb oder bräunlich. 

Früchte. reifen im Auguft, September. 


An Felfen im Plauenfchen und Utewalder Grunde (Hübner). 


3. Webera Hedw. (Nah Fr. Weber, Prof. in Kiel, 7 


1823 als Yeibarzt in Kopenhagen) Inneres Periſtom 
Pe Zwiſchenwimpern. Büchſe furzhalfig, übergebogen oder 
ängend. 
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a. Blüthen monöeiſch; die Antheridien in den Adhfeln 
der Schopfblätter unmittelbar unter der weiblidhen 
Blüthe. 

Br. nutans (Web. et Mohr.) Schreb. (Flor. Lips. 81. 
Br. E. IV. T. 343. Webera nutans Hedw. Spec. 
Musc. Hübner Moost. T.XV. Hypnum nutans Web. 
et M.). Dichte oder Iodere Rajen bildend; untere Blätter 
fürger, breit lanzettförmig, obere länger, ſchmal lanzettlich, 
alle (bei 300mal. Zergr.) gegen die Spite entfernt Be 
nelt; Rippe gelb oder bräunlich, gegen die Spite gewöhn⸗ 
lich verſchwindend; Büchſe verkehrt ei-birnförmig, überges 
bogen oder hängend, fahlgelb, fpäter bräunlid), auf 11,— 
2” langem vöthlichen Stiele, entdedelt unter der meift 
röthlich umſäumten Mündung wenig oder gar nicht zu. 
ſammengeſchnürt; Dedel flachgewölbt, ftumpflich » papillen- 
Tormigngelpikt inneres Periftom gelb, oft gebleidht, Zähne 
und Wimpern gleihlang; Sporen gelbgrünlic. 

Früchte reifen im Mat, Juni. 


Auf feuchten und trodnem, feften und loderem Boden, 
wie aud) an Sandfteinfelfen, durch das Gebiet verbreitet, 
jowohl im Niederlande, wie in der höheren Bergregion 
(Fichtelberg, Auersberg, Bärenftein). 


Sowohl an fich jelbft, wie zumal nad) der Bodenbeichaffen- 
heit ein jehr polymorphes Pflänzchen. Auf fefterem Boden 
gemöhntig in dichten, braunverfilzten Rajen, auf loderem 

oden hingegen ftehen die Pflänzchen faft vereinzelt, doch 
genähert, aber ohne allen Filz, die tief purpurbraumen 
Stämmchen find zwiſchen den lebhaft grünen, eiwas glän« 
zenden Blättern deutlich fichtbar. 


IH habe eine große Suite von Formen von den verjchie- 
denartigften Standorten vor mir, es ift aber unmöglich, 
fie einigermaßen zu umgrenzen. 

Sehr häufig werden gewiſſe hochſtämmige Formen des Br. 
caespiticium für nutans ausgegeben, beide Arten lafjen 
fi) jedoch ſchon durch die Blattrippe ſcharf auseinander 
halten: bei nutans verſchwindet die Rippe vor der Blatt 
fpitge, bei caespiticium tritt fie über die Blattſpitze ale 
furzge Stachelſpitze hervor. 


b. Blüthen diöciſch oder hermaphroditiſch. 


Br. erudum Schreb. (Flor. Lips. 88 Br. E. IV. T. 348. 
Webera cruda Schwaegr. Spec. Musc. Hübner Moost. 
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T. XV. Mnium crudum Hedw.). Raſen oberhalb 
Ioder, weich, bleihgrün, feidenglänzend, abwärts Dicht 
braun verfilzt; Stämmchen bis 114,“ hoch, tief purpurbraun, 
meift einfach; umtere Blätter ei-lanzettfürmig, durchweg 
anzrandig, die oberen größer, gleichgeftaltig oder ſchmal 
— und an der Spitze ſcharf geſägt, bisweilen 
geröthet; ippe an der Baſis ſtets, bisweilen bis 
über die Mitte aufwärts blaß purpurroth, dann gefb« 
fh, weit vor der Spite verſchwindend; Büchſe elliptiſch 
oder länglih, mit dem langen Halje leuligebirnförmig, ge 
neigt, horizontal, jelten hängend, entdedelt bräunlich oder 
braun, unter der rothen Mündung faum eingefchnürt; 
Dedel halbkugelig, mit oder ohne warzenförmiges Spitschen; 
Periſtom ritronengelb, das innere blaß, mit je 2-3 au 
ebildeten Zwiſchenwimpern; Sporen braun, gelörnelt. 
rüchte reifen im Juni, Juli. 

Auf Ioderem und feftem Boden, an Felſen und? Mauem, 
zumal in ber untern und mittlern DBergregion verbreitet. 
Ein in allen feinen Theilen jehr beftandiges Moos, mit 
Mnium-artigem:. Habitus, das fih an jeinem einfachen, 
1—2” hohen, unten oder, am Gipfel fchopfig beblätterten, 
durch die grünglängenden Blätter purpurbraun durchſchei⸗ 
nenden Stengel leicht kenntlich macht. 


c. Blüthen diöciſch. 


Br. annotinum Hedw. (Spec. Musc. Br. E. IV. T. 352. 
Rabenh Bryoth. europ. N. 86. Breutel Flor. germ. 
cr. exs. N. 286. Webera annotina Schwaegr. Spec. 
Musc. Hübner Moost. T. XV.). 2odere Häuſchen, faum 
rafenbildend, bis gegen 4“ hoch, einfach oder äftig, mit 
verlängerten, ftraff aufredhten, an der Spiße 
Bulbillen tragenden Aefthen; Blätter, außer den 
Schopfblättern , entfernt, aufrechtsabftehend, Tanzettförmig, 
flachrandig, von der Mitte aufwärts gezähnelt; Schopf- 
blätter länger, ſchmal lanzettlich, am Rande zurüdgeichlagen, 
an der Spige geſägt; Rippe gelb, furz vor oder mit ber 
Spite verſchwindend; Büchſe länglich⸗birnförmig, überges 
bogen oder gleichſam umgefnidt, trocken unter der Mündung 
Unmengen; Dedel hochgewölbt. mit warzenfürmigen 
Spitschen; Beriftom gelb, Zähne des äußern citronengelb, 
die des innern ausgebleicht, mit hyalinen ungleichen Zwi⸗ 
ſchenwimpern; Sporen gelblich oder bräunlich, mit fehr 
dider Sporenhant. 

Früchte reifen im Mai — Juli. 
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Auf mäßig feuchten Sandboden an Waldrändern, Hohl⸗ 
‚ verfandeten Flußufern u. ſ. w durd das Gebiet 
verbreitet, aber meift fteril; fruchtend findet es fih 3. 8. 
auf der Naſſau bei Meißen, am Waldrande bei Hohenftein 
nad) dem Brand zu, in der Umgegend von Berthelsdorf 
in der Oberlaufig (erft im Juli mit veifen Früchten), um 
Schnepfenthal in Thüringen. 

Diefe Art ift befonders leicht kenntlich an den-die Stämm- 
chen weit überragenden, fteif aufrechten, ſehr locker beblät- 
terten, an der Spige Knöllchen tragenden Sprofien. 


Br. carneum Liune (Spec. plant. Br. E. IV. T. 858. 
Hübner Moost. T. XVII. Webera carnea Schimp. 
Coroll. 67. Rabenh. Bryoth. europ. N. 236 und 442.). 
Truppmweife oder in lodern, gelblichgrünen Häufchen; 
Stammden einfach, bie %,” hoch, fterile Schöffe zahl- 
reich, bis über zollhoch, cl, aufwärts bleih und fehr 
locker beblättert; Blätter der Stämmchen dichter, lanzettlich, 
die obern länger und ſchmäler, alle fladhrandig, an der 
Spige ftumpf gezähnt, mit am Grunde röthlicher, aufwärts 
gelblicher, vor der Spige verfchtwindender Rippe; Zellnetz 
ungewöhnlid großmaſchig; Büchſe verfehrtseiförmig, oder 
birnförmig, allmählich in den meift ſchwanenhalsartig ge⸗ 
krümmten, '/, bi® 1” langen, rothen Fruchtftiel übergebend, 
nidend oder hängend, purpurbraun, ohne Ring, ent 
dedelt, weitmündig, wie geftugt; edel halbkugelig, gelb- 
röthlich, mit oder ohne Wärzchen. 

Früchte reifen im April, Mai oder Juni. 


Auf feuchter, nadter Erde, an Gräben, Aderrainen, Ufern, 
ftellenweife, 3. B. am Fußwege nad) Rädnig, an einem 

Feldwege nad) Planen, bei Wefenftein mit Pyramid. te- 
tragona, in Priesnig am Eingang des Zichoner Grundes 
bei den erften Weiden [Hübner], am Coldiger Walde [Fr. 
Müller]; in ——— um Schnepfenthal (A. Röse), in 
der Goldnen Aue (C. Müller); in der Oberlaufit: bei 
Nisty (Burkhardt beat.). 


Eine ſchön begrenzte Art, die mit der folgenden verglichen, 
aber jo wenig mit diejer, wie mit einer andern unſeres 
Slorengebietes vermwechjelt werden Tann. 


Br. albicans (Wahlenbg.) Brid. (Bryol. univ. Rabenh. 

Bryoth. europ. N. 361. Br. Wahlenbergii Schwaegr. 

Suppl. Br. E. IV. T. 354. Rabenh. Handb. II. 8. 

p. 211. Webera albicans Schimp. Coroll. 67. und 
Rabenhorfk, Arypiogamenflera. 31 
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Synops. 848.). Pflänghen heerbemmeije, fellewmeije zu- 
Tammengedrängt, ohne eigentliche Rafen zu bilden, Hellgriim, 
mit einem filbergrauen Schimmer; Stäünmmdien einfad, 
aufrecht, locker bebfättert, purpurbraunroth, 12“, jpäter 
durch Innovationen 3—4” hoch; untere Blätter eiförmig- 
Tängfih, zugeipitt, entfernt, mit faft herablanfender Bafis, 
obere länglich⸗lanzettförmig, genähert, an ber Spitge gezühnt, 
mit am Grunde töthlider, aufwärts gelber, vor ber 
Spise verichwindender Rippe und ſehr Ioderem Zellennek; 
Blätter der Innovationen gleichgeftaltig, nur die Blatt» 
rippe durchweg gelblih, Büchſe an I—1Yz* langem, bins 
und hergebogenem Fruchtſtiel nidend oder hängend, kurz 
birnförmig, olivenbräunlich, entdedelt an der Mündung 
ermeitert, unterhalb und am Halle zufammtengezogen, 
braunroth; Dedel hafbkugelig, mit warzenförmigem Shibcen. 
Früchte reifen im Mai, Juni 

Auf feuchten, quelligem Sandboden, feltmer auf Thom 
amd Torfboden, felten. In Thüringen in den Flußthälern 
der Unftrut, dev Saale, auffteigend bi® zum mittleren Berg 
region (1200—23200°) der Rhön (A. Röse). 


4. Leptobryum Schimp. (Bon leptos: dünn, ſchlank, umd 
bryon: Moos) Büchſe birnförmig,. zarthäutig; äu- 
Beres Periftom mit Tanzettlichen, enggegliederten 
Zähnen, inneres mit vortretenden Anhänajeln 
an den Gelenken der Zwiſchenwimpern. Die Pflänz 
hen find habituell ſehr auegezeichnet; die ſchmalen. icht 
langen, jeidenglängenden Blätter befigen eine ganz eigenthüm- 
— und Weichheit. Die Blüthen find hermaphro 
ditiſch. 


B. pyriforme (Linne) Medw. (Hist. Musc. Rahenh. 
Handb. 11. 3. p. 212. Br. E. IV. T. 955. Hübner 
Moost. T. XVII. Breutel Flor. germ. er. exs. N. 287. 
Leptobryum pyriforme Schimp. Coroll. p. 64. Ra- 
benh. Bryoth. europ. N. 93. Webera pyrif. Hedw. 
Musc. frond. Mnium pyrif. Linne Spec. plant.ı. Räschen 
loder, weich und zart, gelblichgrün, glänzend; Stämmchen 
zoßhoch, einfach, biemeilen unter dem Fruchtgipfel inner 
rend; Blätter loder geftellt, fladrig abftehend, aus ichmal 
eiförmiger Bafis im eine jehr lange lincal — pfriemenförmige 
aufwärts gezähnelte Spige verdünnt, mit durchgehender 
breiter Rippe: Büchſe geneigt oder hängend, birmförımia. 
roftbraun gelblich, glänzend, fpäter dunlelbraun, trocca 
an der Mündung nicht erweitert, mit zufammenuezogenen 
Halſe; Dedel faft halbtugelig, mit warzenförmigem Spigcher. 
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&. Hühnerienum Rabenb. (Br. mon var. Hübner 
Moost. T. XVIl), Blätter mit längerer, berfieuförmiger, 
Iharfgejägter Spige; Fruchtſtiel ſehr verlängert; Deckel mit 
furzem, geftuttem, nicht mwargenfürmigen Spitzchen. 
Früchte reifen im Mai — Juli. 


An möhig feuchten, jchattigen Stellen, an alten Bauern, 
fien, auf lockerem fjandigem und ſchwammigem Torf. 
oden, öfters gejellig mit Funaria bygrometrica, Bryum 
caespiticium und in ber ſächſ. Schweiz 3. B. an der 
hohen nadten Felswand bes Bi a wie auch an 
den Tiffaer Wänden nnd Dittersbach, mit Distichium 
eapillaceum, Stereocaulon nanum var. pulverulentum 
aD. Endocarpon miuiatum v. complicatum; überhaupt 
verbreitet, doch wicht überaß fruchtend und darum unbe 
achtet oder überjehen. Für die nächſte Rabe von Dresden 
giebt Ficinus ſchon die alte Theatermauer im großen 
Garten, Hübner die Mauer des ſonſt fönigl. Anton'ſchen 
Gartens an. Im Erzgebirge iſt es bisher nur bei Ge 
ringswalde unmeit Wollenftein und bei Schneeberg fruch⸗ 
tend von Fr. Müller geſammelt, fteril an mehreren Orten 
beobachtet worden. In Thüringen if e8 won A. Röse 
durch Die Vergregion und dns Niederlamd zerfirent, zumal 
auf Köfferhätten, und eben nicht häufig nefunden worden; 
dahingegen findet es fi nach Ga:cke in der halliſchen 
Flora an mehreren Orten fogar häufig (Eremplare jah ich 
nit). Für Böhmen find mir nur zwei Standorte: auf 
Sandftein bei Kreybitz und die Tifſaerwände befannt. 
Die Form b. am großen Teiche bei Yaufa 1840 vom 
Militãr⸗Oberapotheler Hübner entdedt. 


8. Bryjum Schimp. (Coroll. et Synops) Beriftom wie 
bei 4. Blätter aus eiförmiger Baſis lanzettför- 
mig, ſcharf zuneip'gt,. jeltner ſtumpf. Blüthen ber 
maphroditiich, monötijch oder diöeiſch. 


a. Blüthen hermaphroditiſch. 


Br. Inclinatum (Swurtz) Bruch et Sch. (Br. E. IV. 
T. 334. Rabenh. Handb. IL 3 p. 202. Pohlia in- 
clinatsa Swartz Musc. Suec. T. V. F. Il. Bryum 
longisetum Blandow, Schwaegr. Suppl.). Rufen dicht 
verfügt; Blätter eirlanzetiförmig, ganzrandig, nur gegen 
die Spike jeicht gezähnelt, mit vöthlicher, als Stadelpite 
hervorivetender Rippe; Büchje auf 1I—2” langem rothbrau⸗ 
nem Fruchtſtiele nickend oder bängend, engmiündig, troden 
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unter der Mündung kaum zufammengefchniitt, rothbraun, 
mit Heinem, zigenförmigem Dedel, breitem Ringe und 
roßem roftbraunem, aufwärts gelblichem Periftom. 

üchte reifen im Dat, Juni. 


An Mauern, Felfen, auh auf Moor und Zorfboden. 
Selten, im Hartenfteiner Forfte, um Wollenburg (Handtke). 
Nach Garcke im Helftaer Holze bei Eisleben. Exemplare 
fah ich nur aus dem Hartenfteiner Forſt. 


Mag wohl öfters als Br. caespiticium gefammelt worden 
fein, es umnterfcheidet fich aber davon durch die ımter der 
engen Mündung nicht zufammengeihnürte Büchſe und den 
Heinern Dedel. 


Br. Intermedium (Weber et Mohr) Brid. (Mant. Musc. 
Br. E. IV. T. 356. Rabenh. Bryoth. europ. N. 88). 
Räschen dicht verfilzt, Tebhaft grün: Blätter jehr lang zu⸗ 
eipigt, abwärts ganzrandig und zurüdgeichlagen, aufwärts 
ah und entfernt gezähnelt, mit röthlicdher, auslaufender 
und als kurze gezähnelt-rauhe Srannenjpige hervortretender 
Rippe; Büchſe feuligbirnförmig, langhalfig, nidend oder 
se: leiht in fih gekrümmt und dadurd nicht voll⸗ 
ommen fommetrifh, engmündig, braunroth, ıumter der 
Mündung jehr leicht oder gar nicht eingeihnürt, mit ge= 
wölbtem, kurzgeſpitztem, fehr ſpät fich ablöfendem Dedet. 


er finden fih den ganzen Sommer bis zum Spät. 
erbft in den verjchiedenften Stadien ihrer Entwidlung. 


Auf Steinen und feuchtem Boden, fehr felten. In Thü- 
ringen: um Arnfladt und am Inſelsberge (A. Röse). 


Br. bimum Schreb. (Flor. Lips. 83. Br. E. IV. T. 363, 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 289. Breutel Flor. germ. 
er. exs. N. 171). Rajen loder, niedrig, flach, mehr oder 
minder verbreitet; Stämmchen durch Innovation unter Dem 
Fruchtgipfel verzweigt, Aeſte aufrecht, faft gleihhoch, ziem⸗ 
lich dicht, an der Spike jchopfig beblättert und mit Wure 
zelfajern veich beſetzt; Blätter herablaufend, eiförmig oder ei⸗ 
lanzettförmig, gefielt, gerandet (von 2—3 Reihen enger geftredt- 
ter Zellen), an der Spite plötzlich geipigt und ganzrandig 
oder minder plöglich, kurzzugeſpitzt und dann ſeicht gezäh- 
nelt; Rippe am Grunde wie die Stämmchen rothbräunlich, 
aufwärts gelb oder röthlichgeib, auslaufend und als kurzes 
Stachelſpitzchen vortretend; Büchſe horizontal oder hängend 
an einem 1—2” langen, roftbraunen Fruchtſtiele, birnför- 
mig oder keulig, braunlid und an der Mündung purpuxrs- 
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braun gefäumt, itroden unter der Mimbung kaum einges 
ſchnürt; Deckel — mit warzenförmigem Spitschen, 
eibbräunlich, glänzend wie ladirt; Sporen rothbräunlich. 
Sei reifen ım Juni, Zul. 

n feuchten Felſen und auf fumpfigen Wiefen, auch auf 

fenchtem fteinigem Boden, felten. An der Laufche (Breutel), 
am Schneeberg, Chrenfriedersdorf; in Thüringen um 
Schnepfenthal (A. Röse), am Schirmhügel bei Weißen 
feld (nach Garcke). 
Dem Br. pseudotriquetrum jehr ähnlich umd vielfach da⸗ 
mit vermecjelt, unterjcheidet es fich bejonders durd die 
Zmitterblüthen, die ſchmäleren Hüllblätter. Bei Br. pseudo- 
triquetrum find die männlichen rofettenförmig, die bier 
ganz fehlen. 


b. Blüthen monöcifd. 


Br. pallescens Schwaegr. (Suppl. Br. E. IV. T. 359. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 241). NRajen dicht, verfllzt, 
Y—1" hoch, meift fehr reich fruchtend; Blätter ei-lanzett» 
förmig, zugeipigt und von der am Grunde röthlichen, aufs 
wärts gelben, auslaufenden und vortretenden Rippe lürzer 
oder länger ftahelipigig, unterhalb faft zurüdgefchlagen, 
aufwärts gegen die Spige leicht gefchweift-gezähmelt: Büchſe 
auf lebhaft rothem, fchmanenhalsartig gekruͤmmtem Frucht 
ftiel nidend oder hängend (bisweilen auch horizontal) fange 
birnenförmig, tief rothbraum,- mit u ei zitzenför⸗ 
mig⸗geſpitztem. ———— glänzendem Deckel, trocken, aber 
noch mit Dedel, gegen die Mündımg verjüngt, entdeckelt 
unter der Mündung flarl eingeſchnürt; Sporen gelb⸗ 
bräunlid). | 
Früchte reifen im Juni, Jul. 
An Mauern und Yeljen, ftellenmweife in der Bergregion, 
3. 3. an Sanpdfteinfeljen im Thal der dürren Biela, Stein 
bei Stadt Schneeberg (Fr. Müller), am Fichtelberg und in 
den Mauerrigen des Unterbaues des Thurmes auf dem 
Kelberg in circa 3800° Seehöhe im Juli von Weicker 
eſammelt; in Thüringen bei Ilmenau und in den Inſels⸗ 
* thälern circa 2000° Seehöhe (A. Röse), bei der Ruine 
Schönburg (Schliephacke). 


c. Blüthen diöcifd. 
rt Die männligen knospenförmig. 


Br. erytbrocarpam Schwaegr. (Suppl.I. 2. p. 100. T. 70. 
Br. E. IV. T. 376. Rabenh. Bryoth. europ. N. 244 
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und 471. Habner Moost. T. XV). Truppweiſe, in 
lockern Haufchen; Stämmchen 34 Goch, einfach oder 
beilt; Blätter an .abftehend oder etwas zurückge⸗ 
ümmt, ſtraff, lanzettlich, von der durchlaufenden gelblichen 
Nippe ſcharf gefpigt. ſchmal gerandet. unterhalb am Rande 
etwas zurũctgeſchlagen. aufwärts entfernt gezähnelt; Büchſe 
ſchlank ie ne an dem verbogenen, purpur⸗ 
zothen, au der Spitze zierlich gefrümmten chtſtiele meift 
hängend, aus dem Dlivenfarbigen bräunlich, ins Purpurs 
braune ũbergehend; Deckel hoch gewölbt, mit zitzenförmigem 
re purpurroth. 
Früchte reifen im Inni. 


Auf Triften, Haideboden, überſchwemmt geweſenen Plätzen. 
ſtellenweiſe durch das Gebiet, z. B. im Großen Garten bei 
Dresden, Tharandt, am Teiche bei Lauſa (Hübner), bei 
Lauſigk (Fr. Müller), zwiſchen Rochlitz und Wechjelburg, 
um Coburg und Schnepfenthal, bis im die mittlere Berg⸗ 
region auffeigenb (A. Röse); in ber Oberlauftg: um 
Kreiiha, am Töpferberge, Tollenftein; um Reichenberg und 
bei Tetihen in Böhmen. 


Herr Dr. Garcke giebt für die Flora balensis folgende 
Standorte an, woher ic jedoch feine Belege befige: „An 
dem Sumpfe vor Seben lints vom Wege, an einem Hei« 
nen Bache in der Nähe der Saale zwiſchen Halle und 
Böllberg, an der Morbfeite des Petersberges im rothen 
Holze zwischen Reisling und Schönburg unmeit Weißenfels, 
bei Raumburg hin und wieder, —* auf Haidehũgeln 
der Wüſte bei Allſedt am Theilholze hinter dem Hagen.” 


Dieſe Art hat noch die Eigenthümlichleit, daß fie in den 
Blattachſeln jehr aufi kugelrunde, zellige, bläuliche, röth⸗ 
liche bis purpurrothe Körperchen trägt, deren Natur noch 
nit näher bekannt iſt. Sie dürfen aber nicht mit den 
röthlichen Bhilodinen verwechielt werden, bie ſich ſtellenweiſe 
auch bier einfinden, z. B. an Erempfaren von Yaufa. Jene 
Körperchen fehlen jedoch auch ſiellenweiſe, fo hat fie 3. B. 
Her v. Klinggräff in der Provinz Preußen niemals 
gefunden. 


Br. a tra Weber et Mohr (Bruch et Schimp. 
Br. E. IV. T. 878. Rabenh. Bryoth. europ. N. 87 
und 240. Hübner Moost. T. XVL) Sehr niebrige 
Häufchen oder in dichten ——— Räschen; Stämme 
chen wiederholt innovirend, abwarts mit zahlreichen Wur⸗ 
zelfaſern; Blätter mehr oder minder entfernt, aufwärts 
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ummer ſchopfig zufammengedrängt, eiförmig, ſcharf ange 
Mist, ganzrandig, a s* mit zurüdgeichlagenem 
Rande, Rippe gelblich, als Lürzere oder längere Siachel⸗ 
fpige bervortretend; Büchſe ſtets Bängend, kurz birnförmig, 
mit ſpäter gedunſenem Halfe und dadurch bauchig-eifärmig. 
dunfel purpurroth, entdedelt weitmündig, unter der Mün« 
dung nit eingefhnürt; Dedel halbkugelig, breiter als die 
Mündung, mit jeher Heinem vwarzenformigen Spischen, 
länzend purpurroth, Sporen Nein, glatt, gelblich 
te reifen im Mai, Juni. 


Auf mäßig feuchtem Boden, tsodnen Triften, an Wegen, 
alten mit Erde bededten Mauern, nur im Niederlande und 
der Hügelregion, nicht in die Bergregion auffteigend. ie 
und wieder durch's Gebiet, 5. B. an Siesgruben im Or. 
Garten und an des Pirna'ſchen Straße (Hübner), auf einer 
alten Mauer bei Oſchatz, am Küchwalde bei Chemnig, in 
Thüringen (nad) A. Röse) fehr verbreitet; bei Giebichen- 
fein und Lieslau bei Halle, im Saubwalde nad der Ruine 
Schönburg, am Rande des Henuenholges bei Naumburg 
und bei Aliftebt auf der Wüfte (nach Garcke). 


Eine in allen ihren Theilen ſehr beftländige Art, nur in 

der Größe und Färbung der Büchfe mitımter etwas von 

der Grundform abweichend. Bon der vor. burdh die für 

AT didere und dunkler gefärbte Büchſe leicht zu unter⸗ 
eiden. 


Br. alpiaum Linae (Syst. veget. Br. E. IV. T. 380. 
Ravenh. Bryoth. europ. N. 94 und 364. Breutel Flor. 
rm. cr. exs. N. 290. Hübner Moost T. XVl.). 
ajen polfterartig, glänzend ———— oder gelblich 
braun; Srämmden und Xefte robuft, dicht bebfättert, faft 
kätzchenförmig; Blätter firaffraufrecht-abftehend, Tanzettlich, 
zugeipigt, ganzrandig, nur an der Spike mit einigen ent- 
fernten feichten Bühnen; Rippe ſehr ſtark, nach der Yocalität 
bald purpurroth, bald röthlichgelb oder gelb, durchlaufend 
und als furze Stachelipitze hervortretend; innere Hüllblätter 
Heiner, eiförmig, zugelpitt; Büchſe länglichebirnförmig de 
gen die Mündung nad) und nad verdünnt (auch entdedelt 
nicht eigentlich yufammengefchniürt), hängend, mit dem 
—— gleichfarbig, tief purpurbraun; Deckel etwas 
reiter als die Mündung, gemölbt, mit ya! — 
Spitzchen, purpurroth glänzend; Sporen glatt, grünlichgelb. 
Früchte reiſen im Juni, Juli, erſcheinen aber ſelten. 
An ſonnigen fenchten Felſen, ſtellenweiſe, z. B. im Plauen⸗ 
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[hen Grunde, bei Tharandt (Hübner), an einer Yelswand 
auf dem rechten Muldenufer zwiſchen Rocheburg und Penig, 
am Fichtel- und Keilberge bei Ober⸗Wieſenthal (Weicker), 
bei Zambad) und Eiſenach (Rothliegendes) häufig, Saal» 
berge auf Thonjchiefer, bei Halle auf Borphyr (A. Böse). 


Br. caespitielum Liune (Spec. plant. Br. E.IV. T. 374 
u. 375. enh. Bryoth. europ. N. %). Hübn. Moost. T. 
XV1.). Rafen dicht, meift polfterförmig, lebhaft jattgrün, immer 
reich fruchtend; Blätter eislanzettfürmig, Schopfblätter größer, 
eiförmig zugeſpitzt oder ei-lanzettfürmig, langgeipigt, alle 
ımgerandet, zurüdgerollt, gangrondig oder an der Spige 
gesähnelt, mit kräftiger, anslaufender und ala längere oder 
ürzere Stachelipige hervortretend; Büchſe am zierlih ge 
krümmten ruchtftiele hängend, kurzhalſig, eiförmig oder 
länglij-birnförmig, troden unter der Mündung nur mäßig 
zufammengeichnürt, lederbraun, im Alter dunlelbraun,; Dedel 
gemölbt, mit Heinem Spitzchen, fonft orangefarbig, glän⸗ 
zend wie ladirt; Sporen roſtbräunlich. 
vn reifen im Mai, Juni, Yuli. 

ejonders in Mauer» umd Felsrigen gemein, doch auch auf 
Lehm» und Kiesboden durch) das ganze Gebiet verbreitet 
und in mannigfahen Formenwechſel. Bon den nädfl- 
verrvandten Arten läßt fie ſich immer ficher durch die weit⸗ 
mündige Büchſe unterjcheiden; auf XTriften und SHaiden 
findet man eine Heine Form mit fchlanlen Büchſen. die ſich 
dem Br. erythrocarpon nähert, fie läßt fi} aber an ber 
lederbraunen Büchje, dem ſtärker zurüdgeroliten Blattrand 
und der meift ganzrandigen Blattfpige erlennen. 


Br. argenteum Linne (Spec. plant. Br. E. IV. T. 384. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 92 und 238. Hübner Moost. 
T. XVII). Raſen mehr oder minder Dicht, graugriün, 
glänzend, filberfarben ſchillernd; Stämmchen bie Y,“ hoch. 
mit zahlreihen, gleihhohen. kätzchenförmigen Aeſtchen; 
Blätter des Stengels breit eiförmig, löffelförmig-hohl, plötz⸗ 
lich in ein Spitschen verihmälert, Schopfblätter breit lan⸗ 
zettförmig, lang zugejpigt, alle flach⸗ und ganzrandig, ab⸗ 
wärts chlorophyllhaltig, aufwärts entfärbt, mit gelblicher 
gegen die Spitge verſchwindender Rippe; Büchſe am zierlich 
ubergebogenen, röthlichen Fruchtſtiel hangend (öfters nur 
horizontal oder nidend), verlehrt-eiförmig, aus dem Gelblich 
grünen durch Braun ins Schwarzpurpurbraune übergehend, 
troden unter der Mündung ſtark zufammengejhnürt, mit 
leichtgewölbtem abgerundetem oder geſpitztem, rothgelbem. 
fettglängendem Dedel; Sporen blaß roftbraun. 
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b. majus (Br. julacenm Schrad. Flor. germ.), mit fehr 
verlängerten Aeften, fo fang oder fat jo lang als bie 


tele. 
—* reifen im Herbſt, Winter oder Frühlinge. 


Auf Mauern, Felſen, Dächern, an Hohlwegen, Dämmen, 
Waldrändern, auf karg begraften Plätzen, Gartenbeeten und 
felbft in Blumentöpfen, faft überall Bear jelten im 
Schatten der Wälder; die Form b. ebenfalls verbreitet, 
bisweilen mit der Grundform gefellig. 


Br. capillare (Linne) Hedw. (Spec. Musc. Br. E. IV. 
T. 368. Hübner Moost. T. XVI). Rajen bald dichter, 
bald loderer, bald lebhaft, bald fchmugiggrün, abwärts 
immer braun filzig; Stämmchen bis zollhod), durch Innos 
vation verziveigt, Zweige meift jo loder beblättert, Daß die 
kirſchbraunen Stämmchen ftellenweife fihtbar find; Blätter 
breit eiförmig-länglich oder fat zungenförmig, plößlich in 
eine kürzere oder längere, gezähnelte Pfriemipige zulammen- 
gezogen, unten am Rande zurüdgeichlagen, fonft flachrandig, 
und an der Spige mit einigen entfernten feichten Zähnen; 
Rippe gelb oder röthlich gelb, vor der Spite verſchwin⸗ 
dend oder auslaufend und als kurzes Spitschen vortretend 
oder in die Pfriemenſpitze ſich fortſetzend; Schopfblätter 
fat fpatelförmig, troden mit der gedrehten Spige zuſam⸗ 
menneigend und Die NRojette —— ſchließend; 
Büchſe auf 1 -124* langem, röthlichgelbem Stiele hori⸗ 
zontal oder hängend, ei⸗birnenförmig oder walzig⸗keulen⸗ 
förmig, lederbraun, ſpäter rothbraun, trocken unter der 
Mündung kaum eingeſchnürt, mit hochgewölbtem, warzen⸗ 
förmig geſpitztem, orangefarbigem, ſtarkglänzendem Deckel; 
Sporen ziemlich groß, grünlich, glatt, mit dünner Sporen⸗ 
t 


bau 
Früchte reifen im Mai, Junt. 


Auf loderem Waldboden; an Wegen, Gräben, am Saum 
der Wälder, auf faulen Stämmen, Wurzeln, in Felsritzen 
u. f. m. durch die Hügel» und Deraregion verbreitet, um 
Dresden 3. B. hinter dem „wilden Mann“, in der Haide, 
im ——— bei der Hoſewieſe, im Plauenſchen Grunde 
u f. w. 


+ Tr Männlige Blüthenhülblätter, Die Außern wenigkens Aernförmig 
ausgebreitel. 


Br. pseudetriguetram (Hedw.) Scıwaegr. (Suppl. 1. 2. 
p- 110. Br. E. IV. T. 364. Rabenh. Bryoth. europ. 


Iıqum, 


N. 95. und 271. Hübner Moost T. XVL Bireutel 
Flor. germ. er. exs. N. 170. Mnium pseudotrique- 
trum Hedw. Musc. frond. zum Th. B ventrico- 
sum Swarts Musc. Suec. Bryum cabitale Dicks.). 
Raſen dicht verfilgt, oberhalb locker, bräunlich oder getrübt 
grüu; bisweilen verirren fi einzelne Stämmchen in bes 
nachbarte Moospolfter; Stämmchen 1—2, ja fogar 4—5“ 
lang. wenig verzweigt, aber bis zum Gipfel hinauf mit 
einem dichten braunen Filz bededt; Blätter aus halb um- 
faſſender Baſis breit eifürmig-länglich oder länglich⸗lanzett⸗ 
fürmig, Icharfzugeipigt, am Grunde zurüdgeichlagen, auf 
märts flach⸗ und gauzrandig, um die Spitze entfernt ad" 
nelt, durchweg röthlich oder gelblich geraudet; Rippe durch 
laufend und als lurze Stachelſpitze vortretend, durchwe 
röthlich braun oder am Grunde, wie ber Stengel und 
Fruchtftiel, tief purpur= oder Äirihbraun, aufwärts — 
Büchſe an 11,—2“ langem, glänzend purpurbraunem 
Fruchtſtiele horizontal, nidend oder hängend, verlehrt⸗ ei⸗ 
oder birnenförmig, aus dem Gelbbraunem ins Roſtbraune 
übergehend, trocken unter der Mündung leicht zuſammen⸗ 
— ; Deckel aus breitgewölbter Baſis lkegelförmig, 

rzeſtumpflich oder ſcharf geſpitzt. glänzend gelblich oder 
rothbraun. 


Früchte reifen im Mai, Juni, auf dem Kamm des Erzge⸗ 
birges im Juli. 


Auf Torf und Sumpfwiefen dur das ganze Gebiet ver- 

breitet, oft gejellig mit Bartramis fontana, Limnobryum 
alustre (Radeberg, Tanja, Weißig, Birfwiger See, im 
telaer Grunde n. j. w.) 


Variirt nah Beichaffenheit der Localttät befonder® in der 
Größe. Die großen robuften Formen lünnen mit feinem 
andern Mooſe verwechielt werden, dahingegen die niedrigen, 
wie fie auf naffen Weiden mit feftem Torfuntergrund vor⸗ 
fommen, erinnern lebhaft an Br. bimum, mit dem «6 
wohl öfters vermechielt werden a e8 untericheidet fich 
aber durch einen ftets robußern Habitus, den compacteren 
Wuchs, den zweihänfigen Blüthenftand, die fern» oder 
tojettenförmig ausgebreiteten männlichen Blüthenhüllblätter. 


Br. pllens (Weber et Mohr) Swarts (Musc. Suec. 47. 
T. IV. F. 12. Br. E. IV. T. 373. Rabenh. Bryoth. 
europ. N. 89. Breutel Flor. germ. cr, exs. N. 173. 
Hübner Moost. T. XVI. Hampeexs. N. 30. Hypnum 
pallens Web. et M. bot. Tasch.). Raſen loder oder 
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dicht, bis zollhoch, mit einzelnen verlängerten Schößſingen, 
felten rein grün, oft röthlich bie purpurroth; Blätter herab⸗ 
laufend, eilangettförmig, ſcharf ꝓigeſpitzt, ganzrandig (um 
die Spige etwas perunebuet, felten mit einem zahnartigen 
Boriprung), fchmal-gelblichegerandet, am Grunde zurück⸗ 
geihlagen, anfwärte — Rippe röthlich oder gelb⸗ 
hd, durchlaufend, als Imtzed Spitzchen vortretend; 
Büchſe am 1—1% Zoll langen, rothbräunlichen Frucht⸗ 
ffiele übergebogen oder hängend, langhalfig, verkehrt eis, 
birnen⸗ oder leulenförmig. bisweilen etwas bauchig, aus 
dem Gelblichgrünen ins Hellbrame übergehend, trocken 
nicht eingeſchnũrt, aber mit zuſammengeſchrumpftem Halſe; 
Dedel kurz kegelförmig, kurz geſpitzt, gelbbräunlich, glän- 
zend; Sporen gelbbräumlich, fein gekörnt. 
Früchte reifen im Juni, Juli. 
Auf feuchten Locakitäten, an Quellen, Gräben, Wiefen, 
Bächen und Flüſſen, ftellemverje durch das Niederland, in der 
Hügel«, mitten Bergregion, über 2500° Seehöhe nicht 
auffteigenb, 3. B. im Bielaer Grunde, Annaberg, am Flöß⸗ 
raben bei Schneeberg, am Ufer der Zw. Mulde bei 
—5 Rochsburg und — bei Paulinzelle (A. Röse) 
und bei Weißenfels im Mordth 
fing (Schliephacke). 


Sehr auffällig durch die röthlihen Raſen und von den 
verwandten Arten durch die gelblihe, weitmimbdige Büchie 
und den ftets lichter gefärbten Deckel zu unterjcheiden. 


Br. Duvalli (Schwaegr.) Veit (in Sturm's D. Fl. II. 
Heft 12. Br. E. IV. T. 371. Breutel Flor. germ. 
cr. ezs. N. 172. Hübner Moost. T. XVI. Mnium 
Duvalii Schwaegr. Suppl. 1. 2. T. 79.). Raſen loder, 
weich, meiſt jehr verbreitet, ſchlaff. biaßgrün, mit röthlichem 
Schimmer, bis purpurroth, mit zahlreichen, 1—2 Zoll 
langen, ſehr loder beblätterten Schößlingen; Blätter er 
entfernt, aufrecht⸗abſtehend, oft zurüdgefrümmt, weit herab» 
laufend, breit ei-langettförnig, kurz zugeſpitzt, fladje 
und ganzrandig, wit flarier, gelblicher, fury vor ber 
Spitze verſchwindender Rippe; Büchfe eifürmig, mit faft 
gleichlangem Halle, dadurch kurz Teufen. ober birnenförmig, 
auf 1%,—8” langem, blaß purpurfarbigen Fruchtſtiele 
hängend, die Schößlinge Selten überragend, anfangs grün« 
fi, dann blafbraun, endlich tief roftbraun, troden unter 
der Mündung zuſammengeſchnürt; Dedel Pre rg der 
Büchſe gleichfarbig, glänzend, mit kurzem, ſcharfem, dunlel⸗ 
braunem Spitzchen. 


ale unmittelbar bei Leis⸗ 
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Dryum. 


Früchte reifen im Juni, Juli, erſcheinen jedoch bei uns 
jehr felten. 


Auf hımpfgen Wiefen oft große Flächen überziehend, ver 
breitet; 3. B. im Lößnitzgrund hinter dem „heitern Blick“. 
bei Lauſa, PBoffendorf (Hübner), Eyland, Zechgrund bei 
Oberwieſenthal, Wildenfels, Bad Eifter, Laufche, Schludenau 
(Karl), Inſelsberg in Thüringen (A. Röse). 


Das Moos ift an den langen, fehr locker beblätterten, 
ſchlaffen Innovationen, die —* ſehr zahlreich vorhanden 
find, auch fteril, wie es bei uns nur vorkommt, ſehr leicht 
zu erfennen. Da e8 gewöhnlich große Flächen überzieht, 
jo zeichnet es fich ſchon in einiger Entfernung durch feine 
bleiche Färbung mit purpurröthlichem Saudı ſehr auf 
fällig aus. 


Br. turbinatum (Hedw.) Schwaegr. (Suppl. I. 2. p. 109. 
Br. E. IV. T. 872. Rabenh. Bryoth. europ. N. 96. 
Breutel Flor. germ. cr. exs. N. 283. Hübner Moost. 
T. XVL). Raſen meift compact (bei une), fonft aud) 
loder, die Stämmchen bis zum Gipfel herauf verfügt, ine 
nopirt nicht häufig, nur bisweilen mit ſchlanken Schößlin⸗ 
gen, die ſich über die Rajenfläche einzeln erheben; Blätter 
den Stengel halbumfaffend, wenig herablaufend, eislanzett» 
förmig, ſcharf zugeipitt, fehr ſchmal oder kaum gerandet, 
am Grunde zurüdgejchlagen, gegen die Spitze flachrandi 
etwas verunebnet, aber nicht gezähnt; Rippe Fräftig, rö 
lich oder gelb, als kurzes Spigchen vortretend; Büchſe 
furz birnen- oder Ereifelförmig, an dem etwa zoll⸗ 
langem, licht purpurrothem ge kurz übergebogen 
(mie unigeknickt) nidend oder hangend, gelb bis rotbraun, 
troden unter der Mindung mehr oder minder zuſammen⸗ 
eichnürt, emtleert noch weit baudig wie aufgeblajen: 

eckel ſehr breit und meift flach gewolbt, der Sücke gleich 
oder faft gleich farbig, mit jehr Meinem rothen Spitschen ; 
Sporen Heim, glatt, gelblichbraun. 


b. latifeliuom (Mnium latifolium Schleicher), in großen 
glänzend gelbgrünen Raſen, mit ſehr langen Stämmen 
und ſehr verlangerten Zweigen, ſehr großen, ſtark aus⸗ 
gehöhlten, ſchmal gerandeten, glänzenden Blättern und 
ſehr großer, bauchiger Büchſe. 


Früchte reifen im mi, Juli. 


An naffen Selen, auf Steinen in Bächen, wie auch au 
Wiejengräben, 3. B. im Amfelgrund (fon Ficinus und 
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Schubert), bei den Zihimfteinen (Klotz), auf der Naffau 
bei Meißen (zuerſt von Hübner), bei Adorf unmeit 
Chemnitz (Weicker), an naffen Felſen beit Karlefeld und 
am Graben einer ſumpfigen Waldwieſe bei Marfneuficchen 
(Rabenh.); in Thüringen durch das er Gebirge ver 
breitet; b) an den höchſten Gebirgsquellen (A. Röse). 
Eine ausgezeichnete, an der kurzen, kreijelförmigen Büchſe 
fehr leicht und ficher erlennbare Art. 


6 Bhodobryum Sohlmp. (Bon rhodon: die Roſe, und 
bryon: Moos.) Die Schopfblätter bilden eine of» 
fene Roſette. Büchſe nicht genau ſymmetriſch, 
leicht gelrümmt. Die Innovationen entjprin- 
gen aus dem unterirdifhen Wurzelftode. 


Br. reseum (Weber et Mohr) Schreb. (Flor. Lips. 84. 
Br. E. IV. T. 366. Rabenh. Bryoth. europ. N. 104. 
Mnium roseum Hedw. Spec. Musc. Hübner Moost. 
T. XIV.). Geſellig, in loderen Rafen oder Haufen, mit 
Ausläufern. ſchön grün, bia zum Gipfel mit braunem 
Filz bededt; Schopfblätter groß, fpatelfürmig, zugeſpitzt, 
von der Mitte bie zur Spige gejägt, mit rother oder gelber 
Kippe; Büchſe unſymmetriſch, länglich oder faft walzig, 
kurzhalſig. leicht gekrümmt, aus Grünlichgelb ins Noth- 
braume übergehend, an dem 11,— 2” langen, zu 2—4 ges 
häuften, glänzend purpurrothen an der Spitze kurzbogig 
gefrümmten Fruchtftiele hängend; Dedel tief orange, body. 
ewölbt, mit warzenförmigem, glänzend purpurrothem 
pitschen ; Sporen klein, rotbraun. 
Früchte reifen im Spätherbſt. 


In feuchten Laubwäldern, unter Gefträud), ftellenmeife, 
3. B. um Dresden: im großen Garten, im Plauenjchen 
Grunde, in der Haide, unterhalb der Moorgrundbrüde 
(Schubert, Hübner); am Spitsberg bei Wurzen (Delitsch); 
um Chemnitz und an einigen andern Orten im Erzgebirge, 
fo in der umtern und mittlern Bergregion durch Thüringen 
verbreitet, aber nur fteril oder männliche Pflänzchen. 


Die männlichen Blüthen bilden für ſich rafenartige Ueber» 
züge oder finden fich unter den weiblichen, fie find gemöhn« 
li niedriger, ihre Schopfblätter find aber ebenfalls offen 
rojettenfürmig audgebreitet. 


Ein wahres Prachtmoos, das mit keinem feines Geſchlechts 
verwechfelt werden fann. 


% 
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LXXII. Familie: Mniscene, Wuinceen, 
Sternmoofe, 


Stämmen mit Innovationen and dem Grunde und aus 
dem Gipfel, oft äußerft ziertich bammartig verzweigt, mit lebhaft 
grüner Belaubung. Die Zweige flagellenartig, jenten fich öfters 
um Boden, wurzeln und treiben neue fruchtbare Stämme. Die 
Blätter meiſt ſehr breit, von eimer meift fraftigen, oft gefärbten 
Kippe durchzogen und nicht felten von einem wulſtigen Rande 
eingefaßt; das Zellenneß befteht aus rundlich -Gedigen, etwas in 
bie Breite gedehnten Zellen. Zwitter- und —— 
mospenfürmig, bie männlichen ſcheibenförmig mit zahlreichen 
Antheridien und zahlreichen Paraphyſen. Büchſe ſymmetriſch. 
ſehr ungleich, ei«, walzen⸗ oder birnförmig (je nach der Ent. 
widlung des Halfes), auf langem Fruchtſtiele ütbergebogen oder 
hängend, mit ſchmalem Ringe und a oder kegelför⸗ 
migem furzgeichnäbeltem Dedel. Haube —— — vor 
der ra abfallend. Das Perifiom dem von Bryum 
ähnlich oder gleich. 

273. Mnium Limme. (Bon mnion: eigentlich Seemoot.) 
Bafilarmembran des inneren Perikoms theilt ſich aufwärts 
in 16 Hielfaltige Zähne und je2—3 fabenfürmige Zwiſchen⸗ 
wimpern. 

(Bryi et Hypni spec. Autor.) 


Ueberſicht unferer Arten. 
A. Mit kriechenden oder unterirdifchen Ausläufern. 
a. Büchfe mit langgejchnäbelten Dedel: . . restratum. 
b. Büchſe mit nicht geſchnäbeltem Dedel, 
+ Blätter Tinealifch-zungenförmig, wellig: undulatum. 
tr r Blätter breiter, eifürmig oder verkehrt» 
eiförmig. 
° Blattrand breit (Fruchtftiele immer ein» 
aM): ee. . euspidatum. 
** Blattrand jehr jhmal (Frucht. meift 
2 bi8 3): . . 2 2 22 2.2. Aafline 
B. Ausläufer ftengelähnlih, aufrechte Zweige bil. 
dend. 


a. Blätter mit etwas wulſtigem, ſcharf gefäg« 
tem Rande 

F Dedel nicht geichnäbelt, nur mit zigen- 

förmigenn Wärzchen (coınpacte Bryum- 


artige Rajen): hornum. 
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rt Dede Eaſen locker. oft iſolirte 


Pflaͤnzchen; Blätter rothgerandet und mit 
tother Wippe). 
* Sermaphredttiih: -. . . . . . . sorratum. 


** Dideifche. 
Blattzellennez fehr engmafchi 
a Gaudi meift Eines j ———— 
O O Blattzellennetz lockerer Fruchtſt. 
meiſt 2 und mehr): . . . . spinosum. 
b. Blätter ſehr breit abgerundet, mit röth . 
lihem, aber nicht geſägtem Rande: . . punctatum. 
c. Blätter nicht geranbet. 
+ Blätter ſchmal. lanzettlich, gegen Die Spitze 


ſcharf gefüdt: - - - - 2 0.2...» stellare 
+r Blätter jehr breit, mit abgerundeter Spitze, 
ganzrandg: . - » 2... . einelidieides. 


A. Arten mit friehenden Augläufern. 
Blätter mit verbidtem, einfach fharf gefägtem 
Rande. 


Mn. enuspidaium Medw. (spec. Musc. Br. E. IV. T. 896. 
Rabenh. Bıyoth. europ. N. 102 und 48%. Hübner 
Moost. T. XV. N. 4. Bryum cuspidatum Hook. 
Taylor Brit. Polla cuspidata Brid. Bryol. univ.). 
Hermaphroditiſch; einfach, aufreht, in ziemlich dichten 
Najen, mit Iriechenden oder auffleigenden Ausläufern; 
Blätter herablaufend, Fach, die untern breit-verfehrtseiförmig, 
die Hilllblätter jpatelförmig. alle ſcharf zugeipitt, faft Dei: 
ſtachlig; Rippe und der aus 3 Zellenreihen gebildete fcharf 
gejägte Rand gleichfarbiggelblich; Büchſe immer einzeln, 
eiformig, faft hangend, mit hochgewölbtem, warzenförmig 
geipigtem Deckel. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


In feuchten Laub» oder gemiſchten Wäldern, Feldgebüſch, 
alte Etfde, Wurzeln, Steine, Felien in lodern freudig 
grünen Rajen überziehend. Berbreitet durchs Gebiet. 


Mn. affine Blandew (Musc. exs. N. 158. Br. E. IV. 
T. 397. Habenh Bryoth. europ. N. 328. Hübner 
Moost. T. XIV. Breutel Flor. germ cr. exs. N. 168. 
Polla affinis Brid. Bryol. univ.). Diöciih, männliche 
Blüthen groß, ſcheibenſörmig; in allen heilen größer als 





Asien. 


vor., fruchtbare Stengel aufrecht, 1-3” hoch. einſach. 
roftbraun filzig , mit mehr oder minder verbreiteten um. 
fruchtbaren Ausläufern; Blätter berablaufend, abfichend, 
die untern — ‚ bie obern zungenförmig. alle 
meift plötzlich geiviet und von der vortretenden, Träftigen, 
en Rippe kurz ſtachelſpitzig; Rand gelblich. ijmäler als 
dor. mit entfernten, ein» bieweilen 2gelligen Sägeräh⸗ 
nen; Büchſe eiförmig-länglich, meift hängend, mit gewölbtem. 
sgenförmig-gefpigtem, ſafrangelbem Dedel ; Fruchtſtiele ein« 
zen oder zu 2—5 ans einer Hülle, rötblich, gegen bie 
Spite mehr — — rinnig⸗gefurcht 
Früchte reifen im M 
In feuchten Selen, — und Erlenbrũchen, jumpfigen 
Wieſen und dergi. Tocalitäten dur das ganze Gebiet ver- 
breitet, doch nicht häufig und überall fruchtend. 


Unterfcheidet ni vom vor. durch die Größe, den flet6 ũppi⸗ 
‚ gern Wuchs, den Blüthenftand, die meift gehäuften Früchte, 
den jchmäleren Blattrand, die minder in die Breite gedehn⸗ 
ten Maſchen des Zellennetzes. 


Mn. andalatam Hedw. (Spec. Musc. Br. E. IV. T. 389. 
Rabenh. a Gi europ. N. 41. Hübner Moost. 
T. XIV. N. 2, Bryum ligulatum Schreb. Spicil. Flor. 
Lips.). Das ierfiche dar ie aller Mooſe, von pal« 
menartigem Wuchjfe, 2, 3—5” hoch, mit meift fehr zahle 
reichen ruchtftielen (2 —5—10 aus einer Hülle). D 
die jehr langen, linealifch-zungenfürmigen, welligen, ſcharf⸗ 
gefägten Blätter von allen übrigen Arten leicht und ficher 
u untericheiden. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


Ueberall auf feuchten, quelligen Orten, naffem Waldboden, 
in Gebüſch, Wäldern, Gärten, an Gräben, Bafferleitungen 
u. f. w. gemein. 


u rostratum (Schrad.) Schwaegr. (Suppl. I. T. 79. 
Br. E. IV. T. 395. Rabenh. Bryoth. europ. N. 250. 
Hübner Moost. T. XV. N. 5. Bryum rostratum 
Schrad. Spic. Flor. germ.). Hermaphroditiſch. vereinzelt 
oder in fehr jchlaffen Raſen, mit zahlreichen, weit umher⸗ 
fchweifenden fterilen Ausläufern, welche bald liegend, bald 
auffteigend aufrecht find, Blätter abwärts und an den 
Ausläufern ſehr entfernt, aufwärts jchopfig zujammenge 
drängt, abftehend, aus fchmaler Baſis verkehrt eiförmig oder 
eiförmig-länglic, die oberften breit jpatel- oder zungenförs 
mig, troden zurüdgerümmt, an der Spitze abgerundet, 
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bieweilen etwas eingedrũckt oder ausgerandet und von ber 
gelbfichen, oft röthlihbraunen, fräftigen, vortretenden Rippe 
eipigt; Blattrand ſehr breit, vom Grunde bis über die 
itte hinaus aus 4 (ftellenweife aus 5), an der Spike 
aus 2 Zellenreihen gebildet, gelblich , entfernt und furz ge⸗ 
zähnt; Fruchtftiele meift zu 2 oder mehr, abwärts roth, 
aufwärts gelb, troden rinnig; Büchſe eiförmig oder läng⸗ 
lich übergebogen, fpäter hängend, blaß olivengrünlidh, an der 
Mündung röthlich, mit gewolbtem, pfriemenfürmig ge- 
— eltem Deckel; außeres Periſtom blaßgelb, inneres 
röthlich. 
Beüchte reifen im Mai, Juni. 

f feuchten, fchattigen Orten durd) das Gebiet, ſtellenweiſe 
fogar häufig. An dem geichnäbelten Dedel von allen übris 
gen Arten der Abtheil. A. leicht zu unterfcheiden ; die fies 
rilen Pflänzchen find an den obem Blättern, zumal an 
dem Blattrand kenntlich. 


B. Ausläufer nit Friechend, aufrechte Zweige bildend. 


a. Blätter mit dickem ſcharfgeſägtem Rande (Sägezähne 
bisweilen paarweife). 
+ Dede zigenförmig. 
Mn. hornum Linne (Spec. plantar. Br. E. IV. T. 890. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 38. Hübner Moost. 
T. XV. N. 7. Bryum (Polla) hornum Brid. Bryol. 
univ.). Dioeifch, in meift compacten Rafen (adurch den 
Habitus von Bryum), dicht verfügt, 1—3” hoch; Wlätter 
gedrängt, aufrecht⸗abſtehend, länglich-langettförmig, ſcharf 
geipigt, die äußern Hüllblätter faſt jpatelförmig, alle mit 
didlihem röthlichem fcharfgefägtem Rande und röthlicher, 
vor der Spitze verichwindender Rippe; Buͤchſe eiförmig⸗ 
länglich, geneigt oder genau horizontal, mit ſpitzgewölbtem. 
zigenförmigem Dedel; Yruchtftiele meift einzeln, bis gegen 
2” lang, abwärts glänzend purpurroth; Haube öfters un. 
terhalb der Büchſe am Fruchtſtiele verbleiben. 
grüdie reifen im April, Mai. 
uf Wald» und Moorboden, an Gräben, Teichen, Flüſſen, 
Wieſen, an naflen Sandfteinfeljen u. |. w. überall ver 
breitet und wmeift reich fructificirend. 


+ T Deiel gefgnäbelt. 


Ha. serratum (Schrad.) Brid. (Bryol. univ. Br. E. IV. 
T. 391. Rabenh. Bryoth. europ. N. 6534. Breutel 
Robenhsrh. Hroptogamenfiore. 82 
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Flor. germ. cr. exs. N. 291. Bryum serratum Schrad. 
Spic. Fler. germ. Bryum marginatum Dicks. II. T.V. 
F. 8). Hermaphroditiſch, in jehr Iodern Rafen, öfters 
vereingelt; Blätter aufrecht abſtehend, herablaufend, eiförmig 
zugeſpitzt, mit jehr kräftiger, rother Rippe, welche bisweilen 
der der Spige verſchwindet, meift aber mit ben rothen 
wulftigen gefägten Rändern in dem kurzen Stachelſpitzchen 
zufammenfließt; Büchſe eiförmig oder langlih, auf rötb 
fihem Fruchtſtiele, horizontal oder nidend, gelblih, mt 
purpurrother Mimdung ımd gefblichen, tegel-pyramidalem, 
jchiefe (öfters halig gelrümmt) geichnäbeltem Dedel; auferes 
und inneres Periſtom rothbraun. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


An feuchten Sandfteinfelfen, 3.8. am Oybin (M. Rostock, 
Rabenh.), den Schrammfteinen, den Tiffaer Wänden (Ra- 
benh.) ; in Thüringen: um Schnepfenthal und ftelleumeiie 
im Gebirge (A. Röse). 


Dur den lodern Raſenwuchs, den Blüthenftand, die blaß⸗ 
gelbliche Büchfe und Dedel von den folgenden Arten zu 
untericheiden. 


Mn. orthorrhynchum (Brid.) Br. E. (IV. T. 391. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 39. Mn. serratum 8. Schwaegr. 
Suppl. 1. 2. T. 78). Diöeifch, in dichten Raſen; Blätter 
eiförmig, bie obern eislangettförmig, oder faft ſpatelförmig; 
Kippe und Berandung wie bei vor., das Zellneg aber weit 
Neinmaldiger; Büchſe (verhältnigmäßig) größer, dicht ei- 
förmigrlänglich, leicht gekrümmt, bräunlid, horizontal oder 
nidend, mit lange oder jchiefgefhnäbeltem Dedel. 
Früchte reifen im Juni, Juli. Fructificirt jedoch in unfe 
rem Florengebiete nicht. 

An Felſen bei Oberhof in Thüringen (A. Röse). 

Steril, wie e8 hier nım vorkommt, ift e8 vornehmlich nur 
an dem jehr engmaſchigen Blattzellenmetze und dem dichtern 
an: von dem vor. und dem folgenden zu unter 

eiden. 


Mn. spinosum (Vost) Schwaegr. (Suppl. Br. E. IV. 
T. 393. Rabenh. Bryoth. europ. N. 40 und 437. 
Bryum spinosum Voit in Sturn's D. FI.U. XI. T. 16). 
Disc, in loderen, mehr oder minder verbreiteten vrajen- 
ähnlichen Ueberzügen oder in Heinen rafenartigen Häufchen; 
Stämmchen —— robuſt, purpurbraun⸗ſchwarz, einfach 
oder getheilt, mit dichtbeblätterten, flagellenförmigen Zwei⸗ 
gen; die untern Blätter Hein, ſchuppenförmig, angedrũckt 
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ganzranbig, bie obern und Gipfelblätter offen, etwas herab» 
aufend, erlanzetiförmig, troden gefräufelt, mit wulſtigem 
rothbrannem Rande, gleichgefärbten, oft paarigen Sage 
zähnen und gleichfarbiger, ale lurze Stacheiſpitze vortreten⸗ 
der Rippe; Büchje eifürmigslänglich, geneigt faft hängend, 
rotbbraun, mit fegelförmigem, gerang oder jchief und ſtumpf⸗ 
tichegefchnäbelten Deckel; äußeres Periftom intenfiv braun, 
am Grunde jhwarzbraun, inneres pomeranzenfarbig. 
Früchte reifen im Juni, Suli. 


Auf feuchtem, ſchattigem Waldboden, an fchattigen Felſen. 
ielten, im Walde bei Neugersdorf (M. Rostock), Stein 
Hippe bei Nebra (Delib). 


b. Blätter mit didem rothem, aber nicht gefägtem 
Rande 


Mn. panetatum Hedw. (Spec. Musc. Br. E IV. T. 387. 
Babenh. Bryoth. europ. N. 397. Hübner Moost. T.XV. 
N. 6. Bryum (Polla) punctatum Brid. Bryol. univ.). 
Discitch , zerftrent oder in Raſen; Blätter entfernt, Be: 
oder minder abftehend, faft flach und faft kreisrund, die 
Gipfelblätter (4—6) rofettenförmig, größer, ans fchmaler 
Bas verkehrt breit eiförmig, abgerundet, feicht ausgerandet 
und mit fınzem Spitshen, alle ganzrandig, mit purpur⸗ 
farbiger Rippe und gleichfarbigem wulftigem Rande; Büchſe 
eiförmig, horizontal oder ne t, mit pyramidaliſchem, 
pfriemlid»fchiefgeichnäbelten Deckel. 

Krüdjte reifen im Spätherbft oder Winter. 


aa TIGER feuchten Orten, an Quellen, Gräben, Sümpfen, 


Ein an deu Blättern fehr leicht kenntliches Moos. Hält 
man die Blätter gegen das Licht, jo erfcheinen fie durch⸗ 
fihtig punltirt. 


c. Blätter ungerandet. 


Un. stellare Hedw. (Spec. Musc. Br. E. IV. T. 401. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 108. Hübner Moost. 
T. XV.N. 8. Didefh, in lodern Rafen, Blätter auf 
rechtsabftehend, berablaufend, eifürmig oder verlehrt eiförmig⸗ 
laͤnglich oder lanzettlich, zugeipigt, von der Mitte bis 
zur Spige gefägt; Rippe vor der Spige verſchwindend; 
Büchſe eiförmigslänglich, leicht gerümmt (am Rüden ge 
wölbt), horizontal oder hängend, olivengrün, entleert braun 
32* 


500 


27%. 


Aulacomnion. 


und an der Mündung erweitert, mit hochgemölbten, nicht 
geſpitztem, blaß bräunlichgelbem, am Grunde roth umſäum⸗ 
tem L. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 

An fchattigen, mäßig feuchten Localitäten, an fteinigen Ab» 
hängen, Mauern, Hohlwegen u. |. w. ftellenmweije häufig, 
8 im Friedrichsgrund (Hübner), bei Schandau, Bie⸗ 
— Grund, Röhrsdorf bei Chemnitz (Weicker), Schnee 
berg (Fr. Müller), Eifter im Boigtlande; in Thüringen: 
um Schnepfenthal und Ruhla (A. Röse), Nach Garcke 
am Betersberge bei Halle, im Leislinger Holze bei Weißen⸗ 
fels, im Buchholze bei Naumburg und im Thürgarten bei 
Allſtedt (Eremplare fah ich aus der Halliihen Flora nict); 
in Böhmen: bei Rothenhaus (Sachs). 


Mn. einciidieides Hübener (Muscol. germ. 416. Br. 
E. IV. T. 402. Rabenh. Bryoth. europ. N. 436). 
Diöciſch, in lodern, lebhaft fattgriimen Rajen; Stämme 
aufrecht, purpurfhwarzbraun, an den Spitzen gelblich oder 
vöthlich, einfach oder getheilt, bie 6“ hoch, nur am Grunde 
wurzelnd, leder beblättert ; Blätter fehr groß, länglich, breit 
eiförmig oder zungenförmig, ſtumpf abgerundet ober aus- 
gerandet und mit einem ieh furzen Spigchen, ganzrandig 
(oder hin und wieder ınit einem zahnartigen —— 
Rippe vor der Spitze verſchwindend; Zellennetz ſehr locker 
Fructificirt bei uns nicht. 

Bei Gottesgabe auf einer ſumpfigen Torſwieſe zwiſchen der 
Torfftecherei und dem Spitzberge, geſellig mit Lycopodium 
alpinum (Weicker, Handtke, Loeschke, Rabenhorst); 
am Fiſchbacher Teiche bei Mönchröden unmeit Coburg. in 
Geſellſchaft mit Mnium hornum (A. Geheeb), auf dem 
Hochmoor (rothes Door) der Rhön (A. Röse). 


Eine ausgezeichnete Art, die fchon ihrer Größe wegen mit 
feiner andern ihres Geſchlechts vermwechielt werden kann. 
Die Blätter find 3—4 Linien lang, 2° breit, abgerundet, 
bei durchfallendem Lichte durchſcheinend punltirt, mie bei 
Mnium punctatunı, aber die Punkte ericheinen nicht fo 
groß und fo regelmäßig gerundet, die Blattrippe ift am 
Grunde röthlih, aufwärts gelblich, verhältnigmäßig ſchwach 
und verſchwindet gegen oder furz vor der Blattſpitze. 


Aulacömnion Schwaegr. (Bon aulax: Furche, und 
mnion.) Ein Mnium mit geftreifter, troden tiefgefurchter 


Büchſe. 
Blüthen diöciſch, männliche gipfelſtändig, Inospenförmig. 
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(Hypnum Weber et Mohr, Gymnocephalus Schwaegr. 
Suppl. Mnium Linn., Bryum Hedw.) 


Wir befiten von diefer Gattung eine Art — Deutjchland 
> überhaupt nicht mehr, Europa nur 2 —, an beiden 
ommen conftant monftröfe Blattbildungen vor. Es finden 
fi) nämlich in den Blattwinfefn und an den Gipfeln auf 
wärts nadter Schöffe eigenthümliche Zelenhäufchen, die 
man früher für die Antheridien hielt und deshalb diefe 
Art, mp fie eine ganz gewöhnliche Erſcheinung ift. andro- 
gynum nannte. Somohl an diejer, wie an Limnobryum 
(früher Aulacomnion) läßt ſich der Webergang bis zu den 
normalen Blättern jehr gut nachweiſen. Wir bezeichnen 
diefe Töpfchentragenden Schöſſe mit Bridel als Pſeudo⸗ 
podien. 


+ Männlihe Slüthen kuospenförmig. 


A. andregynum (Linn.) Schwaegr. (Suppl. III. Br. E. IV. 
T. 406. Rabenh. Bryoth. europ. N. 532. Hübner 
Moost. T. XIV. Gymnocephalus androgynus Schwaegr. 
Suppl. I. Bryum androgynum Hedw. Fund.). Ra 
hen mehr oder minder verbreitet, etwa zollhoch, hellgrün, 
am runde rothbraun verfilzt; Pjeudopodien ſtets fehr 
zahlreich, jehr lang, fadenförmig, mit blaffen, ſchimmelähn⸗ 
lien Köpfchen; Blätter linealslanzettlich, Br gezähnt, 
mit vor der Spitze verichwindender Rippe; Büchſe fchlanf, 
länglich, troden walzenförmig, geneigt oder horizontal, unter 
der Mündung etwas eingeihnürt, pomeranzenbraun, mit 
elbem Periſtom und hochgewölbten, kurz fegelförmigem 
edel, von der müßenförmigen, am Grunde crenulirten 
Haube etwa halb gebedt. — 
Früchte reifen im Juni, Juli. 
Auf ſchattigen. feuchten Orten, in Erlenbrüchen, unter Ges 
ſträuch, die Wurzel und den Grund alter Stämme beklei⸗ 
Heidend, aud) an naſſen Felswänden, oft gejellig mit Te- 
traphis pellucida. An den geeigneten Localitäten überall 
berbreitit aber jelten fructificirend. 


LXXAIII. Familie: Meesincene, Meeftaceen. 


Perennirende, in dichten, öfters verbreiteten, auf der Ober» 
fläche ſchön grünen, abwärts braun verfilgten, ſchwammigen Ra- 
jen wachſende arrocarpiiche Mose, deren Stämme unter bem 
Fruchtgipfel aufrechte loderbeblätterte Sproſſen treiben. Die 
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Blätter fiehen 3-—Sreihig, find im Umriß mehr oder minder 
lanzettförmig, meift ganzrandig und am Grunde etwas berab- 
laufend; ihre Rippe ift kräftig, verichwindet mit oder ku vor 
der Spige. Das Blattzellenneg befteht aus parenchyimatiichen, 
jehr polymorphen,, gegen die Spite rundlich quadratiſchen, am 
Grunde geftredten, verbogenen, oft buchtigen Zellen. Blüthen 
— monöciſch, diöciſch oder polygamiſch. Die 
üchſe meiſt ſehr lang geſtielt, ungleich, mehr oder minder lang 
halſig, an der Baſis mehr oder minder, oft fo eingekrümmt,. daß 
ft mit dem Halje einen ftumpfen oder rechten Winkel bildet. 
edel kegelförmig, meift ſchief; Ring breit oder ſchmal, felten 
ass Beriftom doppelt: das äußere Mnium-artig (bei L,ymno- 
ryum und Paludella) oder viel lürzer als das innere; dad 
innere befteht aus 16 Fielfaltigen, am Grunde durch eine Mem⸗ 
bran verbundenen Zähnen ohne Zwiſchenwimpern oder diefe find 
und bleiben rudimentär. 


Männliche Blüthen ftern- oder fcheibenförmig, mit eiförınigen, 
furzgeftielten Antheridien und folbigeverdidten Paraphyſen; weib- 
liche Blüthen knospenförmig, mit wenigen Archegonten, wit oder 
ohne Paraphyien. 

Ale wachſen auf fumpfigem Moorboden. 


a. Beriftom Webera-Mnium-artig. 


278. Limnöbryum Babenh. (Bon limne: Sompf, und 
bryon: 008.) Haube mütenfürmig, ſchiefgeſchmäbelt. am 
Grunde gelerbt. Büchſe ungleich), een. aufrecht 
im fich gekrümmt, mit gewölbtem Rüden, kurzem Halſe 
und ae faft gefchnäbeltem Dedel, troden ge» 
furdt. ing breit, aus 3 Zellenveihen gebildet. Periſtom 
erg 
Männliche Blüthen rofettenförmig. 

(Aulacomnion Schwaegr. Bryi sp. Web. et Mohr 
Mnii sp. Linne.) 


L. palustre (Linn.) Rabenk. (Aulacommion palustre 
Schwaegr. Suppl. III. Br. E. IV. T. 405. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 101. Hübner Moost. T. XIV. 
Bryum palustre Weber et Mohr Flor. Goett. Mnium 
nelasire Linnô Spec. plant.). Raſen groß, oft — tief 
und weit verbreitet, ſchwammig, gewöhnlich 3—6* hoch, 
elbgrirnlich, abwärts roſtbraun dichwerſilzt, bisweilen mit 
Pſendopodien wie bei Aulacomnion androgynum; Blaͤtter 
locker ziegeldachförmig, aufrecht⸗abſtehend, aus halbſtengel⸗ 
umfaffender Baſis lang⸗lanzettförmig, am Orunde etwas 
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zurüdgeichlagen, gerandet und ganzrandig, aufwärts uns 
gleich gezähnt, mit verjchwindendem Rande, Rippe fräfti 
elb oder gelbbräunfich, Kurz vor der Spike — 

attzellennetz dicht, Büchſe geradaufrecht, ungleich, eiförmig⸗ 
länglich, am Rücken gewölbt, auf der untern Seite etwas 
eingedrũckt, trocken tief gefurcht, entleert geneigt bis hori⸗ 
zontal, walzig⸗verſchmaͤlert, unter der Mündung eingeſchnürt, 
braunroth, durch den fehr furzen gelben Hals in den 11%, 
bie 2%,” langen, gelben, abwärts pnrpurgelben Fruchtſtiel 
übergehend; Deckel mit der Büchſe gleichfarbig, hoch und 
ſpitz gewölbt, faft gefehnäbelt, glanzlos, am Grunde und am 
äuferften Spitzchen intenfiver gefärbt und fettglängend ; Pe⸗ 
riftom gelb; Haube ftrohgelb, mit bräunlicher Spike, früh. 
zeitig abjallend. 


——— (Bridel), Form mit zahlreichen Pſeudo⸗ 
podten. 

Früchte reifen im Mei, Yumi. 

Auf fumpfigen Wiefen, fumpfigen Waldftellen, in Brüchen 
Bi audern dergl. Localitäten, Durch das ganze Gebiet ver- 
reitet. 


Paludella Ehrh. (Bon palus: der Sumpf, wegen des 
ausichließlichen Borlommens in Sümpfen.) Hanbe Hein, 
eng lapugenförnrig, vor der Kruchtreife abfallend. Büchſe 
unignmetriih. kurzhalſig, aufrechteübergebogen, glatt, mit 
hochgewölbtem, zigenfürmig geſpitztem Dedel. Beriftom 
von Bryam-Webera. Bluͤthen diöeiſch. 


P. sguarrosa (Linn.) Ehrh. (Brid. Bryol. univ. Br. 
E. IY. T. 312. Rabenh. Bryoth. europ. N. 42). Rajen 
groß, 2— 6“ hoch, bis zum Gipfel roſtbraun verfilgt; Blätter 
dicht gedrängt, breit ei⸗lanzettförmig, bogig-zurüdgelrümmt 
jparrig, an der Spite gezähnt; Schopfblatter länger, ſchmä⸗ 
lex, die innerften faft jcheidig, längsfaltig; Büchſe eiförmig- 
länglih , leicht gekrümmt, auch troden glatt, rotbraun, 
matt; Sporen gelb. 

Früchte reifen im Immi. 

Auf quelligen Torfiiefen bei Eifter im Boigtlande reich 
fruchtend (Rabenhorst), anf Xorfwiejen bei Dretichen 
(M. Rostock), Hoyerswerda (Preuss), in der Oberlaufi ; 
in Thüringen: bei Schnepfenthal (A. Röse). In ber be 
nn Niederlauſitz, zumal aber m Medienburg ver- 
reitet. 

Dur ihre fparrige Beblätterung auch fteril leicht Lenntlich. 
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Hehe. 


b. Aeußeres Periſtom weit kürzer ala das innere. 
277. Meösia Hodw. Rad) dem Holländer David Meese, 


ichrieb 1760 eine friefiiche Flora.) Haube engkaputzenför⸗ 
mig, lange vor der Fruchtreife abfallend. Biht jehr lang 
geftielt, buclichichief geneigt, mit verlängert » fegelförmigem 
Halſe, mit Heiner ſchief geftellter DMindung (an Funaria 
erinmernd) und Heinem Turzlegelfürmigem Dedel; Zähne 
des äußern Periftoms furz geftugt, nicht hygroſtopiſch. — 
Blüthen gipfelftändig, zwitterig, monöeiſch oder diöciſch;: die 
männlichen jcheibenformig, mit keulenförmigen Paraphyſen. 


Bilden dicht verfilzte Raſen; Blätter conftant 3—5- und 8« 
reihig, ſchmal lanzettlich, mit kräftiger, kurz vor der Spitze 
berfffoinbenber Rippe und engmaſchigem, chlorophyllreichem 
Zellenneße. 


T Blätter adtreihig. 
»Blüthen zwitterig. 


M. longiseta Hedw. (Spec. Musc. Br. E. IV. T. 309. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 361. 3. Th. Hübner Moost. T. 
XVII. Breutel Flor. germ. cr. exs. N. 176. Diplo- 
comium longisetum Weber et Mohr, Ficinus und 
Schub. Flor. von Dresd. p. 65). Rajen oft weit ver 
breitet, abwärts dicht verfilzt, ſchwarzbraun; Stämme bis 
6” lang, faft einfach; Blätter entfernt. lanzettförmig,. Me 
und ganzrandig, troden gerunzelt-fraus ; Büce fehr 
lang geftielt, aufrecht vom Halje aus in fih gefrümmt 
übergebogen, länglich⸗keulig, gelb» oder N ſpäter 
dunkelbraun, mit pomeranzenfarbigem Deckel. 


Früchte reifen im Juli. 


Auf Sumpfwieſen und Torfmooren, zerſtreut, z. B. bei 
Bratſchwitz (Bauer), am Ausgange des Sees bei Birhwig 
(Hübner), bei Einfiedel (Löschke, Flach), Biſchofswerda 
und Hoyerswerda (Preuss), Sumpfwieſen in der Ober 
laufig (Breutel, ohne nähere Angabe); bei Gotha (A. Röse). 


+ + sKlätter Sreihig; Blũthen mondcifd. 


M. Albertini Bruch et Schimp. (Br. E. IV. T. 310. M. 
hexagona Albertini in Brid. Bryol. univ. II. 68. Diplo- 
comium hexastichum Funk in Brid. und Moost. T. 27). 
Wie die vor., aber nur 2—3“ hoch, die Blätter Hreibig, 
am Rande zurüdgerollt; die Büchſe kürzer, ohne Ring, der 


Meeſia. 505 


Deckel ſtumpf Tegelfürmig, am Scheitel mit einem Grübchen, 
äußeres Periſtom mit er verkürzten, 3—Sgliedrigen Zähnen, 
Sporen doppelt fo groß als bei der vor. 

Früchte reifen im Juli. 

Auf einer fumpfigen Waldwieſe bei Markneulirchen, Laufigt. 


- ++ + Blätter Zreihig; Klüthen Möcife. 


M. tristicha (Funk) Bruch et Schimp. (Br. E.IV. T. 311. 
Breutel Flor. germ. cr. exs. N. 293. Hampe exs. 
N.154. Diplocomium tristichum Funk Moost. T. 27). 
Meift vobufter als die vor., von denen fie fich durd) die 
Zreihigen, aus aufrechter Bafis zurüdgelrünmtejparrigen, 
ſcharfgeſägten Blätter ſehr leicht unterjcheidet. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 


. Auf ſumpfigen Torfwieſen bei Alteelle und ftelfenmeije 
längs der Mulde, bei Dresden und Gnaſchwitz in der 
Oberlaufit gefellig mit Paludella squarrosa (M. Rostock); 
In Thüringen: um Schnepfenthal (A. Röse). 


LXXIV. Familie: Bartramiacene, 
Bartramiaceen. 


Eine Heine Familie mit zierlichen Formen, die fid) auge 
zeichnen durch ihre kugelrunde oder apfelförmige Büchſe, welche 
auf dem meift aufrechten, die lichtgrünen oder gelbgrünen Raſen 
wenig überragenden Fruchtſtiele nickend auffigt, längsgeſtreift, 
teoden gefurdt, eng- und gleihjam feitenmündig, ringlos umd 
mit einem fehr Heinen, zigenförmigen Dedel verfehen iſt. Die 
Haube faputenförmig. fehr zart und frühzeitig abfallend. Das 
Beriftom ift bei allen uniern Arten doppelt, bei anderen außer⸗ 
halb unferes Gebietes vorfommenden ift e8 häufig auch einfarh 
oder fehlt bisweilen ganz. Die Blüthen find bald zmwittrig, bald 
monöciſch, bald diöciſch; die männlichen an unferen Arten ſchei⸗ 
benförmig. Die Bfätter ftehen in 5—8 Reihen, gehen aus einer 
breiten, oft jehr breiten, aufrecht umfaſſenden Baſis mehr oder 
minder plötzlich in eine lanzettliche oder pfriemenförmige Spite 
über, find beiderjeits mit Papillen beſetzt, beſitzen eine kräftige 
Rippe, die bis zur Spige fortgeführt ift und die Pfriemſpitze meiſt 
allein bildet. Das WBlattzellennetz befteht am Grunde aus lange 
gedehnten, finealifchen, jelten rechtwinkligen, meift abgerundet edigen, 
an der Spite aus Heinen rundlich-quadratifchen Maſchen. 

Unfere Arten wachſen entweder in Heinen polfterfürmigen, 
weichen, ſchön grünen Raſen auf mehr trodenem Boden; fo die 
eigentlichen Bartramien, oder fie bilden mehr compacte, oft ver⸗ 
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breitete Yeberzgüge auf nafſem quelligem Boden, fo bie Philo⸗ 

notis· Arten. 

278. Bartramia Hedw. (Nach William Bartram zu Dela⸗ 
ware, Ende des vor. Jahrh.) 


Haube Taputenförmia, ſehr lang gejchnäbelt und ſehr 
bald abfallend. Büchſe über die Hüllblätter hervorge⸗ 
oben oder dur Innovation feitlih und zwiſchen den 
lättern verftedt, rundlich⸗apfelförmig oder faft genau fphä- 
riſch, derbhäutig, geftreift, troden gefuccht, meift nickend 
und am Grunde etwas baudig, engmündig, mit Heinem 
zitzenförmigem Dedel. Periſtom meift doppelt: das ein 
face und das äußere (des doppelten) beftehen aus 16 
lanzettförmigen, gleichen oder ungfeihen, wenig bugroifo 
piſchen, pomeranzenbraumen oder gelben Zähnen, welche 
anfangs mit ihren Spiten zufammenhängen, jpäter ſich 
trennen, feucht fich zufammenneigen und eine gemölbte 
Kugel büden, troden fi) aufridten oder mit den Spiten 
san innen gebogeu find, das innere befteht aus einer 
gefärbten, Tielfaltigen Membran, weldhe aufwärts in 16 
zweiſpaltige Fortſätze und dieſe in 2 Ddivergirende Schenfel 
fich theilen ; zwifchen den Fortfägen öfters noch 2—3 kurze 
Wimpern. 


a. Bartramia Brid. Wimpern des innern Beritoms 
fehlen oder ftehen einzeln. Stämmchen meift 
dbihotom verzweigt; Aeſte gleihhod. Blät⸗ 
ter achtreihig, lang, linealpfriemenförmig. 
Wachſen in Heinen loderen, weichen Räschen auf 
trodnem oder mäßig feuchtem Boden. 


+ sBtüthen zwittcig. 

B. ithyphylla Brid. (Bryol. univ. Br. E. IV. T. 317: 
Rahbenh. Bryoth. europ. N. 234. Hübner Moost. T. 
XII. N. 4) %—2"” hoch; Blätter aufredht-abftehend, 
aus blaß ftrohgelblicher jcheidenartiger Bafis lang pfrie⸗ 
menförmig, aufwärts gefägt, troden Araff (nicht gefräufelt); 
Rippe über die Blattipite als gezähnte Pfriemenſpitze ber» 
vortretend; Büchſe ſphäriſch, troden länglich und tief 
gefurcht, olivengrün, mit pomeranzenfarbigem Deckel, leer 
und im Alter braun. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 


In Felsritzen, ſtellenweiſe: um Tharandt (Hübner), an 
mehreren Orten der ſächſ. Schweiz, am Pöhlberg umb 





Diener (Basalt) bei Aımaberg, im Schönjungfern⸗ 
— bei Oberwieſenthal, Auerhammer bei Stadt Schnee⸗ 
erg, Stein. Schwarzenberg u. ſ. w.; in Thüringen: um 
Schnepfenthal (A. Röse). 


Der B. pomiformis ſehr ähnlich, untericheibet fie fich 
.. die bleichen Blattſcheiden und die auch troden firaffen 
lätter. Ä 


B. Osderi (Gunner) Swarts (in Schrad. Joum. Br. 
E. 1V. T. 838. Rabenh. Bryoth. europ. N. 132.). 
Dis 3—4* hoch, dumkel freudig grim mit Bram gemijcht 
duch den roſtbraunen Filz und die abgeftorbenen rot 
braunen Blätter; Innovationen dünn, Faden örmi ſchmutzig 
grün; Blätter Jangettförmig, allmählich ım eine kurze ſcharf 
gefägte Spitze verlaufend, gelielt. aufwärts am Rüden ges 
ſagt, troden zujammengelegt, an ben Innovationen * 
Buchje Hein, kugelrund, roftbraun, an der ſchief geſtellten 
Mimdung auffallend verengt, troden länglid) und gekrümmt, 
tief gefurcht. 

Früchte reifen im Juli, Auguft. 


An feuchten Yeljen, jehr jelten,; bei Rochsburg (Handtke), 
Fürftenberg tauf Kalt) bei Schwarzenberg ; in Thüringen: 
am eerberg und „hohe Sonne” bei Eijenad) (A. Röse). 

Durh die dunkel⸗ faf ſchwärzlichgrünen Raſen ımd die 
verbälnigmäßig jehr Heinen Büchſen von den übrigen 
Arten auf den erften Blick zu untericheiden. 


7 7 Blũuthen —— (männliche von den weiblichen nur 


durch die Hüllblätter getrennt). 


B. pomifermis (Linne) Hedw. (Spec. Musc. Br. E. IV. 
T. 319. Rabenh. Bryol. europ. N. 174. Hübner 
Moost. T. 18. Bryum — Linne Spec. plant.). 
Habitus von B ityphylia, Blätter lang lanzettförmig, 
an bes Baſis nicht ſcheidig. bis zur Mitte zurückgeſchlagen, 
von der Mitte bis zur Spitze ſcharf gejägt, troden mehr 
oder minder gedrimmt und ranlig; Buchſe genau ſphäriſch, 
nidend. troden — ungleich , tief gefurcht, braungelb, 
mit enger jeitliher Mündung und Heinem dunkel voth« 
braumm Deckel. 


b. erispa (B. crispa Swartz, Rabenh. Bryoth. europ. 
N. 175. Hübner Moost. T. XVIII. N. 3), vobufter, 
troden mit ſehr ſtark geträufelten Blättern. 

Früchte veifen un Juni, Juli. 
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Auf mäßig feuchtem Boden jeder Art, an Hohlwegen. Ab» 
hängen, Felſen. auf Baumwurzeln, verbreitet. 


Der B. ityphylla fehr ähnlich, unterjcheidet fie fi namentlich 
durch die ım trodnen Zuftande gedrebten und gefräufelten 
Blätter, ſowie durch die nicht ſcheidenförmige Blattbafie. 


B. Hallerlana Hedw. (Musc. frond. Br. E. IV. T. 320. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 255. Hübner Moost. T. 
XVII). Bis 3—4“ hoch und höher, in ſchön gelblid 
rünen weichen Rajen, abwärts mit lichtroftbraunem Filz; 
Blätter oft einfeitig, aus faft fcheidenartiger bleicher Baſis 
linealiſch in eine lange borftenförmige, mehr oder minder 
ſcharf gefägte oder nur gezähnelte Spige verichmälert. mit 
durchlaufender Rippe, teoden verbogen, Büchſe kurz geſtielt. 
faft ſphäriſch, durch die ſich wiederholende Innovation 
ſeitlich gedrängt und verſteckt und ſeitlich vortretend. 
Früchte reifen im Juni, Juli. 

Auf mäßig feuchten Waldboden mit Felfenuntergrumd 
(zumal Sandftein), durh die fühl Schweiz und das 
Zittauer Gebirge verbreitet, doch nicht maffig auftretend 
(zuerft von Hedwig am sen dann von Bauer im 
Utewalder Grunde —— m Erzgebirge ſehr zer⸗ 
ſtreut: im Thale der Tolſch, Zöblitz, am Steinberg und 
von hier am ng nah Badjau (Rabenh.), bi dem 
Auerhammer bei Stadt Schneeberg (Fr. Müller), am 
Selfen in den Anlagen bei Buchholz (Delitsch); durch 
Thüringen verbreitet, um Halle fehlend. Diefe Art if 
dadurch ſehr auffallend verſchieden, daß die Büchſen nicht 
über die Raſen hinausragen, ſondern zwiſchen den Zweigen 
ſeitlich vortreten, was ſeinen Grund in den Innova⸗ 
tionen hat. 


b. Philonotis Brid. Wimpern des innern Peri— 
ſtoms fehlen niemals und finden ſich ge— 
wöhnlid paarmweije. Stämme unter dem 
Gipfel mit einem Büfchel aufredhter Zweige. 
Blätter 5reibig. Tanzettlid. Rinntide 
Blüthen. ausgebreitet, breit flern= oder 
jheibenförmig. - 

Wachſen in dichten ſchwammigen Rafen auf fumpfigen 
Wieſen, Torfjümpfen, an Quellen, Gräben, Bächen. 


Ph. fontana (Linne) Brid. (Mantissa et Bryol. univ. 
Br. E. IV. T. 324. Rabenh. Bryoth. europ. N. 181. 
Hübner Moost. T. XIV. Mnium fontanum Linne 
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Spec. plant.). Bie %, Fuß lang, büſchlig, innovirend, 
bis zum Gipfel, herauf mit dunfelbraunem Filz belleidet; 
Blätter an ein und demfelben Stamme bald fur eiförmig⸗ 
zugeſpitzt, angedrückt, bald größer, lanzettförmig, allſeiti 

—228 oder ſichelförmig⸗einſeitig; Hüllblätter linea 

lanzettförmig, alle gejägt, mit durchlaufender Rippe und 
am Grunde faltig, troden, zumal an den Sproffen, anlie 
gend mit jparrig abftehender Spite (I,ycopodium-artig) ; 
mnere männliche Hüllblätter ftumpf und ohne Rippe; 
Büchſe rundlid » eiförmig, auf langem vorhglänzendem 
Stiele. von den Innovationen aber doch überragt. ungleich, 
gelrümmt — nidend, mit fegelförnigem ſpitzem Dedel, nad 
der Entdecklung tief gefurdt, mit weiter Mündung, bis 
weilen unter derfelben eingefchnürt. 


b. falcata (Brid. Bryoth. univ.), Blätter gelblichgrün, 
fihelförmig — einjeitig, mit dicker rothbrauner Rippe. 
Früchte reifen im Juni, Juli. 


Berbreitet durch das Gebiet, ſowohl im flachen Lande, wie 
über den Kamm des Gebirges; die Korm b) vorzugsweife 
auf Boden mit Kiesunterlage, doc ift fie wenig conftant 
und findet ſich mit der Grundform in einem Raſen. 


Ph. calcarea Bruch et Schimp. (Br. E. IV. T. 825. 
Rabeuh. Bryoth. — N. 130 und 176.). Habitus, 
Wuchs und Fragt wie die vor., gewöhnlich aber robufter; 
Blätter dichter, größer, eislanzettförmig, faft nur fihelförmig- 
einjeitig, mit jehr flarfer, auslaufender Rippe und, ſtets 
loderem Zellennetz; Hüllblätter der männlichen Blüthen 
einen ausgebreiteten Stern bildend, alle zugejpigt und 
mit Rippe. Büchſe mit Dedel u. f. mw. zeigen feine 
wefentliche Berichieden heit. 

Früchte veifen im Iuli, Auguft. 


Au Duellen auf Kallgrund, ſehr felten, in Thüringen: um 
Schnepfenthal (A. Röse). 


Durch die hervorgehobenen Charaktere von der fontana 
und deren Form b. ficher zu untericheiden. 


Tribus VII. Polytrichaceae. Polytrihaceen. 


Diefe Tribus umfaßt nur eine Familie, ihre Glieder zeigen 
ſowohl im Habitus, wie int Bau der einzelnen Theile, zumal 
aber in dem eigenthümlichen Bau des Periftoms fo viel Gemein« 
fames, daß fie ale eine von Natur fcharf umgrenzte Gruppe da⸗ 
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ſteht, welche, eiumal erlannt, leicht wieder zu erkennen iſt und 
mit feiner andern verwechſelt werden Tann. 

Sie find ausdauernd, meift von beträchtlicher Größe, Y,— 
1’ lang, nur wenige Arten find niedrig, '4—1* lang. Ihr 
Wuchs ift durchweg aufrecht amd fteif. Die Färbung ein dun⸗ 
les, bisweilen triftee Grün. Die Stämme eutipringen aus 
einen unterirdifchen, weit verbreiteten und verzweigten Wurzel⸗ 
ftode, ihre Innovationen entipringen darum auch meiſt aus dem 
Grunde, nur die männlichen Pflanzen innoviren aus dem Cen⸗ 
trum ihrer Blüthenhülle und befommen dadurch ein eigenthüm⸗ 
liches ſtockwerkartiges Anjehen. Die Blätter find durch die vielen 
Lamellen auf der Oberfläche dicklich fleiſchig, meiſt jehr fteif und 
rigid, aus einer mehr oder minder fcheidenartigen, bäutigen 
Bafis verlaufen fie Iinealslanzettlich, find von einer Rarken, oft 
jehr erweiterten Rippe durchzogen, welche bisweilen als hyaline 
Haarſpitze über die Blattſpitze heraustritt (P. piliferum) und 
beftehen aus einem meift ſehr derben, engmaſchigen Gewebe. 
Die Büchſe ift gewöhnlich fehr lang geftielt, fteif und — 
recht, mehr oder minder bogig gekrümmt (bei Atrichum), bisweilen 
walzenförmig oder fantigeprismatijch, von einem hochgewölbten 
oder fegelförnigen, oft lang gefchnäbelten Dedel geſchloſſen umd 
einer nadten oder mehr oder minder ſtark behaarten Haube ganz 
oder theilweiſe umhüllt. Das Periftom ift einfach, befteht aus 
16, 32 oder 64 ungegliederten, längsfaltigen Zähnen, von deren 
Spitze aus eine Haut (epiphragma) die Mündung der entdedelten 
Büchſe noch verichloffen halt. 

Manche Arten wachſen auefchließlich auf dirrem Haideboden, 
andere nur auf naflen jumpfigen, befondere Torfboben. 

Dieje Tribus umſchließt nur eine Yamilie, die folglich auch 
denſelben Charakter theilt. 


LXXV. Familie: Polytrichesae, 
Polytricheen. 


Zur Feſtſtellung der Gattungswpen dient bier vorzugsweiſe 
wieder die Beſchaffenheit der Haube. 


279. Atrichum Pal. de Beauv. (Bon a: ohne, und thrix: 
das Haar.) Haube eng, kaputzenförmig, nadt. 
nur an der Spite von wenigen kurzen Härchen 
rauh. Büchſe malzenförmig, länger oder kürzer, mehr 
oder minder gekrümmt, mit hochgewölbtem, bismeilen fehr 
lang geichnäbeltem Dedel. 


(Catharinea Ehrh. Polytrichum ıHedw. Bryi spec. 
Dill. Linne). 
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Niedrige, . — 2” hobe, in lodern Haufen beifammenlebende 
Pflänzchen. 


rT BSlũthen monõciſch: die weibliche ans der rofeitenfürmigen männ- 
lichen hervorfproffend. 


A. undulatum (Linne) Pal. de Beauv. (Prod. Aetheog. 
Br. E. IV. T. 410. Rabenh. Bryothec. europ. N. 113. 
Catharinea undulata Weber et Mohr bot. Tasch. 
Hübner Moost. T. XIX. C. Callibryon Ehrh. Beitr. 
C. Müller Synops. Polytrichum undulatum Hedw. 
Musc. fr.). Monöciih, aus kriechender Baſis aufrecht, 
einfach oder getheilt, 1—2” hoch; Blätter lineal⸗zungen⸗ 
förmig, wellig, troden raus, gegen die Spige grob, ſcharf 
und ungleich gejägt, mit ſtielrunder, dider, brauner Rippe; 
Büchfe walzenförmig, gerade oder gekrümmt, mit gerad 
oder ſchief geichnäbeltem Dedel, der jo lang oder faft jo 
lang als die Büchſe ift. 

Früchte reifen im Spätherbft. 


In Wäldern, unter Gefträuch, in Parkanlagen und Gärten, 
überall verbreitet, gemein. 


+ r Blüthen diöckfd. 


A. tenellum (Röhling) Brach et Schimp. (Br. E. IV. 
T. 412. Rabenh Bryoth. europ. N. 283. Catharinea 
tenella Röhl. in d. Wett. Annal. III. 234. C. undu- 
lata var. ß. minor Hübner Moost. T. XRX.). 
allen Theilen Feiner und zarter, 3—6’" hoch, felten höher; 
Dlätter lanzettlich, die oberften fehmal zungenfürmig, am 
Rande minder wellig, ungleich grob gejägt, ſchmutzig 
oder bräunlic grün; Büchſe jehr verkürzt, aufrecht oder 
geneigt, längfih oder eiförmig (faum 2mal jo lang als 
ic), aufzolllangen, röthlichem Fruchtſtiele; Dedel mit dem 
langen Schnabel jo lang ale die Büchſe. 

Früchte reifen im Herbſt 


Auf feuchten fehmigen od. ſchlammigen Boden, an Teichen, 

räben, bin und wieder, 3. B. am großen Teich bei 
Laufa und auf lehmigen Sandboden bei Königftein 
(Hübner), bei Meffersdorf in der Oberlaufig (Albertini) ; 
bei Lieberofe und Yudau (Rabenh.) und bei Sommerfeld 
(Baenitz) in der Niederlaufig. 


280. Oligotrichum De Candolle. (Bon oligos: wenig, 
und thrix: das Haar.) Haube faputenförmig, nadt oder 


512 


281 


Yelstrigum. 


mit wenigen aufrechten Haaren. Büchſe aus eifürmiger 
Baſis länglih oder walzenförmig, mit furz fegelför; 
auge: dicklichem, gerade oder N hiefgefcpnäbeitem Dedel. 
(Polytrichum Hedw. Catharinea Ehrh. Rabenh. Handb.). 
Die Gattung unterjcheidet ſich aljo durch die Haube mit 
einigen aufrechten Härchen und befonders dur dem 
dicklichen, furzfegelförmigen Dedel. 


©. hercynicum (Ehrh.) De C. (Flor. frang. II..492. Br. 
E. IV. T. 413. Rabenh. Bryoth. europ. N. 114. 
Catharinea hercynica Ehrh. Beitr. I. 190. Polytri- 
chum hercynicum H«dw. Muse. fr.). Etwa zollhoch; 
Blätter aus breiterer Baſis lanzettförmig, mit eingebogenem, 
entfernt gefägten Rande, etwas wogig, troden kraus; 
Rippe Tamellös, auf der Rückſeite Tammförmig-ge- 
ſägt; Büchſe gelbbraun , troden unter der Mündung ein 
geſchnürt, auf glänzend rothem, mehr oder minder gedreh« 
ten, 1—1Y, Zoll langem Fruchtſtiele. 
Früchte reifen gegen den Herbft. 
Auf fteinigem Boden der höheren Berg« und inbalpinen 
Region, 3. B. am Geifing bei Altenberg (Rabenh., Na- 
el), im Zechgrund bei Oberwielenthal(Handtke, Weicker), 
ersberg und Karlsfeld (Rabenh.); Rüden des thüringer 
Waldes (A. Röse). 


Polytrichum Linne. (Bon polys: viel, und thrix: 
dag Haar.) Haube mügenfürmig, von einem 
dichten zottig herabhängenden Haarfilz bededt. 
Büchſe ei» oder urnenförmig, länglich oder malzenförmig, 
ftielrund oder fantig, aufrecht oder geneigt, mit oder ohne 
Anfag. Periſtom befteht aus 32 oder 64 Zähnen. 


Ueberfigt der in unferem Gebiete beobachteten Arten. 
A. Büchſe fiielrund, nicht Tantig (Pogonatum). 


8. 


b. Pflänzchen hochftengelig, äftig, bie 4” hoch. 


Pflänzchen bis zollhoch, fat einfach. 
T Buͤchſe un, krugförmig (Blätter ftumpf- 
ih)! 2 2 2 een. . BABuM. 
rr Büchſe walzenförmig (Blätter geſpitzt): aloldes. 


+ Büchje fommetriih: . . urnigerum. 
+r Büchſe unglih: . » -. » . .  . alpinum. 


B. Büchſe fantig (Polytrichum). 
a. Büchfe nicht genau 4« oder 6lantig. 
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+ Blätter im trocknen Zuflande nicht feft 
anihließend: -. . . 2... 2... ... formesum. 
tr Blätter feft anfhließend: . . . . . gracile. 
b. Büchfe (in vorgerüdten Alter) genau dlantig. 
+ Blätter mit langer weißer Haaripige: . piliferum. 
++ Blätter ohne weiße Haarſpitze. 
Büchſe doppelt fo lang als der Durch 
meflr: . » . 2 2.2.2020... Janlperinum. 
»Böüchſe wenig länger als der Durch⸗ 
meſſer, troden faft genau cubiſch. 
O Blätter nur an der Spitze gefägt: strietum. 
O O Blätter durchweg grobgejägt: . . commune. 


a. Pogonatum Pal. de Beauv. (der Name ift figürlich von 
pogon: Bart gebildet, weil die Haare der Haube bart- 
artig herabhängen.) Büchſe walzenfürmig-rund, 
* oder urnenförmig, aufrecht oder überge— 

ogen. 


Alle Arten diöciſch. Blätter aus häutig⸗ſcheidenförmiger 
Bafis Tanzett« oder zungenförmig, breit Jamellirt, wodurch 
fie lederartig, fteif ericheinen, am Rande find fie meift mit 
entferntftehenden großen ziemlich geihärften Zähnen bejetzt 
und ihr Colorit ıft ein triftes Grün oder Braun. 


T Mänygen ſehr niedrig, meih einfach, truppwelfe oder in kleinen 
Häufchen (Aleidea). 


P. nanum Dill. (hist. musc. Hedw. Musc. fr. I. T. 18. 
Br. E. IV. T. 415. Rabenh Bryoth. europ. N. 288. 
Hühner Moost. T. XIX.) Stengel einfach, nicht 
fproffend, 2-4” Hoch; Blätter zungenförmig, Rumpf: 
lich, ſchmutzig-grün oder braun; Büchſe lurz, rundes 
lich Irugförmig, vonder Haube nicht ganz gededt, 
nah Abwerfung des Dedeld an der Mündung ermeis» 
tert, Lreijelfürmig, bräunlich oder braun, purpure 
braun gejäumt. 


Früchte reifen im Frühlinge. 

An Gräben, Schluchten, Hohlwegen, zumal in und an 

Wäldern, durch das Gebiet verbreitet. 

P. aleides Hedw. (Musc. fr, I. T. 14. Br. E. IV. T. 

416. Rabenh. Bryoth. europ. N. 116. Hübner Moost. 

T. XIX.). Gtengel aufrecht, unter dem Blüthen⸗ 
Rabdınkork, Arypiogamenfista. 83 
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gipfel ſproſſend, etwa bis zoſſhoch; Blätter verlängert. 
langettförmig, geſpitzt, am Rüden und an den gegen die 
Spüge eingeichlagenen Rändern ſcharf gefägt; Büchſe auf 
recht, länglih-walzeuförmig, von der Haube ganz 
gebedt, nah Abwerfung des Dedeld unter der Mün- 
mg zufammengejhnürt 

a reifen (je nach der Temperatur) im Spätherbfl, 

inter oder im Frühfinge. 

An ähnlihen umd gleichen Orten wie vor., von dem es 
durch die hervorgehobenen Kennzeichen leicht zu unter 
ſcheiden ift. 


+ tr Mämden hodkämmig, oberhatb gabelig oder büfdlig- fig, 
9—3—4” had. 


P. urolgeram Linne (Spec. plant. II. p. 1573. Br. E. 
IV. T. 417. Rabenh. Bryoth. europ. N. 115. Hübner 
Moost. T. XIX. Hampe exs. N. 106.). Aufrecht oder 
aus liegender Baſis auffteigend , Blätter breit Iineal-fanzett- 
förmig, mit flahem, ſcharf gejügtem Rande; Büchſe auf- 
vet, ſymmetriſch, walzenförmig oder aus eiförmiger 
Bafis Tanglih, rothbraun, troden durchaus umverändert 
(roeder Runzeln noch Furchen, noch eingeichnürt), Deckel 
flachgewölbt, mit gleichſam aufgeſetzter, pfriemenförmiger. 
meiſt ſchiefer Spitze 


Früchte reifen im Winter oder Frühlinge. 


Auf mäßig feuchten, ſteinigem Waldboden und Haideland, 
ftellenweife durch das Gebiet, in der Hügel- und Berg⸗ 
region, 3. B. im WMordgrunde und um Loſchwitz bei 
Dresden, (Hübner), Tharandt (Klotz), Schandau, am 
Wieliſch, Zichopau, Chenmig (Weicker), Rochlitz u. f. w., 
wie au duch Thüringen uud die Oberlaufis. 


P. alpinum Linné (Spec. plant. II. p. 1578. Br. E. 
IV. T. 418. Rabenh. Bryoth. europ. N. 284. Hüb- 
ner Moost. T. XIX.). Aus liegender Bafis anffteigend. 
unterhalb ganz nadt, aufwärts dicht beblättert und meift 
büſchlig und gleihhoch«äfig; Blätter aus ne 
Bafis lineal-lanzettförmig, zugeſpitzt, jcharf geſägt. 
zufammengeichlagen, faft angedrüdt, ſtarr; Rippe ınit am 
Rande verdidten Tamellen, am Rüden gegen die Spike 
ſtachelzähnig⸗rauh; Büchſe aufrecht oder geneigt, eiförmig- 
lünglih, unfymmetrifh, mit pfriemenfürug meiſt 
ſchief neichnäbelten Deckel« 

Früchte reifen im Sommer. 
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In bet Berg- und fubalpinen Region, 3. B. Dippoldis- 
walde und — (don Ficinus et Schubert), an 
Der Nordfeite des Bärenfläiftes und am Keilberg bei Wie- 
enthal (Weicker, Rabenh.); in Böhmen: bei Hirn⸗ 
Gen, um Binkenftein, am der Xafelfihte und Jeſchlen 
Menzel u. a.); in Zunge und am Beerberg an einer 
Iudnm Fehfenwand fog. „Ausſpanne“ 3000° (A. Röse). 
ort P. urnigerum ſchon durch den Wuchs, befonders aber 
durch die Buchſe leicht und ficher zu ımterjcheiden. 


b. Peiytrickem Brid. Büchſe prismatifch, A—6lan- 
tig, mit mehr oder minder deutlichem fjchei«- 
benförmigem oder faR kugelrundem Anſatz, 
— oder geneigt, troden meiſt hori— 
dontal. 


Alle Arten dibeiſch. Blatter. alle oder doch die Hüllblätter, 
aus langer ſcheidenförmiger Baſis meift plötzlich in eine 
lineal· lanzettliche. oft rinnig zufammengelegte und oberjeits 
breit lamellirte Spite übernebend. 


7 Südfe kantig, meiſt aber wechſelnd oder undentiih 4--Gkantig 
uud wit wenig auffelcnden Aufab- 


P. formesun Ledu. (Spec. Musc. T. 19. Br. E. IV. 
T. 420. Rabenh. Bryoth. europ. N. 113. Hübner 
Moöst. T. XXII. Hampe exs. N. 104.). Rafen loder, 
roße Flächen überziehend,, bis fußhoch; Blätter alljeitig 
parri — trocken locker aufliegend, ſehr lang lineal⸗ 
oder ſchual anzettlich · pfriemenförmig ſcharf zugeſpitzt, ges 
Helt, flachrandig, am Rande und Rüden ſcharf geſägt. auf 
der äche mit eimas didrandigen Lamellen; Büchſe 
dünnhautig, faft aufrecht, ziemlich gleichdid, Tantig, troden 
enägt ımd tm Alter horizontal, mit deutlichem Anſatz; 
del aus breiter Baſis pyramidaliſch, halb oder mehr 
ats Halb fo fang als bie Büchſe; Haube nicht die ganze 
Büchſe dedend. 
üchte reifen im Juni, Juli. 

uf lockerem Wald⸗ und trocknem Torfboden, beſonders durch 
bie ımtere ind mittlere Bergregion verbreitet. 
Unterjcheidet ſich von dem —— einen robuſten Wuchs, 
an P. commune efinuernd, Die weit abſtehenden, oft zus 
rüdgefrämmten Blätter, die größere Büchſe und den pyra⸗ 
midalen Deckel; auch ſchon durch den mehr trodnen Stand» 
ort; von P. commune befonders durch die längere Büchſe. 
den Dedel und die kürzere Haube. 


33° 
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P. graclle Mensies (in Transact. of the Linn. Societ. 
IV. p. 78. T. 6. F. 3. Br. E. IV. T.421. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 122. Hübner Moost. T. XX. 
Hampe exs. N. 105.). In allen Theilen Heiner ale vor., 
tief am Grunde mehrfach getheilt und dicht verfilzt, aufe 
wärts ftets einfach, 1—2, ſeltner bie 3” hoch; Blätter 
aufrecht, ftraff, kürzer als bei vor., lanzett-pfriemenförmig, 
ſcharf zugeipitt, gefielt, mit eingebogenen Rändern und am 
Kiel ſcharf gefägt, troden dicht anliegend; innere 
Hüllblätter bis zur Mitte häutig ſcheidenartig; Büchſe ge 
dunſen eiförmig (aufwärts verjüngt), fchief, ſpäter 6lantig. 
horizontal, aus dem Olivengrünen ins Braune übergehend, 
mit kurzem deutlichem Anſatze und pfriemenförmigem, 
ſchief und lang geſchnäbeltem Deckel (meiſt %, fo lang ale 
die Büchſe); Haube die Büchfe nicht ganz dedend; Bafilar⸗ 
membran des Periftoms nicht über den Büchſenrand bew 
vortretend; Zähne des Periftoms bald länger bald kürzer. 
Seite reifen im Mai, Juni. 

uf feuchtem Torfboden, jumpfigen Wiejen, ftellenweife im 
Niederlande «hinter dem Heller und am großen Teich bei 
Laufa), auf den Hochmooren des Erzgebirges und durch 
Thüringen verbreitet. 
Unterjcheidet fi von den verwandten, zumal von der vor⸗ 
ergenenben Art durch die ftets Fürzeren, weniger ausge» 
reiteten, troden faft anliegenden Blätter, die Heinere, gegen 
die Mündung verjüngte Büchſe und den ftets nallen 
Standort. 


Tr Büdfe (in vorgerückten ge genan Akautig, mit dentlichen 
nfaß. 


* Blätter mit langer weißer Haaripige. 


P. piliferam Schreb. (Flor. Lips. 74. Br. E. IV. T. 
422. Rabenh. Bryoth. europ. N 121. Hübner 
Moost. T. XX.). Heerdenweiſe oder in flurenäbnlichen 
Meberzügen, etwa zollhoch, meift einfach, abmärts nadt 
(oder doch nur mit ſehr Heinen Schüppchen), aufwärts 
mit faft hopfartig zufammengedrängten, linea'»langettlichen. 
aufwärts mwarzigen, um die Spitze gezähnten und mit 
langer, gezähnt«rauher Haarſpitze verjehenen Blättern; 
Büchſe aufrecht, erft eiförmig, dann Alantig und geneigt, 
mit faft flachgewölbtem, pfriemenförmig geſpitztem Dedel, 
bon der anfangs gelbbraunen, fpäter fuchsrothen Haube 
anz umhüllt. 
te reifen im Mai, Juni. 
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Auf dürren, fterilen Haiden, unfruchtbaren Brachen, an 
Sägen n. ſ. w. überall gemein, oft ganze Felder, wie Cera- 
todon purpureus, flurenähnlich überziehend und au der 
weißen Saarfpige untrüglih zu erkennen. 


* * Blätter ohne Haarſpitze. 


P. janiperinum Hedw. (Spec. Musc. Br. E. IV. T. 423. 
Hampe exs. N. 101.). Aus einem getheilten, verfilzten 
Wurzelſtock aufrecht, einfach oder verzweigt, 1—2, feltner 
bis 4” hoch, aufwärts dicht, faft iparrig eblättert; Blätter 
aufrechteabftehend, ausgebreitet bis zurüdgelrümmt, lineal⸗ 
lanzettförmig, fcharf zugeſpitzt, mit nad vorn eingeichlage« 
nem Rande, gegen die Spike am Rande und Rüden 
papillös und von dichten Stachelzähnen rauh und fcharf; 
Büchfe etiva doppelt jo nn der Durchmeſſer, 4lantig, 
aufrecht, ſpäter horizontal; Dedel flachgemöfbt, mit kurzer 
Bfriemipitge, purpurrothbraun; Haube die Büchſe ganz ein- 
büllend, voftbraun oder gebleicht. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 


Auf feuchten Wardftellen, trodnen Wiejen, Triften u. dergl. 
Localitäten verbreitet durch das Gebiet. 


P. strietum Mensies (in Transact. of the Linn. Society 
IV. T. 4. F. 1. Rabenh. Handb U. 3. p. 238. Bry. 
europ. N. 117. Hampe exs. N. 102. P. juniperinum 
Hübner Moost. T. XX. P. juniperinum var. ß. et y. 
Br. E. IV. T. 424. P. alpestre Hoppe bot. Tasch. 
1801.). Wie vor., aber ſchlanker und in allen Xheilen 
fleiner bei gleicher Höhe; Blätter fteif- aufrecht, weniger 
ausgebreitet, nicht zurückgeſchlagen, troden dachziegelförmig 
anliegend, fürzer und ſchmaͤler als bei vor., fonft gleich; 
Büchſe wenig länger als did, troden faft würfelfürmig, 
Iharflantig, mit rundlichem Anſatz und pfriemlich gefpitstem 
Dedel; Haube gelbbraun, bald verbleichend bis fülbermeiß, 
die Büchſe dicht einhüllend. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 

Wächſt in freudig grünen, bläutich ſchimmernden, oft tiefen, 
von einem weißlichen Filz dicht verwebten Raſen auf 
fumpfigen Wiefen, Torfftihen, Walbplägen u. a. ähnlichen 
Localitaten, ftellenmeife durch das Gebiet, öfters in der 
Rachbarfchaft von P. juniperinum, 3. B. in dem Walde 
zwijchen Eyland und dem Schneeberge. 

Die Art verhält fih zu juniperinum, wie gracile zu 
formosum, aud bier ift die Pflanze fchlanter, in allen 
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Theilem Heiner, die Blätter memiger ausgebreitet, troden 
gewöhnlich dicht anliegend, die Büchſe faft genau eubiſch. 
— Den weiflihen Wurzelfilz finde a jedoh für dieſe 
Art eben jo wenig charatteriſtiſch wie die frühzritig ver 
bleichende Haube. 


P. commune Linne (Spec. plant. 1578. 3. Tb. Br. E. 
IV.425. Rabenh. Bryoth. eur. N. 119. Hübner Moost. 
T. XXI. P. yuccaefolium Ehrh. Beitr... Ein $radıt- 
und Riefenmoos, gleichſam Wälder bildend, 1,—2 Fuß 
lang; Blätter fehr lang, weit abfiehend, zurüdgelrümimmnt, 
durchweg grob und ſcharf gefägt; Büchſe kaum 
länger als did, troden faſt genau cubiih, fcharflantig, 
mit großem ‚jheibenförmigem Anſatz, von der roftbraunen, 
jeidenglangenden Haube ganz und Dicht eingehüllt; Deckel 
flachgemwölbt, mit kurzer gerader Pfriemipite. 


b. perigomiale (Michaux, Brid. Bryol univ. P. cam- 
estre Hüben. Muscol.), nur 2—3—4“ had. Hüll 

un häufig durchſichtig, raujhend—troden, mit langer 
ranne. 


c. uligigesum (Hüben. Muscol. Hübner Moost. T. 21.), 
bie 2° ang, fchlaff, mut horizontal oder ganz zurückge⸗ 
ümmten Blättern, großer, länglichecubijcher Büchſe, deren 
Kanten etwas häutig herportreten. : 


d. bumile (Bruch et Schimp. Hampe ess. N. 103.), 
zollhoch, mit kurzen, troden dachziegelförmig anliegenden 
Blättern, mit Heiner Büchſe und blaßfilziger Haube. 
—— reifen im Juni, Juli. 

uf naſſen, ſumpfigen Haiden, feuchten Wäldern. triefenden 
Felſen, m Schluchten u. ſ. w. verbreitet; b) und d) auf 
troduen ſonnigen Stellen. 
Die Grundform hat ihre nächſte Verwandtfchaft in P. 
formosum, von der fie fi) wohl am ficherften durch die 
kürzere, faft genau cubijche und genau Alantige Büchle, 
den kürzer gejchnäbelten Dedel und die längere, die ganze 
Büchſe einhüllende Haube unteriheiden läßt; die var. d) 
erinnert an P. piliferum, es fehlt ihr aber Die weiße 
Haarjpitze der Blätter. 


Tribus VII. Buxbaumiaceae, Bup« 
baumiaceen. 


Sehr Heine, faft ſtammloſe Pflänzchen mit auffallend großer 


Büchſe. Sie wachen truppweiſe oßer ganz vereinzelt, Diphyscium 
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meiſt in flachem dichtem Raſen. von dem jedes einzelne Pilanzchen 
wie eine Knospe ericheint. Die Blätter find verichieden geflaltet: 
bei Diphyscium mit Blattrippe, die in eine Granne ausläuft, 
bei den Burbaumten olme Rippe, ohne Chorophyll und jehr 
bad vergänglich. jo daß die Pflängchen zur Zeit der Fruchtent- 
wickluug ſchon blattlos find. Petiſtom doppelt: das äußere 
rubimentär oder 163ähnig, das innere befteht aus eines geſtutzt⸗ 
fegelförmigen, 16—32längsfaltigen Membran. 

Die Stellung diefer ganz eigenthümlichen Gruppe ift bier 
leineswegs naturgemäß, allein es ift ihr nirgends ein ihren 
Eigenthümlichleiten entſprechender Pag anzuroeiten. Sie würbe 
überall ijolirt fichen. 


LXXVE Familie: Buxbaumieae, Bug: 
baumiecen. 


Sehr Heine, Imospenförmige Pflaͤnzchen, am Grunde mit 
zahlreichen Wurzelfaſern. Bei oberflädhlicher Betrachtung a 
man nur die Süllblätter, weiche groß, eirlanzettförmig, mit dur 
laufender, röthlichbrauner, ala Haarſpitze heruortretender Rippe 
verjehen,, um die DBlattipige herum geſägt und mit fädigen 
Ausmwüchien verjehen find. Die Rippe ıft am Grunde fehr breit, 
nimmt den 4. Theil des Blattes ein, das Jelinek am Grunde 
md länge dem Rande aufwärts großmatig, aus Geckig lang» 
eftrediten, aufwärts längs der Rippe aus feinen quadratiichen 
af beftehend. Nächit den Hüllblättern findet ſich ani Grunde 
ein Kranz von den an Stengelblättern, die man hier 
füglih Wurzelblätter nennen fönnte, dieje find faum halb fo lang 
als jene, zungenförmig, aus einer doppelten Zellenfage mit Heinen 
rundlih Gedigen Zellen gebildet, mit Rippe, Die gegen die Spike 
verſchwindet, verfehen und chlorophyllreich. Die Büchſe ſehr 
groß, doch laum länger als die Hüllblätter, von deren Haar⸗ 
ipigen aber weit überragt, aus blafig-bauchiger Baſis eiförmig, 
auf fehr kurzem Stiele ſchief auffigend, gelblich grün, mit Meinem, 
ſchief kegelfürmigem Dedel und fehr Heiner, kaum den Dedel 
dediender Haube. WPeriftom doppelt: das äußere bildet einen 
blaffen, 16mal flumpfzahnartig ausgerandeten Ring; da® innere 
befteht aus einer langen, Tegelförmigen, 16mal lielfaltigen Membran. 
Blüthen diöciſch: weibliche Inoepenförmig, mit kurzen Para» 
yirgien; männliche jcheibenförmig, mit füdtgen Paraphyſen. 
2382. Diphyscium Mohr. (Bon dis: doppelt, und physce: 
Magen, Blafe) Haube jehr Dein, erh ‚früh 
abjallend. Büdje blafig-baudig, auf jehr Lurzem Frucht⸗ 
fiele ſchief auffitzend, mit Heinem, Lurzlegelförmigem, ge 
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fpistem Dedel. Inneres Beriftom befiebt aus einer 16mal 
Degen Membran. — 


(Buxbaumia Linné, Hedw. Schwaegr. Hymenopogon 
Pal. de Beaur.) 


B. follosum (Linne) Weber ei Mohr (bot. Tasch. Br. 
E. IV. T. 428. ımd T. 641. BRabenh. Bryoth. europ. 
N. 112. Buxbaumia foliosa Linne Syst. veget. Hab- 
ner Moost. T. XXIL). Truppweiſe, meift aber in ver- 
breiteten,, ſchmutzig gelbgrünen oder rothbraunen Raſen; 
untere Blätter laͤnglich⸗verkehrt⸗eiförmig oder zungenförmig. 
erenulirt, ftumpflih; Hüllblatter doppelt fo groß, meiſt ſo 
lang als die Büchſe, entfärbt, bräunlich, mit gleichlanger, 
gezähnelt—rauher braunrother Granne, an der Blattſpitze 
geſchlitzt und mit fädigen Auswüchſen; Büchſe dünnhäutig, 
gelblich⸗ſchmutzig olivengrün, trocken oder reif ausgeblidhen, 
mit braunroth umſäumtem, ebenfalls verblichen ſtrohgelb⸗ 
lichem Deckel, von den Blattarannen weit überragt; Sporen 
fein, mit ziemlich ftarler Membran, äufßerft fein gelörnt, 

* blaß gelblich oder grünlich (je nachdem das Licht einfällt). 
Früchte reifen im Herbft, Winter und Yrühling. 


Auf ziemlich feftem Boden, auf und an Waldwegen, lichten 
Waldpläten, Gräben, Hoblwegen, Abhängen u. |. m. durch 
das Gebiet verbreitet. 


283. Buxbaumia Haller. (Rad Joh. Chr. Buxbaum, Brof. 
in Wetersburg, T. 1730.) aube gloden »walzenförmig, 
jehr Nein, faum den Heinen Dedel deckend, Iederartig, mit 
ftumpflicher Spitge, ſehr bald abfallend. Büchſe auf 4—$'” 
langem, didem, warzigem Fruchtftiele fchief auffigend, ei⸗ 
förmig⸗bauchig, am Rüden flach, mit fehr enger Mündung 
und ftumpf fegelfürmigem Dedel. Ring ſchmal oder breit, 
— zahnartig ausgeſchweift. Periſtom doppelt: 
das äußere beſteht aus einer Reihe dünner, blaſſer zahı, 
welche den Ring mehr oder minder überragen, fo bei B. 
aphylia, oder aus einer Afachen Bahnreihe, fo bei B. 
indusiata ; das innere Diphyscium-artig, befteht aus einer 
82mal kielfaltigen Membran. 


Sehr Heine Pflänzchen, wie die der vor. Gattung, fie 
wachſen jedod niemals in Rafen, fondern nur einzeln oder 
zu 2 und 3 gemähert, truppweiſe anf trodnem oder doc 
nur mäßig feuchtem Waldboden oder an alten faulenden 
Stöden. Im ihrer erftien Entwidiung haben dieſe Pflänz- 
hen mit Diphyscium vieles gemein und zeigen auch ſpäter 
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mehrere VBerührungspunfte; das Eigenthümliche aber, daß 
ihre Blätter in einer gewiſſen Alter8periode zu conſerven⸗ 
artigen braunen Fäden auswachſen und vollftändig darin 
übergeben, fih mit den ähnlich gebildeten Wurzelfajern 
verfiljen und vom Stengel ablöfen, das finden wir bei 
jenem nicht; nur eine entfernte Andeutung, daß nämlich 
an der Blattipige fadenfürmige farbioje Auswüchſe, Blatt⸗ 
zellen-Wucherungen oder wie man fie nennen will, ent⸗ 
fehen. Wie die YBurbaumien uns gemöhnlich entgegen 
treten, da tragen fie einen von Diphyscium bimmelmeit 
verichiedenen — Sie ſind blattlos, aus einer knollig 
verdickten Baſis erhebt ſich ein 4—8’” hoher, verhältniß⸗ 
mäßig ſehr dicker, ſtraffer, purpurrothbrauner, warziger 
Fruchtſtiel. an deſſen Spitze. durch einen halsartigen Anſatz 
vermittelt eine unförmliche, dick eifürmig aufgeblajene, am 
Rüden abgeplattete, jehr engmündige Büchje ſchief auffigt. 
Bei der jugendlichen Pflanze ftehen die Blätter an dem 
nollig verdidten Stamme etwa ähnlich wie Schuppen an 
der Zwiebel: die untern find breit eiförmig oder eilanzett« 
fürmig. die obern ſchmäler, alle beftehen aus einem loderen 
Zellengemebe, mit länglich⸗regelmäßig Hedigen, durchaus 
chlorophyllloſen Zellen, ohne Andeutung einer Rippe, fpäter 
zerreißen fie unregelmäßig und gehen, wie ſchon erwähnt, 
in confervenartige Fäden über. 


Europa befitst nur zwei Arten, die fi) zwar in den meiften 
Xocalfloren finden, aber doch, zumal B. indusiata, zu 
den jelmern gehören. 


Zähne des äußern Periflome einreihig, faum 
balb über den breiten Ring bervortretend. 


B. aphylia Haller (Histor. Stip. Helv. Br. E. IV. T. 
427. und Vi. 1.641. Rabenh. Bryoth. europ. N. 111. 
Hübner Moost. T. XXII.). Büchſe glängend purpurroth, 
auf gieihfarbigem Fruchtſtiel. 

Früchte reifen im Frühlinge, Sommer. 


Auf ſchattigem Waldboden ftellenmeife durch's Gebiet (3. 2. 
an mehreren Stellen in der Dresdner Haide: an ber 
Prieonitz. der Radeberger Straße, am Anfange des Mord⸗ 
rundes am Fiihhaufe den 27. Juni mit veifen Früchten; 
oflöenig (Bäbner), Königftein (jhon Klotz 1822), am 
Lege von Radewalde nad) der Baſtei, bei Dibernhau, 
am Brunnenberg bei Elfter (Rabenh.), im Küchwalde 
und bei Neukirchen bei Chemnitz (Weicker), um Penig 
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(Handtke), bei Johnsdorf bei Chemnitz und in der Dober⸗ 
jhüter Haide bei Eilenburg (Delitsch), u. ſ. w. u. |. w. 


db. Zähne des Außern Periftoms in ifadher Keibe; 
Ring ſchmal (Polyodon). 


B. Indusiata Brid. (Bryol. univ. Br. E. IV. T. 428. 
Rabenh. Bryoth. europ. 110.). Büchſe blaß olivengrün 
oder güblih, auf purpurbraunem ruchtftiele (die ut 
auf der obern platten Flache nach der Reife fich ſtückweiſe 
beiderjeit8 zurüdrollend:. 
—— reifen im Sommer. 

ehört zu den feltenſten unſerer Moosflora: am Grunde 
eines alten Fichtenſſammes am Fuße der Pfaffenſteine nach 
dem Bielaer Grunde zu d. 5. Juni 1859 (Rabenhorst); 
auf modrigem Sandboden unter Fichten bei Schnepfenthal 
in Thüringen im Juni 1861 häufig, im Gebirge hie und 
da auf faulen Stöden (A. Röse). 


Reihe II. Pleurocarpi. 


Blüthen und Frucht ſowohl an dem Hauptftamme 
wie au den Zweigen feitlih, blattadhfelftändig. 
Männliche Blüthen Inospenförmig, blattachjelkändig. 


Ueberſicht der Tribus. 

Tribus L Fontinalaceae: Untergetauchte Waſſermooſe, mit 
reicher, oft vüſchliger Verzweigung; Blätter Ireihig, ohne 
Rippe, Zellenneg prosenchymatiſch, fehr koder, großmaichig. 

Tribus I. MNeckeraceae: Niemals im Waffer. Verzwei⸗ 
gung oft fehr regelmäßig, flederäftig, Blätter 5—Sreibig. 
altfeitig abftehend, aber oft flach angedrüdt und dadurd) 
ſcheinbar 2eilig, rippenlos oder mit ſchwacher Rippe, Zellen- 
ne prosendhymatiich, engmaſchig; Mafchen am Grunde ge 
fredi linealijch, im dem Blattflügeln bisweilen quadratiſch. 
gegen die Spitze verlürzt⸗rhomboidaliſch oder länglich>umpf- 
eckig. 

Tribus UL Hookeriaceae: Auf feuchten, quelligen Locali⸗ 
täten. Verzweigung unregelmäßig , Blätter Sreihig, zujam« 
mengedrüct jcheinbar 2zetlig, rippenlos; Zellenneg jehr 
loder, großmaſchig, Maſchen fechsedig. 

Tribus IV. Leskeaceae: Auf trodnen und naſſen Bläßen. 
Verzweigung — oder regelmäßig, einfach⸗ oder 
doppelt-geficdert; Blätter 5—uiehrreihig, alljeitig abftehend 
ader einjeitig, glanzlos, meift warzig, und oft mit Fräfti- 
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ex Rippe; Zellenn x dieht, ſehr einmalig; Maſchen 
a 


Pribas V. FPabreniaoese: Nur an Bäumen (bei une). 
Schr Heine, niedrige, Zule rſtreut äffige Pflänzchen, mit allſei⸗ 
tiger, latzchenartiger lätterung. Zellenney locker. aus 

—ã in Ben Stettflgeln aus quadratiſchen Zellen 
—* Büchſe aufrecht. ſjmmetriſch oder geueigt und 
icht gelrümmt. 


Trivus VI. Hypnaceae: Auf jedem Boden, ſelbſt im Waſſer. 
Berzweigung und Tracht fehr —— Blattzellennetz 
prosenchymatiſch, außer den Blattflügeln durchweg aus mehr 
oder minder Tanggedehnten, rhombikhen oder ſchmalen, oft 
gefrümmten Zellen gebildet. Büchſe lang geftielt, mehr oder 
minder geneigt bis horizental, niemal® hänyend, mehr oder 
minder ſich gekrimmt, mit kurz oder fang geſchnäbeltem 
Deckel und — Haube. 


Tribus J. Fontinalateae, Brunnenmooſe. 


Perennirxende, ausſchließlich unter Waſſer wachſende 
Woofe, von 4 Zoll bie über 1'/, Fuß Länge Die Stämme 
find wiederholt en t, ſchlaff, dünn, — bis ſchwarz, 
bis gegen die Mitte oft nackt oder durchweg mehr oder minder 
ur beblättert, nur an der Bafis wurzelnd. Die Blätter ftehen 

eilig. umfaflen mit der Bafis den Stengel halb, find rippen- 

* N jrandig, glatt und faſt jeidenglängend , die farbe ift an 

ättern meift ein reines Grün, an ältern und alten 

——e— fe faſt alle Müancen bis ins ſchmutzige und dunkle 

un oder Braun; das Zellemnetz beſteht durchweg aus 

gleichförmig großen, rhombiſchen, meiſt ſehr gedehnten durchſchei⸗ 

nenden. chlorophyllarmen Maſchen. Die Büchſe if ſtiellos und 

—— oder kurzgeſtielt, mit degelförmigem Dedel, ohne Ring 
und mit doppeltem Beriftom. 

Blüthen diöciſch, Inospenförmig. 


LXMXVIM. Yamilie: Peontinalesne, Fontinaleen. 


Wir befitzen in unſerem Gebiete nur dieſe einzige Familie 
mit nur einer Gattung. 


2824. Fontimalis vom — die Duelle, Ber 
betrefiend.) ube mügenfürmig. glatt, faum mehr 
er ben Dede de — —* ig oder ellip⸗ 

Ey Perikom doppelt: das äußere befteht aus 
Fr Tine lguzettlishen, puxpurrothen, ſehr hygroſtopiſchen 
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Zähnen; das innere befieht aus 16, hochrothen, mit den 
Zähnen des Äußeren wechſelnden, zuſammengeneigten und 
durh Duerbalfen mit einander verbundenen Wimpern. 
welche jo einen geichloffenen, an der Spike offenen, gitter» 
artig durchbrochenen Kegel darftellen. — Sporen Hein, 
fugelrund, glatt, grünlich getrübt. 


F. antipyretica Linne (Spec. plant. 1571. Br. E. V. 
T. 429. Rabenh. Bryoth. europ. N. 431. Hübner 
Moost. T. 41. Breutel Flor. germ. cr. exs. N. 184). 
Bis über fußlang, durchweg diht dreiſchneidig⸗ beblättert 
oder ftellenmeife oder faft durchweg blattlos und nackt 
(durch Abfterben der Blätter), fchön fattgrün, getrübt bie 
ſchwärzlich grün, goldbraun ; Blätter genau 3zeilig, abfte-- 
hend, breit eiförmig. zugeſpitzt. fcharf gefielt—3ichneidig ; 
Hühlblärter aufrecht, dachziegelförmig, länglich, breit» abge» 
rundet, öfters zerihligt; Büchſe eingejentt, eifürmig, oliven⸗ 
grün, entleert braun und unter der Mündung leicht zu« 
fammengeihnürt, mit |pig kegelförmigem Dedel und ſchön 
purpurrothem Beriftom. 


reifen im Auquft, erfheinen jedoch nicht häufig. 
n ftehenden und langjam fließenden Gemällern, durch's 
Gebiet verbreitet. 


F. squamosa Linne (Spec. plant. Br. E. V. T. 430. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 482. Hübner Moost. 
T. 41. Breutel 1. 1. N. 185.). Selten bis fußlang, 
aber büfchliger und faft ſtets ſchwarzgrün, oberhalb ftiel=- 
rund beblättert: Blätter länglich und ſchmal lanzettförmig 
ſtumpf⸗gekielt; Antheridien weit größer, Hullblätter, 
Büchſe und Periftom aber wie bei der vor. 

b. tenella, Heiner und zarter, mit ſchmälern, loderer gefteliten 


Blättern und Heinerer Büchfe. 

Früchte reifen im Auguſt. 

In unferen Gebirgsbächen und Heinen Flüffen überall aber 
felten fructificivend,; b) bisher nur um Leipzig beobachtet, 
von Kunze entdedt. 


Tribus H. Neckeraceae, Nederaceen. 


Gtattliche, Iebhaft grüne, oft glänzende Mooſe, mit ſchwäch— 
lichem. triehendem Hauptftamm und aufrechten oder hängenden 
Secundäraren, welche ınehr oder minder regelmäßig fiederäftig 
und mehrreibig und allfeitig, meift flad-zufammengedrüdt- 
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2ſ5chne idig beblättert find. Blätter ei-lanzettförmig, zugefpitst 
oder zungenförmig abgerundet, Turzgeipitt, flach und glatt oder 
querrungelig « wellig, mit oder ohne Rippe; Zellennetz Dicht, 
—— aus läuglichen, mehr oder minder geſtreckten. 
oft gelhlängelten Zellen befiehend. Büchſe eingejenlt oder hervor 
gehoben, ſymmetriſch oder ungleich, leicht gefriimmt und überge- 
ogen. Beriftom doppelt oder einfad. — Blüthen diöciſch oder 
monöeiſch; männliche Inospenförmig. 


LXXVIII. Families Weckerene, Nedereen. 


Perennirende, in flahen, an Baumftänmen. Beljen, fehr 
jelten an der Erde wachſende, mehr oder minder polfterfürmige, 
berabhängende Rajen bildende Moofe, die fich habituell jchon 
dur die flachen, gefiederten Aefte und die mehr oder minder 
wellig, quergerungelten Blätter auszeichnen. Die Blätter find 
gewöhnlich auch ohne Rippe oder es findet fih am Grunde nur 
eıne ſchwache Andeutung davon. Die Büchſe ſymmetriſch, 
elliptifch oder eiförmig, er furz geftielt und in die Hüllblätter 
eingefenft oder ziemlich langgeftielt und über die Hüllblätter hers 
vorgehoben. Der Dedel kegelförmig, geipigt oder ziemlich lang 
und meift jhief geichnäbelt. 


285. Hockera Hodw. (Nach N. J. Necker, geb. 1729, } 
1793 in Mannheim.) Haube fapugenförmig, glatt und nadt 
oder etwas behaart. Büchſe ſymmetriſch, aufrecht, ohne 
King. Periftom doppelt: da® äußere befteht aus 16, 
linealslanzettförmigen, enggeglieberten, gelblichen, ans 2 
Zellenreihen gebildeten Zähnen, welche an den Sliederungen 
mit vortretenden Duerballen verjehen find und troden —* 
zuſammenneigen; das innere iſt entweder rudimentär oder 
es beſteht aus 16 fadenförmigen, bleichen, leicht verſchwin⸗ 
denden Fortſätzen, welche aus einer Bafilarmembran ent⸗ 
fpringen und mit den Zähnen des äußeren Periſtoms 
alterniren. 


a. Büchfe eingefentt. 


N. pensata (Dill. Linne) Hedw. (Musc. frond. III. T. 
19. Br. E. V. T. 440. Rabenh. Bryoth europ. N. 
291. Hübner Moost. T. XXIV. Fontinalis pennata 
Linne Spec. plant. 1971... Monöciich: Nafen loder, 
elbgrün, glänzend, aufrecht; Hauptaͤſte 2— 3”, felten länger, 

derig⸗verzweigt oder faft einfach; Blätter gedrängt, platt 
2eilig- abfiehenp, länglich »lanzettförmig , zugeipigt, bald 
ganzrandig, balb an der Spitze feingefägt, rippenlos; 
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Aecrern. 


Hullblãtter ſcheidenartig ſich ınnfaflend, die äußern Nein 
eifürmig, ſtumpflich oder zugeipitst und mit Pan zurück⸗ 
gekrümmter Spite, aufwärts größer werdend, die imerſten 
verlängert⸗· lanzettförmig. mit gedehnter jaft haarförmiger 
Spitze: Büchſe eiförmig⸗länglich oder elliptiſch, ſehr kurz 
geſtielt, bräunlich, entbeckelt an ber Mündung erweitert 
und rothbraun umſänmt; Scheidchen noch von den zurid- 
gebliebenen Paraphyſen beiekst; Dedel bochgemölbt, meift 
ſchief geichnäbelt, lebhaft rothgelblich; Haube bleich, glatt. 
kaum an ale Den Dei didend; Sporen groß, —* 
rund, gelbbräunlich, gekörnt. 


Früchte reifen im April. Mai. 


An Laubbäumen, zumal Buchen, in den eg 
ſtellenweiſe durch das Gebiet, eben nicht felten, doch nicht 
überali fruchtend, 3. ®. im Röhrwaffergrund in der Dresimer 
Saide (Hübner), im Utewalder-, Bielaer-, Bolen»Srund, 
um Schandan, Hohnftein, Schlotteroig (fchon Ficinus). im 
Nabenfteiner Forft bei Chemnik (Weicker), um O » 
bau, Rochlitz, bei Laufigt, am Auersberg (Fr. Mülter) 
n. f. w.; m Thüringen verbreitet; im der Halliſchen Ylora 
jelten, nad) Garcke nur im Walde am Pfortenberge bei 
Naumburg; in der Obexslaufig: bei Muélau. Wielg, an 
* Königshainer Bergen, im Olbersdorfer Forfte bei 
ittau. 


b. Büchſe über die Hüllblätter hervorgehoben. 


T Sande nat. 


N. pumila Hedw. (Musc. frond. III. T. 20. Br. E. V. 
T. 441. Hübner Moost. T. XXIV. N. 8). Raſen 
dımleigrün, niedergebrädt-flach, troden Ruohartig glänzend; 
Hauptzweige 1—2, jelten bis 3” lang, unregelmäßig einfach⸗ 
oder doppelt-gefiedert; Blätter eiförmig und zugeipigt oder 
länglic oder faft zungenförmig und kurz zugeipigt, hohl. 
am Grunde auf der einen Seite einwärts gerümmt. auf 
der andern zurädgefrümmt, rippenlo®, an der Spige gejägt; 
Hüllblätter: die äußern kurz eiförmig, lang zugeipigt und 
zurückgekrümmt, die innern fehr Yang ſcheidenförmig, ziem- 
lich kurz zugefpitt und faft haarförmig ausgezogen; Büchſe 
eiförmig-länglih, über die Hüllblätter hervorgehoben, roft- 
braun, troden an der Mündung erweitert; Scheidchen lang- 
walzenförmig. noch mit den fädigen Baraphyien befekt: 
Dedel —— kurz und etwas ſchief geſchnaͤbelt. mit 
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der Büchſe faft gleichfarbig; Haube biaffftrohgelb, der 
Büchſe deckend; Sporen groß, gelörnt. 

Früchte reifen im April, Mai. 

An Buchen in Bergwäldern, ſehr ſelten; am Fallkenauer 
Berge in der Höllenſchlucht, Königsbrunnen bei Königſtein 
(Noellner, Hübner). 


N. up (Linn.) Hedw. (Spec. Musc. Br. E.V. T. 443. 
Rabenh. Bryotb. europ. N. 143. Hübner Moost. 
T. XXIV. N.2. Hypnum crispum Linne Spec. plant.). 
Disaih; Raſen geftredt, polfterförmig, 3— 6” bis fußlang, 
ſchön hellgrün, gelblih oder braungrim, glänzend; Haupt 
zeige fieberäftig ; Blätter länglichzungenförmig, kurzzuge⸗ 
ſpitzt, von der Mitte bis zur Spitze deutlich gejagt, rippen« 
108 (am Grunde bisweilen mit 2 kurzen dımflen Streifen), 
wogig-querfaltig; Hüllblätter fcheidig fich umfaflend. lanzett⸗ 
—— lang zugeſpitzt. ganzrandig: Büchſe eiförmig, aus 
dem Olivengrünen rothbraun, entdedelt an der Mündung 
erweitert, auf gelblichem, 6—8” langem Fruchtſtiel; 
Dedel gewölbt, lang und jchief geichnäbelt, faft jo lang 
ale die Büchſe; Haube lang gejchnäbelt, mit einzelnen 
Haaren, faft die halbe Büchſe deckend, 

Früchte reifen im April, Mat. 

An Felfen, Steinen, befonders an Waldbäumen, fehr felten 
anf nadtem Waldboden, durch das Gebiet. 


N. complanata (Linn.) Hüben. (Musc. germ. 576. Br. 
E. V. T.444. Rabenh. Bryoth. europ. N. 378. Hüb- 
ner Moost. T. XXV. Leskea complanata Hedw. 
Spec. Fund. musc. II. 98. T. X. Flora Dani. 
T. 2385. Hypnum complanatum Linne Spec. plant.). 
Rafen Ioder, weich, blaß oder lebhaft gefbgrün, troden 
glänzend firohgelb; Hauptäfte fchlank, einfach oder getheilt, 
fiederäftig, platt aufliegend oder mit den Spiten aurffteigend, 
2—4* lang; Blätter länglich oder längfich-zungenförmig, 
breit abgerımdet und plöglih in ein Spitzchen zufammen- 
ezogen, mit abjtehenden Spiten; SHullblätter aufrecht, 
heidig ſich umfaſſend, Die inneren lanzettförmig, zugeſpitzt. 
ganzrandig, die außern Hein, eiförmig, zugeſpitzt; Büchſe ei« 
—** gelbbräunlich, fpäter blaß roſtbraun, auf 3—5° 
langem, gelhröthlichem Fruchtſtiele; Deckel pfriemenförmig⸗ 
ſchief⸗geſchnäbelt, faſt jo lang als die Büchſe, anfangs wie 
die Büchſe, ſpaͤter ſtets Lichter gefärbt; Haube ſehr lang 
gefchnäbelt, die halbe Büchſe deckend, ſtrohgelb, nadt oder 
mit einzelnen Haaren; Sporen groß, gelürnt. 

Früchte reifen im März, April, ericheinen jedoch nicht überall. 


‚528 Gomalia, 


An Waldbäumen, oberhalb am Stamm oft vereinzelt oder 
in lodern Raſen, am Grunde oft gefellig mit andern 
Mooien große Ueberzüge bildend, an Feljen, doch jelten auf 
nadten Boden ſich verlierend. Berbreitet Durchs Gebiet. 


N. Mensiesii Hocker et Wilson (in Drummond musci 
americ. 162). Hauptäſte regelmäßig fiederäftig, geftredt 
oder mit aufrechten, fiederig verzweigten, oft büjchlig ge 
bäuften, bieweilen flanellenförmigen Secundäräften, bie 
beblättert, gelbröthlich oder gelbbräunlich, ſeltner grünlich; 
Blätter aus hohler, umfaſſender Baſis zungenförmig,. breit 
zugeſpitzt oder plötzlich in eine kurze Spite zujammengezo« 
gen, am Grunde zurüdgeichlagen, aufwärts flachrandig. 
urchweg oder von der Mitte bis zur Spitze gezähnt, mit 
gelblicher, um die Mitte verſchwindender Rippe oder faſt 
nun rippenlos. Blüthen und Früdte find noch um 
elfannt. 


In Thüringen, in einem einzigen Raschen an Felſen des 
Dietharzer Grundes etwa 2 Stunden von Scnepfenthal 
1851 von A. Röse entdedt. 


Ich befite Drumond'ſche Driginaleremplare in 2 Kormen: 
die eine ift viel fchlanfer, zarter, geftredt, regelmäßig ges 
fiedert. Fiederäfthen linealiſch, ſehr lang faft füdig zuae- 
jpitt, Blatter ganz oder faft ganz rippenlos; die andere if 
robuft, Aeſte aufrecht. unregelmäßig gefiedert, Fiederäſtchen 
folbig verdidt und oft büjchlig gehauft. Zu dieſer letztern 
gehört die Thüring'ſche Pflanze. 


286. Homalia Brid (Bon humalvus: flach; wegen der flachen 
neebneten Blätter.) Haube laputenförmig, langgeichnäbelt, 
nadt. Büchſe eiförmig⸗länglich, mit Heinem, aber deutlichen 
Halje, langgeftielt, aufrecht und jynımetriic oder übergebos 
gen und ungleih, mit Ring. Periſtom doppelt: das 

- außere beftcht aus 16 fangen, Ichmalslanzettförmigen, eng» 
egliederten, gelben, troden boyig einwärts yelrümmıten 
—38 das innere beſteht aus einer kielfaltigen Bafilar⸗ 
membran mit uelielten, aus 2 Zellenreihen gebildeten, 
lineal » pfriemenförmigen Yortjägen, welche jo lang ober 
länger als die Zähne und entfernt gegliedert find. 


(Leskea Hedw. und die meiften der fpät. Antoren. Hyp- 
num Dill. C. Müller, Omalia Bruch et Sch. Br. E) 


Diefe Gattung unterfcheidet fi) von Neckera mehr durch 
negative al& pofitine Charaktere, durch eine unregelmäßige, 
nicmals fiederförmige Verzweigung, die geebneten, von einer 
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fräftigen Rippe bis über die Mitte durchzogenen Blätter, 
die aufrechten Sruchtftiele, weſentlich durch Die oft ungleiche, 
mit Heinem Halje und mit Ring verjehene Büchſe und die 
breite Bafilarmembran des innern Periſtoms. 


H. trichomaneides (Schreber) Schimp. (Synops. 472. 
Omalia trichomanoides Br. E. V. T. 446. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 71. Leskea trichomanvides Hedw. 
Spec. Musc. Rabenh. Handb. Hübner Moost. T. XXV. 
Hypnum trichomanoides Schreb ), Raſen loder, blaß« 
oder geibgrün; Stämmchen fadenförmig, wie bei Neckera 
kriechend; Hauptäſte aufrecht, vielfach getheilt; Blätter aus 
fengelumfafjender Bafis breit, täglich, breit und ſtumpf⸗ 
li zugefpitt, etwa non der Mitte bis zur Spite mit meift 
tiefen Sägezähnen; Rippe am Grunde ftarl, aufmärts raſch 
verdünnt und gegen die Blattipige verjchwindend; innere 
Hülblätter mit ſehr langer, aufrechter, fcheidenförmiger 
Bafis, ſchmal und ſcharf zugeipigt; Büchſe auf purpur- 
rothem, uber zolllangem Fruchtſtiel. mit fegelföruigem, 
pfriemlich und langgeſchnäbeltem Deckel; Haube faum den 
vierten Theil der Büchie dedend; Sporen llein, glatt. 
Früchte reifen im Herbſt. 


In fhattigen Waldungen, bejonder® am Grunde der 
Stämme, auf Felfen und Steinen; macht viele riechende 
Ausläufer, bildet ziemlich dichte polſterförmige Raſen, über 
weiche fich die langgeftielten Büchſen jehr zahlreich erheben: 
Durch's Gebiet verbreitet, dody nicht in die höhere Berg⸗ 
region auffteigend. 


LXXIX Familie: Leucodonteae, Weißzähnler. 


Die Glieder diefer Familie find ſchon habituell durch die 
allfeitige, ftielrunde Beblätterung ausgezeichnet und von denen 
der vor. Familie leicht zu unterjcheiden Die Hauptſtämme find 
friechend, die Hauptzweige aufrecht oder auffteigend, einfach oder 
unregelmäßig verzweigt. Die Blätter ftehen jehr gedrängt, haben 
öfters die Neigung ſich einjesig zu wenden, find langsjurchig und 
befigen ein jchr charalteriftuiches Zellennetz; daſſelbe befteht näm⸗ 
lich aus prosenchymatiſchen, gedehnten und wurmförmig verboges 
nen oder geichlängelten Zellen, wilde nur in den DBlatıflügeln 
und am Kande bis enva gegen dic Blattmitte aufmärts ſich ver⸗ 
kürzen, mehr gerundet, faſt punltformjg erſcheinen. Blüthen 
dideiſch. Buchſe ſyumeiriſch, länger oder kürzer geſtielt, aber 
immer hervorragend, mit oder ohne Ring. Periſtom einfach oder 
doppelt. 
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Astitrigie. 


a. Beriftom einfad. 


287. Leucodon Schwaegr. (Bon leucos: weiß, und odon: 


der Zahn; die Zähne des Periftoms find weißlich) Haube 
fapugenförmig, ſehr groß, die ganze Büchſe einhüllend, 
Ianggeichnäbelt. Buͤchſe aufrecht, — ohne Ring. 
Periſtom einfach, 16zähnig, Zähne paarweiſe genähert. 
weißlich, lineal⸗lanzettlich.2—3ſpaltig, entfernt gegliedert. — 
Blüthen diöciſch, männliche —————— 


L. scluroldes (Linn.) Schwaegr. (Suppl. Br. E. V. 
T. 468 Rabenh. Bryoth. europ. N. 139. Hübner 
Moost. T. XXIII). Raſen polfterförnig, loder, oft ſehr 
verbreitet, dunfele oder olivengrün, an den Spiten —— 
grün, ſeidenglänzend, abwärts bräunlich; auf den kriechen⸗ 
den, 4—6“ langen, meiſt nadten Stämmchen erheben fich 
die — gerade oder bogig-aufredht, find etwa 2“ 
lang, dicht beblättert, meiſt 59 ſtumpflich (vegetirend 
durch die abſtehenden Blätter dem Schwan; einer Haſelmaus 
ähnlich, daher der Trivialname); Blätter abftehend, trocken 
dicht anliegend, öfters einjeitig, aus erweiterter Baſis ei- 
lanzettförmig, ſcharf zugelpitt, ganzrandig, rippenlos, länge 
faltig; innere Hüllblätter Iangicheidig, aufrecht, langzuge⸗ 
ſpitzt; Büchſe aufrecht, elliptiicd) oder eiförmigslänglidh. auch 
entdedelt engmündig, fchwarzbraun, auf purpurbraunem 
4—6° langem Frudhtitiele, mit Meinem, ftumpflich-tegelför- 
migem gleihhfarbigem Dedel. 

Früchte reifen im März, April. 


An alten Stämmen, befonders an Weiden, Buchen, Obft- 
bäumen, auch an Felſen, durch das @ebiet verbreitet und 
in jeder Localfiora häufig. 


b. Beriftom doppelt. 


288. Antitrichia Brid. (®on anti: gegen, und thrix, tri- 
€ 8* 


chos: Haar; irrthümlich, weil die Wimpern den Zähnen 
des äußern Beriftoms gegemüberftünden, fie fteheu aber 
alternirend.) Haube fapugenförmig, langgeihnäbelt, vie 
Büchſe etwa halb dedend. Büchſe ſymmetriſch. ohne 
King. Beriftom doppelt: das äußere mit 16 jchmal-lan» 
zettlichpfriemenfürmigen Zähnen; das innere mit 16 faden- 
förmigen, bald verichwindenden Wimperzähnen, weiche mit 
den Zähnen des äußern Beriftoms alterniren. 


(Anomodon Hooker et Tayl. Neckera Hedw. Hyp- 
num Linne.) 
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Unterjcheidet ſich habituell von Leueodon ſchon durd die 
mehr oder minder regelmäßig-fiederige Verzweigung, die 
aufwärts verdünnten, oft flagellenartigen Fiederaͤſte, bejon« 
ders aber dur; die Heinere Haube und das doppelte 
Beriftont. 


A. eurtipendula (Linn.) Brid. (Bryol. univ. Br. E. V. 
T. 469. Rabenh. Bryoth. europ. N. 289. Anomodon 
curtipendulus Hooker et Tayl. Rabenh. Handb. 
Hübner Moost. T. XXIII. Neckera curtipendula 
Hedw. Spec.). Raſen groß, polfterfürmig, loder und 
flattrig; Hauptzmweige geftredt oder hängend, mehr oder 
minder regelmäßig Mederäftig: Fiederäftchen aufwärts ver« 
dünnt oder flagellenartig zugejpitt; Blätter eiförmig, lang 
und fcharf zugeipitt, an der Spige geſägt, mit ftarfer, ges 
gen die Spige verſchwindender Rippe; Büchſe elliptifch, auf 
meiſt verbogenem, erft gelbbräunlichem,, dann rothbraunem 
Fruchtſtiele; Deckel tegelförmig, der Büchſe gleichfarbig, aber 
glänzend und 1/, oder ſo lang als die Büchſe. 


Früchte reifen im Herbſt, Winter oder im nächſten Früh. 
linge. 


An Waldbäumen und an ſchattigen Feldwänden, durch das 
Gebiet verbreitet und faft gemein. 


Tribus IIL Hookeriaceae, Öuferiaceen. 


Berennirende, in lodern Rafen wachſende Moofe, mit ges 
firedtem oder auffleigendem, felten über 2“ langem, unregelmäßig 
mehr oder minder verzweigtem Stanım. Die Blätter ftehen 
Zreihig, find (bei unſerer Art) jcheinbar zweizeilig, indem fie nach 
zwei Richtungen verflaht find, haben einen breit eiformigen oder 
furz zungenförmigen Umriß, befitzen einen gewiffen Glanz, jehr 
lockeres Zellenneg, aber feine Rippe. Das VBerichätium, aufeinem 
fehr furzen, fleiſchigen Afle, ift mit meißlichen Wurzelchen befetst, 
befteht aus wenigen, rippenlofen, loder übereinander liegenden, 
Heinern und größern Hüllblättern. Die Blüthen monöciſch, ⸗ 
liche und weibliche Inospenförmig. Die Büchſe länger oder kürzer 
geftielt, übergebogen oder horizontal, mit gefihnabeltem Dedel 
und mütenförmiger, am Grunde mehr oder minder tief gefchlit« 
ter Haube. Berifiom groß, doppelt und regelmäßig, die Zähne 
des äußern fchmal lanzettlich pfriemenförmig, Dicht gegliedert, 
mit Yänyslinie oder Längsfurche. 


34° 


632 Pieigepheltun. 


LXXX. Familie: Hoockerleae, Hukerieen. 
Einzige Familie mit einer einzigen Gattung. 


289. Pterygophfllum Brid. (Gebildet aus pteryx, pterygos: 
der Flügel, und phylion: Blatt; wegen der 2zeilig platt- 
gedrüdten Blätter hat der Zweig das Anjehen einer jeder 
oder eines Flügeld.) Haube müßenförmig, am Grunde 
geterbt, faum mehr als den Dedel deckend. Büchſe eifür- 
mig, geneigt oder horizontal. Zähne des äußern Periftoms 
am Rücken mit wenig deutlicher Furche. 

Hookeria Smith, Hypnum Dill. Linne.) 

Schön belaubte Mooje, von einen eigenthümlichen, den 
übrigen Pleurocarpen fremdartigen Habitus, der gewiffer- 
maßen an die Mnium-Xrten erinnert. 


Pt. lucens (Linn.) Brid. (Bryol. univ. Br. E.V. T. 448 
Rabeuh. Bryoth. europ. N. 2. Hookeria lucens Smith 
in Act. Soc. Linn. IX. Hübner Moost. T. XXVI. 
Breutel Flor. germ. or. exs. N. 177). Auffteigemd, 
1—2“, felten darüber al: mehr oder minder verzweigt ; 
Blätter horizontal abftehend, breit eiförmig, ftumpfsabge- 
rundet, flach, ganzrandig, glashell, rippenlos; Hüllblätter 
Heiner, länglich-langettförmig, fiumpflid und ganzrandig; 
Büchſe eiförmig oder länglic, horizontal, dunkelbraun, auf 
röthlichem, etwa zolllangem Fruchtſtiele; Dedel groß. fegel« 
fürmig, lang und etwas EL mit der Büchie 
gleihfarbig (nur das äußerſte Spitschen röthlichyelb). und 
faft jo lang als diefe. 

Früchte reifen im Spätherbft. 

Auf feuchten, quelligen und fchattigen Localitaten durch's 
Gebiet zerftreut, 3. B. im Hütten, Amſel⸗ Utewalder 
Grund, am Hochwald bei Lauban (Peck), im Oybinthale 
und am Töpfer bei Zittau (M. Rostock), in den Yaub- 
walde zwijchen Nofjen und Kl. Zelle, bei Stollberg unnmeit 
Chemnitz (Handıke), am Rlößgraben bei Stadt Schnee⸗ 
berg (Fr. Müller), an der Tolſch unweit Dibernhau; im 
der Risfyer Haide zwifchen Teiha und Gurlsdorf auf Dem 
Standort der Listera cordata fehr häufig (Peck); ebemio 
zerftreut durch Thüringen. Aus Nordböhmen find mir 
feine Standorte befannt geworden. 


Tribus IV. Leskeaceae, Xedfeaceen. 


Geftredte oder liegende, oft friechende Dloofe, unbeftimmt und 
wenig regelmäßig verzweigt oder regelmäßig einfad)- oder Doppelt» 
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—— matte, meiſt ſchmutzigarime, gelbliche oder rothbraune, 
isweilen ſchwammige Raſen bildend. Blätter mehrreihig, all 
feitig abſtehend oder einſeitig, glanzlos, warzig, mit meiſt kraͤf⸗ 
iger und meiſt bis zur Spitze fortgeführter Sippe: Zellennetz 
ſehr dicht und engmaſchig, beſteht (bei unſeren Arten) durchweg 
oder doch zum großen Theil aus kleinen, rundlichen oder 
rundlich⸗eckigen, chlorophyllreichen. dickhäutigen Zellen, welche bei 
manchen Arten am Blattgrunde ewas erweitert und ts faft 
rhomboidalifh, am untern Rande quadratiich find. Büchſe bald 
ſymmetriſch und gerade oder ungleid) und gekrümmt, aufrecht oder 
ſchief geneigt, mit fegelförmigem, zugeipittem oder furzgefchnäbel- 
tem Dedel. Haube kaputzenförmig, nadt, einen Theil oder die 
ganze Büchſe dedend. Periſtom doppelt. 


Diefe Hauptgruppe umfaßt drei Familien, nämlich): 


a Alle Blätter (außer den Hällblättern) glei» 
geftaltet. 


2. Leskeeae: linregelmäßig verzweigt. Büchſe gerade aufredt. 
Inneres Beriftom mit fchmaler Bafilarmembran, Fortjäße 
Pte als die Zahne des äußern Periftoms, Zwiſchenwimpern 
fe len. s 


2. Pseudoleskeeae: Vielfach verzweigt Büchſe übergebogen 
oder horizontal. Inneres Periſtom mit breiterer Baſilarmem⸗ 
bran, Fortfüte faft fo lang als die Zähne des äußern Beri- 
ſtoms und mit Zmijchenwimpern. 


b. Blätter der Hauptäfte und der Fiederäfthen ver- 
ſchieden geftaltet. 


3. Thuidieae: Einfach oder doppelt-flederig-verzweigt. Büchſe 
etwas gekrümmt und übergebogen. Inneres Perifton mit 
breiter Bafilarmembran, langen Fortjäten und je 2—3 gleich» 
langen Zwiſchenwimpern. 


KAXXE Familie: Leskeeae, Lesteen. 


Die Pflänzchen diejer Heinen Familie zeichnen fich befonders 
durch das Blattzellenneg aus. Daffelbe befteht aus rundlich⸗ 
eigen, dickwandigen, chlorophyllreichen Zellen, welche auf beiden 
Blauflaͤchen als Meine Wärzchen hervortreten, wodurch die Blätter 
wie bei den Thuidieen glanzlos, matt erjcheinen. Sie wachen 
in Heinen oder großen polfterförmigen Rajen. Die Hauptzweige 
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entſpringen aus einem friechenden Stamme, find ſchlank und zart 
(bei Leskea) oder robuft, alljeitig bebfättert (bei Anomodon) und 
machen veräftelte, gleichbeblätterte Schößlinge.-. Die Büdjie ei⸗ 
walzenförmig, ſchwach gekrümmt, mit Heinem Halſe. aufredht, mit 
mäßig großer nadter Haube und die Fortſätze des innern Peri- 
Koms zeigen faum Spuren von Zwiſchenwimpern. 


290. Leskea Hedw. (Nah Gottfr. Leske, Prof. in Leipzig. 
+ 1786.) Haube laputzenförmig, mindeftens die halbe 
Büchfe dedend. Büchſe aufrecht, unſymmetriſch, leicht ge 
hümmt, mit kurzem Halfe und jchmalem Ringe, länglid) 
oder faft walzenfürmig; Zähne des äußern Periſtoms voll» 

en entwidelt, ſchmal lanzettförmig. blaßgelblich, troden 

kurz bogig einwärts gekrümmt, gleichſam niedergedrückt. 

Blüthen monöeciſch oder diöciſch. Die Pflänzchen bilden 

dicht verworiene, dunkel⸗ ſchmutzig⸗ oder bräunlichgrüne 

Räschen, "mit locker beblätterten und verzweigten Schöß- 

lingen. 


a. Blüthen monöcijd. 


L. polycarpa Ebrh. (Crypt. exs. N. 96. Br. E. V. 
T. 470. Hübner Moost. T. XXV. N. 5). &riechend, 
zart, 1—2“ Tang, mehr oder minder verzweigt, mit aufs 
fteigenden oder aufrechten Aeſtchen; Blätter Hein, abftchenp, 
eislanzettförmig, hohl, fcharf zugeipitt, flach⸗ und ganzran⸗ 
dig (Rand oft verunebnet), am Rüden mit hyalinen War» 
zen bejeßt; Rippe aus ftarker Bafis raſch verdünnt, meift 
gegen die, bisweilen mit der Blattſpitze verfhwindend; Hüll⸗ 
lätter aufrechtejcheidig, die äußern jehr fein, eiförmi 

ſcharf zugejpitt, mit jparrig zurückgekrümmten Spigen, d 

innern aus eifürmiger Baſis lang lanzettförmig, in eine 
Haarfpige verlängert, mit gelber fräftiger und durdhlaufen« 
der Rippe, Büchſe ſchlauk, walzenförmig oder eifürmig- 
langlih, kaum gefrümmt, auf blaß purpurrothem, bie 
zollangem Yruchtitiele, anfangs olivengrün, dann gelblich, 
an der Mündung orangefarbig umſäumt, entdedelt umter 
der Mündung zujammengeihnürt; Dedel kurz kegelförmig 
ſchärflich geſpitzt, gelb oder gelbröthlid). 


b. paladesa (Hedw. Musc. frond. Rabenh. Bryoth. 
europ. N. 381. L. paludosa Hedw. Hübner Moost. 
T. XXV. N. 3. Rabenh. Handb. II. 3. p. 253). Ro 
Dub: i Gruchtftiele fürzer, Büchſe unſymmetriſch, meift ge- 
rümmmt. 
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Früchte reifen im Frühjahre (Mai bis Juli, nad) der Lo⸗ 
calität). 


An alten Baumfläimmen und Wurzelftöden, auf Steinen 
. Kr Wäldern, an Gräben, Bächen und Flüffen, 
übera 


b. Blüthen diöeiſch. 


L. nervesa (Schwaegr.) Rabenh. (Handb. II. 3. p. 255. 
18481 Myrin Coroll. et Spruce in Musc. Pyren. 1849. 
Br. E. V. T. 472. Rabenh. Bryoth. europ. N. 445. 
Pterogonium nervosum Schwaegr. Suppl.I. 1. T. 28. 
Pierigynandrum nervosum Brid. Bryol. univ. II. 189. 
Anomodon nervusus Hüben. Musc. germ. Hypnum 
nervosum C. Müller Synops. II. 470). Rafen loderer 
oder dichter, an Rinden oft ſehr dünne Weberzüge bildend, 
lebhaft oder ſchwärzlichgrin; Blätter gedrängt, weit ab« 
ſtehend, troden dachziegelförmig anliegend, hohl, aus breiter 
eiförmiger Bafis langzugejpitt und in eine Haarfpige ver 
laufend, ganzrandig, mit fräftiger durchlaufender Rippe; 
Zellenneß jehr engmafchig, aus ſehr dickwandigen, zumal 
am Rande genau quadratiichen Zellen gebildet. 

Fruchtend bei uns nicht beobachtet. 


An alten Stämmen in der böhern Bergregion, z. B. am 
Geifing, dem Keilberg, Klobenftein nicht jelten; in Thü—⸗ 
ringen am Beer» und Inſelsberge (A. Röse), nit unter 
2500’. ' 

Bei uns bisher verfannt und mit Pterigynandrum (Lepto- 
hymenium) filiforme verwechſelt. 


291 Anömodon Hooker et Taylor. (Unpaſſend gebildet 
aus: anomos: abnorm, gefetwidrig, und odous: der 
Zahn.) Haube eng-fapugenförmig. die Büchje halb dedend, 
bald verſchwindend. Büchſe länglich eiförmig, meift wal⸗ 
zenförmig, meiſt ſymmetriſch, aufrecht, mit Heinem Halſe, 
ſehr ſchmalem oder fehlendem Ringe und geſchnäbeltem 
Deckel. Periſtom wie bei Leskea. 


(Leskea Hedw. Rabenh. Hypnum Linne, C. Müller.) 


Unfere Arten find alle diöciſch. Die Gattung unterfcheidet 
fich von Leskea durch einen befondern Habitus, der durch 
die Schößlinge, en bildenden Ausläufer (Flagellen), 
die VBerzweigung und Beblätterung bedingt iſt. Die Blätter 
find mehr oder minder breit eislangettförmig, beiderſeits 


Anomodon. 


mit Meinen Wärz dicht beſetzt, mit ſcheinbar auslaufen 
der Rippe und jehr engmaſchigem und chlorophyllreichen 
Zellenneke. 


A. longifelius (Schleicher) Harim. (Flor. Scand. ed. 5. 
Br. E. V. T. 474. Rabenh. Bryoth. europ. N. 474. 
Leskea longifolia Rabenh Hand. II. 3 p. 2551. 
Raſen verworren, loder; Stämmchen 1—2” lang; Haupt 
äfte aufrecht, fadenformig, zerftreut- oder bijchlig-äftig, die 
flagellenförmiaen Zweige Heinblättrig, Blätter öfters ein 
feitig, ſchmal lanzettförmig, pfriemlich zugeipitst, ganzrandig 
(aber von den Wärzchen taub), mit dider, durchlaufender 
Rippe; Hüllblätter zarter, mit dünner Rippe und langer 
verbogener Pfriemfpige; Büchſe läuglich-walzenförmig. 
ringlo®, roftbraun, auf 4—6'" langem Frudhtitiele, ent 
dedelt mit erweiterter Mündung; Dedel lanzettförmig, etwas 
gejpigt, rothbraunlih, etwa 1, jo lang als Die 
üchſe. 


Früchte find bei uns noch nicht beobachtet. 


An Baumftrünken und Felfen der mittlern und obern Berg 
region, ftellenweile, 3. B. Steinberg bei Burkhardtssrün, 
Rodenftein, Wildenfels (Gerbar Fr. Müller), Karlsfeld; 
am Wartberg und um Schnepfenthal in Thüringen. 


A. attenuatus (Schleich.) Hüben. (Muscol. germ. 1833. 
Hartmann Skand. Flor. Br. E. V. T. 475. Rabenh. 
Bryoth europ. N. 334. Hübner Moost. T. XXI. 
N. 1. Leskea attenuata Hedw. Rabenh. Haudb. II. 3. 
p. 255). Raſen verworren, blaß oder [hmugiggrün, mit 
zahlreichen peitichenförmigen (lang zugeipigten) Flagellen 
und Schößlingen; Blätter alljeitig, mit großer Neigung 
fi) einfeitig zu wenden, ftumpflich oder (gleichiam) mit 
aufgejegtem Spitzchen und 3—4 großen Zahnen, 
am Rande durchweg von den hyalinen Wärzchen wie 
erenulirt, mit heilgrüngelblicher,, vor der Spitze verſchwin⸗ 
dender Rippe; Hüllblätter abftehend, lang zugeipigt 
(aber nicht pfriemenförmig wie bei dem vor.); Büchſe 
fchlanf walzenförmig (bisweilen etwas ungleih, am Rüden 
a blaß voftbraun, ringlos, entdedelt mit erweiterter 
ündung, unter derſelben leicht eingeichnürt , auf etwa zoll 
langem, lichtpurpurrothem Fruchtſtiele; Dedel ſchmal kegel- 
fürmig, pfriemlich gefchnäbelt, Y, oder etwa halb fo lang 
als die Büchſe. 
Früchte reifen im Herbft, finden ſich jedoch nicht überall, 
Auf fchattigen Orten an Stämmen, Baumftrünlen, Wurzeln, 
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und Steinen, fiellenmweife durch's Gebiet (Großer Garten, 
Plauenjcher Grund, Bad bei Meißen, Fsriedrichegrund bei 
Pillnig, Schandau. Lichtenwalde, Wildeufels u. j. w.). 


Da die Pflänzchen meiſt fteril vortommen, fo bietet die 
— Beſchaffenheit der Blattſpitze ein vortreff⸗ 
liches Erkennungszeichen. 


A. vitieulesus (Linn.) Hocker et Tayl. (Musc. Brid. II. 
T.XXI. Br. E. V. T. 476. Rabenh. Bryoth. europ. 
N. 3883. Hübner Moost. T. XXI. Neckera viti- 
culosa Hedw. Spec.). Raſen oft ſehr verbreitet, polfter- 
fürmig, weih, an der Dberfläche lebhaft grün, abwärts 
ochergelb oder braunlih; Stämmchen friechend, fadenför⸗ 
mig; SHauptäfte aufrecht oder boqig auffteigend, bis jpan« 
nenlang, einfach oder getheilt, dicht beblättert, aufwärts 
leicht verdidt und geftugt; Blätter gedrängt, abftehend zu- 
rüfgefrümmt und mehr oder minder einjeitig, eis 
lanzertförmig, zugeipigt, ſtumpflich, dicht mit Märzchen 
bejett, ganzrandig, troden gefräufelt; Rippe furz vor oder 
mit der Spite verſchwindend; Hüflblätter aus aufrechter, 
breiter, jcheidiger Baſis faft pfriemlich zugeipigt; Büchſe 
länglihewalzenförmig, gerade oder gekrümmt, rothbraun, 
auf gleihfarbigem oder lichterem oder gelblihem, troden. 
linl®, an der Spitze rechts gedrehtem Fruchtftiele; Dedel 
ſchmal Tegelförmig, ſtumpflich, ſchief; Zähne des Außern 
Periſtoms oft unregelmäßig. 

Früchte reifen im Spätherbft oder Winter. 


An Waldbäumen, bejonders an Buchen, zwiſchen Wurzeln 
und Steingeröllen, wie auch auf mäßig feuchten Wald« 
boden und an jchattigen Felstwänden, durch das Gebiet. 


LXIXIE Familie: Pseudoleskenae, 
Pſendoleskeen. 


Dieſe nur aus einer Gattung beſtehende Familie bildet ein 
Zwiſchenglied der — und der naͤchſtfolgenden en es 
find Leskeen mit verkürzter, übergebogener oder horizontaler 
Büchſe Das Periſtom ift Hypnum-artig, das innere trägt häufi 
ausgebildete Zwiſchenwimpern. Blüthen monöciſch und diöeiſ 
in den Achſeln der Stengelblätter. 

292. Pseudoleskea Bruch et Schimp. (Gebildet aus 
pseudos: falih, und Leskea) Haube kaputzenförmig, 
die halbe Büchſe dedend. Büchſe derbhäutig, eiförmig oder 
länglih, mehr oder minder gefriimmt, geneigt oder hori⸗ 
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zontal. Periſtom doppelt: die Zähne bes äußern lineal⸗ 
lanzettlich, jehr enggegliedert; die ortjäge des innern ent 
jpringen aus breiter, fielfaltiger Bafilarmembran, find Ian: 
zettlich und pfriemlich zugeſpitzt, gelielt, aus 2 Zellenreiben 
ebildet, welche am Rüden ftellenmweife auseinander weichen; 
wiſchenwimpern rudimentär oder dünn fadenfürmig. 


Zweige fchlaffeaufrecht, Biere von jehr Heinen fchup- 
penfürmigen Blättern dicht bejetst lätzchenartig. 

(Hypnum Dicks. Rabenh. C. Müller, Leskea Hedw. 
und Aut.) “ 


Ps. atrovirens (Dicks.) Bruch et Schimp. (Br. E. V. 
T. 477. Rabenh. Bryoth. europ. N. 6. Hypnum 
atrovirens Dicks. Crypt. Il. p. 10. Rabenh. Handb. 
II. 3. p. 264. Leskea incurvata Hedw. Spec. Musc. 
T. 58). Raſen verworren, geftredt, dunlel fait ſchwärzlich 
oder bräunlichgrün; Aefte jchlaff aufrecht, dicht lätzchenartig 
beblättert; Blätter alljeitig oder faft einjeitig abftehend. 
troden angedrüdt, mit ſparrig abftehenden Spigen, aus 
eiförmiger Baſis lanzettlih, hohl, am Rande zurüdgelrümmt. 
gegen die Spitze meiſt deutlich ſägezähnig; Wippe vor ber 
Spitze verihwindend, Büchſe eiförmig. gekrümmt, faft auf 
recht, troden au der Mündung fehr erweitert und unter 
derjelben leicht zujammengeihnürt, rothbraun, auf 5— 8°“ 
langem, glänzend purputrothem Fruchtftiel, mit kurz Tegel» 
fürmigem Dedel; inneres Beriftom ohne Zwiſchenwimpern. 
Früchte reifen im April, Mai. 

In Thüringen: am Imjelsberge mit Brachythecium re- 
tlexum und Starkii (A. Röse). 


Ps. catenulata (Brid.) Bruch et Sehlmp. (Br. E. V. 
T. 478. Hypnum catenulatum Brid. Mant. Musc. 167. 
Rabenh. HBandb. II. 3. p. 268). Rajen dicht, oliven 
oder braungrün, troden jehr fpröde, Blätter allieitig ab⸗ 
ftehend, troden dicht angedrüdt, eiförmig«zugeipitt. hohl. 
mit zurückgekrümmten Blattflügeln, aufwärts flady« und 
ganzrandig; Nippe in der Blattmitte verſchwindend; Büche 
länglid), gekrümmt und übergebogen, blaß roftbraun, mi 
ziemlich breitem Ringe und pfrienilich gejchnäbeltem, lichtet 
gefärbtem Dedel; inneres Periftom mit je 1 oder 2 Zmr 
ſchenwimpern. 

Früchte reifen im Sommer; Fruchtexemplare habe ich jedoch 
aus unferen Florengebtete noch nicht gejehen. 

In Thüringen: auf Dolomit bei Rubhla (1500-2200) 
A. Röse). 
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Unterfcheidet ſich fteril, wie es meift nur vorlommt, fehr 
gut und ficher dur die durchaus ganzrandigen Blätter 
und die ſchwache, fchon in der Mitte des Blattes ver⸗ 
ſchwindende Rippe. 


LXXXIEII. Familie: Thuidieae, Thuidien. 


Die Glieder diefer Heinen Familie find ausgezeichnet durch 
ihre Tracht, welche an die Phanerogamen-Gattung Thuja erin» 
next, woher auch der Name, und wejentlich verjchieden von denen 
der vor. Familien durch die zmeierlei Blätter und das Blatt⸗ 
zellenneg. 

Sie wachſen in großen, kiſſenähnlichen, oft jehr ausgebreites 
ten flachen Rajen, find ohne Glanz und ziemlich rigid, ee Farbe 
ift meift bräunlich oder gelbgrün; die Stämmchen friechend oder 
auffteigend, die Hauptäfte aufrecht, einfach oder regelmäßig-fiedes 
rig oder doppelfiederig verzweigt. Die Blätter des Hauptitammes 
find von denen der Zweige verichieden: erftere find größer, aus 
jehr breiter herzförmiger Baſis zugeipitt, mehr oder minder 
triangulär, mit den Flügeln berablaufend; Tettere aus jchmaler 
Baſis eirlanzettförmig, alle reich mit Bapillen bejett, mit Rippe, 
welche bald in der Mitte, bald an der Spike verſchwindet. Das 
Blattzellenneg ift dicht und Meinmafchig, die Mafchen rundlich, 
quadratiſch oder länglich fechsedig, entweder im ganzen Blatte 
leichgeftaltig oder nad) dem Grunde zu größer weıdend, in den 
Blättern der Fiederäftchen durchaus gleihförmig. Der Umriß der 
Büchſe ſchwankt von der Eiform bis Walzenform; Ring aus 2 
Zellenreihen gebildet. Das innere Periftom hat zwiſchen den 
Fortfägen je 2—3 fadenfürmige Wimpern. 

Blüthen monöciſch oder diöciſch. 


293. Heterooladium Bruch et Schimp. (Von heteros: 
verichieden, und clados: Aft; wegen der von den Stamm« 
zweigen verichiedenblättrigen Kiederäftchen.) Haube fapugen- 
förmig , ſehr verganglih. Süchſe eiförmig oder länglich, 

ekrümmt, übergebogen oder horizontal, troden unter der 
ündung zujammengeihnürt, mit feinem Halſe. — Unr 
jere Arten find diöciſch. 
Dieſe Gattung unterjcheidet fi) von der folgenden vornehm⸗ 
ih durch die ungleihartige, niemals jo regelmäßig fiedrige 
Berzweigung und die Eigenthümlichkeit des Blattzellen⸗ 
netzes, daß die Majchen in der hohlen Blattbafis gedehnt, 
linealiſch, die übrigen rundlih—4» oder Gedig find. 


M. dimerphum (Brid.) Bruch et Sehimp. (Br. E. V. 
T. 479. Hypnum dimorphum Brid. Mant. Muse. 165. 
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Rebenh, Handb. II. 3. p. 263.) Raſen verworren, 
dunfelgrün oder gelblichgrün. matt; Hauptäfte und Zweige 
zart, füdig, erflere iparrig-, letztere faft fächenartig-beblät- 
tert: Blätter der Hauptafte aus breiter umfafjender Bafıs 
lanzettlich, beiderjeits reich mit Papillen bejett, flachrandig 
und durchweg feingejägt, rippenlos; Ameigblätter feiner, 
loderer geftellt, eislangettförınig; Hüllblätter aus jehr 
breiter, aufvechter, fcheidiger Baſis in eine lange, zurüdge 
jhlagene , gefäute Spite verjchmälert; Büchſe meiſt hor# 
zontal, af ettva zolllangen, purpurrothem Fruchtſtiele 
mattbraun; Dedel kurz legelförmig. ftumpf. 

Früchte reifen im Winter oder Frühlinge. 


Soll m Thüringen auf fleinigem Boden in der Hügelre⸗ 
gton vorlommen. Wird von Wallroth ſchon für Thurin 
gen angegeben „in agro heringensi“, darauf bei Drognik 
vom fel. Hoe; neuerdings will es Dr. Lorentz um Sena 
aufgefunden haben, laut brieflicher Dlittheilung von A. 
Röse, &remplare jah ich nicht. 


H. heteropterum (Bruch) Bruch et Schimp. (Br. E. V. 
T. 480. Rabenh. Bryoth. europ. N. 539. Hypnum 
heteropterum Spruce Musc. pyren. N. 56.). Rajen 
dunkelgrün, vermworren; Stämmchen didlih, fragil. fer 
äſtig; Stammblätter abftehend » einjeitsmwendig, aus jebt 
breiter, jcheidig umfaffender Baſis lang zugeipigt, beider- 
jeits mit großen Papillen bejetst und durchweg fein. aber 
ſcharf gefägt, ohne eigentliche Rippe; Zweigblaͤtter Heiner, 
geh. faum abftehend, eislangettförmig, fein gejägt; Hull 
fätter aus aufrechter, fcheidiger Baſis faft pfriemlich zu 
geipitzt, geſägt; Büchſe horizontal, länglich, auf pucpur 
rothem, gegen zolllangem Fruchtſtiele, mit hochgewölbtem. 
ziemlich lang und ſchief geichnäbeltem Deckel. 

Früchte reifen im Herbſt. 


In der mittlern und obern Bergregion des Thüringer 
Waldes häufig (A. Röse). 


Unterfcheidet fi von H. dimorphum durch dunlel, faft 
fhwarzgrüne Färbung, die minder lang zugeipigten ein 
jeitsmendigen Blätter, die faft pfriemlich geipigten Hüll⸗ 
blätter und den wirklich geſchuäbelten Dedel. 

294. Thuldium Schimp. (Bon Thuja, wegen der Aehnlid- 
feit in der Tracht.) Haube kapußzenförmig, oft fehr hin⸗ 
fällig, etwa die halbe Büchſe dedend. Büchſe langgefiiekt. 
mehr oder minder geneigt bis horizontal, eiförmigiaͤnglich 
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oder faft walzig, mehr oder minder gekrümmt, entdedelt 
unter der Mündung leicht zufawmengeichnürt, ohne oder 
mit breitem, aus 3 Zellenreihen gebiüdetem Ringe. Peri⸗ 
Rom doppelt: das äußere befieht aus 16, lineal⸗lanzett⸗ 
fürmigen, rothbraunen, jehr dicht gegliederten, am Grunde 
mega Zähnen; das innere aus einer breiten 

embran mit 16 gleichlangen Yortfägen und je 2-3 
fadenförmigen Zwiſchenwimpern. — Blüthen monöcifch oder 
diöciſch; unfere Arten diöeiſch. 


Dieſe Gattung unterjcheidet fi von der vor. mehr ik 
Tracht und Wuchs als durch pofitive Charaktere, namentli 
iſt es Die zierliche, theil® einfach, theil® doppelt oder 3fad 
fiedrige Berzweigung. Die Stengelblätter find größer ale 
die der Fiederzweige, aus fehr breit herzförmiger Baſis 
nad und nad) zugeipigt triangulär, gefielt Hohl, beiderfeits 
mit Papillen dicht beſetzt und mit einer ftarten, gen 
runden, vor der Spige verichwindenden Rippe verſehen; die 
Zweigblätter find viel Heiner und ftehen weit dichter, ei⸗ 
lanzettförmig oder eifürmig-zugefpigt, hohl, mit kürzerer 
Kippe, gleihförmigem dichtem Zellennege und Dicht ges 
reihten Papillen. 

(Hypnum aller Autoren.) 


r Hanptähe einfach geficdert. 


Th. abletinum (Linne) Bruch et Schlmp. (Br. E. V. 
T. 485. Hypnum abietinum Linne Spec. plant. Ra- 
benh. Handb. U. 8. p. 264. Hübner Moost. T. 
XXXIN). Raſen an der Oberfläche gelbgrün, abwärts 
braun oder ochergelb,; Hauptäſte meift einfach, einfach ges 
— 2—4” lang; Fiederzweige gedrängt; Blätter aus 
reiter herzförmiger Baſis faft lanzettlich, längsfaltig, fein« 
efägt, mit brauner, gegen die Spitze verſchwindender 
ippe; Büchſe ſchlank, malzenförmig, aufrecht gekrümmt, 
entdedelt unter der etwas erweiterten Mündung einge 
ſchnürt, mit legelfürmigem, geſpitztem Dedel. 
Früchte reifen tm Auguft, September; entwideln fich jedoch 
nicht überall. 
Auf tiocdnem Boden, an jonnigen Hügeln, Abhängen, auf 
Zriften u. ſ. w., überall gemein. 


+ Tr Hanptähe doppelt und dreifach gefiedert. 


Th. tamarischnum (Hedw.) Bruch et Schimp. (Br. E. V. 
T. 482. Rabenh. Bryoth. europ. N. 20. Hypnum 
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tamariscinum Hedw. Spec. Musc. 261. T. 67. Ra- 
benh. Handb. II. 8. p. 266. Hübner Moost. T. XXXIII. 
Breutel Flor. germ. cr. exs. N. 180. Hypnum pro» 
liferum Linne Spec. plant.). Raſen groß, polfterfürmig. 
flah, ſchön grün, geibgrün, ochergelb bis fuchsroth; 
Stämmchen bogig auffteigend, dreifach⸗-gefiedert. 
2—3” bis faft jpannenlang; Blätter aus berzförmiger 
Bafis zugefpitst-3edig, gejägt, mit ſtarker, vor der Spige 
verfchmwindender Rippe; Zweigblätter Heiner, eilanzettförmig;; 
Hüllblätter länglich-lanzertförmig, die innern in eine jehr 
lange Haarijpige ausgezogen und um die Spike 
mit langen fadenfürmigen Wimpern; Büchſe 
ſchlank walzenförmig, gefrümmt und nidend, auf 2—3“ 
langem Fruchtftiele, ringlos, mit Tegelförmigem, lang und 
pfriemlidy geſchnäbeltem Dedel. 

Früchte reifen im Spätherbft und Winter. 


Auf Maldboden, Steinen, Felien, Baummurzeln, in Lanb- 
und Nadelwäldern, Gebüſch, durch das ganze Gebiet ver 
breitet. 


Durch die Zach gefiederten Stämmden und die gewim⸗ 
perten Hüllblätter von der folgenden Art ſehr leicht zu 
unterjcheiden. 


Th. delicatulum (Linne) Bruch et Sehimp. (Br. E. V. 
T. 484. Rabenh. Bryoth. europ. N. ‘. Hypnum 
delicatulum Linne Spec. plant. Hübner Moost. T. 
XXXIII. Breut. Flor. germ. cr. exs. N. 874 H 
recognitum Hedw. Musc. frond. IV. T.35. Rabenh. 
Handb. 11. 3. p. 266.). Raſen loderer oder Dichter, 
öfters verbreitet, gelbgrün oder bräunlih, ſtets weniger 
robuft als vor.; Stämmchen meift nur Doppelt fieder- 
äſtig; Hüllblätter mit langer haarförmiger. 
gezähnter Spite, aber nit gewimpert; Wudie 
an bet vor., mit kürzer gejchnäbeltem Dedel und jchmalem 
Inge. 
Früchte reifen im Juni, Juli. 
Auf Ichattigen, etwas feuchten, felbft jumpfigen Loralitäten 


in Wäldern, auf Wieſen, Steinen, Baumwurzeln, an trie 
fenden Feléewänden u. |. w. verbreitet durch's Gebiet. 


Bon dem vor. dur die hervorgehobenen Gharalteve leicht 
und ficher zu unterjcheiden. 
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Tribus V. Fabroniaceae, Fabroniaceen. 


Schr Heine kriechende Pflänzchen mit aufrechten gleichgeftal« 
teten und alljeitig abftehenden eislanzettförmigen Blättern, deren 
Zellenne loder, aus rhomboidaliſchen Majchen befteht. Die 
Blüthen find monöciſch, knospenförmig. Die Früchte vereinzelt, 
ftengelftändig ; die Hülle befteht aus 9—12, von außen nad) innen 

rößer werdenden Blättern, welche kaum das Scheidchen deden. 

ie Haube Hein, weit aufgeihlitt, nudt und glatı. Die Büchſe 
Hein, aufredt. ſymmetriſch, mit deutlihem Halſe, ohne Wing, 
auf ziemlich ftraffem, verhältnigmäßig dickem. troden Tinte ger 
drehten Fruchtſtiele; Dedel gemölbt, kurz geſpitzt. Periftom ein⸗ 
fach oder doppelt. 


LXXXIV. ——— EHAbFOdontene, 
abrodonteen. 


Die Pflänzchen ſehr zart, fädig, vielfach verzweigt mit auf 
rechten oder friechenden, kätzchenförmigen Aeftchen, dichte Räschen 
bildend. Blätter abftehend, troden anliegend, aus der eiförmigen 
Bafis plötzlich verjchmälert, jcharfzugefpitt, von der Mitte aufmarts 
geſägt, mit dünner, ın der Mitte verjchrwindender Rippe; Zellennet 
temlich loder, in den Flügeln aus quadratiichen, fonft aus rhom⸗ 
iihen Zellen gebildet. Büchſe eiförmig, aufrecht, entdedelt faft 
urmenförmig. Beriftom einfach, befteht aus 16 oder mehreren, 
ungleichlangen, wimperartigen, blaßgelben Zähnen. welche feucht 
aufrecht fteben, troden ſich ftrahlig Horizontal ausbreiten. 


298. — Schimp. (Bon anisos: ungleich, und odon: 
ahn.) 
(Neckera C. Müller Synops.) 
Einzige Gattung mit einer einzigen Art. 


A. Bartrami Schimp. (Synops. 506. A. perpusillus Br. 
E. V. T.452. Neckera perpusilla C. Müller Synops. 
U. p. 666.). 


An Stämmen von Pinus sylvestris im 9. 1851 in der 
Heide bei Düben von dem Apothefer Bartram entdedt, 
jeitdein aber wiederholt vergebens gejucht. 


Tribus VI. Hypnaceae, Hypnaceen. 


Es find dies Pflänzchen von fehr verjchiedener Größe, ver- 
ichiedenem Wuchs und Tracht. Die Blätter fiehen mehrreihig, 
find alljeitig abftehend, oft jparrig, einjeitswendig oder ſichelför⸗ 
mig einjeitig, von mannigfaltiger Geftalt, niemals aber gerundet, 
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faft rauſchend troden oder ſaftig. glatt, eben und glänzend oder 
matt ; die Rippe mehr oder minder entwidelt oder fehlend; das 
Zellennet prosenchymatiſch, zufammengefett aus mehr oder min- 
der gedehnten, jchmalen, gerade Iinealifchen oder wurmförmig 
verbogenen Dafchen, nur in den DBlattflügeln pflegen fie quadra- 
tifch zu fein. Die Büchſe lang geftielt, eiförmig-länglich, länglicy- 
eiformig bis walzenförmig, mehr oder ıninder in ſich gefrümmt, 
nickend oder horizontal, niemals hängend, felten aufrecht, mit kürzer 
oder länger geichnäbeltem, aemwölbtern oder fegelfürmigem Dedel, 
entdedelt unter der Mündung meift deutlich zufammengefchnürt; 
Saube kaputzenförmig, meift glatt und nadt, meift faum mehr 
als den Dedel, öfters aber auch die ganze Büchſe dedend. Ber 
riftom doppelt: das äußere befteht aus 16, Lineal-lanzettförmigen, 
öfters fehr langen, enggegliederten Zähnen, weldye bein Trodnen 
fi einwärts frümmen; das innere befteht au® eimer breitern 
oder ſchmälern, 16lielfaltigen Bafilarmembran, mit eben jo vielen, 
elielten und am Kiel meiſt ftellenmweife auseinander weichenden 
Kortläben, zwifchen welchen fi meift 2—3 fadenförmige, entfernt 
gegliederte Cilien finden. 
Blüthen monöciſch, diöciſch, jehr felten hermaphroditiſch. 
Diefe Tribus umfaßt folgende Yamilien: 


1 Pterogonieae: Haube groß, faft die ganze Büchſe deckend; 
Blattzeünetz befteht gegen die Spike aus rhombiſchen, in 
der Mitte aus linealiihen und in den untern Gden ans 
Heinen quadratiihen Mafchen. 


2. Cylindrothecieae: Haube fehr lang und enge, weit umter 
die Büchſe herabreichend, faft ſpindelförmig und die Büchſe 
öfters einmwidelnd, Blattzellneg durchweg aus mehr oder 
minder dicht zufammengedrängten geftredt=-chombijchen oder 
linealifchen, nur in den untern Ecken aus Heinen quadrati« 
ihen Mafchen gebildet. 


3. Hypneae: Haube im Bergleih zu 1 und 2 Hein, 
mehr als die halbe Büchje dedend. Blattzellnetz d eg 
aus großen rhombifchen oder langyeftredten, wurmfkmig 


verbogenen oder gejchlängelten, in den unterm Cem yie- 
weilen aus quadratijchen Maſchen gebildet. . 







LXXXV. Familie: Pierogenieae, 
chwiugenmoofe. 

Pflänzchen geftredt, fadenförmig, fehr verzweigt, vafenbildend 
und fproffentreibend. Stämmchen kriechend; Hauptzweige bogig 
abwärts gefrünimt, büfchlig verzweigt, aufrecht oder ſich einfeite- 
wendig ftredend. Die Blätter nad) %, oder , geordnet, ſtehen 
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edrängt, laufen mit den untern Eden etwas herab und um⸗ 
Hıffen mit hohler Bafis den Stengel oder Aft halb, decken fich 
dachziegelförnig oder wenden fich einfeitig; fie find entweder ei» 
förmig zugejpigt, vippenlos, glatt und glänzend, jo bei Pterogo- 
nium, oder verfehrtsei= faft jpatelförmig, plößlich kurz zugeſpitzt, 
mit kurzer Wippe, beiderſeits warzig und ohne Glanz, fo bei 
Pterigynandrum. Blattzeline dicht, engmaſchig, befteht in der 
Mitte aus Ianggeftredten, an ter Spige aus rhombijchen, in ben 
Binfeln aus quadratifhen Maiden. Büchſe aufrecht, länglich 
oder walzenförmig, gerade oder leicht gekrümmt, mit Meinem un» 
deutlichem Halfe, j hmalem, aus 2 Zellenreihen gebildeten Ringe 
und Tegelfürmigem kurz» oder lang⸗ und Ihiefgejhnäbeltem Dedel. 
Hanbe faft die ganze Büchſe dedend, nadt oder mit zerftreuten 
Haaren. Beriftom Hein, die Zahne des äußern faft entfernt ge 
liedert, blaß, kaum hygroſlopiſch; die Baftlarmembran ze 
innern ſehr jchmal, mit jehr kurzen Fortfägen und ohne Zwi⸗ 
ſchenwimpern. Unſere Arten find diöciſch, die märmlichen Blüthen 
ſtamm⸗ und aftftändig, die weiblichen bei Pterigynandrum aus 
ſchließlich ſtammſtändig. 


a. Schlanke, ſchmächtig fadenförmige Pflänzchen. 


296. Pterigynändrum Hedw. (Gebildet aus pteryx, pte- 
rygos: der Flügel, gyne: Weib, und aner: der Mann; 
die männlichen und weiblichen Blüthen fügen in den Flü- 
geln [Achjeln) der Blätter). Haube die Büchje fat ganz 
einhüllend, nadt. Büchſe länalich, mit kegelförmigem, 
lang, gerad» oder fchiefgejchnäbeltem Dedel. Zähne des 
außern Berittome jeher furz, gelblich, das innere faum ru⸗ 
dimentär, faft fehlend. 

Die Blätter dicht, nach gereiht, die untern eiförmig 
zugejpist, von hyalinen Warzen rauh und am Rande ges 
fägt; Rippe bismeilen fehlend oder in ber Mitte verſchwin⸗ 
dend; Zellnet faft durchweg aus ziemlich großen rhombi⸗ 
ſchen, in den Eden aus guadratifchen Mafchen gebildet. 
Pt ällforme (Timm) Hedw. {Musc. frond. IV. T. 7. 
Br. E. V.T.460. Leptohymenium filiforme Hübener 
Musc. germ. Rabenh. Handb. 11. 8. p. 250. Hüb- 
ner Moost. T. XXIII. Hypnum filiforme Timm Flor. 
megapol. 225). 

b. heteropterum (Pt. heteropterum Brid. Bryol. europ.), 
fürzer, lodere faft ſchwellende Raſen bildend , Blätter mehr 
oder minder einfeitswendig, giößer und ſtumpfer ale bei 
der Grundform, dunkelgrün und kaum glänzend. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


Rabenhorf, Rryprogamenflora. 85 


546 Pterogeninm. 


In fchattigen Wäldern an Bäumen und auf Steinen fat 
überall, oft große Flächen überziehend und ſehr leicht kenmt⸗ 
ih an den ar plattgedrüdten, glänzend blaßgrünen dicht 
vermwebten Rajen und den faft haardünnen, ſehr verlängerten 
Hauptäften; b) findet fi auf mehr naffen Stellen in der 
mittlern und obern Bergregion, faft häufig. 


b. Robufte Pflänzchen, mit büfhlig gelrümmten 
Keen. 


297. Pterogönium Swartz. (Bon pteron: der Flügel, und 

gerne: Weib; die weibl. Blüthen Äpen in den Blartflügeln. 

hieln.) Haube etwa %, der Büchſe dedend, mit zer» 

fireuten Haaren. Büchfe aufrecht, länglih walzenförmig. 

geute oder gerümmt, mit fegelförmigem, kurzgeſchnäbeltem 

edel. Periſtom ausgebildet, aber Hinfällig: die Zähne 

des äußern lang, enggegliedert, bleich; die Fortſätze des 

innern etwa halb fo lang als die Zähne, und ziemlid 
entfernt gegliedert. 


Die Blätter nach °/, gereiht, koder dadjziegelfürmig. ans 
breiter, umfafjender Baſis fürzer oder länger zugeſpitzt. 
ohne Warzen, glatt und glänzend, mit 2 furzen, nur ange 
deuteten Rippen, am Rande gelägt. 


Pt. Br (Dil.) Swaris (Disp. Musc. Suec. p. 26. 
Br. E. V. T. 461. Rabenh. Bryoth. europ. N. 475. 
Leptohymenium gracile Hüben. Musc. germ. 554. 
Rabenh. Handb. II. 8. p. 249. Hypnum gracile 
Dillen. hist. Muscor. T. 41. F. 55. Linne Spec. 


lant.). 

Feuctificirt bei uns nicht. 

Auf Steinhaufen, an Felfen in der mittlern und obern 
Bergregion, fcheint felten, Klobenftein und am Kuhberg 
bei Wernesgrün; auf Thonichiefer im Schmwarzathal in 
Thüringen. Das Moos ift aud) fteril ſehr leicht kenntlich 
an der büfchligebaumartigen, zumal troden eingekrümmten 
Berzweigung, und der faft broncirten Färbung (glänzen? 
braun, gelb und grün wechſelnd). 


LAXXVIE Familie: Cylindrothecieae, 
alzenfrüchtler. 
Die Pflänzchen diefer Meinen Familie bilden mehr oder 
minder dichte, lebhaft grüme oder gelbgrüne, bismeilen glänzende 
Rafen, befigen einen Friechenden Sauptftamm, der bei Climacium 
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fogar ein umterirdifches Rhizom darftellt, mit aufrechten oder auf⸗ 
fteigenden, fiedrig- oder büfcheligebaumartigsveräftelten Hauptäften. 
Die Beblätterung ift eine allfeitig abftehende, troden locker dach⸗ 
ziegelförmige. Das Blattzellnetz befteht aus mehr oder minder 
geftredtsrhombifchen, nur in den untern Blatteden aus quadra: 
tiihen Maſchen. Ausgezeichnet find die Glieder diefer Familie 
befonders durch die lange Haube, welche unter die längliche oder 
walzenförmige Büchfe herabreicht, weit herauf gefchligt ift und die 
Büchſe mitunter ganz eimmwidelt. — Unſere Arten find diöciſch. 


2986. Lescuraea Schimp. (Zu Ehren Leo Lesquereux.) 
Haube eng kaputzenförmig, ſehr lang, bald abfallend. 
Büchſe elliptifh oder länglich, mit kegelförmigem ftumpf 
lihen Dedel und fchmalem Ringe. Zähne des äußern 
Periſtoms am Grunde verwachſen, lineal⸗lanzettlich, entfernt 
Inotigsgegliedert, wenig hygroſtkopiſch; die Fortfäge des in⸗ 
nern entipringen aus einer ſchmalen Bafilarmembran, find 
fürzer als die Zähne, mit unregelmäßigen Anhängjeln, ohne 
Zwiſchenwimpern. — Blüthen diöciſch. 

— Brid. Pterogonium Schwaegr. Nek- 
kera C. Müller.) 


L. strlata (Schwaegr.) Schimp. (Br. E. V. T. 459. Ra- 
benh. Bryoth. europ. N. 150. Pterogonium striatum 
Schwaegr. Suppl. I. 1. T. 27. Anomodon striatus 
Hüben. Musc. germ. 559. Leptohymenium strietum 
Rabenh. Handb. U. 3. p. 249). Raſen mehr oder 
minder Dicht verworren, grün oder fahl gelblichgrün; 
Stämmchen friehend, 2—5* lang, vielfach verzmeigt; 
Hefte verlängert, fadenförmig, einfach oder faft fiederäftig, 
troden von den dicht anliegenden Blättern fätchenartig ; 
Blätter aufrechtsabftehend, troden anliegend, lanzettförmig, 
lang zugefpitzt, öfters mit fein gefägter Haarjpite, fonft 
ganzrandig, Rippe kräftig. mit der WBlattipige verſchwin—⸗ 
dend, jederjeits parallel der Rippe mit einem dunklen 
Streifen; Büchſe eiförmig, auf gegen zolllangem Frucht⸗ 
ftiele, rothbraun, jpäter ſchwarzbraun, troden eben und 
unter der glänzenden Mündung leicht eingeſchnürt. 

rüchte reifen im Mai, Jımi. 

n Stämmen und Xeften befonders der Buchen und Na» 
delhölzer, am Ieichlen in Böhmen (Siegmund); auf vers 
früppelten Buchen am Inſelsberge (2800) in Thüringen, 
geiellig mit Leskea nervosa, Brachythecium reflexum, 
Starkii und Dicranum longifolium (A. Röse). Möchte 
in den höher gelegenen Wäldern des Crzgebirges noch 
aufzufinden fein. 

35” 
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Enlindrotherium — Glimacium. 


299. Cylindrotkeoium Schimp. (Bon cylindros :". Wale, 


md thece: Büchſe.) Haube groß Taputenförmig, weit 
aufgeſchlitzt, die Büchſe ganz dedend. Büchſe aufrecht, 
twalzenförmig, Ianggeftielt, mit ftumpf kegelförmigem Dedel 
und fhmalem Ringe: Periſtom flein: das üufßere befieht 
aus 16 linealiſchen, mehr oder minder langzugeipiäten, 
entfernt gegliederten, an der Längsnaht ftellenmweiie aus- 
einander weichenden, Taum buygroflopiichen Zähnen; Wort 
füge des Innern fo lang als die Zähne, gelielt, am Kiel 
bisweilen Haffend. 


(Neckera et Leskea Hedw. Schwaegr. Brid. Entodon 
C. Müller.) 


C. concinnum (De N.) mg. Gyneps. 515. C. Mon- 
tagnei Bruch et Sch. Br. E. V. T. 469. Hypnum 
concinnum De N. Syllab. Muscor. Ital. p. 45. Nek- 
kera orthocarpa C. Müller Synops.). Diöciſch; Raſen 
verbreitet, auf der Oberfläche gelblich. oder goldgrün, ab» 
wärts ſchmutzig ocherbraun; Stämmchen aufrecht, getheilt, 
fiederäftig: Fiederäſtchen ftielrund, zugeſpitzt; Blätter alljeitig 
abftehend, Ioder dachziegelförmig, eifürmig, hohl, ftumpflich. 
am Grunde zurüdgeichlagen, aufwärts eingebogen. ganz⸗ 
randig; Hüllblätter lang, ſcheidig, die äußere eiförmig oder 
länglich »eiförmig, zugeſpitzt, aus aufrechter ———— 
Baſis jparrig » abftehend, die imnern aufrecht, anliegend. 
jcheidig ſich umfaffend, verlängert⸗lanzettlich, zugeipikt; 
Büchſe ſchlank⸗walzenförmig, auf ne aufrechtem etwa 
zolllangent, röthlichem Fruchtſtiele, mit kurz kegelförmigem. 
ſtumpfem Deckel. 

Früchte find bei uns noch nicht besbachtet. 


Auf Deufchelfalt der Hügelregion in Thüringen jehr Häufig. 
aber nur fteril (A. Röse). 


. Climäcium Weber et Mohr. (Bon climax: Treppe, 


Leiter; die Fortfätge des innern Periftoms find feiterförmig) 
Haube eng laputzenförmig, faft eylindriſch, weit unter die 
Büchſe herabreichend, vecht® gedreht und die Büchſe gleichiam 
einwidelnd, glatt und nadt. Büchſe aufrecht, langgeſtielt. 
längliceiförmig, ſymmetriſch, ohne Ring, mit gemölbtem., 
pfriemenförmig gefchnäbeltem Dedel und weit hervorra⸗ 
ender Columella. BPeriftom groß, fchon ausgebildet: 
ähne des äußern linealslanzettlih, am Grunde zufammen- 
fließend, dicht gegliedert, troden einwärts gekrümmt, am 
Rüden mit einer Membran ilberfleidet und mit einer ge 
jhlängelten Längslinie gezeichnet, auf der innern Seite au 
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den Geleufen mit Vorſprüngen oder Querbalken; Foriſaͤtze 
des innern entſpringen aus einer fehr ſchmalen Bafllar- 
membran, find fo lang als die Zähne, Kielfaltig, entfernt 
gegliedert und leiterförmig durchbrochen (die Internodien 
weichen nämlih am Kiel auseinander und bleiben an den 
Gelenken verbunden, fpäter löſen fie fich aud hier. 


Blüthen diöciſch. Wuchs baumartig. Die Stämmchen 
erheben fid) von einem unterirdischen kriechenden Wurzel- 
fiod 2, 4 bis 6” hoch und veräftein ſich oberhalb baum- 
artig. Die Stammblätter find fehr Hein, fehuppenfürmig, 
farblos; die Aftblätter gedrängt, aufrechteabftehend, eiförmig 
oder länglich-eiförmig, zugeipist, hohl, gegen die Spitze 
ſcharf —2 mit vor der Spitze verſchwindender Rippe 
und beiderſeits mit Längsfalte, lebhaft grün oder gelbgrün, 
alänzend; Büchſen oft ſehr zahlreich, roſtbraun, auf pur⸗ 
purrothem über zolllangem Fruchtſtiele, mit —— 
en oder gemölbten, gerade oder chief geichnäbeltem 


6. dendroides (Dill.) Weber et Mohr (bot. Tasch. 252. 
Br. E. V. T. 437. Rabenh. Bryoth. europ. N. 3. 
Hübner Moost- T. 26. Neckera dendroides Brid. 
Bryol. univ. Hypnum dendroides Dill. hist. Musc. 
T. 40. F. 48). 


Früchte reifen im Herbſt. 
Auf fumpfigen Wiefen, im naffen Gärten, Brüchen n. ſ. w. 
gemein, aber nicht häufig fruchtend. j 


LAXXXVEL Fauilie: Hypmeae, Hppneen. 


Diefe Familie befteht fat ausſchließlich nur aus der von 
den Bryologen feftgehaltenen alten Gattung Hypnum. Die 
Begetationsweife und Tracht ihrer Glieder weicht von denen der 
vorigen Familien ab. Das Blattzellennetz befteht durchweg aus 
prosenchymatiſchen, langgedehnten, linealijchen, oft wurmförmig 
verbogenen Zellen, denen die rhombiſche Form zu Grunde liegt, 
nicht jelten aud) faft rein noch erhalten ift, 3. 3. bei der — 
Plagiotbecium Die Büchſe iſt entweder ziemlich ſymmetriſ 
zud aufrecht (Isothecium, Orthothecium, Homalothecium) 
ober ungleich, gekrümmt und übergebogen, aber niemals hän⸗ 
end (bei den übrigen Gattungen). Die Haube verhältnißmäßig 
Hein, nur die halbe Büchſe dedend. Das Periſtom doppelt und 
volllommen entwidelt: die Zähne des äußern fchmal-lanzettlich, 
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lang, enggegliedert, röthlich gelb oder rothbräunlid); die Fortſuhe 

fielfaltig und ftets mit je 2—3 langen Zwiſchenwimpern 

301 Pylaisia Schimp. (Rad De La Pylaie, verdienter 
Bryolog.) Haube faputenförmig, lang eichnäbelt, die halbe 
Büchfe dedend, glatt und nadı. Büchfe ſymmetriſch und 
aufrecht oder ungleich und geneigt, engmündig, mit ſchma⸗ 
lem Ringe und feinem legelfürmigem Dedel. Zähne des 
äußern Beriftoms ſchmal lanzettförmig. enggegliedert, an 
den Sliederungen einmärts und an den Seiten mit Bor 
fprüngen; die Fortſätze des innern entipringen aus einer 
fhmalen Baftlarmembran, fie find fo lang als die Zähne, 
Helfaltigpjriemlih, am Kiel häufig durchbrochen, ſpäter in 
2 Schentel auseinanderweichend, mit furzen Wimpern. 


(Hypnum Dill. Linne, C. Müller, Leskea Hedw. Ra- 
benh. Handb.). 


Die Pflänzchen bilden niedrige, Iodere, gelblich» oder dunkel⸗ 
rüne Raſen mit ſchwach aufrechten oder aufftrebenden, 
üfchligen Aeſtchen und dichter, aufrecht - abfiehender Be⸗ 


blätterung. 


P. polyanthba (Schreb.) Schimp. (Synops. 518. Br. E. 
T. 455. Rabenh. Bryoth. europ. N. 382. Leskea 
ulyantha Hedw. Rabenh. Handb. II. 38. p. 253. 
übner Moost. T. 25.) SKriechend, 1—2” lang, faft 
fieberigeverzweigt; Aeftchen gelrünnıt aufrecht, fadenförmig, 
zugeiptgt, troden kätzchenartig; Blätter oft einjeitswendig, 
aus breiter Baſis lanzettförmig und lang zugeipitt, ganz 
randig und rippenlos; Hüllblätter, Die untern Hein, eifür 
mig, zugeipigt, mit [parrigsabftehender Spige, die innern 
rößer, aufrecht, lanzettlich, an der Spige gefägt. 
Fri reifen im Spätherbſt, Winter, und finden ſich 
berall jehr zahlreich. 


An den Stämmen und Wurzeln der Wald⸗, Feld- umd 
Dbftbäume, überall gemein. 


302. Isothöcium Brid. (Gebildet aus isos: gleih, und 
thece: Büchſe.) Büchſe aufrecht, länglich oder länglid” 
eiförmig, ſymmetriſch oder etwas ungleich und wenig ges 
neigt. Dedel fegelförmig, mit dem ftumpfliden Schnabel 
"/; bi® gegen halb fo lang ale die Büchſe. Wing breit, 
aus 3 Zellenreihen gebildet. Zähne des äußern Periſtoms 
aus breiter, wenig verwachjener Baſis fehr allmählich im 
eine Pfriemenjpige verichmälert, enggegliedert; Fortjätze des 
innern jo lang als die Zähne, nicht gejpalten, mit dem 
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8—5gliedrigen Zwiſchenwimpern bis zur halben Länge 
herauf verwachſen. 
Blüthen diöciſch. 


I. myarum Brid. (Bryol. univ. Br. E. V. 588. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 190 und 4856. Hübner Moost. T. 
26. Hypnum curvatum Swartz Musc. Suec. 64. Ra. 
benh. Handb. I. 3. p.291. Hypnum myurum Poll. C 
Müller). Raſen verbreitet, locker, —* oder gelblich grün, 
glänzend; Aeftchen mehr oder minder büfchelig gruppirt, 
auf und abwärts verfchmälert; Blätter fünglic» eförmig, 
furz zugeſpitzt, hohl, bis zur Mitte ganzrandig, gegen die 
Spite gefägt, mit dünner, gelbficher, um die Spitze ver» 
jchwindender Rippe, Büchfe bräunlich, auf etwa zolllangem, 
länzend licht purpurrothem, troden gedrehtem Fruchtftiele ; 
edel pomeranzenfarbig. am Grunde und an der ftumpfe 
lihen Schnabelipige hochroth, faft wie der Fruchtſtiel ges 
färbt und glänzend. 
Geüchte reifen im Spätherbſt und Winter oder erft im 
ärz, April. 


In Wäldern und Gebüfh auf Baunmurzeln und Steinen 
und von bier auf lockerem Erdboden, oft große Flächen bes 
Heidend und faft überall gemein. 


Orthothecium Schimp. (Bon orthos: gerade, und 
thece: Büchſe.) Büchſe länglich, meift fteif aufrecht oder 
etwas geneigt, mit kurzem Halſe, einem aus 2 Zellen- 
reihen gebildeten Ringe und gewölbtem Dedel. Zähne 
des äußern Periſtoms aus breiter Bafis lanzettlih in eine 
Pfriemenjpige verichmälert, enggegliedert; Fortſätze aus 
einer [ehr ſchmalen Membran entfpringend, fehr fchmal, 
efielt, faft länger als die Zähne, am Kiel ftellenmweife 
affend, meift ohne Zwiſchenwimpern. 

Blüthenftand diöeiſch, ftengelftändig. 

(Leskea Schwaegr., Weber et Mohr.) 


0. intricatum (Hartm.) Bruch et Sch. (Br. E. V. T. 
451. Rabenh. Bryoth. europ. N. 345. Leskea intri- 
cata Hartm. Flor. Skand.).. Raſen grün bräunlich, 
loder : Stämmchen geftredt, mit aufrechten oder verlän« 
erten Triechenden Zweigen, fproffend; Blätter gedrängt, 
MR einfeitsiwendig, ſchmal lanzettförmig,, pfriemlich zuge, 
ipist, Hohl; Hüllblätter den übrigen Blättern glei), aber 
etwas länger; Büchſe eiförmig-langlich, entdedelt mit ges 
ſtutzter erweiterter Mündung, braun; Beriftom gelblich, 
Zwiſchenwimpern fehlen. 
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i * reifen im Sommer; find jedoch bei uns noch nicht 
eobadhtet. 
In Thüringen an Felſen bei Eiſenach (A. Röse). 


Homalothecium Schimp. (Bon homalos: glei. und 
tbece: Büchfe.) Haube nadt oder bisweilen mit einzelnen 
anfrechten Haaren. Büchſe eiförmigelänglich, ſymmetriſch 
und gerade aufrecht oder ungleich und leicht gefrünmt, 
entdedelt meift walzenförmig, mit breitem Ringe und Tegel» 
förmigem, fürzer oder länger geichnäbeltem Dedel. Zähne 
des äußeren Beriftoms lanzett« pfriemlich, abwärts jehr 
dicht, aufwärts entfernt (H. sericeum) oder durchweg ent« 
fernt (H. Phillipeanum) fmotig-gegliedert, einwärts mit 
vortretenden Quer ballen: Fortſatze des innern auf ſchmaler 
Baftlarmembran, etwa halb fo lang als die Zähne, ziem⸗ 
li unregelmäßig, fädig, ohne Zwiſchenwimpern. — Blü- 
then diöcıich. 

(Leskea Hedw. Schwaegr. Rabenh. Hypnum Linng, 
C. Müller.) 


Pflänzchen wachen in niedergeftredten, wenig aufftrebenden, 
lebhaft gelbgrünen, glänzenden, oft große Flächen überzie- 
henden polfterformigen Rajen. 


H. sericeum (Linne) Bruch et Sch. (Br. E. V. T. 456. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 446. Leskea sericea 
Hedw. Musc. frond. Rabenh. Handb. II. 3. p. 252. 
Hypnum sericeum Linne Spec. plant. C. Müller). 
Blätter breit eielanzettförmig, lang zugeipigt, fein gejägt, 
mit dunkler, vor der Spige verſchwindender Rippe, Tang$- 
faltig; Hüllblätter, länger umd pfriemförmig zugeipigt; 
Sucht iel purpurroth, etwa zolllang, warzig-raub; 
edel kurz fegelförmig; Haube am Grunde behaart. 
Früchte reifen im Herbſt oder Frühling. 


An Mauern, Wald- und Yeldbäumen, felmer an Felſen. 
überall gemein. Kommt öfters gejellig mit der ihm jehr 
ähnlichen Pylaisia polyantha vor, von der man es durch 
die längsfaltigen, mit deutlicher Rippe durchzogenen Blätter, 
die warzigen Fruchtſtiele leicht unterfcheidet. von dem H. 
Philippeanum untericheidet e8 fi zumal troden auf den 
erften Brit durch die eingekrümmten Aeſte. 


H. Phbilippeanem (Spruce) Bruch et Sch, (Bryol. europ. 
V. T. 457. Rabenh. Bryoth. N. 139 und 344. Iso- 
tbecium Philipp. Spruce Musc. Pyren N. 77.). Wie 
vor., aber etwas robufter, die Blätter mit faft durchlau⸗ 
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fender Rippe; die Hülfblätter plöglih in eine lange 
Haaripige übergehend und an der Blattipige un 
gleich geſchweift⸗geſägt, Fruchtſtiel ohne Warzen, 
latt, Dedel länger, pfriemlich gefchnäbelt; Haube nad. 
Früchte reifen im Herbft und Frühlinge. 


An jchattigen Felfen, niemals an Bäumen und Mauern, 
3. B. im Thal der dürren Biela auf großen Blöden, an 
Selten bei Tharandt, bei Klobenftein und um Schwarzen⸗ 
berg; wahrſcheinlich verbreitet, aber mit vorigem ver« 
wechſelt, von dem es ſich durch die angeführten Kennzeichen 
leicht unterscheidet; sim Allgemeinen auch ſchon durd) das 
faft ausfchließfiche Vorlommen an Feljen und die im 
trodenen Zuftande nicht eingefriimmten Aefte. 


Camptothecium Schimp. (Bon camptos: gekrümmt, 
und thece: Büchſe.) Büchſe länglich oder länglich⸗-walzen⸗ 
förmig, in fi gefrümmt, aufrecht oder übergebogen, mit 
gewölbten, kurz gejchnäbeltem Dedel und ziemlich breitem, 
aus 2 Zeilenreihen gebildetem Ringe. Zähne des äußern 
Periſtoms lanzettlih, lang und pfriemlich zugeſpitzt, engge⸗ 
—— an den Gelenken einwärts mit vortretenden Quer⸗ 
alken; Fortſätze des innern ſo lang oder faſt ſo lang als 
die Zähne, gekielt, am Kiel ſtellenweiſe auseinander wei⸗ 
hend, mit je 1 oder 2 längeren oder verkürzten haarför⸗ 
migen Zwiſchenwimpern 

Blüthen diöciich, die männlichen öfters als Brutknospen 
auf den weiblichen ſchmarotzend. 

Die Pflänzchen wachſen in ausgebreiteten, lodern, gelblichen 
oder bräunlichen glänzenden Rajen, werden 3—6“ lang, 
find geftredt, auffteigend, dicht und fteif beblättert. Die 
Blätter a längsfaltig, mit jehr engem 
Zellennetz, deſſen Maſchen außerft jchmal, jehr gedehnt und 
geichlängelt oder wurmförmig verbogen find. 


T Srugifliel warzig-rauh. 


C. Iutescens (Huds.) Bruch et Sch. (Br. E. VI. T. 
558. Rabenh. Bryoth. europ. N. 142. Hypnum lu- 
tescens Huds. Flor. Angl. Hedw. Musc. frond. Ra- 
benh. Handb. II. 3. p. 296. Hübner Moost. T. 30). 
Rafen Schön glänzend gelb, bisweilen weit verbreitet, 
loder; Bläner fteif abftehend, ei» oder länglich » langettförs 
mig, mit langausgezogener gejägter Spige, länge 
faltig und mit ſchwacher, vor der Spige verſchwindender 
Rippe; Büchſe eirwalzenförmig oder länglich, auf etwa 
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zollflangem, 'purpurrothem, großmwarzigem Fruchtſtiele. 
mit hochgewölbten, ſchiefgeſchnäbeltem Dedel. 
Früchte reifen im Winter oder Frühlinge. 


An grafigen Abhängen, Hügeln, Triften, Mauern und 
Steinhaufen, ftellenmweife durch das Gebiet. (Am Fußwege 
nad) Plauen, bei Uebigau, Dohna, Hermedorf im Bielaer 
Grunde, Draisdorf bei Chemnit, u. ſ. m. 


+ + Smaaitfiel glatt. 


C. nitens (Schreber) Schimp. (Synops. 530. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 194. Hypnum nitens Schreber 
Flor. Lips. 92. Rabenh. Handb. II. 3. p. 297. Hüb- 
ner Moost. T. 31.). Rafen glänzend gelblich grün oder 
bräunlich, aufftrebend , Stämmchen und Hauptäfte mit rofl» 
braunem Filz bekleidet; Blätter fteif abftehend, längliche 
lanzettförmig, mit pfriemlich lang ausgezogener, faum ge⸗ 
fägter Spitze, längsfaltig und mit dünner, gegen die Spiße 
verſchwindender Rippe; Büchſe mit ſehr — Nüden, 
auf jehr langem (2—3“) purpurrothem, glattem Frucht 
ftiele; Dedel hochgewölbt, kurz gefpigt. 

Früchte reifen im Frühjahr und Sommer. 


Wächſt faft ausfchließlich nur auf fumpfigen, torfhaltigem 
Boden und ift auf diefen Localitäten ſowohl in der Hügel« 
wie in der Bergregion ſtellenweiſe durch's Gebiet verbreitet. 
(Heller bei Dresden, Birkwitz, Lauſa, Börnersdorf. Laufigk, 
Chemnitz, Wildenfels, Karlsfeld, Markneulirchen u. ſ. w.). 


306. Brachythecium Schimp. (Bon brachys: kurz, und 
thece: Büchſe, wegen der im Berhältniß zu anderen 
furzen Büchſe.) Büchſe eiförmig gedunſen oder länglidh 
eiförmig , gekrümmt und übergebogen bis horizontal, ent 
dedelt unter der Mündung mehr oder minder eingefchnürt, 
niemals gefurdht, meift mit Ring, und mit kurz fegelför 
migem, ſtumpflich⸗ſpitzem Dedel. Periſtom verhältnigmäßig 
groß: Zähne linealsfanzettlich oder pfriemlich, troden ein- 
wärts gekrümmt; — jo lang als die Zähne, am 
Kiel ftellenweije Haffend, mit je 2—3, fädigen, entfernt 
gegliederten Zwiſchenwimpern 
Blüthen monöciſch und diöciſch, auf dem Hauptftamıne. 
Pflänzhen mit bald niedergeftredtem, bald bogig » aufftre- 
bendem, mehr oder minder reich veräfteltem Wuchſe und 
dichter Beblätterung. Das DBlattzellenneg faft durchweg 
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loder, aus ſechseckig —rhombiſchen, im Allgemeinen wenig 
gebehnten Machen gebildet. 


Ueberficht der in unferem Gebiete beobachteten Arten. 
A. Blüthen monöciid. 
a. Sructftiel glatt: > > 2 2 2202» salebresum. 
b. Fruchtftiel warzig-rauh. 
+ Blattrippe durchlaufend, 


O Blattbafis jehr breit herzförmig, am 
Rande deutlich zurüdgeichlagen und 


ausgehöblt: . . . reflexum. 
OO PBlattbafis länglich eiförmig, nicht 
zurüdgefhlagen: . -. . . . . populeum. 
rt Blattrippe nicht durchlaufen. 
O Blätter ganzrandig: . . . . . plumesum. 


OO Blätter gefügt. 
O Blattbafis ſchmal eiförmig: . velutinum. 
UL) Hüllblätter mit langer Haar» 
pie: . - = 2.2... Butabulum. 
DD) Hüllbiätter mit kurzer fädie 
ger Spike: . . » .  . Starkii. 
B. Blürhen diöciſch. 


a. Fruchtſtiel warzig taub: . - . . . . rivulare. 
b. Fruchtftiel glatt. 
T Büchfe ſchlank walzenförmig: . . . laetum. 


rr Büchſe eiförmig-länglid). 


aͤhne (des tftome) roſtbraun: glareosum. 
Da 7 


a. Blüthen monöciſch. 
t Smudtkiel glatt und cben. 


B. salebrosum (Hoffm.) Bruch et Sch. (Br. E. VI. T. 
549. Rabenh. Bryoth. europ. N. 350. Hypnum sa- 
lebrosum Hoffm. D. Fl. II. 74. Rabenh. Handb. II. 
p- 296. Hübner Moost. T. 81). Kriechend, auffteis 
gend, fiederäftig, 3—5* lang, glänzende gelblich » weißlich- 
grüne Rajen bildend; Blätter eirlanzettfürmig, ſcharf gefpitt 
oder in eine Haarſpitze ausgezogen. gelägt. mit dünner, 
oft gabelfpaltiger, in der Mitte verjchwindender Rippe, 
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langefaltig; Büchſe eiförmigslänglic, in ſich gekrümmt. auf 
etwa zolllangem, durchaus glattem Fruchtftiele, meift hori⸗ 
zontal, roftbraun, mit ſchmalem Ringe und kurz kegelför⸗ 
migem Dedel. 


b. longisetum (Br. E. T. 550), Fruchtſtiel doppelt ımd 
dreimal länger, Blätter fürzer und kürzer zugeſpitzt. weniger 
ſcharf gejägt. 

ce. densum, Fruchtftiel zolllang wie bei der Grundform, 
Aeſtchen aufrecht dicht zufammengedrängt, Blätter etwas 
ſchmäler, Rippe faft bis gegen die Spitze vordringend. 

d. eylindrleum, Fruchtſtiel !,—1“ lang, Aeſte riechend, 
fiederäftig, Aeftchen verkürzt, Bürfe fat wealzenförmig, nur 
wenig übergebogen, öfters faft aufrecht. 

Früchte reifen im Herbft. 


Wie der Trivialname es ſchon andeutet und bezeichnet, liebt 
dies flattliche Moos befonders unwegſame, fteinige, holp⸗ 
rige Pläge, Mauern, Baummurzeln, Strohdächer, aber 
aud) feuchten Waldboden und ändert hiernach mehr oder 
minder in Wuchs und Tracht ab. Sehr verbreitet. 
nn Sarten, Mordgrund, Lodwig, Dresdner Haide 
n. ſ. w.). 


FefFruchtfliel warzig-ceub. 


B. velutinum (Dill.) Bruch. et Sch. (Br. E.VI. T. 538. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 187. Hypnum velutinum 
Linné Spec. plant. Rabenh. Handb. Il. 3. p. 299. 
Hüpner Moost. T. 30). Dichte, lebhaft grüne oder 
gelblich grüne, wenig glänzende jammetartige Raſen, ver 
mworren aftig, 1—2— 3” lang; Blätter alljeitig abftehend 
oder einſeitswendig eislangettförmig, lang-zugeipitst, flache 
randig, gejägt, mit nicht ganz durcdhlaufender Rippe; Hüll 
blätter mit zarter, kurzer Pipe, die innerften ftumpflich, 
mit langer Haarſpitze; Büchſe eiförmig gedunjen, ſpäter 
verkürzt oder etwas geſtreckt, roſtbraun, nickend bis hori⸗ 
zontal, entdeckelt unter der Mündung etwas zuſammenge⸗ 
ſchnürt; Deckel groß, rothbraun, glänzend, etwa halb fo 
lang als die Büchſe; Yruchtfiiel etwa 7—8°" lang, bald 
läuger, bald kürzer, purpurroth und fehr warzig. 

Früchte reifen im April, Mai. 


Liebt geſchützte Tocalitäten am Grunde der Bäume, Mau- 
ern, Gräben, Hohlwegen, Steinhaufen u. |. w., überall 
gemein und fehr veränderli in Wuchs, bewahrt jedoch, 
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treu jenem Trivialnamen, feine fammetartige ale 
und ift an den zahlreichen, meift kurz geftielten, umgewöhn⸗ 
lich kurzen und diden Büchſen leicht zu erkennen. 


B. reßexum (Weber et Mohr) Schimp. (Br. E. VI. T. 
539. Rabenh. Bryoth. europ. N. 450. Hypnum re- 
flexum Web. et M. bot. Tasch. 306. Rabenh. Handb. 
3. p. 281. Breutel Flor germ. cr. exs. N. 378). 
Raſen verbreitet, niedergedrüdt, faum glänzend, lebhaft 
elblihgrün,;, Stämmchen kriechend, bis 4” lang, mit 
——— beſonders trocken bogig⸗ eingekrümmten Aeſt⸗ 
chen; Blätter gedrängt, aufrecht⸗abſtehend oder faſt einſeits⸗ 
wendig, aus breiter herzförmiger Baſis plötzlich verſchmä⸗ 
lert und in eine lange Spitze ausgedehnt, flachrandig und 
ſcharf geſägt, nur am Grunde zurüdgeichlagen und mit 
fräftiger, durchlaufender Rippe; Hiüllblätter aus aufrechter, 
lang ſcheidi ar Bafis plöglid) in eine jparrig 
abftehende Spitze übergehend, rauſchend troden, glänzend 
bleichftrohgelbſ. Büchſe Hein, eiförmig, horizontal, mit ger 
bobenem Rüden, fpäter ſchwarzbraun, auf etwa zolllangem, 
purpurrothem , ſehr warzigem Fruchtſtiele; Dedel kurz 
fegelförmig, ſtumpflich oder jcharf gejpigt. 
Früchte reifen im Herbft und Winter. 


An aften Stämmen und Wurzeln in der mittlern und 
obern Bergregion,' fiellenmeife, 3. B. im Walde m der 
Nähe des Utewalder Grundes (Posarschki), in den Zichirn- 
feinen, am großen Winterberg, an ber Lauſche, am Kott- 
marsberg bei Herrnhut (Breutel), am Fallenberg und am 
Pichow bei Dretiiden (M. Rostock); ın Thüringen am 
Inſelsberge fehr häufig (A. Röse). 


B. Starkli (Brid.) Schimp. (Br. E. VI. T. 541. Ra 
benh. Bryoth. europ. N. 15. Hypnum Starkii Brid. 
Mant. 170. Rabenh. Hand. II. 8. p. 299. Hübner 
Moost. T. 80. Stämmchen kriechend. faft vereinzelt 
oder rajenbildend, 2—8—4“ lan, zart und fädig oder 
zobufter, Beblätterung loderer oder dichter, die der Aefte 
am Grunde ziemli rein grün, gegen die Spigen und die 
der Heinen Fiederaſichen, fat gebleicht geblich grün, alle 
—— Blätter aus breit eiförmiger Baſis lanzettförmig, 

ng und ſcharf zugeſpitzt, flachrandig, durchweg entfernt 
und ſcharf gejägt, mit dünner, in der Mitte verſchwinden⸗ 
der Rippe; Hüllblätter aus aufrechter Bafis fparrig-abfte- 
hend, alle bleihh, ohne Rippe und nur an der äußerften 
Spite gezähnelt; Büchſe übergebogen, öfters mehr als 
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horizontal, eiförmig, faft länglich, gehrümmt, aus dem 

Dlivengrünen ſchwarzbraun, entdedelt unter der Mindım 
leiht eingefhnürt, auf lebhaft purpurrothen, über 30 

langem (bei 300 mal. ®Bergr.) mäßig braunwarzigem 
ruchtſtiele; Ring aus 2 Zellenreihen gebildet, Dedel 
egelförmig, geipigt; Wimpern des innen Periſtoms ent» 
fernt gegliedert, an den Gelenken mit langen Anhängieln 
ae reifen im Spätherbſt, Winter oder erſt im nächſten 
rühlinge. 


In ſchattigen, feuchten Wäldern an alten Stämmen und 
unter andern Mooſen oft vereinzelt und zarter, graciler, 
auf Waldboden und Steinen rafenbildend, robufter. 


Wie es fcheint ſehr jelten. Merkwürdig, daß ee um 
Dresden kaum die Hügelregton erreicht, e8 findet fich bier 
auf Waldboden und an alten Erlenmwurzeln in der Heide 
und im untern Mordgrund; unter ähnlichen Berhältniffen 
will es der Diaconus M. Weicker im Zeifigwalde bei 
Chemnig aufgefunden haben, ich fonnte jedoc, feine Erem- 
plare erhalten; dahingegen findet es fi in Thüringen am 
Schneelopf und Inſelsberge nur in der obern Bergregion, 
fteigt nicht unter 2500° herab. 


B. Rutabulum (Linne) Bruch et Seh. (Br. E. VI. T. 
543. Rabenh. Bryoth. europ. N. 387. Hypnum ru- 
tabulum Linne Spec. plant. Rabenh. Handb. II. 9. 
p. 300. Hübner Moost. T. 29.). Kriechend, vielfach ver 
zweigt, in lodern, blaß oder dunlelgrünen, faft nadten 
Rajen, mit meift bogiger Berzweigung, Blätter breit ei» 
lanzettförmig, lang 5 durchweg jcharfgejägt, undeut⸗ 
lich längsfaltig, mit ſchwacher, nur bis über die Mitte 
fortgeführter Kippe; Hüllblätter breit lineal⸗länglich, aufe 
recht, plötzlich in eine fladrige, Kaya Erle ges 
gefügte Haarſpitze zujammengezogen; Büchſe meift bori- 
zontal, eiförmig oder eifürmigelänglich, gerümmt, aus dem 
Fichten ins Schwarzbraune übergehend, auf etwa zolllangem, 
purpurrothem, fehr warzig-rauhem Fruchtſtiele; Deckel 
kürzer oder länger kegelförmig, zugeſpitzt, meift halb jo 
lang als die Büchfe, rothbraunlih, am Grunde mit dun« 
klerem Saume und jhmwarzbraunem Spitzchen; inneres 
Beriftom mit breiter Bafilarmembran, am Kiel weit Haf- 
fenden Fortjägen und den Fortſätzen faft gleichlangen, ent 
fernt gegliederten Wimpern, welche aber an den Gelenten 
feine Anhängfel tragen.. 


b. flavescens (H. fiavescens Brid.), flattrig, ſehr ver 
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längert, geftredt, blaß gefblichgrün, mit ſehr breiten, 
aufwärts faft zugerumdeten und plötzlich kurz gefpitten 
Blättern. 

Früchte reifen im Spätherbft oder Frühjahre. 


Auf Baumwurzeln, Steinen, faulendem Holze, nadter oder 

bemoofter Erde unter Gebüſch, in Wäldern, PBarlanlagen, 

überall verbreitet, aber nad) den verfchiedenen Standorten 

Ice — b) auf feuchtem Boden zwiſchen Gras und 
oofen. 


Gedankenlos ift der Trivialname immer mit einem Heinen 
Anfangsbuchſtaben gejchrieben worden, er muß aber, wie 
Herr v. Heufler (Unterfuchungen über die Hypneen Tirols 
p- 26) zuerft daran erinnert, mit einem großen oder Uncials 
buchftaben gefchrieben werden, denn das Wort ift ein 
Subftantivumt. 


B. populeum (Zledw.) Bruch et Sch. (Br. E. VI. T. 535. 
Hypnum populeum Hedw. Spec. Musc. T. 70. F.1—5. 
Rabenh. Handb. Il. 3. p. 294. Hübner Moost. T. 30). 
Rajen dicht, faum aufichwellend, faftgrün, gelblich oder 
braunlid grün, jammtartig, mehr oder minder jeidenglän. 
zend; Stämnichen geftredt, kriechend, 1—3” lang, mit auf 
rechten, bogig » gekrümmten, zugefpigten Aeſtchen; Blätter 
eislanzettförmig, mit langgedehnter, ſchwach gejägter Spitze 
und durdhlaufender Rippe; Hüllblätter Ian gedehnt 
lanzettlich, in eine lange, gezähnelte, jparrig zurüdgelrummte 
Spige ausgezogen, ohne Rippe, Büchſe Mein, gedunfen 
eiförmig, faum gekrümmt, aber mit ftark gehobenem Rüden, 
nidend bie horizontal, erſt gelbbräunlidh, dann roftbraun 
und fpäter tief braun, glanzlos, auf Y—1“ langem pur- 
purbraunem, oberhalb fleinwarzigem mäßigraubem, 
unterhalb warzenlojem Fruchtſtiele; Dedel Turz kegel⸗ 
fürmig oder hochgewölbt, ſchwach un mit ſchie⸗ 
feın oder geradem, rothbraunem Spitzchen; äußeres Peri⸗ 
ſtom gelb, inneres mit breiter Baſilarmembran, am Kiel 
klaffeuden Fortjägen und ungleich langen, an den Gelenken 
meift mit Anhängjeln verjehenen Wimpern. 


b. majus, robufter, fat bronzefarbig, feidenglängend, Dichter 
beblättert und mit längern ftrafien Blättern. 

e. subfaleatum, ſchlanker, feidenglängend,, Aeftchen an der 
Spite ringehrümmt, Blätter faft fihelfürmig einfeiterwendig. 
Früchte reifen im Spätherbft oder im Frühlinge. 


An Rinden, Baummurzeln, Felſen und Steinen auf feuch- 
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ten ſchattigen Pläßen, zumal an Bächen und Flüffen, durch 
das Gebiet verbreitet, doch aber nidht häufig; b. in der 
Biela auf Steinen, die periodijch überfluthet werden: c. an 
alten morfhen Stämmen im Pielaer Grunde. 

Bei allem Formenmechfel, dem dies Moos durch phufiiche 
und chemiſche Beſchaffenheit des Bodens und fonftige 
Einflüffe unterworfen iſt, behält e® doch feine weſentlichen 
Kennzeichen, was Büchſe, Fruchtſtiel, die durchlaufende 
Blattrippe betrifft. unverändert bei. 


B. plomesum (Swarte) Brach et Schimp. (Br. E. VL 
T. 537. Rabenh. Bryoth. europ. N. 449 und 485. 
Hypnum plumosum Schwaegr. Suppl. I. 2. p. 244. 
Rabenh. Handb. II. 3. p. 295. H. pseudoplumosum 
Brid. Bryol. univ. H. populeum var. erytlropodium 
Hübner Moost. T. 40. N. 18b. nicht Bridel). Robuft, 
—— oder gelbbräunlich, faſt bronzefarbig-glänzend, dicht 
eblättert: Blätter breit eiförmig zugeſpitzt ganzrandig, 
mit halb durchlaufender Rippe; Büchſe kurz und did, braun, 
im Alter ſchwarzbraun; Fruchtſtiel gegen die Baſis 
glatt; Außeres Beriftom roftbraun, Zwiſchenwimpern 
mit langen Anhängſeln. 

Früchte reifen it Herbft oder Frühling. 


Auf Steinen, Felſen, Baunmurzeln, Stöden in naffen 
Wäldern, zumal an und in Bächen und Flüflen, 3. B. in 
und an der Weifierig, Zichopau, der Mulde. 


Diefe Art hat große Aehnlichleit mit der Var. b. der vor., 
le fi) aber durch die angeführten Charaktere leicht 
und ficher. 


b. Blüthen diöciſch. 
T Fruchtſtict warzig ˖ ranh. 

B. rivalare Bruch et Schimp. (Br. E. VI. T. 546. Ra- 
benh. Bryoth. europ. N. 188. Hypnum rivulare Ra- 
benh. Handb. II. 3. p. 300. H. Havdacdns Hübner 
Moost. T. 29. N. 12). Raſen groß, loder, glänzend 
grünlich gelb, im Innern braun. Stämmchen kriechend. 
2—3-5° lang, getheilt, faft fiederig, oft büfchlig-äftig ; 
Blätter eislanzettförmig zugeipitt, oberhalb flachrandig und 
gelägt, mit ſchwacher. gegen die Spige verſchwindender 

ippe ; innere Hüflblätter rippenlos, in eine lange, gelägte 
Haarfpige ausgezogen ; Büchſe ing.c gedunfen, gelriimmmt- 
übergebogen, mit flartgehobenem Rüden, auf etwa zoll- 


. 
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langem warzig-raubem, fafranfarbigem Fruchtſtiele; Dedel 
fpiefegelförmig, wie die Büchſe rorhbraun, mit ſchwarz⸗ 
braun glänzendem Spitzchen; Ring aus 2 Zellenreihen ge» 
bildet; äußeres Periftom citronengelb, mit orangefarbiger 
Bafis; Zwiſchenwimpern mit Anhängieln. 

Früchte reifen im Herbft 


Auf quelligen Blüten und Steinen an Bachufern ſtellen⸗ 
weife, zumal in der Vergregion. (Am Wafferfall der 
Brieenig [Hübner], Bärenfels, Altenberg hinter dem kahlen 
Berg, Karlefeld; in Thüringen: an den höchſten Quellen 
des Gebirges [A. Röse].) 


+ + Srudifiel glatt. 


B. laetum (Brid.) Bruch et Sch. (Br. E. VI. S. 554. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 544. Hypnum laetum 
Brid. Bryol. univ. II. 479. Rabenh. Handb. II. 8. 
p. 297). Lebhaft glänzendgelblidigrün, an Br. salebro- 
sum erinnernd, Blätter ziemlich loder, aus herzförmiger 
Baſis eirlanzettförmig fcharf zugeſpitzt, flachrandig, gelägt, 
längsftreifig, mit ſchwacher, gegen die Spike verſchwinden⸗ 
der Rippe; Zellenneg aus ſehr fchmalen und langen Ma⸗ 
hen gebildet; Büchſe Schlank, faft walzenförmig, 
gefrümmt und nidend, ohne Ring, auf glattem, etwa zo 
langen, purpurrothem Fruchtſtiele, entdedelt gegen die 
Mündung leicht zufanmengefchnürt, faftanienbraun; Dedel 
jpig Tegelfürmig, halb jo lang ale die Büchſe; äußeres 
Periſtom rothbraun; Zwiſchenwimpern fo lang als 
die Fortfäe und Zähne, an den Gelenten mit kurzen An« 
hängjeln. 

Früchte reifen im Herbſt. 


Wächſt in lodern Bolftern auf mäßig feuchten Boden, 
fehr jelten. Im Muldethale bei Siebenlehn, Rochsburg 
(Handtke). 


Durch die ſchlanke Büchfe ſehr ausgezeichnet, zeigt aber da⸗ 
durch als Brachythecium etwas Fremdartiges. 


B. glareosum Brauch et Sch. (Br. E. VI. T. 652. Ra- 
benh. Bryoth. europ. N. 189. Hypnum glareosum 
Bruch in litt. Rabenh. Handb. II. 3. p 295). Raſen 
mehr oder minder verbreitet, gedunfen, kraus, wei, blaß 
gelblich" oder weißlichgrün und filberglängend, Stämmchen 
2—4" lang, faft fiedrig oder büſchlig⸗äſtig; Blätter ge» 
drängt, aufrecht-abftehend (die jüngern Blätter einfeitswen- 
NRabruporfi. Kryrtogamenflora. 36 
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dig), läuglich oder eislanzettförmig, zugeipitt und in eine 
lange gezähnelte, hin umd her gebogene Haarſpitze ausge 
zogen, unregelmäßig längsfaltig, mit mäßig ftarfer, gegen 
die Spitze verichwindender Rippe; Hüllblätter aufrecht, aus 
breiter jcheidiger Baſis in eine fädige, fparrig zurückge⸗ 
krümmte Spige verdünnt; Büchſe eiförunig-länglich. ges 
krümmt und übergebogen, mattbraun, im Alter ſchwarz⸗ 
braun, auf 1—1'!/” langem, Dane purpurrothem glattem 
Fruchtſtiel, mit ſehr ma em Ringe und fegelförmigem, 
re rothbräunlichem Dedel; Zähne des äußern 
erifton® roftbraun; Sporen bräunlich, glatt. 
Früchte reifen im Herbſt oder Frühjahre. 


Auf Kalt bei Schnepfenthal, Arnftadt, Freiburg an d. U, 
bei Halle auf Porphyr (A. Röse). 


B. albicans (Necker) Bruch et Sch. (Br. E. VI. T. 553. 
Hypnun. albicans Necker Enum. Stirp. Palat. Funk 
Crypt. Gew. C. 590. Hübner Moost. T. 29. Breutel 
Flor. germ. cr. exs. N. 178). Raſen loder, bieweilen 
verbreitet, bleich gelblichgrün, gleichſam weißlich; Stämme 
hen auffteigend, getheilt, unregelmäßig verzweigt, wie bie 
Aeſte ftielrund beblättert, Blätter dachziegelförmig, ziem⸗ 
ich dicht anliegend, breit eirundslangettlih, lang zugeipigt, 
mit lurzer fädiger Spike, durchweg ganzrandig (in der 
äufßerften Spite bisweilen mit einigen Zähnchen), mit 
ſchwacher, in der Mitte verfchwindender Rippe; Hüllblätter 
aufrecht, mit — ·ſparrig⸗ abſtehender Spitze; Büchſe 
eiförmig⸗länglich, ungleich, gekrümmt⸗übergebogen, braun, 
im Alter ſchwarzbraun, mit Pomalem Ringe und fpitzlegel- 
förmigem Dedel, entdedelt unter der Mündung leicht ein⸗ 
eihnürt, auf durchweg glattem Yruchtitiele; Zähne des 
eriſtoms und die Bafllarmembran des innern Periftiome 
elb, Fortfäte und Wimpern farbio®. 
Früchte reifen im Herbſt und Winter. 


Auf dürrem Boden, ıunfruchtbaren Triften, Haiden, an 
Wegen, Gräben u. f. w. in der Hügelregion durch das 
anze Gebiet verbreitet, aber meift fteril, und leicht zu er- 
ennen an der bleichgelblichen, weißlich ichimmernden Fär⸗ 
bung, der anliegenden ftielrunden Beblätterung. 


Burbynchium Schimp. (Gebildet aus eu: gut, jehr 
und rhygehion, Dim. von rhygehos: Schnabel; wegen 
des fehr verlängerten Schnabele Büchfendedels.) Büchſe 
eiförmig oder Länglich, mehr oder minder gefrümmt, 
übergebogen bis horizontal, auf glatten oder warzigem 
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Fruchtftiele g aus 1, 2 oder 3 Zellenreihen gebilbet, 
felten fehlenb; er lanage] chnäbelt. Periſtom. Bude 
und Tracht wie bei vor. Gattung. 


Blüthen diöciſch, ſelten monöciſch oder zwitterig, ſtamm⸗ 
ftändig. Blätter aufrecht⸗abſtehend, aus breit eiförmiger 
oder herzfürmig-länglicher Bafis zugeſpitzt und öfters lang 
haarförmig * am Rande meiſt flach und durchweg 
oder etwa von der Mitte aufwärts ſcharf geſägt, mit ziem⸗ 
lich kräftiger, gegen die Spitze verſchwindender Rippe. 


Ueberſicht unſerer Arten. 
A. Fruchtſtiel glatt. 
a. Blätter längsfaltig: 2... striafum. 
b. re uicht oder doch nicht dentlich lãngs. 


tr Aenßeres Periſtom N. . +. . strigesum. 
rt Perifiom citronengelb: . . . .. „ myosureldes. 
B. Fruchtſtiel warzig⸗rauh. 
a. Blätter längsfaltig. 
+ Blätter mit Haarfpige: . . . . . Vaucherl. 
+r Blätter ohne Haaripie: . - . . . velutineides. 
b. Blätter nicht längsfaltig. 
+ Blattrippe um die Mitte verfhwindend. 
08 Blätter nach und ee praelengum. 
Blätter plöglih in eine Haarſp 
verdünnt: — “ piliferum. 


tt m gegen bie Spike verſchwin⸗ 


Ö — vumblüh» eiförmig, plötzlich 


kurz geipist: . erassinerrium. 
OO ne breit Gersförmig, lang m 


. Ste ekesli. 


a. Fruchtſtiel glatt. 


BE. myosureides Schimp. (Synops. 549. Rabenh. Bryoth. 

europ. N. 482. Isothecium myosuroides Brid. Br. 

univ. Br. E. V. T.6584. Hübner Moost. T. 26. Hypnum 

myosuroides Linne Spec. plant. Schwaegr. Suppl. 

C. Müller 8ynops.). Rajen ‚gebunfen, weich, blaß gelbli 

grün, ſchwach gläugend; Hanptäfte aufredht, oft bauma 
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verzweigt, flagellentragend ; Aeftchen ſchlank, faſt fädig, zu⸗ 
geipitst, gerade oder gekrümmt, einjeitsmendig; Blätter 
lanzettförmig, lang zugefpigt, jcharf gejägt, mit fuer um 
die Mitte verſchwindender Rippe, Büchſe eiförmig-länglich, 
übergebogen, faum gekrümmt, mit großem, hochgewölbtem, 
fchief geſchnäbeltem, fichter gefärbten Dedel; Ring aus 3 
Zellenreihen gebildet ; Periftom citronengelb. 

Früchte reifen im Spätherbft. 


Selten, an Felſen und Baumflämmen, 3.8. im Utewalder 

Grunde und bei der Buſchmühle im Plauenſchen Grunde 

(Ficinus, Schubert, Hübner), im Braufeloh bei R 

burg (Handtke); in Thüringen: am Injeleberge (A. 
ge). 


E. strigesum (.Hoffm.) Brach. et Sch. (Br. E.V. T. 519. 
Hypnum strigosum Hoffm. D. Fl. II. 76. Funk 
Crypt. Gew. N. 492. H. pulchellum Hedw. Spec. 
Musc. T. 68. H. velutinoides Voit in Sturm D. Fl.). 
Raſen dicht, niedrig, wenig gedunfen, ftruppig (daher der 
Name), lebhaft grün; Blätter aus breit herzförmiger Baſis 
zugeipigt triangulär, mit kurzer Haarjpite, durchweg ſcharf 
efägt, mit gelbgrüner, vor der Spite verſchwindender 
ippe; Büchfe eiförmigeübergebogen, mit gehobenem Rüden 
oder länglich — faft —e— in ſich gekrümmt. matt 
rothbraun, entdeckelt unter der Mündung eingeſchnürt; Ring 
aus 2 Zellenreihen gebildet; Deckel hochgewölbt, mit ab» 
geſetztem, langpfriemenförmigem Schnabel, meift jo lang 
als die Büchſe; Zähne des äußern Periftome bis gegen 
die Spitze roftbraun, Fortſaͤtze gelblich. 
Früchte reifen im Herbſt. 


Auf fchattigem Waldboden und an Baummurzeln der ım- 
tern Bergregion ftellenweife, 3. B. im Hartenfteiner Forſte 
(Weicker); in Thüringen ohne nähere Angabe eines 
Standortes (A. Röse); im Leislinger Holge bei Weißen⸗ 
feld und am Schlifter bei Freiburg (nad) Garcke, Erem- 
plare jah ich nicht). 
BE. striatum (Schreb.) Schimp. (Rabenh. Bryoth. europ. 
N. 836. Hypnum striatum Schreb. Flor. Lips. 91. 
Rabenh. Handb. U. 8. p. 278. H. longirostrum Ehrh. 
exs. N. 756. Br. E. V. T. 525. Hübner Moost. 
T. 35. N. 34). Raſen loder, oft verbreitet, blaß grün 
oder blaß gelblich oder bräunlic grün, glänzend; Stämm. 
en 2-4” lang, geftredt auffteigend, büſchlig oder faft 
eberäftig, dicht beblättert; Aeftchen an der Spike verdünnt 
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oder zugeſpitzt, meift bogig; Blätter fparrigabftehend, aus 
eiherzförmiger Baſis lanzettlich, kürzer oder länger zuge 
fpigt, lachrandig, gefägt, längsftreifig, troden (Lupenvergr.) 
deutlich längsfaltig, mit dünner, gegen die Spike 
verfchwindender Rippe; Hüllblätter ſparrig zurüdgelrümmt, 
bleih und rippenlos, die äußern Hein, eiförmig, ftumpflich 
efpigt, die innern aufrecht, Yangicheidig, plötzlich in eine 
ange gejägte Spitze verjchmälert; Bücke länglich — faft 
—— meiſt horizontal. mit gewölbtem Ruͤcken und 
flacher Bauchfläche (alſo eigentlich nicht gekrümmt) oder mehr 
oder minder, ſelbſt bogig gelrümmt, braun, mit rothbräuns 
lichem, furzlegelförmigem, jehr lang geichnäbeltem Dedel; 
Ring aus 3 —— gebildet; Zahne des änßern Pe« 
riſtoms rotbraun ; Zwiſchenwimpern mit Anhängjeln. 
Früchte reifen im Herbft oder im Frühjahre. 


Sn feuchten Laubwäldern und gemijchten Waldungen, durch 
das Gebiet verbreitet. 


Sehr haralteriftiih find die längsfaltigen Blätter und da» 
ber der Schreber’ihe Trivialname fehr bezeichnend. 


b. Fruchtſtiel warzig-raub. 


E. velutineides Bruch et Sch. (Br. E. V. T. 528. Hyp- 
num velutinvides Bruch in sched. Rabenh. Handb, 
II. 3. p. 298. H. Reichenbachianum Hübner in Re- 
gens. bot. Zeit. 1847). Rafen flad, feidenglänzend, freu» 
dig» oder gelblichgrün; Stämmchen kriechend, mehrfach ges 
theitt, 1— 2” lang, fiedrigsäftig, Blätter länglich oder 
eislanzettförmig, jcharf zugejpitt, gegen die Spitze gefägt, 
am Grunde zurüdgeichlagen, mit oder ohne Lüngsftreifen; 
Rippe in der Mitte oder gegen die Spitze verſchwindend; 
Hüllblätter aufrecht, die innern lanzettförmig, in eine kurze 
gelägte Haarſpitze verlaufend, rippenlos; Büchſe eiförmig, 
aum oder leicht gelrümmmt-«übergebogen, mit ſtark gehobenem 
Rüden, tiefbraun, auf etwa zolllangen, fehr rauhem Frucht» 
ftiele; Ring aus 2 Zellenreihen gebildet; Dedel groß, ges 
wölbt. mit langem, fchief pfriemenförmigem Schnabel, fo 
lang oder länger ala die gleichfarbige Büchſe; Zähne des 
äußern Periftoms voftbraun, Baſilarmembran gelbröthlich, 
Fortjäge und Zwiſchenwimpern blaß. 

Srüchte reifen im Herbft und Frühjahre. 

An feuchten Felfen, Baumftänmen, jehr felten, im Kepp« 
grund bei Billnig (Hübner); in Thüringen auf Dolomit 
am Wartberg bei Ruhla fteril (A. Röse). 
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E. crassinerrium (Taylor) Bruck ei Sch. (Br. E. V. 
T. 529. Rabenh. Bryoth. europ. N. 335 und 479. 
Hypnum crassinervium Tayl. in Mackay Flor. Hi- 
bern. 43. N. 34. Rabenh. Handb. IL 3. p. 299). 
Raſen verbreitet, faftgrün oder glänzend gelbgrün; Blätter 
aufrechtsabftehend, run dlich breit eifürmig, plötzlich 
furz zugeipigt, fein gelägt. mit dider, gegen die Spike 
verſchwindender Rippe, Büchſe eiförmigrlänglich, — 
übergebogen, mit deutlichem Halſe und großem, lang und 
ſchief geſchnäbeltem Deckel. 

Früchte reifen im Herbſt und Frühjahr. 

In Thüringen ſtellenweiſe häufig: an der Wartburg bei 
— ſowie auf Rothliegendem bei Schnepfenthal (A. 

öse). 


Das Moos ift auch fteril Leicht kenntlich an den kurzen 
rundlich⸗ eiförmigen, plötzlich geipigten Blättern nnd der in 
biefer Gattung am Grunde ungewöhnlich diden Rippe, wo⸗ 
ber auch der Trivialname. 


E. Vaucheri Bruch et Sch. (Br. E. V. T. 530. Rabenh. 
Bryoth. europ. N. 13 und 838 mit Ausſchließung des 
Synon. Lesquereux. Rabenh. Handb. Il. 3. p. 294). 
Hafen verbreitet, gedrüdt, weich, glänzend gelblihgriin, 
öfters gebleiht; Stãmmchen geftredt, — — Blätter 
breit eislanzettförmig, Tangzugeipigt, faft in eine Haarſpitze 
ausgedehnt, am untern Rande zurücdgefchlagen, aufwärts 
fein aber ſcharf gejägt, troden Tängsfaltig, oft gebleicht 
Rechpelb. mit dünner, in der Mitte verſchwindender Rippe ; 
Hüllblätter aus aufrechter Baſis fparrig zurüdgefrümmt, 
die äußern rippenlos, die innern mit fehr langer gefägter 
Haarfpige und am Grunde mit Andeutung einer Rippe; 
Büchſe (verbältnigmäßig) auffallend Hein, eiförmig oder 
eiförmigslängfich, mehr oder minder gefrümmt-übergebogen. 
rothbraun, * ſchwarzbraun, entdedelt unter der Mün- 
dung leicht eingefähnürt, auf etwa zolllangem, purpurbrams- 
nem, d ter ſchwarzbraunem, fehr warzigeranhem Frucht⸗ 
ſtiele; Ring aus 2 Zellenreihen gebildet; Deckel kurz kegel⸗ 
förmig, lang und ſchief geichnäbelt, felten fo lang als die 
Büchſe umd rothbraun, ſtets lichter als jene; Zähne des 
äußern Periftoms roftbraun, Baftllarmembran und Fortiäge 
gelb, mit fädigen, Inotig gegliederten hyalinen Zwiſchen⸗ 
wimpern. 


rüchte, die bei uns nicht zahlreich erjcheinen, reifen im 
pätherbft. 
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Auf Felſen und Geſchieben, felten. Schon im 3. 1846 
fand ıd dies Moos am Schneeberg in Böhmen, nahm, 
indem ich e8 für nichts Wefentliches hielt, nur ein Pröb⸗ 
hen mit, fand dann aber bei der milroflopifchen Unter⸗ 
fuhung, daß e8 mit unferen einheimifchen Arten nichts ger 
mein nn mehrmals, aber vergebens, habe ich es fpäter 
wieder geist; im 3. 1858 fand ich e® im Erzgebirge an 
emem Waldwege am großen Rammelsberge (gegen 4000° 
Seehöhe), wo es Ende Auguft —— te zeigte. In 
Thüringen iſt es von A. Röse am Wartberg bei Ruhla 
gefunden worden. 


Einmal erkannt ift es auch fteril leicht wieder zu erfennen, 
wozu namentlich die büjchlige Verzweigung, die meift jehr 
gebleichte Färbung und die längsfaltigen Blätter führen. 


E. rer (Schreber) Bruch et Sch. (Br. E.V. T. 581. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 144 und 339. Hypnum 
piliferum Schreb. Flor. Lips. 91. Rabenh. Handb. II. 
8. p. 298. Hübner Moost. T.29. N. 13). Raſen Ioder, 
blaßgrün (im Schatten), — (auf ſonnigen Platzen), 
ſchwach ſeidenglänzend; Stäaäͤmmchen bis 6” lang, getheilt, 
faſt regelmäßig fiederäſtig; Blätter laͤnglich-eiförmig, mehr 
oder minder plötzlich in eine lange Haarſpitze zuſammen⸗ 
gezogen, ul, mit jehr furzer Rippe und mit ziemlich 
weit berablaufenden ER Hüllblätter eislanzettförs 
mig, die äußern rippenlo®, die innern fang zugefpigt, faft 
rippenlo®, von der Mitte aufwärts ſcharf gejägt; Büchſe 
eiförmiglänglid) oder Tänglihewalzenfürmig, gekrümmt⸗über⸗ 
gebogen, entdedelt unter der Mündung ftarl zuſammen⸗ 
geihnürt, auf mäßig rauhem Fruchtſtiele, mit doppelt 
zelligem Ringe und großem jehr lang gejchnäbeltem Deckel 
(meıft länger als die Büchſe). 

Früchte reifen im Spätherbſt. 


In Wäldern und Gebüſch, an Gräben, Den grafigen 
——— ‚ durch's Gebiet zerſtreut, in den Thälern der 
ſächſ. Schweiz ziemlich verbreitet, aber nicht maſſenhaft aufe 
tretend und eben nicht häufig fruchtend. 


E. praelongum (Linn.) Bruch et Sch. (Br. E.V. T. 524. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 481. Hypnum praelongum 
Linne Spec. plant. Rabenh. Handb. 11. 3. p. 298. 

Hübner Moost. T.27. N. 4. Breutel Flor. germ. cr. 
exs. N. 298). Kaum rafenbildend, ſehr dünn und zart, 
nieberliegend ſchlaff. zerſtreut wurzelnd, unregelmäßig ver⸗ 
zweigt, nicht felten mit flagellenartigen, büſchlig⸗fiedrig ver⸗ 


Eurkyudiem. 


meigten Hauptäſten; Blätter ſehr locker, fparrig-abftehend, 
—— ſcharf zugeſpitzt, durchweg geſägt, mit herab⸗ 
laufenden Blattflügeln und ſchwacher, gegen die Spitze 
erlöſchender Rippe; Hüllblätter aufrecht angedrückt, bleich. 
eiförmig, die innern ei⸗lanzettförmig. mit faſt zurückgerollter 
Spitze. alle geſägt, faſt rippenlos; Büchſe eiformig, gedun⸗ 
jen, kaum gekrümmt, mit gewölbtem Rüden, auf warzig⸗ 
rauhen, etwa zolllangem Fruchtſtiele; Ring aus 2 Zellen⸗ 
reihen gebildet; Dedel hochgemölbt, mit gerummten Schna- 
bel, fo lang oder länger als die Büchſe. 

Früchte reifen im Spätherbft. 

Auf Ioderem Waldboden, grafigen Waldplägen, naffen 
vergraften Kleefeldern, an faulenden Baumftöden in feuchten 
Wäldern, Gärten und Barlanlagen, hin und wieder durch's 
Gebiet verbreitet. 


Die Pflänzchen find äußerſt zart, fie überziehen den Boden 
gleihjam fpinnengemwebartig, Frieden weit umher ohne 
eigentliche Rajen zu bilden und find ſowohl hieran wie an 
den ſehr oder geitellten, ſparrig-abſtehenden, breit ei⸗herz⸗ 
förmigen, kurzzugefpitten, durchweg gejägten Blättern leicht 
zu erfennen. 


B. Stockesii (Turner) Bruch et Sch. (Br. E.V. T. 526. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 478. Hypnum Stockesii 
Turn. Musc. Hibern. T. 15. F. 2. Rabenh. Handb. 
Il. 3. p. 282. Hübner Moost. T. 27. N. 5). Dem 
E. praelongum fehr ähnlich, unterjcheidet e8 fich beſon⸗ 
ders von jenem dadurch, daß die auffteigenden Hauptäſte 
regelmäßig einfach« und doppelt-fiedrigsverzmeigt, die Blätter 
der Hauptäfte herzförmig-triangulär find, faft wie die Blätter 
der Schwarzpappel, die Spite aber faft haarfürmig und 
weiter ausgezogen und die Flügel weiter herablaufend als 
bei jenem, durchweg ſcharf gejägt, die Zweigblätter breit 
eislanzettförmig, fcharf geiägt und alle mit dürrer, gegen 
die Spitze verjchwindender Rippe Fructificirt bei un® 
jelten, auch zeigen die Büchſen in ihrer Geftalt und ihren 
einzelnen Theilen feine mejentliche Verſchiedenheit. 

Sparſam auf fchattigem Boden, an alten Stöden und 
ſchattigen Felswänden, 3. B. im großen Garten bei Dres⸗ 
den (Hübner), in den Draisdorfer Kalkiteinbriichen bei 
Chemnig, Rochlitz, Siebeniehn bei Noffen; in Böhmen: 
an der Neujalza «- Schludenauer Straße im Walde bei der 
Brüde (Karl); in Thüringen nicht felten und in der Hals 
Iifchen Flora nach Garcke nur im Leislinger Holze bei 
Weißenfels. 
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308. Ahynchoſstegium Schimp. (Bon rhygchos: Schna- 
bel, und stegos: Dedel.) Büchſe eiförmig, nidend bie 
horizontal, mit feinem aber deutlichem Halſe und pfriemen⸗ 
förmigslanggefchnäbeltem Dedel. Ring aus 1, 2 oder 8 
Zellenreihen gebildet. Periſtom vollftändig auegebildet: 
Zähne des Außern am Grunde zufammenhangend, ſchmal 
NL Run dicht gegliedert, oberhalb nad) innen 
deutlich” lamellirt; Bafilarmembran des innern bis zur 
balben Höhe der Zähne reichend, gelb, Fortfäge am Kiel 
ſtellenweiſe Haffend, Zwiſchenwimpern je 2—3, fo lang 
oder faft jo lang als die Fortſätze, ohne Anhängjel. 


Unfere Arten find monöciſch oder diöeiſch, alle befiten einen 
friechenden, unregelmäßig getheilten. bisweilen aufftrebenden 
Stamm, mit furzen, bogig aufrechten, gleichmäßig beblät- 
terten Achten, verjüngen fi durd) End- und Seitenfproffen 
und bilden mehr oder minder dichte polfterförmige Räschen. 
Die Blätter alljeitig abftehend, lanzettförmig, ei⸗lanzettför⸗ 
mig oder eifürmigslänglich, zugeipitt, glatt und glänzend; 
das Zellennetz befteht aus Tanggedehnten Gedig-vhombiichen 
Maiden. Die Früchte flammftändig und die Yyruchtftiele 
meift glatt. 


Ueberjicht unferer Arten. 
A. Blüthen monöciid. 


a. Sseuchtftiel glatt: . > 2 202020. . tenellum. 

b. Fruchtſtiel warzigerrauh: . . . . .  . Teesdalll. 
B. Blüthen diöcifd). 

a. Blätter ohne Rippe: . . =» - 2... depressum. 


b. Blätter mit kurzer Rippe. 
r Büchſe kurz eiförınigeiibergebogen (nie 


mals auf Erde wachjlend):. . . . eonfertum. 
Tr Büchle länglich oder elliptiſch, gekrümmt⸗ 
horizontal (nur auf der Erde): . . megapelitanum. 
c. Blattrippe gegen die Spike verjchwindend. 
T Blätter kurz äugefpißt: . . . . . murale. 
Tr Blätter lanzettlich zugefpißt: . . . ruselforme. 


a. Blüthen monöciſch. 


R. tenellum (Dicks.) Brach et Sch. (Br. E. V. T. 508. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 383 und 542. Hypnum 
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tenellum Dicks. Crypt. IV. 16. BRabenh. Handb. IL 
3. p. 286). Sehr zart, %—1Ys“ lang, getheilt. grün 
oder gelblichgrün, feidenglanzend, büſchlig⸗ oder fiedrig-aftig ; 
Blätter aus ſchmal eiförmiger Baſis lanzettlich, faft pfriem- 
Tich zugeſpitzt, undeutlich gezahnt, flach, mit durchlaufender 
Rippe, Hüllblätter aufrecht» abftehend, eiförmig⸗langzuge⸗ 
fpitst, rippenlos, Büchſe eifürmig, nidend bis borizontal, 
auf glatten Yruchtitiele, vothbraun, troden unter ber 
Mündung zujammengefhnürt; King aus 2 Zellenreihen 
gebildet; Dedel ——— blaß bräunlich gelb, mit pfrie⸗ 
rl Vi erümıntem Schnabel, jo lang oder faft jo 
lang als die Büchſe. 

Früchte reifen im Winter oder Frühlinge. 


Sehr jelten, an Rothtodtliegenden » Kelien bei Kin eu 
in Thüringen und in Spalten der Borphyrfeljen bei Gie⸗ 
bichenftein an der Saale (A. Röse, Garcke). 


R. Teesdalli (Smith) Brach et Seh. (Br. E. V. T. 509. 
Hypnum Teesdalii Smith Flor. Brit. B- 1291. A. 
rigidulum Bruch in litt. Rabenh. Handb. II. 3. p. 286. 
H. intricatum Dicks. Crypt.). #art wie vor., Rischen 
Ioder, dunkel faftgrün; Blätter loder, aufrecht abftehend, 
ſchmal lanzettlich oder eislanzettförmig, ſcharf und ziemlich 
lang pfriemtich zugejpitt, mehr oder minder deutlich ge 
ahnt; Rippe gegen die Mitte verichwindend, Hüllblätter 
leich, rippenlos, lanzettlich, gezähnelt, die innern lang» 
und pfriemenförmig geipitt und an der Spite fcharfgefägt; 
Büchſe eiförmig oder länglich, horizontal auf warzig- 
raubem, etwa 3° langem Fruchtitiele, emtdedelt unter 
der Mündung ſchwach zuiammengeichnürt, braun, mit- aus 
2 Zellenreihen gebildetem Ringe und gelblichem, pfriemen- 
fürmig gejchnäbelten Dede! 

Früchte reifen im Herbſt, Winter. 

An Ichattigen Felſen. im Annathal bei Eiſenach (C Müller). 


b. Blüthen diöeiſch. 


R. depressum (Bruch) Schimp. (Br. E. V. T. 512. 
Hypnum depressum Bruch in litt. Rabenh. Handt. 
II. 3. p. 285). NRäschen wei und zart, gleichjan wie» 
dergedrüdt, goldgrün oder fniaragdgrün glänzend; Beblätte⸗ 
rung 2zeilig zufammengedrüdt, Blätter eiförmig » länglich. 
Turz zugeipitt oder faft ftumpflich, Hohl, fein oder undentidh 
ejägt, ftatt ber Rippe mit 2 kurzen dunklen Strei— 
en, Büchſe eiförmig oder länglich, kaum gekrümmt, meiſt 
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ae auf glattem Fruchtſtiele, entdeckelt unter der 
imdung ſtark zujammengeichnürt; Ring aus 2 Zellen⸗ 
reihen gebildet; Deckel pfriemenförmig gejchnäbelt, kürzer 
als die Büchſe. 

Früchte reifen im Herbft, Winter. 

Auf Steinen und Fellen in feuchten Schluchten, Wäldern, 
fcheint verbreitet, da es aber bei uns jelten fruetificirt, jo 
mag e8 feiner Kleinheit wegen oft überjehen und mit mu- 
rale verwechſelt worden fein. Auf Steinen in dem ge« 
miſchten Laubwalde bei Neidberg; in le auf ver⸗ 
ſchiedenen Formationen verbreitet, 3. 8. auf Lias an den 
nn auf Rothliegendem bei Eifenah, Schnepfenthal, 
Tambach, auf Melapbyr bei Winterftein, auf Zechftein bei 
Ruhla (A. Röse). 


Diefe Art ift auch fteril durch die zuſammengedrückt⸗2zeilige 
Beblätterung von ihren Wattungsgenoffen leicht zu untere 
ſcheiden. Ihre Blätter find ſehr charakteriftiih, doch find 
fie denen von R. murale jehr ahnlich, diejes hat aber mehr 
abftehende und — eſpitzte innere Hüllblätter, fruch⸗ 
tet ſehr reich und der —2*— ift länger geſchnäbelt. 


R. confertum (Dicks.) Bruch et Sch. (Br. E. V. T. 1310. 
Hypnum confertum Dicks. Crypt. IV. Hübner Moost. 
T. 28. N. 8.). Rajen Hein, niedrig, loder, lebhaft grün; 
Aeſte oft regelmäßig fiederig, an aufrecht; Blätter 
allfeitig au — isweilen (abhängig von der 
örtlichen Beſchaffenheit) faſt einſeitswendig, eiförmig, kurz 
zugeſpitzt, durchweg entfernt und fein geſägt, — hohl, 
mit Furzer Rippe; Hüllblätter aufrechts abftehend, die un⸗ 
tern mit faft zurüdgefchlagener Spite, die innern länglich, 
lang zugefpigt, alle an der Spige gefägt; Büchſe eiförmig 
oder länglich, derbhäutig, nidend, auf glattem, bis zolllan- 
em Fruchtitiele, mit gehobenem Rüden, olivengrün, fpäter 
un, entdedelt unter der Mündung leicht eingefchnürt; 
King aus 2 Zellenreihen gebildet; Dedel mit dem pfrie- 
menjürmigen ſchiefen Schnabel fo lang als die Büchſe. 
Früchte reifen im Spätherbft, Winter. 


An fchattigen Mauern, Steinen und Felſen, ftellenmeife: 
im Plauenjhen Grunde auf Steinen an der Weiferig, an 
der Nordfeite des Kubftalles (Hübner), bei Wefenftein am 
Behr in der Müglig und bei Aue, Dretfchen bei Neulirchen 
(M. Rostock); bei dem Stift Offegg in Böhmen (Karl). 


R. megapolitanum (Blandow) Bruch et Schimp. (Br. E. 
V. T. 6511. Rabenh. Bryoth. europ. N. 486. Hypnum 
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megapolitanım Bland. Musc. exs. N. 147. Rabenh. 
Handb. II. 3. p. 287). Dem R. confertum fehr ähm 
lich, aber größer, vobufter, die Aftblätter gebrängter, fafl 
2reihig, länger und mit längerer, faft pfriemlicher gezähnter 
Spitze, die Büchfe robufter, Tänger (faft walzenförmig), ge 
trümmt und tiefer herabgebogen, der Schnabel verhältniß 
mäßig fürzer, niemals die Yange der Büchſe erreichen. 
Srüchte reifen im Winter, Frühjahre. 


Am Hochwald bei Zittau. Dur das ausichliegliche Vor⸗ 
fommen auf der Erde oder am Grunde alter Baumftämme 
von dem vor. ſchon weſentlich verjchieden. 


R. murale (Neck.) Bruch et Seh. (Br. E. V. T. 514. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 293. und 384. Hypnum 
murale Necker Del. Flor. Gallob. II. 479. Hedw. 
Musc. frond. IV.T. 30. Hübner Moost. T. 28. N. 7). 
Krichend, mit dichten, aufrechten, ftielrunden, 3—6°“ hohen 
Aeftchen gedrängte, ſchmutzig- oder gelblichgrüne Raſen 
bildend; Blätter aufredjt-abftehend, eiförmig oder länglid, 
kurz zugefpigt, hohl, ſchwach gezähnt, mit zarter, gegen die 
Spitze verjchroindender Rippe; Hüllblätter rippenlos, die 
innerften mit Saarjpige; Buͤchſe eifürmig oder länglich. 
kaum gekrümmt, übergebogen, mit gehobenem Rüden, matt 
rothbraun, entdedelt unter der Mündung ſchwach einge 
ſchnürt; Dedel pfrienenförmig, kanm fo lang als die 
Büchſe. 

Früchte reifen im März, April... 


Auf feuchten Steinen, Mauern, Dächern, aud) auf faulen, 
naffem und im Schatten liegenden Holze, durch das Bebiet 
verbreitet, nicht gemein, aber auch nicht felten. Sehr ver 
änderlich nad) der Localität, ob fonnig, ob fAhattig, im der 
Färbung, dem mehr oder minder entwidelten Glanze, det 
mehr oder minder dichten Stellung und kürzeren oder lan 
geren Zujpigung der Blätter und Zmeige. 


R. ruselforme Wels (Br. E. V. T. 515. Rabenh. Bry- 
oth. europ. N. 385. Hypnum ruscifolium Neck. Meth. 
Musc. 181. Hübner Moost. T. 28. N. 9. H. ripa 
rioides Hedw. Musc. frond. Hypnum rivulare Ehrh.). 
Rafen oft weit ausgedehnt, hängend oder fluthend, jchmuktg 
oder dunkel grün, vielfach, aber unregelmäßig verzweigt, 
geftrecht mit aufftrebenden Spigen, am Grunde meift nadt, 
aufmwarts allieitig beblättert, aber etwas zulammengedrudt, 
mehr oder minder fcheinbar 2jchneidig; Blätter aus fun 
herablaufender Bafis eiförmig oder breit elliptiſch⸗lanzettlich 
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zugeſpitzt, flachrandig, durchweg ſcharf gefügt, mit dunkler, 
vor der Spite verfchwindender Rippe; innere Hüllblätter 
länglich, aufrecht, mit weit abftehender jehr verjchmälerter 
und gejägter Spike, Ep: Büchfe eiförmig oder ver⸗ 
tehrt-eiförmig, leicht gekrümmt übergebogen bis horizontal, 
entdedelt unter der Mündung leicht eingeichnürt, fpäter 
dunkelbraun, auf etwa zolllangen, purpurrothem, glattem 
Fruchtftiele, Ring aus 2 Zellenreihen gebildet; Dedel mit 
dem pfriemenförmigen Schnabel jo lang oder faft jo lang 
als die Büchſe. 


Früchte, gewöhnlich fehr zahlreich, reifen im Herbft, Winter 
oder Frühjahr, 


An überriefelten oder überflutheten Steinen, Felſen und 
Holz, an Wafferfällen und Mühlen und dergl. DO. durch's 
Gebiet verbreitet. Sehr veränderlih und in mannigfachem, 
faft zahlloſem Formenwechſel ſowohl in der Größe, Ver⸗ 
zweigung, wie in der Beblätterung u. ſ. w. 


. Thamnium Schimp. (Bon thamnion: Bäumchen.) 
Büchſe eiförmig oder länglich, übergebogen bis horizontal, 
diehäutig, ohne Hals, mit dauerhaften, aus 2 Zellenreihen 
ebildetenm Ring und pfriemenförmig ——— Deckel; 
2 engkaputzenförmig, die halbe Büchſe deckend. ‘Bes 
riſtom groß, doppelt und vollkommen ausgebildet: Zähne 
des äußern am Grunde zuſammenfließend, ſchmal lanzett⸗ 
pfriemlich, enggegliedert, nach innen lamellirt, mit ſchmaler. 
hyaliner, an der Pfriemſpitze ungleich lerbiger Umrandung, 
faum hygroſkopiſch; Bafilarmembran des innern bis zur 
halben Laͤnge der Zähne breit, mit kielfaltigen, am Kiel 
a Fa Fortjägen und je 3 knotig gegliederten und mit 
Anhängfeln verjehenen Zwiſchenwimpern. Blüthen diöciich, 
meiſt zahlreich, Antheridien und Archegonien von zahlreichen 
fädigen hyalinen Paraphyfen umgeben. 


Aeußerſt zierlihe, baumartig verzweigte Pflänzchen, welche 
wie Climacium einen unterirdischen Wurzelftod oder Haupt⸗ 
ſtamm befigen, aus dem der Secundärftamm entipringt, 
geradaufrecht oder auffteigend ift und an jeinem Gipfel ſich 
erft baumartig verzweigt. Die Blätter des friechenden und 
die untern des aufrechten Stammes find Hein, bleich, 
fhuppenartig, rrodenshäutig, die obern und die Ajtblätter 
weit größer, allfeitig abftehend, breit eielanzettförmig zuge⸗ 
fpigt, von der Mitte aufwärts ziemlich grob gejägt, mit 
fräftiger vor der Spitze verjchwindender Rippe; Zellnetz 
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dicht, am Grunde aus länglichen, aufwärts aus Heinen 
rundligen und edigen, öfter quabratiichen Zellen gebildet. 


T. aloepeeuram (Linné) Bruch et Sch. (Br. E. V. T. 518. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 292. Hypnum alopecurum 
Linne Spec. plant. benh.“Handb. Il. 3. p. 267. 
Hübner Moost. T. 34. N. 29). Kriechend, braunfilzig, 
mit zerftreuten Blätthen; Schößlinge auffteigend, am 
Grunde mit ſehr entjernt ftehenden, gegen die Spige mit 
fehr gedrängten breit eiförmigen, langzugeipitten Blättern; 
Hauptäfte (ſecundäre Aren) aufredt, 1—2—4 —-6* hoch, 
meift bis zur Mitte (oder darüber hinaus) aftlos, aufwärts 
einfach büſchlig-äſtig oder mit fiederäftigen Zweigen ; Blätter 
breit eifürmig-länglih ober lanzettlich, Fänger oder kürzer 
zugeſpitzt, flachrandig, gejägt, an der Spige ungleih und 
grob gejägt, glatt und wenig glänzend, mit flarler, kurz 
vor der Spike verfchwindender Rippe; Hüllblätter bleich, 
die inneriten länglich, faft plötzlich in eine finealifche gejägte 
Spike verfehmälert, rippenlos; Büchſe eiförmig, bogig über 
efrümmt, auf glatten, kaum zolllangem, purpurrothem 

ruchtftiele, anfangs ſchmutzig olivengrün, darın rothbraum, 
mit gleichfarbigem, lang und ſchiefgeſchnäbeltem Dedel. 
Früchte reifen im Spätherbft, Winter. 


In feuchten Wäldern, Schluchten, Thälern, an Bächen. 
Felſen durch das ganze Gebiet verbreitet, doch nicht überall 
fruchtend ımd nicht überall ſchön baumartig entwidelt ; bis 
weilen ift auch die ganze Pflanze ſchmächtig, Hingeftredt 
und vom Grunde aus veräftelt, jo daß fie ein ganz fremd» 
artiges Anjehn befit und ohne nähere Prüfung kaum ere 
fannt werden Tann. 


Plagiothecium Schimp. (Bon plagios: ſchief, und 
thece: Biüchfe.) Haube Hein, ſehr eng kaputzenförmig. 
giett und ſehr bald abfallend. Büchſe eiförmig, länglich 
i8 walzenförmig, meift unſymmetriſch, faft aufrecht, nidend 
bis horizontal, dünnhäutig, mit deutlichen Halſe; Dedel 
tegelförmigehochgewölbt, kurze oder kaum gefchnäbelt, King 
aus einer oder mehreren Zellenreihen gebildet, ftüdhweile 
fi) ablöjend. Periſtom volllommen entwidelt, von dem 
der vorigen Gattung nicht weſentlich abweichend. 


Pflaͤnzchen mit bogig aufiproffenden Schößlingen, aber 
2zeilig abgeplatteter Beblätterung u:d dadurch fich gleichſam 
an Neckera anſchließend. Das Blattzellenneg mehr oder 
minder loder, befteht außer am Grunde, wo die Zellen 
größer, 4edig, faft rechtwinkelig und durchſichtig find, durch⸗ 
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weg aus Tanggedehnten rhombifhen Mafchen. Blüthen 
monöceiſch oder diöciſch, ſtets am Grunde der auffteigenden 
einjährigen Zweige. 
Ueberſicht unjerer Arten. 
A. Inneres Periftom ohne Zwiſchenwimpern. 


(Blüthen diöciſch): . latebricola. 
B. Inneres Beriftom mit Zwiſchenwimpern. 
a. Blüthen monöeiſch. 
+ Blätter aufwärts einjeitig, an der 
Spitze geſägt: > 20200. Sllesiacam. 


rr+ Blätter alljeitig, ganzrandig oder faum 
gelädt: - - - > 2 200 2. denticulatum. 
b. Blüthen diöciich. 
+ Blätter wellig: -. - » . . . . andulataum. 


++ Blätter nicht wellig. 


Büchfendedel kaum geichnäbelt: . Roeseanum. 
OO Biüchſendeckel lang gefhnäbelt: . sylvaticum. 


A. Inneres Periſtom ohne Zwilchenwimpern. 
P. latebricola (Wilson) Bruch et Sch. (Br. E. V. T. 


kurz legelförmigem, gerade oder ſchief geipigtem Dedel. 
Früchte reifen im Winter. 


In Thüringen: auf faulen Erlenftöden in einem Sumpfe 
bei Sihnepfenthal (A. Röse). 
B. Inneres PBeriftom mit Zwifchenwimpern. 

8. Blüthen monöciſch. 


P. alleslacum Ga Bruch et Sch. (Br. E. V. T. 


500. EHypnum silesiacum Seliger Mspt. Weber et 


576 


Plagiotheciam. 


Mohr bot. Tasch. 343, Pal. de Beauv. Prodr. 70. 
Leskea Seligeri Brid. Musc. Recent. II. 2. 47. Hyp. 
num Seligeri C. Müller Synops. II. p. 259). Raſen 
loder, niedergevrüdt, wei, blaß gelbliharün, feidenglän- 
zend; Zweige aufrecht oder bogig aufrecht; aufwärts mehr 
oder minder fparrig »einfeitig beblättert; Blätter lan- 
zettlich, En zugeipigt, gegen die Spige fein gefägt. 
rippenlo®, bisweilen mit 2 kurzen dunklen Streifen; Büchſe 
langlı9- wabenfärnug, unfommetriih, an dem oberhalb 
ſchwanenhalsartig gefrümmten Fructftiele mehr oder minder 
horizontal, mit Heinem deutlichem Halſe (der troden zu⸗ 
ſammenſchrumpft), entdedelt unter der faft erimeiterten 
Mündung leicht zujammengefhnürt; Dedel hoch ge— 
wölbt, ſtumpf-zitzenförmig. 

Früchte reifen im Sommer. 


An faulenden Nadelholzftämmen in der mittlern und obern 
Bergregion ſtellenweiſe durch das Gebiet verbreitet, doch 
*— einzelnen Räschen auftretend und ſomit nirgends 
äufig. 


P. denticulatum (Linne) Bruch et Sch. (Br. E. V. T. 
501. Hypnum denticulatum Linne Spec. plant. 15883. 
Hübner Moost. T. 27. N. 3). Raſen mehr oder minder 
dicht, freudig grün, feidenglänzend; Blätter verflacht-2zeilig, 
eiförmig- und länglichelangettlih,, Furz zugeipigt oder mit 
kurzem, gleichſam aufgeießtem Spitzchen, ganzranvig oder 
an der Spitze fein geſägt, ſtatt der Rippe mit 2 lurzen. 
dunklen Streifen; San lätter jcheidenartig hohl, aufredt, 
die äußern breit eiförmig, zugeipitt, vippenlos, oder mit 
einem dunklen Streifen, die innern fehr verlängert, furz 
zugefbigt, mit dünner, gegen die Epite erlöjchender Rippe; 
üchje länglich-walzenförmig, gefrümmteübergebogen, auf 
gegen 2” langem Fruchtftiele, entdedelt unter der Mundung 
leicht eingeschnürt, mit kurz fegelförmigem, roth und ſcharf⸗ 
eipigtem Dedel; Ring aus 3 Zellenreihen gebildet. 
Frlichte reifen im Bat, Juni, 
An faulenden Baumftöcden und Wurzeln, wie aud auf 
Ihattigem an vegetabiliihem Humus veichen Waldboden, 
verbreitet. 
Der Trivialname „denticulatum‘“ bezieht fih nicht auf 
den Blattrand, jondern auf die Bflänzchen jelbi deren 
Aeſte und Zweige durch die 2zeilig abflehenden Blätter Das 
Bild einer doppelt ſchneidigen Säge darftellen. 
Mit dem vor. ift diefe Art nicht leicht zu verwechjeln. 
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dahinnegen ift eine Verwechſelung wit P. sylvaticum ſehr 
leicht möglich; von dieſem unterjcheidet fie fich durch den 
Blüthenftand, den geipitten, nicht geichnäbelten Dedel, 

und den aus 2 Zellenreihen gebildeten Ring. i 


b. Blüthen diöeiſch. 


P. Roeseanum Hampe (Bruch et Sch. Br. E.V. T. 504). 
Unterfcheidet fi van den verwandten Arten durch aufrechte 
faum verflachte Zweige, aufrecht-abftehende, troden loder 
dachziegelförmige, eislanzettliche, rippenloſe Blätter, längliche, 
faft 55 Büchſe, den ſchmalen. nur ans einer Zellen⸗ 
a gebildeten Ring und den fegelförmigen, kurzgeſchnäbelten 
edel. 
Früchte reifen im Auguft. 


Auf Sandboden unter Buchen am Inſelsberg und Umge- 
gend in Thüringen (A. Röse). 


P. sylraticam (Hudson) Bruch et Sch. (Br. E. V. T. 
503. Rabenh. Bryoth. europ. N. 448. . Hypnum syl- 
vaticum Hudson Flor. Angl. ed. I. 419. Linne Mant. 
plant. Hübner Moost. FT. 27. N. 2). Räechen grün 
oder gelblidigrün, ſchwach ſeidenglänzend; Stämmchen Tries 
hend, bis 2” lang, mit —— getheilten Schößlingen; 
Blätter verflacht, breit eislanzettförmig, kurz zugeſpitzt, faft 
glanzlos, ganzrandig, troden faltigezujammenfallend, faft 
rippenlos; Buchſe langlich-mwalzenförmig, lang geftielt, über« 
ebogen bi® horizontal, entdedelt gefurcht und unter der 
ündung eir geſchnürt, mit ſchmalem, aus einer Zellenreihe 
ebildetem Ringe und lang geſchnäbeltem Dede. 
Srüchte reifen im Eommer. 


Auf der Erde im feuchten Wäldern, an fchattigen Felfen, 
zerftreut durch das Gebiet. 


Unterfcheidet fi von dem ihm jeher ähnlichen P. denti- 
tulatum durch den zweihäufigen Blüthenftand, die längere, 
troden grubig-längefurdige Büchſe, den langgejchnäbeiten 
Dedel, den ſchmälern, nur aus einer Zellenreihe gebildeten 
Ring und den Mangel an Glanz. 


P. undulatum (Linne) Bruch et Sch. (Br. E.V. T. 506. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 296. Hypnum undulatum 
Linnö Spee. plant... Hübner Moost. T. 27. Breutel 
Flor. germ cr. exs. N. 3811. Pflänzchen geftredt, ver, 
flacht-2jchneidig, blaßgrün faft weißlich jdimmernd- 
wenig verzweigt, oft einfach und meift vereinzelt, feitner in 
Nabenhork, Rıypiogamenflera. 37° 
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flachen, verbreiteten Raſen; Blaͤtter breit eiförmig-längfich, 
kurz zugeipigt oder kurz geipigt, querrungelig«-mellig, 
gegen die Spige fein gejägt; Büchſe lang geftielt, Tänglich 
oder walzenfürmig, gekrümmt, mit deutlichen Halle, troden 
längsfurchig und unter der erweiterten Mündung zujame 
mengeſchnürt; Wing aus 2 Zellenreihen gebildet; Deckel 
tegeilörmig, geſchnäbelt. 

Früchte reifen im Sommer. 


Auf nacktem, feuchten Waldboden. Moos und Graxplägen 
in lichten bangen der mittlern und oben Bergregion 
durch's Gebiet verbreitet, zumal jeher häufig in der ſöchſ. 
Schweiz, aber meift vereinzelte Pflängchen oder Heine Truppe 
mit H. loreum, triquetrum, syuarrosum. und dergl. in 
einen Rafen; in großen. 5—6 quadratfußgroßen dichten 
Rajen ftellenweife, 3. B. am gr. Winterberg, dem Heinen 
Sıhienfein, im Bielaer Grunde, an dem Auersberg im Erp 
ebirge. 

He Größe und Färbung ſchon wit feinem unierer 
Mooſe zu verwechſeln. 


Amblystegium Schimp. (Bon amblys: ftumpf. und 
stege: Dedel.) Büchſe oval, länglich oder walzenförmig. 
mit furzem Halfe, mehr oder minder gefritmmtübergebogen. 
Dedel kurz kegelförmig, ſtumpfgeſpitzt. Wing aus einer 
oder mehreren Zellenreihen gebildet oder fehlend. Beriftom 
vollkommen entwidelt. 

Blüthen meift monöcifh. nur bisweilen diöciſch, ſſamm 
ftändig. 

Friehende, oft Außerft zarte Pflängchen, unregelmäßig ver 
zweigt, aus der Spitze der Hauptare und aus den Secun- 
däraren innovirend. Blätter mebrreihig, allfeitig abftehend 
oder faft einfeitsmwendig, zart, lanzettlich, oder etlanzettlich, 


‚mehr oder minder lang zugeipitt, hohl, wit oder ohne 


Rippe; Zellennets mehr oder minder loder, parenchymatiſch 
oder prosenchymatifch, mit Ausnahme der untern DBlatteden 
durchweg aus länglich⸗Geckigen Zellen gebildet. 


Ueberfiht unjerer Arten. 


8. Blätter ohne Rippe (oder doch nur am Grunde 
eine Andeutung). 


Tr Olivengrün ſchwärzlich, Blätter nicht er 
tnnbar: 2 2 2 2 


+ Schön grün, Blätter mit bloßem Auge 
" nbar: .. subtile 


. sonferreides. 
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b. Blätter mit Turzer oder gegen die Spike ver. 
ſchwindender Rippe. 
r Bürste fchlant walzenfürmig: . . . . nerpens 
+ Tr Bücjfe kürzer eiförmigelänglih: . . . riparium. 
c. Blätter mit durchlaufender Rippe. 
+ Blätter kurz zugefpigt, faft ſtumpflich: . Buvlatlle. 
+7 Blätter lang zugejpitt. 
O Blätter mit Biriemfpige: . . . . radicale. 
OO Blätter ohne Pfriemfpige: . . . Irrigunm. 


A. subille (Hedw.) Bruch et Sch. (Br. E. VI. T. 561. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 138. Hypnum subtile 
Hofim. D. Fl. €. Müller Synops. Laie eubtilis 
Hedw. Musc. frend. IV. T. 9. Babenh. Handb. II. 
8. p. 264). Monöciſch; Raſen dicht vermorren, fanımet- 
arttg weich, freudig dunkelgrün; Blätter eilanzettförmig, 
meift ganzrandig und lang zugeipigt, ohne Rippe oder 
doc nur mit ſchwacher Andeutung; Büchſe eifönnig oder 
länglih, faft aufrecht, ſymmetriſch oder leicht gelrümmt. 
entdeefelt unter der etwas erweiterten Mündung zufammen- 
geſchnürt, erft gefblich, dann zimmtbraun, Ring fehr ſchmal, 
aus einer Reihe fehr Hemer Zellen gebildet; Deckel hoch⸗ 
geroölbt, lichter als die Büchſe, mit kurzem Spitzchen; 
inneres Beriftom ohne Zwiſchenwimpern. 

Srüchte reifen im Sommer. 


An Baumftämmen, zumal an Buchen und Rüftern, in der 
Vergregion wohl verbreitet, wie auch Ficinus und Schu- 
bert p. 80. ſchon angeben. | 


Dem A. serpens jehr vr unterſcheidet es fich beſon⸗ 
ders durch die faſt aufrechte Büchſe, die rippenlojen Blätter, 
den ſehr ſchmalen Ring und das Fehlen der Zwiſchen⸗ 
wimpern. 


A. eonfervoldes (Bridel) Bruch et Sch. (Br. E. VI. T. 
562. Hypnum coutervoides Brid. Bryol. univ. II. 
583. Rabenh. Haudb. li. 3. p. 292. H. Conferva 
Schwaegr. Suppl. 11. 1 p. 15%. T. 142). Monöciid); 
Nischen ſchwarzgrün, niedergedrüdt, ſehr fragil; Stamm- 
hen und Hefte confervenartig-fidig; Blätter außerft Hein 
(mit bloßem Auge nicht wahrnehmbar), ſehr entfernt ges 
ſtellt, aufscchtsabitehend, trocken dicht anltegend, eirlanzette 
förmig, lang zugejpigt, rippenlos, ganzrandig oder umdeuts 
lich gezähnelt, lebhaft grün, Büchſe länglich, laum gerümmt, 
37 “. 
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übergebogen, troden und entdedelt unter der erweiterten 
Mündung wenig eingeihnürt, auf rorhem 3—4" hohem 
ruchtſtiele; Ring aus einer Zellenreihe gebildet; Deckel 
ochgewölbt, jchief gefpigt, lebhaft orangejarbig. 

Früchte reifen im Juli. 


An ſchattigen Felswänden bei Stein im Erzgebirge; auf 
Dolomit am Wartberg bei Ruhla in Thüringen (A. Röse). 
Eriheint dem bloßen Auge ale ein dunfel olivengrimes 
füdiges Räschen, das nur bis einige Zoll verbreitet, feucht 
ei und algenartig äpfig. teoden äußerft fragil if 
und jo eben leineswegs einem Mooſe, jondern einem Calo- 
thrix-Rafen gleidit. 


A. serpens (Linne) Bruch et Sch. (Br. E. VI. T. 564. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 136. Hypnum serpens 
Linne Spec. plant ). Monöciich; Rafen verworren, nit 
felten verbreitet, weich, lebhaft hell oder gelblichgrün; Blätter 
lanzettförmig oder eislanzettförmig, mit dunfelgrüner bie 
gegen die Spitge vordringender Rippe, öfters jedoch ziem« 
id) vermifcht, ganzrandig oder undeutlich gezähnelt, Büchſe 
länglich-malgenförni ‚ gefrümmteiibergebogen bis horizontal, 
entdedelt unter der Mündung ſehr ſtark zuſammengeſchnürt. 
meift mwurftförmig eingefrümmt, roftbraun; Ring aus 3 
Zellenreihen gebildet; Dedel kurz fegelfürmig oder flach 
ewölbt, gelblich, mit vothem zigenfürmigem Spitschen; 
inneres Periſtom mit volftändig entwidelten Zwiſchen⸗ 
wimpern. 

Früchte reifen im Sommer. 


Am Grunde alter Stämme, auf Baummurzeln. faulen 
Holze, Steinen u. |. w., auf feuchten mehr oder minder 
ſchattigen Xocalitäten, durch das Gebiet gemein, und in 
mannigfahem Formenwechſel. 


A. radicale (Pulisot de Beauvois) Bruch et Sch. (Br. 
E. VI. T. 565. Hypnum radicale Pal. de Beaur. 
Prod. 68). Wuchs und Tracht wie vor., aber robufter 
und faft wie A. Juratzkanum; Blätter aus breiter, fat 
berzförmiger Bafis lanzettlih und in zgiemlid 
lange pfriemenförmige Spitze verichmälert. ganz« 
randig oder doch nur (bei 300mal. Bergr.) undentlich ge» 
zähnelt, mit Traftiger, bis in die Pfriemſpitze ver- 
laufender Rippe, Hüllblätter verlängert, länglich-langett- 
förmig, mit ſcharfer Haarfpige, ganzrandig und mit durch⸗ 
laufender Rippe; Büchfe länglich-walzenförmig, auf 1—2” 
hohem Fruchtftiele, gefrümmtsübergebogen, lederbraun, fpäter 
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roſtbraun, entdeckelt und trocken unter der erweiterten 
Mündung ſcharf zuſammengeſchnürt; Wing aus 3 Zellen⸗ 
reihen gebildet; Dedel Turzslegelförmig, mit geradem ober 
ſchiefem Spitzchen. 

Früchte reifen im Frühjahre. 


Bei Schönau unweit Chemnitz (Zimmermann); in This 
ringen um Schnepfenthal (A. Röse). 

Eine ausgezeichnete Art, die fich von dem vorhergehenden 
und dem folgenden durch die fräftige Blattrippe und bie 
Haarfpige der am Grunde jehr breiten Blätter leicht umd 
fiher unterjcheidet. 


A. Juratskanum Schimp. (Synops. 6931. Monocifh, Rafen 
verworren, loder, dunkelgrün; Stämmchen in un⸗ 
regelmäßig fiedrig⸗verzweigt, locker faſt ſparrig beblättert; 
Blätter weit abftehend, troden aufrecht⸗ abſtehend, aus halb» 
umfaffender, hohler, eiförmiger Bajis lanzettlich, lang faft 
pfriemlich zugeipigt, gezähnelt oder nanzrandig, mit gelblich 
grüner, gegen die Spige verichroindender Rippe; Hüllblätter 
elblich bieich, die innern verlängertlanzettförmig , aufrecht 
—** mit faft pfriemlicher, entfernt gezähnelter Spitze 
und durchweg ſehr lockerem Zellnetz; Büchſe länglich· walzen⸗ 
förmig, mit deutlichen Halſe, gelrümmt⸗horizontal auf 
etwa zolllangem, unterhalb purpurbraunem, oberhalb lich⸗ 
terem, troden wenig gedrehtem, glattem chtſtiele, mit 
fehr fhmalem, aus einer Zellenreihe gebildetem Ringe, 
anfangs olivengrün, dann gelb, mit röthlic) orangefarbigem 
Rüden, entdedeit ımter der Mündung leicht eingejchnürt; 
Dedel licht orangeroth, breit und fladgemälbt, mit braun« 
rothem, flumpf warzenförmigem Spitschen; äußeres Peri⸗ 
ftom röthlich gelb, Zähne lanzettli, pfriemlich zugeipitt, 
ziemlich entfernt gegliedert, ſchmal berandet; Fortſätze des 
innern am Kiel Maffend, mit fadenförmigen, hyalinen, jehr 
entfernt Inotigegegliederten und gelörnten Zwiſchenwimpern; 
Sporen mittelgroß, kugelrund, grünlich, trübe. 
üchte reifen, nach Schimper’s Angabe, im Frühlinge. 

Thüringen an Erlenitrünfen und Wafferröhren, an 

Zeichen bei Schnepfenthal (A. Röse). 


A. Irriguum (Wilson) Bruch et Sch. (Br. E. VI.T. 566 
als fluviatile, Hypnum irriguum Hook. et Wils. Bryol. 
Brit.). Monöeiſch, robuft, dunlel» oder gelblich⸗grün, mit 
faft fledrig verziweigten Aeſten; Blätter oder, abftehend 
oder faft einieitig, eislangettförmig, lang und jcharf zugeipißt, 
ganzrandig oder (bei 300mal. Vergrößerung) undeutlich 


Ambigftegtam. 


gezühnelt. herablaufend, mit durchlaufender Rippe und 
am Grunde mit 2—3 Querreihen jehr großer 
faft quadratifher Maſchen; Hüllb ätter lang⸗länglich⸗ 
lanzettförmig, zugelpigt, mit faft durchlaufender Rippe; 
länglich⸗ jaſt malzenförmig, gekrümmt⸗ ũbergebogen bis hori» 
zontal, erſt gelblich, dann roſtbraun, entdeckelt unter der 
etwas erweiterten Mündung zuſammengeſchnürt; Ring aus 
3 Zellenreihen gebiſdet; Deckel hochgewölbt, geſpitzt; Peri⸗ 
ſtom volllommen entwickelt. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


In Bächen auf Steinen und an den ſtets beſpulten Maw 
ern oder Waſſermühlen, 3.3. bei Strehlen, im Plauenſchen 
Stunde, im Bielaer Grunde, bei der Blechmühle der Tolſch 
und vielen andern O. auch in Thüringen verbreitet. 


Unterfjcheidet fi von dem folg. durch eine befondere Rigi⸗ 
dität, Die mehr oder minder regelmäßig-fiedrige Beräftlung, 
die lang. und ſcharfzugeſpitzten. am ®runde herablanfenden 
Blätter und die weit ſchwächere Rippe Die Blattzellen 
zeigen anch deutlich den von der Wandung abgelöften Pri⸗ 
mordialfhlaudg, was bei jenem nicht ber —* iſt 


A. Qurlatile (Swartz) Bruch et Sehimp. (Br. E. VI. 
Suppl. I. T. 567. Hypnum fluviatile Sw. Musc. 
Suec. 63. Hedw. Spec. Musc. 277. T. 81. Hypnum 
palustre 2. fluvistile Wahlenbg. Flor. Suec. ed. I. 
p. 732). Weicher als vor., niemals fiederaftig; Blätter 
allfeitig abftehend, an ſterilen Pflanzen gedrängter und faſt 
einfeitig, eijormig-lanzettlih; allmählih und kürzer zuge 
jpitt, ſtumpflich, durchaus gauzrandig, mit dider durchlau⸗ 
fender Rippe; Zellnetz in den Winfeln mehr als in der 
Mitte erweitert; Hüllblätter verlängerklänglich-tangettförmig, 
zugeipitt und mit ducchlaufender oder kurz vor der Spitze 
verſchwindender Rippe; Büchſe fat doppelt jo lang ale bei 
vor., fpäter wurftförmig zuſammengetrümmt und unter 
ber erweiterten Mündung ſcharf zufammengeihnürt, gefärbt 
wie vor. Dedel, Ring und Beriftom wie bei vor. 


Früchte reifen im Sommer. 

Auf Steinen an und in Bächen, zerſtreut durch das Gebiet, 
nicht eben häufig. — 

A. riparium (Linne) Brach et Sch. (Br. E. VI. T. 6570. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 4838. Hypnum — 


Linn Spec. plant. Hedw. Musc. frond. IV. T. 3. 
Rabenh. Handb. II. 8. p. 293). Monöciſch; frichend 
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oder fluthend, 2—4“ lang, unregelmäßig verzweigt, dunkel⸗ 
rün, ſchmutzig⸗grün oder bräunlich, Aefichen aufrecht oder 
ogig auffteigend, meift lebhaft grün; Blätter abftehend, oft 
einjeitemendig, breit eiförmig⸗ oder länglich⸗lanzettförmig. meift 
in eine Pfriemipige verfchmälert, am Grunde kurz herab» 
laufend, faft pfeilförmig (bei 300mal. Bergr.), faft burch- 
weg deutlich gerähmelt; Rippe über der Mitte verſchwindend 
(an jüngern Blättern fehr verkürzt oder fehlend); innere 
Hüllblätter verlängert, mit kurzer Pfriemfpige, vor ber 
Spite verſchwindender Rippe und öfters längsftceifig; 
Büchfe kürzer und verhältnigmäßig dider als bei irriguum 
md Auviatile, gelrümmt«übergebogen, länglih oder ei« 
förmig-länglich, blaß olivengrün oder gelblih, im Alter 
braun, entdedelt unter der Mündung eingeihnürt; Wing 
aus 3 Zellenreihen gebildet; Dedel gewölbt, lichter ale die 
Büchfe, mit rothem, warzenförmigem Spitchen. 


b. abbreriatum (Br. E. VI. T. 571), in allen Theilen 
u mit aufrechten gedrängten Aeſtchen und fchmäleren 
lättern. i 


c. subsecundam, mit faft fichelfürmig einſeitswendigen 
Blättern und verkürzten Fruchtſtielen. 


d. elongatum, mit jehr verlängerten und oder beblätterten 
Hauptäften und lang zugeſpitzten Blättern. 
te reifen im Sommer. 

uf Steinen und Baummurzeln, altem moderndem Hole 
in Sumpfen, an Gräben, Bächen und Zeichen, dur das 
Gebiet verbreitet. 
Nach Beichaffenheit des Standortes (ob mehr oder minder 
noß, ob ſonnig oder fchattig) ein habituell höchſt verän« 
derliches Moos. 


Hypnum Dillen. (®on hypnos: Schlaf.) Bitchle eis 
fürmig-länglich oder walzenförmig, mit Meinem Halſe, ges 
krümmt, mehr oder minder gebogen, auf vo Frucht⸗ 
ſtiele, mit oder ohne Ring; Deckel gewölbt⸗legelförmig, faft 
zitzenförmig gejpittt oder kurz gejchnäbelt. Beriftom voll» 
ſtaͤndig entwwidelt, dem von Amblystegium glih. 

Blüthen monöciſch oder diöciſch, ſtammſtändig, die münn⸗ 
lichen bisweilen aſtſtändig. Es ſind hier noch Pflänzchen 
vereinigt, die den verſchiedenartigſten Typus in Wuchs nnd 
Tracht befigen, dire Typen aber gu umgrenzen, dazu ift 
ein größeres Material erforderlich, als eine Provinziakiglora 
bieten fann, ich folge deshalb in der Dispoſition der Syn- 
opsis von Schimper. 


“ 


584 Hupuam. 


Ueberſicht der im Gebiete beobadteten Arten. 
. Bflänzchen friechend, verzweigt, mit jparrig ab» 
ftehenden, breit eiförmigen zugeſpitzten Blättern, 
deren zarte Rippe ſehr kurz. öfters gabelig 
getheilt ift oder bis über die Mitte fich fortjett. 
+ Blüthen monöciſch; Blattrippe jehr kurz: Sommerfeltil. 
++ Blüthen diöciſch. 
O Blattrippe über der Mitte ver- 
ihwindend: -» . . 0... ehrysephylium. 
OO Bflattrippe fehlt: . . . . - . stellatam. 
. Pflänzhen aufftrebend oder aufrecht, meift fie⸗ 
deräftig, mit breitslanzettförmigen, ſichelförmig⸗ 
einfeitigen Blättern, faft durchlaufender Rippe. 
+ Blüthen diöciſch. 
»Büchſe mit Ring. 
O Innere Hüllblätter gefurcht« 
| längsfaltig: . © - . .  » Iycopodieldes. 
OO Hülblätter kaum längsſtreifig: aduncom. 
** Büchje ohne Ring: . - . . . eıannulatum. 
++ Blüthen monöciſch. 
»Büchſe ohne Ring: . . - . . . Bultans. - 
** Büchie mit Ring. 
O Büchfe ſchlank walzenförmig: unelnatum. 
e gedrungener eiförmig- 


OO Xig| 


länglich: . . . rorvolvons. 


. Bflängchen fiederäftig, braun filzig, mit fichels 
förmig.einfeitigen Blättern, deren Rippe räftig, 
bis zur Spite vordringt. 

+ Blätter ganzrandig: . - -  . .  . commutalum. 
Fr Blätter glägt: > =. 00. Alleinem. 


. Pflänzchen robuft, geſtreckt-aufſteigend, ungleich 
verzmoeigt, mit berippten, wellig » runzligen 
Blättern:. nn.» Fagesum. 
. Bflänzchen ſchmächtig, mehr oder minder regel» 
mafjig fiederäftig, mit einſeitswendigen, locker 
peie ten, vippenlofen und mit ſehr kurzer ga⸗ 
elig getheilter Rippe verjehenen Blättern. 
+ Hifiblätter deutlich Tängsfaltig. 
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* Ning aus einer Zellenreihe gebildet: palleseons. 
-* Ring aus 3 Zellenreihen gebildet: . reptile. 
++ Hüllblätter faltenlos. 
* Büchfendedel deutlich gefchnäbelt. 
O In allen Theilen fchlant und 
jatt! >» -» 2.2.2020... Jaeurratum. 
OO Im allen Theilen robufter: . eupressiferme. 
*" Büchjendedel nicht geichnäbelt: . . pratense. 


Pflänzchen geftredt-auffteigend, regelmäßig bicht 
fiederäftig ; Blätter einfeitig, vippenlos, mehr 
oder minder langefaltig. 


T Büchje kurz eifürmig gedunfen: . . . molluscem. 
+7 Büdjfe länglich, gelrümmt: . . . . erista-easirensis. 


. Pflänzchen ſchlank aufftrebend, feltner robuft, 
mit meift alljeitig abftehenden, breiten, meift 
flumpf abgerundeten Blättern, deren Rippe 
einfah, halb oder fat ganz durchlaufend 
oder furz und gabelig getheilt iſt. 


+ Stämmcdhen faft ganz einfah: . . . stramineum. 
+r Stämmchen mehr oder minder regelmäßig 
fiederäftig. 


»Pflänzchen fehr robuft, bis über fuß- 
lang. dicht fiederältig: - - . . . giganteum. 
Pflu nzchen jchland, 3—6“ lang, entfernt 


fiederäftig. 
O Blätter mit Nippe. 

O Blätter ganzrandig: . . . cordifellum. 
OO Blätter feingefägt:. . . . puram.. 


OO Blätter ohne Rippe. 
& Büchſe ohne Ring: . . . Sehrebori. 
OO Büchſe mit breitem Ringe: . cuspidatum. 


Pflanzchen robuft, verzweigt. ſtielrund — faft 
fägchenartig beblättert, Blätter dicklich, löffel« 
förmig geftoltet und hohl, troden anliegend, 
fchuppenattig: De A ee nen . scorploldes. 


A. 


Oayumm. 


Blätter fparrig, an den Spitzen der Aeſte ftern- 
förmig audgebreitet. 


a. Blüthen mondcifd. 


H. Sommerfeitii Myrin (in Hartman Skand. Flor. Br. 
E. vl. T. 582. Rabenh. Bryoth. europ. N. 396). 
ofen gelb oder gelblihgrün, vermorren, weich und loder; 
Stämmchen Triehend, bis zolllang, ſchwach aufftrebend; 
Blätter jparrigsabftehend, aus breit eifürmiger Baſis plöß- 
lich ſchmal lanzettlidy lany fait pfriemlich zugeipigt, ſeicht 
buchtig gezähnelt, rippenlos, aber am Grunde unit 2 krrzen 
dunklen Streifen; Hüllblätter aufrecht anliegend, mit fpar- 
rig abftehenden Spiten, die innerften verlängert-Fünglich- 
lanzettlich, plötzlich in eine Haarjpige verdünnt, mit kurzer 
dünner Rippe, an der Spite deutlich geſägt; Büchſe eifür 
migelänglic), mehr oder minder gefrümmt, auf zolllangem. 
röthlihem, an der Spite zierlich gekrümmtem Fruchtfliele 
übergebogen bis horizontal, roftbraun, entdedeit unter der 
Mündung eingeſchnürt; Ring aus 3 Zellenreihen gebildet; 
Dedel hochgewölbt, ſtumpflich; äußeres Periſtom gelb, in- 
neres mit je 2 pfriemlichen Zwiſchenwimpern ohne An 
hängſel. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


In Steinbrüchen, Gebüſch am Grunde alter Baumſtümme. 
hin und wieder, z. B. bei Wieſenburg an der Mulde. 
Scharfenſtein, im Wechſelburger Park; in Thüringen auf 
Bergwerksfeldern, beſonders Kallfteingeröß nicht ſelten, bei 
Schnepfenthal, Ruhla (A. Rose). 


Das Moos iſt wahrſcheinlich weiter verbreitet, wird aber 
gewöhnlich für Amblystegium serpens gehalten, von dem 
e8 fi) durch die Geftalt der Blätter, beionders aber durch 
bie günzliche Verſchiedenheit bes Blattzellnetzes leicht unter⸗ 
fheidet. H. chrysophyllum bat auch habituelle Aehnlich 
feit, die Blätter haben aber eine ziemlid) Fräftige bie über 
En Mitte fortgeführte Rippe, die dem H. Sommerfeltü 
e 


b. Bluthen dibeiſch. 


H. echrysophyllam Bridel (Mant. Musc. 176. H. poh 
morphum Br. E. VI. T. 683. Rabenh. Handb. li 3. 
p. 279. Hübner Moost. T. 28. N. 6b. «ls rip. lougi- 
Sollum). Raſen gelblihyrün mit Goldichinmer (woher det 
Trivialname), mit auffirebenden, Dicht fiederig verzweigten 
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een, Blätter jparrigsabftebend, hohl, aus breit eiſörmiger 
Baſis lang, faft haarförmig zugeipikt, ganzrandig (nur an 
der Spitze undeutlich gezähnelt), mit Dünner, über der 
Mitte verfhwindender Rippe, im den Blatteden mit 
zundlich-quadratifchen Zellen; Hüllbläner [varrigsabftehend, 
die inneriten jeher lang, mit Pfrienienjpige, langsfaltig + ge» 
ſtreift; Büchſe eismalzenförmig, ſchlank, gekrümmt⸗übergebo⸗ 
. auf 1-14“ hohem Fruchtſtiele, leder- oder ocher⸗ 

aun, mit hochgewölbtem, Turzgeipigtem Deckel und breitem, 
aus 3 Zellenreihen gebildetem Ringe, Außeres Periftom 
powmeranzenfarbig, inneres mit je 2—3 Inotiggegliederten 

wijchenwimmpern. 

üchte reifen im Sommer. 


Auf kalkhaltigem Boden in der Hügel⸗ ımd Bergregion 
ſtellenweiſe, zumal in Thüringen verbreitet und häufig; auch 
auf DRanern, 3. B. bei Dresden auf der Dauer des fonft 
fonigl. Anton’jchen Gartens (Hubuer). 


H. stellatum Schreb. (Flor. Lips. p. 92. Br. E. VI. 
T. 581. Rabenh. Bryoth. europ. N. 497. Hübner 
Moost. T. 36. N. 35). Raſen mehr oder minder dicht, 
oft verbreitet, jchwellend, gelbgrän, mit Gold lauz abwärts 
braun, jparrig beblättert, an den Spitzen oft.mit ſternför⸗ 
Diß ausgebreiteten Schopfblättern (woher der Trivialname); 
Blaͤtter ei⸗lanzenförmig, jehr ſcharf zugeſpitzt (ohne eigent⸗ 
liche Haarſpitzej, durchweg yanzrandig, rippenlos 
oder doch nur mit ſchwacher Andeutung; imnere Hüllblätter 
ſehr verlängert, mit langer Haarſpitze, lüngsſtreifig, ohne 
Rippe, ganzrandig; Büchſe länglich faft walzenförmig, ges 
trümmt⸗ übergebogen bis horizontal, ſchön jewumtbraum, 
entdeckelt unter der Mündung eingeſchnürt. auf 14, —2“ 
un rothbraunem glatten Fruchtſtiele; Ring aus 8 
Seltenweihen gebildet, Dadel Yırz und ſpitlegeſſörmig; 
ankeres Periſtom röthlichgelb, innere mit je 2 Inotig ger 


liederten Zwiſchenwimpern. | 
—— im Sommer. 

f figen Wieſen oft geſellig mirt H. nitems, ſtellen⸗ 
weile, z. B. am Birkwitzer Sr, hi Pragihwig, bei Lauſa 
(Habner), am ſchönſten und reich fruchtend auf Der großen 
Zorfmiederung bei Laufigk, Eifter Im Boigtlande; um Halle 
wo nat A. Röse in Thüringen ziemlich verbreitet, aber 
mean ſtevil. 

Dus Moos ift fo robuft gegen die vorhergehenden und von 
19 Huvafteritiigem Habituß, daß eine Verwechſelung gar 
sit denkbar if. 
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Hoysam. 


B. Blätter ficbelförmig einfeitäwendig, mit ſchwacher 


Rippe. 
a. Blüthen diöeiſch. 


H. aduncum Hedu. (Musc. frond. IV. T. 24. Br. E. VI. 
T. 604 Rahenh. Handb. II. 3. p. 268. Hübner 
Moost. T. 38. N. 45). Bis gegen fußlang. getheilt, 
mehr oder minder regelmäßig fiederäftig, gelblich oder ſchmutzig 
grün oder braun, Aeſtchen umd Gipfeltriebe hafenformig 
einwärts gefrümmt (daher der Trivialname), fihelförmig 
einſeitswendig beblättert; Blätter aus hohler, breit eiför- 
miger Bafis lanzettförmig, lang und fcharf zugefpigt. ge 
fägt, mit gegen die Spitze verſchwindender Rippe; Hüll⸗ 
blatter aufrecht wenig abftehend breit lanzettförmig, ſcharf 
zugeipigt, die innern längeftreifig und. mit dünner Rippe; 
Büchje eiförmig länglich oder faft walzenförmig, gekrümmt⸗ 
übergebogen, mit gehobenem Rüden, roftbraun, entdedelt 
unter der Mündung eingeichnürt, auf 2-5” langem, unten 
purpurbiaunem, aufwärts röthlichen Fruchtftiele; Ring aus 
3 Zellenveihen gebildet; Dedel gıoß, breit gewölbt, kurz 
pfriemlich geſpitzt, orangefarbig: äußeres Periftom gelb, 
Zähne aus breitem Grunde pfriemlidh. 

Früchte reifen im Sommer. 


Auf fumpfigen Wiejen, Torfmooren, in Brüchen und an 
naffen Felswänden durch das Gebiet, doch nicht überall 
fruchtend (Lauſigk, Laufa, hinter dem Heller bei Dresden, 
am Zeifigwalde bei Chemnig, Stadt Schneeberg, Fichtel⸗ 
berg, Eifter). 


In Größe, Färbung, Berzweigung und Richtung der Blätter 
ein jehr veränderliches Moos 


H. lycopodloldes Schwaegr. (Suppl. I. 2. p. 300. Br. 
E. VI. T. 613 und 614. Hübuer Moost. T.40 N. 49. 
H.rugosum Web. et Mohr bot. Tasch. p. 362. Fr 
cinus et Schub. Flor. Dresd. 96). Raſen fchwammig, 
mehr oder minder verbreitet, an der Oberfläche glänzend 
oldgelb mit grünlichen Schiminer, abwärts braun; Stämm« 
* ſehr robuſt, 4—8 lang, ſchlaff aufrecht, getheilt, mit 
weni aufrechten oder aufſtrebenden, an den Spitzen 
eingelrümmten Aeſtchen; Blätter unregelmäßig gelrimmt 
oder ſichelförmig einſeitig, aus eiförmiger 8 breit lan⸗ 
zettförmig, lang zugeipigt, langsfaltig, mit dünner, gegen 
die Spitze verihwindender Rippe; innere Hüllblätter lange 
jcheidig, zugeipist, gefurchtlängsfaltig, mit vor der Spitge 
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verſchwindender Rippe; Büchſe länglich, gefrümmt-überge- 
bogen, mit breitem, aus 3 Zellenreihen gebildetem Ringe 
und hochgewölbtem, ſtumpflich geſpitztem Deckel. 


Mr reifen im Sommer, find bei uns jedoch noch nicht 
obadhtet. 


Auf fumpfigen Wiefen, ftellenmeife, 3. B. bei Börensdorf 
und Wittgensdorf (Schubert, Klotz), Raffau bei Meißen 
(Hübner). 


Das Moos nähert fich, habituel dem H. scorpioides, un« 
tericheidet fi aber von dieſem durch längere, gefurdhte 
und berippte Blätter. 


H. esannulatum Gümbel. (Br. E. VI. T. 602). Raſen 
fraus, bleich gelblichgrün; Aefte und Aeſtchen mit haken⸗ 
förmig eingelriimmten Spiten; Blätter fichelförmig eins 
jeitig, breit lanzettföimig, jehr lang und fchmal zugeipitt, 
Hohl, faft undeutlich gezähnelt, mit faft ftielrunder, gegen 
die Spige verichwindender Rippe, Hiüllblätter langicheidig, 
ſchwach längefaltig, haaripigin, mit dünner, gegen die 
Spitze verſchwindender Rippe; Büchfe länglich-malzenförmig, 
gefrümmtsübergebogen, faft gebudelt, braun, auf 2—3“ 
langem Fruchiſtiele, ohne Ring (daher der Trivialname), 
mit furz feuelförmigen, geſpitztem Dedel. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


Auf hochgelegenen Sumpfmwiefen am Inſelsberge in Thü— 
ringen (A. Röse). 


b. Blüthen monöcifd. 


H. Sultans Dillen. (Hist. musc. Linne Flor. Suec. Br. 
E. VI. T. 602. Rabenh. Bryoıh. europ. N. 196. 
Hübner Moost. T. 39. N. 47). Rafen loder verworren, 
geftredt oder fluthend, ſchmutziggrün, gelblich, bleich oder 
purpurfarbig braun, bis über fußlang, faft nabeltheilig 
und fiederäftig; Blätter breit lanzettförmig, nach und nad) 
lany und ſchmal zugefpitt, alljeitig abftehend , einfeitswen- 
dig oder fichelförmig einjeitig. hohl, abwärts undeutlich — 
aufwärts deutlich gezähnmelt, wit dünner, vor der Spike 
verjhwindender Rippe, ohne Yängsftreifen, Hüllbiätter aufe 
rechtsabftehend, Tangicheidig, ſcharf zugeſpitzt, mit faft durch⸗ 
laufender Rippe; Büchſe länglich oder verkehrt⸗eiförmig, mit 
deutlichen Halfe, gekrümmt» übergebogen bis horizontal, 
ohne Ring, erft roftbraun, dann jchwarzbraun, entdedelt 
gerungelt und unter der Mändung faum zujammengejchnürt; 
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Deckel kurzkegelförmig, mit zitzenförmigem Spitzchen; Zähne 
des äußern Perifloms citronengelb. 


b. submersum, eine ſchlaffe, locker bebfätterte, bleichgrüne 
Form. 


e. penicillatum, wie b. locker beblättert, die jungen Triebe 
aber an den Spigen mit pinfelförmig dicht zu enger. 
drangten Blättern. 


d. faleatum, mit gedrängten, fichelfürnrig » ermfeitigen. meiſt 
gebräunsen Blättern. 

grüchte ‚reifen im Sommer. 

Auf fumpfiaen, naſſen Wiefen, in Brücken, ſtehenden und 
langfam fließenden Gräben, Bächen, Zorfgruben u. deral. 
Orten durch's Gebiet verbreitet, ſtelkenweife, 3. 3. bei 
Lanſigk, uejellig mit H. cordifolium, welches fi durch 
jeine ftrmpfrabgerundeten und ſtark berippten Blätter leicht 
davon unterfcheiden läßt; ce. befondere fchön in Gräben 
am Gipfel des Fichtelberges. 


H. revolvens Swarz (NMusc. Suec. 101. T. VIL F. 14. 
Br. E. VI. T. 601. H. aduncum var. revolvens Ra- 
benh. Handb. 11. 3. p. 268). Habitus, Tracht und Für 
bung wie H. aduncum, aber faft vorherrichend purpuw 
braun, die Blätter durchweg einjeitig umd lodenartig ge 
dreht und zuſammengerollt (daher der Trivialname). ohne 
Tängsfalten und Streifen. mit diinner hurzer Rippe, un 
deutlich gezähnelt; die Hüllblätter jehr verlängert, aufrecht 
anliegend, mit verbogener Haarſpitze, die innerften fange» 
faltig und mit dünner, gegen die Spitze erlöfchender 
Rippe; Büchſe eiförmig oder laͤnglich, mit aufredhtem oder 
fat aufrechtem Halfe und von ba ab letdgt geklrünuntdnickend; 
Ring breit, aua 3 Zellenreihen gebildet. 

Hrüchte reifen im Sommer 


Auf jmmpfigen Wiefen, fol bei Hoyerswerda und Nisky 
in der Oberlaufiß, jowie am Zeiſigwalde bei Chemnitz vor- 
kommen, Eremplare fonnte ich nicht erhalten, anch habe ich 
es an den bezeichneten Yocalitäten nicht auffinden lönnen 
und fürchte, daß das Moos verlannt und verwechſelt ift; 
dahingegen könnte e8 im Erzgebirge noch aufgefunden 
werden, da es in entiprechenden Söhen in Thüringen gar 


nicht jelten ift. 


Das Moos hat fo viele harakteriftiiche Eigenthümlichkeiten. 
daß es mit feinen nächſten Bermandten, dem aduncum 
und fluitans, nicht vermerhielt werden lann. 
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R. uucinatum Hedw. (Musc. frond. IV. p. 65. T. 46. 
Br. E. VI. T. 600. Hübner Moost. T. 89. N. 46). 
Raſen loder, gelblidhgriin, oft gebleicht. ſeidenglänzend; 
Stämmden auffteigend, 1, —4” lang, mehr oder minder 
regelmäßig fiederäſtig; Blaätter fichelförmig einfeitig, breit 
lanzettförmig , in eine lange haarbünne fein geſägte Spitze 
verdimnt, langefaltig oder flreifig und mit Dimmer, gegen 
die Spike verſchwindender Rippe, Hüllblätter aufrecht an⸗ 
edrückt, längsfaltig, berippt und mit langer, flattriger 
aarſpitze; Büchſe auf 1-2” Tangem, am Grunde purpurs 
rothem, oberhalb gelblihem Tsruchtitiele, gelrümmt⸗über⸗ 
gebogen, erſt blaß olivengrün, dann.braun, mit hochgewolb⸗ 
tem, zitzenförmig geſpitztem, gelbröthlichem Deckel und 
breitem, aus 3 Zellenreihen gebildetem Ringe. 
Früchte reifen im Sommer. 


Auf feuchtem Waldboden, am Grunde alter Nadelholz⸗ 
ftämme, Baummurzeln, auf quelligen Waldplägen und an 
Bächen, ſtellenweiſe, 3. ®. bei Tharandt, Friedrichsgrund 
bei Billnig, bei Lauſa, an mehreren Orten im DRuldenthale, 
Bad Worfenftein, im Zechgrund bei. Ober-Miejenthal, Wil- 
denthal bei Auersberg u. |. mw. 


Ein zumal in der Größe, Färbung. Verzweigung fehr ver- 
änderlihes Moos, aber eonftant in der eigenthümlichen 
Bildung feiner Blätter und daran ficher zu erkennen. 


C. Blätter fichelförmig-einfeitig, mit fehr kräftiger Rippe. 
(Alle diöciſch; Stämme fledrig-verzmweigt, bie zum @ipfel braun. 
Izig. 


H. commutatum Hedw. (Musc. frond. IV. 68. Br. E. VI. 
T. 607. Rabenh. Bryoth. europ. N. 349. Hübner 
Moost. T. 38. N. 42). Aufftetgend, robuft, grünlich oder 
goldgelb, ſchwach glänzend, fiederäftig,, mef von Kalt 
durchſetzt; Aeftchen mit halenförmig » einwärts ge- 
frümmten Spigen; Blätter aus jehr breiter herzför- 
miger Bafis lanzettlich, lang zugefpigt, ſichelförmig⸗einſeitig, 
bobl, ganzrandig, mit herablaufenden, ſehr großmaſchi— 
gen Eden, längsfaltig und mit dicker vor der Spitze ver⸗ 
ſchwindender Rippe; Hüllblätter aufrecht⸗-abſtehend, lanzett⸗ 
förmig, pfriemlich zugeſpitzt, mit Rippe und Längsfalten; 
Büchſe länglich-walzenförmig, gekrümmt⸗übergebogen, auf 
2—3“ langem, bin und hergebogenem Fruchtſtiele, ent⸗ 
deckelt unter der erweiterten Mündung ſtark zuſammienge⸗ 
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ſchnürt; Ring aus 3 Zellenreihen gebildet; Dedel gemölbt, 
kurz zugefpitst, lichter als die Büchſe und Y, fo lang. 
Früchte reifen im Sommer. 


Auf naſſen Kalffteinen bei Pirna (Ficinus und Schubert, 
aud) in neuerer Zeit dafelbft wieder beobadtet); in Thür 
ringen nad) A. Röse hin und wieder ohne nähere Angabe 
eines Standortes. 


H. flieinum Liüne (Spec. plant. Br. E. VI. T. 609. 
Hübner Moost. T. 38 N. 43). Weit fchlanfer und 
regelmäßiger gefiedert als vor, 1—5” lang. ulänzend 
u oder gelblich; Aeftchen an deu Spißchen nidt 
eingelrümmt; Blätter fidhelförmigseinfeitig, aus eiförmi⸗ 
ger Bafis Tanzettlih, durchweg gelägt,. ohne Yäng® 
falten, mit ftarfer durchlaufender Rippe; Hüllblätter lan 
zettlich oder lang lanzettförmig, fcharf zugeipigt, gejägt und 
mit durchlaufender Rippe, Büchje länglid) oder walzen⸗ 
fürmig, leicht gefriimmt-übergebogen bis horizontal, ente 
dedelt unter der erweiterten Mündung zujammengeichnürt, 
troden gerungelt; Ring aus einer Zellenreihe gebildet; 
Dedel und Periſtom wie bei vor. 

Früchte reifen im Sommer. 


Auf quelligen und fumpfigen Plägen durch's Gebiet ver 


. 


breitet. 
Durch die hervorgehobenen Charaltere leicht und fidher zu 
eriennen. 


D. Blätter fihelförmig-einjeitämendig, raujchend troden, 
runzeligsfaltig, mit ſchwacher Rippe. 


Blüthen diöciſch; Stämmen aufrecht oder auffteigend, unregel- 
mäßig fiederäftig. 
H. rugosum Ehrh. (Decad. N. 291. Br. E. VI. T. 610. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 148. Hübner Most. 
T. 36. N. 83. H. rugulosum Ficinus et Sch. Flor. 
Dresd. p. 96). Sehr robuft, meiſt auffteigend, getheilt 
und fiederäftig, oberhalb glänzend goldgelb oder braäunlich. 
abwärts braun; Aeſtchen * ſtielrund, zugeſpitzt, meiſt ge 
krümmt, an den Spitzen oft halig; Blätter gedrängt. bes 
fonders an den Aeftchen und gegen die Spitzen fihelfürmig 
einjeitig, eilanzettförmig, in eine lange ſcharfe Spige au® 
gedehnt, faltigerunglig, an der Spitze gelägt, am Grunde 
zurüdgejchlagen, mit ſchwacher, etwa in der Mitte ver 
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ſchwindender Rippe; Zellennetz dicht prosenchymatiſch, im 
den Ecken aus kleinen rundlich⸗quadratiſchen Zellen‘ ge 
biſdet; Büchſe länglich oder faſt walzenförmig, gekrümmt⸗ 
übergebogen, entdeckelt unter der Mündung ſtark zuſammen⸗ 
— mit gewölbtem, kurz geſchnäbeltem Deckel und 
reitem, aus 3 Zellenreihen gebildeten Ringe. 

Fructificirt bei uns nicht. 

Auf ſteinigem Boden, page: Abhaͤngen, befonders anf 
Kalk, 3.38. im Plauenſchen Grunde, im Spargebirge, Hofe 
lösnitz, Hühnerberg bei Penig, Auguftusburg, Naumburg 
und durch Thüringen verbreitet. 


E. Blätter einſeitswendig, Ioder geftellt, feidenglängend, 
tippenlo® oder mit furzen dunklen gabelig getheilten 
Streifen. 


Schmächtige Pflänzchen mit kriechendem, unregelmäßig fieder« 
äftigem Stämmden. Alle monöciid. r 


B. ineurvatum Schrader (Crypt. Gew. N. 80. Br. E. 
VI. T. 585. Ficinus et Sch. Flor. Dresd. 91. N. 194. 
Hübner Moost. T. 36). Räschen dünn, weich, glänzend⸗ 
grün; Blätter Tänglich"langettförmig, lang und ſchmal zuge⸗ 
fpitst, locker einſeitswendig, gehöhlt, an der Spige entfernt 
gefägt, rippenlo8 oder am Grunde mit fehr kurzer, getheilter 

ippe; Hüllblätter ſcheidig, lang zugeipist, faltenlos, mit 
dihmer, gegen die Spige verlaufender Rippe; Büchſe länglich 
oder mlgenförmig, gefriimmtsübergebogen, entdedelt ımter 
der Mündung ſcharf eingejchnürt, mit großem, gewölbtem, 
furz geichnäbelten, gelblichem Dedel; Ring aus 8 Zellen 
reihen gebildet. 

üchte reifen im Mai, Juni. 

jchattigen, feuchten Mauern, Steinhaufen und kieſig⸗ 
fteinigem und Talfhaltigem Boden, Kg Bar Gebiet, ftellen- 
weife fogar häufig. (Friedrichsgrund, Tharandt [Hübner], 
Mügligthal, Bielaer Grund u. ſ. mw.) 
Die Pflanzen wachen öfters gefellig mit der ihnen habi⸗ 
tuell nicht unähnlichen Pylaisia polyantha, von ber fie 
jedoch jchon durch die gelrümmt-übergebogenen Büchſen ohne 
nähere Unterſuchung zu unterfcheiden find. 
3. palleseens (Hedw.) Bruch et Sch. (Br. E. VI. T. 
586. Rabenh. Bryoth. europ. N. 9). Häschen blaß 
gelblichgrün, feidenglängend ; Blätter einſeitswendig, aus 
eiförmiger Bafis ſchmal lanzettförmig, flachrandig, durchweg 
Nabenderſt, Arupiogamenflera. 38 . 
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ſcharf gejügt, Tippenlos oder am Grunde mus angedeutet; 
Hüllblãtter —— ‚ deuntlich längsfaltig, mit ſehr 
zarter oder undeutlicher — Büchfe länglich, faft walzi 
mit deutlichen Halſe, lei aefrniunt  übergehogen. bias 
ocherbraun, wit ſchmalem, aus einer Zellenteihe ge 
bildete Ringe; Dedel jehr groß, halb je lang als die 
Büchfe, eitronengelb, mit ſpitzem. meift fchiefem Schnäbelchen. 
Früchte reifen un Sommer. 


Am Grunde alter Nadelholzflämme. nur in der ober 

gion, geht nicht unter 2500° herab, felten, im Walde 
bei Karlsfeld; in a an verfrüppelten Fichten in 
der Umgebung des Schneelopfs und Beerberges (A. Röse). 


B. reptile Michaux (Flor. Amer. bor. II. 315. Br. E. 
VI. T.587. Rabenh. Bryoth. europ. N. 299). i 
Ken 1—2“ lang, angedrüdtsfriechend, gelblihgrün, umregel» 
mäßig fiederäftig; Aeftchen furz, aufreht, an den Spt 
gefrümmt; Blätter einjeitswendig , eiförmig«länglich, ſchmal 
zugeſpitzt, — an der Spitze ſcharf geſägt, umter- 
uß am Rande arüdgefälagen. am Grunde mit umdent- 
licher ſehr furzer gabelig getheilteer Rippe, Hüllblätter 
länglichslanzettförmig, lang und jehr ſchmal zugeſpitzt. auf- 
wärts fcharf gejägt, Tängsfaltig und mit doppelter im 
der Mitte verſchwindender Rippe; ad länglich faſt wal⸗ 
enförmig, gekrümmt—faſt aufrecht, blaß roſtbraun. em⸗ 
edelt unter der Mündung eingeſchnürt, mit breitem, aus 
8 Zellenreihen gebildetem Ringe, Dedel gelb, ſchief ge» 
ſchnäbelt, Halb fo lang als die Büchſe. 
Früchte reifen im Sommer. 


An ſchattigen Orten auf fanlenden Baumftöden, am Auers⸗ 
berg (8100°) im emgebirge; in Thüringen bei Reinhardie 
brunnen und am Schneefopf (A. Röse). 


H. eupressiforme Linne (Spec. plant. Br. E.V]. T. 594. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 197. Hübner Moost. T. 
87. N. 89). Raſen mehr oder minder verbreitet, bleidh. 
elblihgrün, goldgelb oder braun, ſeidenglänzend; Stämmchen 
riechend, getheilt, mehr oder minder regelmäßig fiederäftig, 
1—4” lang, auffteigend, mit mehr oder minder verkürzten, 
geraden oder gekrümmten, Dicht beblätterten Aeftchen; Blätter 
fihelförmig-einjeitig oder faft einjeitig, eislanzettförmig. zu⸗ 
gelpitt, faltenlos, mehr oder minder deutlich geſägt. an den 
den etwas herablaufend und geöhrt-hohl, mit 2 undeut- 
lichen jehr Furzen Anlagen zur Rippe; Zellennetz prosenchy 
matiſch, fehr eng-langgedehnt maſchig, in den untern Eden 
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mit mittelgroßen, quadratifhen, farblojen oder gefärbten 
Maschen, Hällblätter aufrecht, mit flattrig abfehenben 
Spigen, die innetſten jehr lang icheibig, mit gefügter Spike; 
Büchfe walzenförmig, leichtgefritmmt, fall aufrecht oder 
übergebogen, rothbramn, auf fat gleidfarbigen, 1—2“ 
longem chiſtiele, entdedelt unter der Mündung leicht 
eingefmint, mit breitem, aus 3 Zellenreihen gebildetem 
Ainge, Dedel hochgewölbt, kurz ſchnabelartig zugeſpitzt. 
etva halb fe lang als die Büchſe; Aühne des äußern 
Periſtoms am Grunde hochroth, anfwürts eitromengelb. 


Ein wahrer Proteus. Unter den zahllofen Formen finden 
fi etwa nur folgende, die fih einigermaßen umgrenzen, 
in orte faflen und wieder erkennen laſſen: 


b. tecterum (Br. E. T. 595. F. #.), robuſt, braͤunlich, 
Aeſtchen aufrecht, gedrängter, Blätter länger zugeſpitzt. 


e. ericetorum, Raſen loder, weich, blaß grün; Stämmen 
auffleigend, ſhlank genau fleberäftig; Blatter fa ſchnecken⸗ 
Kinig eingerollt; Büchſe langer geftielt, mit kurz pfriemlich 
geichnäbelten Dedel. 


4. Biiferme, Stämmchen jehr verlängert, wie die einfachen 
Aeſte fadenförmig. Blätter meiſt allfeitig abflehend. Fructi⸗ 
fieirt äußerſt ſelten. 


e. longiresirum, unregelmäßig verzweigt, Blätter abftehend, 
fjaſt einjcitsmwendig, kaum fihelförmig. Büchſe ſchlauk wal- 

zenförmig, faft aufrecht, mit pfriemenförmig langgefchnä- 
beltem Dedel. 


f. vernieosum Röse in litt., Loder, ſchmutzig blaß grünlich 
oder bräunlich, mit eigenthümlihem Firnißglanz; Blätter 
gedrängt, alljeitig ziegeldachförmig, einjeitöwendig, zumal 
troden dicht anliegend, mit gelöften abftehenden Haarfpitzen, 
breit eiförmigslänglich, plötlih in eine pfriemliche Spige 
verſchmälert. 

Ueberall gemein; b) auf Dächern und Mauern; c) auf 
teodenen Haiden zwilchen Calluna, Blajenginfter u. dergl.; 
d) an Waldbäumen, e) an Feldbäumen; f) auf Felſen 
(Rothliegendem) zwiſchen Georgenthal und Tambad in 
Thüringen (A. Röse). 

B. pratense Koch (im Brid. Bryol. univ. II. p. 769. 
Br. E. VI. T. 611. Rabenh. Bryoth. europ. N. 394. 
Breut. Flor. germ. cr. exs. N. 297. H. curvifolium 
b. pratense Rabenh. Handb. II. 3. p. 273. H. cu- 


38” 


596 


Hypaum. 


pressiforme var. complanatum Hampe exs. H. cur- 
vifolium C. Müller Synops.). Raſen loder, gelblich oder 
bräunlichgrün; Stämmen 2—4* lang, getheilt, zerſtreut — 
kaum — Blätter einſeitswendig, mehr oder minder 
fihelförmig gelrümmt, aus breit eifürmiger Bafis länglidh- 
lanzettförmig , zugefpigt, aufwärts gegähmelt, am Grmde 
mit 2 kurzen den Streifen ; Hüllblätter aufrecht⸗abſtehend. 
die innerften lang icheidig, faft plößfich kurz zugeipitt, 
rippenlos, undentlih längsfaltig; Büchſe eiförmig oder 
länglich, von dem faft gerade aufrechten Halfe übergebogen 
bis Horizontal, entdedelt unter der Mündung eingeſchnürt. 
auf 1—1%* langenı, troden oberhalb links unterhalb rechte 
gedrehtem Fruchtitiele, troden roftbraun, in fih gekrümmt 
und runzelig; Ring aus 8 Zellenreihen gebildet; 

aus a gefpigt anfangs pomeranzenfarbig, fpäter 
raͤunlich. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 


Auf Torfwieſen, feuchten Plätzen und Abhängen unter Ge 
ſtraͤuch, ſtellenweiſe, z. B. im Bielaer Grunde, Thonbrun 
bei Bad Eifter; in Thüringen ziemlich verbreitet. 


Die Art if früher und wird jetzt noch mit cupressiforme 
verwechſelt, fie unterjcheidet fih aber ſchon durch einen ge» 
wiffen Sabitus, bejonder8 aber durch die fait horizontal 
gelegte, gleichfam auf dem kurzen Hals ruhende, troden 
ſtark eingefrümmte Büchſe und den weit fürzern ſtumpf⸗ 
lichen Dedel, der bei jenem gefchnäbelt, meift halb jo 
lang als die Büchfe ift. 


F. Blätter eingerolltseinfeitig; Büchfe wie bei Brachy- 
theeium gedunſen eiförmig, meift horizontal auf ziemlich 
kurzem Fruchtftiele, mit großem, ſpitz⸗kegelförmigem Deckel, 


Blüthen diöcifch. 
H. mollascum Hedw. (Musc. frond. IV. p. 56. T. 22. 
Br. E. VI. T. 598. Rabenh. Bryoth. europ. N. 11. 
Hübner Moost. T. 87. N. 41). Raſen dicht, ſchwammig, 
fammetartig meld), gelb-grünfig oder bräunlidh, glänzend; 
Stämmen getheilt, I—2* lang, dicht fiederäſtig; Blätter 
ans fehr breiter herzfürmiger, herablaufender Bafis plötzlich 
in eine lanzettförmige langgebehnte faft haarfürmige Spike 
verjchmälert, durchweg gelägt, rippenlos und ohne Furchen. 
troden faft gelräufelt; Hiüllblätter aufrecht abſtehend, Die 
innerften länglich, gedehnt, plöglih in eine gejägte fehr 
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ſchmale Spitze zufammengezogen, rippenlos; Büchſe eifür« 
mig, übergebogen, mit ſtark gehobenem Rüden, nicht im 
fih gerümmt, mit — — brandig⸗geſpitztem Deckel; 
King aus 3 Zellenreihen gebildet, äußeres Veriſtom citro« 
nengelb, Zähne troden knieförmig einwärts gekrümmt. 


b. condensatam Schimp. (Rabenh. Bryoth. europ. N. 492). 
Platt angedrüdt, Stämmchen fürzer, weniger regelmäßig 
a die Spiben ber Aeftchen halenförmig eingelrümmt ; 

lätter breiter, genau fichelförmig, an den Aftipigen ge 
drängter; Fruchtftiele Türzer. 


e. eroetam Schimp., aufrecht, 3—4* lang, an H. Criste- 
castrensia erinnernd, faft einfach und regelmäßig fieder 
äftig, mit ſchmälern Blättern. 

Früchte reifen bei uns im Herbſt und Winter. 


An naffen Felfen, auf feuchten Waldboden, Steinblöden, 
aus dem Niederlande bis in die obere Bergregion ftellen- 
weife durch's Gebiet, aber meift fteril (Blnnentiher, Ute⸗ 
waler, Müglitzgrund, im Thal der Mulde, Zſchopau 
2. a. D.). In Thüringen auf Kalt gemein; b. int Ges 
birge bis zum Inſelsberge; c. am Spitterfall bei Tambach 
und im Felſenthal bei Schnepfenthal (A. Röse). 


Seinen nächſten Bermandten hat es in H. Crista-castrensis, 
von dem es habituell faum zu unterjcheiden ift, ein leichtes 
und ficheres Unterfcheidungszeichen findet fich in den Blät⸗ 
tern: dieſe find bei H. molluscum durchweg gejägt und 
ohne Längsfalten, bei jenem längsfaltig und ganzrandig, 
nur die Spitze gefägt. 


@. Blätter fichelförmigseinfeitig, faltig; Büchſe länglich, 
in fich gefrümmt, mit kurz fegelförmigem Dedel. 


Blüthen diöcifch. 


HE. Crista-castrensis Linne (Spec. plant. Br. E. VI. 
T. 699. Rabenh. Bryoth. europ. N. 147. Hüb- 
ner Moost. T. 37. N. 40. Breutel Flor. germ. 
cr. exs. N. 182), Wie vor., aber in allen Theilen ro» 
bufter; Stämmen einfad oder getheilt, regelmäßig fieder- 
äftig, 3—6“ lang; Blätter breit länglich⸗lanzettförmig. ges 
breht-fichelfürmig-einfeitig, f alkigegeiurdt, rippenlo® 0 

am Grunde mit leichter Andeutung, gerne: nur 
an der lang umd fchmal ausgedehnten Spite geſägt; Büchſe 
länglih- mwalzenfürmig, gefrümmt-horizontal, entdedelt 
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unter der Mündung leicht eingeſchnũrt 

einer Zeflenreihe gina, 2 Dedel breit, ie 

Früchte Fein im 

Auf mäßig fenchtem Waldboden, zumal in Radel- und ge 
mitchten Waldungen der Hügel» und Bergregion durch das 

Gebiet (Dresdner Heide, Tharandt, Boffenderf, 

Bielaer Grund, am Ktuhſtall. gr. Winterberg, Zichirnfein, 

Schneeberg, Stadt Schneeberg ıL f. w.)- 


Fructifieirt meift nur in naffen Jahren. aber auch ſteril 
von dem ihm ſehr ähnlichen H. molluseum durch die her⸗ 
vorgehobene Beſchaffenheit der Blätter ſicher zu aunterjcheiden. 


H. Blätter allfeitig abftehend, felten einfeitig, breit lãng⸗ 
lich oder eiförmig, mit durchlaufender einfacher oder 
furzer und paariger Rippe. Büchſe länglich, gefrünmt. 


Staͤmmchen ſchlank oder robuft, aufftrebend, einfach, getheilt, 
zerſtreut⸗ oder fiederäftig. 


a Stämmchen mehr oder minder regelmäßig fieder- 
äftig; Blätter EEE abftebend, troden loder 
anliegenbd. 


H. cordifollum Medw. (Musc. frond. Br. E. VI. T. 615. 
— Bryoth. europ. N. 498. Hübner Moost. 
T. 32. N. 24). Monöciſch; Raſen loder, glänzend licht. 
grün, gelblich oder bräunlich; Stämmen ſchlank, aufftei- 
gend, getheilt, 2—4* lang, ſehr arm an Ae den; Blätter 
aus herzförmiger, etwas —— Baſis laͤnglich⸗ 
eiförmig, ſtumpf lich, ganzrandig, mit kurz vor 
der Spitze verſchwindender Rippe; Büdfe Tängli walzen⸗ 
förmig, gefrümmt-horizontal, ohne King, mit kurzkegel⸗ 
— braunroth geſpitztem Deckel, auf 2—3” langem 


San Ar reifen im Mai, Juni. 


Auf jumpfigen Wiefen, in Gräben, Brüchen und berg. 
Orten, ftellenmweife durch das Gebiet (Rafjau bei Meißen, 
am Older Teih, am Heller, bei Laufa, im Utemwalder und 
Bielgrund, bei fchopau, gang t, — Hainichen, Chem⸗ 
nitz, Eifter im Voigtlande u. |. w.). 


u. Kann Schimp. (Synops. 642. Rabenh. Bryoth. 
europ. N. 549. H. cordifolium var. fluitaus 
Handb. II. 8. p. 289. Hübner Moost. T. 82). Diociich, 
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ſehr robuft, bis über faßlang, dit fiederäftig, glän⸗ 
zend gelb- oder bräunlichgrün; Blätter gedrängt, aufrecht 
abfiehend, ee flumpflih, ganzrandig, mit kraͤf⸗ 
tiger, faft durchlaufender Rippe, die Gipfelblätter gedehnt 
länglidh » eiförmig bis zungenförmig, ſcheidig zufammen 
gelegt, jonft den übrigen gleich, Büchſe Hein, länglich- 
walzenförmig. gelrümmt, Horizontal, auf 4—5* langem, 
purpurbraunem, ſtraff aufrechten Fruchtſtiele, ringlos, 
rothbraun, entdedelt unter der Mündung kaum eingeſchnürt; 
Deckel kurzkegelförmig, geſpitzt. 

Früchte reifen im Dat, Juni. 


In Siümpfen, Brücden, ftellenmeife, z. B. im Older Teiche 
(Hübner), bei Chemnig (Weicker), bei Hoyerswerda in 
der Oberlaufig (Preuss); bei Rothenhaus in Böhmen 
(Roth); in Thüringen um Schnepfenthal (A. Röse). 


B. — Linné (Spec. plant. Br. E. VI. T. 619. 
Rabenh. Bryotb. europ. N. 897. Hübner Moost. 
T. 32. N. 23). Diöeiſch, Raſen Ioder, glänzend gelb» oder 
brãunlichgrün, öfters gebleicht faft ftrohgelb; Staͤmmchen 
aufrecht oder auffteigend, 2—4“ lang, meift einfach und 
jaft regelmäßig fiederäftig ; Aeftichen zugefpigt; Blätter aufe 
vecht»abftehend, breit eiförmigelanglih, ſtumpflich zuge- 
jpigt, ganzrandig, rippenlos (mit fehr kurzer, nur an« 
gedeuteter Doppelrippe); Büchſe fa walgenformig, vom 
aufrechten Halje ab gekriimmt - — horizontal, 
orangefarbig, entdedelt unter der Mündung lanmı einge 
ſchnürt, troden rumzligfaltig, mit breitem, aus 3 Zel⸗ 
lenreihen gebildetem Ringe; Dedel kurzlegelförmig, 
ſtumpflich. mennigroth. 

Früchte reifen im Mai, Juni. 


Auf fumpfign Wieſen, an Gräben, Quellen durch das 
Gebiet verbreitet. 


Unterfcheibet fid von H. cordifolium, mit dem es öfters 
gejellig wächſt und dem es habituell nicht unähnlich ift, durch 
die meift regelmäßige fiedrige gerpoeigung, das Kehlen der 
Blattrippe, den zweihaͤuſigen Blüthenftand, den ing ımd 
den geradaufrechten Büchſenhals, der an der Krümmung 
nicht theilnimmt. 


H. Schreberi Wildenew (Prodr. Flor. Berol. p. 955. 
Schwaegr. Suppl. I. 2. p. 227. Br. E. VI. T. 620. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 298. Hübner Moost. 
T 31. N. 21). Dice, Raſen groß, verbreitet, blaß 


Spam. 


und unrein gelbgrinlih, mäßig dicht beblättert und ver 
flat, jo dar die purpurbraunen Achte durchſchim⸗ 
mern; Stämmchen 3—5“ lang, mehr oder minder ge 
theilt, mehr oder minder regelmäßig fiederäftig; A 
ſchlank, linealiſch, zugefpigt; Blätter aufrecht « abfiehend, 
breitseiförmigslänglich, mit ſtumpfer, faft eingeichlagener 
Spige, ganzrandig, mehr oder minder längsfaltig, rip⸗ 
penlos, aber mit kurzer angedeuteter Doppelrippe; Büchſe 
länglih-walzenförmig, mit umdeutlichem Halfe. gekrümnu⸗ 
übergebogen bis horizontal, ringlo®, auf 11, —2” langem, 
purpurrothem Fruchtſtiele, entdedelt unter der Mindung 
etwas ragt ul troden nicht runzelig; Dedel 
tegelförmig, rothbraun, mit ſtumpfem, tief rothbraumem 
Spitzchen. 

Früchte reifen im Spätherbſt. Winter. 


Auf Wieſen, in Gebüih, Wäldern, Gärten u. ſ. w., überall 
gemein. 


Unterfcheidet fi) von dem vor. mehr habituell, dur das 
— Colorit und das Durchſchimmern der brau⸗ 
nen Aeſte; dann durch das Fehlen des Ringes, die meiſt 
längsfaltigen Blätter, den kürzern Fruchtſtiel und den um 
deutlichen Büchſenhals. 


E. purem Linne (Spec. plant. Hedw. Spec. Musc. 
Br. E. VI. T. 621. Rabenh. Bryoth. europ. N. 199 
und 494. Hübner Moost. T. 81. N. 20). Robufter 
als Schreberi und cuspidatum, die Beblätterung 
dichter und gerumdet, wicht abgeplattet, die Fiederaftchen 
ſtielrund, gegen die Spite verdünnt, aber ſtumpf oder 
ſtumpflich; Blätter breitseiförmig, fat abgerundet und in 
ein kurzes Spitzchen plöglih zufammengezogen , Löffel 
förmig-bohl, durchweg feingefägt und mit bie zur 
Mitte fortgeführter Rippe. mehr oder minder länge 
faltig; Büchſe eiförmig⸗länglich oder walgenförmig, leicht 
gekrümmt übergebogen » horizontal (gleichſam umgelnidt), 
mit aus 2 Zellenreihen gebildetem Ringe, ohne Hals; 
Dedel Tegelfürmig, zugeſpitzt, meift %, fo lang ale bie 
Büchſe. 

Früchte reifen im Winter oder Frühlinge. 


Auf Wieſen, Grasplätzen, in Gebüſch, Wäldern. Gärten, 
jehr verbreitet und an den hervorgehobenen Charalteren 
leicht und ficher zu erkennen. 
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h. Stämmchen fHielrund beblättert, faR einfach, fa 
ohne Herden. 


H. stramineum Dieks. Crypr- Fasc. I. P 6. Schwaegr. 
Suppl. I. 2. p. 212. Br. E. VI. T. 617). Safen 
Ioder, wei, meift blaß ſtrohgelb (daher der Trivials 
name); Stämmchen faft fadenförmig, 2—4“ lang, einfach 
oder getheilt, aufwärts bisweilen mit einem Wleftchen; 
Blätter aufrehtsabftehend, troden dicht anliegend, eifürmige 
länglich, löffelförmig-hohl, durchaus ganzrandig, mit 
ſtumpf abgerundeter Spite und zarter, über der 
Mitte verfchwindender Rippe; Büchſe länglich⸗wal⸗ 
zenförmig, mit Heinem im Alter verſchwindendem Halſe, 
gekrümmt⸗übergebogen, mit gehobenem Rüden, ohne Ring, 
mit fpiglegelfürmigem Dedel, etwa halb jo lang als die 
gleichfarbige Bid. 


— die bei uns noch nicht beobachtet ſind, reifen im 
ai, Zumi 


Auf Sumpfwiefen, Torfmooren, Waldbrüchen in der mitt 
lern und höheren Bergregion, 3. B. im Zechgrund (gegen 
8000% bei Oberwiejenthal, an einem fumpfigen Berg⸗ 
abhange bei Schwarzenberg (in etwa 2000° Seehöhe); in 
Thüringen ziemlich verbreitet. 


1. Blätter dicklich, lederartig, breit eiförmig, Löffelförmig 
hohl, ſtumpf, nur mit ſchwacher kurzer Andeutung einer 
Rippe. 


Stämmchen auffteigend, mehr oder minder verzweigt, ftielrund« 
beblättert. 


B. scorpioldes ( Dill.) kinne (Spec. plant. Br. E. VI. 
T. 612. Rabenh. Bryoth. europ. N. 10. Hübner 
Moost. T. 38. N. 48). Sehr robuf, Y — 1’ lang, 
mehrmals getheilt-und veräftelt, ſchwarzgrün oder ſchwarz⸗ 
braun, mit glänzend gelbgrünlichen oder bräunlichen, mehr 
oder minder eingelrümmten Spigen, ſchuppenartig anlie⸗ 
gender einjeitsmendiger a wodurch die Aeſte 
eine gewiſſe Aehnlichleit mit dem Schwanze eines Skor⸗ 
pions befiten, mas Beranlaflung zum Zrivialnamen gab; 
Blätter dicklich, faſt Löffelartig geftaltet und ausgehöhlt, 
flumpf oder ſpitz, ganzrandig, mit Andeutung einer kurzen 
Rippe; Büchſe Tänglih, mit deutlichen aufrechtem Halſe, 
von hier ab gefrümmt-übergebogen, troden faft wurſtförmig 
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Srunoblum. 


zufammengefriümmt, unter der Mündung eingeidmirt umdb 
runzligslängsfaltig, mit breitem, aus 3 % ellenreihen gebil- 
detem Ringe und hochgewölbtem zugeipigtem Dedel. 
Sr reifen im Juni, Juli. 

tiefen Sümpfen, Torfmooren, ftellemwetje, 3. 8. im 
Saubrude bei Lauſa, im Older Teiche hinter dem Heller 
bei Dresden, am Zeifigwalde bei Chemnig; bei Coburg 
(nad) A. Röse). 


313. Limnobium Bruch et Sch. (limnobios: Sumpfbe 


mwohner.) Büchſe eiförmig oder länglich, leicht gekrümmt. 
geneigt » übergebogen, mit oder ohne Ring; Dedel hodh 
gewölbt, mit warzenförmigem Spischen. Periftom wie 
bei Hypnum. > 


Geftredte Plänzchen mit einem eigenthümlichen Habitus. 
entfernte Beräftelung, weiche, Iodere, einjeitige oder einjeite- 
wendige Beblättenmg. Blätter von eiförmigem oder läng- 
lich lanzettförmigem Umriß, balbberippt oder faft rippenlos 
Hüllblätter groß und jettig Blüthen monöciſch, ſtamm⸗ 
oder aſtſtaͤndig, männliche Mein knospenförmig. 


L. palustre (Linn.) Bruch et Sch. (Br. E. VL T. 574. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 294 und 393. Hypnum 
pause Linn& Spec. plant. Hübner Moost. T. 29. 
. 10. Schimp. Synops. 634). Raſen mehr oder min- 
der verbreitet, gebrüdt, lebhaft oder gelblich grün oder 
bräunlih, reich fruchtend, kaum glänzend; Stänmmdhen 
1—3° lang, aus liegender Bafis auffteigend, ei- oder 
länglichelangettförmig, hohl, zugeiptgt-ftumpflich, gergrandig 
mit Dinner, etwa in der Mitte verjchwindender Rippe oder 
rippenlos, Büchſe länglich-eiförmig, leicht gefrümmt, über 
gebogen, auf etwa zolllangem, röthlihem Fruchtſtiele, roth⸗ 
raun, troden unter der Mündung zujammengefchnürt, 
ohne Ring, mit gelbröthlihem, breitgewölbtem und geſpitz⸗ 
tem Dedelchen; Zähne des äußern Periftoms unterhalb 
orangeroth, oberhalb ritronengelb. 


b. subsphaericarpen Sehlmp. (Br. E. 1. 1. Rabenh. Bryoth. 
europ. N. 550, Hypnum subsphaericarpon Schleich. 
Cent. II. N. 46), größer, einfad) verzweigt; Aefte ſehr 
verlängert, auffteigend, am den Spigen gelrimmt; Blätter 
fihelförmig-einjeitig, größer als bei der Grundform, mit 
deutlicher, bis gegen die Spitze fortgeführter Rippe; Büchſe 
gebrungener, troden faſt wurftförmig zuſammengekrümmt. 
unter der Mind ftart eingeſchnürt und dunlel braun. 
Früchte reifen im Mai, Juni. 
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An Steinen und Holz in und an Bächen, Wafferleitungen, 
Gräben, an überriejelten Sandfteinfelfen, an Steinen auf 
naffen Orten unter Gefräuh u ſ. w. durch das Gebiet 
zerfireut; b. in den Gebirgen Thüringens: in den Abzngs- 
— der Flößteiche in großer Menge, z. B. bei — 
(A. Röse). 


L. melle (Dicks.) Bruch et Sch. (Br. E. VI. T. 877. 
Hypnum molle Dicks. Fasc. II. 11. T. V. F. 8. 
Schimp. Synops. 637). Wafen weich, gelb- oder braum- 
grünlich; Stämmchen geftredt (fluthend), wiederholt gabelig 
getheilt, L— 2” lang, mit faft einfachen, faſt büfchlig ge» 
näherten Aeſtchen; Blätter abftehend, oft einfeitsmwendtg, 
rundlich⸗eiförmig, Turz zugeipigt oder geipigt, am Grunde 
ſehr verſchmälert und kurz herablaufend, ziemlich flach, 
ganzraudig (nur an der Spige gezähnelt), rippenlos oder 
mit 2 kurzen ſchwachen Streifen; Hüllblätter bleich, läng⸗ 
lich eis oder lanzettförmig, rippenlos, längsfaltig, Büchſe 
eiförmig, mit gehobenem Rüden, nidend, roftbraun, 
entdedfelt unter der Mündung leicht eingeſchnürt , mit brei⸗ 
tem, aus 2 Zellenreihen gebildetem Ringe und breit ger 
wölbtem, ftumpflich geſpitztem Dedel. 


Früchte reifen im Sommer. 


Auf überflutheten Steinen in Bächen der obern Bergregion, 
in Thüringen: am Schneelopf (3000) (A. Röse). 


L. alpestre (Swarts) Bruch et Beh. (Br. E. VI. T. 577. 
Hypnum alpestre Swartz Musc. Suec. 68. Hedw. 
Spec. Musc. p. 247. T. 64. Schimp. Synops. H. 
molle Brid. Bryol. univ. teste Schimp.). Wie vor., 
Raͤschen troden faft bronzefarbig, Stämmden fadenförmig. 
abwärts mehr oder minder nadt, mit kurzen aufrechten, 
dicht und alljeitig beblätterten Aeſtchen; Blätter aufrecht 
abftehend, einjeitöwendig, breit eislangettförmig, gehöhlt, 
gegen die meift umgedrehte Spitze gejügt, rippenlos oder 
wit zarter furzer Kippe; innerfte Hüllblätter breit und 
lang »lanzettförmig, mit zarter Rippe und Längsfalten; 
Büchſe ſchlanker als bei vor., länglich oder kurz walzen⸗ 
fürmig, gekrümmt⸗übergebogen bis horizontal, faftanienbraun. 
Beriftom, Ring und Deckel wie bei vor. 

Früchte reifen im Sommer. 


Auf Steinen in und an Bächen in der obern Bergregion, 
felten. Dei Ober-Wiejenthal, am Keilberg. 


Unterſcheidet fih von dem ihm babituell ſehr ähnlichen 
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Sylscominm. 


L. molle durch die bei gleiher Länge ſchmälern weniger 
abftehenden Blätter und die ſchlankere Büchſe. 


8314. Hylocomium Schimp. (hylocomos: Waldbewohner.) 


Büchſe gedrungen länglid oder eifürmig, mit meiſt ſtark 
gehobenem Rüden, nidend, geneigt bis horizontal, leder 
artig oder derbhäutig, mit oder ohne Ring; Dedel kurz 
fegelfürmig. —** oder kurz und ſtumpf geſchnäbelt. 
Periſtom groß, vollſtaͤndig emtwidelt: Zähne des äußern 
linealspfriemli, am Grunde zufammenhängend, fehr dicht 
gegliedert, roftbraun und hellgelb umrandet, auf der innern 
Seite ſchwach lamellirt; Fortſätze des innern auf ſehr breiter 
Bafilarmembran, am Kiel zwiſchen den Gliedern klaffend. 
mit je 2—3 gleihlangen Zwiſchenwimpern. 

— Blüthen diöciſch, männliche aftftändig, weibliche ſtamm⸗ 
ändig. 

Die Pflänzchen dieſer Gattung gehören mit zu den größten 
und robuſteſten Arten. Wie ihr Name ſchon andeutet, be⸗ 
wohnen fie vorzugsweife Waldungen, zumal in der Berg- 
region, wo fie oft flurenartig große Flächen einnehmen. 


. Blätter aufrechtsabftehend, locker dachziegelförmig. 


a. Verflacht, regelmäßig Doppelt« gefiedert. 
H. spiedens (Hedw.) Brach et Sch. (Br. E. V. T. 487. 


- Rabenh. Bryoth. europ. N. 193. Hypnum splendens 


Hedw. Spec. Must. 262. T.67. Hübner Moost. T. 33. 
N. 25. H. proliferum Linne Flor. Suec.). Raſen 
oft fehr verbreitet, Ioder, blaß ſchmutzig oder gelblich grün, 
glänzend, Stämmchen bogig niederliegend-aufſteigend, unter 
der Spige ſproſſend, 3—6” bis fußlang; büſchlig⸗äſtig; 
Aeſte A Blätter aus breit eifürmiger 
Bafis länglich oder lanzettlich, rippenlos, am Grunde meiſt 
mit 2 kurzen, dunleln Streifen, die des Stammes mit 
langer fladerig » verbogener und gefägter Spige, die ber 
Siederäfte viel Meiner, Fur augelpit und gunarandig ; 
Büchſe länglich.eiförmig, leicht gelrümmts-ilbergebogen, anf 
etwa — Fruchtſtiele, mit ſchmalem. aus einer Zel⸗ 
lenreihe gebildetem Ringe; Deckel flachgewölbt, dick umb 
pfriemenförmig geſchnäbelt, jo lang oder %, fo lang als 
die Büchſe. 


Früchte reifen im Mai, Juni. 
In Wäldern und unter Gebüſch überall gemein. 
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b. Minder regelmäßig und meift einfach gefiedert. 


H. umbratum (Ehrh.) Bruch et Sch. (Br. E. V. T. 488. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 191. Hypnum umbratum 
Ehrhart Crypt. N. 66. Hedw. Spec. Musc. 263. T. 67. 
Rabenh. Handb. II. 8. p. 280). Auffteigend, unregel- 
mäßig büjchlig » feberäfig. gelblichgrün, ſchwachglänzend; 
Blätter aufrecht -abftehend, am Stamm fehr entfernt, aus 
berzförmiger weit herablaufender Bafis faft plötzlich in eine 
langettlihe ungleich tief und ſcharf geſägte Spitze verſchma⸗ 
lert, Längefaltig und mit 2 bis zur Mitte etwa fortgeführ- 
ten Rippen, Aftblätter viel Meiner, breit eiförmig „geriet 
oder zugeipigt, durchweg ſcharf getönt, undentlich falttg und 
mehr oder minder deutlich kurz berippt; innerfte Hüllblätter 
Langfeeibig. rippenlos, mit zurüdgefchlagener, gejägter 
pite; Büchſe gedunſen eiförmig, auf 1— 2“ langem 
Fruchtftiele — ohne Ring, mit hochgemwölbten, 
kürzer ober länger geſpitztem Deckel. 
Früchte reifen im Herbſt. 
Auf Steinen und alten Baumftöden in der obern Berg. 
region, felten, am Keilberg und in Thüringen am Inſels⸗ 
berge und Schneelopf (A. Röse). 


c. Zerfireut — kaum fieberäftig; Blätter abftebend, 
einfeitswendig ober ſparrig. 


B. brevirestrum (Eihrhart) Bruch et Sch, (Br. E. V.T. 
498. Rabenh. Bryoth. europ. N. 891.- Hypnum bre- 
virostrum Ehrh. exs. N.85. Schwaegr. Suppl. 1. 2. 
. 279. Rabenh. Hand. II. 8. p. 278. Hübner 

oost. T. 35. N. 33). Geftredtsauffteigend, oft büſchlig⸗ 
äftig, 3—5* und darüber lang, glänzend gelblich-grün; 
Stammblätter aufrechtsabftehend, fparrig und faft einleitig, 
breit herz⸗eiförmig plößlih in eine kurze verbogene 
und ſcharf gefägte pfriemliche Spite verfchmälert, durchweg 
efägt, faltig, am Grunde mit 2 kurzen divergirenden 
ippen, Zmeigblätter aufrecht-weitabftehend, Ioder, fo daß 
die purpurbraunen Zweige durchicheinen, eislanzettfürmig, 
ſcharf gefägt, Hüllblätter Tang ſcheidig, plötzlich in eine 
parrig zurüdgelrümmte, fladrige gejägte Pfriemipite ver» 
ünnt, ohne —* Büchſe Be ge übergebogen 
bis horizontal, mattrothbraun, troden furdig, nnter der 
Mündung nit eingefhnürt, mit ſchmalem, aus einer 
Zellenreihe gebildetem Ringe; Dedel Tegelfürmig, mit kur⸗ 


606 


Selocomtum. 


u — zumal an der Spitze glänzend hochrothem 
Schnabe 

Früchte reifen im Spätherbſt und Frühlinge. 

In Gebüſch, Wäldern, fenchten ſchattigen Schluchten und 
Thälern, ſtellenweiſe durch das Gebiet, z. B. im Plauen. 
chen Grunde (Ficinus, Schubert), im gr. Garten. Tha⸗ 
randt, Friedrichsgrund bei Pillnitz, re (Hübner), 
Faltenberg in der Oberlaufig (M. Rostock), Schluckenau 
und Tephig in Böhmen (Karl). ı. f. w. 


B. Blätter fparrig abftehend oder fihelförmig- einſeits⸗ 


wendig. 


Stämmden langhingeftreckt, getheilt, entfernt und unregelmäßig 
fiederäſtig. 


8 


H. squarresum (Linne) Bruch et Sch. (Br. E. V. T. 
498. Rabenh. Bryoth. europ. N. 138. Hypnum squar- 
rosum Linn&e Spec. plant. Hübner Moost. T. 35. 
N. 32. Breutel Flor. germ. cr. exs. N. 181). Raſen 
locker, verbreitet, Iebhaft oder blaß grün; oft vereinzelte 
Pflänzchen : Blätter dicht, ſparrig zurüdgerümmt, aus breit 
eiförmiger Bafi® lanzettlich, gelielt, in eine pfriemliche, jcharf 
gefügte Spike —— abwärts undentfich oder kaum 
—58 — shne Mittelrippe oder am Grunde mit 2 kurzen 
ſchwachen Streifen, Hüllblätter länglich»lanzettlich,, mit 
ſcharf gejägter Pfriemſpitze. ohne Rippe oder mit leichter 
Andeutung; Büchſe eiförmig gedunfen, mit fehr 
gehobenem Rüden, kaum gekrümmt, horizontal auf 
glänzend purpurrothbraunem Fruchtſtiele. mit ziemlich brei« 
tem, aus 2 Zellenreihen gebildetem Ringe; Dedei mit 
Büchſe und Fruchtftiel gleichfarbig, kurz kegelförmig, geipigt. 
Früchte reifen im Winter oder Frühlinge, 

In den Wäldern und Thälern, auf den Wieſen unferer 
Gebirge allgemein verbreitet, auch in Gebüſch, auf grafigen 
Blägen, an Abhängen des Niederlandes, wenn auch nicht 
überall rafenbildend, jondern vereinzelt unter andern Moofen. 
gemein, doch jeltner fruchtend. 


H. triquetrum (Linne) Bruch et Sch. (Br. E. V. T.491. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 142. Hypnum triquetrun 
Linne Spec. plant. Hübner Moost. T. 34. N. 30). 
Aufrecht oder auffteigend, robufter als vor., glänzend leb⸗ 
haft» oder gelblichgrün, fparrig beblättert, 3-6” und 
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darüber lang; Blätter ans erweitert Zeckiger Baſis lanzett⸗ 
förmig. ganzramdig, im eine ſchmale gefägte Spitze verlan- 
fend —8* fm; doppelrippig, Zweigblätter lockerer, laſſen 
den purpurbraunen Zweig ſchimmern, gegen die Spitze 
Heiner werdend; Hüllblätter ſparrig⸗abſtehend, die innerſten 
langſcheidig, ganzrandig, ohne Rippe und Falten, mit ſehr 
verſchmälerter gejägter Haarſpitze; Büchſe länglich-eiförmig. 
auf etwa 2“ langem, purpurrothem Fruchtftiel horizontal 
oder tiefer geneigt, mit gemölbtem Rüden und flacher 
Bauchfläche. rothbraun, faum glänzend, mit jchmalem, aus 
einer Zellenreihe gebildetem Ringe und kurz und ſpitz kegel⸗ 
fürmigem Dedel. 

Früchte reifen im Spätherbfi und Winter. 

Auf Ichattigen Grasplägen, in Gebüſch, Wäldern, Thälern 
und Gärten u. |. w. verbreitet, aber jeltmer fructificirend. 
Bon dem vor. und folg. ſchon durch feinen robuftern, mehr 
aufitrebenden oder aufrechten Wuchs und die lebhafte reinere 
Färbung zu untericheiden. 


H. leream.(Dill., Linne) Bruch et Sch. (Br. E. V.T. 
490. Rabenh. Bryoth. europ. N. 18. Hypnum loreum 
Linne Spec. plant. Hübner Moost. T. 34. N. 81). 
Singeftredt, vielfach getheilt und verzweigt, felten zuſammen⸗ 
bängende Rajen bildend, ſchmutzig olivengrün, blaß ober 
efblidgrün, bis fußlang; Blätter gedrängt, fparrig ab« 
Achenhaurädtgefriknmt, öfter® einfeitsmendig, aus aufrechter 
breit eiförmiger Bafis lanzettlich, lang bis faſt pfriemlich 
zngeipitt, faft — geſägt. rippen« und faltenlos; 
Hiulblätter aufrecht⸗ſcheidig, mit zurückgekrümmter gezäb. 
nelter Haarſpitze: Büchſe kurz — gedunſen, kurz 
übergebogen , horizontal bis faft hängend, rothbraun, auf 
etwa 1'%” langen, purpurbraimem , troden dicht rechts 
gedrehtem Fruhtftiele, mit ſchmalem, aus einer Zellenreihe 
gebildetem Ringe und hochgewölbtem, rothbraunem, glän⸗ 
zend purpurbraun gelpigten Dedel. 
En reifen im Spätherbſt und Winter. 
den Wäldern und Thälern der Hügel» und Bergregion 
durch das Gebiet verbreitet, meiſt aber zwiſchen Krautern, 
Gräfern und Mooſen vereinzelt. 


Reihe II. Entophyllocarpi, Qflattfrüchtler. 


Frucht end» oder feitenftändig, auseiner Dupli- 
eatur der Blätter hbervortretend. 
Die Mooſe diejer Abtheilimg find durch ihre eigenthümliche 
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Blattbildung und die genan 2zeilige Stellung der Blätter fo 
ſcharf in ſich abgeichloffen, daß fie in diefer Beziehung mit feinem 
andern verglichen werden können. Schistostega weidht zwar 
in der Dlattbildung und Blattftellung von dem Yilfidenteen ab, 
im Allgemeinen aber findet fie in ihnen ihre nächften Verwandten 
und fomit hier ihren geeignetften Platz. 


Tribus I. Fissidentaceae, Spaltzahbn-M oofe, 


Einige Linien bis etwa 2 Zoll lange, fehr zierliche acrocar» 
pifche oder cladocarpifche, mehrjährige Mooſe, welche truppweiſe 
oder in lodern Rafen auf feuchten oder fumpfigen, fchattigen oder 
lichten Plägen oder ummittelbar im ni an Steinen wachſen. 
Die Stämmchen find einfach oder mehr oder minder gethei 
Die Blätter fiehen gedrängt, genau 2geilig, in der Jugend denen 
der übrigen Mooſe gleich, fpäter von der verlängerter Rippe ans 
nad) vorn und hinten blattflüglich, wodurch fie 2jdhneidig umd das 
Blatt jelbft jchwertförmig wird, ähnlich wie die Blätter von Iris. 
Mit der jcheidigen Baſis (Dupficatur), welche halb oder %, fo 
lang als das Blatt jelbft ift. umfafjen fie den Stengel und die 
Baſis des nächftfolgenden Blattes oder am Stammgipfel das 
junge Blatt ganz; der Umriß der verticalen Blattplatte bewegt ſich 
aus dem a N Emnet ins Länglich-Lanzettförmige, die Rippe 
erftredt fich bis zur Spige, verſchwindet furz vorher oder tritt 
als kurzes Stachelipitschen über fie hinaus; das Blattzellennet ift 
dicht, bisweilen fehr dicht, befteht aus Heinen rundlich « Gedigen. 
ſehr chlorophyllreichen Zellen. Die Blüthen monöciſch oder Htö 
ciſch, ſowohl die männlichen wie die weiblichen find knospen⸗ 
fürmig, end» oder blattachſelſftändig. Die Büchſe aufrecht oder 
geneigt bis horizontal, ang oder kürzer geftielt. ſymmetriſch 
oder ungleich, meift ohne King, mit groben geichnäbeltem Dedtel 
und mützen⸗ oder fapugenförmiger Haube. Periftom iſt einfach, 
befteht aus 16 volfftändig ausgebildeten oder umvollländig ent- 
— Zähnen, welche trocken ſich meiſt knieförmig einwärts 

iegen. 


LXXXVIII. Familie: Kissidentene, 
Fiffidenteen. 


3158. Conomitrium Montagne. (Gebildet aus conos: Kegel, 
und mitra: Mütze. Haube legel-mütenförmig, een 
Heiner als der Büchſendeckel, nur deſſen Spike . 
Büchſe ſehr Hein, aufrecht, kurz geftielt, verlehrt fegelfürmig, 
ringlos. Periſtom befteht aus 16 geflugten, gegliebertem, 
ungleich 2—Bipaltigen Zähnen. 
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(Octodiceras Brid. Fissidens Hedw. C. Müller, Fon- 
tinalis Dillenius.) 


C. Jullanum (Savi) Mentagne (in Annal. des Sc. nat. 
Ser. I. Tom. VIII. p 246. T. 4. Rabenh. Handb. 
I. 3. p. 804. Bryoth. europ. N. 1. Hübner Moost. 
T. X. Octodiceras Julianum Brid. Bryol. univ. II. 
678. Br. E. I. T. 108. Breutel Flor. germ. cr. exs. 
N. 390. Fissidens Julianus C. Müller —— 44. 
Fontinalis juliana Savi in Flor. Veron.). Raſen locker, 
fattgrün, fladrigefluthend, bis 2” lang; Blätter lieneal⸗lan⸗ 
zettförmig, ſtumpflich entfernt, ganzrandig, Blattplatte bis 
mal länger ale die Duplicatur, Rippe vor der Spike 
verfchwindend; Büchfe grün, an der Mündung roth umſäumt. 
auf furzem, aufwärts verbidtem, ftxaffem, gelbgrünlichem, 
anne Fruchtftiel; Dedel kegelförmig, mit dem ftumpf- 
ihen Schnabel jo lang als die Büchſe; Haube ſcharf ges 
fpist, erſt grünlich, durchſichtig, dann ſich ſchwärzend; 
Periſtom ſchoön purpurroth. 

Früchte reifen im Juni, Juli. 

Auf Steinen in Bächen, Brunnentrögen, Quellen, ftellen- 
weife, 3. 3. in den Waffertrögen ın Pirna (Noellner, 
Hübner), in Baugen faft in allen Waffertrögen,, ebenfo 
in Zittau, in einem Bache unmeit der Drauichlowiter 
Mühle in der Gegend von Gaußig (Rostock), in einem 
Brunnen bei Martranftädt (O. Bulnheim); in der Spree 
bei Yugau in Nordböhmen fehr häufig (Karl). 

Da die Waflertröge im Sommer gereinigt werden, fo 
thut man wohl, um die Früchte zu gewinnen, die Pfläng 
hen {don im Mai zu ſammeln und im Zimmer zu eul⸗ 
tiviren, was ohne große Vorrichtungen leicht gelingt. 


316. Osmundula Rabenh. (Dim. v Osmunda.) Haube 


pyramidalifch » mügenfürmig, gerad- aufredt, 
am Grunde 3—4lappig, kaum mehr als den Dedel dedend. 
Büchſe eiförmig oder länglich, aufrecht oder geneigt; Dedel 
flach, mit langer Nadelipige. Zähne des Periſtoms troden 
bogig einwärts gehümmt. — Blüthen diöciſch; männ- 
liche Blüthen enöftändig, vierblättrig, ſchlanker als die 
meiblichen. 

(Fissidens Autor. Dicranum Swartz.) 

©. üsaldentoides Rabenh. (Fissidens osmundoides Hedw. 
Spec. Musc. 153. Br. E. I. T. 103. Rabenh. Bryoth. 
europ. N. 358. Breutel Flor. germ. cr. exs. N. 389. 
Dicranum osmundoides Schwartz in Act. Holm. 1795). 

MRabenbork, Kryptogamenflora. 39 
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317. 


Piffidens. 


Hafen Ioder, —2* bo, öfters von andern Mooſen 
durchwachſen, bräunlich gr; Blätter ziemlich dicht, weit 
abftehend, Berticalplatte breit un ‚ plöglich 
kurz geipitt, am Rande flah und fer —— Rippe 
vor der Spitze verſchwindend; Fruchtſtiel 3—6‘“ bis über 
zolllang, glänzend purpurroth, ftraff aufrecht; Büchſe ei« 
förmig oder länglich (troden faft walig), am Grunde 
verihmälert, entdedelt unter der Mündung mäßig einge- 
ſchnürt; Dedel mit dem nadelförmigen Schnabel gelbroth. 
am Grunde glänzend purpurroth umjäumt. 

Früchte reifen im Frühlinge oder Herbft. 


Auf fumpfigen Wieſen ftelenmweije, zwiſchen Fiſchbach und 
Stolpen (Rabenhorst), “Dretfchen in der Oberlaufig (Ro- 
stock), um Hoyerswerda (Preuss) und Sonnenwalde 
(Kretzschmar). Scheint in Thüringen zu fehlen. 


Fissidens Hedw. (Bon Fissus: gejpalten, und dens: 
der Zahn.) Haube a meift ſchräg auf 
liegend, am Grunde nicht gelappt, kaum mehr al® den 
Dedel dedend. Büchſe eiförmig oder länglidwalzenförmig. 
aufrecht oder geneigt, horizontal bis hängend (F. taxi- 
folius); Dedel gemölbt-fegelförntig, gerad» oder tief-geichnä « 
beit. Zähne des Periftoms bis zur Mitte gefpalten, Inie- 
förmig einwärts gefrünmt. — Blüthen monöciich. 
(Dicrani Spec. Autor. veter.) 


a. Fruchtſtiel aus dem Stammpgipfel entfpringend. 


F. bryoides Hedw. (Musc. frond. II. T. 69. Br. E. 
L T.101. als exilis. Hübner Moost. T. IX.). Einige 
Linien lang, auffteigend, meift truppweiſe oder in Heinen 
Häufhen; Blätter abftehend, 3—mehrpaarig, Berticalplatte 
zungenslangettförmig, kurz zugeipitt, ganzrandig und wul« 
ftig-berandet; Rippe bis zum Spitschen fortgeführt; 
Büchſe eiv oder kurz walzenförmig, aufrecht oder geneigt, 
auf 3—5” langem, röthlihem Fruchiftiele, aus dem Gelb- 
Base ins Rothbraune übergehend, entdedelt unter der 
ündung eingeihnürt; Dedel hochgemölbt, mit fcharjge- 
ſpitztem Schnäbelchen, orangefarbig; männlihe Blüthen 
geftielt, in den Blattachſeln der fruchtbaren Stämmchen. 
üchte reifen im October, November. 
Auf feuchten, age Plätzen gewiß durch's Gebiet ver⸗ 
breitet, feiner Kleinheit wegen aber überſehen. Um Dresden 
3. B. im Plauenjhen Grunde, in der Haide, im großen 
Garten u. a. D. 
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Das Spitschen der Blätter wird nicht von der Rippe ge 
bildet, jondern von den zufammenfließenden Blatträndern, 
bisweilen gebt die Rippe jo weit hinauf, daß fie an der 
Bildung der Spige Theil zu nehmen fcheint, bisweilen 
verſchwindet fie aber kurz vor dem Spitschen. 


F. exilis Hedw. (Spec. Musc. T. 38. Schimp. Synops. 
'103. Rabenh. Bryoth. europ. N. 258. Fissidens 
Bloxami Wilson in Lond. Journ. Br. E. I. T. 100. 
Rabenh. Bryoth. europ. N. 356). Raſen dicht, blaß» 
grün, bisweilen Flächen dicht überziehend, habituell zarter 
und jchlanfer als vor.; Blaͤtter 3—Apaarig, Berticalplatte 
breit zungenförmig, kurzgeſpitzt; ziemlich breit gerandet, aber 
nicht wulftig, daher blaffer, gegen die Spike Nägeähnig, 
Scheidchen Büchſe wie bei vor., 
aber ſchlanker, der Wing breiter und der Dedel größer, 
——— intenſiver gefärbt. 
rüchte reifen im Spätherbſt und Winter. 


Auf feuchtem, ſchattigem Boden, an einem lehmigem 
Grabenrande im Bielger Grunde hinter Königsbrunn, um 
Schludenau in Böhmen (Karl), im Leißlinger Holze bei 
Weißenfels (Schliephacke), bei Schnepfenthal (A. Röse). 
Ob fie wirklich eine gute conftante Art oder nur Localform 
von F. bryoides oder incurvus ift, will ich bier nicht 
näher erörtern. 


F. ineurvus (Weber et Mohr) Schwaegr. (Suppl. IL 
Br. E. I. T. 99. Rabenh. Bryoth. europ. N. 310. 
F. exilis Hübner Moost. T.IX. Dicranum ineurvum 
Web. et M. bot. Tasch.). Wie die vor. Mein und zart, 
aus liegender Bafis auffteigend, truppweiſe, kaum raſen⸗ 
bildend; Blätter entfernt, verflacht oder herabgelfrümmt, 
breit eiförmig, die untern fehr Hein nachenfürmig, die obern 
mit lanzettliher, kurzgeſpitzter Berticalplatte, gg und 
anzrandig, nur an der or kerbig⸗ verunebnet; Rippe 
A die Spitze erreichend; Büchje Hein, eifürmig oder ellip« 
tiſch, auf 3-6 Tangem, purpurrothem Fruchtſtiele, 
geneigt (bis hortzontal) oder aufrecht, fchief, entdedelt ımter 
der Mündun wit oder minder eingejchnürt, mit fhmalem, 
aus 2 Zellenreihen gebildeten Ringe; Dedel gewölbt, 
roth, mit geradem, fchief und ftumpflich geſpitztem Schnabel, 
bald länger, bald kürzer; männliche Blüthen auf befonderen 
weigen, endftändig, zweiblättrig. 

rüchte reifen im Herbſt. 


Auf feuchten, fchattigen Plägen an Gräben, Bächen, zer- 
39* 
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Aſſidens 


ſtreut, z. B. im Plauenſchen Grunde hinter der Neumũhle 
und am Wehr der Weißeritz (Herbar Hübner’s), im 
Mordgrund und bei Königebrüd (Herbar Schmalz), bei 
Hermsdorf im Bielaer Grunde (Rabenborst), bei Schandau 
(Klotz 1822); in Thüringen am Wartberg (A. Röse). 


F. erassipes Wilson (Bruch et Schimp. Br.E. I. Suppl. 
II. T. 100. Rabenh. le europ. N. 108 und 311. 
Fiss. incurvus var. b. fontanus Rabenh. Handb. I. 
8. p. 3056. F. incurvus var. y. crassipes Schimp. 
Synops. N. 104). Raſen loder, verbreitet, lebhaft grün; 
Stämmchen 3 bis zolllang, dicht beblättert, Blätter dicht, 
alternirend, breit zungenslangettförmig, gelpitt, Duplicatur 
fo lang als die verticale Platte, durchweg gerandet, am 
Rande gegen und um die Spige unregelmäßig oder ver- 
unebnet gezähnt, Rippe mit der Spige verſchwindend, wie 
der Rand gelb oder röthlich gelb; Fruchtſtiel conftant 
2—4, aufrecht verbogen, faft doppelt jo Did wie bei 
vor. und an der Spike verdidt, blaß grünlich gelb; 
Büchfe aufrecht oder geneigt, eiförmig, olivenfarbig, |päter 
braun, mit lebhaft orangefarbigem, gerade oder ß ief ge⸗ 
ſchnäbeltem Deckel; Beriflom orangefarbig ‚ Zähne fineal» 
pfriemenförmig, enggegliebert, aufwärts kornig⸗ rauh. Männ- 
liche Blüthen wie bei vor. 

Zritt nach der Localität in 2 Formen auf: 


a. rivolaris, ſehr robuft, zolllang und darüber, dichtbeblät⸗ 

tert, Blattrippe und Rand gelblich, oft röthlih angehandht. 

am Grunde bisweilen purpurrotb; Fruchtſtiel bis 4°" lang. 

— ſchlanker. —2 erſcheinen im Juli, reifen Ende 
uguſt. 


b. fontanus, winzig, 2—8°“ lang, dichtbeblättert, Blatt⸗ 
rippe und Rand blaßgelblich: Fruchtſtiel minder ſchlank. 
bis 2” lang. Früchte erſcheinen ſchon im Juni, reifen 
im Juli. 
Die Form a. bildet verbreitete Ueberzüge auf Steinen in 
chnell fließenden Bächen, wie z. B. in der Amſel unterhalb 
es Falles, im Mühlgraben bei Pratſchwitz zwiſchen Pirna 
und Pillnitz; b. in dem kleinen Waſſertrog im Amtshauſe 
in Dresden, in einem Waffertrog in Boffendorf (Hübner). 
in mehreren Wafjjertrögen in Teplig in Böhmen (Karl). 


b. Fruchtſtiel feitlihausden Blattachſelnentſpringend. 


F. taxifollus (Linne) Hedw. (Spec. Müsc. 155. T. 39. 
Br. E. I. T. 104. Rabenh. Bryoth. europ. N. 64. 
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Hübner Moost. T. IX, Hypnum taxifolium Linns 
Spec. plant.). Monöciich; Rafen loder, ſchwärzlich grim 
oder in's Bräunliche neigenb Stämmden aufrecht oder 
auffteigend, bis gegen z0llhoch,, ans dem Grunde büſchlig⸗ 
äftig; Blätter gedrängt, Duplicatur fo lang als die mefler 
fürmige, zugeipigte verticale Platte, durchweg ferbig-gezähnt; 
Rippe mit der Spige verſchwindend oder als kurzes Spik- 
hen vortretend; Büchſe eiförmig, ni horizontal, 
bisweilen hängend, auf gelbröthlichem, bis zollflangem, am 
Grunde des Stämmchens entipringendem Fruchtſtiele, 
ringlos, entdedelt etwas geſtreckt und unter der Mün⸗ 
dung etwas zuſammengeſchnürt, aus dem Olivenfarbigen 
braun; Dedel breit, hochroth, mit der pfriemenfürmig- 
——— Spitze jo lang oder faſt jo lang (2/,) 
e. 


als die Büchſe. 
Früchte reifen im Spätherbſt oder Winter. 


Auf feuchten, ſchattigem Boden, in Wäldern an Hohlwegen, 
unter Geſträuch, in Barlanlagen, zerftreut durch das Gebiet. 
(Um Dresden im großen Garten, im königl. Anton’jchen 
Garten, bei Trachau u. a. O.). 


Bon dem folgenden am leichteften dur die aus dem 
Grunde der Stämmchen entipringenden Fruchtſtiele zu 
unterfcheiden. 


F. adiantoides (Linne) Hedu. (Musc. frond. III. T. 26. 
Br. E. I. T. 1056. Rabenh. Bryoth. europ. N. 257. 
Hübner Moost. T. IX. Breutel Flor. germ. cr. exs. 
N. 153. Dicranum &diantoides Weber et Mohr bot. 
Tasch. Hypnum adiantoides Linne Spec. plant.). 
Wie vor., aber meift größer, über zolllang, aus der Bafis 
und unter der Spige ſproſſend, öfters braun; Blätter größer 
und ſchärfer gezähnt als bei vor., Rippe kurz vor ber 
Spige verſchwindend; Kruchtftiel aufwärts, etwa in ber 
Mitte des Stammes jeitlih entfpringend, 1—114” 
lang, purpurroth; Büchſe eiförmig- oder elliptifch - länglich, 
rothbraun, entdedelt unter der Mündung ſtark zuſammen⸗ 
geſchnürt; Dedel aus breitgewölbter, rothgelblicher Baſis 
— und ſchiefgeſchnäbelt, ſo lang oder länger als die 
üchſe. 


Früchte reifen im Winter oder im Frühlinge. 


Auf fumpfigen Wieſen, in Brüchen, an nafſen Felswänden. 
verbreitet durch das Gebiet. 
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Tribus IL Schistostegacese, Sdiite: 


ftegaceen. 

Sehr zierliche, einjährige, laum 1%” hohe. blaßgrũne oder 
röthlich bräunlich gefärbte, acrocarpiide TRooje, weiche trupp- 
und heerdenweiſe an mäßig feuchten. Dem directen Lichte menig 
ausgefeßten Orten, beionders unter Felevoriprüngen, in Heim 
Höhlen wachſen. Sie entwideln fi) aus einem confervenarrigen 
Vorkeim, der befonderg an Orten, wo er dem bdirecten Lichte 
nicht ausgelegt ift, ein prachtvolles fmaragd- oder goldgrünes 
Leuchten orbringt. Die Stammchen find zweierlei Art: ſterile 
und fertile; die fterilen ericheinen ähnlich wie der Wedel von Po- 
lypodium: die Blätter find vertical eingefüat nnd fließen an 
der Bafls zufammen: die fertilen find aufwärts und abwärts 
nadt, nur in der Mitte beblättert, ein Stüd lanbartig und an 
deſſen Ende mit einem Büſchel Ichopfartig zuiammengedrängter. 
fünfreihig horizontal eimgefügter lätter, am äußerften Gipfel 
trägt er die jehr kleine, faſt fugelrunde, nadtmündige und ring» 
Iofe Büchſe. Alle Blaͤtter find ohne Rippe, ihr Zellennetz iſt 
prosenhymatiih, aus großen rhomboidaliichen Mafchen gebildet. 


Blüthen diöciſch, gipfelftändig, locker fnospenförmig, mit 
wenigen Antheridien und Archegonien und obne Paraphyien. 


LXXXIX. Yantilie: Schistostegene, 
Farnmoofe. 


Diefe Familie, deren Charakter im Tribus mit niedergelegt 
iſt, umſchließt nur eine Gattung mit einer Art. 


318. Schistöstega Mohr. (Bon schistos: en und 
stege: Dedel.) Haube ſehr Hein, engefegelmütenförmig, 
nur den Dedel dedend. Büchſe faft kugelig. aufrecht, ohne 
Periſtom und ohne Ring; Dedel flachgewölbt, hinfällig. 
(Gymnostomum Hedw. Dicksonia Ehrh.). 


8. osmundacea (Dicks.) Weber et Mohr (bot. Tasch. 92. 
Br. E. UI. T. 279. Rabenh. Bryoth. europ. N. 503. 
Hübner Moost. T. VI. Gyimnostomum pennatum Hedw. 
Muse. frond. I. T. 29. Ficinus et Schubert Flor. 
von Dresden p. 34). Heerdenweiſe oder in lodern Häuf⸗ 

en, bismweilen quadratfußgroße Flächen überziehend ; 

rothallium ziemlich dauerhaft, ſchön grün, füdig, filgig; 
Stämmchen einfach, felten getheilt, meiſt büſchlig schuf 
bis Zoll lang; Schopfblätter fnospenförmig zulammen- 
gedrängt, lanzettförmig, die übrigen fiederförmig gefteflt, 


Schiſftoſtega. 615 


rhomboidaliſch⸗lanzettlich, zugeipitt, flach, ganzrandig; 
Fruchtſtiel ſo lang ala das Stämmchen, ftraff aufrecht, 
ziemlich did, glaabell, am Grunde mit einem Scheibchen, 
an der Spige durch eine leichte Verdickung die rundliche 
Büchje tragend. 

Früchte finden fi befonders im Mai, Juni. 


Findet fi in Höhlungen des Sandfteins, Buntſandſteins, 
des Lias und Porphyr, & 3. im Utewalder, Wehler⸗, 
Bielaer Grunde, an der Baftei, dem Kuhſtall, Königftein, 
Dittersbad), an der Laufche, den Tiffaer Wänden, im Muldens 
thal bei —— und Penig, am Brauſeloch bei Rochs⸗ 
burg; in Thüringen ebenſo verbreitet, z. B. im Annenthal 
bei Eifenadh (Delitsch), bei — und der Schmücke 
(auf Porphyr), auf Lias um Gotha und auf Buntjand» 
ftein bei Rudolftadt (A. Röse). 


Druckfehler, Berichtigungen und Nadträge. 


©ete. | Zeile. 
21 


29|4v.u. 
87 


38 72.0. 
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Nach Cocconema lanceolatum ſchalte ein: 
C. rebustum Rabent. (C. pachycephalum Ra- 
benh. Alg. Europa’s Nr. 1107. C. cymbiforme 
Rabenh. Süssw. Diat. 3. Th. T. VIL F. L 
d.). So groß oder faft größer alg C. lanceo- 
latum, größte Dide faft der Länge, bogig 
gemwölbt, an der Bauchfläche leicht gedunfen. ge» 
gen die breit abgerundeten Enden leicht ver⸗ 
dünnt; Querftreifen gelörnt, 36 auf Yon“. 
Im artefifchen Brunnen in Dresden. 

füge hinzu: am Auer&berg im Erzgebirge. 

Nach Denticula obtusa alte ein: 
D. frigida Kits. (Bacill. T. 17. F. VO. Ra- 
benh. Alg. Europ. Nr. 1202.). Y,““ lang. 
lineal -lanzettförmig, quer-geftreift; Nebenjeiten 
länglich, an den Enden breit abgerundet. 
An Fadenalgen im Baffın des Prinz George 
Garten (Hantzſch). 

Nach Pinnularia viridula fchalte ein: 
P. acuminata Smith. (Brit. Diat. T. 164. 
Rabenh. Alg. Europa’s Nr. 1106.). Linea- 
liſch, mit zugeipigten keilförmigen Enden, Y,, — 
1/,“" lang, größte Breite Y, der Länge, mit 
en parallelen, in der Mitte unterbrochenen 

edern. 

Walthers Grund in der Ober - Lößnig bei 
Dresden (Hantzsch). 

ftatt iradiosa lies radiosa. 

Amphiprora alata füge hinzu: auch um Salzſee 
bei Halle (Auerswald). 
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Nach Pleurosigma aguminatum ſchalte ein: 

P. gracilentum Rabenh. (Alg. Europa’s Nr. 

1166.). &o lang wie P. acuminatum, in 

der Mitte auch faft von gleicher Stärke, dann 

aber plöglicher verdünnt und dadurch geftred- 
ter und jchlanfer, mit gejchärften Enden. 

In der Eifter bei Leipzig und im Xeiche bei 

Barned (Bulnheim), bei Rollsdorf unweit 

Halle (Auerswald). 

P. elongatum Awd. (in litt. et schedul.). 

Länge von P. attenuatum, aber weit ſchlan⸗ 

fer, gegen die Enden aber ‚nicht geichärft, ſon⸗ 

dern ftumpf und faum halb jo breit als bei jenem. 

Im Salzjee bei Halle (Auerswald). 

P. scalproides füge binzu: Alg. Europa's 

Nr. 1101. 

Hinter Stauroptera Peckii ſchalte ein: 

St. pumila Kiz. (Bacill. 106. T. 30. F. 43. 

Rabenh. Alg. Europa’s Nr, 1145.) !/2o 

— Kon lang, elliptiſch⸗lanzettförmig, geſpitzt, 

am Rande punktirt⸗geſtreift; Nebenſeiten laͤng⸗ 

lich, an den Enden breit abgeſtutzt und mit abge⸗ 
rundeten Ecken. 

In Schimmels Teich bei Leipzig (Auerswald). 
Hinter Stauroneis anceps füge hinzu: Krausnig 

bei Sroßenhain (Auerswald). 
ftatt Tryblonella lies Tryblionella. 
Bor Colletonema jdhalte ein: 

34 b. Homoeocladia Agardh (von homoios: 
are und clados: Alt, Sreig.) Nitzſchienar⸗ 
tige Zellen liegen in gedrängten Längsreihen und 
find von gallertartigen, verzweigten oder häu⸗ 
fig verfloffenen Hüllen umfchloffen. (Abbildung 
fonnte nicht mehr gegeben werden.) 
zn en Raben): — — 
elliptiich, Ya bie .“ Tang, die en der 
feinen Formen Aumpflich oder ftumpf, die der 

ößern geftuttt, 34 — 36 Knötchen auf Ya,"'; 

ebenfeiten ſchmal linealiſch, an beiden Enden 
faft rechtwinklig geftugt; Hüllen häutig zuſam⸗ 
mengefloflen. 
Oberſtes Gradirhaus Sulza d. 9. Juni 1861 
von O. Bulnheim entdedt. Bildet blaß gelbe, 
bis braune Häute glei einer Zetrafpore im 
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10 Grad ftarfer und fchnell fließender Soole. 
Ihre näcjften-Berwandten hat fiein H. pumila 
Ktz. und filiformis Smith, von beiden un- 
terjcheidet fie fich außer der häutigen Hülle Durch 
die elliptifhen Hauptfeiten, welche bei allen ber 
fannten Arten mehr oder minder linealiſch- 
lanzettförmig find. 
ı bei Synedra minutissima fchalte ein: 
| 8. Atomus Nägell (in Ktz. Spec. Alg. p. 41. 
Rabenh. Alg. Europa’s Nr. 805. Süssw. 
| Diat. 52. T. IV. F. 32.) Winzig wie S. 
ı minutissima, elliptiih, mit abgerundeten Gn- 
ı den, auf den Nebenjeiten geftugt. Bildet auf 
, dem Boden der Duellen und Abzugsgräben 
| bräunliche jchleimighäutige Ueberzüge, To im 
|  Bielaer Grunde. Wahrſcheinlich dur) das 
Gebiet verbreitet; zumal bei Dampfmafchinen 
an den Orten, wo die heißen Dämpfe aus 


ftrömen. 
8. tenuis Ktz. (Spec. Alg. 42. Bacill. T. 14. 
F. III. Rabenh, Alg. Europa’s Nr. 1102.). 
Bis Yo‘ lang, fehr ſchlank, linealiſch, nad 
und nad) in die ftumpflichen Enden verſchmä⸗ 
lert, quergeftreift; Nebenfeiten genau linealijch. 
an den Enden geftukt. 
An den Soolgräben bei Teudig (Bulnheim), 
Ober⸗Lößnitz bei Dresden (Hantzsch). 
Synedra aequalis füge hinzu: 
S. obtusa Smith Rabenh. Alg. Europa’s 
Nr. 1202. 
Baffin in Prinz Georgs Garten (Hantzsch). 
bei Teplitz (Karl). 
ı Synedra interrupta Awd. ift ganz zu ſtreichen. 
, hinter Nitzschia linearis ſchalte ein: 
N. thermalis (Ktz.) Awd (in Rabenh. Alg. 
Europa’s Nr. 1064. Synedra thermalis Ktz. 
olim, Pinnularia thermalis Ehrbg. in Amer. 
Surirella umbonata Rabenh. Süssw. Diat.). 
Y-— Ya‘ lang, Iinealiich, in der Mitte mir 
leichter Einſchnürung. 
Krausnig bei Großenhain (Auerswald). 
ift nachzutragen: 
44 b. Tetracyelus Ralfs (Gebildet aus tetra: 
vier, und cyclos: Kreis). Nebenfeiten breit 


— — 
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— mit durchgehenden Striemen. (Ab⸗ 
bildung TonnteS nit mehr aufgenommen 
werden.) 

T. lacustris Ralfs (in Ann. and Mag. of 
Nat. Hist. Vol. 12. Pl. II. Rabenh. Süssw. 
Diat. T. IX). In einem Waldteiche bei 
Ponickau unmeit Großenhain (Auerswald). 
X. b. Samilie: Biddulphleae, Biddulphiten. 
44. 6. Chaeteceras Ehrbg. (von chaite: Haar⸗ 
büfchel, und ceras: Horn). 

Ch. Dichaeta Ehrbg. Monatsb. der Berl. 
Akad. 1844. p. 200.). Nach einer von Herrn 
Bulnheim freundlichſt mitgetheilten Zeichnung; 
Er. jah ih nicht. 

In dem Salzbadje an der Numburg bei Son⸗ 
dershauſen. Iſt der ferneren Beobachtung zu 
ernpfehlen. 


Nach Chroococcus minor ſchalte ein: 


Ch. minutus Rabenh. (Alg. Europa’s Nr. 
1214. Protococcus minutus Ktz. Spec.). 
Zellen Yoo— Yon“ did, meift paarweiſe, blaß 
fpangrün, mit homogenen Inhalte und jehr 
dünner Membran. Auf Schlamm, verbreitet. 


Füge hinzu: auch in Warmhäufern, Aquarien 


nicht felten. 


Drilosiphon Julianus. If hinzuzufügen! An 


Töpfen in einem Gewähshaufe in Prinz Ge» 
org 8 Garten im September 1860 (Hantzsch). 


V 
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132} 9v. u. | Das, hinter „Zeulichen‘ iſt zu freien. 

169 Nach P. margaritaceum ſchalte ein: 
P. Cylindrus (Ehrbg.) Breb. er Brit. 
Desmid. T. XXV. F. 2. Rabenh. Alg. Nr. 
1225 als P. margaritaceum|). Kaum bie 
halb jo lang und did ale P. margaritaceum, 
jonft gleich geftaltet, in der Mitte faum einge» 
ſchnürt. beſonders aber unterſcheidet es 
von jenem durch die unregelmäßig geſtellten 
Knötchen, welche bei jenem genau in YAangsrei- 
ben ftehen. 
In Sümpfen und Gräben, ftellenweife, 3. 8. im 
Bielaers und Rabenauer- Grunde, Raffan bei 
Meißen (Rabenhorst), Neulich bei Chenmig 
(Bulnheim). 

170 Nach) Closterium Venus ſchalte ein 
C. parrulum Nägeli (einz. Alg. T. VLF. 2). 
Jo — Po lang, jelten länger, größte Dice 
Y—!Yz der Länge, mit allmälig verbiimmten 
ziemlich ſpitzen enkeln. In ſchlammigen 
Teichen, Sümpfen, hin und wieder. 

172 21v. o. Statt G. ſetze C. 

174 | 11.0. en ae ihalte ein: Algen Europa’s Nr. 


175 14v. 0, | Bor. — ſchalte ein: Rabenh. Algen Europa's 
Nr. 1228. 
Hinter C. pronum ſchalte ein: 
C. subtile Breb. (Liste des Desmid. 155. 
T. IL F. 48.). Ye — Ye,‘ lang, nabelfürmig, 
leicht gekrümmt, blakgrün. Im Aquarien 
wiederholt beobachtet 
182 Nach Micrasterias fimbriata jchalte ein: 
M. apieulata (Ehrbg.) Menegb. (in Linnaea 
1840 p. 216. Euastrum apiculatum Ebrbg. 
in d. Berh. der Berl. Mademie 1833 p. 245. 
Infus. T. XII. F. 2. als E. aculeatum). 
Kreisrumd, biconver, bis Y/,,“ im Durchmeffer; 
jede Hälfte 5lappig, Seitenlappen 2—3 jpaltig, 
Mittellappen ganz, alle am obern Rande ge» 
ſchweift⸗gezahnt, jeder Zahn mit Stachelipige. 
Sn Torffümpfen und Gräben. 
| Nach Euastrum binale halte ein: 
E. concinnum Babenh. (Mipt. Algen Euro- 


187 





Seite. | Zeile, 


195 


198 


Drud fehler. 621 


— Nr. 1303.). Glatt, %,,° lang, faſt qua« 
ratiſch, lebhaft grün; Halfte Gedig, Ecken 
ſcharfkantig oder ftumpf, zwifchen den e⸗ 
radlinig oder mehr oder minder ansgeſchweiſt; 
von den Seiten geliehen erſcheint es bisquit⸗ 
förmig, vom Scheitel aus oval. 

In einem Aquarium in meinem Zimmer. 
Dies Euastrum ift dem E. pusillum Breb. 
jehr nahe verwandt, es ift aber doppelt, faſt 
dreimal größer und jede Hälfte 6 edig, während 
fie bei E. pusillum ſtumpf 4edig, an den 
Seiten abgerundet und oben geichweift find. 


Bor Xanthidium ſchalte ein: 


St. sesangulare (Didymocladon sexangularis 
Bulnh. in Hedwigia II. p. 51. T. IX. A. F. 1. 
a--d. Rabenh. Alg. Europa’s Nr. 1226.). 
Gleichſam eine Verdoppelung von St. furci- 
gerum und meift etwas größer; ſechskantig 
(jelten Tlantig), auf jeder Kante mit 2 Hörnern. 
Im Torfmoor zwifhen Bohlen; und Ammels- 
bain (Bulnheim). 


Nach Cosmarium Ralfıi ſchalte ein: 


C. glebesum Bulnh. (in Hedwigia II. p- 52. 
T. IX. F. 8. Rabenh. Algen Europa’s Nr. 
1225.). Bisquitförmig, bie lang, größte 
Breite 10, gelbgrün, glatt; Haupt und Ne⸗ 
benjeiten gleihförmig Tugelrund, beide Hälften 
inniger verbunden als bei dem ihm ähnlichen 
C. cucurbita. 


Im Torfmoor bei Bohlen; (Bulnheim). 


Nah Spirogyra insignis fchalte ein: 


Sp. Hantzschli Rabenh. (Alg. Europa’s Nr. 
1291.). Sterile Zellen 0,04 — 0,05 Millim. 
did, 4—7 mal fo lang, Enden verlängert und 
zurückgeſchlagen; — 2, ſich kreu⸗ 
zend, locker; Fruchtzellen kaum gedunſen, nicht 
verkürzt; Sporen —— 

Im Prießnitzgrunde bei Dresden (Hantzsch). 


Nah Spirogyra arcta ſchalte ein: 


Sp. Intermedia Rabenh. (Alg. Europa’s Nr. 
1292.). Sterile Zellen 2 — Yps” did, 2— 3 
mal fo lang, Enden nicht verlängert und nicht 
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| | — ——— einzeln, Locker, 
mit 3 Umgängen; Fruchtzellen verkürzt und 
| aufgetrieben, fo lang oder faft kürzer als did; 
a rundlich⸗ quadratförmig oder eifürmig 
ellipti 
| In einem Wielengraben bei Radeberg. 
277 11v. o. Nah ie halte ein: am Auersberg im 


Erzgebirge 
280 1 v. o. Nach „Selten“ ſchalte ein: im Gnaſchwitzer 
ſche bei Dretſchen in der Oberfaufig 
400 | Gymnostomum tenue. Füge binzu: 
Auf Sandftein im obern Mordgrunde im der 
Dresdner Haide (Nagel). 
511 A. tenellum. Füge hinzu 
| Auf thonigem Sandkoden am Bach im Krip⸗ 
pengrunde (N * 
615 P. alpinum. ‚Süge hinzu: 
An Sandfleinfelien im Ziegengrunde auf der 
Grenze zwiſchen Böhmen und Sachſen, 
| auf der Hohmiefe bei Hinterhermadorf (Nagel). 


Sad -Resifter. 


A. 


(Acanlon triquetrum C. Müll.) 359. 
Achnanthese 2. 6. 22. 
Achnantheen 22. 

Achnanthes Bory. 33. 

— brevipes Ag. 24. 

— exilis Kız. 24, 

— b. (exilis). 6. 

— intermedia Ktz. 21. 
Achnanthidium Ktz. 23. 

— eoarctatum De Breb. 23. 
— (delicatulum Kitz.) 40. 

— lanceolatum De Breb. 29. 
— mierocephalum Ktz. 23. 


Algae 1. 

Algen 1. aa Ausſchließung der Me- 
lanophyceae, Characeae u, Rho- 
dophyceae.) 

Algen, Hloropknühaltige. 117. 

Algeu, diatominhaltige. 1. 

Algen, phycochromhaltige. 56. 

Alieularia Corda. 312. 

— sealaris (Schrad.) Corda. 342, 

— 8, major. 

— b. rigidula Nees v. Esenb. 

— ce. repanda Hueben. 342, 

Ambiysteginm Schimp. 578. 

— confervoides (Brid.) Bruch et 
Sch. 579, 

— — (Swarts.) Bruch et Sch. 


— irriguum ( Wilson) Bruch et Sch, 
581. 

— Juratzkanum Schimp. 681. 

— radieale (Pal. de Beaue.) Bruch 
et Sch. 5%. 

— — (Linné) Bruch eı Sch. 
2. 


— b. abbreviatum. 58. 


Nabenhorſt, Krmptogamenflora. 


Ambilystegium c, subaecundum. 
— d. elongatum. 583, 
— — (Linné) Bruch et Sch,. 


— subtile (Medw.) Bruch st Sch. 
579. 


Amphipleura Ktæ. 33. 

— pellucida (EAdg.) Kia. 33. 
Amphiprora Ehbg. 40. 

— alsta (Ehödg.) Kitz. 40. 
— (paludosa.) 10. 

Amphitrix Ktz. 105. 

— amoena Ktz. 105. 

— incrustata Ktz. 105. 

— (papillosa.) 65. 108. 

— villosa Ktz. 105. 
Amphora Ehbg. 28. 

— affnis Ktz. 28. 

— coffeaeformis (Ag.) Ktz. 28. 
— gracilis Ehbg. 28. 

— lineolata Ehbg. 28. 

— minutissima W. Sm. 29. 
— ovalis (EAdg.) Rtæ. 28. 
— (ovalis,) 7. 

Ampboridium Schimp. 453. 
— Mougeottii Schimp. 458. 
Anabaena Bory. 100. 

— coirclnalis Rabenb, 101. 
— (flog aquae.) 62, 

— Ros aquae Ktz. 101. 
Anacalypta Boehling. 376, 
— caespitossa Bruch. 377, 

— lanceolata (Dicks.) Rochl. 877. 
(— rubella Hueben.) 381. 
Andraea Ehrh. 854. 

— petrophila Ehrh. 854. 

— b. acuminata. 854, 

— Rothil Web. et Mohr. 355. 
(— rupestris Schimp.) 855. 
Andreaeaceae. B54. 


40 
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Aneura Dumort. 307. 

— multifida (Linne) Dumort. 808, 
— b. rivularis Rabenh. 808. 

_ a (Hedw.) Neos v. Esenb, 


—b. leptomera Nees v Egenb. 808. 
— pinguis Dumort. 807. 
— — Web.) Nees v. Esenb. 


— a, extensa Nees v. Esenb. 

— b. contezxta Nees v. Esenb. 808. 

Aneureae 306. 807. 

Aneureen. 807. 

(Angstroemia squarrosa C, Müll.) 
418. 


Anisodon Schimp. 548, 

— Bartrami Schimp. 548. 

(— perpusillus Br. E.) 543, 
(Ankistrodesmus falcatus. Corda.) 


188. 
Anodon Rabenh. 486. 
— pulvinatus (Brid) Babenh,. 486. 
Anodus Bruch et Sch. 407 
— Donianus (Smith. Br. E.) 408. 
Anomodon Hook. et Taylor 535 
— attenuntus (Schleich.) Hüben. 586. 
(— curtipendulus Hook. et Tayl.) 
531. 
— longifolius (Schleich ) Hart. 586. 
(— nervosus Hüben.) 535. 
(— striatus Hüben.) 547. 
— viticulosus (Linné) 
Taylor. 581. 
Anomopedium Nacg. 143. 
Anthocereae B02. 
Anthoceros Mich. 30%. 
— lsevis Linn. 802. 
— punctatus Linn. 802. 
Antboreroteen. 802. 
Anthoceroteae, 299. 802. 
Antitrichia Brid. 580. 
— curtipenduls (Linn ı Brid. 531. 
Aphanocarpa Naegeli. 72. 
— paludosa Rabenh. 73 
— parietina Nacgeli. 73. 
(— parietina.) 58. 
Aphanothece Naegrli. 76. 
— laxa Rabenh. 76. 
— (microscopiea) 59. 
— microscopica Naegeli. 76. 
— microspora Raben::., 16. 
-— pallida Rabenh. 76. 
(Aptogonum Desmidimm Ralfs.) 181. 
Armleuchtergewächſe 282. 
Arthrodesmus Khbg. 196. 
(— convergens.) 159. 
— convergens Ehbg. 197. 
— (convergens Bailey.) 197. 
— divergens Rabenh. 197. 
— Incus (Breb.) Hassall, 197. 


Hook, et 


Rady-Kigiker. 


Arthrodesmus octocornis Ehbg. 197. 

— subulatus Kız. 197. 

Arthrosiphon Ktz. 109. 

— (Grerilii.) 67. 

— Grevillii Ktz. 109. 

(Arthrospira Jenneri Stiz.) 78. 

um furcigerum Kir.) 

(- furcatum Ktz.) 19%. 

(Astomum cerispum Hampr.) 399. 

(— subulatum Hampe ) 863. 

Atrichum Pal. de Beauv. 610. 

_ —— (Röhliny) Bruch et Sch. 

— undulatum (Linne) Pal. de 
Beauv. 511. 

Aulacomnion Schwaegr. 500. 

— — (Linné) Schwaegr. 


(— palustre Schwacgr.) 508. 


B. 


Bacillaria Gmel. 33. 
(— elongata Ehhg.) 82. 
— —— 8. 
— paradoxs Omal. 88. 
— pectinalis Ehrbg.) 32. 
— der Autor.) 1. 
ambusina Ktz. 179. 
— (Brebissonii.) 158. 
— Brebissonii Ktz. 180, 
Barbula (Hedw.) Bruch et Sch. 381. 
— sloides (Koch) Bruch ct Sch. 351. 
— ambigua Bruch, ei Sch. 387. 
(— apieulata Hedw. Spec.) 391. 
— convoluta Hedw. 894. 
(— euspidata Schutz. Rec.) 891. 
— fallax Hedw. 392. 
(— fallax var. vinealis Mühen.) 392. 
— gracilis Schwaegr. 393. 
— —— — ( Brid.) Schultz. 


— laevipila (Brid.) Musc. 390. 

— latifolia Bruch. (Br. X.) 3859. 

(— microcarpa Schutz Rre.) 391. 

— muralis (Zinn.) Timm. 388. 

(— obtusifolia Schultz. Rec.) 891. 

— papillosa Wils. 887 

(— revoluta Web, ct Mahr.) 398. 

— revoluta Schwaegr. 394. 

(— revoluta Hornschuchiana Brid. 
Bryol.) 893. 

(— revoluta Ficin, et Schub.) 89. 

— rigida Schultz. 886. 

(— rigida Hedw. Musc.) 887. 

— ruralis (Zinn.) Hedw. 390. 

— subulata (Zinn.) Brid 859. 

— tortuosa Linn.) Web.etMohr. 395. 


Sach· Negiſter. 


—— unguiculata (Dilt.) Hedw. 


b. cuspidata, 

c. apiculata. 

d. microcarps. 

e. obtusifolia. 891. 
— vinealis Brid. 392. 
Bartramia Hedw. 506. 
— Halleriana Hedw. 508, 
— ityphylla Brid. 506. 

— Oederi (Gunner) Swartz. 507. 
— pomiformis (Zirn.) Hedw. 507. 
b. crispa. 507. 

— crispa Swartz.) 507. 
artramiacoae 505, 
Bartraminceen- 505. 
Batrachospermeae. 278. 
Batrachospermum Koth. 279. 
— atrum Harvey. 230. 
— confusum Hassall. 279. 
— filamentosum Al. Braun. 280. 
— Kuehnianum Kabeuh. 280. 
— moniliforme Roth. 279. 
— tenuissimum Rabenh. 281. 
— vagum Agardh. 280. 
b. tenuissimum (Ay.) Ktz. 280. 
(Binatella hispida Breb.) 190. 
— trieornis Breb.) 191. 
lasia Michel. 808. 
— pusilla Michel. 869. 
Blattträger. 281. 
Biyttia Endl, 310. 
— Lyellli Endl. 310. 
Boırydiaceae. 219. 222. 
Botrydium (argillaceum und Wall- 
rothii.) 219. 
— Wiallroth. 222, 
(— argillaceum Wallr.) 222. 
— granulatum (Linne) Greville.%22. 
— pyriforme Ktz. 222. 
— Wallrothii Ktz, 222. 
Botryocystis Kız. ‘147. 
— Morum Ktz. 148. 
— (Volvox.) 1326. 
— Volvox Kız, 147. 
Brachyodus Nees ot Hornsch. 408. 
— trichodes (Wed. et Mohr.) Nees 
et Hornsch.) 408, 
Brachytheclum Schimp. 554. 
_ — (Necker) Bruch et Sch. 


— glareosum Bruch et Sch. 661. 

— laetum (Brid.) Bruch et Sch. 561. 

— ——— (Hedw.) Bruch et Sch, 
659. 


b. majus. 
ce. subfalcatum. 559. 
— — Web. et Mohr.) Behimp. 


— rsivulare Bruch et Sch. 560. 
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Brachytheeium rutabulam (Linne) 
Bruch et Sch. 558. 
b. flavescens 558. 
— salebrosum (Hofm.) Bruch et 
Sch. 555. 
b. longisetum. 
c. densum. 
d. cylindricum 556. 
— Starkii (Brid.) Schtmp. 557. 
— velutinosum (Dill) Bruch et 
Sch. 556. 
Breit- oder Blattblättrige. 312. 
Brunnenmooje. 523. 
Bryaoeae. 473. 
Bryinae. 852. 
Bryoideae. 866. 478. 
Bryoideen. 478. 
Bryum Dill. 474. (Schimp.) 483. 
— acuminatum Hoppe et Hornsch. 
478 


— albicans (Wahlenbg.) Brid. 481. 

— alpinum Linne. 487. 

(— androgynum Hedw. Fund.) 501. 

— annotinum Hedw. 480. 

(— apocarpum Linne.) 4886. 

— argenteum Linne. 488. 

— atropurpureum Web. et Mohr. 
4 


86. 

— bimum Schreb. 484. 

— caespiticium Linne. 488. 

— capillare (Linne.) Hedw. 489. 

— carneum Linne. 481 

(— cernuum Br. E.) 477. 

— crudum Schreb. 479. 

(— cubitale Dicks.) 490. 

(— cuspidatum Hook. et Tayl.) 495. 

— Duyalli (Schwaegr.) Voit. 491. 

— elongatum Dicks. 477. 

— erythrocarpum Schwaegr. 485. 

(— hornum Brid. Br. u.) 497. 

— inclinatum (Swerts). Bruch et 
Sch. 483. - 

— intermedium Web. et Mohr. 484. 

— ligulatum (Schreb. Spic.) 486. 

— longisetum Blandow. (Schwaegr. 
Suppi.) 488. 

— marginatum (Dicks.) 498. 

— nutans (Web. et Mohr.) Schreb. 
479. 

— pallescene Schwaegr. 485. 

— palleus (Web. et Mohr.) Swartz. 
490. 

(— palustre (Wed. et Mohr.) 502. 

— pendulum Hornsch. 89.477. 

(— pomiforme Linne) 507. 

— pseudo -triquetrum (Hedee.) 
Schwaegr. 400. 

(— pulvinatum Linn.) 480. 

— punctatum (Brid. Br. w.) 499. 

(— pyriforme var. Hübner.) 488. 
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Bryum pyriforme (Linné) Hedy. 482. 
db. Hübnerianum Rabenh. ; 

_ in (Web. et Mohr.) Schreb. 

(— rostraitum Schrad.) 496. 

(— serratum Schrad. Spic.) 498. 

(— spinosum Voit.) 498. 

(— tortuosum Linne.) 595. 

— turbinatum (Hedw.) Schwaegr. 


492. 

b. latifolium. 492. 
(— ventricosum Swartz Musc.) 490. 
— viridissimum Dicks.) 454. 

— Wahlenbergii Schwaegr.) 481. 

ulbochaete Agardh. 261. 
— elatior Bringsh. 262. 
— minor Al. Braun. 262. 
— (setigera.) 234. 
— setigera Agardh. 262. 
Buxbaumia Haller. 520. 
(— foliosa Linne.) 520. 
— indusiata Brid. 522. 
Buxbaumiacoae, 518. 
Burbaumiaceen. 518. 
(Byssus lolithus Linne.) 255. 


C. 


(Callibryon Ehrh. Beitr.) 611. 
Calothrix Ag. 109. 

— caespitora Ktz. 110. 

— (caespitosa.) 66. 

— pulchrs Ktz. 110. 
Calypogeia Raddi. 817. 

— chomanis Corda 817. 

b. Sprengelii (Mart.) 317. 
Camptothecium Schimp. 558. 
— lutesceng (Huds.) Bruch. et Sch. 

658 


— nitens (Schreb.) Schimp. 554. 
Campylodiscus Ehrbg. 14. 

— (a. costalus.) 8. 

— (b. spiralis.) 4. 

— costalus W. Bm. 14. 

— spiralis W. Sm. 14. 
Campylopus Brid. 480. 

— we s (Dicks.) Bruch et Sch, 


— saxicola (Brid. Bryoi.) 409. 

— torfaosus Bruch et Sch. 480. 

Campylostelium Bruch et Sch. 409. 

— saxicola (Web. et Mohr.) Br. E. 
4 


09. 
(Catharinea hercynica Ehrh. Beitr.) 
612 


(— tenella Roehl.) 611. 

— undnlata, Web. et Mohr.) 511. 

— undulata. var. ß. minor Hübn,) 
511. 

Ceratodon Brid. 419. 


Sach· Regiſter. 


(Ceratodon eylindrieus Hüben.) 879. 
— purpureus (Linn.) Brid. 412. 
Ceratoneis Ehrbg. 19. 
— Amphioxys Rabenh. 20. 
— Arcus (Ehrdg.) Ktz. 19. 
(— Arcus.) 5. 
Chaetophora Schrank. 272. 
(— elavata Horn.) 273. 
— elegans (Roth.) Agardh. 273. 
b. dura, (Raberh.) 273. 
(— elongata Lyngbye.) 273. 
— endiviacfolia (Roth.) Agdh. 272 
b. crystallophora, (Rabeah.) 
c. ramosissima. (Rabenk.) 
d. elongata. (Raben).) 
e. incrustans. (Rabdenk.) 
f. clavata. (Rabenh.) 273. 
— monilifera. Kiz. 274. 
— pisiformis (Roth.) Agardh. 273. 
b. pruniformis. 273. 
— radisns, Ktz. 274. 
— tubereulosa (Roth.) Agardh. 273. 
(Chalaractis villosa Ktz.) 102. 
Chantransia Desr. 256. 
— (Hermanni.) 233. 
— chalybea (Koth.) Fries. 956. 
b. radians Ktz. 256. 
c. muscicola Ktz. 256. 
— Hermanni Desv. 256. | 
b. saxonica Rabenh. 256. | 
(— pulvinata Rabenh.) 256. 
— pygmaes Ktz. 257. 
b. fontana Ktx. 257. 
— violacea Ktz, 257. 
Chara (Linn.) Agardh. 289, 
(— acuieolara Ktz.) 29. 
— aspera Detharding. 289. 
— ceratophylia Wallr. 290. 
— (Contraria A. Braun. 294, 
— crinpita Wallr. 290. 
(— equisetina Kits.) 293. 
— foetida A. Braun. 291. 
b. crassicaulis A. Braun. 292. 
c. pseudacantha A. Braun. 292. 
d. subhispids A. Braun. 29%. 
e. subinermis A. Braun, 292. 
f. elongata Rabenh. 292. 
g. brachyphyllia A. Braun. 292. 
h. munda A. Braun. 292. 
i. submunda A. Braun. 292. 
k. strieta A. Braun. 292. 
— fragilis Desv. 291. 
b. Hodwigii Agardh. 291. 
c. capillacea Thuill, 291. 
d. brachyphylla A. Braan. 291. 
{(— fragilis major longifoha A. 
Braun.) 291. 
(— fragilis v. tenuifolis A. Braun.) 
291. 
(— galioides Garcke,) 292. 





Sach · Uegiſter. 


(Chara glomerata Gmel.) 285. 
— hispida Lion. 203. 
b. crassicaulis A. Braun. 298. 
e. brachyclados Ktz. 293. 
d. subinermis A. Braun. 294. 
{— hispida var. dasyacantha A. 
Braun.) 29. 
— intermedia A. Braun. 294. 
a. Forma ahbreviata evidenter pa- 
pillosa A. Braun. 294. 
bh. Forma elongata BraeLıpaylie 
aculeolata A. Braun. 291. 
(— nidifica Smith.) 288. 
(— papillosa Ktz.) 294. 
(— peduunculata Kir.) 294. 
— polyscantha A. Brauı. 294. 
t{— prolifera Bab.) 288. 
(— pseudocrinita A. Braun.) 294 
(— pulchella Wallr.) 201. 
(— punctats Loeb.) 292. 
(— spondylophylla Kız.) 294. 
— stelligera Bauer. 290. 
(— valgaris Linn.) 291. 
Characeae. 282, 
Characieae. 140. 
Characium A. Braun. 140. 
— angustum A. Braun. 140. 
— apiculatum Rabenh. 140. 
— (longipes). 123. 
— longipes Rabenh. 140. 
— minutum A. Braun. 140. 
— nasutum Rabenh. 140. 
— obtusum A. Braun. 140. 
— orsithocephalum A. Braun. 140. 
— subulatum A. Braun. 141. 
Chareae. 288. 
Chiloseypbus Corda. 318. 


— pallescens (Schrad.) Dumort. 819. 


— polyanthus (Linne). Necs v. 
Erenb. 819. 


b. rivularis (Lindb.)Nees v. Esenb. 
319 


19. 
Chlamydococcus A. Braun. 186, 
— (pluvialis). 132, 
— pluvialis A. Braun. 136. 
Chiamydomonas A. Braun. 136. 
— tingens ? A. Braun. 187. 
Chlorophyilaceae 1. 117. 
Chlorotyliam Ktz. 271. 
— (cataractarım.) 288. 
— estaractarum Ktz. 271 
Chrooeoccacese. 57. 69. 
Ehroococcareen. 69. 
Chroncoceus Naegeli. 69. 
— aureo-viridig Rabenh. 70. 
— aureus Rabenh. 70. 
— chalybeus. 69 
— einnamomeus RBabenh. 70. 
— cobserens Naegeli. 70. 
— lilscinus Rabenk. 70. 
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Chroosocceun macerococcus Rabenh. 
70: 


— minor Naegeli. 70. 
— miluutus Rabenh. Nachtr. 619. 
— rufescens Nnegeli. 69, 
— (turgidus.) 57. 69. 
Chroolepus Agardh. 254. 
— abietinum Flotow. 255. 
— aureum (Linne.) Ktz. 254. 
b. tomentosum Ktz. 255. 
— betulinum Rabenh. 255. 
— Iolithus Agardh. 256. 
(— odoratum Rabenh.) 255. 
— quereinum Rabenh, 255. 
— uınbrinum Ktz. 255. 
— velntinum Ktz. 255. 
Chthonoblastus Ktz. 84. 
Chthonoplastus (lacustris.) 61. 
— conufluens Ktz. 55. 
— lacustris Rabenh. herb. R5. 
— repens Ktz. 34. 
— salinus Ktz. 85. 
— Vaucheri p. p. Kta. 85. 
Cinclidoteae. 432. 
Cinclidotus Pal. de Bauv. 432. 
— fontinaloides (Hedw.) Pal. de 
Bauv. 433. 
Cladophora Kiz. 243. 
— brachyclados Kitz. 251. 
— brachystelecha Rabenh. 251. 
(— Bulnheimit Rabenh.) 251. 
— Bulnheimii Rabenh. 254. 
— callicoma Ktz. 258. 
— canalicularis (Roth.) Ktz. 250. 
— cerispata (Roth.) Ktz, 251. 
— declinata Ktz. 253. 
— fasciculata Ktz. 253. 
— flavida Ktz. 254. 
— fluitens Ktz. 252, 
— fracta (Müll.) Kiz. 2650. 
b. subsimplex. 
c. horrida Kite. 
d. gracilis. 250. 
(— fracta und glomerata). 233, 
— globulina Kız. 251. 
— glomerata (Linne) Ktız. 232, 
b. Arbuscula Rabenh. 
ec, rivularis. 
d. Karleana. 
e. simplicior. 
f. subsimplex. 253. 
— gosaypina (Drap.) Kits. 250. 
— insignie (Ayardı.) Ktz. 252. 
b. nigrescens. 
ec. fuscescens Rabenh. 25%. 
lacustris. Ktz. 251. 
linoides Ktz. 252. 
iongissima Ktz. 2352. 
marrogonya (Lynbg.) Rtæ. 258. 
oligoelona Kısz. 251. 


tra 
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(Cladophora prolifera Kitz.) 250. 

— setiformis Ktz. 252. 

— sudetica Ktz. 250. 

Climacium Weber «et Mohr. 548. 

— dendroides (Dill.) Web. ıt Bohr. 
649. 

Closterium (Lunula, Auerswaldii, 
lineatum und obtusum.) 152. 

— Nitzsch 169. 

— acerosum Ehbg. 170. 

— acutum (ZLyndg.) Breb. 175. 

— angustatum Ktz, 178. 

— attenuatum Ehbg. 172. 

— Auerswaldii Rabenh, 171, 

(— Baculum Breb.) 176. 

— costatum Corda. 178, 

— crassum Rabenh. 178. 

— decorum Breb. 174. 

— Dianae Ehbg. 170, 

— didymotocum Corda. 172. 

(— Digitus Ehbg.) 168. 

— (dilatatum Ktz.) 178, 

— Ehrenbergii Menegh. 171. 

(— falcarım Menegh.) 138. 

— gracile Breb. 175. 

(— gregarium Menegh.) 183. 

— Jenner Ralfs, 170. 

— intermedium Raifs. 17%. 

— b. rezulare Breb, 178. 

— jJuncidum Ralfs. 178. 

— Kuetzingii Breb. 174. 

— lanceolatum Kitz. 171. 

— Leibleinii Ktz. 171. 

— lineatam Ehbeg. 178. 175. 

— (lineatum Ehbg.) 175. 

— Lunula Ehbg. 169. 

— moniliferum Ehbg. 171. 

— (moniliferum 

— ohtusum Breb. 170. 

— ormatum Rabenh. 171. 

-— parvulum Naegeli Nachtr. 620. 

— praegrande Rahenb. 170. 

— pronum Breb. 175. 

— Ralfsii Breb. 174. 

— b. hybridum Rabenh. 174. 

— rostratum Ehbg. 174. 

(— Sceptrum Ktz.) 176. 

— setaceum Ehbg. 174. 

— striolatum Ehbg. 172. 

— (subrectum Ktz ) 172. 

— subtile Brelı. Nachtr. 620. 

— tenerrimum Ktz. 170. 

(— Trabecula Bailey.) 176. 

(— trabeculoides Corda.) 176. 

— turgidum Ehbg. 172. 

— Venus Ktz. 170. 

Coccochloris Spreng. 74. 

(— Brebissonli Thwait.) 167. 

— Pila Buhr. 75. 

(— protuberans 8Sprgl.) 167. 


. minus Ktz.) 171. 


Sach⸗ Kegiſter. 


Coccochloris stagnina 59. 74. 

Cocconoideae 3. 6. 24. 

Gocconoideen 24. 

Cocconeis Ehbg 25. 

— Atomus Rabenh. 25. 

— Pediculus Ehbg. 25. 

— (Pediculus.) 6. 

— (Pedicalus B. salina Ktz.) 25. 

— Placentula Ehbg. 25. 

— pumila Ktz, 25. 

— salina ( RabenA.) 

— Thwaitesii W. Sın. 25. 

Cocceonema Ehbg. 31. 

— Cistula Ehbg. 21. 

— (oymbiforme.) 5. 

(— anime Rabenh.) Nachtr. 
1 


— cymbiforme Ehbg, 21. 

— gibbum Ehbg. 22. 

— lanceolatum Ehbg. 21. 

(— BEIN Rabenh.) Nachtr, 


— robustum Rabenh. Nachtr. 616. 
— Saxonicum Kabenh. 22. 
(Coccophyceae Stiz.) 117. 
Codonieae. 807. 810. 
Kodonieen. 810. 
Coelastrum Naeg. 146. 
— cubicum Naeg. 1486. 
— (cubieum.) 125, 
— spheericum Naeg. 146. 
Coelosphaerium Naexeli. 74. 
— (Kütziogianum.) 58. 
— Kützingianum Naegeli. 74. 
Coleochaete Breb. 271. 
— pulchella. 272. 
— (pulchella., 238. 
— scutata Breb. 272. 
Colletonema Breb. 44. 
— (viridulum.) 10. 
— viridulum Breb. 44, 
(Colpopelta Corda.) 202. 
Conferva ( Linn.) Link. 345. 
— abbreviata. 246. 
— affnis Kız. 246. 
— antliaria Ktz. 247. 
— (bombycina.) 281. 
(— em var. subaequalis Kits.) 
245. 
— bombycina Agardh. 2346. 
b. sordida, 
c. pallida. 
d. elongata. 
e. inaequalis 246, 
(— chalybea Roth.) 256. 
— cinereum Kits. 347. 
(— ericetorum Funk.) 314. 
— floceosa Agrdh.) 245. 
— Auviatilis Dillw.) 276. 
— fontinalis Dillw. 89. 


»ach· Ktgitex. 


Conferva fontinalis Berk. 246. 
— Funkii Ktz. 246. 
db. inaequalis Rahenh. 246. 
— fugacissima Rotlı. 246, 
— fuscescens Ktz. 247 
(— genußexa Rotlı.) 216. 
— globulifera Ktz. 246. 
{— hierogiyphica Axd.) 248. 
— inaequale Ktz, 247. 
(— limusa Both.) 89. 
(— mucosa Mert.) 179. 
(— mucosa Ag.) 343— 244. 
(— ocellata Dillw.) 115. 
— punctalis Dillw. 245. 
(— purpurascens Carm.) 21. 
— rhypophila Ktz. 245. 
(— rivularis Linne.) 247. 
(— scalaris Roth.) 210, 
— subtilis Ktz. 246. 
— tenerrima Ktz. 245, 
Confervaceae. 226 
Conferveae 226. 230. 244. 
Conferven. 244. 
——— adnata Vauch.) 210. 
— gracilis Vauch.) 213. 
Confugatae D. Ry. 148. 
Conjugaten. 148. 
Conomitrium menden 608. 
— Julianum (Savi) Moutagne. 608. 
Coseinodon Spreng. 452. 
— puilvinatus. 453. 
(— verticillatus Brid. Br. un.) 405. 
Gotcinodonteen. 452 
Cosmarium Corda. 198. 
— amoennm Breb. 201. 
— angulosum Brcb. 199 
(— antilopacum Breb.) 196, 
— biceps Corda 200. 
(— bioculatum Menexh.) 199. 
— biretum Breb. 201. 
b. triyuetram Breb. 201. 
— Botrytis (Bory.) Menesh. 200. 
db. Brebissonii (Men-yh.) 200. 
— crassum Breb.) 185. 
= Didelta Menegh.) 186. 
(— eiegans Breh.) 187. 
(— sinuosum Corda.) 1885. 
— Broomei Thwaites. 201. 
— connatum Breb. 202. 
— crenatum Raifs. 199. 


— erenulstum (EArbg.) Breb. 202. 


— (Caucamis.) 159. 

— Cocomis Corda 198. 

— (Cocumis Kitz.) 198. 

— (Cucumis Ralfs.) 196. 

— Cucurbita Breb, 202. 

t— — deltoides Corda) 200. 

— giobosum Bulnh. Nachtr. 631. 
— granstum Breb, 199. 

{ Incas Breb.) 197. 
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(Cosmarium iutegerrimum Ktz.) 198. 
— margaritiferum (Turpin) Menegh. 


db. punctulatum 201. 
— Meueghinii Breb. 199. 
— notabile Bréb. 199. 
— ornatum Ralfs. 201. 
— ovale Ralfs. 20V. 
— Palangula Breb. 202. 
— Phaseolus Breb. 2302. 
— polygonum Naegeli 199, 
(— punctulatum Breb.) 201. 
— pyramidatum Bröb. 198, 
— quadratum Ralfs. 198, 
— Ralfsii Breb, 198. 
— rupestre Naegeli 199. 
— tetraophthalmum (XKts.) Brob, 


200. 
— Thwaitesii Ralfs. 202. 
(— truncatum Corda) 182. 
(— turgidum Breb.) 177. 
— undulatum Corda, 199. 
Cosmocladium Breb. 132, 
— pulichellum Breb. 132. 
Craterospermum A. Braun. 218. 
— (iaete virens.) 165. 
— lacte vireus A. Braun. 218, 
Cyclotella Ktz. 13. 
— major Ktz. 14. 
— Meneghiniana Ktz. 14. 
— (operculata,) 3, 
— operculata (Ag.) Ktz. 13. 
— Brebisouii Menegh.) 
1 


Cylindrospermum Ktz. 98. 

— arenicola Ktz. 99. 

(— Carmichaelii Harv.) 100. 

— eircinale Ktz. 99. 

— elongatum Ktz. 99. 

— flexuosum Rabenh. 99. 

— humicola Ktz. 99. 

— (macrospermum.) 62. 

— macrospermum Ktz. 98. 

— majus Kir. 99. 

— muscicola Ktz. 99. 

— phacospermum Kabenh. 9%. 
(— polyspermum Ktz.) 100. 

— riparium Ktz. 99. 
Cylindrotheca (Gerstendergeri). 12. 
— Rabenh. 47. 

— Gerstenbergeri Rubenh. 47. 
Cylindrotheciene. 646. 
Cylindrothecium Schimp. 548. 

— concinnum (De N.) Schimp. 549. 
— (Montagnei Bruch et Sch.) 548. 
Cymatonema Ktz. 261. 

(— confervaceum. Ktz.) 261. 
Cymatopleurs (Solea). 7. 
Cymatopleura W. Sın. 37. 

— apiculata W. 8m. 28. 
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Cymatopleura elliprica Breb. 28. 

— Solea (Atz.) W. Sm. %7. 

Cymbella Ag. 20. 

— affnis Ktz. 21. 

— cuspidata Ktz. 20. 

— Ehrenbergii Ktz. 20. 

(— flexcella Ktr.) 25. 

— (gastroides.) 5. 

— gastroides Ktz. 20. 

— helvetica Ktz. 20. 

— laevis Nacg. 21. 

— maculata Ktz. 20. 

— Pediculus Ktz. 21. 

— truncata Rahenh. 20. 

— ventricosa Ktz. 21. 

Cymbelleae 2. 19. 

Cymbelleen. 19. 

Cynodontium Bruch et Sch. 412. 

— aan) (Smith) Bruch et Sch. 
13. 

— flexicaule Schwaegr. Suppi. 38. 

— gracilescens Web. et Mohr. 414. 
d. tenellum. 414. 

(— longirostre Schwaegr.) 429. 

— polycarpum (Ehrh.) Schimp. 414. 

b. strumiferum (Web. et Mohr) 

Bruch et Sch. 414. 

Cystococcus Naeg. 187. 

— botryoides,. 137. 

— (humicola.) 122. 

— humicola Naeg. 187. 

— olivaceus. 137. 


D.“ 


Dasyactis Ktz. 108. 

— (Kunzeana). 61. 

— Kunzeana Ktz. 103. 

— salina Ktz. 103. 

Dedeifrüdtler. 365. 

Dedellofe. 355. 

Denticula Ktr. 29. 

— constrieta (KhArbg.) Ktz. 29. 

— elegans Ktz. 29. 

— frigida Ktz. Nachtr. 616. 

— obtusa (Ag.) Ktz. 29. 

— tenuis Ktz. 30. 

— undulata (Ehrdg.) Ktr. 29. 

(Dermatodon lanceolatus Hüben.) 
877. 

Dermatodontene. 365. 

Desmatodontene. 372. 

Desmidiaceae. 150. 166. 

Desmidiaceen. 166. 

Desmidium Ag. 180. 

(— aculeatum Fihrbg.) 194. 

— aptogonum Breb. 181. 

(— bifidum Ehrbg.) 102. 


Sach· Uegiſter. 


(Desmidium orbiculare Ehrbęg.) 18. 
(— hexaceros Ehrbg.) 191. 
(— bifidum Ehrbg.) 192. 
(— ramosum Ehrbg.) 193. 
(— didymum Corda.) 192. 
— didymum Corda. 181. 
— quadrangulare Ktz. 181. 
— (Bwartzii.) 156. : 
— 8Swartrii Ag. 180. 
a. Brebissonii Kiez. 180. 
b. amblyodon Stz. 181. 
c, Ralfsii. Ktz. 191. 
Diactinium A. Braun. 143. 
Disatoma Del. 82. 
— Ehrenbergii Kiz. 32. 
— elongatum Ag. 32. 
— gracillinum Ha. 2. 
— mesodon Kitz. 32. 
— mesoleptum Ktz. 32. 
(— pectinale Ktz. t. w. Sm. 30. 
(— tenue Ktz. t. w. Sm.) 30. 
(— tenue Kitz.) 31. 
— tenue Ag. 32. 
(— tenue d. normale Ktr.) 32. 
(— variabile Rabenh.) 82. 
— (vulgare). 8. 
— vulgare Bory. 32. 
Diatomacvae. 1. 
Dichodontium Schimyp. 415. 
— pellucidum (Zinn.) Schimp. 415. 
Dicranaceae. 898. 411. 
Dicranella Schimp. 416. 
— cerviculata (Zedıe.) Schimp. 419. 
— crispa (Hedw.) Schimp. 418.- 
(— curvata Schimp.) 421. 
— heteromalla (Hedw.) 421. 
b. interrupta Hedw. 421. 
— rufescens (Turner) Schimp. 42. 
— Schreberi (Hedw.) Schimp. 419. 
— squarrosa (Schrad.) Schimp. 411. 
— subulata (Hedew.) Schimp. 420. 
b. curvata. 421. 
— varia (Hedw.) Schimp. 420. 
b. tenella. 420. 
Dicranodontium Bruch et Sch. 429. 
— longirostre Web. et Mohr. 429. 
Dicranoideae, 8365. 398. 
Dicranum Hedw. 422. 
(— adiantoides Web. et Mohr.) 613. 
(— alpestre Wahlenbg.) #14. 
(— ambiguam Hedw ) #16. 
(— Bergeri Bland. C. Müll. 8ynops.) 
477 


— Bonjeani De Ntria. Syll. 477 
(— cerviculatum Hedw.) #19. 
(— congestum Prid. sappl.) 426. 
(— crispum Hedw.) 419. 

(— curvatum Hedw.) 421. 

(— densum Funk.) 480. 

(— flexuosum Breutel.) 480. 


Aaq Negiter. 


Dieranum fiagellare Hedw. 498. 
(— Funkli C. Müll. Synops.) 480. 
— fuscescens Turner. 436. 

(— glancum Hedw.) 897. 

(— Dr lencens Web. et Mohr.) 


(— hefkromallum Hedw.) 481. 

(— ineurvum Web. et Mohr.) 611. 

— longifolium Hedw. 434. 

— majus Turner. 426. 

— montanum Hedw. 428. 

(— osmundoides 8wartz. 609. 

— palustre La Pyl, 497. 

(— pellucidum Hodw.) 415. 

(— polycarpum Hüb,) 414. 

(— polycarpım Ehrh.) 414. 

(— polysetum Brid. Bryol. un.) 426, 

(— polysetum Swartz.) 428. 

(— pulvinatum Schwaegr.) 439. 

(— purpureum Hedw.) 418. 

(— rufescens Turner) 420. 

(— saxicola Web. et Mohr.) 409. 

— Bchraderi Schwaegr, 437. 

(— Schreberii Hedw.) 419. 

— scoparium (Linn.) Hedw. 425. 
b. orthophylium Brid. 426. 
e. curvulum Schimp. 426, 

— spuriom Hedw. 428. 

(— squarrosum Schrad.) 417. 

— Starkii Web. et Mohr. 425. 

(— strumiferam Web.et Mohr.) 414. 

(— subulatum Hedw.) 420. 

(— tortile Web. et Mohr.) 389. 

(— turfaceum C. Müll.) 480, 

(— undulatum Schrad.) 437. 

— undulatam Turner 428. 

(— varlum Hedw.) 420. 

Dietyosphaerium Naegeli. 132. 

— (reniforme.) 119. 

— (Ehrenbergii.) 119. 

— Ehrenbergianum Naegeli 132. 

— reniforme Bulnh. 132. 

(Didymocladon furcigerus Ralfs.) 
194 


Didymodon (Hedw.) 377. 
(— capıllaceus Hübn.) 896. 
—_eylindricus (Nees et Hornsch.) 
Bruch et Sch. 
(— flexicaulis Brid.) 888. 
{— homomallus Hedw.) 8&8. 
- longirostrum Web. et Mohr.) 420. 
(— obseurus Kaulf.) 418. 
(— pusillus Hedw.) 382. 
(— rigidulum Hedw.) 380. 
(— rubellus Br. E.) 881. 
Didymoprium .Kitz. 180. 
(— Born Ralifs.) 180. 
(— Grevillii.) 165. 
— Grevillii Ktz. 180. 
b. Huebneri. 180, 
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Diphyscium Mohr. 519. 
— foliosum (Linne) Web, et Mohr. 
520 


(Diplocomium hexsstigum Funk.) 


(— tristichum Funk.) 505. 
Diplomitrieae, 807. 810. 
Diplomitrium. 810. 
Distichiacese. 895, 
Diftihiaceen. 885. 
Distichium Bruch und Sch. 896. 
— capillaceum (Linn.) Bruch und 

Sch. 896. 
Doeidium asperum Ralfs.) 189. 
(— Baculum Breb.) 176. 
(— Flotowii Rabenh.) 176. 
(— nodulosum Br&b.) 176. 
Draparnaldia Bory. 268, 
— acuta Ktz. 2369. 
— distans Kte. 270. 

Var. elongata Rabenh. 970. 
— (glomerata) 287. 
— glomerata Aghd. 269. 

b. remota. 269. 

c. acuta, 269. 
— gracillima Aghd. 269. 
— (mutsbilis Bory) 269. 
— nudiusoula Ktz. 2370, 
— plumosa Agardh. 269. 
— pulchella Ktz. 269, 
— spinosa Ktz.) 269. 

moofe. 367. 
Drilosiphon Ktz. 107. 
— (Julianus.) 685. 
— Julianus Ktz. 107. 
(Dryptodon leucophaeus Brid.) 448. 
(— obtusus Brid.) 444. 
(— ovatus Brid.) 444. 
(— pulvinatus Brid.) 439. 
(Dysphinctinm Meneghinianum Nae- 
gell.) 202. 


(Ectosperma terrestris (Pauoh.) 
Lyngb. i 
(— multicornis Vauch.) 225. 
(Ectosperma racemosa Vauch.) 225. 
Encalypta Schreb. 471. 
— ciliata Ehrh. 471. 
(— mutica Brid.) 471. 
— streptocarpa Hedw. 472. 
— vnlgaris Hedw. 471. 
b. obtusa. 471. 
ce. pilifera (Funk.) 471. 
Encalyptene. 470, 
Encyonema Ktr. 2%. 
— Auerswaldii Rabenh. 29. 
— (Auerswaldii.) 5. 5 


40 
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Encyonema eaespitosum Kitz. 2%. 

— paradozum (EArbg.) Rta. 22. 

Enteromorpha Link. 241. 

— (intestinalis.) 298. 

— intestinalis (Linn‘) Link. 241. 
b. capillaris Rabenh. 241. 
c. tabulosa Rabenh. 241. 

— salina Kits. 241. 
b. ramosa. 241. 

— spermatoidea Ktz. 241. 

Eatosthodon Schwaegr. 869. 

— ericetorum (Bals e& De N.) C. 
Müller. 870, _ 

— fascioulare (Dicks.) C. Müller. 

69. 

Epithemia Breb. 186. 

— constriceta De Breb. 17. 

— Faba (EAdg.) Ktz. 1%. 

— gibba (Ehög.) Kiz. 16. 

— granulata (Ehbg.) Kits. 17. 

— proboscidea Ktz. 17. 

— quinquecostata Rabenh, 17. 

— Saxonica Kits. 17. 

— Sorex Kits. 16. 

— turgida (EAdg.) W. Sm. 16. 

— (turgida.) 4. 

-- rentricosa Kits. 

— Woestermanni (EAbg.) Ktz. 16. 

— Zebra (EAbg.) Ktz. 16. 

Ephemerella C. Müll. 867. 

— recarvifolia (Dicks.) Schimp. 857, 

(— pachycarpa C. Müll.) 857. 

Ephemerum Hampe. 856. 

— cobaerens (Hedır.) Hampe. 856. 

(— pachycarpum Hampe.) 857. 

— serratum (Schreb.) Hampe. 856. 
b. tenerum 856. 

Eremosphaera D. By. 166. 

— riridis D. By. 161. 

— (viridis.) 150. 

Erdtelchlinge. 313. 

Euastrum (EArbg.) Ralfs. 184. 

— affıne Ralfs. 185. 

— ampullaceum Raifs. 185. 

— ansatum Ehbg. 186. 

— (bidentatum Naeg.) 187. 

— binale (Turpin.) Ralfs. 187. 

— (binale Menegh.) 187. 

— circulare Hassall. 186. 

— concinnum Rabenh. im Nachtr. 

(— convergens Ktz.) 197. 

— crassum (Breb.) Ralfs. 138. 

— cuneatum Jenner. 137. 

— Didelta (Turpin.) Ralfs. 186. 

— didymacanthum Naeg. 184. 

— elegans Ktz. 197. 

(— forcipatum Corda.) 143. 

— gemmatum (Breb.) Ralfs, 187. 

(— hexagonum Corda.) 143. 

— insigne Hassall. 185. 


Sach · Legißer. 


Euastrum integerrimum Ebbg. 198. 

— oblongum (Gresilie) Ralts. 185 

— (oblongum und pectinatam.) 158. 

(— papulosum Kitz.) 185. 

(— pecten Ehbg.) 185. 

(— pectinatum Breb. 186, 

{(— pinnstißdum Ktz.) 184» 

— prostratum Naeg. 183. 

— rostratum Ralfs. 197. 

(— Rota Ehrbg.) 188. 

— sublobatum Breb. 188. 

— verrucosum Ehbg. 185. 

Eucladium Bruch. 408. 

— verticilatam (Linn.) Bruch et 
Sch. 406. 

Eunotia Ehbg. 18. 

(— amphioxys Ehbg.) 6. 49 

— (Diodon.) 5. 

— Diodon Ehbg. 18. 

— Prionotus Ehbg. 18. 

— tridentula Ehbg 18. 

Eunotieae. 2. 4. 18. 

Eurbynchium Schimp. 562 

— crassinerrium (Taylor) Bruch. 
et Sch. 566. 

— myosuroides Schimp. 568. 

— pilifeerum (Schreb.) Bruch + 
Sch. 567. 

— praelongum (Linne) Bruch el 


Sch. 567. 
(Turner.) Brach et 


— Stockesii 
Sch. 568. 
— striatum (Schreb.) Schimp. 564. 
— strigosum (Hofm) Bruch et 
Sch. 54. 
— Vaucheri Bruch et Sch. 666. 
-- velutinoides Bruch et Sch. 568. 
Euruastrum Ehrenbergli Corda. 
145. 
— elegaus (Brebd.) Etz. 1867. 
(Euzygogonium humifusam Itzig:.) 
217. 


F. 


Fabroniaceae. 548. 

broniaceen. 543. 

denalgen. 226. » 
Falcatella Rabenh. 40. 
— Auerswaldii Rabenh. 40. 
Falcatella Biasotelliena Rabenb. 40 
— delicatula (Ata.) Babenh. #0. 
Farnmooſe. 614. 
Fegatella Raddi. 804. 
— conica (Linn.) Corda. SM. 
Fiedleria Rabenb. 873. 
— subsessilis (Brid.) Babenh. sc. 
Fissidens Hedw. 610. 
— adiantoides (Linnd) Hedw. 618. 





Sad · Legißer. 


(Fissidens Bloxami Wilson.) 611. 
— bryoides Hedw. 610, 
— crassipes Wiison. 612. 
— exilis Hedw. 611. 
— ineurvus (We. ce 
Schwaegr. 611. 
(— incurrus var. b. fontanus Ra- 
benh.) 612. 
(— incurvus var. 
Schimp.) 612. 
(— Julisnus C. Müll. Synops.) 609. 
(— osmundoides Hedw) 699. 
— taxifolius (Linnd) Hedw. 612. 
Slaumfeberige, B14 
ige. 814. 
(Florideae Agh.) 277. 
Fontinalene,. 523. 
Kontinaleen. 5238. 
Fontinaliaceae, 522, 528. 
Fontinalis Dill. 
— antipyretica Linne. 534. 
(— Jullana Bari.) 609. 
(— pennata Linn.) 525. 
— squsmosa Linns. 524. 
b. tenells, 5234. 
Fossombronia Raddi. 810. 
— Paul (Imid.) Nees. v. Esenb. 
1 


Fragilaria Lyngb. 80. 
— acuta Ehbg. Bi. 
(— angusta Ehbg.) 30. 
(— bipunctata Ehbg.) 80. 
— sapucina Desmas. 80. 
— corrugata Ktz. 80. 
(— diophthalma Ehbg.) 80. 
(— fissa Ehbg.) 8. 
(— byemalis Ag.) 80. 
(— mulitipunctata Ehbg.) 30. 
(— pectinalis Ehbg.) 33. 
(— rbabdosoma Ehbg,.) 30. 
(— sealaris Ehbg.) 80. 
— {virescens.) 7. 
— virescans Ralfs. 30. 
Fragilarieae. 29. 
en. 29. 
en. 278. 
a Ag. 48. 
— Kützingilans Rabenh. 44. 
— minuta Rabenh. 44. 
— salina Ehbg. 44. 
— saxonica Rabenh. 43. 
— (saxonica.) 10. 
— torfacea A. Br. 48. 
Frullania Baddi. 813. 
— dilatata (Linnde) Nees v. 
812. 
b. mierophylla Waliroth. 
— Tamarisci (Linne)Nees v. Rsenb. 


312. 
Funaria Schreb. 870. 


Mohr.) 


y.  orassipes 


Esenb. 
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Funaria hibernica Hook. et Tayl. 871. 
— hygromerrica (Linnd) Hedw. 870. 
Funariaceae. 807. 

Funarioideae. 865. 866. 
unarioideen. 866. 


@. 


ann: 411. 

Gabelzaͤhnler. 398. 

Geocalyceae. 811. 818. 

Geocalix Nees v. Esenb. 918. 

— graveolens (SchArad.) Noes v. 
Esenb. 818.l 

Georgia Brownisna Rabenh.) 470. 

— Mnemosyoum Ehrh.) 469. 

— pelluelda Rabenh.) 469. 

Glodenhäubler. 470. 

Gloeoeapsa Naegeli. 70. 

— seruginosa Ktz. 71, 

(— ampla Ktz.) 128. 

— atrata Ktz. 71. 

— botryoides Ktz.) 128. 

um confiuens Kits.) 75. 

— corseina Ktz. 71. 

— fenestralis Ktz, 72. 

— Kützingiana Naegeli, 72. 

— Magma Kits. 72. 

— ocellata Rabenh. 72. 

— opaca Naegeli, 72. 

— palmelloides Rabenh.) 75. 

— polydermatica). 58. 

— polydermatica Ktz.) 138. 

— rupestris Ktz. 72. 

— stegophila. 72. 

Gloeooystis Naegeli. 128. 

— ampla. 128. 

— botryoides. 128. 

— rupestris. 128. 

— vesiculosa Naegeli. 128. 

— (vesiculosa). 118. 

Gloeophyceae. 56. 

Gloesosphaera Rabenh. 243. 

— ferruginea (EArbg.) Rabenh. 248 

— (ferruginea). 229. 

Gloeosphaeracese. 342. 

Gloeosphaereae, 226. 229. 

Gloeothece Naegell, 75. 

— (conflucns). 59. 

— confiuens Naegeli. 75. 

— linearis Naegeli. 76. 

— nigrescens Rabenh. 76. 

(— Palea Ktz,) 76. 

— palmelloides Rabenh. 75. 

Gloeotila Kts. 248. 

— Hormosiphon Ktz. 244. 

— hyalina Ktx. 243. 

— mucosa (Ag.) Ktz. 248. 

— protogenita Kis. 248. 

— ulotrichoides Rabenh. 4. 
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Gloeotila (ulotrichoides). 2320. 
Gloeotrichia J. Ag. 101. 

— angulosa J. Ag. 109. 

— Brauniana. 101. 

— salina, 101, 

— Bprengeliana, 101. 
Gomphogramma A. Br. 80, 

— rupestre A. Br. 80. 

— (rupestre). 7. 

Gomphonella Rabenh. 54. 

— angusta Rabenh. 55. 

— (olivacea), 19. 

— olivacea (Lyrgb.) Rabenh. 585. 
— parvula Rabenh. 55. 
Gomphonema Ag. 52. 

— abbrevistum Ag. 58. 

(— abreviat. ß. longipes Kts.) 58. 
— acuminatum Ehrbg. 54. 

— Brebissonil Kiz. 54. 

— capitatum Ehbg. 54. 

— clavatum Ehbg. 58. 

— constrietum Ehbg. 54. 

— (constrietum). 12. 

— coronatum Ehbg. 54. 

— curvatum Kitz. 53. 

— cuspidatum Rabenh, 53. 
(— dichotomum K:z.) 53. 

— discolor Ehbg. 58. 

— erosum Rabenh. 58, 

— gracile Ehbg. 538. 

— hereynicum Rabenh, 58. 
— intricatum Ktz, 58. 

— micropus Ktz. 59. 

(— olivaceum Ktz.) 55. 

— rotundatum Ehbg. 53. 

— subramosum Kt. 3. Th, 58. 
— tenellum Ktz. 52. 
Gomphonemeae 8. 12. 51. 
Somphonemeen. 51. 
Gonatozygon De By. 181. 

— asperum (Ralfs.) Rabenh. 181. 
— (monotaenium De By.) 181. 
— (Ralfsii De By.) 181. 

— (Ralfsii.) 156. 

Gongrosira Kız. 270. 

— (ericetorum). 387. 

— ericetorum Ktz. 371. 

— Sclerococous Ktz. 370. 
(Goniocystis bißdum Hassall.) 19%. 
Gonium Mueller. 148. 

— (pectorale). 126. 

— pectorale Mueller. 148. 
Grimaldia Raddi. 803. 

— barbifrons Bischoff. 303. 
(— fragrans Corda.) 308. 
Grimmia Ehrh. 437. 

(— apocarpa Hedw.) 436. 

(— commutata Hühben.) 444. 


Aeh-Usgiker, 


(Grimmia oonferta Funk.) 486, 
-— contorta (Wahldg.) Schimp. 440. 
(— oribrosa Hedw.) 482. 
(— Donniana Smith.) 441. 
(— Donniana Hübn. Moust,) 442. 
(— elliptica Fic. et Sch.) 444. 
(— funalis Brid. E.) 489, 
(— — Schwaegr.) 408. 
— KHartmani Schimp. 441. 
= incurva C. Müll, s op8.) 440. 
— incurva Schwaegr.) Hart. FI. 
scand, 441. 
(— montana Bruch et Sch.) 445. 
— obtusa Schwaegr. 441. 
b. elongata Neeg. 449. 


an 881. 
— Bchultzii (Brid.) Schimp. 489. 
(— sphaerica Schimp. 8yuope.) 485. 
(— sudetica Schwaegr.) 443. 
— trichophylia Grev. 440, 
— tristicha Bchwaegr.) 411. 
— uncinata Kanlf.) 440. 
rimmiaceae, 366. 481. 
teen. 481. 
Grimmiese, 488. 
Grimmien. 438, 
Gümbelia Hampe. 443. 
— eorinita (Brid.) Hampe, 448. 
(— — Rabenh.) 444. 
(— > cularisBruch. et Sch.) Hape. 
(— ovalis C. Müll.) 444, 
— montana Hampe, 445. 
(Gymnooephalus androgynas 
Schwaegr.) 501. 
Gymnomitria. 311, 848. 
Gymnostomum Hedw. 899. 
(— Donisnum Engl. Bot.) 408, 
(— fasciculare Hedw,) 869. 
(— Heimii Hedw.) 376. 
(— intermedium a) 875. 
(— minutalum Schwaegr,) 375. 
(— pennatum Hedw.) 614. 
(— — Nees et Horuaeh.) 
6. 
— rupestre Schwaegr. 400. 
(— sphaericum Schwaegr.) 869. 
— tenue Schrad. 400. 
— tetragonum —— 867. 
— truncatum Hedw.) 376. 
(—viridissimum Smith. Engl Bot.) 
453454. 
Gyrosigma acuminatam Rabenh. 41. 
(— attennatum Rabenh.) 40. 





Bet Mryiker; 


H, 


aarftenge 16, 
brodonteen. 543. 
abrodonteae. 548. 
ee pluvialis Fiotow.) 
leeres occitans Hassall.) 184. 
apalosiphon Naegeli. 116. 
— (Braumnii.) 68. 
— Brannii Naegeli. 116. 
— hormoldes. 116. 
Haplolaeneae. 306. 808. 
——— 300. 
edwigia Ehrh. 484. 
— ciliata (Dicks.) Hodw. 434. 
d. leusophaea. 434. 


0. secunda,. 

Hepstiöne. 200. 

(Heterocarpeae Kite.) 372. 
eterocarpella binalis Turpia.) 187. 

— bo Bory.) 200. 

(— Inons Brib.) 191. 

(— palmata b.) 187 

(— tetraophthalma Kis.) 200 


Heterocladium Bruch. et Sehimp. 


Schimp, 540. 
Hildenhrandtia Nardo. 281. 
— rosea b. Auviatilis(Breb.) Rabenh. 


2381. 
Himantidium Ehbg. 18. 
— Arcus (EAdg.) Ktz. 18. 
— attenusatum Rabenh. 18. 


— minus Kis. 19. 


— pectinale Dillw. 18. 

— ale.) B. 

— Boleirolei Kir. 18. 

— strietum Rabenh. 18. 

— Tetraodoh (Ehbg.) 19. 

Homalia Brid. 538. 

— trichommmoides (Bohreb.) Schimp- 


520. 

ge re ——— X 

— Phbillippeanam' ( GPpruce) Bruch. 
et Bch. 558. 

— serieenm (Zinnd) Bruch. et Bch. 
553. 

Homoeocladia Buinheimiana'Radenh. 
Nachtr. 601. 

Hookeriaceae. 581. 

(Hockeria lacens Smith.) 582. 

Hookerieae. 502. 

Hormidium Ktz. 2365. 

— erassiuscnlum Kix. 266. 

— erenulatum ts. 268. 
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Hormidium delicatulum Eıs. 2365. 
— murale (Zyngdye.) Kız. 265. 
— nitens Menegh. 265. 
— parietinum ( Vauch.) 265. 
Dormosiphon Ktz. 08. 
— furfuraceus Ktz. 99, 
— (forfuracens.) 62. 
Hormospora Breb. 183. 
— mutabilie Breb. 133, 
— (mutabilis.) 120, 

omblilihler. 302. 

uleriaceen. 531. 

uferieen. 532. 

yalothaca Ehrbg. 179. 
— dissiliens (Smith.) Brob. 179. 
— dubia Ktx. 179. 
— muoosa (Mert.) Ehrbg. 179. 
(— Ralfsii Kts.) 179. 
— (mucosa und desiliens.) 154: 
Hydrocoocus Kits. 76. 
— rivularis Kts. 76. 
— (rivularis.) 60. 
Hy on Roth. 188. 
— atriculatum Roth. 13. 
— (utrioulatum.) 128. 
— — granulstum Desv.) 

222. 


— (Duciuselit.) 121. 

— Ducluselii Aghd. 184. 

— penicillatus Aghd. 134. 

(Hygrocroeis rigidula Kts. Ph. germ.) 
19 


(— olivacea Eta. Decad.) 79. 
Hylocomium Schimp. 60% 
— brevirostrum (ZArk.) Bruch. et 
Sch. 608. 
— loreum (Dill. Linnd.) Brauch. et 
Sch. 607 


ch. A 

— splendens Hedw. Bruoh et Sch, 

en squarrosum (Linne) Bruch et 
Sch. 606. 

— triquetrum (Linnd) Bruch. et 
Sch. 606 


— umbratınn (Eikrh.) Brach. et 
Sch, 608. 

Hymenostomum Rob. Brown. 401. 

(— brachycarpum Nees ot Hornsch.) 
401. 

— microstomum (Hedw.) B. Brown. 
401. 

b. brachycarpum, 401. 

(— rutilans Noes et Hornschuch.) 

403 


es squarrosum Nees et Hornsch. 
401. 

Hypheothrix Kts. 81. 

-—- (coriacea.) 60. 


686 Ka-Nızifer, 


Hypheotrix coriacea Ktz. 81. 
— fonticola Naegeli. 81. 
— laterices Ktz. 81. 
— pallida (Naegeit.) Ktz. 81. 
— panniformis Kabenh. 81. 
— Zeukeri Ktz. 81. 
Hypnaceae. 543. 
Hypnaceen. 543. 
Hypneae, 539. 
Hypnum Diil. 583. 
(— abietinam Hedw.) b41. 
(— adiantoides Linne.) 613. 
— adoncum Hedw. 588. 
(— aduncum var, revolvens Rabenh. 
Hodb.) 590. 
(— albicans Neck.) 562, 
(— siopecurum Linn. Sp. pl.) 574. 
(— alpestre Swartz.) cos 
(— catenulatum Brid. Mant.) 538. 
— chrysophylium Brid, 5886. 
— commutstum Hedw. 591. 
(— complanatum Linus.) 527. 
(— concinnum De N. 8yliab. muse. 
Ital.) 548. 
(— confertum Dicks. Orypt.) 671. 
(— conferva Schwaegr. Suppi.) 579. 
(— confervoides Brid.) 579. 
— cordifolium Hedw. 598. 
(— ——— var. fluitans Rabenh.) 
598. 
(— crassinerriam Tayl.) 566. 
— Crista eustrensis Linne. 597. 
— aupressiforme Linnd. 594 
b. tectorum. 
c, ericetorum. 
d. &liforme, 
e. longirostrum. 
f. vernicosum. 598. 
(— capressiforme var. complanatum 
Hampe.) 596. 
= curvatum Bwartz.) 551. 
_ — C. Müll. Synops.) 
5 


(— curvifolium b. pratense Rabenh. 
Hindb. 595. 
— ouspidatum Linne. 599, 
(— delieatulum Linn.) 543. 
(—ı dendroides Dill, hist.) 849, 
(—! denticulatum Linn. 8p. pi.) 576. 
(— depressum Bruch in litt.) 670. 
(— dimorphum Brid. Mant.) 539. 
— exannulatum Gümbel. 589. 
— GSlicinum Linne. 592. 
(— filiforme Timm.) 545. 
— fliavescens Brid.) 558, 
= flavescens Hübn.) 560. 
— Bultans Dill. 589, 
b. sabmersum. 
c. penicellatum. 
d. falcatum. 590. 


Aypnum fiuvistile Swartz.) 582. 
— giganteum Schimp. 506, 
(— glareosum Bruch in litt.) 561. 
(— gracile Dill. hist. musc.) 546. 
(— heteropterum Spruce.) 540. 
— incurvatum Schrader. 593. 
(— intricatum Dicks. Crypt.) 576. 
(— laetum Brid. Br. un.) 561. 
— longirostrum Rhrh.) 564. 
. loreum Linns Sp. pl.) 607. 
— lutescens Huds. Fi. Angl) 558. 
— lycopodioides Schwaegr. 582. 
(— megapolitanam Bland. Muse. 
exot.) 571572. 

(— molle Dicks.) 60%. 
— molluscum Hedw. 596. 

db. condensatum Schimp. 

c. erectum Schinp. 597. 
(— murale Necker.) 572. 
(— myosuroides Linn& Spec.) 568. 
(— myurum Poll.. C. Müll.) 551. 
(— nervosum C. Müller.) 536. 
(— nitens Schreb.) 554. 
(— nutans Web. et Mohr.{ 479. 
(— pallens Web, et Mohr.) 490. 
— pallescons (Hedw.) Bruch. et 

Sch. 598. 

(— palustre Linne.) 60%. 
(— — B. Auviatilo Wahlenbg.) 


( plumosum Schwaegr.) 560. 
(— polymorphum Br. E.) 586. 
— —— Hedw. 8p. musc.) 


(— populeum var. erythropodium 
Hübn.) 560. 

(— praelongum Linns Sp. pl.) 567. 

— pratense Koch. 595. 

(— proliferum Linne Sp. pl.) 42. 

(— pseudoplumosum Brid.) 560. 

(— pulchellum Hedw. Sp.) 564. 

— purum Linnsd. 600. 

(— radicale Pal. de Beaav.) 580. 

(— recognitum Iledw. 542, 

(— refiexum Weber et Mohr.) 557. 

(— Reichenbachianum Huübner.)565. 

— reptile Michaux. 594. 

— revolvens Swarts. 590. 

(— rigidulaum Bruch in litt.) 579. 

(— riparioides Hedw.) 57%. 

— — (Linnd) Bruch. et Sch. 


(— rivulare Ehrh.) 5373. 

(— rivulare Rabenah.) 360. 

-- rugosum Ehrh. 599° 

(— rugosum Web. et Mohr.) 588. 
(— rugulosam Ficin. et Sch.) 598 
(— ruscifolium Necker.) 573. 

(— rutabulum Linns. Sp. pl.) 559. 
(— salebrosum Hoff.) 555. 


Saq̃ Negißer. 


Hypoum Schreberi Willdenow. 599. 

— scorpioides (Dill.) Linne. 601. 

(— Seligeri C. Müller Synops,) 576. 

(— sericeum Linn Sup. pl.) 552. 

(— serpens Linne Sup. pl.) 580. 

(— silesiscum Seliger Mnspt.) 575. 

— Sommerfeltii Myrin. 586. 

(— squarrosum Linne Sppl.) 606. 

(— Starkli Brid.) 567. 

— stellatum Schreb. 587. 

(— Stockesii Turner Musc. hib.) 
569. 

— stramineum Dicks. 601. 

= striatum Schreb.) 564. 

— strigosum Hoffm.) 564, 

— subsphaericarpon Schleich.) 602. 

— subtile Hoffm.) 579. 

(— ——— Huds. Flor. angl.) 


— tamariseinum Hedw.) 542. 

— Teesdalii 8mith. Fi. Br.) 570. 

— tenellum Dicks. Crypi.) 569 — 
570. 

(— ırlchomanoides (Schreb.) 529. 

(— triquetrum Linne Sp. pl.) 606. 

— uocinatum Hedw. 591. 

(— undulatam Linne Sp. pl.) 577. 


(— velutinoides Volt.) 564. 

(— velutinoides Bruch.) 566. 

(— velutindum Linne Sp. pl.) 556. 
L 

Sohfäden. 203. 


Iaoderma Ktz. 135. 
— fontanum Kiz. 135. 
— lamellosum Ktz. 185. 
— (lamellosum.) 121. 
Isothecium Brid. 860. 
(— myosuroides Brid. Br. un.) 663. 
— myurum Brid. 551. 
— Philippeanum Spruce.) 552. 
abuleae. 810. 811. 
Yubuleen. Bil. 
Jangermannia Linne. 822. 
— alpestris Schleich. 831. 
a. latior Gottsche, Lindby. m. 
Nees. 881. 
— anomala Hook. 886. 
— attenuata Mart. 329. 
b. graeilis N. v. Esenb. 829. 
— barbata Schreb. 829. 
(— bierenata Lindenbg.) 830. 
(— bierenata Schmiedel.) 380 
— bieuspidats Linn. 827. 
b. rigidula Hoebo. 897. 
e. conferta Huebn. 827. 
(— byssaces Roth.) 828. 
— estenulsta IJluebn. 827. 
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Jungermannia commutataHnebn. 830. 
— connivens Dicks. 826. 
— crenulata Bmith. 334. 
— curvifolia Dicks. 8326. 
b. Baueri Lindenbg. 826. 
— divaricata Engl. Bot. 
db. filiformis N. v. E. 898, 
c. propagulifera N. v. E. 328. 
(— doelaviensis Bprgl.) 895. 
— excisa Dicks. 881. 
b. suspecta Nees v. Esenb 881. 
(— exzcisa Flor. dan.) 882. 
(— excisa Mart.) 880. 
— exsecta Schmid. 880. 
— Genthiana Iluedb. 889. 
— hyalina Hook. 884. 
— incisa Schrad. 880. 
— infata Huds. 832. 
b, elongata Rabenh. 382. 
— intermedia Lindenb. 880. 
— — (Lightf.) Linn. 825. 
— lycopodioides Wallr. 8329. 
— Menzelii Corda. 827. 
— miunta Crantz. 886. 
— nana Nees v. Esenb. 884. 
— obtusifolia Hook. 887. 
b. purpurascens Lindb. 387. 
— orcadensis Hook. 882. ; 
b. attenuata Nees. 883. 
— —— Nees v. Esenb. 
81. 


a. rubrifiora, 883. 

b. tenuior. 932. 
— quinquedentata Weber. 380. 
( reptans f. pinnata Hook.) 817. 
(— resupinats Lindbg.) 840. 
— saxicola Schrad. 826. 
(— scalaris Fic. et Schub.) 883. 
— Schraderi Mart. 835. 
— setacea Weber. 325. 

1. minor, 

3. sertularioides. 825. 

b. Schulszil. 825. 

— sphaerocarpa Hook. 883. 
— ra (Funk.) Nees v. Esenb. 
— subapicalis Nees v. Esenb. 385. 
—- Taylori Hook. 885. 
— tersa Nees v. Esenb. 888. 
— trichophylia Linn. 825. 
(— undulata Linn.) 840. 
Jungermanniaceae. 800. 806. 
Jungermanniaceen. 318. 
Yungermannieen. 8:6. 


L. 


Lebermooſe. 299. 
Lejeunia Gottsche et Lindb. 811. 


—n serpyllißelis (.Dieks.) Läbert. 


Lemania . 376. 
— annulata Kiz. 277. 
— fiuviatilis Aghd. 276. 
b. tenuis Ktz. 377. 
— torulosa Kits. 277. 
Lemaniaoeae. 2375. 
Lemnaniaceen. 275. 
Lepidosia Nees v. Esenb. 816. 
_ a (Linnd) Nees v. Esenb. 


— tumida Taylor. 317. 
Leptobryum Schimp. 475. 482. 
(— pyriforme Schimp.) 482. 
ar age filiforme Hübener.) 


(— gracile Hübener.) 546. 
(— striatum Babenh.) 547. 
Leptothrix Ktz. 79. 
— aeruginea Kiz, 79. 
— calcicola Ktz. 80. 
— compacta Ktz. 80. 
— fontana Kits. 79. 
— forma opaca Kabenh. 80. 
— Kuchniana Rabenh. 80. 
— lamellosa Kits. 79. 
— lateritia Ktz. 80. 
— miraculosa Kts. 9. 
— muralis Ktz. 80. 
— (ochraoea.) 60. 
— ochracen Ktz. ı80. 
— parasitica Kits. 79. 
— rigidula Ktz. 79. 
— rufescens Ktz. 80. 
— tomentosa Ktz. 80. 
(Leptotriehum pallidum Hamp.) 884. 
Lesouraea Scohimp. 547. 
— striata (Schwasgr.) Schimp. 547. 
Leskea. 534. 
(— attonusta Hedw.) 586. 
(— complanata Hedw.) 537. 
(— intricats Hartm. Fl. 8k.) 551. 
— nervosa (Schwaegr.) Rabenlı. 585. 
(— paludosa Hedw.) 584. 
_ poryenche Ehrh. 584. 
b. palodosa. 534. 
(— Seligeri Brid.) 576. 
— sericea Hedw.) 552. 
— trichomanoides Hedw.) 5R9. 


Lenoobryaceae, 865., 896. 
Leucobryeas. 397. 
Leucobryum Hamp. 897. 


Be Megiſer. 


—— glaucum (Zinn) Bchim- 


per. . 

(— vnlgare Hampe.) 897. 

Leuoodon Schwaegr. 530. 

— sciuroides (Linn.) Schwaegr. 580. 

Leucodonteae. 529. 

Limnactis Ktz. 108. 

— dura Ktz. 108. 

— fingellifera Kız. 108. 

— Lyngbyana Kiz. 108. 

— minutula Ktz. 108. 

— (minutula.) 68. 

Limnobium Bruch. #6 Sch. 603. 

— alpestre (Swarts) Bruch. et Sch. 
8 


608. 
— molle (Dieks.) Bruch. et Schimp. 
608 


— palustre (Zinn.) Bruch. et Sch. 

b. subsphaericarpon Schimp. 602. 
Limnobryum Rabenh. 502. 
— —— (Linn.) Rabenh. 502. 

s ————— (Brid.) 508. 

Limnochlide (flos aquae.) 62. 
(— fios aquae Ktz.) 100. 
Liochlaena Nees v. Esenb. 320. 
— acuta (Lindd.) Gottsche. 321. 

b. minor. 

c. protraota Nees v. Esenb. 821. 
_ — (Linnd) Nees v. Rↄ2enb. 


(Leda ericetorum Bory.) 216. 

(— torulosa A. Braun.) 213. 
Lophocolea Neos v. Esenb. 819. 

— bidentata (Linne) Noos v. Esenb. 


8230. 
— heterophylia (Sohrad.) Mees v. 
Esenb. 819. 
— minor (Rotk.).Nees v. Esenb. 320. 
b. cuspidata Hüben. 
e. erosa Noes v. Esenb. 820. 
Lunularia Michel. 805. 
— valgaris Michel. 805. 
Lunularieae. 303. 806. 
unularieen. 805. 
Lyngbya Ag, 91. 
— seruginosa Ag. 92. 
— (cincinnata.) 61. 
(— erispa Leibl.) 92. 
— nosa Kts. 92. 
— Phormidium Kts. 91. 
— ren ee 
— 8 I) tz. 0 


M. 


Madotheca Dumort. 818. 
— laevigata (Schrad.) Dumort. 812. 





Sag· QAegiſer. 


Madotheca platyphylia (Zinne) Nees 
v. Esenb. 818. 

— platyphylloidea (Schwein.)? Nees 
v. Esenb. 318. 

— Porella Nees v. Esenb. 813. 

— rivularis Nees v. Esenb. 818. 

Marchantia Raddi. 8085. 

— polymorpha Linne. 306. 

Marchantiacene. 300. 808. 

Marchantiaceen. 803. 

Marchantiene. 803. 

Marchantieen. 808. 

Mastichonema Schwabe. 104. 

— (eaespitosum.) 64. 

— caespitosum Ktz. 104. 

- pluaviale A. Br. 104. 

— thermale Schwab. 104. 

Mastichothrix Ktz. 104. 

— aernginosa Kta. 104. 

— (seruginosa.) 64. 

Saedgeirgen Nees v. Esenb. 816. 

— defiezum (Mart. Fi. Erl.) 816. 

— — (Linaé) Nees v. Esenb. 

16. 

Mastogloja Thwaites. 48. 

— Danseii Thw. 48. 

Mastoglola (Danseil.) 11. 

— Smithii Thw. 48. 

Mcesia Heaw. 504. 

— Albertini Bruch, et Sch. 504. 

(— hexagona Albert.) 504. 

— longiseta Hedw. 504. 

_ — (Funk) Bruch. et Sch. 
505. 


Meefiaceen. 501. 
Melanophyceae. 3714, 


(Melanospermeae Harvey.) 2374. 
Melosira Ag. 18. 

— aegaalis Ag. 15. 

— distans Ktz. 15. 

— Boeseana Rabeuh. 15. 
— salina Eis. 19. 

— subßexilis Ktz. 185. 
— varians Ag. 15. 

— (varians.) 4. 
Melosireae. 5. 
Melofireen. 3. 13. 56. 
Meridieae. 8. 13. 55. 
Meridien 55. 

Mertdion Ag. bb. 

— (eirculare.) 18. 

— circulare Ag. 55. 

— eirculare ß. W. Im. 65. 
— constrictem Ralfs. 36. 
— Zinkeni Ktz. 55. 
Merismopedia Meyen. 77. 
— eonvolnta Bröb. 71. 
— elegans A. Br. 77. 
(— glauca Kts.) 717. 


Rabenhorft, Rruptogamenflora. 
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Meris mopedia (Kützingli.) 60. 
— Kütziugli Naegelil. 77. 

(— punctata Kts.) 77. 

— thermalis Kits. 77. 

— riolacea (Breb.) Kts. 71. 
Mesocarpus Hassall. 216. 

— intricatus Hassall. 217. 

— nummuloides Hassall. 317. 
— parvulus Hassall. 217. 

— (parvulus.) 164. 

(— pleurocarpus De By.) 217. 
— scalaris Hassall. 216, 
Mesocarpeae. 208. 215. 
(Mesotaenium Braunii De Ry.) 167. 
(— violascens De Ky.) 167. 
Metzgeria Raddi. 807. 


— furcata (Linnd) Nees. v. Esenb. 
307 


b. lineare Hüben. 307. 
— — (Schranck.) 


Metzgorieae. 806. 807. 

Mebgerieen. 807. 

Micrasterias Agardh. 182. 

(— angulosa Ehbg.) 146. 

— sapiculata (BZärdg.) Menegh. 
Nachtr. 620. 

( Boryana Ehrbg.) 148. 145. 

— Crux Melitensis (EAög.) 188. 

— denticulata Breb. 182, 

(— dicera Ktz.) 191. 

(— Ehrenbergii.) 1486. 

(— elliptiea Ehrbg.) 145. 

— fimbriata Ralfs. 182. 

— furcats Agardh, 188. 

(— furcata Ag. pp.) 188. 

— Jenneri Ralfs. 188. 

(— margaritifera Breb.) 201. 

(— Napoleanis Khrbg.) 144. 

— Neodamensis &. Braun. 184. 

— oseitans Ralfs. 184. 

— papiilifera Breb. 162, 

— pinnatifda (Kts.) Ralfs. 184. 

— (Rota Ehrbg.) 183. 

— rotata (Greville) Ralts. 188. 

— (rotata.) 151. 

(— Rotula Ehrenb.) 145. 

— semiradiata Naeg. 188. 

— tetracera Kitz.) 191. 


Baddi. 


tricera Kız.) 191. 
tricyelia Ehbg.) 144. 
— truncata (Corda) Breh. 188 
Microbryum Schimp. 858. 
— Floerkeanum (Wed. et Mohr.) 
Schimp. 858. > 
Microcystis Kiz. 78. 
(- minor! Ktz.) 187. 
— olivacea Ktz. 78. 
— (olivacen.) 58. 
4 
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(Microhaloa botryoides Kt.) 187. 
Microspora Thuret. 244. 

— floecosa Thuret. 245. 

— (floccosa.) 280. 

— laevis Rabenh. 245. 

— punctalis Rabenh. 245. 

— vulgaris Radenh. 245. 
Microthamnion Naegeli 266. 
— strictissimam Rabenh. 266. 
— (strictissimum.) 286. 
Mischococeus. 119. 

— Naegeli. 189. 

— confervicola Naeg. 182. 
Mittelfrüdtler. 215. 

Mniaceae. 484. 

Mnium Linue. 494. 

— affıine Blandow. 495. 

— ceinelidioides Hübener. 500. 
(— crudum Hedw.) 480. 

— cuspfdatum Hedw. 495. 
(— Duvalii Schwaegr.) 491. 
(— fontanum Linné Spec. 508. 
— hornum Linne. 497. 

(— latifolium Schleicher.) 492. 


— orthorrhynchum (Brid.) Br. E. 


408. 
(— palastre Linne Spec. pl.) 502. 
— puoctatum Hedw. 499. 
(— purpureum Linn. Spec.) 412. 
(— pseudotriquetrum Hedw.) 490. 
(— pyriforme Linné Sp.) 42. 
(— roseum Hedw.) 488. 
— rostratum (Schrad.) Schwaegr. 
496. 
— serratum (Schrad.) Brid. 497. 
(— serratum 4. Schwaegr. Sppl.) 
498. 
— spinosum (Voit.) Schwa:gr. 498. 
— stellare Hedw. 499. 
— undulatum Hedw. 496. 
Monactinium A. Braun. 142. 
(Monactinus acutangulus Corda.) 148. 
(— simplex Corda.) 143. 
(Monocapsa stegophila Itz.) 72. 
Moofe. 352. 
Mougeotia Ag. 215. 
(— craterosperma Itzigs.) 218. 
— (genuflexa.) 164. 
— genuflexa (Roth) Ag. 215. 
b. elongata Suring. 216. 
— compressa (Lyngbye) Ag. 216. 
— gracilis Ktz. 216. 
b. elongata Ktz. 216. 
(— gracilis 5. radicans Kitz.) 216. 
(— major Hassall.) 216. 
— radicans (Atz) 216. 
Musci cleistocarpi 853, 355. 
(— frondosi Hedw. et Auct.) 858. 
— schizocarpi 858. 
— stegocarpi. 858. 


Soch Negiſter. 


Nackthaubige. 342. 
Navicula Bory. 83. 
(— Acus Ehbg.) 45. 
— acuta Ktz. 34. 

— affınia Ehbg. 34. 
— ambigua Ehbg. 35. 
— amphirhyuchus Khbx. 33. 
— Ampbhisbaena Bory. 35. 
(— Amphora Ehrbg.) 28. 
(— attenuata Kız.) 40. 

(— binodis Ehbg.) .87. 

(— Brebissouii Ktz.) 37. 
— crassinervia Breb. 34. 
— ergptocephala Ktz. 34. 
(— eurvala Ehbg.) 4. 

— cuspidata Krz p. p. 33. 
(— cuspidata Ktz.) 38. 

(— Ehrenbergii Ktz.) 38. 
— elliptica Ktz. 34. 

— eurycephala Rabenh. 86. 
— exilis Ktz. 65. 

— fulva Ehrbg. 83. 

— gracilis Ehbg. 34. 

(— gracilis Ehvg.) 38. 

(— incurva Awd. in litt.) 40. 
— lanceolata Kız. 34. 

(- Himosa Kr.) 39. 

— leptocephala Kabenh. 85. 
— leptogongyla Ehbg. 36. 
{— macilenta Elbg.) 89. 
(— major Kıs.) 37. 

(— mesotyla Kız.) 86. 

(— neglecta Kız.) 38. 

(— vcbilis Ktz.) 38. 

— nodosa Kiz. 36. 

(— oblonga Kir.) 39. 

(— ovalis W. Sn.) 34. 

— producta W. Sm. 36. 

— — Rtx. M. 

— pyguaea Rix. 84. 

(— radiosa Ktx.) 38. 

— Reinickrana RKabeuh. 35. 
— rhynchocephala Ktz. 85. 
— scopulornm Breb. 86. 
— sigma Ehbg.) #1. 

— sigma? Ehbg.) 41. 

(— sigmoidea Ehbg.) 48. 
— sphaerophora Ktz. 35. 
{(— thuringica Ktz.) 41. 

— trinodis W. Sm. 86. 

— tumida W. Sm. 85. 

(— viridis Ehbg.) 37. 

— (viridula.) 8. 

— viridula Ktz. 9. 

(— viridula Ktz.) 37. 

(— vulpina Kız.) 38. 
(Naviculacea KEhrbg.) 1. 








Sach· Negiſter. 


Naviculaceae. 2. 3. 88. 
Ravieulaceen. 33. 
Neckrra Hedw. 525. 
— complanata (Linnd) Hüben. 537. 
— crispa (Linne) Hedw. 527. 
(— curtipendula Hedw.) 581. 
(— dendroides Brid.) 549. 
— Menziesii Hook. et Wils. 628. 
{— orthocarpa C. Müll.) 548. 
— pennata (Dill. Linn.) Hedw. 525. 
{— perpusilla C. Müll.) 548. 
— pumila Hedw. 526. 
(— viticulosa Hedw. Spec.) 587. 
Neckereae. 585. 
Nephrocytium Naeg. 188. 
— (Agardhianum.) 120. 
— Agardhianum Naeg. 138. 
(Netrium Digitus Naeg.) 168. 
Nitella Agardh. 288. 
— enpitata Nees v. Esenb. 287. 
— exilis A. Braun.) 286. 
= fasciculata A. Braun.) 286. 
— fiexilis Agardh. 288. 

b. subcapitsta A. Braun. 286. 
(— nl P. glomerulifera Kitz.) 


(— Aezilis var. nidifica Wallm.) 
288 


— glomerats (Desv.) A. Braun. 288. 
(— glomersta A. Braun.) 288. 
— giomerulifera A. Branu. 288. 
— graeilis Agardh. 285. 
b. elongata (Rabenh.) 285. 
— intricata (Roth) Agardh. 286, 
— muncronats A. Braun. 286. 
b. tenuior A. Braun. 286. 
e. heteromorpha A. Braun. 286, 
— opaca Agardh. 288. 
(— pachygyra A. Braun.) 288. 
(— polysperma Ktz,) 286. 
(— pseudoßexilis.) 288. 
— syncarpa Thuill. 287. 
(— syncarpa ver. opaca,) 288, 
— tenuissima (Dess) Ktz. 286. 
Nitzschia Hassali. 47. 
— scieularis W. Sm. 50, 
— (ampblioxys.) 11. 
— Amphioxys (Ata.) 49. 
— Arcus Bulnh. 49. 
— Clausii Ha. 48. 
— communis Rabenh. 50. 
— Dianse (Fhdg.) Rabenh. 49. 
— dissipata Rabenh. 50, 
— dubis W. Sm. 50. 
— famelica (Äts.) Kabenh. 51. 
— graciiis Ha. 49. 
— Hanischiana Rabenh. 49. 
— (linearis.) 11. 
— linearis W. 8m. 48. 
— media Ha. 49. 
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Nitzschia minutissima W, Sın. 50. 

— minuta Bleisch. 50. 

— notata (Ata.) Rabenh. 51. 

— obtusa W. Sm. 48. 

— palea W. 8m. 50. 

— sigmoidea Ehbg. W. Sm. 48, 

— stagnorum Rabenh. 48. 

(— Taeıia W. Sm.) 47. 

— tenuis W. Sm. 49. 

— thermalls (Kt3.) Awd. 
618. 

(— Tryblionella Ha.) 51. 

— vermicularis 48. 

— vivax W. Sm. 49. j 

ae reiten Auviatilis Lyngbye.) 26, 


Nostoc Vauch. 95. 

— bohemicum Rabenh. 97. 
— (comniune.) 61. 

— commune Vauch. 06, 

— confluens Rtæ. 96. 

— lacustre Ktz. 97. 

— lichenoides Vauch. 96. 
— minutissimum Ktz. 05, 
— muscorum Auct. 98. 

— parielinum Rabenh. 97. 
— piscinale Kte. 99, 

— purpurascens Ktz. 97, 
— rufescens Ag. 97. 

— rupestre Ktz. 96. 

— sphaerlcum Vauch. 96. 
— sudeticum Ktz. 97. 

— vesicarium De C. 96, 
— Wallrothianum Ktz. 96, 
Nostoceae. 95. 
Nostochaceae. 57. 61. 96. 


0. 


— Julianum Rrid) 609. 

Odontella Desmidiom Ehrbg.) 131. 

Odontidium Kız. 81. 

— anomalum W. Sm. 31. 

— binode Rabenh. 81. 

— (hiemale.) 8, 

— hyemale Ktz. 31. 

— mesodon (Ehbg.) Kta. 31. 

— mutabile W. Sm. 81. 

Oedogoniaceae. 257. 

Debogoniaceen. 257. 

Oedogonieae. 226. 284. 

Oedogonlium. 234. 

— Link. 357. 

— afüne 361. 

— Braunii Ktz. 289. 

— Candollii Bröb. 258, 

- capillacenm Kits. 260. 

Oedogonium capillare Ktz. 259. 
b. natans Kix. 259, 


41° 


Nachtr, 
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— oapillare c. pannosum. 


— ciliatum Hassall. 260. 
— delicatum Kits. 258. 
— echinospermum Al. Braan. 250. 
— fasciatum Hassall. 258. 
— fonticola Al. Braun. 259. 
— gracile Kız. 260. 
— graude Ktz. 260. 
— hexagonum Hassail. 256, 
— intermedium Kır. 259. 
— holsaticum Ktz. 260. 
(— Landsborughii Hassall.) 260. 
— minutum Ktz. 258. 
— parvulam Ktz. 260. 
(— piliferum Awd.) 260. 
— rivulare Le Clerc. 260. 
— Bothii Hassali. 258, 
— scutatum Ktz. 260. 
— tenellum Kız. 2358. 
— tumidum Kitz. 259. 
— undulatum (Bred.) Al. Braun. 261. 
— vesicatum Link. 258. 
b. fuscescens Rabonh. 258. 
Oligotriohum De Cand. 514. 
— heroynicum (EArA.) De C. 512. 
Sms trichomanoides Br. E.) 
529. 
(Onoophorus glaucus Br. E.) 897. 
(— en Brid. Bryol. univ.) 
41 


Ophiocytium Naeg. 187. 
— (apiculatum.) 122. 
— apiculatum Naeg. 188. 
(— apioulatam Naeg.) 188. 
— cochleare A. Braun. 188. 
— majus Naeg 188. 
Ortheeium Schimp. 531. 
— istrieatum (Hartm.) 
Schimp. 551. 
Ortbosira Thwaites. 14. 
- arenaria (Moor) W. Sm, 14. 
— (orichalces.) 4. 
— orichalcea (EAdg.) W. 8m. 14. 
b. crenulata (Ats.) 14. 
c. Binderiana (Ata.) 14. 
— tenuis (M. tenuis Ktz.) 14. 
Orthotrichacese 451. 452. 
Orthotrichaceen. 451. 
Orthotrichum Hedw. 459. 
— anomalum Hedw. 460. 
(— coarctatum Pal. de Beaur.) 458. 
(— erispulum Hornsch.) 458. 
(— erispam Hedw.) 458. 
— cupulatum Hoffm. 459. 
— diaphanum Schrad. 467. 
(— dilatstum Br. E.) 458. 
(— fallax Bruch.) 461. 


Bruch. et 


Bad-Mesiker. 


—— fallax (Druck.) Bohimp 
462 


— fastigiatum Bruch. 463, 
(— Hutchinsiae Smith. Eagl. Bor. 
457. 
— leiocarpım Bruch. et Sch. 467. 
— leucomitrium Bruch. 466. 
— Lyellii Hook. et Taylor. 463. 
— obtusifolium Schrad. 461. 
— pallens Bruch. 465. 
— patens Bruch. 463. 
(— pumilum Schwaegr. sppl.) 462. 
— pumilum Swartz. 461. 
— rupestre Schleich. 464. 
b. rapincola. 464. 
c. Sehlmeyeri. 464. 
(— rupincola Funk.) 464. 
(— Sehlmeyeri Hornsch.) 464. 
— speciosum Nees v. Eseub. 464. 
— stramineum Hornsch. 465. 
— Sturmii Hoppe et Hormsch. 460. 
Oselllaria Bosc. 85. 
— aserugineo-ooerulea Ktz. 87. 
— amphibia Ag. 86. 
— antliaria Juerg. Ag. 88. 
b. phormioides Kta. 
€. purpureo-coerulea Mart. Fl. 
Erl, 88 


(— autumnalis Ag.) 89. 
— brevis Kiz. 87. 
(— calcicola Ag.) 30. 
— chlorina Kıs. 86. 
(— Corium Ag.) 88. 
— dubia Kts. 90. 
b. affnis Kız. 90. 
— elegans Ag. 86. 
— fenestralis Kts. 87. 
(— Friesiana Ktz.) M. 
(— Friesii Ag.) 9. 
— Froelichli Ktz. 9%. 
(— fusca Vauch.) 89. 
— gracillima Ktz. 86. 
— leptotricha Ktx. &. 
— limosa Ag. 89. 
b. aerugioea Ktz. 89. 
o. chalybea Kıs. 89. 
d. fuscescens Rabenh. 88. 
(— Iucifuga Harv.) 98. 
— major Vauch. 90. 
(— majuscula Lyneb.) 92. 
— Maxima Kits. 91. 
— natans Kiz. 89. 5 
nes limosa, aeruginea Buring- 
9 


— nigra Vauch. M. 
(— ochracca Grev.) 80. 
— ÖOkeni Ag. 81. 

db. gracilis Ktz. 97. 
(— papyrina Ag.) 88. 
— peroursa Kiz. 90. 





Oseillaria physodes Ktz. 88. 
— princeps Vauch. 91. 
— repens Ag. 88. 
(— rupestris Ag.) 82. 
(— sabfusca Ag.) 88. 
(— tapetiformfs Zenk.) 81, 
— tenerrima Ktz. 86 
— tenuis Ag. 88. 

a. viridis Vauch. 88. 

b. formosa Bory. 89. 

c. gyrosa Bory. 569. 

d. sordida Kız. 80. 
— terebriformis Ag. 87. 
— uncinats Ag. 80. 

b. olivascens Rabenh. 89. 
(— urbica Bory.) 83. 
(— vaginata Vauch.) 8%. 85. 
— (riridis). 61. 
Oseiliariacese. 57. 60. 77, 
Dktillariaceen. 77. 
Osmundula Rabenh. 609. 


— fissidentoides Rabenh. 609. 


P. 


Palmella (Lyngbye) Naeg. 129, 


— botryoides Lyngb. 129. 

(— Coceoma Kunze.) 186. 

— (croenta). 118. 

— cruenta Ag. 129. 

— heterospora Kabenh. 129. 

(— laxa Ktz.) 76. 

(— microspora Ktz.) 76. 

— mirifica Rabenh. 130, 

— mucosa Ktz. 128. 

— lida Kits.) 76. 

(— Pila Suhr.) 75. 

— prodigiosa Breb. 180. 

(— protuberans Ag.) 167. 

— uvaeformis Ktz. 129. 

Palmellaceae. 117. 

elaceen. 117. 

almelleae. in 126. 

Balmellen. 126. 

Paimodactylou Naeg. 180. 

— simplex Naeg. 180. 

— (varlum.) 119. 

— variam Naeg. 180. 

Palmogloea Kts. 167. 

— {macrococca.) 150. 


— macrococea (Alz.) A. Br. 167. 


(-— Meneghii Ktz.) 168. 
(— protaberans Kir.) 167. 
— rupestris Ktz.) 167. 

— resiculosa Ktz.) 167. 
— violascens. 167. 
Paludella Ehrh. 608. 


— squarrosa (Linn.) Ehrb. 508. 


Pediastreae. 142. 


Sach· Utgiſter. 
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Pediastrum (Meyen.) A. Braun. 
emend. 142, 
(— acutam Corda.) 144. 


— Ban ann (Ehrbg.) Meneghini. 
— — (Turpin) Meneghini. 


a. brevicorne A. Braun. 144. 
b. granulatum. 144, 
(— eribriforme Hassall.) 144. 
(— diodon Corda.) 144. 
(— duplex Meyen.) 144. 
2 —— (Corda) A. Braun. 


(— cuspidatum, ezcisum, truncatum). 


(— emarginatam Ktz.) 145. 
— forcipatum A, Braun. 148. 
— integrum Naeg. 148. 
(— irregulare Corda.) 144. 
(— Napoleonis Menegh.) 144. 
(— Napoleonis Ralfs.) 144. 
— pertusum (Ata.) A. Braun. 144. 
b. microporum A. Braun. 
c. clathratum A. Braun. 
d. recurvatum A. Braun. 144. 
e. asperum A. Brann, 145. 
f. brachylobum A. Braun. 145. 
(— Rotula Ktz.) 145. 
— (Rotula.) 124. 
— simplex Meyen. 143. 
(— Solenaea Ttzigsohn.) 145. 
— BSolenaea Kir. 143. 
(— Tetras Raälts.) 145. 
(— trieyclum Hassall.) 145. 
— vagum Ktz, 148. 
Pellia Raddi. 309. 


— epiphylla (Linnd) Neesv. Esenb. 


b. crispa. 
c. undulata, 
— (ieptophylion Hüben). 


Penium Bröb. 168. 

— Brebissonii (Menegh.) Ralts. 168, 

(— celandestinum Ktz.) 202. 

— ciosteroides Ralfs. 160. 

— Digitus (Ehdg.) Breb. 168, 

— dJenneri Raifs. 169. 

— interruptum Bröb. 163. 

— lamellosum Br£&b. 168. 

— margaritaceum (EAdg.) Breb. 160. 

— (oblungum und lamellosum.) 151. 

— troncatum Ralfs. 169. 

(Pentasterias margaritacea Ehbg. 
190. 

(Phaeosporeae Thur.) 2374. 

(Pharomitrium subsessile Schimp.) 

8 


878. 
Phascacene, 8585. 


844 


bascaceen. 8585. 
hascum Linne. 860. 
(— affıne Hornsch.) 860. 
(— axillare Dicks.) 368. 
— bryoides Dicks. 861. 
b. piliferum Schultz. 361. 
(— cohaerens Hedw.) 356. 
{— crispum Heqaw.) 399. 
— curvicollum Hedw. 362. 
— cuspidatum Schreb. 860. 
b. Schreberianum (Dicks.) 860. 
c. elatum (Brid.) 861. 
d. piliferum (Schreb.) 361. 
{— Floerkeanum Web. et Mulır.)858. 
(— muticum Schreb. et Auct.) 889. 
(— nitidum Hodw.) 868. 
(— patens Hedw.) 857. 
(— recurvifolium Dicks.) 857. 
(— subulatum Linn.) 363. 
(— triquetrum Spruce.) 859. 
Philonotis Brid. 508. 
— calcarea Bruch. et Sch. 509. 
— fontana (Linne) Brid. 508. 
b. falcata Brid. 509. 
Phormidium Ktr. 91° 
— cataractarum Rabenh. 88. 
— Corium Ktz. 88. 
— crassiusculum Ktz, 84. 
— firmun Ktz. 8. 
— inundatum Ktz. 84. 
— lyngbynoeum Kiz. 83. 
— membranaceum Ktz, 82. 
— obscurum Kt. 
(— pannosum Ktz.) 83. 
— papyrinäm Ktz. 83. 
— rupestre Ktz. 88. 
: b. rivulare Ktz. 83. 
— subfuscum Ktz. 83. 
— (vulgare.) 60. 
— vulgare Ktr. 82. 
var. chalybeum Ktz., fuscum Ktz., 
leptodermum Ktz., myochroum 
Ktz,, publicum Ktz., purpura- 
scens Ktz. 82, 
(Phycastrum aculeatum Ktz.) 194. 
(— bifidum Ktz.) 192: 
(— cuspidatum Ktz.) 189. 
(— cyrtocerum Ktz.) 191. 
(— dilatatum Kitz.) 189. 
(— furcigerum Ktz.) 19%. 
(— Griffithsianum Naegeli.) 198. 
(— hexaceros Ktz.) 191. 
(— margaritaceum Kız.) 190. 
(— orbiculare Ktz.) 159. 
(— paradoxum Ktz.) 91. 
(— spinulosum Naegeli.) 189. 
Phycochromaceaa 1. 56, 
(Phyllactidium pulchellum Ktz,)272. 
Phyliophoraceae, 281. 
(Pbysactis Pisum Ktz,) 102. 


Sach· Kegißer. 


(Physactis villosa Ktz.) 102. 
Physcomitrella Schimp. 357. 
— patens Bryol. 857. 
b. Lucasiana (Nees et Hornsch.) 
Schimp. 357. 
Physcomitrium Brid. 368. 
(— fasciculare Brid.) 369. 
— pyriforme (Liane) Brid. 369. 
-_ en (Sckwaegr.) Brid. 


b. Huebneriana Rabenh. 368. 

(— tretragonum Brid.) 367. 

Pinnularis Ehbg. 37. 

— acuminata Smith. Nachtr. 616. 

— acuta W. 8m. 36. 

— amphiceros (Ata.) 38. 

— chilensis Ehbg. 87. 

— curta BI. 39. 

— Ehrenbergii (Ärz.) Rabenh. 39. 

— gibba Ehbdg. 39. 

— gibberula Kits, 89. 

— gracilis (Ehbg.) 38. 

— lanccolata Ehbg. 38. 

— limosa (Ätz.) Rabenh. 89. 

— major Rabenh. 87. 

— znmesolepta Ehbg. 39. 

— nobilis Ehbg. 38. 

— oblonga (Kts.) Rabenh. 89. N 

(— Rabenhorsui Hils,) 88, 

—-radiosa (Äts.) Rabenh. 38. 

— silesiaca Bl. 88. 

— stauroneiformis W. Sm. 37. 

— Tabellaria Ehbg. 39, 

— (viridis.) 9. 

— viridis Rabenh. 87. 

— viriduia Rabenh. 87. 

— vulpioa (Ätz.) Rabenh. 88. 

(Pithiscus angulosus Kjtz.) 198. 

Plagiochila Nees et Mont. 341. 

— asplenioides (Linn.) Nees v. 
Esenb. 341. 

— interrupts Nees v. Rsenb. 341. 

Plagiothecium Schimp. 574. 

— denticulatum (Liane) Brach. et 
Sch. 576. 

— latebricola (Wilson) Bruch. et 
Sch. 575. 

— Roeseauum Hampe. 576. 

— silesiacum (Seliger) Bruch. et 


Sch. 575. 
(Hudson) Bruch. et | 





sylvaticum 
Sch. 577. 

— undulatum (Linne) Bruch. et 
Sch. 577. 


Platyphillae. 812. 

Platyphyliese. 810. 

Pleuridiacese, 8 

Blenriotaceen. 362. 

Pleuridium Brid. 868. 

— alternifolium (Brid. Bryol.) 863. 
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Pleuridium nitid um (Hedio.) Bruch. 


et Sch. 863. 


(— palustre Bruch. et Schimp.) 864. 
— (Lian) Bruch. et Sch. 
8 


Pleuröcarpus A. Braun. 217. 

— (mirabilis.) 165. 
— mirabilis A. Braun. 217. 
Pleurococeus Menegh. 127. 
— angulosus Menegh. 127. 
— dissectus Naegeli. 127. 
— miniatus Naegeli. 128. 

— minor. 127. 
— mucosus. 177. 
(— rafescens Breb) 69. 
— tectorum. 127. 
(— turgidus Kabenh.) 69. 
— virıdie. 137. 
— vulgaris Menegh. 127. 
— (volgaris und miniatus.) 118. 
Pleurosigma W. Sm. 40. 
— acuminatum W. Sm. 41. 
— (attenuatum.) 10. 40. 
— attenuatum (Äts.) W. Sm. 40. 
— curvula (Eibg.) Rabenh. 41. 
— elongatum. Awd. Nachtr. 617. 
— gracilentum Rabenh. Nachtr. 617. 
— Incustre W. 8m. #1. 
scalproides Rabenh. 41. 
— Spencerii W. Bm. 41. 
Pleurostaurum Rabenh. 42. 
— (scutum.) ®. 
— scutum Rabenh. 19. 
— Iinesre Rabenh. 48. 
Pleurotsenium Naeg. 176. 
— (Baealum, turgidum.) 168, 
— Baculum. 176. 
— cosmarioides D. By. 177. 
— Filotowil. 176. 
— nodalosum. 176. 
— Trabecula. 176. 

b. granulatum. 176. 

Poblia Heaw. 475. 417. 
{— acaminata Hoppe etHornsch.)478. 
(— inclinata Swartz.) 489. 
(Polla affinis Brid.) 495. 

(— euspidata Brid.) 498. 

{— horna Brid.) 49. 

— pasctata.) 499. 

olyeoccus Ktz. 74. 

— punctiformis Kız. 74. 

— (punctiformis.) 58. 
Polyeystis Ktz. 73. 

— seruginosa Ktz. 78. 

— elabens (De Bre&b.) Ktz. 78. 
— ichthyoblabe Kız. 73. 

— parparascens A. B. herb. 74. 
Polyedrium Naeg. 189. 

— lobulatum Naeg. 189. 


Polyedrium tetragonum Naeg. 139. 
— trigonum Naeg. 139. 
— (trigonum.) 128. 
Polytrichaceae. 866. 509. 
Polytrühaceen. 509. 
Polytricheae. 510. 
poluseineen. 510. 
olytrichum Linne. 512. 
— aloides Hedw. 518. 
— alpinum Linne. 514. 
— commune Liane. 518. 
b. perigonale (Michz.) 
c. uliginosum Hüben. 
d. humile Bruch. et Sch, 8518. 
(— hercynicum Hedw.) 512. 
(— undulatam Hedw.) 511. 
(— yucceaefoliam Ehrh. Beitr.) 518. 
(Porphyrldium cruentum Naeg.) 129. 
Pottia Ehrh. 874. 
— cavifolia Ehrh. 874. 
— Heimii (Hedw.) Br. E. 376. 
(— intermedia Rabenh.) 375. 
— minutula (Schwasgr.) 874. 
b. rufescens. 375. 
(— subsessilis Br. K.) 873. 
— truncata (Hedw.) Br. K. 875. 
b. intermedia. 875. 
Pottiaceae 878. 
Prachtſchiffchen. 15. 
Prasiola Agardh. 340. 
— crispa (Light.) Ktz. 240. 
— (crispa.) 227. 
— (Corda.) Nees v. Eaonb. 
05. 


-- commutata Nees v. Esenb. 805. 


Proutococceae. 118. 121. 1385, 

Protococceen. 135. 

Protococeus (Agardh.) 1885. 

(— aureo-virldis Ktz.) 70. 

(— aureus Kits.) 70. 

(— chalybaeus Ktz.) 69. 

(— ceinnamomens Kits.) 70. 

— Coccoma Kts. 186. 

(— dissectus Kiz.) 127. 

(— macrococcus Kits.) 70. 

(— mioiatus Ktz.) 128. 

(— minor Ktz. ?) 177. 

(— mucosus Kits.) 127. 

(— palustris Ktz.) 137. 

— roseo-persicinus Ktz’ 186. 

— (roseo -persicinus 4. Coccoma.) 
121. 

(— rufescens Ktz.) 69. 

— tecetorum Kir.) 127. 

— turgidus Ktz.) 69. 

(— viridis vieler Aut.) 197. 

— virldis Ktz.) 127. 

— valgaris Ktz. 127. 

Protoderma. 227. 

— Ktz. 240. 
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Protoderma viride Ktz.) 240. 
Pseudoleskea Bruch. et Schimp.597. 


— atrovirens (Dicks.) Bruch. et 
Schimp. 538. 
— catenulata (Brid.) Bruch. et 


Schimp. 53%. 
Pseudoleskeae. 537. 
J— 537. 

sichohormium Ktz. 2347. 

— (inaequale.) 231. 
Pterigynandrum Hedw. 545. 
— filiforme (Timm.) Hedw. 545. 

b. heteropterum. 545. 

(— heteropterum Brid. Br. eu.) 545. 

{(— nervosum.) Brid. 888. 

Pterogonieae. 544. 

Pierogonium Swartz. 546. 

-— gracile (Dill) Swartz. 546. 

(— nervosum Schwaegr. 535. 

(— stristum Schwacgr. Ruppl.) 547. 

Pterygopbylium Brid. 582. 

— lucens {Linn.) Brid. 532. 

Ptilidieae. 810. 814. 

Ptilidium Nees v. Esenb. 814. 

— alas (Linnd.) Noes v. Esenb. 
15. 

b. Wallrothianum Nees v. Esenb. 

c. ericetorum Nees v. Esenb. 

d. pluchrum Corda. 

e. heteromallum Dumort. 815. 
Ptychostomum Hornsch. 475. 477. 
— pendulum Hornsch. 477. 
Pylaisia Schimp. 550. 

— polyantha (Schreb.) KcHnn: 550. 
(Pyramidium tetragonum Brid.) 867. 
Pyramidula Brid. 867. 
— tetragona Brid. 867. 


R. 


Racomitrium Bridel. 445. 
— acioulare (Linne) Brid. 447. 
— canescens (Dili.) Brid. 450. 
b. eriooides Brid. 451. 
— fasciceulare (Dil) Brid. 448. 
(— funale Hüben.) 439. 
— heterostichum (Hedw.) Brid. 450. 
db. siopecurum. 450. 
— lanuginosum (Dil.) Brid. 450. 
— microcarpum (Hedw.) Brid. 449. 
— patens (Dicks). Schimp. 447. 
— protensum A. Braun. 448. 
— sudeticum (Funk.) Bruch, et Sch. 
449. 
Raphidium Ktz, 198. 
— acliculare A. Braun. 134. 
— duplex Kis. 138. 
db. triplex Rabenh. 184. 
— fasciculatum Ktz. 188. 
— (fasciculatum.) 120. 


Rach· Legiſter. 


Radula (Dumort.) Nees v. Fsenb. 
814. 


— complansta Dumort. 814. 

Rebulia Raddi. 808. 

— hemisphaerica (Pal. de Beaus.) 
Raddi. 804. 

Rhabdoweisia Bruch. et Sch. 406. 

— denticulata Brid. 407. 

— — Hedw.) Bruch. et Sch. 


Rhizoclonium Ktz. 247. 
— crispum Kız. 248. 
— hierogiyphicum (4g.) Etz. 248. 
lacustre Ktz. 248. 
rivulare (Linne) Ktz. 47. 
— (salinum.) 2331. 
— salinum (Schleicher) Ktz. 247. 
— subterrestre Menegh. 248. 
Rhodobryum Schimp. 476. 483. 
Rhodophyoeae. 277. 
(Khodospermae Harv.) 277. 
Hhynchonema Ktz. 208. 
— affne Ktz. 205. 
— angulare Ktz. 205. 
— diductum Ktz. 20. 
— dubium Ktz. 203. 
— Hassallii 205. 
— Jenneri (Hassail.) Ktz, 205. 
— intermedium Ktz. 205. 
— malleonum Kitz. 205. 
— minimum Keız. 205. 
— (quadratum.) 160. 
— quadratum Hassall. 204. 
— rostratum Ktz. 205. 
— vesicatum Hassall. 204. 
Riccia Mich. 801. 
— ciliata Hoffm. 802. 
— crystallina Linn. 302. 
— fluitans Linn. 301. 
b. caniculata Lindb. 301. 

. Hemiscum Bischoff 

— glauca Liun. 802. 
— natans Linn. 301. 

V. Riccia. 802. 
Ricciacese. 299. 801. 
Rieciaceen. 801. 

Riccieae. 301. 

Nictieen. 801. 

Ricciella A. Braun. 801. 
Rivularia (Rotk) Ag. 102. 
(— angulosa Roth.) 108. 
(— Braunlana Kitz.) 101. 
— (Pisum.) 63. 

— Pisum Ag. 102. 

— saccata (Kiz.) 102. 

(— salioa Ktz.) 101). 

(— Sprengeliana Ktr.) 101. 
— villosa Rabenh. 102. 
Rivulariaceae. 57. 62. 101. 
Rivulariaceen. 101. 


301. 





Sad-Kegifer. 


Rhynchonema Woodsii Ktz. 205. 

Rhynchonemeae. 208. 

Khyuchostegium Schimp. 569. 

— confertum (Dicks.) Bruch. etSch, 
671. 

— depressum (Bruck.) Schimp. 570. 

— megapolitanum (Blandow.) Bruch. 
et Sch. 571. 

— murale (Neck.) Bruch. et Sch. 
572. 

— rusciforme Weiss. 572. 

— Teesdalii (Smith) Brach. et Sch. 
570. 

— tenellum (Dicks.) Bruch. et Sch. 
569. 

Rothtange 277. 


Sarcoscyphus Corda. 842. 

— Ehrbarti Corda. 348. 
Forma tenuior, 848. 

— Funkii ( Web. et Mohr) Nees v. 
Esenb. 842. 

b. exiguus Nees. 348. 
Scapania Lindenbg. 887. 
— aequiloba (Schwaegr.) Nees v. 

Esenb. 840. 
— albicans Linn. 

b. taxifolia Wahlen. 838. 

— — (Roth) Rees v. Esenb. 


e 


— eurta (Mart.) Nees v. Esenb. 337. 
b. — Noes v. Esenb. 


— irrigua Nees v. Esenb. 889. 
— — (Linn.) Nees v. Eseub, 
3 


— umbrosa (Schrad.) Neesv.Esenb. 
— undulata (Linn.) Nees v. Esenb, 
389 


a. laxa N. v. E. 840. 
b. tortifolla N. v. E. 340. 
e. aequata N. v. E. 340. 
Soenedesmus Meyen. 141. 
— (scutus, dimorphus, obtusus, 
quadricaudatas.) 124. 
— acutus Meyen. 141. 
— dimorphus zen) Kitz. 141. 
(— duplex Ralfs.) 1 
— obtusus Meyen. 2 
— ELDER) BEN 143, 
Edjirmmoofe. 
Sehletieiam Sg 486. 
arpum (Linnd) Bruch. et 
ch. 486. 
db. graciie Nees et Hornsch. 
ce. rivulare Nees et Hornsch. 
(— ceiliacam Brid.) 434. 
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(Schistidium imberbe Brid.) 435. 
— — (Funk) Bruch. et Sch. 
(— pulvinatum Brid.) 486. 
Schistostega Molve. 614. 
— osmundacea (Dicks.) 

Mohr. 614. 
Schistostegeae. 614. 
Schizocarpi. 854. 
Schizochlamys A, Br. 128, 
— gelatinosa A. Br. 129. 
— (gelatinosa.) 118. 
Schisogonium Kiz. 266, 
— ımurale Ktz. 266. 
— (murale.) 286. 
— Kir. 104. 

— (gypsophilus.) 66. 
— gypsophilus Ktz. 105. 
— rupestris Ktz. 105. 
— salinus Ktz. 105. 
Schizothrix Ktz. 112. 
— (hyalina.) 67. . 
— hyalina Ktz. 112. 
— variecolor. 118. 
Säleimaigen. 36, a 
& ser rg 


— — 
= en te. —— 


— A. 

Schwingenmoofe. 541. 

Bciadium A. Braun. 188. 

— Arbuscula A. Braun. 138. 
— (Arbusoula.) 122. 

Beltonema (decumbens.) 66, 

Soytonema Ag. 108. 

— oalotricholdes Ktz. 108. 

— cineream Menegh. 107. 

— clavatum Ktz. 109. 

(— compactum Ag.) 115. 

(— crustaceam Ag.) 115. 

— decumbens Ktz. 108. 

— gracile Ktz. 108. 

— gracillimum Kiz. 108. 

— incrustans Ktz. 107. 

(— minuta Ag.) 03. 

— myochrous Ag. 109. 

(— ocellatum Im gb.) 115. 

— tomentosum Ktz. 107. 

— turfosum Ktz. 107. 

(— velutinum Wallr.) 115. 

Scytonemaceae. 57. 65. 106. 

Seligeria Bruch. et Sch. 41. 

(— Doniana C. Müll.) 408. 

— — (Hedw.) Bruch. eı Sch. 

— recurvata (Hofm.) Bruch. et Sch. 

11. 


— tristicha ae et Mohr.) Bruch. 
et Sch. 
41” 


Web. et 
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Seligeriaceae. 398. 407. 
Seligeriaceen. 407. 
(Sigmatella Nitzschii Ktz.) 48. 
Siphoneae,. 219. 

Sirogonium Kits. 215. 

— stieticum (Engl. Bot.) Kız. 215. 
Sirosiphoniaceae. 57. 114. 
Sirosiphon Kite. 114. 

— compactus. 115. 

— coralloides Ktr. 116. 

— crustaceus. 118. 

(— hormoides Ktz.?) 116. 

— ocellatus Ktz. 115. 

— panniformis Ktz. 116. 

— rugulosus Kiz. 116. 

— saxicola Naeg. 116. 

— torulosus. 68. 

— torulosus Rabenh. 115. 

— truneicola Rabenh. 114. 
(— velutinus Ktz.) 115. 
(Solenia intestimalis Agardh.) 241. 
Sorastrum Kitz. 146. 

— spinulosum Nasg. 146. 

— (spinulosum.) 125. 
Sphaerangium Schimp, 358. 


-— muticum (Schred.) Bchimp. 359. 


= — (Spruce) Schimp. 
9., 

Sphaeroplea (aunulina). 229. 

— Braunii Kts. 242. 

Sphaeropleacene. 241. 

Sphäroplenceen. 241. 

Sphaeropleese. 226. 229. 

Sphaeroprium Huchneri KRabenh. 


180. 

(Sphaerosira Volvox Ehrbg.) 147. 
Sphaerozosma Corda, 178, 
— excavatum Ralfs. 178. 

b. secedens D. By. 178, 
— (vertebratum.) 154. 
— vertebratum (Breb.) Ralfs. 178. 
Sphaerozyga Ag. WO. 
— (Carmichaeelii) 62. 
— Carmichelfi Harv. 100, 
(— flexuosa Ag.) 99. 
— flos aquas (Ag.) 100. 
— insignis Ktz. 100. 
— oscillarioides (Bory.) Kiz. 100. 
— polysperma Rabenh. 100. 
Sphagnacene. 345. 
Sphagninae. 844. 
Sphagnum (Diä.) Ehrh. 845. 
— acutifollum Ehrh. 346. 

b. tenellam., 

€. purpureum, 

d. fuscum. 

e. patulum, 346. 
(— compactum (Brid.) Wilson.) 349. 
(— contortum Schulte.) 851. 
— cnspidatum Ehrh. 47. 


Sacqh· Legiſter. 


Sphagnum euspidatum b. submersum 
Bhrh 


bb. plamulosum Schimp. 348. 
cc. plamosum. . 
— cymbifolium Ehrh. 840. 
b. congestum Schimp. 350. 
— fimbriatum Wilson. 346. 
— latifollum Redw. 349. 
(— laxifolium C. Müll.) 848, 
— molluseum Brach. 350. 
— squarrosum Pers. 348. 
b. compactum Schimp. 349. 
— ana Nees et Horasch. 
0. 
b. contortum. Bl. _ 
Sphanoecetis Nees v. Esenb. 321. 
— communis (Dieks.) Nees v. Esenb. 


821. 
— Huebneriäua Rabenh. 332. 
Sphenella Ks. 52. 
— angustata Ktz. 52. 
— elongata Ktæ. 52. 
— obtusata Ktz, 52. 
— parvula Kis. 59. 
— (rostellata.) 12. 
— rostellata Ktx. 52. 
— vulgaris Ktz. 52. 
(Spirodiscus oocblearis Eichw.) 138. 
Spirogyra Link. 208. 
— adnata (Vauch.) Kıs. 310. 
— arcta Kits. 208. x 
— communis (Hassal.) Ktz. 209. 
b. subtilis. 209. 
— condensats (Vauch.) 208. 
— crassa Kiz. 311. 
— decimina (Ag.) Ktz. 209. 
b. Aavicans. 209. 
c. laxa. 210. 
(— densa Kiız.?) 211. 
— elongata (Berk.) Etr. 208. 
(— elongata Spree.) 206. 
— elongata Bnring. 307. 
(— Alavescens Hass.) 209. 
(— flavicans Kfz.) 209. 
— Flechsigii BRabenh. 808. 
(— gastroides Kiz.) 206. 
(— gracilis Ntx.) 208. 
— inaequalis Kt. 207, 
— instgnalis Naeg. 208. 
— infiuts nicht Kte. 206) 
— insignis Ktz. 2307, 
— intermedia Rabenh. Nachtr. CB. 
— jugalis (Diliw.) Kiz, 211. 
— laxa Ktz. 807. 
— longata (Yauck,) Kiz. 208. 
— (longata und nitida.) 161, 
— majuscula Ktz. 210. 
— mirabilis Kız. 209. 
b. gracilis. 
c. davesosns, 209. 


Badj-Mesifer. 


Spirogyra nitida (Diliw.) Ktz. 210. 
» &, * 

— olivascens Rabenh 207. 

— orbicularis (Hassall.) Ktz. 211. 

(— orthospira Nasg.) 210. 

— quinina Ag. MM. 

— setiformis (Rotk.) Ktz. 211. 

— sobaequa Ktz. 310. 

b. eondensata Ktz. 210. 

— subsalsa Ktz. 208. 

(— subtilis Ktz.) 209. 

— tenuissima Ktz. 306. 

— ventrieosa Ktz. 206° 

— Weberi Kits. 206. 

Spirotaenia Bröb. 177. 

— eondensata Breb. 177. 

— condensata und muscicola. 154. 

— minuta Thuret, 177. 

— museicola D. By. 177. 

— obscura Balfs. 1718. 

— trabeculata A. Braun. 178. 

Spiralina Link. 78. 

-—- gracilliima Rabenh. 79. 

— (Jenneri.) 60. 

— Jenmneri Kts. 78. 

(— major Kits.) 718. 

— oscillarioides Turpin. 78. 

— solitaris Kta. 79. 

(Spiralum Jenneri Hass.) 78, 

Splashnaceae. 871. 

Splachnum Linne. 871. 

— ampullaceum Linne. 871. 

(— graeile Schwaegr.) 872. 

— a per Linne fil. 972. 

Sporledera Hamp. in Linnaca 864. 

— palustris Schimp. 864. 

(Stabthiergen ber Autor.) 1. 

Staurastrum Meyen. 188. 

— acnleatum (EAdg.) Menegh. 194. 

— Araschne Ralfs. 191. 

— (Arschne, dilatatum, fureigerum, 
mmutieum.) 158. 

— armigerum Bröb. 194. 

— bifidum (Eirbg.) Bröb. 192. 

— brachiatum Raifs. 192. 

(— eonvergens Mensgh.) 197. 

— euspidatum Bröb. 189. 

— cyrtocerum Breb. 191. 

— dejectum Breb. 189. 

— Dickiei Balfs. 189. 

— farcatum (EAdg.) Bred. 194. 

— furcigerum Breb. 194 

— globulatum Breb. 180. 

— gracile Ralfs. 192. 

— bhirsutam (EAbg.) Breb. 190. 

— laeve Ralfe, 199. 

— — (Exbg.) Menegh. 
190. 
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Staurastram monticulosum Breb. 192. 
— mucronstum Ralfs. 189. 

— muricatum Breb. 190. 

— muticum Breb. 188. 

— nitidum Archer. 198. 

— orbiculare (EAbg.) Ralfs. 188. 
— oxyacantha Archer. 198. 

(— paradoxum Ehbg.) 191. 

— paradoxum Meyen. 191. 

— polymorpham Bröb. 198. — 
— punctalstum Breb. 188," 

— pungens Bre6b. 198. 

— saxonicum Bulnh. 190. 

(— spinosum Kaife.) 194. 

— spongiosam Bre6b. 198. 

— teliferum Ralfs. 190. 

— tetracerum (XÄt:z.) Raifs. 181. 
— trioorne (Breb.) Menegh. 191. 
— vestitum Ralfs. 198. 
Btauroceras intermedium Ktz. 174. 
— (subulatum Ktz.) 174, 
Stauroneis Ehbg, 41. 

— acuta W, Sm. 42. 

— amphilepta Ehbg. 42. 

— anceps Ehbg. 43. 

— Cohnii Hilse. 42. 

(— constricta Ehbg.) 28. 

— gracilis Ehbg. #1. 

— lanceolata Ktz. 42. 

(— linearis Ehbg.) 48. 

— (Phoenicenteron.) 9, 

— Phoenicenteron Ehpg. 41. 
Stauroptera Ehbg. 42. 

— (cardinalis.) 9. 

— cardinalis Ehbg. 42. 

— paucicostata Rsbenh. 42. 

— Peckii HKabenh. 42. 

— pumila Kts. Nachtr. 617. 
Staurospermum Ktz. 218. 

— gracillimum Hassall. 218. 

— viride Kitz. 218, 

— (vivida,) 166. 

Stegocarpi. 365. 

&Steinmoofe. 854. 
Stephanosphaera Cohn. 148. 

— pluvialis Cohn, 148. 

— (pluvialis.) 126. 
(Stephanozaathlum 
Ktz.) 192. 
Sterumooſe. 494. 

Stichococeus Naeg. 18%. 

— bacillaris Nacg. 189. 

— (bacillaris.) 120. 
Stigeoclonium Ktz. 266, 

— flagelliferum,. 

— irregulare Ktz. 268, 

— Iubricum (Lyngöye) Kiz. 367, 
— protensum {Dillio.) Kiz. 361. 
— pusillum (Lyngöye.) 367. 

— setigerum Ktz. 367. 


montioulosum 
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Stigeoclonium subspinosum Ktz, 268. 
— tenue (AgdAh.) Ktz. 268. 
b. uniforme. 268. 

— (tenue.) 287. 

Surirella Turpin. 26, 

— angusts Ktz. 27. 

— biseriata Breb. 26. 

— Croticula Ehbg. 26. 

— elliptica Breb.) 28. 

— minuta Breb. 37. 

(— multifasciata Ktz,) 48. 

— obtusangula Rabenh. 27. 

— ovalis Bröb. 26. 

— (a. ovata. b. u. c. biserlata.) 6. 
— ovata Ktz. 26. 

— pinnata W. 8m. 27. 

(— solea Ktz.) 27. 

— spiendida Ehbg. 26. 

— striatula Turp. 26. 
Surirelleae. 2. 6. 26. 
Surizelleen. 26. 

Symphyosiphon Ktz. 113. 

— crustacens Kir. 118. 

— (hirsutus.) 67. 

— hirsutus Ktz. 118. 

— involvens A. Br. 118. 
Symploca Ktz. 9. 

— fasciculata (Lenorm.) Ktz. 94. 
— (Priesii.) 61. 

— Friesii (Ag.) Rabenh, 94. 

— Flotowiana Kts. 98. . 
— lncifnga (Harv.) Breb. 98. 

— minuta Rabenh. 98. 

— muralis f. lignicola Rabenh. 98. 
(— scytonemacea Kiz.) 98. 

— Wallrotbiana Kits. 9. 
Synechococcus Naegeli. 75. 

— (seruginosus , brunneolus , elon- 

gatus.) 59. 

— aeruginosus Naegeli. 75. 

— bronneolus Rabenh. 75. 

— elongatus Naegeli. 75. 
Synedra Ehbg. 44. 

(— acicularis Kts.) 50° 

— aequalis Ktz. 47. 

— amphirkynchus Ehbrg. 

(— Atomus Naeg.) 25. 
— Atomus Naegeli. Nachtr. 618. 
(— Biasoletiana Kitz.) 40. 

— biceps Ktz. 45. 

— bilunaris Ehbg, 45. 

— capitata Ehbg. 46. 

(— dissipata Ktz.) 50. 

(— famelica Kts.) 51. 

(— fasciculata Ehbg.) 50, 

— graciliima Rabenh. 45. 

— interrupta Awd. 47. 

— iunaris Ehbg. 48. 


Sadq· Legiſter. 


8ynedra minutissima Ktz. 46. 

(— notasta Ktz. Rabenh.) 51. 

— oxyrhynchus Ktz. 46. 

— radians Kız. 43. 

(— radians W. 5m.) 46. 

— recta Kir. 45. 

— saxonica Ktz. 45- 

(— sigmoides Kiz.) 48. 

— spectabilis Ehbg. 47. 

— spiendens Kiz. 46. 

— spliendens b. danica Kits. 46. 
— subtilis Ktz. 46. 

— tenuis Kitz. Nachtr. 618. 
— (Ulna.) 11. 

— Uina Ehdg. 46. 

(— vermicularis Ktz.) 48. 
— Vaucheriae Ktz. 46. 
Synedreae. 2. 11. 44. 
Synedreen. 44. 

te laevipila Brid. Bryol.) 
(— latifolia Hüben.) 899, 

(— ruralis Brid. Bryol.) 390. 

(— subulata Web. et Mohr.) 839. 
Syrogonium. 163. 

Systegium Schimp. 399. 

— crispum (Hedw.) Schimp. 399. 


T. 


Tabellaria Ehbg. 56. 
— fenestrata (Lyngbd.) Kiz. 56. 
— (fenestrata.) 19. 
— fiocculosa (GotA.) Ktz. 56. 
b. ventricosa, 
(— ventricosa Kitz.) 56. 
Tabellarieae. 8. 18. 
Targionia Michel. 303. 
(— aybophylia Schreb. u. Linn.) 


— Michellü Corda Y. obovata Nees 
v. Esenb. 808. 

Targionieae, 808. 

Targionieen. 808. 

Tetmemorus Ralfs. 175. 

— Brebissonii (Menegh.) Ralfs. 175. 

— granulatus (Brebd.) Balls. 175. 

— (granulatus.) 158. 

— Iaevis (Ätz.) Ralfs. 175. 

— minutus De By. 175. 

(Tetractinium A. Braun.) 145. 

Tetracyclus Ralfs. Nachtr. 618. 

— lacustris Ralfs. Nachtr. 619. 

Tetradontium Bohwaegr. 469. 

— an (Dicke.) Schwaegr. 

Tetraphideae. 468. 

Tetraphis Hedw. 469. 











Bach · Negiſer. 


(Tetraphis Browniana Brid.) «70. 

(— ovata Hook. et Taylor.) 470. 

— pellucida Hedw. 469. 

Tetraspora Agardh. 130. 

— explanata Kiz. 190. 

— fuscescens A. Braun. 

— (gelatinosa,) 119. 

— gelatinosa Ag. 181. 

— Godeyi (Brebd.) Ktz. 131. 

— lubrica (RotfA.) Ktz. 181. 

—— natans Ktz. 181. 

Thamnium Schimp. 578. 

— alopecurum (Linnd) Bruch, et 
Sch. 6578. 

Thuidieae. 589. 

Thuidium Schimp. 540. 

— abietinum (Linné) Bruch. et Sch. 


181. 


Schimp. 543. 

— tamariscinum (Hedw.) Bruch. et 
Schimp. 541. 

Thysanomitriam fiexuosum b. sazi- 
cola Rabenh.) 480. 

Tolypothrix (Aegagropyla. gracilis. 
66 . 


— Kts. 110. 

Aegagropila Ktz. 111. 

Bninheimii Rabenh. 112. 

oaactilis Ktz. 111. 

distorta (Dillw.) Ktz. 112. 

— gracilis Rabenh. 110. 

— intricata Naeg. 112. 

— zmuseicola Ktz. 111. 

— pulchra Kits. 112. 

(— pumils Kız.) 116. 

— tenuis Ktz. 110. 

Zorfwoofe. 344. 845. 

(Tortula laevipila Schwaegr.) 890. 

{— rigida Hook. et Tayl.) 887. 

(— subulata Hedw.) 389. 

Zraubenalgen. 222. 

Trematodon Richard. 416. 

— ambiguus (Hedw.) 
Hornsch. 416. 

(— vulgaris Brid.) 416. 

Trichocolea Dumort. 815. 

— Tomentella (EArk.) 
Esenb. 815. 

Trichodictyon Ktz. 74. 

— rnpestire Ktæe. 74. 

— (rupestre.) 59. 

Triebodon Schimp. 879. 

— — een (Hedw.) Schimp. 879. 

Triehomanoideae. 810. 816. 

Trichostomese, 378. 

Trichostomum Hedw. 880. 

(— cylindrieum C, Müll.) 878, 

— flexicaule (Schwasgr.) Br. B. 888. 

(— fontinaloides Hedw.) 438. 


541. 
— delicatulum (Linne) Bruch. et 
2 


Noes et 


Nees v, 


651 


(Trichostomum funale Schultz.) 439. 
(— heteromallum Br. E.) 888. 
— homomallum (Ehrh.) Kabenh. 


888. 
— pallidum (Schreb.) Hedw. 884. 
— rigidulum (Dicks.) Smith. 386. 
— rubellum (Rotk.) Rabenh. 881. 
— sudeticum Funk. 449. ° 5 
— tortile Schrad. 882, 

b. pusillum. 882. 
Tryblionella (gracilis.) 11. 
— W. Sm. 51. 
— gracilis W. Sm. 51. | 
(Tyndaridea cruciata Hassall.) 212. 


U. 


Ufermoofe. 482. 
Ulota Mohr. 456. . 
— Bruchili Hornsch. 458. 
b. dilatata. 458. 
— crispa (Hedw.) Schimp. 458. 
— crispula Bruch. 458. 
— Hutchinsiae (Smitk.) Schimp. 457. 
— Lodwigil Brid. 456. 
Vlothrix Ktz. 263. 
— acqualis Ktz. 264. 
— minnta Ktz. 263. 
— mucosa Thuret. 264. 
— (mutosa.) 285. 
— museicola Ktz. 264. 
— oscillarina Ktz. 264. 
(— parietina Ktz.) 265. 
— pectinalis Ktz. 264. 
(— radicans Ktz.) 263. 
— rigidula Ktz. 264. 
— speciosa Kiz. 265. 
— stagnorum Ktz. 264. 
— „ubtilis Ktz. 268. 
— subtilissima Rabenb. 268. 
— tenerrima Ktz. 264. 
— tenuis Ktz. 264. 
— valida Naegeli. 265. 
— variabilis Ktz. 268. 
— zonata (Web. et Mohr.) Ktz, 264. 
Ulotricheae. 227. 285. 262. 
Ulotricheen. 262. 
(Ulva crispa Lightf.) 240. 
(— intestinalis Linnd.) 241. 
(— terrestris Roth.) 240. 
Ulvaceae. 226. 237. 240. 
Ulven. 240. 
(Ursinella margaritifera Turpiu.) 201. 


V. 


Vaucheria De Candolle. 228. 
— bursata (Müller) Ag. 2333. 
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rg casspitoaa (Vauch.) Ag. 


— Kitz. 224. 
clavata Ag. 238. 
dichotoma (Linnd) Ag. 234. 
(a. Dillwynij.) 220. 
b: geminata.) 921. 
Adna (Web. st Mohr) Ag. 


— —*8 (Yauch.) Engl. Bot. 


(— globifera De By.) 324. 

— hamata Lyngb. 324. 

_ srolthossrhais Ag. 325. 

— racemosa (Vauch.) Lyngby. 2395. 
— rostellata Ktz. 234 


LUPFERR, 


- gessilis (Vamch) I L yagb. 234. 
terrestris — yasb. 224. 
trifurcata Ktz. 225. 
— uncinata Ktz. 25. 
Vaucheriaceae. 219. 220. 222. 
Baucheriaceen. 222. 
(Vesciculifera affınis Hassall.) 261. 
(— virescens Hassall.) 260. 
Bierzähnler. 465. 
Volvocinae,. 118. 128. 146. 
Volvorinen. 146. 
Volvox (Linne) Ehrbg. 147. 
= aureus Ehrenbg.) 147. 

— (globator.) 125. 
— Globator Linn. 197. 


W. 


Walzenfrüchtler. 546. 

Woebera Hedw. 475. 478. 

(— albicans Schimp.) 481. 

(— annotina Schwacgr.) 480. 

(— carnes Schimp.) 481. 

(— cruda Schwaegr.) 479. 

— — am ) A: 

— pyriformis Hedy 

Weissia Hedw. 4092. — 

ke amblyodon Brid,) 408. 
——— Nees et Hornsch. 408. 

arachlape Nees et Hornsch,) 


— — (Linnd) Hedw. 404. 
(— oontroversa Hedw.) 402. 
(- orlapa Timm.) 402. 
— crispula Hedw. 40%. 
(— eurvirostra Brid.) 881. 
| cylindrica Brid.) 378. 
fallax Schlim.) 4032. 
(— fugax Hedw.) 406. 
— — b. dentienlata Fic. et Bechub. 


(— geniculata Hübn.) 409. 
(— gymaostomaldes Brid.) 408. 


BT Aa Emm — — 


Irh-Yrite. 


(Wejiszia humilis Nees et Hornsch.) 


eo lanceolata Schwaegr.) 377. 

(- microdonta Hedw.) 40%. 

(— mucronata Br. — am: 

— mutabilis Brid.) 402 

— pusilla Hedw.) 410. 

(— ——— edw., Schwaegr. 
1 


(— Seligeri Brid. Bryol. univ.) 410. 
(— trichodes Hook. et Tayl.) 408. 
(— tristicha Brid. 8p.) 411. 
(— verticillate Schwaegr.) 405. 
— viridula Brid. 402. 

b. stenocarpa Nees et Hornsch. 

403. 

c. amblyodon. 403. 

d. gymnostomoldes. 403. 
Weissiacene. 898. 
Weißioceen. 398. 
Weißmooſe. 396. 397, 
Welkzähnler. 529 


X. 


Xanthidium (EZArbg.) Ralfe. 105. 
— aculeatum Ehrbg. 185. 

b. brevispina Rabenh. 195. 

— (sculeatum %, armatum.) 159. 
— antilopaeum (Brdö ) Kis. 196. 
— armatum (Bred.) Ralfs. 195. 
— Brebissonii Ralfs. 195. 
— cristatum Bröb. 196. 

db. uneinatum Bréb. 198. 
— fasciculatum Ehbg. 196. 

m Are Ehrbg.) 196. 

eiculatum Ralßs.) 196. 

— fasciculatum Kitz (nicht Zirbg.) 

196. 
(— furestum Ehbg.) 19. 
(— birsutum Ehbg.) 1%. 
— polygonum Hassall. 196. 


2. 


Zygnema (Ag.) Kir. 212. 
(— sdnatum Ag.) all. 
(— aestivum Hassall 
(— affine Ktz.) 318. 
(— arctum Ag.) 206, 
— Brebissonii 218. 
(— compressum — 216. 
(- condensatum Ag.) 206 
— (orucistum.) 181. 
— cruciafum Ag. 319. 
(- deciminum Ag.) 200. 
_ Diljwynil Kti, 312. 








Kad-Kigiker. 653 


(Zygaema inaequale Hassall.) 207. 


(— inflatum Hassall.) 206. 
- insigne Hassall.) 207. 
{— longatam Hassall.) 206. 
(— maximum Hassall.) 211. 
(— minimum Hassall.) 205. 
(— mirsbile Hassall.) 209. 
(— nitidum Ag.) 210. 

(— orbiculare Hassall.) 211. 
(— serratum Hassall,) 211. 


— stellinum (Vauch.) Ag. 212. 


— tenuse Ktz. 213. 

— Vaucheri Ag. 218, 

{— ventricosum Hassali.) 206. 
Zyguemaceae. 150. 160. 203. 
Zygnemese, 208. 208. 


Zygodon Hook. et Taylor. 453. 


(Zygodon Mougeottii Br. E.) 453. 
— viridissimus (Dicks.) Brid. 453. 
Zygodonteae. 452. 
Zygogonium Ktz. 218, 
— delicatulum. Ktz. 214. 
— {(didymum.) 162. 
— didymum Rabenh. 214. 
— ericetorum (Dill.) Kız. 214. 
b. Aluitans. 214. 
e. nigricans Ktz. 214. 
— hercynicum Ktz. 315. 
(— pleurospermum Kiz.) 217. 
— saxonicum Rabenh. 215. 
— torulosum Ktz. 215. 
(Zygophyceae Stiz.) 148. 
(Zygoxanthium aculeatum Ktz.) 195. 


Bei Eduard Aummer in Leipzig find erfhienen und dur - 
jede Buchhandlung zur Anficht zu beziehen: 


Portrait 


von 


Dr. Ludwig Rabenhorf. 


In Stab! geflohen von Weger. 
4. Preis 12 Nor: 


- Elite Auflage! Abſatz: Zwanzigtaujend Eremplare. 


C. Ph. Funke's Naturgeſchichte für die Iugend. 
Elfte Auflage. Vollftändig umgearbeitet von Dr. $. 
Ss. DTaſchenberg, Inſpector am zoologifchen Mufeum 
der Univerfität Halle. Mit 203 Abbildungen auf 
15 Supfertafeln. gr. 8. Schön gebunden. 
‚ Mit colorirten Bildern 3 Thlr. 24 Nor. 
„ wagen „ 2 „ 27 „ 


Funke's Naturgefhichte für Die Ingend, das allbefannte, 
der Kinderwelt verjchiedener Generationen liebgewefene und noch 
ferner liebmerdende Buch, Liegt Iept in elfter Auflage vor, und 
zwar, wie es nach dem beutigen Stande der Biffentäaft nöthig 
war, gänzlich umgearbeitet von Dr. €. L. Zafıhenberg. Die 
Schilderung der Thiere ift bei aller Kürze doch erfhöpfend, und 
dad mit prachtvollen Bildern audgeftattete Buch dient nicht nur 
zur Unterhaltung für die reifere Jugend, fondern auch zur Wieder⸗ 
holung ded Schulunterricht und zu häuslihem Studium. 

Möge der gute Klang, den der Name des uriprünglichen 
Berfaffers noch bei den Vätern hat, dahin wirken, dag fie auch 
in diefer neuen Ausftattung ihren Kindern ein Mittel bieten, 
ſich in naturgefhichtlicher Hinficht die Kenntniffe anzueignen, 
die heutigen Tages jedem Gebildeten ganz unerläßlich find. 


Kryptogamen -⸗ Flora 
Sachſen, der Ober Lanſth, Thüringen und 
Mordböhmen 


Beruůcfichtigung der benachbarten Länder. 


Zweite Abtheilung. Zweite Hälfte. 
(Bogen 13 — Schluß.) 


Die Aledten. 


Bearbeitet 


von 


Dr. £. Rabenhorft. 


— nn 7 


Mit zadireigen JAuſtratisonen, ſämmtliche Flechtengattuugen BIIDTIS 
darſtellend. 


Seipsig, 
Berlag von Eduard Kummer. 
1870. 


za Die Dritte Abiheilung diefes Werkes, welde Die 
Pilze enthalten wird, erſcheint im Jahre 1871. 


pK 
>13 Brpplogamen- Flora 
x | von 


Sachſen, der Ober-Laufib, Thüringen und 
uber Nordböhmen 


mit 


Berüdfihtigung der benachbarten Länder. 


Zweite Abtheilung. Erfte Hälfte. 


Eee 


— (Bogen 1—12.) 
Die Aledten. 
Bearbeitet 


Dr. £. Rabenhorft. 


[nt ". 


Mit zahlreichen Zuuirationen, jümmtlige Flechtengattungen BITDIIS 
darſtellend. 


Seipzig, 
Berlag von Eduard Kummer. 
1870. 


EI Die zweite Hälfte diefer Adtheilung erſcheint noch vor 
Oſtern 1870. 


Bei Eduma Hummer i ss 
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Elite Auflage! Wink: Zwanzigtanufend Gremplare. 


C. Ph. Funke’s Natnrgefchichte für die Iugend. 
Eifte Aufiage. Vollftändig umgearbeitet von Dr. 4. 
SI. Jaſchenberg, Infpector am zoologifchen Mufeum 
der Univerfität Halle. Mit 203 Abbildungen auf 
15 SKupfertafeln. gr. 8 Schön gebunden. 
Mit colorirten Bildern 3 Thlr. 24 Ngr. 
„ſchwarzen 2. 27 5 


anles Naturgeſchichte für bie Jugend, das allbelannte, 
der Kinderwelt verfhiedener Generationen liebgemwefene und noch 
ferner liebwerdende Buch, Tiegt jept in elfter Auflage vor, und 
zwar, wie es nach dem heutigen Stande der Willenichaft nöthig 
war, gänjlih umgeatbeitet von Dr: F.L.“ . Die 
Schilderung der Thiere iſt bei aller Kürze doch erfhöpfend, und 
das mit prachtvollen Bildern ausgeftattete Buch dient nicht nur 
zur Unterhaltung für die reifere Jugend, fondern auch zur Wieder⸗ 
holung des Schulunterrichts amd gu häuslichen Studium. 
Moͤge der gute Klang, den der Name des urſprünglichen 
Verfaſſeis noch bei den Vätern :hat, dahin wirken, daß fie auch 
in diefer neuen Ausftattung ihren Kindern ein Mittel bieten, 
ſich in ——— Hinſicht Die Kenntniſſe anzueignen, 
die heutigen Tages jedem Gebildeten ganz; unerläßlich find. 
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Sachſen, der Ober-Laufib, Thüringen und 
Nordböhmen 
mit 


Berüdfihtigung der benachbarten Länder. 





Zweite Abtheilung. 
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Bearbeitet 
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Vorwort. 





Den Umfang des Florengebietes habe ih im Bor- 
worte des erſten Bandes fchon bezeichnet. Ich habe mich 
jedoch wicht peinlich darin eingezwängt, habe vielmehr die 
Grenzen nicht felten überfchritten und glaube, daß das 
füglih fein Nachtheil für das Buch fein kann. 

Die ſyſtematiſche Anordnung ift im Wefentlichen 
diefelbe, wie ich fie ſchon in meinem Handbuche 1845 zu 
Grunde gelegt hatte. Ich habe nur die fremden Elemente 
daraus gefondert und fo haben fid) aus den: Material, 
welches in drei Ordnungen vertheilt war, drei Reihen 
mit fieben Ordnungen ergeben. Nach meinen Erfahrungen 
wird die Beſchaffenheit des Thallus immer das natürlichſte 
Princip ſein und bleiben, worauf ſich ein Flechtenſyſtem 
gründen läßt. Daß ſich hierbei, wie überhaupt in jedem 
Syſteme die Gruppen nicht ſcharf abgrenzen laſſen, iſt 
ſelbſtverſtändlich, weil eben die Natur nirgends eigentliche 
Grenzen gezogen hat. Alle neuern und neuften derartigen 
Berfuche beftätigen das. Ich habe daher vorgezogen, mein 
altes Princip feftzuhalten. Mag man es immerhin tadeln, 
ih trage die Beruhigung in mir, daß alle fi) darüber 
erhaben Düntende das Wahre und das allein Richtige 
eben jo wenig getroffen haben und treffen werben, etwas 
Bollendetes nie fchaffen werden, denn all unfer Wiſſen ift 
und bleibt eitles Stückwerlk. 

Den an einigen Stellen im Terte angebeuteten 
appendix, worin ich die auf Wlechten lebenden parafitifchen 
Pilze, die fogenannten Pseudolichenes der Autoren, ver- 4 


IV Verwert. 


zeichnen und befchreiben wollte, babe ich wieder zurück⸗ 
gezogen, weil ich Fein Freund von dergleichen Anhängfeln 
bin. Es fcheint mir practifcher, die bekannten Parafiten 
gleich bei den Flechten, die eben davon befallen werden, 
aufzuführen; wie ich es denn auch getban habe. 

Der Apparat, der mir zu diefer Arbeit zur Dispo⸗ 
fition ftand, war zunächſt meine eigne, feit 30 Jahren 
aus den verfchiedenften LRofalitäten des Gebietes ſelbſt 
zujammengetragene Sammlung von circa 2000 Nummern. 
Hierzu kommen die zahlreichen Beiträge meiner im Floren⸗ 
gebiete wohnhaften Freunde und Correspondenten, als des 
ven Profefior Ahles in Jena (jegt Stuttgart). 
Oberlehrer Auerswald in Leipzig. 

Biſchof Breutel in Herrnhut. 

Dr. Delitſch in Leipzig. 

Oberlehrer Ettig in Grimma. 

Lehrer Gerftenberger in Dresden. 

Dr. Handtke in Benig, fpäter in Tharandt. 

Dr. Holl in Dresden, f. 

Militär - Ober » Apotheler Hübner in Dresden, }. 

Pfarrer Karl in Königswalde (Böhmen). 

Magifter Chirurg. Kirchner in Kaplig (Böhmen). 

Lehrer E. Kühn in Struppen (Sachen). 

Profefior Dr. 3. Kühn in Halle. 

v. Künsberg in Dresden, T. 

Sekretär Nagel in Dresden. 

‚Dr. Ricolat in Arnſtadt (Thüringen). 

Lehrer Börzler in Freiberg (Sadjen). 

Poſcharsky, Infpector des k. botaniſchen Gar- 
tens in Dresden. 

Lehrer P. Richter in Leipzig. 

Lehrer R. Roftod in Dretichen (DO.-Laufig). 

Rentamtmann Sachs in Rothenhaus (Böhmen). 

dörfter Schauter in Höflig (Böhmen). 

Stadtrat W. Siegmund in Reichenberg (Böh- 
men), 
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Herrn Diaconus Weider in Chemnitz, +. 
=  Oberprediger Wend in Arnftadt (Thüringen). 
-Oberlehrer Zimmermann in Chemnik. 

Diefe Herrn, denen ich hier meinen wärmften Dank 
öffentlich ausfpreche, repräſentiren zugleich die Lofalfloren 
ihres Wohnortes. 

Hieran Schließen fid: 

1) Die bedeutende Flechtenſammlung von Dr. Wall: 
roth in Nordhaufen, die ih im 9.1858 durd) Kauf an 
mich brachte. Sie repräfentirt einen großen Theil Thi- 
ringens, den Unterharz und die Umgegend von Halle. 

2) Die Tlehtenfammlung des Med.-Rath Schmalz 
in Dresden, ebenfalld von mir angekauft. Sie enthält 
vorzugsweiſe die um Leipzig und Königsbrück vorkom- 
menden Flechten. Die Beltimmungen find meift von 
Elias Fries comtrolirt, rectifichrt und öfters mit bei⸗ 
geſchloſſenen Original-Eremplaren bereichert, wie es deſſen 
Haudſchrift bemeift. 

3) Reichenbach et Schubert, Lichenes exsiccati. 
Dresdae, 1823—1826. Hiervon find 150 Nummern 
erſchienen, von denen ich jedoch nur 87 befike. 

4) Sriedrih Müller, Kchptogamen Sachſens 
und der angrenzenden. Gegenden. Erſtes Hundert. Dres- 
den und Reipzig, in der Arnoldifhen Buchhandlung, 1830. 
Bon Flechten finden fih darin nur gewöhnliche Sachen, 
doch ift dieſe Sammlung in fo fern von einigem Werthe, 
da fie z. B. die Evernien in fchönen Fruchteremplaren 
enthält. 

5) C. Breutel, Flora germanica exsiccata. Cryp- 
togamia. Cent. IV. 1832—1848. Enthält mehrere 
interrefjante Flechten der O.Lauſitz. 

Zu erwähnen find noch die Flechten aus dem Opiz- 
Shen Zaufchverein in Bezug auf Böhmen. Kinzelnes 
findet fi) aud in den fäuflihen Sammlungen von Hampe, 
Koerber, Fr. Arnold und in meinen „Lichenes europaei 
exsiccati.‘ 


vi Vorwort. 


Im Laufe der Jahre habe ih auch die Rodig'ſche 
und v. Künsberg’fhe Sammlung, zumal fomeit fie 
fih auf Sachſen bezogen, öfters in Geſellſchaft des Herrn 
v. Flotow ftudirt. 

Die Flechten » Literatur über das Gebiet ift ziemlich 
dürftig. Es würde überfläffig fein, fie hier zu verzeichnen, 
da Herr v. Krempelhuber in ſ. „Geſchichte und Litteratur 
der Lichenologie“ Bd. 1. von Seite 475 bis 493 fie 
vollftändig, chronologiſch geordnet aufgeführt dat. Wenn 
ich dennoh Ficinus und Schubert's Ylora der Umgegend 
von Dresden, 2. Abth : Kryptogamen, Dresden, 1823 
nenne, fo gefchieht das nur deshalb, um einige Rofalitäten 
in unferer Nähe, die in jener Flora faum genannt und doch 
jo reich und manuigfaltig an Flechten find, befonders hervor: 
zuheben, nämlich die ſächſiſche Schweiz, die Grünfteinklippen 
zwifhen Dohna und MWefenftein, der Plauenſche Grund, 
" die Umgegend von Tharandt, Meißen zumal die Porphur- 
region von der Boſel bis Buſchbad, die Morigburger 
Heide. Durch die zahlreichen Eiſenbahnen ift uns jegt 
auch da8 Erz und Grenggebirge näher gerüdt uud wird 
uns für das Gebiet viel Neues liefern. 

Die Fortfegung diefer Flora, die Pilze umfaffend, 
wozu bereits Vorarbeiten getroffen find, wird nun fofort 
in Angriff genommen. Sie wird in zwei Abtheilungen, 
als Bafidiofporeen nnd Thecafporeen, erjcheinen, ganz im 
der Weife, mie die vorliegenden Flechten, mit zylographijch 
illuſtrirten Oattungen. 

Und fo mwünfche ich diefem 2. Bändchen eine gleich 
freundliche Aufnahme, wie fie dem erften im bohen Grade 
zu Theil gemorden ift. 

Dresden im März 1870. 


£. Rabenhorf. 








Syſlematiſche Aeberſicht des Zuhalts. 


Seite 
Klaſſe: Lichenes, Flechten. 


Reihe I. Lichenes anomali . -. . 2 22.2... 16 
:z I ⸗ homveomerii . . . x» 2. ..712 
⸗ heteromerici. . -. » : 2. ..106 


Erfte Reihe: Lichenes anomall. 
Ordmung I.: Mycotopsorae -. . © 2 2 02.2. 01 
I. Familie: Calycieaoe, Kelhflehten. . . 8 


1. Sphinctrina . . . 812 3. Coniocybe . . . 10 13 
2. Aclium . „. „. . 925 A Calydum.. . . . 1217 


Orduung II.:. Phycopsorae. - - » 2 2 2 20.39 


A. Lich. pyrenocarpi. 
IL. $amilie: Pyrenulaceae, Kernflehten . 42 


5. Microthelia . . . 30 42 8, Pyrenula, 
6. Arthopsrenia . . 31 43 9. Acrocordia . . . 33 50 
7. Leptorhaphis . . 32 47 


B. Lich. gymnocarpi.. 
IH. Familie: Arthoniaceae, Aıthontaceen. 


10. Arthonia . . . 34 52 13. Arthothelium . . . 59 
11. Lecanactis. . . 36 87 14. Trachyla . . . . 60 
12. Paehnolepia . . 36 58 


VIII Sufemstifige Aeberſicht des Inhalts. 


IV. $amilie: Baotrosporoae, Gtabfporen- 
fledten. . . ... — ie 


15. Bactrospora -. - © » 2 2 2 2 2 020.0 


V. Familie: Opegrapheae, Rillen- 
fledten. -. - 20200. 


16. Enterographa. . 37 61 19. Opegrapha, . 
17. Placographa . . . 62 20. Graphis. = 
18. Xylographa. . . . 63 


Zweite Reihe: Lich. homocomericl. . . 
Orduung IIL: Byssopsoree . . . » . 2... 
VL $amilie: Cystocoleae . . . ... 
21. Cystoooleu - © 2 2 2 0 2 2 2 02. 
VI. .%amilie: Ephebeae. 
22. Thermutis . . . 23. Ephebe 


Ordnung IV.: 'Gloiopsorae — — 


A. Lich. angiocarpi. 
VIU. $amilie: Obryzeae. 
24. Obryzum . - » 2 0 02 2 2 2 2 00 
IX. $amilie: Porocypheae. 
25. Porooyphm. . . » 2 2 2 2 2 2 20. 


B. Lich. pseudoangiocarpi. 
X. Familie: Omphalarieae, 
26. Omphalaria . . 79 85 27. Synalissa . . 
C. Lich. gymnocarpi. 


XI $amilie: Racoblenneae., 
28, Racoblenna. 2 ® 0 — ” ® ® “ >» ®. “s ® 


37 61 


. 38 63 
. 41 69 


18 83 


80 87 





Dyflsmatifge Aeberſicht des Inhalte. 


ZU. Familie: Collemeae. 


29. Physma 


. 88 32. Synechoblastus‘, 


30. Polychidium. . . 90 83. Collema. . 


31. Leptogium 


..8 91 


Dritte Reihe: Lich. heteromerieci. 
Ordunng V. Kryopsorae . . . . 


A. Lich. angiocarpi. 


XIIL $amilie: Verrucariaceae. 


34. Thrombium . 


35. Verrucaria 
36. Thelidium. 


130 37. Polyblastia . 


108 131 38. Staurothele . 


0.135 


XIV. $amilie: Pertusariaceae, 


39. Microglaena . 


40. Pertusaria. 


109 138 


B. Lich. pseudoangiocarpi. 


XV. Familie: 


42. Phlyctis. 
43. Gyalecta. 


44, Thelotrema., 
415. Urceolaria. 


112 144 46. Hymenelia, 
. 113 145 47, Aspieilia . 


Urceolariaceae, 


114 148 48. Acarospora . 


.. 149 


C. Lich. gymnocarpi. 


VI. Familie: Lecideacese. 


49. Schismatomma 116 156 
50. Arthrosporrum . . 157 54. Megalospora . 


51. Artbrorhaphis . . 158 655. Lecidea 


52. Sarcogyne. 


. 159 56. Buellia. 


XVIL, $amilie: Baeomyceae. 


57. Baeomyces , 


119 183 Sphyridium. 


53. Rhizocarpon 


138 41. Dermatocarpon . 


. 


IX 


Geite 


82 


115 


120 


95 
97 


108 


130 


136 
137 


143 


150 
150 
155 


160 
165 
166 
176 


184 


X Dyftematifge Aederſiht des Inhalis. 


— Seite 
XVID. Familie: Biatoreae. 


59. Heterotheeinm .121 185 62. Bacidia . . .125 202 
60. Bilimbia . . . . 186 63. Thalloidima . . . 205 
61. Biatora . .„ .123 189 64. Peora - » - . . 207 


XIX. Familie: Lecanoreae, 


a. Lecanorei, 


65. Haematomma . 126 209 68. Lecanora.. . .126 213 
66. Icmadophila . 127 211 69. Rinodina. . . . 225 
67. Ochrolechia . . -. 212 70. Lecania . . . . 230 


b. Placodiei. 
71. Placodium . . -. . . 72. Psoroma . . . . 243 


c. Pannariei 
73. Pannara. . = 2 0 2 2 ee nee. 130 245 


Ordnung VI.: Thallopsorae - - . > 2 0 20.0. 251 
A. Lich. angiocarpi. 
XX $amilie: Endocarpeae. 
74. Endocarpon © » 2 2 2 2 2 0 nenn. 270 
B. Lich. gymnocarpi. 


XXI Familie: Umbilicarieae. 
75. Umbilicaria. . 257 275 76. Gyrophora . .258 276 


xXI. Familie: Parmeliaceae. 


a. Parmeliei. 

11. XKanthoria . . . 280 79. Parmelia . . 260 257 
78. Phvscia . . 262 283 80. Ricasolia. . . . 299 
b. Stietei. 

81. Stieta (Stichina) - » = 2 2 2 2 20202. 263 300 


Suftematifcge Ueberſicht des Inhalts. 


XXIIH. Peltigeraceae. 
82. Solorina . . 265 304 84. Nephroma 
83. Peitigera . . 267 305 
Ordaung VII.: Podetiopserae. . . . . .» 
A. Lich. angiocarpi. 
> XXIV. Sphaerophoreae. 
85. Sphaerophorus - . - >» 2 2 2 2. 


B. Lich. gymnocarpi. 
XV. Cladoniaceae. 
a. Stereooaulei. 
56. Btereocaulon. - . . . . — 


db. Cladoniei. 
ST. Cladonia . . : 2 2 2 2 2 n. 


xXXVI Ramalineae. 


88. Evernia . . .333 370 90. Cetraria . 


89. Ramalina. . . 334 372 
XXVO. Usneacesae. 


90. Cornicularia . . 335 380 92. Usnes . 
91. Bryopogon . . 336 381 


— — —— — — — — 


.415 340 


. 316 344 


317— 322 


374 


. 388 383 


Klaſſe: Lichenes, Flechten. 


Kryptogamiſche Zellenpflanzen mit Spitzen — 
(reſp. Marginal —) und intercalarem (diden — und 
Flächen —) Wachsthum. Zellenkörper (vulgo Thallus) 
geſchichtet oder ungeſchichtet, enthältſtets von Chloro— 
phyll) oder Phycochrom (oder einem verwandten Farbe⸗ 
ſtoff) gefärbte Zellen (erftere Gonidien, letztere Chromidien 
genannt), welche entweder ungleich vertheilt, zerſtreut, 
mehr oder minder zonenartig gruppirt oder in perl: 
ihnurförmigen Reihen geordnet find Urzeugung 
zweifelhaft. Geſchlechtsdifferenz wahrſcheinlich. 

Fortpflanzung durch Thecaſporen; auch durch 
die Gonidien (Soredien). 

Der einzig durchgreifende Character, der die Flechten von 
den Pilzen unterfcheidet, find die im Flechtentörper enthaltenen 
Sonidien oder Chromidien. Alle übrigen, ihnen noch zur 
Characteriftif zugejchribenen Eigenfchaften, als das intermittirende 
Wachsthum, das Lichenin vder die Flechtenſtärke, der eigen- 
tbümliche Farbeftoff (Orseille), der Gehalt an oralfauren Saljen, 
die Jodreaction, find ihnen entweder nicht ausfchließlich ange: 
börend oder nur gewijlen Gruppen. Sollte ihnen, wie man 
glaubt, die Nahrung ausfchlieglich dur die Atmosphäre zuge⸗ 
führt mwerden, fo wäre dies noch ein fehr weſentlicher Character. 
Die Frage ift aber noch offen, ob nicht auch ihre fogenannten 
Saftorgane aus dem Eubftrat Etoffe aufnehmen? ir wiſſen 
hierüber nur jo viel, daß es viele Arten giebt, welche nur auf 
einer beitimmten Boden: oder Felsart angetroffen werden, 
3.2. die Kalkſteten. Hiernach feheint es doch, daß die chemifche 
Beſchaffenheit des Eubftrates eben jo mefentlich, wie die phyſiſche 


*) Nach Knop und Echnedermann ift der grüne Karbfloff der Flechten⸗ 
genidien von Chlorophyll verfchieden uud wird von Ihnen Thall ochlor genamt- 


Rabenhorſt, Kruptogamenflora, II, 1 


2 Challus — Apothocien. 


auf das Gedeihen einer Art, und wie anders ald durch Auf- 
nahme von Stoffen, influire. 


Nah diefer Umgrenzung der Klaffe der Flechten find alle, 
zumal die von den neuften Autoren noch zu den Flechten gezogenen 
Organismen, in deren Thallus fi weder Sonidien noch Chro⸗ 
midien nachweifen laffen, ausgefhloffen. Diefe find: Celidium, 
Abrothallus, Scutula, Conida, Netrocymbe, Phacopeis, 
Lahmia, Atichia, Myriangium u. ſ. w. 


Die Flechten find mit menigen Ausnahmen (Endocarpon 
fluviatile, einigen Verrucarien, Poroeyphus) Luftgemädhie 
(Adrophyten). 


Der Begetationskörper (Thallus) ift verfchiedenartig zus 
jammengefeßt. Wir haben datauf die Reihen und Ordnungen 
unferer foftematijchen Eintheilung gegründet und werden bei 
denfelben über jeinen Bau, fo meit es für unferen Zmwed 
nöthig erfcheint, berichten. An das Subftrat ift derjelbe ftets 
durch fogenannte Haftorgane befeftigt, welche bisweilen, zumal 
bei den fels- und fteinbemohnenden Arten fo äußerſt zart find, 
daß fie zu fehlen fcheinen und nur bei der forgfältiaften Unter: 
fuhung aufgefunden merden fünnen. Diefe fomohl, wie die 
biöweilen ſchwammig verfilsten und meilt dunkler als der 
Thallus, öfter ſchwarz gefärbten Gewebe, welchen der Thallus 
auffipt, und verfchiedenen Urfpruchs find, pflegt man Hypothallus 
oder Protothallus zu nennen; wir werden die erftere Bezeichnung 
beibehalten. Ja mie weit diefe Benennung morpbologijch richtig 
oder unrichtig ift, ift bier nicht der Ort weiter zu erörtern. 
Mer fich überhaupt über den Bau ded Thallus näher unter: 
richten will, den verweifen wir auf Echwendener's vor 
trefflihe Unterfuchungen. *) 


Die eigentlichen Fruchtbehälter nenne ich im Allgemeinen 
Apotbocien, nur da (in der 2. Ordnung), wo fie vorberrichend 
eine längliche, Tinealifche, meift rinnenförmige Geftalt befigen, 
bezeichne ih fie mit Rille oder Lirelle. Sie entipringen meift 
aus der Markfchicht, bisweilen aus dem Hypothallus. Zwei 
wefentlich verfchiedene Formen find zu unterfheiden: Sie find 


*) 1) über den Bau und das Wachsthum des Flechtenthaune von Dr. 
©. SEhwendener. (Borgetragen in der natırforichenden Gefeffihaft im 
Zürih den 27 Februar 1860 und in deren Bierteljahresfchrift abgedrudt.) 
J2) Unterfudungen liber den lehtenthallus von Dr. S. Schwendener 
(in Carl Nögeli, Beiträge Pr wiffenfhaftligen Botanil. 2. Heft. Leipzi 
1860, ©. 109 — 179. it 7 


Tafeln. Setpzig, 1862. 


eolorirten Tafeln); 8. Beit, mit 4 ss 
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Dpermogonien. 3 


namlich entweder von Anfange an geöffnet, breiten ſich früher 
oder fpäter ſcheiben⸗, ſchüſſel⸗ oder Frugformig aus und tragen 
an ihrer Oberfläche die Frucht⸗ oder Schlauchſchicht (ymenium) 
ober fie find rundli, mwarzenförmig, bleiben geiölo en, öffnen 
fi$ nur am Scheitel durch einen engen Sana 


diseocarpi, letztere angiocarpi oder pyrenocarpi. Man kann 
nah diefen beiden Fruchtarten die Klaſſe der Flechten in 2 


Schläude, meift von foge- 9 
nannten Paraphyſen (Hülls s Soon 


convergirend male find. 


deten Sehäufe (Excipulum), 
ruht aber unmittelbar auf 
einer befonderen verpflüch- 
tenen Faferfchicht, dem Sub- 
hymenium (Hypothecium 
Füisting). 


Spermogenion , nad 
dem fe juerft von Tulasne 
erfannt, finden fich mit we⸗ 
nigen Ausnahmen, bei allen 

echten, fie bilden punkt⸗ 
örmig Fleine Knötchen oder U v 
Warzchen, welche am Scheitel S_,o/ d 
ganzähnlihdenkernfühten SS / 
durchdohrt find. Bergleishe 
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die bier beigegebene Zeich⸗ ⸗ 
nung: ob. Fig. dad Spermo- G 
gonium fenfrehtdurchfchnit« C ⸗ 


ten, aus den Wandungen der 
Höble entſpringen die in 
der untern Zeichnung noch 





4 Pycniden — Sorrdien. 


ſtärker vergrößerten Stiele (genannt Sterigmen), die bier einfach 
und etwas folbig, meiſt aber — öfters auch äſti 

getheilt, nicht ſelten auch gegliedert find. An dem Spißen 
diefer Stiele werden die fogenannten Spermatien abgeihnürt. 
Die Seftalt der Spermatien ift fehr verfchieden, wie wir es bei 
den verfchiedenen Gattungen erfahren werden. Die vor 
herrſchende er erinnert jedoch lebhaft an Bacterien, auch 
zeigen fie \ r ähnliche Bervegungen. Diefe Spermatien hält 
man, weil fie nicht keimfähig find, für die männlichen, bes 
fruchtende Organe. Kommen nun auf ein und demjelben 
Thallud Apothecien und Bpermogonien zugleich vor, fo nennt 
man die Flechte monöciſch, finden fie fi auf verſchiedenen 
Individuen einer Art getrennt, fo beißt die Flechte diöci ſch. 


Pyeniden find den Spermogonten äbnlihe Behälter. 
Die Epermatien, welche bier ebenfalld? an Sterigmen abge 
en werden, find aber bedeutend größer. Keimung ift eben- 
alls nicht beobachtet. Die Trennung von den Spermogonien 
ſcheint daher mehr willführlih, als irgend wie gerechtfertigt. 
— fra — übrigens noch, ob es nicht wohl gar parafitifche 
Pilze find. 


Soredien (Brutzellen). Mit diefem Namen bezeichnet 
man meblig> ftaubige, meift weißliche oder doch Lichter als ber 
Thallus gefärbte Häufchen, die mehr oder minder zerftteut oder 
gehäuft And. zuweilen die ganze Oberfläche des Thallus ein- 
nehmen. Sie entipringen nad dere Unterfuhungen von 
Tulasne und Swendener aus den Gonidien, Sie befiken die 
Eigenfchaft das Individuum fortzupflanzen und gehören ſomit 
zu den wirklichen Fortpflanzungdorganen als ſolche fie auch 
längit bekannt find. 


Nach der Beichaffenheit des Thallus theilen wir die Klaſſe 
der Flechten in 3 Reihen und 7 Ordnungen. Rämlic 


Ueberſicht des Syſtens. 


Reihe 1. Lichenes anomali. 
Ordnung 1. Mycetopsorae. 
» 2. Phycopsorao. 
Reihe 2. Lichenes homocomerici. 
@rduung 3. Byssopsorae. 
„A. Gloiopzorae. 
Reihe 3. Lichenes heteromeriei. 


Ordunug 5. Kryopsorae. 
„ 6. Thallopsorae. 
„7. Podetiopsorae. 


Erſte Reihe: Lichenes anomali. 


Die Flechten diefer Reihe zerfallen in 2 Ordnungen: 

a) Thallus dünnkruſtig, chlorogonimiſch, ungeſchichtet, oft fehlend. 
Apothecien kopf⸗ oder Freifelförmig, fürzer oder länger ges 
ftielt; Schläuche enge, twalzenformig; Sporen zu 8 in einer 
Reihe, werden durch Zerfallen der Schlauchmembran frei: 

Mysetopsorae. 


b) Thallus anfangs meift hypophsodiſch oft bleibend, erythro- 
oder wiegen]: Apotbecien ftiellos, oft eingefenft, rund⸗ 
li, länglich oder deutlich Tirellenförmig; Schläuche genügend 
weit, keulenförmig; Sporen zu 8, meiſt ungereibt, werden 
herausgeworfen: 


Phycopsorae. 





Erle Ordunug: Mycotopsorae, Pilsflechten. 


Thallus Horizontal verbreitet, körnig⸗ und kruftenförmig, 
nen feinförnig- ftaubig, verjchiedenfarbig,, nicht felten ganz 
feblend. 

Apothecien fißend oder fehr a koniſch oder 
birnförmig ober langeftielt, fopfs oder Inopfförmig. der Stiel 
ift der geftredte untere Theil des Hypotheciums, welcher fich 
an feiner Spige Selchförmig erweitert. Die Fruchtfchicht befteht 
aus meiſt Tanggeftielten, engmwalzenförmigen,, zarthäutigen 
Echläuchen,- welche acht in 1 oder 2 Reihen geordnete, ein- 
oder zwei⸗ fehr felten mehrzellige, meift gefärbte Sporen ent⸗ 
balten und von langer, öfters jehr langer, die Schläuche übers 
tragenden Paraphyſen umgeben find. od zeigt auf die Frucht⸗ 
ſchicht häufig feine Reaction. Die Sporen vergrößern fich bis 
zur Reife fo bedeutend, daß fie den Durchmeſſer des Schlauches 
überragen, dadurch entfleht zwiſchen je 2 übereinander liegenden 
Sporen eine Einfhnürung der Schlauhmembran und das 
Ganze ericheint als eine gegliederte, torulaähnlihe Schnur. 
Hierauf erfolgt bald durch Zerfallen oder Zerbrödeln das Ver⸗ 
ſchwinden der Schlauchmembran, die Sporen treten in Treiheit 
und häufen fih auf der Oberfläche des Hymeniums zu einer 
ftaubigen Maffe an. Diefe GEigenthümlichkeit des Zerfallen® 
der Schlauchmembran haben die Flechten diefer Ordnung nur 
noch mit Sphaerophoron (und einigen in unferem Florengebiete 
nicht vertretenen Flechten) gemein; wir fönnen lebtere jedoch 
ihres ganz abweichenden Thallus halber hier nicht einreihen. 


Ueberſicht der Gattungen. 


LI. Familie: Calycieae, Keldhflechten. 
Character ift dem Ordnungs⸗Character gleich. 
Ueberſicht der Gattungen. 


A) Apothecien fipend oder fehr kurz geftielt, Preifelz oder 
birnförmig. 


a) Sporen einzellig. 


a) Schlauch mit 

reifen Sporen ; 

b) drei freie 

Sporen von uns 

glächer Geftalt. 
2.2 


Sphinctrina : 
microcephala.) 











Meberkt der Gattungen. 9 


b) Sporen zmweizellig. 





@ f I 
Acolium: 
(tigillare.) 


a) Ein Stüdchen Holz mit der Flechte in natürlicher Größe; 
b) Rupenvergrößerung der Apothecien; c) und d) Apothecien 
vertical durchſchnitten; e) — g) drei 2szellige Sporen, 190%. 





10 Aeberſicht der Gatinngen. 


a) Ein junger 


an ein reifer 
chlauch, in 
(9) isn finden 
9% die Sporen 
im Zus 
Vi 
die Schlauch⸗ 
membran ift je= 
doch ſchon ab⸗ 
gebrödelt, 20%, 
b) drei }fteie ; 
Sporen, 100%, . 


(tympanellum.) 





B) Apothecien geftielt. 


a) Sporen fugelrund oder doch rundlich, einzellig. 





Coniocybe: 
(pallida.) 


a) Natürliche Größe; b) QupensBergrößerung; c) flarf ver⸗ 
größert; d) 5 Sporen ?0%.. 





— 


Ueberfigt der Gattungen. 11 


05, 3) Ein geflieltes 


o Apothecium ftarf 
00,° po 
(furfuracen.) n 0 vergrößert ; —* Spo⸗ 
°n ren ? 








8 a) Ein geſtieltes 
Apothecium, circa 


————— 25mal vergrößert ; 
b) Sporen 3%. 
OÖ 
a) ein geftieltes 
OÖ OÖ Apotheeium circa 
(ehrysocephale.) 25mal vergrößert; 


5 es b) Sporen %,. 








12 Sphinctriua 


b) Sporen länglich, zweizellig. 


a b e 
Calycium: Apotherien, wie 
(curtum ) bei Coniocybe, für: 
jer oder länger ges 
ftielt. a.—c. läng= 
lie , zweizellige 
Sporen. 


a 3 e 
(trabinellum.) . = 


ec) Sporen fpindelförmig, normal 4:jellig. 


1 
Calycium (Stenocybe): g b 1 
(1. eusporum. g Ö Ä 

2 


(2. byssacoum.) 6 A 


L Sphinctrina (Fr. Syst.O.V. p.120. Nr. 100.) De Ntis 
(Gion. bot. ital.) Thallus förnigswarzig, verbreitet. Apo⸗ 
thecien birn⸗ oder kreiſelförmig, anfangs gefchloffen, mit be⸗ 
fonderem Gehäufe und gedunfenem einwärtd geneigtem Rande. 
Schläuche verlängert — walzenförmig, mit acht eingels 
ligen, gefärbten Sporen. 


. Sph. mierecephala (Sm.) Körb. Par. p. 288. Calycium 
microcephalum Fr. Lich. europ. p. 399. weder Ach. 
no Tylasne noch Nyl. — Exs. Rabenh. Lich. europ 
Nr. 562.) Thallus fruftigemarzig, grünlich oder grau⸗gelblich⸗ 
bräunlich, angefeuchtet gelatind® aufquellend; Apothecien febr 
flein (faummit bloßen Augen erfennbar), birnförmig, ſchwarz, 
kaum glänzend, mit diem eingefchlagenem Rande; Sporen 


— — 


X 





Coniocybe. 13 


rundlich oder faft elliptifch, mit brauner, ſtarker (doppelt con⸗ 
turirter) Membran, im Durchmeſſer a — Yan“ = 
— Ye millim., die elliptifchen circa 3— mal länger. 

An alten Kiefern; in Thüringen: auf dem @ichberg bei 
Klettbach (Wenck); in Sachfen: in der Heide bei Dresden, 
am kleinen Winterberg zwiſchen Hartenftein und Lößnip, 
am Wege von Zfchopau nah Scharfenftein. (L. R.); ın 
Böhmen: bei Schludenau (Karl), Adersbach (Körber.) 


Sp. tarbinata (Pers.) und Spb. tahaofernis (Massal.) fiehe 
im Appendix unter Sphinctrinella. 


H. Coniocybe (Ach. Fr. Syst. O. V. p. 276.) Thallus ver- 

breitet, dünn ſchorfartig. Apothecien meift (anggefielt, kugel⸗ 
rund, mit weit geöfnetem Excipulum ;, Sporen kugel⸗ 
rund, einzellig. 


Ueberſicht Der Arten. 
a) Sporen tugelrund, blaßgelb oder farblos. 


C. farfuracea (L.), C. gracilenta Ach., 
C. pallida (Pers.), C. hyalinella Nyl. 


b) Sporen kugelrund, braun oder bräunlid. 


C. trichialis (Ach.), C. stemonea (Ach.), 
C. chrysocephala (Turn.), C. phaeocephala (Turn.), 


ec) Sporen länglid — elliptifh, ſchwärzhich. 
C. chlorina (L.) 


d) Sporen blaßgelblich, fallt farblo8 (Coniocybe Aut.) 


l. C. farfaracea (Z.) Fr. (Lich. europ. p. 382. Rabenh. 
Handb. II. 1. p, 75. Körb. Syst. p. 318. Nyl. Syn. p. 
161. Cal, capitellatum Ach. Univ. p. 241. Fic. et Schub. 
Flor. Dresd. p. 264. — Exs. Rabenh. Lich eur. Nr. 37 
und 38.) Thallus feinkörnig — fehorfartig, ſchwefelgelb oder 

elbgrünlih; Apothecien fugelrund, anfangd wie der ver⸗ 
angerte Stiel gelb oder gelbgrünlich beftäubt, fpäter ſchwarz; 
Sporen fugelrund, blaßgelblich, unter dem Mikroskop faft 
farblos, im Durchm. Yos — Yıss'’ = Yon — Vnaas millim. 
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Goniscybe. 


b. falva Pr. (1. c. Mucor fulrus Linn. Spec. plant.), 
mit kürzeren Stielen. 


e. faiphurella Fr. mit ſehr verlürzten GStielen, weißlich⸗ 
grauem, oft fehlendem Thallus. 


Sm Hohlwegen und Erdſtürzen an emtblößten Baum: 
mwurzeln, in den Riben der Baumrinden, ſelbſt auf nadter 
Erde, auf abgeftorbenen Moospolftern und Sandfteinfelien, 
durch das ganze Bebiet verbreitet. 


2. C. gracilenta Ach. (Fr. Lich. europ. p. 383. Nr. 324. 


Rabenh. Handb. II. 1. p. 74. Körb. Syst. p. 319. Nyl. 
Syn. p. 162. F. V. Fig. 43. Calycium gracilentum Ach. 
Univ. p. 243. F.UII. Fig. 6. — Exs. Rabenh. Lich. eur. 
Nr. 107.) Thallus fehorfartig, feinförnig, grünlich oder 
weißlichgrau; Apothecien langgeftielt, fphärifch, röthlich oder 
bräunlich, grau beftäubt; Stiel bisweilen ſehr verlängert, 
ſchlank, verbogen, braunfchwarz, flaubig, fpäter nadt. 
Sporen fehr Flein, kugelrund, blaßgelblih, faft farblos, 
circa Yıooo — Yo“ im Durchmeifer, 


In hohlen Baumflämmen, an entblößten Baummurzeln, 
überhaupt an ähnlichen Xofalitäten wie bie vorige Art. 
In Thüringen: bei Heringen (Wallroth); in Sadfen: 
in einer hohlen Eiche bei Morigburg ((L. R.), in Biel» 
grund an entblößten Wurzelftöden (L. B.); in Böhmen: 
ei Carlsbad, am Keilberg. 


. 6. pallida (Pers.) Fr. (Sched, crit. L. p. 3. Rabenh. 


Handb. II. 1. p. 74. Schaer. Enum. 174. Nyl. Syn. p. 
163. Nr.3. T.V. Fig. 38. Körb. Par. p. 300, Calycium 
pallidum Pers. in Ust. Ann. VIL'3. Fig. 1. u. 2. 
Cal. stilbeum Schaer. Spic. p. 241. Coniocybe stilbea 
Ach. Univ. Körb. Syst. 319. — Exs. Rabenh. Lich. 
europ. Nr. 36.) Thallus fehr dünn, weißlich, öfters fehlend; 
Apothecien aus dem linfenförmigen, kugelrund, blaßzimmte 
braun, weiß beftäubt, auf ſchlankem, durchſcheinend gelb- 
bräunlihem Stiele; Sporen ziemlich groß, gelblih, mir 
ftarfem, doppelt conturirtem Epifporium, Yyo — "un", = 
Y 95 — Ys millim. im Durchmeffer. 


b. xanthocephala Schaer. (Enum. p. 175. CO. stilbes var. 
citrinella Körb. Syst. 319. — Exs. Rabenh. Lich. 
europ. Nr. 6961), mit faft citronengelben GStielen und 
Köpfen und blaß gelbbräunlicher Sporenmaffe. 


Eophelium. 15 


An alten, kranken Baumftämmen, Baumleichen, mulmigem 
Holze, zumal der Birnen= und Aepfelbäume, ftellenmeife. 
In Sadfen: um Chemnig (Weickert), Tharandt (Ross- 
mässler), Königsbrüf und Leipzig (Schmalz herb.), im 
Großengarten bei Dresden (L. R.); in Böhmen: bei Earlö- 
bad (L. R.); um Sena: an Pappeln im Mühltbhale (Ahles). 


4. C. hyalinella Nyl. (Syn. p. 164. N. 4. T. V. Eig. 40. 
Lich. Scand. p. 44. Nr. 3. — Exs. Rabenh. Lich. , 
europ. Nr. 115. als C. villosa Stiz nov. sp.) Thallus 
unfcheinbar oder fehlend; Apothecien fugelrund, mit ſchnee⸗ 
weißer Sporenmaffe, ge mlih kurzem, ſchlankem, durch⸗ 
ſcheinendem, oberhalb dräunlichem Stiele; Sporen ſehr klein, 
farblos, ſehr blaßgelblich, cirta Roo“ — Vn2 millim. im 
Durchmeſſer. 


An der Rinde alter kranker Pflaumenbäume. In Sachſen: 
bei Königſtein, einmal im Spätherbſt 1863 (L. R.) 


b) Sporen fugelrund, braun oder bräunlich 
(Cyphelium Aut.) 


5. C. trieblalis (Calycium trichiale Ach. Univ. p. 243. 
Rabenh. Handb. II. 1. p. 72. Nyl. Syn. p. 149. Nr. 
7. Cyphelium trichiale Körb. Syst. p. 314. — Exs. 
Babenh. Lich. europ. Nr. 104. 591. Rehb. et Schub. 
Nr. 78! Breut. Flor. germ. erypt. Nr. 101!) Thallus 
körnig⸗ oder kleiigſchorfartig, blaß grünlichgrau; Apothes 
cien Preifelförmig, abwärts in ein —— Stielchen 
verdünnt, ſchwarz, in der Jugend bleigrau bereift, dann 
von der umbrabraumen Sporenmaſſe bedeckt; Sporen ſehr 
klein, bräunli, kugelrund, Yr — Yu = Yu — Yon 
milfim. im Durchmeffer. 


b. Allforme Schaer. (Spice. 5. Rabenh. |. c.), mit 
längern, ſchlanken Stielen. i 

An der Rinde alter „Laub und Nadelhölzer durch das 
Gebiet; b) an Fichten ftellenweife, z.B. in Thüringen: um 
Siena (Ahles), im Park zu Mollddorf, am Schneekopf, Beer: 
berg (Wenck); in son bei Scharfenftein , Rabenauer 
Mühle, Sroßengarten bei Dreöden (L. R.); in der D.-Laufig: 
bei Aupperädort, (Breutel.) 


6. C. stemenea (Calyciumstemoneum Ach. Schaer. Enum. p. 
174. Rabenh. Handb. D. 1. p. 73. Cyphelium stemoneum 
Körb. Syst. p. 315. Cal. trichiale var. 2. stemoneum Nyl. 
Syn. p. 150. — Exs. Rabenh. Lich. europ. Nr. 513. 
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Cyheirn. 


Thallus körnig⸗ſchorfartig, dünn, weißlib, graugelblid, 
oder un: Apothecien jchwarz, unterhalb weißlich, mit 
gewölbter Scheibe und umbrabrauner Zporenmaije, auf 
ziemlich furzem, braunem, aufwärts leicht verdidtem Stiele ; 
Eporen fehr flein, bräunlich,, faſt von gleihem Durchmeſſer 
wie die von C. trichiale. 


b. viridis (Calycium viride Fr. Lich. eur. p. 386.), mit 
dünner, gelbgrüner Krufte und meift etwas längerem Stiele. 


An der Rinde alter Laub⸗ und NRadelbölzer, wie die vorige 
verbreitet; db) mehr am Grunde der Stämme. 


Nylander betrachtet fie wohl nit mit Unrecht nur ale 
Barietät von C. trichialis, mit der fie ganz gleiche Sporen 
befibt, fo könnte denn die übrige Bildung mehr lokaler Natur 
fein, doch find mir in meiner vieljährigen Praris eigentliche 
Uebergänge oder vermittelnde Formen nicht vorgefommen. 


7. 6. chrysecephala (Calycium chrysocephalum (Turner unter 


Lichen Ach. Meth. Lich. suppl. (1803!) p. 15. Nr. 8—9. 
Rabenh. Handb. II. 1. p. 72. Nyl. Syn. p. 146. Nr. 4. 
— Exs. Rabenh. Lich. europ. Nr. 105. 211.) Thallus 
citronengelb odergrünlichgelb, grobförnig, uneben; Körnchen 
meift zu Klümpchen zufammengeballt; Apotbecien kreiſel⸗ 
— mit ziemlich flacher brauner, gelbgrünlich beftäubter 
Scheibe, umbrabrauner Sporenmafle und ziemlich furzem 
ſchwarzen Stiele; Sporen fugelrund, jehr Fein, braun, 
im Durchmeffer Yo — Ya = Yarı — Yısı millim. 


An der Rinde der Nadelhölger, fehr verbreitet und an den 
gelbgrünlich befläubten Köpfchen leicht zu erkennen. 


8.C. phaoecephala (Turner Calycium phaeocephalum Borr. 


Lich. Brit., Fr. Lich. eur. p. 39&. Nr. 338. Körb. Syst. 
p. 317. Nyl. Syn. p. 147. Nr.5. F.V. Fig. 13. — 
Exs. Rabenh. Lich. europ. Nr. 592. 834.) Thallus förnig, 
biöweilen fpreuig — kleinſchuppig, bräunlich oder blafgrau, 
bisweilen fehlend; Apothecien verkehrt kegelförmig, gelb- 
rünlih beftäubt (mehr oder minder), mit fladhgemölbter 
taunfhmwärzlicher Scheibe, auf ziemlich kurzem, ſchlankem, 
ſchwarzem oder braunem Stiele; Sporen fugelrund, braun, 
im Durchmeſſer meift %”' —= Yo, millim.. 


b. chlorella (Calycium chlorellum Wahitg. Flor. Lapp. p. 
487.), Apothecien Peiner, fonft mie bei der Stammart, Die 
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braune Scheibe aber mit der Sporenmaffe fpäter kugel⸗ 
förmig hervorgehoben. Die Größe der Sporen ſchwankt 
wie bei der Stammart. 


An der Rinde, feltener am dot alter Nabelhölzer, z. B. 
in Sachſen: an Fichtenrinde am kleinen Zſchirnſtein (Z. R.), 
an einem alten Scheunenthor bei Ponidau bei Großen 
hain (Auerswald); b) mehr verbreitet: in Thüringen: 
an alten Eichen in dem Siegelbadher, Wittroder, Schell⸗ 
roder Forſt, Eichberg über Kleitbach (Wenck); in Sachſen: 
im Küchwalde und bei Röhrsdorf dei Chemnitz (Weickert), 
Leipzig (Auerswald), Großer Garten bei Dresden u. a.D. 


+ tr tr Sporen einzellig, länglich eliptiſch oder faß 
fpimdclförmig. 


9. C. ehlerina (Lichen chlorinus Linn. Prodr. Pulveraris 
chlorina Ach. Meth. p. 1. Trachylia (Calycium) chlorina 
Stenh. in Fr. Sched. er. Nr. 271. Ratbenh. Handb. II. 

1. p. 69. Calycium chlorinum Körb. Par. p. 292. 
Nr. 8. Cal. pproicum Nyl. Syn. p. 145. — ExsS, E 
Körb. Lich. sel. Germ. Nr. 202. (Steril) Thallus 
weit verbreitet, didkruſtig, Lörnig-ftaubig, Tebhaft gelb, bis⸗ 
weilen (an fehr fchattigen Drten) grünlichgelb; Apothecien 
klein, fißend oder fehr furz geſtielt, ſchwarz; Sporn elliptiſch 
oder elliptifch-fpindelförmig, fchmärzlich, einzellig, o,oos — 
oroop Millim. lang, oroos — ones Millim. did (nad 
Nylander). m 

An den Sandfteinfelfen in der fähf. Schweiz überall, oft vb 

ganze Wände überfleidend, aber ftet3 fteril und an vielen : 
tten gefellig mit dem Calycium corynellum. 


2. Calycium (Pers.) De Ntris (Giorn. bot. ital.) Thallus 
einfah, fehr dünn, Pruftenförmig, felten ganz fehlend. 
Apothecien mehr oder minder freifelförmig, meift deutlich 
geftielt, von Anfang an offen, mit befonderem fohligem 
Ercipulum; Sporen gefärbt, länglich, elliptifch oder fpindels 
förmig in einer Richtung (fehr felten in mehreren) des 
Raumes _getheilt, 2 — 4zellig, bei den zweizelligen meift 
an der Scheidemand mehr oder minder eingefchnürt, mit 
zarter, fehr felten doppelt conturirter Membran. Sper⸗ 
matien länglih, an meilt einfachen Sterigmen. 


KRabenhorft, Kryptogamenflora. II. 2 
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Veberfigt Der Arten. 
a) Sporen länglid, 23ellig. 
+ Excipulum anfßen ſchwar; und nakt. 


C. eitrinam Nyl., C. fallax Ard., C. nigrum Schaer., 
C. curtum Turn., C. pusillum Fik., C. albo-atram FIk., 
C. triste Körb., C. corynellum Ach. 


+ + Excipulum außen weißlich bereift. 
C. quereinum. Pers. 


+++ Exeipulum braun oder rothbrann. 
C. hyperellum Ach., C. trachelinum Ach., 


= 


+++ t Excipulum gelb oder gelbgrũulich berrifl. 
C. roscidum Ach., trabinellum Ach. 


b) Sporen fpindelförmig, Azellig. 


(C. fallax Awcd.) 
C. eusporum Nyl., C. byssacum Fr. 


a) Sporen länglidh, 23ellig. 
+ Exelpulam außen ſchwarz und nat 


1. ©. eitrinum (Leight. 1857!) Nyl. (Calyc. p. 34. Syn. 
p. 149. C arenariuam Hampe in Körb. Par. (1963!) 
p. 293. Nr. 9. Cal Pulverariae Awd. in Hedwigis 
(1858!) Nr. 2. p. 13. Coniocybe eitrina Leight in Ann. 
and Mag. of Nat. Hist. 1857 p. 130. T. V. IL Fig. | 
bis 9. — Ess. Rabenh. Lich. europ. Nr. 3871) Thallus 
warzig=fchorfartig, graumeißlich, oft von einem fremden 
gelben Thallus übertwuchert oder fehlend; Apothecien länger 
oder kürzer geftielt, fehr Elein, kurz freifelförmig, mit 
fpäter hochgemölbter, von der braunen Eostnme be 
deckter Scheibe; Stiele [hwarzbraun, nad oben verdidt, 
eiwa zweimal fo lang ald das verkehrt kegelfoͤrmige 
Ereipulum; Sporen länglich ober faft fpindelförmig. 
tauhbräunlih, mit einer, oft fehr undeutlichen Duer- 
ſcheidewand, nicht eingefhnürt, Yo — Ys“ = Yı 
Yase millim. breit, 2 — 3 mal fo lang. 
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An Sandſteinfelſen in der ſächſ. Schweiz: im Utewalder 
Grund anſcheinend paraſitiſch auf dem ſterilen Thallus der 
Biatora lucida Fr. (Auerswald), an den Tiſſaer Wänden, 
bei Ditterebah u. a. O. (L. B.); im Harz am Regenftein 
bei Blankenburg (Hampe). : 


Der Name „eitrinum‘“ hat die Priorität, ganz gleih ob 
diefe Bezeichnung für manchen Lichenologen — iſt 
oder nicht. 


2. C. fallax Awd. (in Hedwigia 1858. N. 2. p. 14.). Thallus 
ftaubigsfhorfartig, weißlich; Apothecien fnopfförmig, breiter 
oder fchmäler, mit bald engem, bald napfförmig ermeiter- 
tem Greipulum, mit brauner Sporenmaffe angefüllter 
Scheibe und verlängerten, ziemlich dickem, aufwärts meift 
pfriemlich verbünntem, braun beftäubten Stiele; Sporen 
länglichsfpindelförmig, bräunlich, undeutlich feptirt, 1Yaor 
bie Ya = YsrYırs Millim. breit, 2Y,mal länger. 
An ſchattigen Felswänden bei Tharandt, gejellig mit Bia- 
tora lurida Fr. (Auerswald). 


Unterfeidet fih von dem vorigen zumal durch die aus 
breiter Baſis nach oben pfriemenförmig verbünnten, hell⸗ 
braunen Gtiele, die nicht felten gablig gefpalten find. 


3. C. »igram Schaer. (Spic. p. 237. Rabenh. Handb. II. 1. 

p. 74. Körb. Syst. p. 300. — Eıs. Schaer. Lich. Helv. 
N. 8.). Thallus dünn, gekörnt, graugrünlich oder graus 
weißlih; Apothecien walzig-freifelförmig, bald ermeitert 
EL fhwarz, mit gemwölbter, dann walzenförmig 
gehobener Scheibe; Stiele mehr oder weniger verlängert, 
ziemlich ſtark, ſchwarz glänzend; Sporen elliptifh, an den 
Polen ftumpf, rauchbraun, zmeizellig, an der Scheidewand 
leicht zufammengefhnürt, Ya Yan‘ = ara — Yıss 
Millim. breit, 11%—2mal fo lang. 
An der Rinde alter Fichten, ftellenmweife, im Allgemeinen 
felten. In Thüringen: um Friedrichsrode und Tombach 
(Wenck); in Sachen: am Schneeberg; an der Tafelfichte 
(na Körber). 


4. C. curtum Turn. et Berr. (Fr. Lich. europ. p. 387. Nyl. 
Syn. p. 156. zum Theil. Cal. nigrum var. curtum 
Schaer. Spice. p. 237. Rabenh. Handd. U. 1. p. 74. 
Cal. abietinum Pers. disp. suppl. p. 59. Ach. Univ. 
p. 236. Cal clavieulare Fic. et Schub. Flor. Dresd. 
p. 263. Cal. nigrum var. A. minutum Körb. Par. p. 290. 


2* 
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— Bıs. Rabenh. Lich. europ. N. 512.) Thallus jehr 
dünn, fein Börnig, grau, oft fehlend; Apothecien Preifel- 
förmig-walzig, fpäter erweitert, außen ſchwarz. mit gewölb- 
ter, dunkel umbrabrauner, ſchmal berandeter Scheibe, 
(Oman —— vortretender Sporenmaſſe, auf 
rzem, derbem Stiele; Sporen elliptiſch, ſchwärzlich, zwei⸗ 
zellig, an der Scheidewand nicht oder kaum bemerkbar ein⸗ 
— Ya rss” = Yıs—Yı, Millim. breit, 2mal 
o lang. 
An alten halbverfaulten Pfoften, Brettermänden, Echindel- 
dächern, Baumleichen, durch das Gebiet verbreitet. 


C. pusillem Fik. (D. Fi, Rabenh. Handb. II. 1. p. 74. 
Körb. Syst. p. 308. Nyl. Syn. p. 157. N. 17. Cal. 
clavieulare var. pusillum Ach. Univ. p. 236. Cal. ni- 
grum var. y. pusillum Schaer. Enum. p. 169. — Ess. 
Rabenh. Lich. europ. N. 463. Fik. Deutschl. FI. N. 188!) 
Thallus dünn, fledenartig, grau oder weißlich; Apotbecien 
fehr klein, ſchwarz, anfangs kugelig, dann kreiſel⸗linſen⸗ 
förmig, mit ziemlich flacher braunſchwarzer Echeibe, auf 
fhlanten, langeren oder kürzeren, ſchwarzbraunen Stielen ; 
Sporen elliptiſch, ſchwärzlich, zmweizellig, Yra— Yı,'" = 
Ya — ass Millim. breit, 2—2Y,mal länger. 

An alten faulenden Hölzern, an Rinden befonders alter 
Weiden und Pappeln, hin uud wieder durch das Gebiet, 
} B. in Thüringen: im Gerathal, um Plaue, Toms 
ah, Friedrihsrode, Waltershaufen u. a. D. (Wenck); in 
Sachſen: einig und Königsbrück (Schmalz herb.), Zeifig- 
wald und Hilberddorf (Weickert), Penig (Handtke), im 
Zſchopauthal, Bilaer und Rabenauer Grund, Ditendorf 
(L. R.); in Böhmen: Garlebad (L. R.), Rothen Haus 
(Sachs), im Niemeſer Park (Schauter). 


6. albo atram Fik. (D. Lich. II. p. 6. N, 26. Babenh. 
Handb. DI. 1. p. 71. Körb. Syst. p. 309. Nyl. Syn. 
p. 157. — Ess. Rabenh. Lich. europ. N. 39.) Thallus 
ftaubig-fchorfartig, weiß, mit dem zarten weißen Hypothallus 
verſchmolzen; Apothecien Plein, erſt Preifelföürmig, dann 
lin ſenförmig erweitert, nackt, mit ſchwarzer, etwas tauber, 
—— ewoͤlbter und randloſer Scheibe; Stiele ſehr kurz, 
uͤnn, lan; Sporen Bein, ‚länglich, 23ellig, bräunlich, 
Ya — ss = Yan Yo, Millim, 2% —3'/;mal länger. 


An alten, harten Hölzern, zumal Eichen, felten. Sn 
Sachſen: um Leipzig (Auerswald). 
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7. C. triste Körb. (Syst. p. 308. Massal Lich. ital.exs. p. 185. 
— Eis. Massal.1.c.N.353!). Thallus törnigsuneben, ſchorfig⸗ 
fpreuig oder Fleinblättrig, ſchwarz, mit gleichfarbigem, ſchor⸗ 
fig- byffusartigem Hypothallus verſchmolzen; Apothecien 
kreiſelförmig, tiefſchwarz, mit gedunſener, braunſchwarzer 
Scheibe und ſehr kurzem, meiſt mattſchwarzem Stiele; Sporen 
klein, ellipſoidiſch, blaß ruß⸗bräunlich, zweizellig, Yızız bis 
Ya = Yase— Yıs; Millim. breit, 27, —3 mal länger. 


An einem vom Blibftrahl entrindeten Laubholzftamm bei 
Blankenburg am Harz von Herrn Dr. Hampe entdedt. 


Wir nehmen diefe Art fchon deshalb bier auf, da die Bes 
dingungen, unter denen fie fich gebildet haben mag, öfter 
geboten find, fie alfo auch in unferem engeren Floren⸗ 
gebiete aufgefunden werden kann. Wir beiigen ein. fehr 
inftructived Eremplar in der Maffalongo’fhen Sammlung, 
das aber doch von den Hepp’fhen Eremplaren (C pusil- 
lum var. populneum Fl. E N. 339), welches Nylander 
(Syn. p 157. N. 17. **) als Synonym c«itirt, in mehr 
ald einem Punkte verfähieden ift. 


8. C. corynelium Ach. (Meth. p. 94. N. 10. Rabenh. Handb. 
IH. 1. p. Ti. Körb. Syst. p. 309. N. 7. Par. p. 291. 
N. 7. Nyl. Syn. p. 152. N. 11. — Ess. Fr. Lich. Suee. 
N. 418!). Thallus verbreitet, fchorfigsftaubig, lebhaft gelb, 
grünlich gelb oder (nah der Beichaffenheit der Localität, 
ob mehr oder minder fchattig) abblaffend, bis ſchmutzig 

De oder bläulih und die kiffenförmig; Apothecien 

erft freifelförmigskeulig, dann linfenförmig erweitert, kurz 

geftielt, mattſchwarz, mit flachgewölbter kohlſchwarzer 

Scheibe und ſchwarzem Stielhen; Sporen (verhältnigmäßig) 

groß, länglich oder fpindelförmig, 2zellig, an der Scheide 

wand oft eingefchnürt, fhwärzlih, Yas— Yırs"" = Yaso 

Bid Yz, Millim. did, 2—3mal länger. 

An mäßig feuchten Feldwänden, bejonderd an den Sand: 

fteinfelfen der ſächſ. Schweiz. 

Sen Auerswald (Hedwigia II. p. 12.) glaubt annehmen 

zu müſſen, baß die Lepraria chlorina Fic. et. Schub. 

(Flor. Dresd. p. 195. N. 469) fammt und fonder® hier⸗ 

ber gehört; mir fcheint diefe Annahme jedoch etwas ge⸗ 

wagt; warum nicht auch Lepraria latebrarum Fic. et 

Schub.? die ebenfalld mit jener gemeinfchaftlich die Felſen 

der fächf. Schweiz ftellenmeife überkleidet. 
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** Eıcipulum außen weißlid bereift. 


9. C. quercinam Pers. (Tent. disp. suppl. p. 59. Nyl. 


10. 


1. 


Syn. p. 155. N. 16. C. lenticulare var. quercinum 
RBabenh. Handb. II. 1. p. 73. O. lenticulare Körb. Syst. 
p. 310. — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 106. Rchb. 
et Schub. Lich. N. 57.). Thallus fchorfigsförnig oder 
geglättet, bisweilen feblend, weißlih, auf weißem, faft 
yſſusartigem Hypothallus; Apothecien ſchwarz, erft kreiſel⸗ 
förmig, dann mit linſenförmig erweiterter, flachgewölbter 
Scheibe, unterhalb ſtets, bisweilen auch die Scheibe grau⸗ 
weißlich bereift; Sporenmaſſe ſchwarz; Stiele kurz, ziem⸗ 
lich dick und meiſt nackt; Sporen elliptiſch, an den Polen 
abgerundet, ſchwärzlich, 2zellig, an der Scheidewand ſcharf 
eingeſchnürt, Yaı— Yıss'" = Yos— Yızz Millim. did, 
circa 2mal fo lang. 


An alten Eichen, feheint jelten. In Sachſen: bei Leipzig 
(Schmalz), Dresden im großen Garten (Hübner, L. R.); 
in Böhmen: bei Carlsbad (L. B.); um Sena: an alten 
Weiden im Altenberger Grund (Ahles). 


*** Exeipulum braun oder rotbraun. 


C. hyperellaum Ach. (Meth. p. 93. N.8 Rabenh. Handb. 
II. 1. p. 73. Körb. Syst. p. 311. Nyl. Syn. p. 152. 
N. 12. — Eıs. Hepp Fl. E. N. 333!). Thallus körnig 
oder ſchorfartig, grünlich gelb, mit weißlichem Hypothallus; 
Apothecien air langen, derben, fehwarzen Stielen, rundlich- 
linfenförmig, unterhalb rofibraun; Sporenmafle ſchwarz; 
Sporen länglich-elliptifch, ſchwärzlich oder olivenbräunlic, 
2zellig, in der Mitte kaum eingeſchnürt, Ya — Ya“ = 
im Millim. did, 2—Imal fo lang. 


An der Rinde alter Fichten, Kiefern. In Sachſen und 
Böhmen ftellenmeife, 3. B. im Küchmalde bei Chemnig 
(Weickert), Edle Krone bei Tharandt (L. R.), Herrnhut 
in der Oberlaufiß (Breutel); in Böhmen: bei Carlsbad 
und Eichwald. Nach Körber bei Marienbad und im Park 
von Königswart. Yundorte in Thüringen find mir nicht 
befannt geworben; in Wallroth’s Herbar ift fie reichlich 
vertreten, aber doch nur aus dem Harz. 


C. trachellnum Ach. (1816. Fr. Lich. europ. p. 290. 
Rabenh. Handt. II. 1. p. 73. Körb. Syst. p. 311. Nyl. 
Syn. p. 154. N. 15. Cal. salicinum Pers. in Ust. Ann. 
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— Eis. Rabenh. Lich europ. N. 114.). Xhallus fehr 
dünn, feintörnig, afchgrau, meift undeutlich oder ganz 
fehlend; Apothecien kreifelförmig oder rundlich, meift lang 
geftielt, außen roftbraun, fpäter mit der gemölbten Scheibe 
und der Sporenmafle ſchwarz oder braunihwarz; Stiel 
derb, gegen die Baſis ſchwarz, etwas glänzend; Sporen 
— an beiden Polen abgerundet, 2zellig, ſchwärzlich, 
an der Scheidewand leicht zuſammengeſchnürt, Yao— Ya“ 
= Yo Yısı Millim. breit, Zmal fo lang. 


An alten halbabgeitorbenen Laubbäumen, zumal an Eichen, 
hohlen Weiden, ftellenmweife durch das Gebiet, 3. B. in 
Zhüringen: an alten Wichen im Siegelbacher Forſt, in 
faulenden Weidenftämmen im Doosdorfer Thale mit Lepto- 
gium subtile (Wenck); in Sachſen: bei Chemnik und 
Rochsburg (Weickert), an einem alten Weidenftod bei 
Löbau, Leisnig (L. R.), bei Tharandt auf altem Weiden- 
bol3 (Rossmässler), bei Herrnhut (Breutel). 


**** Bꝛclpulum außen gelb oder gelbgrũnlich bereift. 


C. roscidum Ach. (in Vet. Act. Handl. 1816! Fr. Lich. 
europ. p. 396. Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 269. 
Nyl. Syn. p. 153. N. 14. Cal. adspersum Ach. Syn. 
p. 56. Körb. Syst. p. 312. Cal. adspersum a. rosei- 
dum Rabenh. Handb. II. 1. p. 71. — Eis. Rabenh. 
Lich. europ. N. 41 und 716. Rechb. et Schub. Lich. 
L. 31.). Thallus körnig⸗ſchorfig oder faſt warzig, bis- 
weilen vermwifcht, faft fehlend, grau; Apothecien linfens 
förmig, auf kurzem, didem, ſchwarzem Stiele, mit bald 
gedunfener Scheibe, welche wie der Rand gelbgrünlich bes 
reift, fpäter ziemlich nadt, olivengrün⸗ſchwaͤrzlich erfcheint; 
Sporen länglih, an den Polen bald abgerundet, ſtumpf, 
bald leicht gefpipt, rußbräunlich, 2zellig, an der Scheide 
wand faum eingefhnürt, meift Yo“ — Yıs;, Millim. 
breit, 2—3mal fo lang. 


An altem Eichen» und Tannenholz, in den Rihen alter 
Stämme der Feldbirnbäume, nicht häufig, Dresden, Leipzig. 


C. trabinellum Ach. (Meth. suppl. p. 14. N. T7—8. Körb. 
Syst. p. 313. Cal. adspersum var. c. trabinellum Rabenh. 
Hand. II. 1. p. 71. Cal. roscidum Nyl. Syn. p. 154. 
T. V. Fig. 21 (Sporen). — Eıs, Rabenh. Lich. europ. 
N. 236 und 511.). Thallus ziemlich verwifcht, mit fehr 
dünnem, weißlichegrauem Hypothallus; Apothecien kreiſel⸗ 
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förmig, mit linfenförmig erweiterter, braunfchwarzer Scheibe 
und vorftehendem, grünlichegelb befläubten Rande; Stiele 
kurz, did, ſchwarz; Sporen länglich, faft fpindelförmig, 
bräunlich, 2zellig, an der Scheidewand kaum eingeichnürt, 
(es Yo“ = Yase—Yaız Millim. breit, etwa 2mal fo 
ang. 


An alten verwitterten Zäunen, Baumleichen, in den Ge 
birgewaldungen nicht felten, feltener an Fichtenrinde, im 
Erzgebirge, der fühl. Schweiz bid ind flache Land (König- 
brüd, Mühlberg) fielenweije; ebenfo in Thüringen und 
Böhmen. 

Diefe Art unterfcheidet fih von der vorigen, ihr fehr nahe⸗ 
ftehenden dadurch, daß fie conftant kleiner ift, Pleinere 
Sporen befikt, die Scheibe flach, anfangs beftäubt, fpäter 
nadt und ſchwarz ift. 


db. Sporen fpindelförmig, 4zellig. (Stenocybe Nyl. olim.) 
14.C. eusporam Nyl. (Syn. p. 160. N. 22, Stenocybe major 


Nyl. in Bot. Notis. 1854. p. 84. Körb. Syst. p. 306. 
— Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 757.). Thallus meift 
fehlend oder fehr wenig entwidelt; Apothecien fehr zerftreut 
und vereinzelt, ſchwarz, mit ſchlankem Stiele und keuligem 
Köpfchen; Sporen geftredt fpindelförmig, rußgrausbraun: 
lich, anfangs 1zellig, bald Azellig, Y.—1As” = Yın 
bid 1,, Millim. did, 21%,--4mal länger. — Hymenium 
wird dur Jod bläulich gefärbt. 


An Fichtenrinde im Park von Lützſchena bei Leipzig (Auers- 
wald), an Taxus bei Weſenſtein (L. R.). 


C. byssaceum Fr. (Lich. europ. p. 399. Nyl. Syn. p. 160. 
T. V. Fig. 27. Stenocybe byssacea Körb. Syst. p. 307. 
— Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 103.). Thallus fehr 
zart, mit bloßen Augen faum fihtbar, matt ſchwarz, byſſus⸗ 
artig⸗ſchorfig; Apothecien zerftreut, ſchlank freifelfdrmig, 
fhwarz, mit endlich kopfförmig aufgedunfener Scheibe; 
Sporen länglich = fpindelförmig, anfangs einfach, fpäter 
1—3mal feptirt, bräunlich, Ya Yan" = Yaa—Yıa 
Millim. did, 3 bis faft Amal fo lang. 

An Erlenzweigen, au) an Sorbus, in Sachſen: im großen 
Garten bei Dresden, im Bielaer Grunde zwifchen Herms⸗ 
dorf und der Schweizer Mühle. 


Bon den vorhergehenden dur die Sporen ſehr leicht und 
fiher zu unterfheiden. 
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IV. Acolium (Ach.) De Ntris. (Giorn. bot. ital) Xhallus 
Pruftenförmig, Eleinfchuppig, einförmig oder fehlend. Apo⸗ 
thecien den aus dem Hypothallus entfpringenden Körnern 
eingewachſen oder frei entwickelt, halbkugelig oder verkehrt 
kegelförmig, mit gerandeter, kohlig-ſchwarzer Scheibe. 
Schlaͤuche aus ſtielförmiger Baſis eng keulenförmig, mit 8 
in einer Reihe geordneten, 2zelligen (ſehr ſelten mehrzelligen) 
Sporen, von fädigen Paraphyſen umſtellt. Spermatien 
elliptiſch, an kurzen Sterigmen. 


(Calicii spec. Aut. vet., Cyphelium Th. Fr., Trachylia Nyl.) 
a. Sporen länglidh=elliptifch, 2zellig. 


‚Ft Challus lebhaft gelbgrünlic. 


1. A. tigillare (Ach.) De Nitris. (1. ec. p. 9. Körb. Syst. 
p. 303. Calyciam tigillare Pers. in Ust. Ann. Fic. et 
Schub. Flor. Dresd. p. 262. Cyphelium tigillare Ach. 
Th. Fr. Lich. arct. p. 245. Trachylia tigillaris Fr. FL 
Scan. 282. Rabenh. Handb. II. 1. p. 69. — Exs. Rabenh. 
Lieh. europ. N 42 und 214.). Thallus citronengelb oder 
grüngelb, körnigsgefeldert; Apothecien eingewachſen, zahl⸗ 
reich, ſchwarz, mit anfangs flacher, dann gedunfener Scheibe, 
oft geäugelt, lecanoriniſch; Sporen groß, elliptifch oder 
Yänglich, 2zellig, an den Polen ſtumpf, braunfhmwärzlich, 
ho“ — YıoaY, Millim. breit, 2—2Y,mal fo 
ang. 


An alten Breitermänden, Zäunen, Planten, auch an ber 
Rinde unferer Nadelhölzer, durch das ganze Gebiet verbreitet, 
doc keineswegs gemein. 


Bon allen verwandten Arten mit bloßen Augen auf den 
erſten Blick ficher zu ertennen durch die lebhaft gelbgrüns 
Tihe Färbung des Törnigegefelderten Thallus und die Außerft 
zahlreichen, tiefſchwarzen, eingefenkten, gerunzelten Apo⸗ 
tbecien, von dem ihr im Habitus fehr ähnlichen A. Nota- 
risii allerding® nur durch dag Mikroſkop. 


2. A. lucidum (Cyphelium lucidum Th. Fr. genera hetero- 
lich. p. 101. Acolium viridulum De Ntris Framm. 
p. 11. Körb. Syst. p. 303. Calycium viridulum Rabenh. 
Hand. II. 1. p. 70. Schaer. Enum. p. 165. N. 6. — 
Eıs. Schaer. Lich. Helv. N. 2951). Thallus körnig⸗ 
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efeldert, gelbgrünlih, Apothecien eingewachfen, ſchwarz, 
teifelförmtg, mit grünlich bereifter Scheibe, welche anfangs 
etwas concan, dann flach und von einem gelbbeftäubten, 
zarten Rande umgeben ift, Sporen länglich, an den Polen 
abgerundet, 23ellig, dunkelbraun, an der Scheidewand leicht 
eingefhnürt, Yırs — Yaos“ = Ya Y, Millim. breit, 
faft 2mal fo lang. 


An Tannentinde bei der Karlafelder Glashütte einmal in 
wenigen Eremplaren (L. R.); an Kiefern bei Blankenburg 
am Harz (Hampe). 


Dem vorhergehenden A. tigillare ähnlich, durch die gelb» 
ben beffäubte Scheibe jedoch leicht davon zu unters 
eiden. 


** Challus grau oder ſchmutzig weißlich. 


3. A. tympanellum ( Ach.) De Niris. (Giorn. bot. ital. p. 10. 


Calycium tympanellum Ach. Meth. p. 89. N. 2. Tra- 
chylia tympanella Fr. Flor. Scan. p. 282. N. 1406. 
Nyl. Syn. p. 166. N. 4. Trach. inquinans Rabenh. 
Handb. II. 1. p. 69. Calycium inquinans Schaer. Enum. 
p. 164. N. 2. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 154.). 
Thallus geförnt, grau oder weißlich; Apothecien ſchwarz, 
fitend, beroortretend, freifelförmig, mit ſchwarzer, weißlich 
bereifter, zart gerandeter, oft nabelförmig eingebrüdter und 
mit einer Beinen Papille verfehener Scheibe; Sporen groß, 
— oder kurz walzenförmig, an den Polen abgerundet, 
dunkelbraun, 2zellig, an der Scheidewand kaum eingeſchnürt, 
Ye— Ya” = YısYs Millim. did, Zmal oder faſt 
2mal fo lang. 


An alten harten Hölzern, Pfoften, Rattenzäunen, Barrieren, 
felten; Cotta bei Pirna, bei Bad Eliter; an alten Fichten 
auf dem Schneiderrang bei Marienbad in Böhmen von 
v. Flotow gefammelt (nach Körber). 


4. A. stigonellum (Ach.). De Ntris. (1. c. Körb. Par. 
p. 284. N. 


Calycium stigonellum Ach. Meth. p. 88. 
N. 1. Trachylia stigonella Fr. Flor. Scan. p. 283. 
N. 1407. Nyl. Syn. p. 167. N. 7. Tr. sessilis Rabenh. 
Handb. II. 1. p. 69. Cal. sessile Pers. Disp. p. 59. — 
Eis. Rabenh. Lich. europ. N. 417... Thallus kruſtig⸗ 
weinfteinartig, fhmußig grau oder gelblich, oft in Iſidium⸗ 
fiele audwachfend (Isidium coccodes Ach.); Apotherien 
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eingervachfen, fibend, ganz ſchwarz, flach ſchüſſelförmig vors 
ftebend, fcharf gerandet; Sporen länglih, an den Polen 
ftumpf, dunkelbraun, 2zellig, wenig aber deutlich einges 
ſchnürt, Ya Var" = Yıra a Millim. did, 2— 215° 
mal fo lang. 

An der Rinde alter Eichen, feltener an Nadelhölzern, felten. 
Sn Thüringen: bei Querfurth (v. Flotow);, in Sachen: 
an einem Pfoften an der Hofewiefe bei Dreöden (L. R.); 
in Böhmen: bei der Rofenburg, Carlebad (L. R.), nad) 
Körber: im Böhmerwalde (Gattinger) und auf dem 
Shneiderrang bei Marienbad. 


Nach meiner Erfahrung, zumal an den Gremplaren, die 
ih an einem fernigen Kiefernpfoften der Einzäunung der 
Hofewiefe fand, gehört der graue, ziemlich geglättete, zu 
Protuberanzen oder Sfidiumbildung fich anfchidende Thallus 
fiher zu den Früchten, ein guter Berticalfchnitt zeigt — 
wie es mir feheint — den Zufammenhang der Apothecien 
mit dem Thallus. Ich kann alfo Körber’s Beobachtung 
nur beftätigen. 


5. A. Neesli Fw. (in „Flora“ 1836. I. Beibl. p. 42. als 
Calycium. Körb. Par. p. 283. Trachylia Neesii Rabenh. 
Bandb. IL 1. p. 7. Calycium Neesi Schaer. Enum. 
p. 164.). Thallus fruftenförmig, weißgrau, marzig-gefeldert, 
auf ſchwarzem, dendritifch veräfteltem Hypothallus; Apo⸗ 
thecien ſchwarz, fihend oder Purzgeftielt, aud den Warzen 
der Krufte hervorbrechend, anfangs gefchlofien, kugelrund, 
dann am Scheitel fi) öffnend, faſt ſchüſſelförmig ſich aus⸗ 
breitend, mit weiß bereifter, fpäter fchwarzer und nicht 
felten cylindrifch fich erhebender Scheibe, Sporen (nad 
Körber) ziemlich groß, ar Mi! an den 
Polen ftumpf abgerundet, 2zellig, dunkelbraun, doppelt fo 
lang als did. 


Auf Kiefelfchiefer des „blauen Steins“ im Refchthale bei 
Sohannesbad in Böhmen (v. Flotow, 1835). 


Bon dieſer, wie es fcheint, äußerſt feltenen Flechte erhielt 
ich f. 3. von dem verehrten Autor ein Gyemplärchen, dad 
ih aber in meiner Sammlung verfrümelt zu haben fcheint. 
Ich babe deshalb vorftehende Diagnofe aus der „Flora“ 
1. e. entlehnt und die Befchaffenheit der Sporen nad 
Körber’s Angabe mitgetheilt. Die Sporen giebt v. Flotow 
(1. ce. p. 40.) fo an: Sporidien heller ald N. 1. (C. ses- 
sile = unferem A. stigonellum), '%,,, Wiener Linien 
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lang, mit flarfer Verfehnürung und ſchmaler Berührung? 
Häce der Sporen (der Zellen, Fächer). 


Es wäre wohl möglih, daß diefe feltene Flechte noch in 
unferem Florengebiete aufgefunden wird, obgleich ich mit 
dem fel. Hübner, früher auch ſchon mit Holl wiederholt 
nah ihr gefucht und fletd im Auge behalten habe. Die 
nähft um Dresden geeignete Rocalität ift die Gegend von 
Burkhardtswalde bie Nieder⸗Gersdorf, die auch jonft mans 
ches von Intereſſe bietet. 


b. Sporen in mehreren Rihtungen des Raumes 


getheilt, mehrzellig. 


6. A. Notarisii Tal. (Mäm. p. 81. Trachylia Notarisii Nyl. 


Syn. p. 165. N. 3. — Eis. Cyphelium tigillare Rehb. 
Lich. N. 56.). XThallus glänzend gelbgrün, Fleinfömig- 
gefeldert,; Apothecien eingetentt, ſchwarz, mit flacher oder 
etwas concaver, ungerandeter Scheibe; Sporen meift rund⸗ 
lid, von fehr verfchiedener Größe, mit Quer und Ränge 
fheidemänden (2=, 3=, vielzellig), dunkelbraun, ya — Yızı““ 
— — Millim. dick, faſt eben ſo lang oder doppelt 
o lang. 


Bewohnt gleiche Localitäten, wie A. tigillare, dem es im 
Aeußern durchaus ähnlich, faſt gleich iſt, ſich im Weſent⸗ 
lichen nur durch die mehrzelligen Sporen unterſcheidet. 


Th. Fries (Lichenes aretoi p. 245) fand bei Upſala dae 
Acolium tigillare, woran er unter den 2zelligen auch kreuz⸗ 
weije getheilte, 43ellige Sporen beobachtete. Diefe Be 
obachtung könnte den Werth der Art fin Frage ziehen, cö 
wird aber abzuwarten fein, ob Fries da® A. tigillare rein 
vor fih gehabt bat, denn beide Arten wachfen bei uns an 
einer Localität. Ein praßtifcher Blick zumal wenn man 
darauf aufmerfjam iſt — läßt beide jedoch ſchon durch 
die verfchiedene Die der Kruite unterfcheiden Bei A. 
Notarisii finden fih übrigens fehr häufig (mohl abhängig 
vom Alter) 2—Izellige unter —5—6— Tzelligen Eporen. 
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Zweite Ordnung: Phycopsorae. 


Die Flechten dieſer Ordnung ſind beſonders durch ihren 
Thallus ausgezeichnet. Bei oberflächlicher Betrachtung erſcheint 
er meiſt als ein leichter Anflug, als ein dünnkruſtiger oder fein 
ſchorfartiger Ueberzug von grauer, weißlicher, gelblicher oder 
bräunlicher Färbung. Er iſt bei den rindenbewohnenden Arten 
hypophöodiſch, d. h. er entwidelt ſich unter ber Oberhaut der 
Rinden und bleibt bei manchen Arten durch die ganze Lebend- 
dauer der Flechte darunter verborgen, markirt fich dem unbe- 
waffneten Auge nur dadurch, daß er entweder durch die Ober: 
haut durchfcheinend an der Stelle feiner Verbreitung oder durch 
dad Abfterben der Oberhaut einen mißfarbigen Flecken hervor- 
bringt. In den meiften Fällen aber brödelt die Oberhaut ab 
und er erfcheint dann nadt und entblößt von derfelben in feiner 
oben angeführten Geftalt und Färbung. Bei mitroftopifcher 
Betrachtun jeigt er ein einfach füdiges oder verworrenes Flecht- 
werk. Date be befteht entweder aus einzelnen Gonidienfchnüren 
(vergl. die hier beigege- 
bene Figur). oder die 
selben find von confer⸗ 
venartigen Fäden noch 
umfponnen. Eine Dif- 
ferenzirung in Marf und 
Rindenfhicht ift nicht 
wahrnehmbar. Die Go⸗ 
nidienfhnüre find knor⸗ 
rigegegliedert, den Fäden 
von Chroolepus ähnlich, 
wachſen durch Querthei- 
lung der Endzelle in die 
Ränge und veräfteln fich 
durch feitliche Sprofjung. 
Der Zellinhalt ift ent- 
weder gleihmäßig durh Chlorophyll gelbgrün gefärbt oder er 
enthält zugleich oder faft ausfchlieglich rothbraune oder roth- 
gelbe, ölartige Tröpfchen in verfchiedener Zuhl. Die bie Go⸗ 
nidienfchnüre umziehenden Fäden find farblos, fehr zart, ver- 
zweigt und befiten eine fo dide Membran, daß das Zelllumen 
faft verfchwindet. (De Bary, Morphologie und Physiologie, 
Seite 260262.) 
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Die Apothecien find entweder Tinealifchslirellenförmig oder 
rundlich oder länglich, meist oder doch oft mit Neigung zur 
Zirellenform, öfter auch fledenartig; ein befonderes Gebäufe 
fehlt ihmen entweder gänzlich oder fie find davon berandet. Die 


Fruchtplatte oder Kern enthält die fporenführenden Schläuche 
mit oder ohne Paraphyſen. 


Ueberfiht der Familien und Gattungen. 
A. Pyrenocarpi. 


EI. Familie: Pyrenulaceae, Pyrenulaceen. 
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Arthopyrenia: 
. (Padi.) 


0 


3. drei gebrängt beifammenftehende Schläuche, *?%, mit fehr 


ou 


dider Membran; 


. eine 2zellige Spore; 
. eine 100%, vergrößerte Spore mit der eigenthümlichen Schleim- 
bülle. 


(Persoonii.) 


Sieben verfchieden geftaltete Sporen. 





Drei Sporen von 
Cerasi. ) verfchiedener 
Geſtalt, 100%,,. 


SUOS 
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Leptorhaphis: 


Bon der vorhergehenden Gattung nur dur fchlanf ſpindel⸗ oder 
nadelförmige, 2—Amal feptirte Sporen verfchieden. 


Pyrenula: 
(nitida.) 





a. Rindenftüd mit der Flechte in natürlicher Größe; db. ſchwach 
vergrößert; e. eine 6zellige Spore; d. Spermatien. 


(minuta.) Sporen 4zellig. 
VE 7 
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(netrospors.) ; 


-38 
5 


Sporen 4 
und meh r⸗ 
zellig. 


TI 


0000 


O\ Sporen Azellig, 
Olan ben Boten 
Ol abgernnbel. 
oO 


Sporen fpins 

delförmig, an⸗ 

fangs 1⸗, fpäter 
conſtant 4 


(aenea.) 





zellig. 





Sporen breit 

fpindelförmig, 

meift 6=, ſelten 
8zellig. 


(Heppfii.) 





Acrocordia: Unterfheidet fi durch die 2zelligen Sporen, welche 
im Schlauche oft zweireihig geordnet find. 
Rabenhorſt, Krhptogamenflora. II. 3 
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B. Gymnocarpi. 
III. Familie: Arthonlacene. 


Arthonia: 
(galactites.) 





a. Rindenftüd mit der Flechte in natürlicher Größe ; 

b. daſſelbe ſchwach vergrößert; 

ce. ein junger und ein ausgewachſener Schlauch mit reifen Sporen 
und Paraphpfen, 30%, ; 

d. drei Sporen, >°%. 
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a. Ein S⸗ſporiger 
3 e Schlauch mit Para⸗ 

phyſen; 

b—g. Sporen von 

verſchiedenen For⸗ 


N 
- men, conitant 4 


(a, b, c, vulgaris;) 
d—g, Form: Swar- 
tziana. 


jellig. 





3” 
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Lecanactis: 
(illecebrosa.) 


Drei Sporen, fpindelförmig, 4zellig, in einer Richtung des 
Raumes getbeilt. 


Pachnolepia: ®ie Arthonia, aber mit entwideltem, ſchwarzem 


Hypothallus, nur auf Felfen und lehmigem 
Boden wachſend. 


a 5 
N Sporen 
Arthothelium: in mebreren 
(spectabile,) 


[> | 

: R 

ze —— 
etlit. 

NY. 6 


ID 


/ e Trachyif Sporen in einer Richtung des Raumes getheilt, 
77 in Eurzen, did feulenförmigen Schläuchen; Apo— 
/ thecien kreisrund, fpäter verichieden geftaltet, born: 


irtigstohlig, ſchärflich, erfcheinen früher ale der 
Thallus. 
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IV. Familie: Bactrosperenae. 


a. Gin vielfporniger 
Schlauch mit Paras 
® phyſen; DB. eine 
Bactrospora: Spore, aus Spori⸗ 
dien beftehend; c. 2 
| noch verbundene 

le Sporidien. 


V. Familie: Opegraphenae. 


Ein Sfporiger Schlauch, 
Paraphyſen fehlen. 
Sporen ſchlank fpindel- 
aı\ förmig, 6= bis mehr⸗ 

zellig. 


Entherographa: 


— D>> 


Placographa: Wnterfcheidet fih zumal durch die den Sfporigen 
Shlaud umgebenden Paraphyfen und 1zellige 
Sporen. Thallus Eruftenförmig. Lirellen mit 
didem, befonderem Rande. 


Aylographa: Befibt Paraphyſen mit Sfporigen Schläudhen. 
Sporen 1zellig. Thallus fehr zart, faum wahr: 
nehmbar. Lirellen ohne befondered Gehäufe. 
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Opegrapha: 
(vulgata f. lithyrge.) 


o 
d 
| | | | 
a. Ein keulenförmiger, Sfporiger Schlauch; b—g. Sporen in 
verfhiedener Größe und Geftalt. 


(0. farinose.) 
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(0. saxicola.) 










(0. zonata.) | 


e 
' 
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a 


(0. varia f. dia- 
phora.) 


ce 
R 
B 

N: 





(0. varia f. puli- 
caris.) 





(0. atra f. vulgata.) 
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(0. herpetica.) 
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(0. involuta.) 
(Zwackhia.) 





a 


len 


a. Rindenftüd mit der Flechte in natürlicher Größe; b. das⸗ 
jelbe ſchwach vergrößert; o e ine Epore, !WY.. 
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A. Lichenes pyrenocarpi. 


Apothecien warzenförmig, mit gefhloffenem, am Scheitel 
durchbohrtem Gehäufe. 


IE Familie: Pyrenulacene, Keruflechten. 


Der Thallus diefer Flechten ift ln ei meift hypophõodiſch, 
bei einigen bleibt er es die ganze Lebensdauer hindurch, hai 
anderen verfchwindet die Pflunzenoberhaut und er erjcheint ale 
dann als eine einförmige, dünne Krufte, die angefeuchtet mebr 
oder minder nach Veilchen dufte. Die Apothecien brecben 
meift duch die Pflanzenoberhaut durch, bleiben jedoch öfters 
noch eine zeitlang von deren Rudimenten leicht verfchleiert, 
bleiben mehr oder minder eingefentt oder merden mehr aber 
minder hervorgehoben, find anfangs — meiſt halb⸗ 
kugelig, beſitzen ein kohliges, —— am Scheitel poren⸗ 
artig durchbohrtes Gehäuſe, welches den meift gelatinöfen Frucht⸗ 
fern von einem äußerſt zarten Perithecium umgeben einjchlicht. 


V. Microthelia Körb, (Syst. 1855). Thallus fehr unſchein⸗ 
bar oder ganz fehlend. Apothecien punktfoͤrmig klein, balb 
eingewachten, mit halbkugeligem ſchwarzem Gehäuſe. Peri⸗ 
thecium grumigszartbhäutig, blapbräunlid. Fruchtkern ge 
latinös, mit Sfporigen Schläuchen und zerfloifenen Para⸗ 
phyfen; Sporen laͤnglich, 2zellig, mit dicker, braumer, 
doppelt conturirter Membran und gleiher Querwand. 


(Verrucariae spec. Aut,, Pyrenulae spec. Hepp.) 


M. micula ( Fw.) Körb. (Syst. p. 373. Verrucaria micula 
Fw. in litt. und in Zwackh Lich. exs. N. 110. Pyrenula 
biformis Schaer. Rabenh. Handb. II. 1. p. 11. Hepp 
Fl. E.N. 108. Verrucaria cinerella Nyl. Pyren. p. b0. 
Lich. Scand. p. 281. — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 391}. 
Krufte fehr dünn, weißgrau; Apothecien fehr klein, Halb 
eingefenkt; Sporen rußbraun, länglich-eltiptifch-eifönmig, 
2:zellig, an ber Scheidemand etwas Sana ae 
Yıso—Yaos‘” = Yan —Yız2 Millim. did, 2—Imal fo lang. 


An der Rinde verjhiedener Laubbäume (Weiden, Eſchen. 
jungen Eichen, Ahorn), mahrfheinlih dur das Gebiet 
verbreitet. (Bei Mordorf in Böhmen 1844 von dem fel. 
Holl in ſchönen inftructiven Eremplaren gefammelt.) 





vr 
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2. M. atomarla (Ach.) Körb. (Syst. p. 373. Verracaria 


punctiformis var. f. atomaria Schaer. Enum. p. 220. 
Pyrenula melanosperma Hepp Fl. E. N. 710. — Ess. 


. Hepp 1. c. Körb. Lich. sel. germ. N. 115!) SKruße 


hypophöodiſch, aſchgrau durch die Oberhaut durchfcheinende 
Apothecien mattglängend, mit nabelförmiger, faum mahr- 
nehmbar durchftochener Mündung; Sporen elliptifh, braun, 
2;ellig, an der Scheidewand nicht oder faum zufammen- 
geichnürt, an beiden Polen gleich dick und breit abgerundet, 
Ya Yes“ = Ysı-Yis Millim. did, 2mal fo lang. 


An glatten Rinden junger Bäume und Sträucher (Cratae- 
gus, Weiden, Eichen) ftellenmeife durch das Gebiet. 


VL Arthopyrenia Massal. (Ric. 1852.) Thallus hypo⸗ 


— 


phöodiſch. Apothecien einzeln, punktförmig klein, zerſtreut 
oder gehäuft, hervorgehoben oder halb eingeſenkt. bisweilen 
ujammenfließend. Fruchtkern gelatinög, gegen Jod meiſt 
indifferent; Sporen länglichseiförmig oder feilförmig, farb» 
los, glashell, 2 —A—6zellig, meift von einer eigenthüm- 
lien Schleimhülle umgeben. i 


Alle Arten find nur durchs Mikroſkop ficher zu beftimmen. 


Die bieher in unferem Florengebiete befannt gewordenen 
Arten finden fih fait ohne Ausnahme nur an glatten 
Rinden verfchiedener Bäume nnd Sträucher. 


+ Sporen normal 2zellig. 


. A. epidermidis. (Verrucaria epidermidis Ach. Meth. 


p. 118. N. 10. Rabenh. Handb. I. 1. p. 11. Schaer. 
Enum. p. 219. N. 22. Garovagl. Tentam. disp. Sect. II. 
p. 80. Nyl. Pyren. p. 58. Lich. Scand. p. 280. N. 28. 
Arth. analepta Ach. Körb. Syst. zum Th. et Par. p. 389. 
— Eis. Rabenh. Lich. europ. N. 475. 476. 629.) Thallus 
hypophlöodiſch, erſchein ald mißfarbiger (mweißlicher, grauer, 
gelblichegrauer) Fleden; Apothecien halbfugelig, mit papillen- 
rörmiger, fpäter genabelter Mündung; Fruchtkern wird durch 
Jod nicht gefärbt; Schläuche geftredt, walzigefeulenförmig, 
normal 2zellig, bisweilen 3—5zellig, Yara— Yaza“' = Yıoa 
1/43 Millim. did, 2%, —Amal I ang. 


a. volgaris (Arthon. analepta Körb. Par. 389.) 


b. grisea (Schleich., Arth. grisea Körb. Syst.p.369. Arth. 
epidermidis et Betulae Massal. Rice. p. 167.— Exs. Rabenh. 
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Lich. europ. N. 85), mit diderer, ſchwärzlicher oder röth- 
en Krufte, anfangs. 2zeligen, dann A—Szelligen 
poren. 


L. d pyrenastrella Nyl. (Pyren. p. 59), mit fehr genäberten, 
/faft zufammenfließenden Apotbecien, Ihallus und Sporen 
wie bei der Stammart. 


An Birkenrinde, faft überall. 


Bon den verwandten Formen nur dur die Sporen zu 
unterfcheiden. 


2. A. Fraxini Massal., an Eichen, beſonders Trauerejchen auf 
Gottesädern, Parkanlagen, unterjiheidet fich durch nichts 
weiter als den mit fchwarzer Zone umgrenzten Thallus. 


3. A. microspila Körb. (Par. p. 392. N. 14. — Exs. Hepp 
Fl. E. N. 449!) Thallus bypopblöodifh, anfangs Klein 
J— ſpäter züſammenfließend und verbreitet, grau⸗ 
chwärzlich, endlich verſchwindend; Apothecien eingewachſen, 
faſt kugelig, mattſchwarz; Fruchtkern wird durch Jod nicht ge⸗ 
färbt; Sporen in kleinen, faſt ſpindelförmigen Schlaäuchen, läng⸗ 
lich keilförmig, 2zellig (ſpäter bisweilen Azellig), farblos, 
Ya Yın“ = "hs" Millim. did, 24- 3, mal 
fo Tang. 


An jungen Buchen in der ſächſ. Schweiz, oft gejellig mit 
Graphis scripta var. serpentina, 


Körber fagt (1. c.): „Pparafitiih auf dem Thallus der 
Graphis“‘, das möchte ih von unferer nicht fagen, denn 
fie findet ficy eben fo oft ohne jede Spur der Graphis. 


4. A. Padi Rabenh. (in Lich. europ. exs. N. 390). Thallus 
immer hypophlöodiſch, anfangs und längere Zeit hindurch 
rundlich begtenzte gelblich⸗graue Flecken bildend; Apo⸗ 
thecien ſehr klein, ſchwarz, halbkugelig, dann niedergedrückt, 
genabelt; Schläuche verkehrt⸗eiförmig oder kurz birnförmig, 
umal aufwärts mit ſehr dicker Membran; Sporen 6— 
in einem Schlaudhe, 2—Azellig, Tänglichsfeilförmig, werden 
von Jod innerhalb der Schläuche weingelb gefärbt, wäb⸗ 
rend die Schlauchmembran farblo8 bleibt, Ya Yazı“ = 
Yen Millim. did, 3—4mal fo lang. 


An Prunus Padus, an dem Fußpfad, welcher von der 
Hermsdorfer Schenke nach der Schweizer Mühle führt. 
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Da aud bier, wie bei den anderen, auf ein und demfelben 
Rindenftüde drei, ja vier verfchiedene Pyrenulaceen bis⸗ 
weilen gefellig vorfommen, fo ift bei der Unterfuchung 
folder Rindenftüde die größte Borfiht anzumenden, um 
Verwechfelungen zu vermeiden. 


Schläuche did, verfehrtseiförmig, meift 1," = Y,, Millim. 
lang, Yo = Yes Millim. did. 


5. A. einereo-pruinosa (Schaer.) Körb. (Syst. p. 368. Arth. 
stigmatella Massal. Symm. c. var., Arth. pinicola Massal. 
Symm. Arth. punctiformis var. lactea und var. cinereo- 
pruinossa Kremphbr. und Hepp (als Pyrenula). — Ess. 
Rabenh. Lich. europ. p. 328 (f. lactea), 630 (f. buxi- 
cola), 659 (f. pinicola).) Thallus bypophlöodifch, fpäter 
öfters entblößt, weiß oder weißlich, begrenzt oder verbreitet; 
Apothecien eingewachſen, anfangs vom Thallus bededt, 
daher grau bereift, fpäter nadt, bisweilen zujammens 
fließend, undentlich genabelt; Sporen feilförmig, 2zellig, 
YUV = Ya— Yrso Millim. die, 3—5mal fo lang. 


An glatten NRinden (Buchen, Efchen, PBappeln, Ahorn, 
Epheu, Ebereſchen, Burbaum, felbft an Nadelhölzern), 
doch bei und nicht allzu häufig. Im Rauhthale bei Sena 
(Ahles); im Park von Groß: Sedlik, an Weihmuthskiefern 
in Blafewig und gewiß a. v. a. O. 


+ + Iporen normal Ayellig, fpäter oft mehrzellig. 


6. A. Cerasi (Schrad ) Massal. (Ric. p. 167. Fig. 332. 
Körb. Syst. p. 369. Verrucaria epidermidis var. Cerasi 
Ach., Schaer, Rabenh., Nyl. 1. c. — Exs. Rabenh. Lich. 
europ. N. 145). Thallus bypophöodifch, fpäter öfters ent» 
blößt, fhorfig, grau; Apothecien hervortretend, oval, mit 
einfah durchſtochener Mündung; Schläuche länglich, fait 
walzig, Siporig; Sporen länglih, an beiden Polen ab⸗ 
gerundet, gegen den obern leicht verdidt, conftant Azellig, 
ass Nase" = Yin Yı, Millim. did, 21, —Imal (5 
lang. 

An jungen und alten Kirfehbäumen, überall gemein. 


7. A. Persoonli Massal. (Symm. p. 410. Körb. Par. p. 393 
A. analepta Körb. Syst. ;. Th., Pyrenula punctiformis 
Hepp et Aut. plur. ;. Th. — Ess. Rabenh. Lich. europ. 
N. 203 (f. castaniaecola), 658 (f. tiliaecola).).. Thallus 
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hypophöodiſch, röthlich, bräunlich oder olivengrün, unregel- 
mäßig verbreitet; Apothecien verfchiedengeftaltig, fchmar: 
oder ſchwarzbraun, meift genabelt; Schläuche länglich⸗ 
mwalzig, meijt Sfporig, von ziemlich dicker (meift Deutlich 
doppelt conturirter) Membran; Sporen länglib, bald 
fpindel=, bald walzenförmig, an den Polen bald breit ab 
gerundet bald verdünnt und ftumpf, anfangs oft erfi 
2zellig, bald Azellig, fpäter biemweilen 6—Szellig, im der 
Mitte häufig —— Yro—Yaors“ — Yıra bis 
Iıg; Millim. did, 3—6mal fo lang. 


An faft allen Laubbäumen uud vielen Sträuchern, abe 
nit an Birken und Nadelhölgen, und nah der Baum: 
und Straucdhart habituell abweichend. Nach Belieben Iaiien 
fih demnah die Formen benennen, ald forma Alni oder 
alnicola, f. Mali = malicola, f. Castaniae = castaniae- 
cola, f. Tiliae = tiliaecola, f. Quercas = quereicola, 
f. Inglandis, f. Hippocastani, f. Cytisi, f. Caraganae, f. 
Philadelphi u. ſ. mw. u. f. w. 


8. A. rhyponta (Ach.) Körb. (Syst. p. 370. Verrucaria 
rhyponta Ach. Univ. p. 252. Rabenh. Handb. IH. 1. 
p. 12. — Exss. Rabenh. Lich. europ. N. 229). Thallué 
anfangs hypophlöodiſch, fpäter entblößt, erſt fledenförmig, 
dann zufammenfließend und verbreitet, je nach dem Alter 
ſchwärz!lich oder ftahlarau; Npothecien halb eingewadhten, 
rundlich, fait kugelförmig, matt ſchwarz, mit großer Ra: 
pille; Sporen länglich-fpindelförmig, erit 2», febr bald +4 
(feltener 52) zellig, Yan — Yan" = Ya Yzs Millim. 
did, 3—-4Amal fo lang. 


b. Fumago (Verrucaria Fumago Wallr. Flor. cr. Germ. 1. 
p. 298. N. 740. Rabenh. Handb, I. 1. p. 12. — Ess. 
Körb. Lich. sel. Germ. N. 175), mit ftärfer entwideltem 
tiefſchwarzem, faft fammetartigem Thallus, fonft von ver 
Stammart in Nichts verjchieden. e. Laburn! (Leight. Lich. 
Brit. 254!), mit fehr zartem, ſchwarzem Thallus, meiit 
2zelligen ſchlanken Sporen. 


An jungen Aeſten in den Gipfeln der Pyramidenpappel, 
Efpen, Efchen, Linden, überall verbreitet, aber ſchwer zu 
erlangen; man muß daher im Herbit und Winter die von 
Stürmen heruntergeriffenen Zmeige beachten ; fo findet man 
fie 3. B. im Winter auf dem „Weiten Kirchhof” beı 
Dresden und auch an andern Orten maffenbaft; Form c. 
an Cytisus Laburnum in Gärten. 
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‚Keptorhaphis Körb. (Syst. 1855!). Bon der vorher: 
ebenden Gattung im Wefentlichen nur dur die fchlant 
pindel- oder nadelförmigen, 2—4—Bıelligen Sporen ver⸗ 
ſchieden. Thallus hypophlöodiſch. 


(Campylacea Massal. Sched. crit. 1855!) 


1. L. oxyspora (Nyl.) Körb. (Syst. p. 371. L. epidermidis 
Th. Fr. Lich. arct. p. 273. Verracaria oxyspora Nyl. 
Bot. Notis. 1852. p. 179. V. albissima Nyl. Lich. Seand. 
p. 282, N. 32. Verruc. epidermidis Ach, et Aut. 3. Th.). 
Thallus fehr dünn, aſchgrau; Apothecien elliptiſch-halb⸗ 
kugelig, etwas glänzend; Sporen ſchlank aa 
feicht gefrümmt, 4—Bzellig, circa Yroo‘“ did, vielmals 
länger, bid 1%," = ı) illim. lang. 


An Birkenrinde, überall gemein. 


2. L. tremulae ( Flk.) Körb. (Syst. p. 372. Th. Fr. Lich. 
arct. p. 274. Campylacea tremulae Massal. Sched. cr. 
p. 184. Sagedia (Campylacea) Salicis Massal. Symm 
p. 97. — Ess. Rabenh. Lich. europ. N. 147). Thallus 
ſehr dünn, fein fchorfig, aſchgrau; Apothecien fehr Klein, 
fugelrund, mattſchwarz; Sporen wadelförmig, gekrümmt, 
ee circa Yan“ di, bis Yon“ = Ys Millim. 
ang. 


An glatter Rinde von Populus tremula. 


3. L. Quereus. Beltr. (Lichenogr. Bassan. 1858. p. 250. 
Körb. Par. p. 385. N. 5). Thallus fehr dünn, verbreitet; 
Apothecien hervorbrechend, fugelrund, mattſchwarz; Sporen 
nadelförmig, an beiden Polen ſcharf zugefpiht, gekrümmt, 
undentlich zellig, Yon — Yan“ did, Ya" = Ys Millim. 
(durchſchnittlich) Lang. 


An der Rinde junger Eichen, in Thüringen: bei Klettbach 
und im Giegelbahher Forſt (Wenek); in Sachſen: bei 
Tharandt (L. R.) und wahrſcheinlich an vielen Orten, 
aber nicht beachtet oder überfehen. 


VIEL Pyrenula Ach. (Lich. ‚Univ. 1810. emend. 1%14.). 
Thallus einförmig, kruſtig. Apothecien kugelig, frei ent- 
wickelt oder eingeſenkt und vom Thallus bededt, mit be⸗ 
ſonderem, kohligem, ſchwarzem ˖Gehäuſe, welches am Scheitel 
eine Papille trägt oder porenartig durchbohrt iſt. Frucht⸗ 
kern gelatinss, weiß oder weißlich, wird von Jod nicht 
gefärbt, enthält 8ſporige Schläuche und haarformige Para⸗ 
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Vyrencia. 


phyſen. Sporen verjchiedengeftaltig, 43ellig, anfangs farb⸗ 
los, jpäter braun. Spermatien nadelförmig, gekrümmt. 


(Verrucariae spec. Aut. vet. et Nylander.) 


. P. nitida (Schrad.) Sehaer. (Enum. p. 212. Fic. et 


Schub. Flor. Dresd. 152. Körb. Syst. p. 359. — Bıs. 
Rabenh. Lich. europ. N. 2.). Thallus graugrün oder 
olivenfarbig, Häutig, begrenzt, fettglänzend; Apothecien 
halbkugelig vortretend, lange Zeit vom Thallus bededt, 
mit papillenförmiger, endlich durchbohrter Mündung; Sporen 
elliptifchsfpindelförmig, As, oft 6zellig, fpäter braunfchwarz, 
U io ass“ = Yır'nz Millim. did, 3mal fo lang. 


a. mjor, mit großen Apothe cien. 
An Buchen überall häufig. 


b. nitidella ( Fk.) Schaer. (Enum. p. 212. — Exs. Rabenh. 
Lieh. europ. N. 86 und 451.), Apothecien mehr ala um 
die Hälfte kleiner. 


An Hafelnußftämmen, Efchen, ftellenmeife. 


2. P. glabrata ( Ach.) Körb. (Syst. p. 360. Verrucaria gla- 


3. 


brata Schaer. Spic. p. 37. Rabenh. Handb. IL 1. p. 12. 
— Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 87.). Thallus weißlich 
oder grau, verbreitet, geglättet; Mpothecien ziemlich groß, 
eingewachſen, halbfugelig, faft fegelfürmig, vom Zhallus 
nur kurze Zeit bedeckt, mit papillenförmiger, jpäter durch⸗ 
bohrter Mündung; Sporen eiförmig, 4= (jelten 6=) zellig, 
bräunlih, Yar— Yaar'" = Ya Yıs Millim. did, 2 bis 
2Yamal fo lang. 


An Buchen, z. B. im Mordgrund bei Dreöben, zwiſchen 
Tharandt und der Rabenauer Mühle (L. R.), um Leipzig 
(Auerswald). 


P. leucoplaca ( Wallr.) Körb. (Syst. p. 361. Verracaria 
leucoplaca Walir. Flor. cr. Germ. p. 299. — Exs. Körb. 
Lich. sel. Germ. N. 85.). Thallus verbreitet, weißlich 
(gerieben graugelblih oder gelb); Apotherien jehr flein, 
anfangs eingefenft, dann Lopfförmig, fihend, mit faum 
durchſtochenet Mündung; Sporen elliptijch-fpindelförmig 
(biöweilen an einem Pole ftärker verdidt oder verdünnt 
ald an dem andern), As (526-) zellig, ſchmutzig braun, 
An“ = Ya—Ys Millim, did, 2, — 3Y,mal 
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An Eichen, Linden und Ulmen, in Thüringen und im 
Harz an mehreren Orten (Wallroth's Herbar), Cloſewitz 
bei Jena (Ahles). 


4. P. minuta Naegeli (in Hepp. Fl. E. 458, Sagedia af- 
finis Massal. Mem. p. 138. Körb, Par. p. 357. N. 
11. — Ess. Rabenh. Lich. europ. N. 561). Thallus 
graumeißlich, verbreitet, geglättet — häutig; Apothecien 
anfangs ganz eingrfenft, fpäter etwas vortretend, ſchwarz; 
Sopren fvindelförmig (an den Polen gefpikt oder ftumpf 
abgerundet), 4szellig, farblos, Ya — Yan’ = Yıra Yısa 
Miltim. did, 5—6mal fo lang. 


An Wallnußbäumen, bin und wieder durch das Gebiet. 
In Thüringen: Clofewig bei Sena (Ahles); in Sachen: 
am Mühlgraben in Dresden, Wehlen in der ſächſ. Schweiz. 


5. P. netrospora Narg. (in Hepp Fi. E. N. 461. Sagedia 
lactea Körb. Syst? — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 599). 
Thallus verbreitet, dünnfchorfig, grünlichgrau oder grau⸗ 
weiglih; Apothecien eingewachſen, anfangd vom Thallus 
umjchleiert, dann nadt, mattfchwarz, genabelt; Sporen fpin= 
delförmig, (aus mehr oder minder baudiger Mitte an bei- 
den Polen ſcharf zugeſpitzt), 4= bis mehrzellig, farblos, 
a3 — Y: 19" = 30 — NY Millim. did, 4—6mal ſo lang. 


Am Grunde alter Buchen, bei Zſchopau, Königsbrunn bei 
Königftein, Tharandt, wahrjcheinlich verbreitet, aber über- 
fehen oder verfannt. 


6. P. acnea (Walr. 18311) Rabenh. (Sagedia aenea Körb. 

Syst. p. 364. Verrucaria fusispora Leight. Brit. Lich. 
ang. (1851), Pyrenula fusiformis Hepp. Fi. E Verru- 
caria carpinea, olivacea, aenea Autt. z. Th. Verr. chlo- 
rotica f. carpinea Nyl Lich. Scand. p. 278. — Exs. 
Rabenh. Lich. europ. N. 166, 628.) Thallus bypophlö- 
odiſch, anfangs fledenartig begrenzt, dann verbreitet, fupfer- 
gen, dann jchmugig graubräunli; Apothecien halbkug⸗ 
ih, fehr Elein, glänzend ſchwarz, mit papillenförmiger 
Mündung; Sporen jpindelförmig, conftant 4zzellig, farb- 
108, so — Yssa” = Yan —Yıs: Millim. did, circa 4mal 
länger. 
An Carpinus, feltener an Efchen und Linden; in Thü- 
ringen: an mehreren Orten (Wallroth’s Herbar); in 
Sachen: Auguflusbung, Dresdner Heide, 

KRabenhorft, Kryptogamenflora. LI. 4 
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IX. 


Acrecerbis. 


P. Ceryli Massai. (Bic. p. 164. N. 305. Fig. 325. 
Körb. Par. p. 334. — N. 4 — Ess. Babenh. Lich. 
europ. N. 85.1. Thallus bypophlöodifch, Tcheinbar fehlen, 
Mpotherien zerftteut, hervorbrechend, halbku eg, glänzend, 
(man; Sporen ji 8 in einem feuligen Sch u: eiförs 
mig⸗elliptiſch oder länglichseiförmig, gegen beide Pole gleich⸗ 
mäßig verdünnt, flumpf abgerundet, bräunlich, conflant 
Aszellig, Ya Yaaı“ = his —Yıos Millim. did, 2—4mal 
fo lang. 

An jungen Hafelnußflämmen, ftellenmweife; auf in der 
Niederlaufip verbreitet (bei Alt«Döbern: Holla, Rieöky: 
Burkhardt, Cottbus: L. R. fl). 


. P. Beppii Naeg. (in Hepp FL E. Sagedia Heppii Körb. 


Par. p 356. N.9. — Eis. Hepp Fl. E. N. 463.). Thallus 
bupophlöodifch, fle@enartig, mehr oder minder verbreitet, 
braunlich; Apothecien zeriiteut, fehr Fein, vorragend, faſt 
längend ; Schläuche weit, baudhig, Sfporig; Sporen lanzeti⸗ 
* ‚ an einem Pole erweitert und abgerundet. 
arblos, A—Szellig, Yo — Yass'" = YısYı Millim 
did, 3—Amal fo lang. 

An glatter Rinde der Wallnußbäume in ber Löönig bei 
Dresden, an Castanea vesca bei Siebeneichen bei Meißen. 


Acrocordia Massal. (Geneacena, 1854). Thallus ver- 
breitet, fehr dünn fchorfig oder körnig-Fruftig, einförmig. 
Apothecien halbfugelig, vortagend, mit Tohligchornartigem, 
ſchwarzem, am Scheitel durchbohrtem Sehäue. Shläude 
twalzenförmig, von deutlichen Paraphyſen umgeben; Sporen 
in 1 oder 2 Reihen geordnet, in meift fchräger Rage, ellip⸗ 
ab Zellis, farblos. — Hymenium wird durch Jod nicht 
gebläut. 


(Thelldii spec. Kremphbr. Verrucariae spec. Ach. Nyl.) 
+ Rindenbewohnende Arten. 


. A. gemmata (Ach ) Körb. (Syst. p. 356. Verrucaria 


gemmata Ach. Nyl. Lich. Scand. p. 280. N. 27. Pyre- 
nula gemmata Nägeli in Hepp Fl. E. N. 104. — Bis. 
Rabenh. Lich. europ. N. 89.). Thallus weiß oder weiß⸗ 
lid; Sporen zu 8 in einer Reihe, elliptifch, 2zellig, Yız, 
— Un = Ya —Yro Millim. did, 2 mal fo lang. 

An der Rinde verjhiedener Laubbaͤume (Cichen, Eſchen. 
Weiden, Pappeln, Linden) durch das Gebiet. 
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A. tersa Körb. (Syst. p. 356. Thelidium tersum Kremphbr. 
Fiecht. fl. Baierns p. 247. N. 541. — Eis. Rabenh. 
Lich. europ. N. 29.). Thallus graumeißlich, oft fehlend; 
Apothecien und Sporen conftant Pleiner ald bei der vor. Art. 


An Bappeln (Populus tremula) im Keppgrumd bei Pills 
nis, in der Dreöbner Heide, um Leipzig (Auerswald); in 
— an Pappeln bei Ichtershauſen und um Arnſtadt 
Wenck). 


A. glauca Körb. (Syst. p. 357. Verrucaria sphaeroides 
Wallr er. germ. p. 300. N. 744. Babenh. Handb. II. 
1. p. 13. Pyrenula sphaeroides Schaer. Enum. p. 213. 
— Eis. Körb. Lich. sel. germ. N. 144.). een fein 
ſchorfig, grau oder bee Mk oft riſſig⸗ gefeldert und 
von einem ſchwarzbraunen Hypothallus öfters umgrenzt 
und durchzogen; Apotheien von mitslerer Größe, unrein 
ſchwarz; Sporen faft wie die der A. gämmata, M 
— Yıra Yos Millim. die, doppelt fo lang, an der Scheider 
wand öfters leicht eingefchnürt. 


An der Rinde alter Erlen, bei Ehemnig, Altenburg, im 
Turner Park bei Teplig; in Thüringen nad) Wallroth. 


A. macrecarpa (Hampe in litt. ald Lembidium) Körb. 
(Par. p. 347. N. 6.). Thallus weißlich; Apothecien ziem- 
lich groß, ſchwarz; Sporen meift zu 6 in fehmal keuligen⸗ 
fpindeligen, ſelten cylindrifehen Schläuchen, groß, ſchmal 
nachenfoͤrmig, an den Polen geſpitzt, ölig⸗2zellig, A—G6mal 
fo lang ala did. 


An entblößten Buchenwurzeln um Blankenburg im Harz. 
Könnte auch bei und gefunden werden. 


++ Steinbewohnende Arten. 


. A. eoneidea (Fr.) Körb. (und dimorpha Körb. Syst. 


p. 358. Acroc. Garovaglii Massal. Geneac. p. 17. Sagedia 
conoidea Hepp Fl. E. N. 697. Verrucaria conoidea Fr. 
Lich. europ. p. 432. Nyl. Lich. Scand. p. 280. Garovagl. 
Tent. Seet. IL p. 69. — Exs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 598. als Thelidium). Thallus verbreitet, mehligewein- 
fteinartig, weißlich (nicht felten fupferroth [f. cuprea] oder 
pfirfigbiuthfarbig [f. persicina]); Upothecien wie bei A. 
gemmata; Sporen elliptifh, 2zellig, 8 in einem walzen⸗ 
4* 
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Arthenisceer. 


jörmigen Schlanche, a — Yıza'“ —= Yırz — Yes Millim 
did, 3—tmal fo lang. 

Auf Kalkfteinen an fchattigen Orten, felten. Sn Sachſen: 
in der Gegend von Maren; um Sena: am Hausberg 
(Ahles). 


B. Lichenes gymnocarpi. 


Apothecien meift von Anfange an offen. 


III. Familie: Arthoniaceae, Arthoniaceen. 


Thallus anfangs unterrindig, jpäter entblößt, aber meiſt 
unfheinbar, einförmig, jehr dünnfruftig. Apotbecien meitt 
flach, fledenförmig, randlo®, abgerundet oder ftrablig, be— 
ftehben eigentlig nur aus der Fruchtplatte. Schläude 
Furzfeuligs birnförmig, +—8fporig. Paraphyſen feblen 
oder find doch undeutlich. 


Spermatien gerade oder gefrümmt. 


Unfere Arten find rindenbewohnend, mit Ausnabme der 
Trachylia. 


X. Arthonia Ach. emend. Thallus meiſt unterrindig. 


Apothecien meift jtrahlig, jeltner einfach rundlich, ohne be- 
ſonderes Gehäufe, ungerandet, jpäter zerfallend, ſtaubige 
Flecken bildend, von Anfange an offen, ohne deutliche 
Paraphyſen. Sporen in einer oder mehreren Richtungen 
des Raumes getheilt. 


Spermatien theild unbelannt, theils verſchieden geſtaltet. 


Ueberſicht der Gruppen und Arten. 
a) Sporen ſtets 2=3ellig. 
A. lurida Ach. 


b) Sporen normal 2=3ellig, fpäter bisweilen 
4=zellig. 


A. pineti Körb., A. dispersg Schrad., A. galactites (Del.). 


e. Sporen normal 4=3cellig, im Alter bisweilen 
6⸗zellig. 
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A. punstiformis Ach., A. aspera Leight., A. fuliginosa 
Fw., A. impolita (Ach.), A, vulgaris Schaer. A. cinna- 
barina Wallr. 


a. Sporen zweizellig (Coniangium Fr.) 


. A. lurida Ach. (Univ. 141 Nyl. Lich. Scand. p. 258. 
N. 2. Coniangium vulgare Fr. Lich. europ. p. 378. C. 
laridum Körb. Syst, p 298. Coniocarpon vulgare Rabenh. 
Handb. II. 1. p. 75. — Ess. Rabenh. Lich. europ. N. 
473.). Thallus fehr zartichorfig, graumelßlich oder grau⸗ 
grünlich, oft fehlend; Apothecien rundlich, ziemlich flach 
oder leicht gemölbt, btaun oder braunfchwarz, ſtets nadt; 
Sporen länglicheeiförmig, zweizellig, Yayy — Yıro "= Vs — 
Yoyı Millim. did, 2-3mal fo lang. 

An Fichten und Tannen, feltener an Eichen, verbreitet. 
Hymenium wird durch Jod weinroth gefärbt. 


b. Sporen normal 2⸗-zellig, bisweilen A-zellig 
(Euarthonia Th. Fr. z. Th.) - 


. A. pineli Körb. (Syst. p. 292. Nyl. Lich. Scand. p. 
261. N. 11. — Ess. Hepp FI E. N. 5531, Thallus 
fehr dünnſchorfig, blaß und ſchmutzig olivengrünlich oder 
bräunlich; Apothecien punttförmig klein, ſchwarz, meift 
rund, mit platter Scheibe; Sporen länglichseiförmig, 
weizellig, an den Polen abgerundet, an einem Pole meik 
ſtark verdünnt, an der Scheidewand bisweilen leicht ein- 
geſchnürt, farblos, endlih braun, Ya — Ya” = Yısı 
1/3; Millim. did, 2—2Y,mal fo lang. 


b. decipiens Kürb. (Par. 266.). Thallus weiß oder weißlich, 
Apothecien tieffhmwarz, etwas gedunfen und mehr hervor⸗ 
tretend. 

An Tannen, ftellenmweife. In Thüringen: um Friedrichs⸗ 
rode, Lambach, Reinhardebrunn (Wenck); in Sadfen: 
im Rabenauer Grund, beim Schloß Kriebftein, an einer 
Buche im Utewalder Grund; db) in Thüringen an den aufs 
geführten Standorten, in Sachſen noch nicht beobachtet. 


Hymenium färbt fi durch Jod weinroth. 


. A. dispersa Sehrad. (Krypt. Gew. N. 167. non Duf. 
Arth. dispersa Nyl. Lich. Scand. p. 261. N. 9. Kickx 
Monogr. p. 30. N. 8. A. minutula Nyl. A. Syn. du 
genre Arth. p. 102. Arth. epipasta «. Ach, Univ. 258. 


Arikexta. 


Körb. Syst. p. 292. Par. p. 266. N. 7. — Exs. Babenh. 
Lich europ. N. 829.). Thallus hypophöodiſch, weißgrau, 
begrenzte Flecken bildend; Apothecien fehr klein punktförmig, 
oder länglih, leicht gekrümmt oder verbogen, fehr felten 
getheilt, ſchwarz; Sporen länglichseiförmig, an den Polen 
wie bei der vorigen Art, farblos, 2= (jelten 4) aelig, 
Ya = Yo — Yıos Rilim dit, 2% —3Imal 
jo lang. 

An der glatten Rinde verfchiedener Laubhölzer und Jier⸗ 
fträucher, verbreitet, ihrer Kleinheit wegen wohl bäufig 
überfehen. 

Hymenium färbt ſich durch Jod violett. 


. A. galactites ( DeC.) Duf. (Rev. des Opegr. in Journ. de 
Phys. 1818 Körb. Par. p. 267. N. 8. Kickx Monogr. 
p. 30. N. 9. Naevia galactites Beltr. de’ Casati Lich. 
Bassan. p. 280. Naev. punctiformis Massal. Sched. er. 
p. 28. — Eas. Rabenh. Lich. europ. N. 143.). Thallus 
unterrindig, abgegrenzte große Flecke bildend, fpäter ent- 
blößt, rein weiß; Apothecien zerftreut, rundlich, ſchwarz, 
halb eingefentt, mit leicht gerölbter Eheibe; Sporen 
eiförmigslänglich, kurz Teulenförmig, 2= feltener 4zellig, an 
der Scheidewand mehr oder minder eingefchnürt, farblos, 
pe hu“ = Yır ars Millim. did, 2% — 3%, mal 
änger. 

An glatten Rinden verfchiedener Yaubbäume, befonders an 
Pappeln und Linden. Bei ung felten, auf dem weiten 
Kirhhof bei Dresden. Spermatien fihelförmig gefrümmt. 


e. Sporen normal 4zellig, bisweilen 63ellig. 


. A. aspera Leight. (Lich. Brit. exs. 248. New Brit. Arth. 
p. 5. Arn. in „Flora“ 1861. p. 664. Mudd. Manual of 
Brit. Lich. p. 248. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 402! 
als Coniangium luridum. Bergl. Bemerk. unter N. 473.). 
Thallus verbreitet, fehr zart, faft häutig, glatt, grau oder 
weißlich; Apothecien zublreich, zerſtreut, fledenförmig, ver- 
fhieden geftaltig (rundlich, länglich oder edig), mit 
ſchwarzer, glatter, flacher oder wenig gewölbter, randlofer 
Scheibe; Sporen faft eiförmig, 4zellig, farblos oder gelb- 
lich, 20 Ya“ = Ya Yu Milim. did, 3— 4 mal 
fo lang. 

An alten Fichten in der fühl. Schweiz: im Utewalder 
Grund (Auerswald), bei der Schweizer Müble (L. R.). 
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Unterfcheidet fi von A, Iurida, mit der wir fie früher 
— ſehr leicht und ficher durch die 4zelligen 
poren. 


A. punmctifermis Ach. (Univ. p. 141. Körb. Syst. p. 293. 
Nyl. Lich. Scand. p. 260. N. 7. Kickx Monogr. p. 29. 
N. 7. — Eıs. Rabenh. Lich. eur. N. 144.). Thallus 
meift fehlend, oder doch fehr unfcheinbar; Apothecien punkt⸗ 
förmig Plein, zerftreut, halb eingefentt, rundlich verfchieden 
gelatis, ihwarz, mit flacher oder fehr leicht gemölbter 
heibe; Sporen eiförmig-länglich, Azellig, fi — Yan“ 
= Ysa—Yırz Millim. die, 2—2 —3mal fo lang. 
An glatten Rinden faft aller unfer Laubbäume und Sträu- 
cher. Weberall gemein und nach der Baum⸗ oder Strauch⸗ 
art oder fonftigen Lofalität leicht variirend, wie z. 2. 
A. populina Massal. an Pappeln, mit deutlihem, graus 
weißlichem, geglättet fait glänzendem Thallus, ſchlankeren, 
faft feilförmigen Sporen. 
Das Hymenium wird durch Jod fchön blau gefärbt. 


. A. fuligiuesa (Turn.) Fw. (in Bot. Zeit. 1850. p. 569. 
Körb. Par. p. 268. N. 10. Leprantha fuliginosa Körb. 
Syst. p. 294. Spiloma fuliginosum Turn. Lich. Brit. 
p. 37.). Thallus dünn fehorfig, uneben, aſchgrau; Apo⸗ 
thecien rundlih, oft zufammenfließend, gewölbt, grau 
bereift (innerhalb unter der Scheibe weiß), fpäter nadt, 
einen rillenförmigen, faft braunen led bildend, Eporen 
42 6 in einem kurzen birnförmigen Schlaude, eiförmig⸗ 
länglich, Agellig, farblog, Yaog — Yısı' "= Yass —Yaız Millim. 
did, 3- 3, mal fo lang. 

An Abies excelsa und A. pectinata in Thüringen (um 
Friedrihsrode, Tombadh: Wenck) und Sachen, doch fehr 
vereinzelt (Wehler Grund, an der Kirnibfch). 

Hymenium wird dur Jod violett gefärbt. 


. A. Impolita (Ach. Prodr. als Lichen) Schuer (Erum. p. 242. 
N. 3. Körb. Par. p. 268. N. 11. Leprantha impolita 
Körb. Syst. p. 295. Lecanactis impolita Rabenh. 
Handb. DI. 1. p. 18. — Exs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 16.). Xhallus verbreitet, dünn meinfteinartig = fchorfig, 
riffig, faft gefeldert, weißlich oder grau; Apothecien fehr 
fein, anfangs eingefenkt, bald vortretend, rundlich, edigs 
verbogen, oft zujamınenfließend, mit flach-gemölbter, ſchwarz⸗ 
brauner, nackter oder grau bereifter Scheibe; Sporen 
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eiformig⸗lanzettlich, A= (felten 6=) zellig, meift farblos, 
Ya Ya" = Yos — Yı, Millim. die, 2%, bis 3mal 
fo lang. Epermatien geftredt selliptifch. 

a. Scheibe bereift, Sporen Azellig: A. prainosa Ach. Univ. 
147. T. 1. Fig. 3. Nyl. Lich. Seand. p. 258. N. 3, 
Kickx Monogr. p. 28. N. 6. Parmelia pruinosa Ach. 
Fr. Lich. europ. 


b. Scheibe von Anfange an nadt, rothhraun, Sporen 
6zellig. 

An der Rinde alter Eichen, feltener an Linden und Ahorn, 
ftellenweife, doch eben nicht häufig. (Probftau und Eid 
wald bei Teplitz: L. R.) 


. A. vulgaris Schaer. (Körb. Syst. p. 290. Arth. radiata 


Ach. Univ. p. 144. A. astroidea Ach. Syn. p. 5. Nyl. 
Lich. Scand. p. 259. Opegrapha atra * macularis Fr. 
Lich. europ. p. 367.). Thallus anfangs hypophloodiſch, 
fpäter entblößt, fehr dünn fohorfig, weißlich⸗ oder grünlich⸗ 
grau; Apothecien eingewachſen, rundlich=edig, faft ſtern⸗ 
förmig=ftrablig, mit flacher oder etwas gemölbter, matt: 
ſchwarzer Scheibe; Sporen 6—8 in einem fur; birnförmigen 
Schlauche, länglich-keilförmig, an beiden Polen ftumpf 
abgerundet, meift Azellig, farblo8 oder gelblih, A2 — Yo“ 
— Yısa — Yıar Millim. die, 21% bis Amal fo fang. — 
Hymenium wird durch Jod gebläut. 

Sehr veränderlich; einigermaßen begrenzte, einen Ruhepunkt 
bietende Formen ſind: 

a. radlata Pers., mit ziemlich deutlich ſternfoͤrmig⸗ſtrahlig⸗ 
getheilten Apothecien. 

b. Swartzlana Ach., mit mehr gerundeten und meiſt etwas 
gewölbten Apothecien, biäweilen auch größeren Sporen. 
e. obscura Pers., dunkel olivengrün, mit Freisrundsedigen, 
ztemlich flahen Apotbecien. 

An der Rinde der Laub⸗ und Nadelhölzer durch dag ganze 
Gebiet gemein. 


A. cinnabarina (DeC.) Wallr. (Flor. crypt. Germ. I. 
p. 320. Nyl. Lich. Scand. p. 257. N. 1. Kickx 
Monogr. p. 23. N. 1. Coniocarpon einnabarinum Del. 
Fl. Fr. II. p. 323. Rabenh. Handb. 11. 1. p. 75. 
Conioc. gregarium Schaer. Enum. p. 242, Arth. grega- 
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ria Körb. Syst. p. 2891. — Exs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 120... Thallus weißlih, hypophlöodiſch, bald ent- 
blößt, unregelmäßig verbreitet; Apothecten Tänglih oder 
verſchieden geftaltig, Tappig=getheilt, mit brauner, fpäter 
in ein lebhaft rothes Pulver zerfallender Scheibe; Sporen, 
8 in 1 Schlauche, Tänglich=eiförmig oder faft feilförmig, 
4—6yellig, anfang? farblos, fpäter braun, Yars — Yasy““ 
— Yas—Yıs Wiflim. did, 21, —3mal fo lang. 


An der Rinde von Carpinus, Corylus und Crataegus hin 
und wieder, bei Kaplig in Böhmen (Kirchner); Waldek 
bei Sena (Ahles). 


Hymenium wird Durch) Jod blausviolett gefärbt. 


. Lecanactis Eschw. (1824). Thallus einförmig, kruſtig⸗ 


fhorfig, meift fehr dünn. Apothecien eingefenkt, rundliche 
verfchieden geftaltig, biöweilen rillenförmig fih ausdehnend 
oder faft lecidinifch fich geftaltend, von Anfange an offen, 
von einem befonderen, fohligen, napfförmigen Gehäufe zart 
berandet, mit anfangs oft bereifter Scheibe. Schläuche 
feulenförmig, 6—8 fporig, von deutlichen oder undeutlichen 
Paraphyien umgeben; Sporen nadel= oder fpindelförmig, 
4—mehrzellig, farblod. Spermatien länglich-walzenförmig. 


L. abletina (Ach.) Körb. (Syst. p. 276. Lecidea abie- 
tina Ach. Syn. p. 30. Rabenh. Handb. II. p. 122. — 
Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 495). Thallus zart, vers 
breitet, dünn fchorfartig oder geglättet, grausmeißlich; 
Apothecien fibend, rundlichsedig, mit ſchwarzer, flacher, 
bereifter, fpäter nadter Scheibe und etwas gedunienem, vor⸗ 
ragendem Rande; Sporen länglid) = fpindelförmig, meift 
4zellig, faum oo““ Did, 6— 8 mal fo lang. 

Wurde zuerfi an Tannen nnd Fichten beobachtet, daher 
auch ihr Rame, fpäter aber an verfchiedenen Laubbäumen 
gefammelt. Ich fand fie im Priedniger Grunde an einer 
alten Birke. Um Schiebelau bei Jena (Ahles). PVerbreiteter 
ift ihre Spermogonienstragende Form (Pyrenothea leuco- 
caphala Fr., Rabenh Handb II. 1. p. 23.). Dieſelbe 
befißt einen grauen oder bräunlichen, geglätteten, riffigen 
Thallus, trägt Pleine rundlich - mwärzchenförmige Spermo⸗ 
gonien, an deren Mündung der weiße Kern hervortritt und 
als Kügelchen lange Zeit ſitzen bleibt, die verhältnißmäßig 
roßen, waſſerhellen, länglichen oder ſchmal lanzettlichen 
Spermatien einfchließend. 


Padnslepie. 


2. L. Iyncea (Sm.) Fr. (Lich. europ. p. 375. Rabenh. 


Handb. IH. 1. p. 17. Körb. Syst. p. 278. Opegrapha 
Iyncea Schaer. Enum. p. 158. N. 8. — EBıs. Babenh. 
Lich. europ. N. 499.). Xhallus weiß, verbreitet, uneben, 
feinförnig; Apothecien eingerwachfen, fpäter hervorragend, 
linealslänglich, mit niebergedrüdter, bläulich bereifter, end» 
lich gemwölbter Scheibe und zartem Rande; Sporen fchlanf 
fpindels oder nadelförmig, 4—Szellig, farblos, circa Yızaa 
— Yıooo’“ did, 6—10mal fo lang. 

An Baumrinden, an der Tafelfihte zugleih mit ber 
Soredienstragenden Form (Spiloma fuliginosa Turn.) von 
v. Flotow gefammelt und uns mitgetheil. Im Harz 
fammelte fie Hampe. 


. L. illecebresa (Duf.) Körb. (Syst. p. 277. Lecidea 


albo-atra var. «. amylacea Schaer. Enum. p. 122. 
Rabenh. Handb. II. t. p. 79. — Ess. Rabenh. Lich. 
europ. N. 415.). Thallus verbreitet, ftaubigsfchorfig, weiß, 
beim Reiben fich gelb färbend, Apothecien zerfireut, 
etwas eingejentt, mit flacher, weiß-bereifter Scheibe und 
dorragendem ſchwarzem Rande; Sporen fhlant fpindel- 
[ermig, — Vers rs” = Ihre Yas Rillim. 
did, 6—10 mal fo lang. Das Hymenium wird durch Jod 
gelbroth gefärbt. 


An bejahrten Eichen, felten. 


XI. Pachnolepla Massal. Thallus fruflig, Dünn-mweinftein- 


artig, verbreitet, im Umfange oft figurirtsgelappt, von dem 
fhwarzen oder fchmarzbräunlichen Hypothallus biöweilen 
durchzogen. Apothecien eingervadhfen, rundlich⸗verſchieden⸗ 
geftaltig, von Anfange an offen, randlos (ohne beionderes 
ehäufe), mit bereifter Scheibe. Schläude 6— 8 ſporig. 
iemlih Leulenförmig; Paraphyſen gelatinss zerfloffen, 
Balken als äußerſt zarte Fäden noch fichtbar. 
Hymenium wird durch Jod ſchwach gebläut. 


. P. lobate (Flik.) Körb. (Syst. p. 296. Par. p. 273. 


Lecanactis lobata Rabenh. Hand. II. 1. p. 18. 3. Th. 
Arthonia lobata Massal. Ric. p. 52. N. 85. Arth. 
pruinosa ß. lobata Flik. D. Lich. N. 22. Arth. impolita 
var. #. lobata Schuer. Enum. p. 243..— Eis. Fik. 1. c.!) 
Thallus ziemlich did, meiß, im Umfange fleinlappig; 
Apotherien herortretend, bisweilen zufammenfließend, mit 
eingefenkter, bräunlicher, grausbereifter Scheibe; Sporen 
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* een: 4— 6zellig, farblod, Ya“ = 
a — Aba Millim. did, 3—4mal fo I fan. Yass 


= Sandfeinfeljen in der ſaͤchſiſchen Schweiz, bei Wehlen 
von Flörke entdedit, fpäter bis in bie füngfle Zeit ſtellen⸗ 
weiſe aufgefunden, boch nirgendd verbreitet, mächtig, wie 
z. B. Haematomma, in deren Gejelfhaft fie bismweilen 
erfcheint, auftretend, aber ſehr felten mit reifen Früchten. 


2. P. deeussata (Fmw.) Körb. (Syst. p. 297. Arthonia 
decussata Fw. in bot. Zeit. 1860. p. 570. Lecanastis 
lobata Rabenh. Hand. II. 1. p. 18 j. Tb. Opegrapha 
Endlicheri Garovagl. in Schaer. RR p. 158. Pach- 
nolepia Endlicheri Massal. Framm. p. 6. Lich. ital. 
ezs. p. 80. N. 123! — Euxs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 725). Thallus kruſtig, faſt weinfteinartigsmehlig, 
weiß, ziemlich Die, von dem ſchwarzbraunen Hypothallus 
in 2inien ums und felderig= durchzogen ; Apothecien eins 
ewachten, verſchieden geftaltet, mit ſchwatzer, vom Thallus 
aubig bededter Scheibe; Sporen find mir unbelannt. 


An verſteckten Felswänden (Granit, Ur⸗ und ae) 
in Sachſen und der O.⸗Lauſitz (v. Flotow und L. 
gemeinihaftlich). 

Auch diefe Art, auf die mich v. Flotow zuerft aufmerkfam 
machte, ift in Sachſen und der Lauſitz gar nicht ſo ſelten, 
aber überall nur der ſterile Thallus zu finden, denn die ſo⸗ 
Ben Apothecien, d. f. ſchwarze, bläulich bereifte oder 
eftäubte, höderartige Fleden, worin man weder Sporen, noch 
Schläude findet, find mir ale folche noch ſehr zweifelhaft. 
Körber jagt in ſ. Parerga p. 273 „Sporae prioris speciei“ 
und bemerkt ferner: „Die Nie ſcheint nur in der Jugend 
ihrer thallodiihen Entwicklung zu frucdhten, während da⸗ 
gegen im Alter der Flechte be die aufgetragenem Thallus 
die Früchte längft verdorben zu fein und jene eigenthüm- 
lichen ſchwarzen Höder zu bilden jcheinen.” 


XII. Arthothelium Massal. Iſt eine Arthonia mit großen 
eiförmig = elliptifchen, in mehreren Richtungen des Raumes 
getheilten Eporen. 


1. A. spectablle (Fmw.) Massal. (Ric. p. 54. N. 90. Körb. 
Syst. p. 293. Arthonia spectabilis Fw. in litt. ad 
Schaer. Nyl. Syn. Arthon. p 93 Kickx Monogr. p. 26. 
Opegrapha scripta var. 9. arthonioidea Schaer. Enum. 
p. 151. — Ess. Rabenh. Lich. europ. N. 418.). Thallus 


Cragyite. 


verbreitet, faft geglättet, ribigsgefeldert, weißlich oder grau- 
grünlih; Apothecien vorragend, faſt freisrund, tandlos, 
mit flacher, tiefſchwarzer Scheibe; Hymenium wird durch 
Tod intenfiv blau gefärbt; Sporen groß, elliptifch, erft 
4zellig, dann vielzellig, mauerförmig, erſt farblos, dann 
braun, Yır— Yıns““ = Ya’ — Ya Millim. lang, Ya: — 


Yo“ = Yan Y, Millim. breit, Spermatien ſchlank 


ichelförmig. 
An der Rinde von Carpinus in der Heide bei Dreaden. 
fonft auch an Eichen und Haſelnußſtämmen. 


XIV. Trachylia Pr. emend. Thallus kruſtig, einförmig, 


[ 


verbreitet, im Alter große flaubige, loſe aufliegende, ver: 
fehiedenfarbige Polfter bildend. Apothecien öfter dem 
Ihallus voraudgehend, ſitzend, kreisrund, fpäter verjchieden 
eftaltet, von Anfange an offen, fohlig=hornartig, ſchärf⸗ 
ih, randlos (ohne befonderes we Schlauche kurz 
und did ?eulenförmig, 6—Sfporig, bald verſchwindend; 
Paraphyſen fehlen; Sporen 2—Azellig, farblod oder fpäter 
blaß bräunlid. — Spermogonien wärzhenförmig, mit 
ſchwarzer Mündung, außen weißlich befläubt; Spermatien 
ftäbchenförmig, zahlreich. 


. F. artbenioidos (Ach.) Fr. (Lich. europ. d. 403. Körb. 


Syst. p. 300. Lecidea arthonioides Ach. Syn. p. 24. 
Lich. Univ. p. 178. Arthonia trachylioides Nyl., Stiz., 
Roumegudre Cr. ill. p. 55. N. 952. — Exs. Körb. Lich. 
sel. Germ. N. 52!). Thallus weit verbreitet, locker aufs 
Tiegend, ſtaubig-filzig, weißlich, röthlich- oder bläulich- 
weißlich; Sporen öfstmig-Tänglid) oder Ffeilförmig, an 
beiden Polen abgerundet, meift 43ellig, Yo — Yın““ = 
— Millim. did, Yıas—Yıs3‘“ = Ys—%ı Millim 


ang. 

An Sanbfteinfelfen in den Thälern der fühl. Echmei;, 
verbreitet, aber felten fruchtend; in der O.⸗Lauſitz: am 
Dybin bei Zittau; in Thüringen: um NArnfladt und Plaue 
(Wenck). Die Flechte findet fih faft ſtets in Geſellſchaft 
von Ephebe pubescens und Cystocoleus rupestris. Das 
fterile Rager gilt ald Lepraria latebrarum Ach. 


EV. Familie: Bactrosporeae, Stabiporens 


flechten. 
Thallus kruſtig, einförmig, oft ſehr unſcheinbar, auch ganz 


fehlend. Apothecien gerundet⸗verſchiedengeſtaltet, oder länglich, 
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von Anfange an geöffnet, ungerandet, meiſt ohne ein beſonderes 

Gehäufe. Schläuche 6— 8: oder vielfporig; Paraphyſen deutlich 

oder jcheinbar fehlend. Das Hymenium färbt fi durch Jod 

n Hr meiften Arten nur febr ſchwach roth, violett ober 
äulich. 


XV. Bactrospora Massal. Thallus dünnkruftig, einförmig, 
oft undeutlich oder fehlend. Apothecien rundlich verſchieden 
geſtaltet, ungerandet. Schläuche verlängert⸗keulenförmig, 
von äſtigen, locker zuſammenhängenden Paraphyſen um⸗ 
geben; Sporen nadelförmig, vielzellig (in einer Richtung 
des Raumes getheilt), farblos, in die einzelnen Sporidien 
zerfallend. Das Hymenium verhält ſich gegen Jod ziemlich 
indifferent. 

Spermatien ſtäbchenförmig, auf einfachen Sterigmen. 


l. B. dryina (Ach.) Massal. (Ric. p 133. N. 240. Fig. 261. 
Körb. Syst. p. 299. Lecidea dryina Ach. Syn. p. 24. 
Mann Lich. Boh. p. 44. N. 28. Fic. et Schub. Flor. 
Dresd. p. 133. N. 293. Coniocarpon dryinum Rabenh. 
Handb. 1. 1. p. 75. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 13). Thallus dünnjchorfig, verbreitet, ſchmutzig weiß; 
Apothecien ziemlih dicht, fait kugelrund, dann nieder 
ed ziemlich flach, etwas runzelig, ſchwarz; Sporidien 
änglih, circa Yyaoo““ dick, — Yn Millim. Tang. 
An der Rinde alter Eichen, in Sachſen und Böhmen an 
mehreren Orten: um Leipzig (Auerswald), Morikburg, 
Dresden, um Tepliß. 


V. Familie: Opegrapheae, Nillenfledhten. 


Thallus meiſt hypophlöodiſch, oder einförmig kruſtig. 
Apothecien lirellenförmig oder Anfangs punktförmig, dann 
linealiſch gedehnt, meiſt von einem beſonderen Gehaͤuſe gerandet, 
ſeltener randlos. Schläuche keulenförmig, 8 ſporig, don deut⸗ 
lichen, bisweilen undeutlichen Paraphyſen umgeben; Sporen 
ſpindel⸗ oder nadelförmig, oft gektümmt, in einer Richtung des 
Raumes getheilt. 

Der Thallus duftet mehr oder minder, beſonders etwas 
angefeuchtet, nach Veilchen. 


XVI. Enterographa Fee (1824). Thallus grau⸗weißlich, 
meiſt von einer ſchwarzen Linie umgrenzt, bisweilen auch 
durchzogen. Apothecien ſehr klein (nur mit guter Lupe 
erkennbar), Anfangs punktförmig, dann lirellenförmig ge⸗ 
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dehnt. Hymenium wird durch Jod blau. Schlauche acht⸗ 

ſporig, von ſehr zarten, undeutlichen Paraphyſen um⸗ 
eben; Sporen ſpindelfoͤrmig, gerade oder leicht gekrümmt, 
— 8 zellig. Spermatien fläbchenförmig. 

(Stigmatidium Nyl., Stigmatidii spec. Massal. Opegraphae 

spec. Aut. vet.) 


. E. Hutebiusiae (Zeigkt ) Körb. (Par. p. 259. Platy- 


gramma Hutchinsise Leight. Monogr. of British Graph. 
p. 4». T. VII. Fig. 28. Stigmatidium germanicum 
Massal. Miscell. lich. 1856. p. 19. — Eıs. Hepp Fi. E. 
N. 5321). Thallus verbreitet, weißlih oder ſchmutzig 
elblich, grau, flaubig; Apotherien punftförmig, eingefentt, 
päter fehr kurz Tirellenförmig ; Sporen fpindelfönnig, 
farblos, 6—Szellig, geftredt oder leicht gefrümmt, Y.— 
Yan = Yır is Millim. did, 5— 7Tmal fo lang. 
An Sandfteinfelfen in der ſächſ. Schweiz, an fattigen 
Lokalitäten, 3. B. bei der fchmweizer Mühle. Wahrſcheinlich 
auch an anderen Drien, der Kleinheit wegen aber ſehr 
{wer aufjufinden. Auch am Harz: bei Blankenburg 
(Hampe). 


XVII. Placographa Th. Fr. (1860, im April!). Thallus 


er 


fruftig, gefeldert, auf ſchwarzem Hypothallus. Apothecien 
lirellenförmig, anfangs geſchloſſen, fpäter offen, doch eng⸗ 
ritzenartig, von einem beſonderen, dicken, kohligen Gehäuſe 
umgeben. Schläuche Sfporig, von deutlichen Paraphyſen 
umgeben; Sporen einzellig, farblos. 

(Haplographa Anzi Catal. 1860, im Zuli!). 


P. petraea (Ach.) Th. Fr. (Lich. arct. p. 239. Körb. 
Par. p. 249. Hapiographa tumida Anzi Catal p. %. 
N. 432. ÖOpegrapha petraea Ach. Syn. p. 72, Wallr. 
Flor. crypt Germ. I. p. 336. N. 792. RBabenh. Handb. 
II. 1. p. 22. — Eis. Rabenh. Lich. europ. N. 542.). 
Thallus did, mweinfteinartig, warzig, weißlich oder grau; 
Apothecien fehr Mein, Tänglichslinealifch, gerade oder leicht 
verbogen, mit ſchwarzer, nadter Scheibe und didem Rande, 
an beiden Enden ftumpf; Sporen elliptifh oder länglich, 
einzellig, byalin, farblo8 oder blaßgelblih, Ya, — Yaro““ 
= Yyaı—Yn Milim. did, 2—2% mal fo lang. 

Auf Sranit und Thonfchiefer. Im Thüringen von Wall- 
roth aufgefunden; am Broden nach Hampe. Könnte auch 
in Sachſen aufgefunden werden. 
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ZVIH. Xylographa Fr. (Syst. myc. 1823!), Thallus uns 
deutlih. Apothecien eingewachfen, — ohne 
Gehaͤuſe; Hymenium wird durch Jod gebläut; Schläuche 
keulenförmig, von verklebten, an der Spitze bräunlichen 
Paraphyſen umgeben; Sporen länglich, einzellig, farblos. 


(Opegraphae spec. Ach. Ilysterii spec. Wahlbg.) 


1. X. parallela ( Ach.) Fr. (Syst. Mycol. II. p. 197. Körb. 

Par. p. 275. Opegrapha parallela Ach. Univ. p. 253. 
Hysterium abietinum Pers. Syn. p. 101. Fic. et Schub. 
Fior. Dresd p. 327.). Apotbecien in ſchmal Tinealifch, 
parallel geftellt, mit ſchwarzbrauner, ſpäter auögebreiteter 
Scheibe; Sporen Yo-Y = Yoa—Yız7 Millim. dick, 
2-2 mal fo lang. 
An faulen, von der Rinde entblößten Tannenflöden, ſtellen⸗ 
weife in unferen Bergmäldern; auch in Thüringen, 3. 2. 
„am audgebrannten Steine“ im wilden as Thale 
(Auerswald). 


XIX. Opegrapha Humb. (1793!). Xhallus kruſtig, ein- 
— anfanglich oft hypophlöodiſch. Apothecien rillen⸗ 
örmig, Anfangs geſchloſſen, von einem befonderen, 
kohligen Gehäuſe berandet; Hymenium wird durch 
od ſchwach blau oder gelblich gefärbt. Sporen läng⸗ 
ich⸗elliptiſch oder faft fpindelförmig, Ar bie mehrzellig, 
8 in einem keuligen Schlauche; Parapbufen mehr oder 
minder verklebt. Spermatien fäbchenförmig, gerade oder 
gekrümmt. 


Veberfigt der Arten. 
1. Steinbewohnende. 


O. farinosa, O. vulgata f. lithyrga, O. saxicola; 
O. zonats, O. ploeina. 


2. Rinden- und holzbewohnende Arten. 
+ Sporen A— Selig. 
O. varia, O. bullata, O. atra, O. herpetica. 


++ Iporen U — 163ellig. 
O. involuta. 


1. 


Optsrappe. 


T Steinbewohneude Arten. 


©. farinosa (Hampe) Stis. (Steinbew. Opegr. p. 6.). 
Thallus did, rijjigegefeldert, gelbgrau; Apothecien ein 
gefenkt, anfangs rundlih, dann länglich oder verjchieden 
geRaltig, meift einfach, feltener mit Seitenäftchen, mit vers 
ogenen, abgerundet= gewölbten Rändern, die fpäter bei 
Erweiterung der Scheibe verfhwinden; Hymenium wird 
durh Jod gelblich gefärbt; Eporen dünn jpinvdelförmig 
oder nadelförmig, an beiden Polen zugefpigt, gerade oder 
leicht gefrümmt, farblos, 3—5— Tzellig, Yıoo—Yası“ = 
Yo— Yss Millim. Did, 6-12 mal länger. 

An Sandfteinfelfen, an den Tiffaer Wänden. Am Harz 
an der Teufelömauer bei Blankenburg (Hampe). 


0. vulgata Ach. forma litbyrgs (Ach.) Stis. (Steinbew. 
Opeger. p. 71. N. 2. T. I. F. 2 (Sporen). Opegr. 
lithyrga Ach. Univ. p. 247. mit Ausſchluß der var. 2. 
Körb. Syst. p 281. Par. p. 252. — Eis. Hepp Fi. E. 
N. 3481). Thallus zartfruftig, bläulichgrau, ſchmutzig 
weißlich oder faft rein weiß, ftaubig, oft ganz fehlend 
(forma steriza Ach.); Apothecien zahlreich, meiſt ſehr ge- 
nähert, anfangs punftförmig, dann länglich= oval, ſpäter 
rillenförmig, gerade oder verbogen, mit ſchwarzer, nmadter, 
von den ziemlich gedunfenen Rändern faft gededter Scheibe; 
Hymenium dur Jod weingeld; Sporen ſchlank ſpindel⸗ 
förmig, meift leicht fihelförmig, 4— 6: (jelten 8 =) zellia, 
meist Yıoan — Yon“ die, 4— 6mal fo lang; Schläude 
meift — an = Yas Millim. did. 

Auf Sranit, im Harz (Hampe). 


. 0. saxicela Ach. (Syn. p. 71. Stiz. Steinbew. Opegr. 


p. 33. N. 7. T. 1. F. 2 (Schläude und Sporen). Kickx 
Monogr. p. 14. N. 2. O. rupestris Pers. in Ust, Ann. 
V. p. 20. Rabenh. Handb. U. 1. p. 21. Nyl. Prodr. 
p. 156. 0. saxatilis Schaer Enum. p. 159. 3. Th. 
O. gyrocarpa Körb. Par. p. 251. — Ess. Hepp FL. E 
N. 346!). Thallus fruftig, dünn, meiß, grau, gelblich 
oder röthlich, bisweilen fehlend; Apothecien zahlreich, jet 
ftreut, furz rillenfürmig, mit fchwarzer, nadter, im Alter 
faltigs gedrehter (kreisfaltiger) Scheibe und abgerundeten, 
fpäter auseinander tretenden fcharflantigen Rändern; Hyme⸗ 
nium wird durch Jod roth gefärbt; Sporen faft keulen⸗ 
förmig oder eislanzettförmig (nach einem Pole ſtatk verdünnt 
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am andern une). Azellig, farblos, Ya Yo“ = 
Ya Yon, Millim. did, 3—4mal fo lang. 

Auf Sandftein und Dolomit, in Thüringen: am Hausberg 
bei Sena (Ahles), im Werrathal, im Jonasthal bei Arn- 
fladt (Wenck); im Harz: um Blankenburg (Hampe); in 
Sachſen: im Plauenfchen Grunde (fhon von Fieinus und 
Schubert), ftellenweife und vereinzelt in der fächfifchen 
une: in Böhmen: bei Goldenfron (Kirchner). Das 
Protopladma der jungen Schläuche fürbt fih durch Jod 
weingelb, die Mambran bleibt davon ganz unberührt. 


. ©. zonata Hörb. (Syst. p. 279. Arnold in Flora 1861. 


p. 246. Stiz. Steinbew. Opegr. p. 11. N. 3. — Ex. 
Babenh. Lich. europ. N. 517.). Thallus dünn, fchorfigs 
weinfteinartig, von bräunlichem oder grünlich = weißem 
Soredienftaube mehr oder minder reich bededt und von 
dem ſchwarzen Hypothallus durchkreuzt, felderig getheilt; 
Apothecien rundlich, felten rillenförmig, mit flacher, matt- 
tieffehmarzer, fpäter faft freisfaltiger Scheibe und hervor⸗ 
ragendem, leicht beftäubtem Rande; Sporen zu 8 in einem 
Schlaude, ſchlank fpindelförmig, 6—12zellig, Yan Yaaı““ 
— Yıs—Yısı Milim. did, 5—Tmal 1 lang. 


An Sandfteins nnd Urgeftein- Felfen, zumal in ſchattigen 
feuchten Schluchten, im Erzgebirge, in der ſächſ. böhmifchen 
Schweiz große Flächen befleidend, aber nur fteril oder mit 
abortirten Früchten und ift dadurch bisher verfannt worden 
oder unbeadhtet geblieben. Im Harz bei Schierke fammelte 
fie fhon Flörke und hielt fie des gefelderten Thallus halber 
für eine Barität der Lecidea (Biatora) rivulosa, 


0. plocina ( Ach.) Körb. (Syst. p. 280. Par. p. 250. Bia- 
tora premnea v. saxicola Hepp Fl. EE — Ob Lecidea 
premnea saxicola Nyl.? -— Exs. Hepp Fl. E. N. 515!). 
Krufte verbreitet, dünnfchorfig, weißlich oder grünlichgrau; 
Apothecien gerundet, bald verbogensvielfantig, weit geöffnet, 
mit flacher, ſchwarzer, anfänglich bereifter, fpäter papillös 
verunebenter Scheibe und vorragendem verbogenem Rande; 
Sruchtichicht mit verleimten, an der Spike bräunlichgelben 
Paraphyſen, wird durch Jod geibröthlich gefärbt; Sporen 
länglih, 4—6zellig (oft undeutlih), 
— Yısı Millim. did, 4—5mal jo lang, 

An Sandfteinfelfen. In der ſächſ. Schweiz: dicht am Amfel- 
fall in einer Höhe von etwa 20 Fuß (Auerswald). 
Rabenhorſt, Kryptogamenflora. IL 5 


66 


Opegrayha. 


Durch die weit geöffnete Scheibe hat fie das Anfehen einer 
Leeidea, wogegen aber ihr Fruchtbau fpricht; ich kann mich 
daher mit Nylander, der fie ohne Weitered® zur Lecidea 
premnea Ach. bringt, nicht einverftanden erflären. 


++ Rinden- und holzbewohnende Arten. 
* Sporen As, 6-, bis Szellig. 


0. varia (Pers.) Fr. (Lich. europ. p. 364. Fic. et 
Schub. Flor. Dresd. p. 144. Rabenh. Handb. IL 1. 
p. 21. Körb. Syst. p. 285. Par. p. 253. Kiekxr 
Monogr. p. 11. N. 1. — Ess. Rabenh. Lich. europ. 
N. 533. [f. notha], 444. [f. chlorina].). Thallus kruſtig- 
fhorfartig, fehr dünn, zum Theil unterrindig, weiß oder 
rau (vielfach nüancirt), bisweilen ganz fehlend oder fcheins 
Bar fehlend; Apothecien Flein, verfchiedengeitaltig mit vor⸗ 
herrichender Rillenform, Scheibe flach, ſchwarz, anfange 
bereift, fpäter erweitert und nadt, von in der Mitte aus⸗ 
einander weichenden, fpäter verfhmindenden Rändern ums 
eben; Sporen fpindelförmig, 4—6zellig, anfangs farbloe, 
* gelbbräunli, Yıso— Ye” = Yo Yıs Millim. 
did, 3—5mal länger. 


Spermatien Ya Yo“ = Ya Yo Millim. Lang, 
ftabförmig. 


b. pullcarls (Aoffm.) Rabenb. (Handb. I. 1. p. 21. 
Opegrapha vulvella Ach. Meth. p. 19. Fic. et Schub. 
Flor. Dresd. p. 144. 0. cymbiforme Mann Lich. Boh. 
p. 23. N. 12.), mit Pleineren, eitundslänglichen oder edigen 
Nilleh und erhabenen, eingebogenen Rändern. 


ec. diapbore Ach. (Univ. 254. Fic. et Schub. l.c. — Exs. 
Rabenh. Lich. europ. N. 444.), mit größeren verlängerten, 
an beiden Enden gefpigten Rillen, platter Scheibe und 
bleibenden, nicht —— Rändern. 


d. lichenoldes Pers. (Schaer. Enum. p. 156.), mit rund: 
lichen, verfehiedengeftaltigen Apothecien, gedunfener Scheibe 
und öfterd ganz verwifchten Rändern. 


e. signata (Ach.) Fr. (Lich. europ. p. 365. Opegr. 
varia var. signata et var. tigrina Schaer. Enum. p. 157. 
— Exs. Hepp Fl. E. N. 894!), mit ziemlich gedrängten, 
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linear⸗ verlängerten, an beiden Enden verbünnten Rillen, 
flacher oder concaver, erweiterter, endlich gebunfener 
Scheibe. 


f. rimalis Fr. (1. c. — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 163.), 
mit fchmalen, gleichbreiten, mehr oder minder verlängerten, 
zerftreuten oder unregelmäßig gehäuften Rillen und ein- 
gefhlagenen Rändern. 

An der Rinde verfchiedener Laubbäume; die Form b. auch 
an Wachholderbeerfträuchern in Thüringen; 3. B. bei Arn⸗ 
ftadt (Wenck). 


. ©. bullata Pers. (in Dec. Fl. fr. II. p. 309. Körb. Syst. 


p. 284. — Eıs. Hepp Fl. E. N. 342. als O. atra a. 
stenocarpa, b. abbreviata!). Thallus von beitimmtem, 
rundlich begrenztem Umriß, faft geglättet, meißlich oder 
grau⸗weißlich; Apothecien meift kurz rillenförmig, gedrängt, 
oft ſtrahlig gruppirt, oft unregelmäßig gehäuft, nicht felten 
— — tief ſchwarz, mit nackter Scheibe und 
parallelen verfließenden Rändern; Hymenium wird durch 
Jod blaß gelbröthlich gefärbt; Sporen länglich oder (kaum 
halb fo did) ſpindelfoͤrmig, 6—8 in einem Schlauche, 
Azellig, anfangs farblos, fpäter gelblichebraun, Ya —Yaro““ 
— Yan; Yı, Millim. die, 3—6mal fo lang (bid Yıza“' 
= 0 Millim.). 

An glatter Rinde der Eſchen und Junger Eichen, ftellen- 
weile, 3. B. in Thüringen: über Singelbah und im Hain 
bei Arnfladt (Wenck, Dr. Nicolai); in Sachſen: im großen 
Garten bei Dresden, Tharandt; in Böhmen: im Schloß⸗ 
garten zu Teplitz u. a. D. 


0. atra Pers. (in Ust. Ann. VII. p. 30. Rabenh. Handb. 
I. i. p. 19. Körb. Syst. p. 283. Kickx Monogr. p. 15. 
N. 3. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 164.). Thallus 
erit unterrindig, fpäter vortretend, ſehr zart, faft häutig, 
im Alter bisweilen ftaubig=fchorfartig, mweißlich oder grau; 
Apothecien anfangs punftrörmig, eingewacfen, dann hers 
vorragendb, verlängert, ſchlank rillenförmig, zerftreut oder 
fternförmig = ftrahlig gruppirt, ſchwarz, fait glängend mit 
ſehr ſchmaler rinnenförmiger Scheibe und ziemlich aufrech« 
ten, parallelen Rändern; Sporen ſchlank fpindelförmig oder 
faft fingerförmig (an einem Ende verdidt, nad) dem anderen 
fanft verfchmälert), farblog, 4— Selig, Yar—Yın" = 
Ya — Yız, Millim. breit, 5—8mal fo Tang. 

5” 
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b. stenocarpa Ach. (Opegrapha stenocarpa et O. denigrata 
Fie. et Schub. Flor. Dresd. p. 143 und 144 Mann Lich. 
Boh. p. 22. N. 10. — Exs. Hepp Fl. E. N. 341. (Dad 
obere und untere Eremplar rechts!), Apothecien verlängert, 
Sporen Feilsfingerförmig, Izellig, /ass— Yu” = hr 
Ip; Millim. breit, 3—4mal fo lang. 


ce. vulgata Ach. (Opegrapha vulgata et abbreviata Rabenh. 
Handb. II. 1. p. 20. Opegr. vulgata et macularis Fic. 
et Schub. Flor. Dresd. p. 143. Mann Lich. Boh. p. 21 
und 22. N. 4 und S. — Bıs. Rabenh. Lich. europ. 497.). 
Mpothecien verfürzt, länglich oder eiförmig, zahlreich, zer⸗ 
ftreut oder fledenförmig gehäuft. Sporen fpindelförmig, an 
beiden Enden ſcharf oder ftumpf geſpitzt, 6—8 zellig, Yazo 
— Ya" = Yo —Yıss Millim. 


An der Rinde verfchiedener Laubhölzer; b. an Tannen und 
Fichten, duch das Gebict. 


. 0. berpelica Ach. (Meth. p. 23. N. 12. Univ. p. 248. 
Rabenh. Handb. UI. 1. p. 19. Fic. et Schub. Flor. 
Dresd. p. 143. Mann Lich. Boh. p. 21. N. 5. Kiekx 
Monogr. p. 20. N. 6. — Exs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 585.). Thallus unterrindig, fpäter entblößt, körnig⸗ 
ſchorfig, —— rothbräunlich oder olivenbräunlie, 
dunkler oder heller; Apotbecien meift fehr flein, erfcheinen 
dem nadten Auge punktförmig, unter der Lupe hyſterien⸗, 
Tirellenförmig, mattſchwarz, mit rinnenförmiger nadter, 
dann anfchwellender, die zarte Berandung zurüddrängender 
Scheibe; Sporen fpindelförmig (bisweilen nach einem Ende 
weniger verdünnt), Azellig. farblos (oder bräunlich), Yıss 
— Yırs“ = Yıs%; Millim. did, 4—5mal fo lang. 


b. subocellata Fik. (D. Lich. N. 189. A. B. et C. Rabenh. 
Hand. II. 1. p. 19. Mann Lich. Boh. p. 21. N. 7. 
Körb. Syst. p. 284. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 443 
und 781.), mit weißlicher, dann mehr oder minder roth⸗ 
brauner und oft mweißflediger Krufte, eingewachjenen, Täng- 
lihen, fhwarzen, vom Thallus weiß berandeten gleichfam 
geäugelten Apothecien. 


c. rubella (Opegrapha rubella Pers. in Ust. Ann. Ach. 
Meth. p. 21. N. 9. Mann Lich. Boh. p. 21. N. 6. — 
Eıs. Hepp Fl. E. N. 5571), Kruſte olivengrün oder 
bräunlich, mit rundlichem, begrenztem Umriß, Apothecien 
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verſchiedengeſtaltig (rundlich, laänglich, gerade ober ver⸗ 
bogen), mit ritzenfoͤrmiger Scheibe. Sporen ganz fo mie 
in der Stammart. 


An der Rinde verfchiedener Raubbäume, auch an Tannen, 
verbreitet durch das Gebiet. 


+t Iporen 14—I6gellig (Zwackhia Körb.). 


10. ©. inveluta (Graphis involuta Wallr. Naturg. I. p. 188. 
Flor. cerypt. Germ. I. p. 329. N. 784. Zwackhia invo- 
luta Körb. Syst. p. 286. Opegr. siderella Ach. Syn. 
p. 79. Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 145. Mann Lich. 
Boh. p. 24. N 15. — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 35 
und 532.). Thallus verbreitet, anfangs unterrindig, fpäter 
entblößt, faft häutig, toftbraun, endlich grausgrünlich, ftarf 
nad Beilchen duftend; Apothecien vortretend, unregelmäßig⸗ 
verjchiedengeftaltig furzslirellenförmig, an beiden Enden 
ftumpf, mattſchwarz, mit nadter, vinnenförmiger, von 
wulitigsftumpfen, einwärtögefrümmten Rändern umgebener 
Scheibe; Eporen ſchlank lanzettlih, 12—16zellig, anfangs 
farblos, fpäter braunlich, Yo —Yıs'" = aa Millim. 
die, 6—12mal fo lang. 


An der Rinde verfchiedener Laubhölzer, bisweilen an Abies, 
durh das Gebiet. 


Bon N. herpetica, jumal von deren Form c. nur durch's 
Mikroſkop zu unteriheiden, von Graphis-Arten, mit denen 
fie im Sporenbau ziemlich übereinfommt, durch die Apo= 
thecien verfchieden. 


XZX. Graphis Adans. (1763). Thallus fehr zart, unterrindig, 
fpäter oberrindig. Apothecien eingefenft, Tirellenförmig, 
einfach, verbogen oder getheilt=äftig, fchwarz, von einem 
befonderen kohligen Gehaͤuſe, meift feitlich berandet. Sporen 
farblo8 oder braun, bald Tänglich oder did fpindelförmig, 
vielzellig. 


Gr. seripta Ach. (Univ. p. 265. Rabenh. Hand. II. 1. 
p. 18. Fie. et Schub. Flor. Dresd. p. 145.° Mann Lich. 
Boh. p. 24. Körb. Syst. p. 287. Opegrapha scripta Fr. 
Lich. europ. p. 370. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 165. 173. 394... Thallus verbreitet oder begrenzt, 
dünn jchorfig, weißlich oder blaßgrau; Rillen verlängert, 
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mehr oder weniger verbogen, einfach oder Aftig=getbeilt, 
mit rißenförmiger, gleichfam eine Furche darftellender nadter 
oder bläulich bereifter Scheibe und vorragenden, parallelen 
Rändern ; Sporen 7—9zellig, anfangs farblos, fpüter 
era Yıo— Yo = Yırr Yo Rilim. did, 4-Gmal 
o lang. 


* Jimitata (Opegrapha limitata Pers. in Ust. Ann. — 
Exs Rabenh. Lich. europ. N. 165.), mit grauer, 
ſchwarzbraun umgrenzter Krufte, verbogen, oft ges 
tpreiztsäftigen Rillen. 

} hebraien Ach., mit fürzeren, einfach gefriimmten, 
oft rechtwinfeligeäftigen Rillen. 
++ tenerrima Ach., mit Eleineren, ſchlankeren Rillen. 


** recla Humb. (Flor. Friberg.), mit geraden oder faft 
geraden und faſt parellel ftehenden Rillen. 


} macrocarpa Ach., mit fräftigen, fehr verlängerten, 
‚ einfachen, an einem Ende haufig gabelig-getbeilten 
Rillen. 
fr mierecarpa Ach., mit verkürzten Rillen. 


ttr Cerasi Ach., mit verlängerten, geraden, meift ein 
fachen, an den Enden zugefpigten Rillen. 


b. pulverulenta ( Pers.) Ach. (Univ. Fic. et Schub. Flor. 
Dresd. p. 146. Mann Lich. Boh. p. 25. — Eis. Rabenh. 
Lich. europ. N. 173.), mit verbogenen Rillen. ziemlich 
flacher bereifter Scheibe und verfchwindenden Rändern. 


* fraxinea Ach., mit einfachen, nicht getheilten und fafl 
geraden, nicht parallelen Rillen. 
** flexuosa Ach., mit verbogenen Rillen. 
*** betuligaa Ach., mit ziemlich geraden, parallelen Rillen. 
c. serpentina Ach. (1. c. Fic. et Schub. Flor. Dresd. 
p. 146. Mann Lich. Boh. p. 25. N. 4. — Ers. Rabdenh. 


Lich. europ. unter Nr. 584.), mit weißer Kruſte, ge 
ſchlängelten Rillen und flacher Scheibe. 


* Iiterella Ach., mit gedrängten, getheilten Rillen, 
parallelen oder fich kreuzenden Aeftchen. 

** acerina Ach., mit geglätteter Kruſte, langen, ver: 
bogenen, zerftreuten oder hin und wieder gehäuften, 
bisweilen fternförmig verwachſenen Rillen. 





Graphis. 71 


**+ zpathea Ach., mit faft flaubig weißer Krufle, eins 
nn langen, verbogenen, äftigen, faſt randloſen 
illen. 

»++* eutypa Ach., mit begrenzter, ziemlich ftaubiger, graus 
weißer Krufte, kurzen, * einfachen, aber bisweilen 
—— gruppirten, verbogenen, dick berandeten 

illen. 


An der Rinde verſchiedener Bäume. 


Aus den hier aufgezeichneten Formenreihen, die keineswegs 
in ſich begrenzt, vielmehr ineinander greifen, ergiebt ſich die 
roße Veraͤnderlichkeit dieſer Flechte, bedingt durch die Be⸗ 
—28 der Oertlichkeit und des Subſtrats. 


12 Lines homoeomerici. 


weite Reihe: Lichenes homocomerici Wallr. 


Thallus einfhichtig, mit mehr oder minder deut: 
licher Oberhaut, byffusartig (in der Ordnung Byssop- 
sorae), meift blattartig, gelappt, oft vielfach ges 
fhligt, gallert= oder noflocartig wei, braun, 
fhwarzbraun oder olivengrün, troden oft blei— 
oder afhgrau. GBonidien (Chromidien Stiz.) von 
Phycochrom bläulih oder fpangrün gefärbt, une 
regelmäßig zerftreut (vergleiche das Bild bei Omphalaria), 
BDpenDE e gehäuft oder zu perljhnurförmigen 

eihen oder Schnüren verbunden (fiehe die Zeichnung 

unter Collema), gebettet in einer meift ganz farblofen, 
von byalinen, verzmweigten Fäden, deren Beftim- 
nn uns noch unbefanntift, durchzogenen Schleim: 
maffe. 

Apothecien entweder eingeſenkt, gefhloffen, 
(pyrenocarpiſch) oder früher oder fpäter geöffnet, 
fheibene oder jhüffelförmig (gymno- oder disco— 
carpyifh), und gewöhnlich rothbraun. 

Diefe 2. Reihe zerfällt wiederum in zwei Ordnungen, 
nämlich: 

a) Thallus befteht aus fehr dünnen, dunkelbraun oder ſchwarz 
gefärbten Fäden, melche entweder filgartig dicht verwebt 
oder Ioder ftrauch- oder rafenartig verwidelt, vielfach ver: 
zweigt find. Gonidien verfchieden gefärbt, liegen in ber 
Rängsare des Fadens: Byssopsorae. 


b) Thallus fehuppig, Pleinblättrig oder — großblättrig, 
mehr oder minder zerfchligt, gelappt, dunfelolivengrün oder 
braun gefärbt. Gonidien liegen im Innern des Thallus 
in einem farblofen oder fait farblofen Schleim zerftreur, 
meijt aber in verfchiedenartig gefrümmten Schnüren gereibt 
und von hyalinen, verzweigten Fäden durchzogen: 


Gloiopsorae. 
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Dritte Ordnung: Byssopsorae. 


Thallus byſſus- oder confervenartig — fehr 
dünnfädig, mehr oder minder verzweigt, ſchwarz, 
ſchwarzbraun oder ſchwarzgrünlich, rafenartige ober 
filzigsverwebt oder Rraudartigsauftent. Gonidien 
ers graus oder blaugrün, verfhhiedenartig vers 

unden, gereibt. Apothecien endocarpifch oder bias 
torinifd. 

Wir vereinigen bier fehr heterogene Elemente, weil wir fie 
nicht befjer unterzubringen wiffen, indem einerfeit3 die Anfichten 
noch ſehr auseinander weichen, andererſeits über ihre mahre 
Natur, ihre Entwidlung und Fortpflanzung noch fehr menig 
befannt if. Wir wiffen nicht einmal, ob ihre Früchte ihnen 
augebören, ob fie nicht wohl gar parafitifche Pilze find. Jeden⸗ 
falls aber gehört hierher die früher zu den Algen gezogene 
Gattung Stigonema und nicht unmahrfcheinlih die von ung 
im erften Bändchen unter den Algen aufgeführte Gattung 
Sirosiphon, vielleiht auch, wenigſtens theilmeife, Scytonema 
mit einem Formenheer von Chroococceus. Aber auch nur viel- 
leicht; denn alled, was darüber publicirt worden ift, find frag- 
mentarifche Skizzen ohne inneren Zufammenbang, die felbft noch 
auf Täuſchung und Borurtheil beruhen können. 

Hier mürde auch nach Körber’s Borgange die Massalongo’fche 
Gattung Ulocodium einzufchalten jein. Ulocodium ift aber ein 
befanntes verbreiteted Chroolepus, das wie alle Arten Schwärm⸗ 
fvoren producirt, die bei feuchter und warmer Atmoſphäre Teicht 
zu beobachten find, am leichteften an dem in Warmhäufern nicht 
jeltenen Ch. lageniferum (vergl. das Bild in meiner Flora 
europ. Algarum pag. 300), doch eben fo leiht an Ch. abie- 
tinam und aureum, wenn man fie in einer feuchten warmen 
Atmofpbäre unter einer Glasglocke cultivirt. 

Mit dem Chroolepus ift der Xhallus der Graphideen fehr 
nabe verwandt (de Bary Morphologie und Physiologie pag. 260), 
es wäre aber, wie de Bary ſehr richtig bemerkt, eine fehr vor⸗ 
eilige Annahme, die Chroolepus- Arten ohne Weiteres als den 
Thallus jener Flechten zu betrachten. 
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Veberfiät der Gattungen. 
3. Thallusmembran wird durch Jod nicht gefärbt. 
Familie: Cysteceleae. 

Oystoooleus: Thallus zartfädig, ftrauchartig, vielfach ver: 
zweigt, ſchwarz oder ſchwarzgrünlich. Früchte unbefannt. 
b. Thallusmembran wird dur Jod gefärbt. 

Familie: Ephebeae. 

Thermutis: Thallus confervenartig, fehwarzbraun, zu einem 
Filz verflochten. Gonidien in einer Reihe in der Längsare 
he Fadend. Apothecien faft krugförmig (erfcbeinen jebt 
elten). 


Ephebe: 





J 


Thallus ſtark vergrößert, Gonidien find durch die Punkte 
angedeutet; Apothecien in den Anfchwellungen x. x. — y. brei 
Sporen. | 
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T Chalusmembran wird (nad dem Boden mit ſchwacher Kalilauge) 
dur Jod nicht gefärbt. 


VI. Familie: Cystocoleae. 


.Thallus ſehr zartfädig, ſehr äſtig, aufrecht⸗ſtrauchartig, in 
dichten Raſen oder Polſtern, ſchwarz, beſteht aus einem cen⸗ 
tralen, aus geftredtsmwalzenförmigen, grünlich gefärbten Zellen 
gebildeten Faden, welcher rindenartig umgeben tft von ſepuͤrten, 
dicht verwachfenen, am Ende fuppelartig zufammengeneigten, 
aus einer derben braunen Membran gebildeten und mit farb: 
Iofen Inhalt verfehenen Fäden. 

Früchte find unbekannt. 


XXI Cystocoleus Thweites. 


C. rupestris (Racodium rupestre Pers. Syn. p. 701.- Fr. 
Flor. Sean. p. 294. Conferva ebenea Dillw. Syn. 
Tab. 101? — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 8411). 
Ihalus Ya — Yız'“ = Ys— Vs Millim. did, fragil, 
fehr äftig, ſchwarz. Glieder des innern Fadens malzen« 
förmig, meift doppelt fo lang ale did. 
An mäßig feuchten Sandfteinfelfen, in der ſächſ. Schweiz 
fehr verbreitet. 
Die englifche Pflanze habe ich nicht gefehen, fie feheint mir 
aber ſowohl nach dem Dillwyn’fchen Bilde, wie nach den 
Diagnofen der englifchen Autoren, welche die Glieder des 
“Tinnern Fadens fo breit ald lang angeben, wefentlich vers 
ſchieden, ich habe deshalb den Dillwyn nur fragmeife citirt. 


++ Tyallusmembran wird durch Jod Plan gefärbt. 


VIE. Familie: Ephebenae. 


Thallus fadenförmig dünn, meift verzweigt, fragil, ſchwarz 
oder ſchwarzbraun, dichttzig verwebt oder rafenartig aufammens 
ehäuft, ftrauchartig, in der Längdare mit einer Chromidien⸗ 
Konur oder mit verfchiedenartig gehäuften Chromidien. Apo⸗ 
thecien endocarpifch, biatorinifch oder Tecanorinifch. "Spermatien 
an einfachen Sterigmen. 


xXxrn. Thermutis Pr. Thallus bünn —— filzig⸗ver⸗ 
wickelt, ſchwarzbraun. Gonidien in der Laͤngsarxe des 
Fadens einreihig. Apothecien krug⸗ oder faſt krugfoͤrmig; 
Fruchtſchicht ruht auf einem braͤunlich⸗gelben krumigen 
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Hypothecium, beftebt aus bangen Schläuden und zahl 
reichen zartfäbigen Paraphyſen; Sporen rundlidh, einfach. 


a a fnötchenförmig, Sterigmen ungetbeilt, Sper- 
matien länglich. 


(Collema Ach., Stigonema Ktz., Gonionema Nyl.) 


Tb. velutina ( Ach.) Körb. (Par. p. 450. Collema velu- 
tinum Ach. Syn p. 329. Mann Lich. Boh. p. 18. N. 32. 
Thermutis pannosa Fr. Flor. Scand. p. 294. N. 1469. 
Stigonema pannosum Ktz. Spec. Algar. p. 319. Tabul 
phycol. II. T. 38. F. IH. — Exs. Sommerf. Norw. Crypt. 
N. 71. mit Frucht!). Thalus ö Yın“ = Ya Va 
Millim. die, zu dichten Filz verwebt, ſchwarzbraun; Apos 
thecien gleichfarbig, mit etwas mulfligem Rande; Sporen 
elliptifchseiförmig, einfadh, farblos, 14,0” = Yz) Rillim. 
die, etwa einhalbmal Tünger. 


Im Erzgebirge, Harz, Böhmen und Schleflen verbreitet. 
Scheint bei und nicht zu fructificiren. 


Tb. solida (Stigonema solidum Ktz. Spec. Algar. p. 319. 
Tabul. phycol. II. T. 38. F. I.). Thallus faft borfien- 
Bid (Ya Yan = Ya Yo, Millim.), ſchwarzbraun, filzig, 
mit gefpreizten, hornförmig gefrümmten Aeſten; Apothecien? 


Spermogonien fnötchenförmig, Spermatien länglichswalzen- 
förmig, an den Enden geftugt, Ys” = Yo Millim. 
ang. 


An naffen Felswänden im Erzgebirge, im Harz (Kützing). 


XXI. Ephebe Fr. (von &phebos: Süngling, Jungfrau). 
Thallus dünn fadenförmig, unregelmäßig verzweigt, tief 
olivenbraun oder ſchwarz, aufitrebend, aufrecht oder ge 
firedt, auf dem Querſchnitt läßt fich ftellenmeife eine 
Mark: und leichte Rindenfchicht unterfcheiden. Gonidien 
in Längsreihen, von hyalinen Längsfäden durchzogen, auf 
dem Querfchnitt zerftreut oder nad) der Theilung noch zu 
2 ober 4 der Peripherie genäbert. Apothecien in knoten⸗ 
oder fpindelförmigen Anfchwellungen am Hauptftamm oder 
an den Aeſten, eingefenft, enthalten einen byalinen Kern, 
in welchem kurze, achtſporige Schläudde ohne Parapboien 
gebettet find. Spermogonien finden ji an andern Stamm: 
Ken, bilden ebenfalld fnotige Anjchwellungen, Doch minder | 
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groB und gewöhnlich einfeitig am Afte, enthalten ziemlich 
ange, einfache Sterigmen, weldhe an ihren Enden bacterien« 
fürmige Spermatien abfchnüren. 


E. pubescens (Z.) Fr. (Syst. O. V. p. 256 N. 19. Nyl. 
Syn. p. 90. T. IL F. 1 und 17—20. Schwend. in 
Regensb. Flora 1863. p. 241. T. VI. Körb. Par. 
p. 447. Collema pubescens Schaer. Enum. p. 248. 
C. velutinum b. pubescens Rabenh. Handb. I. 1. p. 48, 
Stigonema atrovirens Ag. Syst. p. 42. Ktz. Spec. Alg. 
p. 318. Tabul. phyeol. II. T. 37. F. IH. — Es. 
Desmaz. Lrypt. de Fr. ed. nov. N. 226! Lib. Crypt. 
Ard. N. 151). Diöcifh; filzige, mattſchwarze Weberzüge 
bildend, fehr äftig, faft gefräufelt, unter dem Mikroſkop 
dunfel olivengrün oder bräunlich; Hauptitamm und Aeſte 
erfter Ordnung — Yo“ Did, en meift ! — 
— /4, Millim.; Sporen Tänglich, farblos, einfach, ! 

Ya = Yıas—— Yass Millim. did, 3— Amal fo lang. 


An feuchten, periodifch überrinfelten oder überſchwemmten 
Felſen, verbreitet durch das Gebiet. 


Habituell dem Cystocoleus ganz ähnlid und gewiß oft 
damit verwechfelt. Ein Blid durch's Mikroſkop wird beide 
fofort unterfcheiden laffen. . 


BE. bysseides Carringt. (Irish Crypt. p. 7. T. I. Fig. 2.). 
Thallus fehr zart, Stamm und Aeſte erfter Ordnung Yss 

— Yar'“ did, leicht gekräufelt, firauchartig, verworren, 
olivenbraun; Gonidienfhnüre in mehr oder minder deut- 
lich ſich kreuzenden Spiralen. Früchte und Spermogonien 
mir unbekannt. 


In der Heide bei Dresden zwiſchen Frullania und Radula 
an einem Buchenſtamm. 
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Vierte Ordunng: Gloiopsorae, Schleimflechten. 


Thallu® meift blattartig, gelappt, weich, dunkel— 
olivengrün oder braun, troden oft bleigrau. Cbre— 
midien zerfireut oder in gefrümmten Schnüren. 

Apothecien eingefentt, am Scheitel durchbobrtt 
(Angio- oder pyrenocarpi) oder fpäter fich öffnen? 
und [hüffelförmig fih ausbreitend (Pseudoangio- 
earpi) oder von Anfange an offen (Gymno- oker 
discocarpi). 


Weberfiät der Familien und Gattungen. 
A. Angiocarpi. 
Familie: Obryzeae. 
Obryzum: 
(corniculatum.) 


DN 


a. Ein Stück Thallus, an der Baſis fieht man eine Grupne 
von Inotenförmigen Apothecien; b. Sporen. 


$amilie: Porocypheae. 


Porocyphus: Thallus dünn fruftig, ohne Oberhaut, von furzen 
Gonidienfhnüren durdfegt. Apothecien warzen⸗ 
förmig vortretend Fruchtkern enthält Sfponge 
Schläuche mit Paraphyſen. 
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B. Pseudoangiocarpi. 
$amilie: Omphalarisae, 
Omphalaria: (caralloides.) 


Ein Stück Thallus, 
zeigt die zerftreut lie⸗ 
genden Chromidien u. 

die die Echleimaffe 
durchzichenden hyali⸗ 
nen Fäden. 92%. 

a—c. Drei freie 

Sporen, 10%. 





a. Ein vielfporiger 
Schlauch; 


Synalissa: b. Drei freie Sporen. 
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C. Gymnocarpi. 
Familie‘ Racoblenneae. 


Racoblenna: Xhallus Fleinfhuppig, von Chromidienjchnuren 
erfüllt. Apothecien flachſchüſſelförmig; Schläude 
mit 8, 2— 4zelligen Sporen und von einfacen 


Paraphyſen umftellt. 
Familie: Collemeae. 


BREI Physma: Ein achtiporiger Schlau, 
(myriococcum.) v. Paraphyſen umgeben. — 
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(Ph. frankonicum.) Sporen 190%, vergr. 





. chnla- | Fünf Sporen 
ee () 0) f) () N 1000), vergr. 


a. Ein achtjporiger 
Schlauch; b. eine reife 


Polychidium: 
freie, 23ellige Spore. 





Leptogium: 


(lacerum.) 





a. Thallus mit den Tecanorinifchen Apothecien in natürlicher 
Größe; b. zwei Sporen 100%, vergrößert. 
Habenborft, Kryptogamenflora. II. 6 
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Synechoblastus: 


(flaccidus.) 








a. Thallus mit Apothecien in natürlicher Größe; b. cn 
Apothecium vertical durchfchnitten, 1%; ec. drei freie Er» 
ven 10. 


b; 


Collema: Thallus und Apothecien wie bei der vorigen Gattung, 
die Sporen aber vielzellig. 
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A. Angiocarpi. 


Apothecien rundlih, eingeſenkt, am Scheitel porenartig 
durchſtochen. 


VIII. Familie: Obryzeae. 


Thallus derbhäutig, ſonſt fnorpelig, vielfach getheilt und 
lappigzzerichligt, braunfchmwarz; Lappen linealiſch, an den 
a Di ſtumpf oder geftußt, oft audgerandet und dann mit 
zugeihärften Seitenfpigen; die Membran wird, auch) nach dem 
Kochen in Kalilauge, durch Jod nicht gefärbt. Gonidienſchnüre 
von byalinen, faft dichotom verzweigten Fäden durchzogen. 
Rindenſchicht aus einer einfachen Zellenlage beftehend, gebildet 
von den Enden der die innere Echleimmaſſe und Gonidien⸗ 
ſchnüre durchziehenden Fäden. Apothecien in knotenförmigen 
Anſchwellungen, am Scheitel porenförmig offen, auf den Thallus- 
lappen zerſtreut. Fruchtkern enthält achtfporige Schläuche, von 
fadigen Paraphyfen umgeben. Das Hymenium wird dur Jod 
nicht gebläut. x 


ZZIV. Obryzum Wallr. (Naturg. der Flechten.) Gattungs- 
harakter dem Familiencharakter gleich. 


(Thrombii spec. Wallr. Flor. er. germ. Collematis spec. 
Hoffm., Schaer. et autor.) 


0. corniculatum Wallr. (Naturg. d. Flecht. I. p. 251. 
Tulasne mem. p. 47, 204. T. 6. Fig. 15— 20. Körb. 
Syst. 428. Nyl. Syn. p. 136. T. II. Fig 9 (Sporen). 
Thrombium corniculatum Wallr. Flor. cr. germ. U. 
p. 296. Collema corniculatum Hoffm. D. Fl. Mann Lich. 
Boh. p. 15. N. 21. var. 3. Rabenh. Handb. II. 1. p. 50. 
— Ess. Rabenh. Lich. europ. N. 128.). Bleigrausbräunlich 
oder braun, gallertartig durchſcheinend; Lappen aufftrebend, 
bismeilen mit zurüdgerolltem Rande, fait fappenförmig; 
Apothecien Klein, zerftreut; Sporen fpindelförmig, an beiden 
Polen ſtak verdünnt, zweizellig, Ya — Yıoo' = Ya 
Yo Millim. lang, Yaro— Yaro’" = Yaoo— Yısı Millim. did. 
In lockern Rajen auf großen Blöden zwiſchen Moofen 
und Flechten, ftellenweite z. B. in Sadfen: auf dem 
rehten Ufer der Zichopau bei Zichopau, Penig; in 
Zhüringen: am Wege aus der Drahenfhluht nach ber 
Wartburg auf der linken Seite an den oberfien Stein- 
ftufen, auch in der Gegend non Suhl (E. Wenck). 
6” 


1 
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Ddorecyoheae. 


2. 0. baclllare Körb. (Par. p. 444. Thrombium bacillare 


Wallr. Flor. cr, germ. I. p. 296. N. 737. Collema 
baciflare Rabenh. Handb. I. 1. o. 49.). Thalluslappen 
aufrecht, zarthäutig, rundlich gedunfen, gleichhoch⸗ und 
leihförmigsäftig, grubigerungelig, an den Spigen geftugt, 
chwarz werdend, am runde verdünnt, olivengrün; Apo⸗ 
thecien zerftreut, feitenftändig, rundlich fnotenförmig, ſchwarz. 
glänzend; Sporen fpindelförmig, zweizellig, Yırz — Yırı“ 
— Yoo — Yısı Millim. did, meift dreimal fo lang. 

Auf Gyps⸗ und Kalkboden zwiſchen Moojen, in Thüringer 
bei Auleben und Steigerthal (Wallroth’s Herbar). 

Bei Hörter vom Superintendent Beckhaus aufgefunden 
(Wenck). 


IX. Familie: Porocypheae Körb. 
Thallus dünn Fruftenförmig, krumig⸗-ſchleimig, ohne Epiderm⸗ 


ſchicht. Apothecien warzenförmig vorragend, mit punktförmiger 
Deffnung an dem etwas geftußten Scheitel. Hymenium mirt 
durch Jod geröthet. Sporen fehr Blein, einzellig, byalin, zu > 
in einem Schlauche. 


XZXV. Porocyphus Körb. (gebildet und poros: ®allert und 


eyphos: Höder, Budel, wegen der als fleine Höder au: 
dem fchleimig-gallertartigen Thallus hervortretenden Frucht⸗ 
gehäufe). Thallus fruftenförmig verbreitet, krumig⸗ſchleimig 
troden derb, fpröde, faft weinfteinartig, von kurzen Gonidien⸗ 
fchnüren, ftellenmeife von byalinen Faden durchzogen, reich: 
lich erfüllt, ohne wahrnehmbare Oberhaut. Apotbecien 
warzenförmig vortretend, am Echeitel punftförmig durd- 
ſtochen; Fruchtlern enthält actiporige, engfeulenformiae 
Schläuche und zarte, dichotom getheilte Paraphyſen. 


. P. eataractarum Körb. (Par. p. 440. N. 4. — Exs. Kört:. 


Lich. sel. Germ. N. 29! ale Psorotichia?). Thallus mebt 
oder minder-verbreitet, ſchwarz mit einem Etich ind Oliven: 
grüne oder Rothbräunliche, troden, fein riſſig⸗gefeldert. 
erdrüdt purpurbraun; Fruchtwarzen deutlich vortretend. 
ruftmarzenförmig oder kurz fegelförmig, matt jchwar, um 
die porenartige Mündung glänzend, nad dem Austritt Der 
Sporen zerfällt die obere Hälfte; Sporen eiförmig-elliptu. 
einfah, byalin, etma Yon’ = Ya; Millim. did, fait 
doppelt jo lang. 
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An überflutheten Klippen und Steinen im Erzgebirge auf 
böhmifcher Seite in der Rohlau. 


Sterilen Thallus, den ich nur bier unterzubringen weiß, 
fand Herr bot. Garteninfpector Poſarſchki In der Prieenig 
in Gefellfhaft der Verrucaria submersa. 


B. Pseudoangiocarpi. 


Apothecien Anfangs geichloffen, dann offen und nad) und nad 


fhüffelförmig fi ausbreitend. 


x. Familie: Omphalarlieae, Nabeljlechten. 
Thallus Fruftenförmig, ſchuppig oder einblättrig ſchildförmig 


aufgewachſen, mit Cpidermoidalfhiht. Gonidien nicht zu 
— verbunden. Apothecien Anfangs geſchloſſen, ſpäter 
offen. 


XXVI Omphalaria Dur. et Mont. Thallus ſchildförmig, 


genabelt⸗ aufgewachſen, ungetheilt oder raſenartig⸗-lappig, 
verſchiedenartig faltig, bisweilen faſt kraus, ohne Gonidien⸗ 
ſchnüre, mit J—— Epidermoidalſchicht. Apothecien 
Anfangs geſchloſſen und eingeſenkt, ſpäter krugförmig ge⸗ 
öffnet, von der Thallusſubſtanz berandet; Hymenium wird 
durch Jod blau gefärbt; Schläuche meiſt achtſporig; Sporen 
elliptiſch, einfach, farblos. 


Spermatien elliptiſch oder nadelförmig. 


a. Thallus einblättrig, ſchildförmig-aufgewachſen 


ganz oder gelappt. Spermatien elliptiſch. 
(Thyrea Massal.) 


1. 0. pulvinata (Schaer.) Nyl. (Syn. p. 99. N. 2. Collema 


stygium var. pulvinatum Schaer. Enum. p. 260. Rabenh. 
Handt. II. 1. p. 54. Thyrea pulvinata Massal. in Flora 
16856. p. 210. Körb. Par. p. 430. — Exs. Rabenh. Lich. 
eur. N. 71.). Thallus ſchwarz, oft bläulich bereift, ein- 
blättrig, gelappt; Kappen mehr oder minder erfchligt, 
polfterförmig szufammengedrängt ; Apothecien meiſt an den 
Rändern der Lappen, fnotenförmig, wenig vortretend; 
Eporen elliptiih, Yarn— Ya22’ = YısıYırz Millim. did, 
faft doppelt fo lang. 


86 Synaliſſa. 


An Kalkfelſen im Erzgebirge; Minchenröder Grund bei 
Jena (Ahles). 


b. Thalluslappen aufrecht, ſtielförmig, gleichboch, 
raſenartig zuſammengedrängt. Spermatien nadel— 
förmig. (Peccaria Massal.) 


2. 0. corralloides ( Massal.) Nyl. (Syn. 101. N. 7. Coryne- 
phorus coralloides Massal in Flora 1556. Peccaria 
coralloides Massal. in Flora 1858. Körb. Par. p. 1429. 
— Eıs. Hepp Fl. E. N. 656!). Thallus zu did fruften- 
artigen Klümpchen von circa 2—4 Linien Durchmeſſer 
aufammengedrängt, ſchwarz, bisweilen bläulich bereift; 
Apothecien an den Spipen der aufrechten Thalluslappen. 
flach oder etwas concav, gleichfarbig, mit faum bemerf: 
darem Laubrand; Sporen fugelrund rundlihzelliptijch, im 
Durhmefler Yan Vie“ = Ya Yırı Millim. 


In Felsſpalten und an verwitterten Felswänden zmwiichen 
Weſenſtein und Liebitadt. 


XXVII. Synalissa Fr. emend. Thallus politerförmig, knor⸗ 
peligslederartig, angefeuchtet gelatinds aufqnellend, genabelt: 
aufgewachſen, mit zefliger (Fpidermoidalfchicht, im Innern 
mit zerſtreuten, nicht in Echnüren verbundenen Sonidien 
und verzmweigten hyalinen Fäden. Apothecien niedergedrüdt: 
ſchildförmig (erſt geſchloſſen, dann ausgebreitet), gleichſam 
geſtielt, mit thallodiſchem Rande; Schläuche keulenförmig, 
16 — 30ſporig, von ziemlich dicken Paraphyſen umgeben, 
gegen Jod indifferent. 


1. S. ramulosa Fr. (Syst. O. V. p. 297. N. 55. Collema 
synalissnm Ach. Univ. 610. Mann Lich. Boh. p. 15. 
N. 19. Körb. Syst. p. 423. Collema ramulosum Hoff. 
Flor. germ. TI. p, 161. Synalissa symphorea Nyl. Syn. 
p. 94. N. 1. — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 73.) 
Thalluslapven faft ftielrund, gleichhoch, zu Meinen Rolitern 
zufammengedrängt, bernartig, ſchwarz, tragen an ihren 
Spipen die kleinen gleichfarbigen Apotbecien; Zporen 
elliptifch oder rundlich, A Ya" Millim. 
im Querdurchmeifer. 


Zwifhen Movjen und lebten 'an Felſen, zumal Kalt 
und Dolomit, in Böhmen (Mann). 
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C. Gymnocarpi. 


Apothecen von Anfange an offen oder doch ſehr bald ſich 
öffnend. . 


XI. Familie: Racoblenneae, Racoblenneen. 


Thallus kleinſchuppig-kruſtenartig, auf ſchwarzbläulichem 
Hypothallus. Apothecien offen, lecidiniſch. 


XXVII. Racoblenna Massal. Thallus verbreitet, klein⸗ 
ſchuppig, einem ſchwarzbläulichen, ſchwammig-tuchartigen 
Hypothallus aufſitzend, von /Gonidienſchnüren —5*— 
Apothecien flachſchuͤſſelförmig (lecidinifch), aus dem Hypo 
thallus entſpringend, anfangs gerandel; Schläuche eng⸗ 
keulenförmig, mit 8 ellipſoidiſchen, 2 — 4zelligen farbloſen 
Sporen, von einfachen Paraphyſen. umgeben. 

(Lecothecrıum Trevis., Placynthium Massal., Collolechia 
Massal.) 


1. R. corallinoldes ( Hoffm.) Stiz. (Beitr. p. 142. Lecothe- 
cium corallinoides Trevis. in Ann. Se. Nat. Bot. Ser. III. 
Tom. Ill. p. 457. Körb. Syst. p. 398. L. nigrum Massal. 
Ric. p. 109. N. 196. Placynthium nigrum Massal. mem. 
p. 118. Lich. ital. Vol. X. p. 185. N. 354. Collema 
nigrum Ach. univ. p. 628. Mann Lich. Boh. p. 11.N. 1. 
Biatora triptophylla var. c. coralloides Rabenh. Handb. I. 
1. p. 91. — Exs. Rabenh. Lich. eur. N. 110.). Thallus 
fleinfchuppig, mehr oder minder regelmäßig verbreitet, 
brännlichgrau oder ſchwaͤrzlich, feucht jchwarz = grünlich; 
Schüppchen ferbig-eingeiähnitten, zu einer forallenartigen 
Krufte zufanmengedrängt; Apotherien Klein, fait punft- 
förmig, anfangs napfs oder flachichitifelförmig, dann ge= 
wölbt, fhwarz; Paraphyſen an den Spitzen gebräunt; 
Eporen Yon Yıro“ = Yısı Ya Millim. did, 3—4mal 
jo Tang. . 

Auf Kalle und Sandfteinfelfen, ftellenweife dur das 
Gebiet, 3.8. in der ſächſ. Schweiz; in Thüringen: um Jena 
(Ahles), um Arnftadt, am Seeberg bei Gotha (Wenck). 


2. R. caesia (Duf.) Massal. (Rice. p. 140. Collolechia caesia 
Massal. Geneac. p. 7. Lich. ital. Vol. II. p. 49. N. 53. 
Körb. Syst. p. 397. Leeidea caesia Duf. (teste Schaer.), 
Lecidea triptophylla var. caesia Schaer. Enum. p. 99. 


88 Gollemrae. 


— Eis. Massal. I. e. Hepp Fl. E. N. 22.) Thallus⸗ 
ſchüppchen ſchwärzlich⸗grau, bläulich bereift, zu einer 
corallinifhen Krufte zufammengedrängt; Apothecien bräun- 
ih oder ſchwarz, flach, gerandet, fpäter gewölbt, uns 
erandet; Paraphyſen an den Spigen verdidt, bräunlich; 
poren geftredtsfpindelförmig, ſchlank, leicht gefrummt, 
byalin, Yo — NY“ = Yes — iss Millim. did, is 10mal 
änger. 


Auf Kalt an fehattigen Orten, felten und meift fieril 
(Lepraria caesia Ach.). In Thüringen: am Seeberg bei 


\ Gotha und im Jonasthal bei Amftadt (Wenck). 


9 . XII. Familie: Collemeae, Gallertjlechten. 


Thallus häutig-blattartig, mehr oder minder lappig⸗getheilt, 
mit deutlicher oder undeutlicher Epidermaljhicht, auf der untern 
Seite bisweilen faferig-filgig, im Innern meift von Gonidiens 
ſchnüren und byalinen verzweigten Fäden durchzogen. Apotbecien 
offen, meift lecanorinifh. Hymenium der meiften Arten wird 
durch Jod gebläut, bei wenigen andern meinroth gefärbt und 
nur in einzelnen Fällen verhält es fich indifferent. Sporen 
einzellig, 2= oder mehrzellig. 


Ueberſicht der Gattungen. 


Sporen einzellig (einfah) - » » » 0 0. Physma. 
Sporen zmeizellig (mit 1 Querwand) . . . Pelychidium. 
Sporen mehrzellig. 
Thallus mit deutlich zelliger Oberhaut. . . Leptegium. 
Thallus ohne zellige Oberhaut, Sporen in einer 
Richtung ded Raumes getbeilt . . . . Synecheblastus. 
(Collema polycarpon.) 
Sporen in mehreren Richtungen ded Raumes 
Helheill .. ar ee, nee a . Cellema. 
(mit Ausſchluß des Coll. polycarpum.) 


XZIX. Physma Massal. (Neag. 1554. Gebildet von physao: 
blafen, weil der Thallus angefeuchtet ſich aufbläft). Thallus 
fruftigeblattartig, ſchwarzgrün, im Gentrum mittelft breiter 
Haftfheibe feſt aufjigend, runzelig⸗faltig, gerippt= warzig, 
im Umfange frei, eingefchnitten=gelappt, im Innern mit 
Gonidienſchnüren und byalinen Fäden erfüllt, angefeuchtet 
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ſtark aufquellend und von fehr zäher lederartiger Befchaffen- 
beit. Apothecien anfangs ziemlich gefchloffen, bald krug⸗ 
förmig, mit Laubrand. Hymenium einem fchleimigen 
Hypothecium aufligend, wird durch Jod geröthet; Schläuche 
zahlreich achtſporig, von verlängerten digen Paraphyfen 
umgeben; Sporen einzellig. 


Pb. chalasanum (Ach. Univ. p. 630. Mann Lich. Boh. 
p. 12. N. 5. Collema chalazanım.Nyl. Syn. p. 104. N. 7. 
zum Th. Lempholemma compactum Körb. Syst. p. 401. 
Physma compactum Körb. Par. p. 408. Arn. in Flora 
1867. — Bis. Rabenh. Lich. europ. N. 353'). Thallug 
ſchwarzgrün, unregelmäßig faltig-Tappig, faft fraus, ans 
gefeuchtet auffchwellend, Außerft zähe und ſchwer zu zer⸗ 
drüden; Gonidien fugelrund, oft wie halbirt und paarig, 
im Durchmeifer 0,00018—0,0002” engl.; Apothecien meift 
zahlreich, ftellenmeife gehäuft, Plein (Faft nur mit der Qupe 
zu erfennen), wuljtigegerandet, mit rothbrauner Scheibe; 
Sporen eiförmig oder rundlich, einzellig, von fehr ungleicher 
Größe, doch conftant doppelt und dreimal kleiner als bei 
der folgenden Art (circa Yanp“ im Durchmeffer). 


Auf Felfen, Gefchieben, der nadten Erde zwifchen Moofen 
und diefe öfterd ganz überziehend, ftellentveife durch das 
Gebiet; in Böhmen: Höflib (Schauter), Reichenberg (Sieg- 
mund), Garlebad (L. R.); in Sachſen: bei den Kiesgruben 
im Sroßengarten, bei der Lochmühle, Zichernebod, Spitzberg 
bei Cotta, Schweißermühle (L. R.); in Thüringen: XArns 
ftädter und Mühlberger Gypsbruch, im Annathal bei 
Arnftadt bei der Drachenſchlucht (Wenck). 

Die Klechte wird, wie auch die folgende, gewiß häufig 
überjehen oder nicht beachtet, weil fie über Moos gleichfam 
hingefloffen eher das Anſehen einer Gloeocapsa oder 
Palmogloea - Maife ie ald das ‚einer Flechte, näher be 
trachtet wird man aber bald durch die Apothecien, die nur 
felten fehlen, belehrt, womit man ed zu thun hat. 


. Pb. franconlcum Massal. (Miscell. p. 21. Körb. Par. 


p. 408. Arn. in Flora 1858. p. 94. Collema chalazanum 
Nyl. Syn. p. 104. zum Tb. — Eıs. Hepp. Fl. Eur. 
N. 662!) Thallus und Apothecien von der vorhergehen- 
den Art wenig verjhieden, unterfcheidet es fich mwefentlich 
dur die Größe der Sporen und der Gonidien, eritere 
find Yun Yo“ = Vs Yu Millim. lang, Y%s = 
Yıyı Millim. gewöhnlich did, alſo etwa noch einmal fo 
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Polychidium. 


lang als breit, letztere haben einen Durchmeſſer von 
0,00014” engl. = Y,; Millim., find alfo kleiner dls bei 
der vorigen Art. 


Auch diefe Art erhielt ich aus Böhnen, aus der Umgegen? 
von Höflitz. Sch felbit fand fie am Gollmen bei Oſchat 
und auf den Höhen des Friedrichsgrundes bei Pillnie. 
Shr Vorkommen und Wachsthum iſt ganz das der vorber⸗ 
gehenden Art, mabrfcheinlich mie jene an andern Orten 
überfehen. 


. Pb. myrliecoceum (Ach.) Körb. (Par. p. 409%. N. 3. 


Collema myriocoeccum Ach. Univ. 635. Mann Lich. Boh. 
p. 14. N. 17. Nyl. Syn. p. 104. N. &. T. IV. Fig. 21. 
[Sporenführender Schlauch mit Paraphyſen]). Xballua 
ziemlich Ereisrund, gelappt, fchwarz; Kappen zuſammen⸗ 
gefaltetsrungelig oder faft Eruftigeverijchiedengeftaltig; Apo—⸗ 
thecien Elein, gehäuft, etwas concap, rotbbraun; Sporen 
zu acht in einem fehr engen Schlaudye, fugelrund oder fañ 
ellipſoidiſch, Yro— Nase" = Yıza — Yını Millim. breit, 
bisweilen mal länger. 

Auf und zwiſchen Moojen'Yan mit Erde leicht bedeckten 
Felfen; am Keilberg (3800) in Böhmen (L. R.), im Harz 
(Hampe). 


XXX. Polychidium (Ach.) Massal. (Mem.) Thballus 


füdig-byfjfusartig, von einer befonderen Zellſchicht be 
rindet, im Innern mit zerftreuten Sonidien oder kurzen 
Sonidienfhnüren und byalinen Fäden in einem farb: 
lofen Schleim. ‚Apotherien faſt biatorinifh, anfange 
geſchloſſen, dann Frugförmig, endlih ſchüſſelförmig, von 
einem thallodiihen Greipulum leicht berandet. Zporen 
länglich = fpindelförmig, furblos, in einer Richtung des 
Raumes getheilt (zweizellig), zu 8 in einem keulenformigen 
Chlaude. 


(Collematis sp. aut. vet. Leptogii sp. Fr.) 


P. muscicolum (Sw.) Massal. (Mem. p. 89. Fig. 10°. 
Körb. Syst. p. 421. Leptogium muscicola Fr. Flor. 
Scan. p. 293. N. 1468. Nyl. Syn. p. 134. N. 34. T. IV. 
Fig. 11—15. Collema muscicola Ach. Univ. p. 660. 
Rabenh. Handb. II. 1. p. 48. Mann Lich. Boh. p. 19. 
N. 31. Fie. et Schub. Flor. Dresd. p. 194. -— Eıs. Schaer. 
Lich. Helv. N. 403!). Thallus rundlich-sufammengebrüdt, 
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faft dichotom verzweigt, polfterförmig zufammengehäuft, Dicht 
verwebt, braunfchwarz; Apothecien fait endftändig, platt: 
Nektar dunkelbraun; Schläuche von an der Spike ge 
räunten Paraphyſen umgeben; Sporen ziemlich pindel- 
förmig, zweigellig, byalin, durfchnittlih Ya — Ysı 
Millim. did, 3—4mal fo lang. 


wifchen Moojen in der Berg- und fubalpinen Region, 
ellenweie, am Geifing unter Andreaeen, im Erz⸗ und 
Fichtelgebirge, in den Sudeten. 


Hierher dag Stigonema pannosum Ktz. Tabul. phycol. 1. 
T. 38. 


ZXxI. Leptogium Fr. Thallus blattartig, mit zelliger 


Rindenfhicht, im Innern mit Gonidienfhnüren und auf 
der untern Seite bisweilen faſerig-filzig. Apothecien Tecas 
noriniſch oder zeoriniſch; Hymenium (befonderd im vor⸗ 
gerückten Alter) wird durch Jod blau gefärbt; Sporen 
eiförmig oder elliptiſch, 4— mehrzellig, farblos. Spermo⸗ 
gonien mit gegliederten Sterigmen. 


Ueberſicht der Arten. 
+ Thallus auf der untern Sclte ohne Lafern. 


L. lacerum (Ach.) Fr. inel. L. tenuissimum Körb., L. sco- 


tinum (Ach.) Fr., L. subtile (Sm.) Körb., L. minu- 
tissimum (F'lk.) Körb., L. eyanescens (Schaer.) Körb. 


++ Challus auf der nutern Seite faferig -filzie. 


L. saturninum (Dicks.) Th. Fr. 


t Thalins anf der untern Seite ohne Fafern (Leptogium Massal.). 


l. L. lacerum (4ch.) Fr. (Flor. Scan. p. 293. N. 1467. 


Nyl. Syn. p. 122. N. 9. Arn. in Flora 1858. p. 91. 
Collema laeerum Ach. Univ. p. 657. Mann Lich. Boh. 
p 11. N. 27. Fic et Schub. Flor. Dresd. p. 194. 
C. atrocoeruleum Schaer. Enum. p. 248. Rabenh. 
Handb. II. 1. p. 49 — Exs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 74. 127. 710. Thallus häutig=blattartig, faft durch— 
jheinend, lappig-zerſchlitzt, netzförmig-grubig, bleigraus 
rothhräunlich, am Rande gemimpertsgesahnt; Apothecien 
zerftreut, Plein, rothbräunlich; Sporen eis fpindelförmig, 
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Leytogium. 


nach mehreren Richtungen ded Raumes getheilt (vielzeflig- 
mauerförmig), Ya — Yas“ = a Yı Millim. did, 
2—3mal länger. 


a. fimbriatum (Hofm.), mit ſchön entwideltem, faft 
2“ breitem Thallus, am Rande mehr oder minder gewim- 
pert⸗ gezahnt. 


b. tenulssimum (Dicks. Leptogium tenuissimum Körb. 
Syst. et Par... Thallus winzig=Mlein, ſehr zerichlikt; 
Läppchen linealiſch, fädig⸗ſchmal, Ängerförmig-vieltheilig, 


e. pulvisatum (Ach.), fiffenförmig zufammengebrängt, 
ga Läppchen am Rande gefräufelt, fait förnig. 
onidien im Durchmeifer 0,00017 bi8 0,00024° engl. 


d. lephaeum Ach., niedrig, vafenartig zufammengedrängt, 
braun oder braun⸗ſchwärzlich; Läppchen zerſchlitzt⸗gezahnt. 
ewimpert⸗franſig. Gonidien groß, im Durchmeſſer 0,0002 
is 0,0003” engl. 

Auf Steinen, Felfen, der nadten Erde zwifchen Mooſen 
durch das Gebiet verbreitet, aber äußerſt felten fruchtent. 


. L. scotinum (4ch.) Fr. (Flor. Scan. p. 293. N. 1466. 


Nyl. Syn. p. 123. N. 10. Collema scotinum Ach. Unir. 
651. Mann Lich. Boh. p. 17. N. 26. Fie. et Schub. 
Flor. Dresd. p. 194. C. atrocoeruleum b. sinuatum 
Rabenh. Handb. II. 1. p. 49. Lept. sinuatum «. seoti- 
num Körb. Syst. p. 419. — Exs. Hepp Flor. Eur. 
N. 6531). Thallus bäutig-blattartig, lappig⸗zerſchlißzt. 
nebförmig-gerungelt, bräunlich oder bleigrausbräunlic; 
Lappen gerundet, ganzrandig, aufſtrebend; Gonidien 
0,00018 — 0,00021” engl. im Durchmeſſer; Apotbe 
cien klein, etwas concap, braun; Hymenium wird in der 
Sugend von Jod nicht gebläut, wohl aber fpäter zur Zeit 
der Sperenreife; Schläuche engkeulenförmig, von verfitteten 
Paraphyfen umgeben; Sporen eiförmig, Ya; — Y2'“ = 
Ya—Yı Millim. did, 2—2,z= fait 3 mal länger. 

An ſchattigen Rofalitäten auf Moospolftern, verbreitet. 


L. subtile (Sm.) Körb. (Par. p. 424. N. S. Nyl. Sm. 
p. 121. N. 8. zum Theil! Collema subtile Ach. Univ. 
p. 659. Mann Lich. Boh. p. 17. N. 28. — EBxs. Hepp 
Fi. Eur. N. 4131). Thallus fehr Fleinblättrig, grau= oder 
grünlichbraun, zerſchlitzt; Läppchen fehr fchmal Tinealiic, 
verfchiedenartig geſchlitzt, ftrahlig geordnet, ftumpflich und 
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ganzrandig ; Apothecien fehr Elein, rothbraun, ziemlich 
centralftändig, oft gehäuft, etwas concav, ganzrandig; 
Hymenium dur Jod intenfiv gebläut; Schläuche ſchlank 
feulenförmig, von verflebten Baraphyfen dicht umitellt; 
Sporen ziemlich groß, Tänglich elliptifch, vielzellig mauere 
— meiſt Ya“ Millim. dick, 2—3mal fo 
ang. 

Auf nacktem EDEN oder fpärlich bemooftem Waldboden, 
an Hohlmwegen, ftellenweife durch das Gebiet. 


Sonidien 0,00011—0,0002° engl. im Durchmeffer. 


. L. minutissimum (_Fi%.) Körb. (Par. p. 423. N. 4. Collema 
minutissimum Schaer. Enum. p. 251. N. 13. Mann Lich. 
Boh. p. 17. N. 30? — Bis. Rabenh. Lich. eur. N. 125 
lals ee und 5891). Thallus Fleinblättrig, 
zarthäutig, bleigraus braunröthlich, gelappt; Läppchen ein« 
geſchnitten⸗ geferbt,, ziegeldachförmig » zufammengedrängt; 
Apothecien fehr Elein, meift zahlreich, genähert, rothbraun, 
lichter gerandet; Hymenium dur Jod ſchön gebläut; 
Schläude und Paraphyſen wie die der vorigen Art; Sporen 
eiförmig, mit zugejpisten Polen, Ya — Yayı““ = Yıos 
— Yo, Millim. did, 2—3mal fo lang. 

Auf hHumusreidem Waldboden, an alten morfchen Baums 
ftöden, faulendem Holze in Waldungen zwifchen und über 
Moofen, 3 B. in Xhüringen: an Wegrändern im Wal⸗ 
purgishols bei Arnfladt (Dr. Nicolai), auf morfchen, altem 
Weidenholz im Doosdorferthale (Wenck); in Sadfen: an 
alten bemooften Stöden bei Lichtewalde und Grauſchwitz 
(Weickert), im Mordgrund bei Dresden (Hübner), am 
Wege von Stolpen nach der Baſtei (Paul Rabenhorst), 
bei der Schweiger Mühle im Bielaer Grunde (L. R.); in 
der Eher» Baufip: bei Görlitz (Peck); in Böhmen: bei 
Niemes und Altleipa (Schauter). Die Gonidien find fehr 
verschieden an Geftalt und Größe, bald kugelrund, bald 
länglich mit ſtumpf abgerundeten, bald fat geftußten Polen, 
ihr Durchmeffer variirt von 0,00011 bis 0,00023° engl., 


der Längsdurchmeſſer der länglichen Formen von 0,00025 
big 0,00037” engl. 


. L. eyanescens (Schaer.) Körb. (Syst. p. 420. Massal. 
Lich. ital. p. 126. N. 218. Collema eyanescens Schaer. 
Spic. 522. Rabenh. Handb. II. 1. p. 50. Lept. tremel- 
loides Fr. Flor. Scan. p. 293. N. 1465. Nyl. Syn. 
p. 124. N. 15. — Exs. Rabenh. Lich. eur. N. 6441), 
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Zhallus häutig, gelappt, bleigrau, angefeuchtet oliven- 
bräunlich; Lappen im feuchten Zuftande tremellenartig- 
welligsfraus, faft ziegeldachförmig, ganzrandig oder geferbt; 
Apothecien (felten) wmittelgroß, vortretend (doch ſitzend), 
vothhrann, dauernd berandet; Hymenium durch Jod fi 
bläuend; Eporen elliptifch » fpindelförmig, mit ziemlich zus 
geſpitzten Polen, Azellig (3mal feptirt), Yaaz — Yıs“ = 
Yoas— Yırn Millim. did, 3= bis fat Amal fo lang. 


Zwiſchen Moos an mäßig feuchten Felſen, ſelten; in der 
Ober=Laufig: bei Hernhut (Breutel); in Sachſen: bei 
Lichtewalde (Weickert), Leiönig (L. R.). Fruchteremplare 
habe ich aus unferem Florengebiete noch nicht gefeben, 
doch ift der fterile Thallus mit dem füdeuropäiichen im 
innern und äußern Bau durchaus übereinftimmend. 

Die Gonidien find denen von L. minutissimam am äbnlic- 
fen, flimmen auch in der Größe faft genau überein, die 
meiften find Y, bis mal länger ala did. 


tr Ehallus auf der unterm Seitelfaferig-Aljig (Mallotium Fw.). 
6. L. saturniaum (Dicks.) Th. Fr. (Lich. aret. p. 252. 


Nyl. Syn. p. 127. N. 20. Collema satuminum Ach. 
Univ. p. 644. Mann Lich. Boh. p. 16. N. 22. Fic. et 
Schub. Flor. Dresd. p. 193. C. myochroum var. tomen- 
tosum Rabenh. Handb. II. 1. p. 52 Mallotium tomen- 
tosum Körb. Syst. et Par. p. 425. — Eis. Rabenh. 
Lich. eur. N. 221. 611.). Thallus ziemlich derbbäutig, 
großbtättrg, buchtig « gelappt , bleigrau « bräunlid oder 
chwarzgrün, angefeuchtet mit aufitrebenden, tief ſchwarz⸗ 
grünen Rappen, glatt oder feinförmig, unterfeit3 grau⸗ oder 
weißlichsfilzig; Apothecien mittelgroß, fiend, braun, flach, 
OHR Sporen ellipfoidifeh, anfunge 4= ſpäter mehr: 
acherig (zellig), meift Yin“ = Yr Willim. lang, Yırs 
— = Ya Y Milim. did., 


Am Grunde alter Saubbäume, befonders an Buchen, jtellen- 
weiſe Durch das Gebiet, meift aber fteril, 3. B. in Thüringen: 
Bürgel bei Jena (Ahles), am Fuß des Inſelsbergs, am 
Finfterberg gegen Schmiedefeld (Wenck); in Sachſen: Reus 
Schönberg bei Olbernhau; in der Ober⸗Lauſitz: bei Arnsdorf 
(Weickert), an der Lauſche (Breutel, Rostock, Karl, L.R); 
in Böhmen: Rothenhaus (Sachs); in den Sudeten. Ficinus 
und Schubert geben den Plauenſchen Grund ald Standort 
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an, jetzt würde wohl jeder Verſuch, ſie dort zu finden, 
vergeblich ſein. 


EAMÆ. Synechoblastus Trevis. Thallus groß⸗ oder klein⸗ 
blättrig, häutig, ohne zellige Rindenſchicht, im Innern 
mit Gonidienſchnüren und verzweigten hyalinen Fäden in 
einer farblojen Schleimmaſſe. Apothecien fehildförmig, von 
einem thallodifchen Ereipulum berandet; Hymenium färbt 
fih durd Einwirkung von Jod meift blau; KFruchtplatte 

beſteht aus Paraphyſen und mehr oder minder feulen- 
förmigen achtſporigen Schläuchen; Sporen verlängert, meift 
fpindelförmig, mit Querfheidewänden. Der wefentliche 
Unterfchied diefer Gattung von der vorhergehenden befteht 
in dem Mangel der zelligen Oberhaut und von der folgen- 
den Gattung Collema unterfcheidet fie ſich dadurch, daß 
die Sporen nur in einer Richtung des Raumes, nämlich 
quer getheilt find. Die Sporen von Collema haben Längs⸗ 
und Querſcheidewände, aljo wie bei Leptogium,. 


(Lethagrium Massal. Mem. Collematis spec. Autor. vet.) 


1. 8. Gaccidus ( Ach.) Körb. (Syst. p. 413. Collema flacci- 
dum Ach. Univ. p. 647. Fic. et Schub. Flor. Dresd. 
p. 194. Nyl. Syn. p. 107. N. 15. Coll. rupestre «.- flacei- 
dum Schaer. Enum. 252. Rabenh. Handb. II. 1. p. 51. 
Lethagrium rapestre Massal. Mem. p. 92. — Bis. Rabenh. 
Lich. .europ. N. 129, 612.). Thallus großlappig, dunkel⸗ 
grün, glatt, im Alter meift feinkörnig, angefeuchtet oliven- 
grün, fluttrig, Durchfcheinend; Apothecien eben, rothbraun; 
Sporen breit fpindelförmig=länglich, Lzellig, Yo — Yazs““' 
= Ya Yos Millim. dick, 3—4mal fo lang. 

Befonders an feuchten Felſen, auf Blöden, feltener an alten 
Baumftämmen, in den Thälern und Echludhten, durch das 
Gebiet verbreitet. 


2. S. nigrescens (L. Ach.) Th. Fr. (Lich.arct. p. 280. 
Collem. nigreseens Ach. Univ. p. 646. Mann Lich. Boh. 
p. 16. N. 23, Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 193. Coll. 
Vespertilio Hoffm. Plant. Lich. Rabenh. Handb. II. 1. 
p- 50. Coll. nigrescens «a. Vespertilio Schaer. Enum. 
p. 252. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 158.). Thallus 
einblättrig oder faft einblättrig, dem Subftrat dicht ans 
fiegend (wie angedrüdt), faft kreisrund, runzelig=faltig, 
dunkel fhwärzlich-grün; Apothecien meift jehr hi, 
dicht zufammenftehend, ein, angefeuchtet lebhaft roth⸗ 
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bräunlich, ganzrandig; Sporen ſchlank fpindele oder natel 
förmig, öfters leicht gekrümmt, mit mehreren Querwänden, 
iso — Ysro = "aan — "ısı Millim. did, Ya — Ya“ = 
Ya — Yıa Millim. lang. 


An alten Bappeln, Weiden, Eichen, Buchen, ftellenmeiie 
dureh das Gebiet, Doch fehr felten mit Früchten. (Sm 
Keppgrund bei Dresden, Großlöbihau bei Sena: Ables, 
Inſelsberg in Thüringen: Wenck.) 


S. aggregatus (Ach.) Th. Fr. (Lich. arct. p. 280. N. 1. 
Collema aggregatum Nyl. Syn. p. 115. T. IL. Fig. ®. 
Lich. Scand. p 31. N. 15. Coll. fasciculare var. 2. 
aggregatum Ach. Univ. p. 640. — Eıs. Arnold Jurafl. 
N. 1541). Xhallus häutig, gelappt, troden jchmwarzarür. 
oder olivenbraun, angefeuchtet grün; Lappen aufitrebent, 
büfchligsrafenartig, bisweilen geferbt; Apotbeiien gebäuft. 
mit rothbrauner, wenig gemölbter Scheibe und ganım 
Rande; Sporen geftredt fpindelförmigewalzig, wurmfönmiz 
zufammengedreht, vielzellig (15 — 20;ellig), farblos odet 
nn gelblich, meift Ya,“ — Ya; Millim. did, vielma: 
änger. 


An Weiden am Forſtwege bei Jena (Ahles). 


Dem 8. nigrescens fehr ähnlich, nnterfcheidet er fich u 
mal durch das aufitrebende Wahstbum und den runtlid 
gelappten Thallus. Die Sporen find bei beiden faſt garı 
gleich. 


8. conglomeratus (Hoffm,) Kürb. (Syst. p. 412. Par. 113. 
Collema conglomeratum lloffm. Flor. Germ. p. In: 
Nyl. Syn. p. 115. N. 36. Coll. fasciculare var. cos- 
glomeratum Ach. Univ. p. 640. Rabenh. Handb. II. 1. 
p. 50. — Ess. Rabenh. Lich. europ. N. 254.). TIbalxe 
kleinlappig, £erbig, braungrünlich, angefeuchtet olivengnun: 
Läppchen aufrecht oder auffteigend, fteif, zu kleinen Rasen 
oder Büfcheln zufammengedrängt, an und gegen Die Enten 
fo reich mit Früchten beſetzt, daß fie felbft fait verjhwin⸗ 
den; Apothecien Fein, faft traubenförmig gehäuft, rort- 
braun, erft frugs dann fcheibenförmig, biatoriniſch, leidt 
geroölbt, mit verfehwindendem Rande; Fruchtſchicht mir! 
durch Jod fchön blau gefärbt; Paraphyſen verklebt, an 
den Spigen braun; Eporen fpindelförmig, gerade oder 
leicht gefrünnnt, ein= oder dreimal feptirt, 13 — Yan" = 
Yon — Yıre Millim. Die, 4-—-6mal fo lang. 
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An alten Bappeln, Weiden, Ulmen, Nußbäumen, ftellen- 
meife, z. B. in Thüringen: bei —— und Ziegenhein 
bei Jena (Ahles), bei Arnſtadt an Nußbäumen unterhalb 
der Alten Burg (Wenck), an Iuglans und Salix eben- 
dafelbft (Auerswald); in Sachſen: an Populus nigra bei 
Schleußig bei seipiig (Auerswald), an einer Pappel im 
„Großen Sarten” bei Dresden (L. R.). 


Gonidien meffen im Durchmeſſer 0,00008—0,00011° engl. 


ZZxXIH. Collema (Hoffm.) Massal. Ihallus groß oder 


flein, groß⸗ und fleinlappig, zerfchlißt, ohne Rindens oder 
Epidermalſchicht u. f. mw. ah die Apothecien wie bei 
der vorigen Gattung, von der fie fi nur durch die Sporen, 
welche vielzellig oder anfangs 4= darauf bald mehrzellig, 
in mehreren Richtungen des Raumes getheilt find, unter- 
jcheidet; bei C. polycarpon bleiben fie jedoch conftant 
2= oder 4zellig, find aljo nur in einer Richtung des Raumes 
getheilt. Meiſt finden fich (bei unfern Arten) acht Sporen 
in einem Schlauche, nur in einem alle (bei C. glauces- 
cens) vier. 


Deberfit Der Arten. 
t Thakns fchr kleinfhnppig, fa kruflig. 


C. byssinum Hoffm., C. microphyllum Ach., C. quadratum 


4 
[ 


Labm. 


+ Challns großſchuppig oder kleinblätirig, mehr oder minder 


regelmäßig, kreisförmig verbreitet. 


C. cheileum Ach., C. pulposum Ach., C. tenax Ach., C. pli- 


catile Ach., C. glaucescens Hoffm. 


tr Thalins großblätirig, zerfchlitt umd gelappi. 


C. eristatum (ZL.) Schaer., C. granosum ( Wulf.) Rabenh,, 


C. multifidum (Scop.) Schaer., C. furvum Ach., C. poly- 
earpon Kremphbr. 


C. byssinum Hofm. (Flor. Germ. p. 105. Mann Lich. 
Boh. p. 12. N. 8. Rabenh. Handb. II. 1. p. 49. Körb. 
Par p. 410. Leptogium byssinum Nyl. Syn. p. 120. 
N. 4.). Ihallus verbreitet, aus Förnig-Fleienartigen Blätt« 
chen beftehend, graugrünlich= braun; Apothecien jehr klein, 
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biatorinish, rothbraun, mit ganzrandigem, thallodiſchen 
Rande; Hymenium wird durch Jod gebläut; Sporen eiförmig⸗ 
länglich, erit 4= dann vielzellig, Yazs— Yans““ = Yıss Na 
Millim. did, 2%,—4Amal fo lang. 

Auf mäßig feuchten, lehm- und kalkführendem Boden, 
ſcheint felten, vielleicht der Kleinheit wegen nur überjeben. 
Bei Strehla bei Dresden, bei Königebrüd (Schmalz herb.): 
in Thüringen: Schiebelau bei Sena (Ahles); in Bobmen 
ohne nähere Angabe nach Mann. 

Die Gonidien bilden nur fehr kurze 3—5— Iglierrige 
Schnüre, im Durchmeffer 0,00018—0,00023° engl. 


C. mierophyllom Ach. (Univ. p. 630. Körb. Syst. p. 406. 
Massal. Lich. ital. Vol. VI. p. 110. N. 182. Nyl. Syn. 
p. 113. N. 29. Coll. nigrescens var. microphylium 
Schaer. Enum. 251. Coll. fascieulare var. c. miero 
phyllum Rabenh. Handb. II. 1. p. 50. — Bıs. Rabenh. 
Lich. europ. N. 416.). Thalusläppchen oder Blärtchen 
zu Meinen Räschen oder Büfchelchen gehäuft, olivengrün 
oder grünlihbraun, die centralftändigen zu gebunfenen, fall 
walzenförmigen, fruchtenden Stielchen zujammengelegt, dıe 
tandftändigen faft rofettenförmig und flach ausgebreitet: 
Apothecien zahlreich, gedrängt, rothbraun, erft frug-, dann 
ſchüſſelförmig flah, mit ganzem ziemlich gleichfarbigem 
Zaubrande ; Hymenium durch Jod fih blau färbent: 
Sporen elliptifcheeiförmig, erft 3mal, dann mehrmal jeptirt. 
Yo = Ya — Vor Millim. dick, 2—3mal jo lang. 
An alten Weiden, Ulmen, Schmarzpappeln, Linden, Ball: 
nuß, ftellenweife, 3. B. in Böhmen: Schloßgarten ba 
Teplitz (L. R.); in Sachſen: Schleußig bei Leipzig (Auers- 
wald), im Zeiſigwalde bei Chemnik (Weickert), an Rappeln 
im Sebliger Part (Hübner, L. R.); in Thüringen: an 
Bappeln des Mühlthals bei Jena (Ahles). 

Died Collema ift dem Synechoblastus conglomeratus habı: 
tuell fehr ähnlich, nur kleiner, die reichfruchtenden büjchligen 
Räschen find faum Halb fo groß, theilt auch gleichen Wohn: 
ort und ift nur durch's Mikroſkop ficher zu unterfcheiden: 
ih habe deshalb vor 25 Jahren auch beide nur als Formen 
einer Art betrachtet. 


. 6. quadraium Labm (in Körb. Par. p. 411. N. 4.). Thallue 


faft Eruftenförmig, kleinſchuppig, dunkel olivenbraun, an: 
gefeuchtet aufquellend, ſchwatz; Apotherien anfangs tar 
mwarzenförmia, fpäter ausgebreitet fchildförmig, mit mwul- 
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ſtigem Laubrand; Sporen fehr Elein, faft quadratifch oder 
faſt eliptifh mit geftusten Polen, anfangs kreuzweiſe 
getheilt, Azellig, foater mehrzellig, Ya, — Yan“ = Yırı 
— Yız7, Millim. die, kaum bie Y., Millim. lang (nad 
Eremplaren von Münfter). 

An Pappeln im Mühlthal bei Sena (Ahles). 


. C. eheileum Ach. (Univ. p. 630. Mann Lich. Boh. p. 12. 
N. 7. Körb. Syst. p. 402. excl. var. 8. Par. p. 412. 
N. 6. Nyl. Syn. p. 111. N. 25. Coll. crispum Rabenh. 
Bandb. II. 1. p. 52. Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 193. 
Mann Lich. Boh. p. 13. N. 10. ?weder Hude. noch Schaer. 
— Eıs. Hampe Veg. cell. N. 79!). Thallus faft kreis⸗ 
rund, ziegeldachförmig gelappt, ſchwarzgrün, nadt und 
glatt oder körnig; Läppchen gerundet, faft nierenförmig, 
anzrandig, gezahnt oder geferbt, die peripherifchen ver- 
hiedenartig, mehr” oder minder tief eingefchnitten; Apo⸗ 
thecien im oder gegen das Centrum, flach, fpäter etwas 
gemölbt, rothbraun, mit geförneltem Laubrande; Hymenium 
wird durch Jod gebläut; Sporen eiförmigselliptifch, an- 
fange 3—4>, bald vielzellig, Ya — Yıss" = Ys — Yıs 
Millim. did, 2—3mal fo lang. 
Auf nadter Erde, Mauern, zwiſchen Moofen, ftellenmeife, 
liebt wenig betretene Fahr⸗ und Fußwege. 


Mir fcheint es, als ob die Lichenologen mit der Um⸗ 
grenzung des Coll. cheileam, crispum Huds. Ach. und 
C. pulposum Ach. nit ganz im Klaren wären, und 
allerdings bat es bisweilen Feine Schwierigkeiten, die oft 
wanbdelbaren Formen auf ihren wahren Typus zurüdzus 
führen. 

Körber negirt zwar die Dedeutung de3 gekörnten Apo- 
thecienrandes, allein er findet fich ſchon ın ber frühften 
Jugend und bleibt unverändert erhalten durch die ganze 
Lebensdauer der Flechte. 


C. pulpesum (Bernh.) Ach. (Univ. p. 632. Mann Lich. 
Boh. p. 13. N. 9. Fic. et Schub Flor. Dresd. p. 192. 
Rabenh. Handb. II. 1. p. 53. Körb, Syst. p. 404. Nyl. 
Syn. p. 109. N. 21. Coll. multiflorum Hepp. Fl. E. 
N. 87! — Eıs. Rabenh Lich. europ. N. 72.). Thallus⸗ 
lappen tofettenförmig auögebreitet, ziemlich did, ferbig- 
gefhweift, troden dunkelgrün. ſchwärzlich, gerunzelt, an⸗ 
gefeuchtet olivengrün, aufquellend gelatinoe; Apothecien 
mittelgroß, flah, ſpäter leicht gemölbt, rothbräunlich, 
7* 
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ganzrandig; Hymenium wird dur Jod blau gefärbt; 
Paraphyſen verleimt, an den Spiken gelbbräunlih; Sporen 
länglid=elliptifch oder eiförmig, erſt 4=, dann vielzellig, 
Ys3—! 20” = Yo — Yior Millim. did, 2— 3mal 10 
fang. — Gonidien fehr Fein, meift unter 0,0001’ engl., 
felten 0,00012° engl. 


Auf mäßig feuchten, feitem Boden auf und zwifchen 
Moojen, am Grunde alter Etämme, an Mauern und 
Felſen, durch das Gebiet verbreitet. In Thüringen nad 
Herrn Sherpred. Wenck die gemeinfte Art, in Sachſen, der 
Laufig und Böhmen minder häufig. 


b. granulatum Körb. (Syst. et Par. Coll. pulposum, papa- 
losum Schaer. Enum. p. 259 — Eıs. Rabenh. Lich. 
europ. N. 678.). Mittlere Thallusläppchen blafigsgeförnelt ; 
Apothecienrand ganz oder granulirt. Gonidien bis 
0,00018° engl. im Durchmeſſer. 


Auf bloßer Erde und mit Erde erfüllten Felsipalten, feltner 
als die Stammart. In Thüringen: um Amftadt, Jonas⸗ 
thal, Walpurgisholz, Drachenſchlucht im Annathal (Wenck); 
in Sachſen: um Leipzig (Auerswald); Lichtewalde und 
Röhrsdorfer Kirchhofsmauer (Weickert), im Plauenichen 
Grunde, bei Roßwein, an der Waldkirchener Höhe, Zöblig 
(L. R.); in Böhmen: bei Schludenau (Karl), in Bajalt- 
fpalten bei Stollberg, Höflik (Schauter). 


e. compaetam Nyl. (Syn. p. 109. Coll. compactum Ach. 
Syn. p. 313. Mann Lich. Boh. p. 13. N. 12), freiörunde, 
faft polfterförmige Räschen; TIhallusläppchen zujammen- 
gefaltet, ziegeldachförmig-angedrüdt, crenulirt, runzelig⸗ 
riffig, oft leicht granulirt. Gonidien 0,00012— 0,0002“ engl. 
im Durchmeſſer. 


Zwiſchen Mood, um Prag (Mann, nach Driginal- Erem- 
plaren). 


d. prasinum Ach. (Univ. 633. Nyl. Syn. p. 110. Coll. 
prasinum Ach. Syn. 312. Mann Lich. Boh. p. 13. N. 11.). 
Thallusläppchen zerftreut oder gehäuft, am Rande geferbt, 
faft gelappt, ziemlich flah, nackt, lauchgrün; NApotbecien 
faft rugförmig, ganzrandig, mit blaßrothbräunlicher Scheibe; 
Sporen und Sonidien etwas größer al® bei der Stammart. 


An der Rinde alter Laubbäume in Böhmen (Mann). 
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6. €. glaucescens Hoffm. (Fior. germ. II. p. 100. Körb. 
Syst. p. 403. Arm. in Flora 1867. p. 132. T. IL 
F. 46—51 (Sporen). Coll. limosum Nyl. Syn. p. 110. 
N. 22. — Ess. Körb. Lich sel. germ. N. 238!). Thallus- 
ſchüppchen dunkel Tauchgrün oder ziemlich triftgrün, zart- 
häutig, dicht anliegend, gleichfam angeleimt, fat ziegeldach- 
förmig, bisweilen durch die Apothecien ganz oder fat ganz 
verdrängt, angefeuchtet wie der Thallus von C. pulposum 
gelatinös aufquellend; Apothecien ziemlich groß, flach, blaß, 
rothbraun, zart gerandet; Hymenium wird durch Jod ge⸗ 
bläut; Sporen zu 4 in einem Schlauche, ſehr groß, ellip⸗ 
tiſch oder eiförmig-elliptiſch, erſt 4=, dann mehrzellig, 
Yıs Yo" = YrYn Millim. did, 2—3mal länger. 


Auf mäßig feuchten, Iehmhaltigem Boden, auf wenig. 
betretenen Waldwegen, am Saume der Wälder, jelten, oder 
bisher überfehen; in Thüringen: im Siegelbacher Forft 
mit Thrombium epigaeum (Wenck); in Sachſen auf den 
Höhen der „heiligen Hallen‘ bei Iharand, im Walde bei 
Klofter Zelle; Gonidien 0,00023— 0,0003 im Durch⸗ 
meſſer. 


Der einzig weſentliche Unterſchied von den nächſtverwandten 
Formen liegt, wie Th. Fries und Fr. Arnold ſchon fehr 
rihtig bemerkt haben, in den großen, ſtets nur zu 4 in 
den Schläuchen vorhandenen Sporen. 


7. C. tenaı ( Sf wartz) Ach. (Univ. p. 635. Fr. Flor. 
Scan. p. 292. N. 1459. Mann Lich. Boh. p. 14. N. 14. 
Rabenh. Handb. IL. 1. p. 52. Körb, Syst. p. 404. N 3, 
Coll. multiflorum Hepp Fl. E. N. 88. Arm. in Flora 1867. 
p. 132. T. II. Fig. 41—45. — Eis. Rabenlı. Lich. 
curop. N. 588.). Ihallus mehr oder minder regelmäßig 
kreisrund, ziegeldachförmig, %—1 Zoll im Querdurch⸗ 
meijer, dicht angewachſen, im trodnen Zuftande bäutig, 
glatt, bläulichgrausgrünlic), angefeuchtet gelatinös Au: 
quellend; Läppchen flach aufliegend, mehr oder minder fich 
dedend, gerundet, ferbigseingeichnitten; Apothecien zerftreut, 
groß, anfangs angedrüdt, dann vortretend, flach jchild- 
törmig, rothbraun, mit ziemlich dickem, fpäter verjchwins 
dendem Laubrande; Sporen länglich=eiförmig, anfangs 
42, ſpaätet mehrzellig, Ya — Yısı““ — los — Yo Millim. 
di, meift 2%, mal fo lang. 

Auf der nadten Erde, feuchten lehmigem Boden, kalfigem 
Untergrunde, zwifchen Mooſen, verbreitet. 
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Hymenium wird durch Jod ſchön blau gefärbt. Gonidien 
im Durchm. 0,00009—0,00016 engl. 


. €. plieatile Ach. (Univ. p. 635. Rabenh. Handb. II. 1. 


p. 54. Körb. Syst. p. 409. N. 11. Par. p. 415. Nyl. 
Syn. p. 109. N. 20. Arn. in Flora 1867. p. 132. T. IL 
Fig. 56—58 (Sporen). — Bıs. Hepp Fl. E. N. 86!). 
Thallus ae freidtund verbreitet, lappig⸗ziegeldach⸗ 
förmig, bräunlichgrün oder fhwärzlichgrün, angefeuchtet 
gelatinöd aufquellend; Läppchen aufrecht oder aufiteigend, 
welligsfaltig, am Rande gefräufelt; Apothecien zerftreut, 
anfangs frugförmig, dann verfladht, rothbraun, mit ges 
dunfenem, ganzrandigem Laubrande; Sporen eiförmig- 
elliptifch oder breit DIDI N: 4=, Später mehrzelli 
Ya "as = so —Yııs Millim. breit, 2%, —3mal 4 
ang. 


b. fiuetuans Krempikbr. Flecht. Fl. Baierns p. 93. Thallus- 
lappen zarter, mehr geftredt. 

Auf verfchiedener Unterlage, vorzugsweiſe auf Kalk und 
kalkigem Geftein; in Thüringen: auf Mufchellaltfelfen um 
Arnitadt, befonderd im Jonasthale, Alte Burg, Schmeind- 
berg bei Plaue (fehr häufig), bald auf nadter Erde, bald 
feft auf den Kalkiteinen und meiſtens fehön fruchtend; b) auf 
der Erde in den Schluchten des Jonasthales (Wenck). In 
Sachſen und Böhmen feltener, ſehr ſpärlich fructificirend, 
aber jehr reih an Spermogonien, Spermatien walzen⸗ 
förmig, in der Mitte fehr leicht ausgeſchweift. Nicht 
felten fand ih auch einen parafitifchen Bil an den 
Thalluslappen, mit geftredtselliptifchen, einmal feptixten, 
hyalinen Sporen, der ſich auch im Uebrigen der Gattung 
Conidia fehr näbert. 

Die Schläuche färben ſich durch Jod blau; die Gonidien 
0,000067— 0,00012” engl. 


. C. eristatum (ZL.) Schaer. (Enum. p. 255. N. 24. Körb. 


Syst. p. 408. Coll. melaeni forma Nyl. Syn. p. 109. — 
Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 252... Thallus diclich, 
gelappt, im trodnen Zuftande fnorpeligsfragil, grünlich⸗ 
ſchwarz, angefeuchtet gallertartigeauffchmellend und oliven- 
grün; Käppchen kurz, Dachztegelförmig, verwidelt, am Rande 
wellig, geterbtsfraus, an den Spipen eingefchnittensgelerbt; 
Apothecien groß, niedergedbrüdt, concav oder fpäter flach, 
braun, doppelt gerandet, äußerer Rand fpäter meift geterbt; 
Hymenium wird dur od gebläut; Sporen länglich- 
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jpindelförmig, erſt 4s, dann vielzellig, an beiden Polen 
ftark verdünnt, Yaas— Yısı“ = Yıoo—Yo Millim. breit, 
2—2'/,mal jo lang. 


Auf mäßig feuchten Felſen, zumal Kalkfelfen, z. 3. im 
Altenberger Grund bei Jena (Ahles); an naflen Sands 
jteinfelfen in Schluchten der Falkenſteine (L. R.). 


Nylander betrachtet fie ald eine Yorm des C. melaenum 
(multifidum) mit unregelmäßig vermwidelten Thalluslappen. 


C. granosum (HWulf.) Rabenk. (Handb. II. 1. p. 53. 
Schaer. Enum. p. 253. N. 19. T. X. Fig. 3. Körb. Syst. 
p. 407. Coll. auriculatum Hoffm. Flor. germ. II. p. 98. 
Nyl. Syn. p. 106. N. 14. — Ess. Rabenh Lich. europ, 
N. 354 und 556.).) Thalluslappen gerundet, eingefchnitten, 
buchtig⸗gekerbt, ziegeldachförmig, dunkelgrün oder ſchmutzig⸗ 
graugrün, glatt, warzig oder papillös, die peripherifchen 
verflaht, bisweilen zurüdgeichlagen,, öfter wellig⸗kraus, 
die mittleren concav, * ohrförmig; Apothecien mittelgroß, 
anfangs platt aufſitzend, ſpäter hervorgehoben, flach oder 
wenig concav, mit rothlich⸗brauner Scheibe und vortretens 
dem Rande; Hymenium wird durch Jod blau gefärbt; 
Sporen eisfpindelförmig, 2—4=, fpäter mehrzellig, Yu 
ya = Ya -Yır, Millim. 21%—3Y, mal länger. 


Zwiſchen Moofen auf fehattigen Kofalitäten, ftellenweife, 
3.2. in der Nähe von Maren, Spitzberg bei Sebnik und 
mwahrfcheinlich an a. D., aber fteril, nur einmal bei Maren 
fructificirend gefunden. 


C. multiädum (Scop.) Schaer. (Enum. p. 254. N. 23. 
Rabenh. Handb. II. 1. p. 5i. Körb. Syst. et Par. Arn. 
in Flora 1867. p 134. T. III. Fig. 59—66 (Sporen). 
Coll. melaenum Ach. Univ. p. 636 Mann Lich. Boh. 
p. 14. N. 15. Nyl. Syn. p. 108. N. 19. — Ess. Schaer. 
Lich. Helv. N. 419). XIhallus mehr oder weniger regel- 
mäßig kreisrund verbreitet, ftrahligsgelappt, jchwarzsgrün; 
Kappen verlängert, zufammengefaltet, mit emporgehobenen 
geterbten, welligsfraufen Rändern, angefeuchtet aufquellend 
und olivengrün; Apothecien flach oder etwas concav, roth⸗ 
braun, von einem öfters crenulirten Laubrande umgeben; 
Hymenium wird durch Jod intenfiv blau gefärbt; Para⸗ 
phyſen verklebt, an den Spiken bräunlich; Sporen geftredt 
eiförmig oder länglich-fpindelförmig, öfter® mit ungleichen 
Seiten, an den Polen geſpitzt oder ftumpflih, anfangs 
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2—+s, ſpãter NN: Ya Yal — Yo Nor Rillim. 
breit, 2, —3mal ſo lang. 


a. complicatum (Schleich.) Schaer. (Enum. p. 255. 
Rabenh. Handb. IL. 1. p. 51. — Eis. Schaer. Lich. 
Helv. N. 415. 419!), mit verlängerten, etwas concav⸗ 
tinnenförmigen, wiederholt=eingejchnittenen Lappen. 

In Thüringen: auf Kalkplatten und einzelnen berum- 
liegenden Kalffteinen auf der Spitze des Schweinsberges 
bei Plaue (Wenck), bei Jena (Ahles). 


b. marginale (HZuds.) Schaer. (Enum. 255. Rabenh. 1. c. 
Körb. Syst. p. 409 Coll marginale Mann Lich. Boh. 
p. 14. N. 16. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 226.), 
mit jehr fchmalen, rinnenförmigen, an den Epigen ge 
fräujelten Lappen. 

In Thüringen: an den Felswänden des jog. Jungfern⸗ 
iprungs im Jonasthal bei Arnftadt häufig (Wenck); in 
Sachſen: bei Borna, bei Liebitadt und Gottleube: in 
Böhmen ohne nähere Angabe des Vorkommens nach Mann. 


C. farram Ach. (Univ. p. 650. Fik. D. Lich. N. 140. 
Mann Lich. Boh. p. 16. N. 25. Körb. Syst. p. 306. 
Nyl. Lich. Scand. p. 29. C. rupestre var. b. farrum 
Rabenh. Handb. II. 1. p. 5l. C. tunaeforme Ach.? 
Mann Lich. Boh. 16. — Bis. Rabenh. Lich. europ. 
N. 126). Thallus bäutig, gelappt, fehwarzgrün oder 
ſchwarzbraun, Lappen ungleich, rundlid, ganzrandig, zus 
fammengefaltet, welligsfraus, oft beiderfeits körnig-kleiig; 
Apothecien flah, braun, zeritreut, ganzrandig; Sporen 
eiförmig, an beiden Polen flumpf geſpitzt, 4zellig, bie 
weilen mehrzellig, farblos, 2—3 mal fo lang als did. 
An Mauern, Felſen, feltener an alten Baumflämmen, in 
Zhüringen: bei Ziegenhein (Ahles); in Böhmen: um via 
(Mann). Meine GEremplare beſitzen feine Früchte, i 
fonnte deshalb die Größe der Sporen nicht angeben. 


6. polyearpon Kremplkbr. (Lich. Flor. Baierns p. %. 
N. 2. C. multif. var. polycarpon Schaer. l. c. Rabenh. 
1. ec. Körh. Par. p. 417. N. 18. Arn. in Flora 1567. 
p. 135. T. III: Fig. 67 und 68. — Eıs. Schaer Lich. 
Helv. N. 4211). Thallus freisrund, polfterförmig, ſchwarz⸗ 
grün, ftrahlig=gelappt; mittlere Lappen kurz, zujammen- 
gedrängt, leicht eingejchnitten, fat aufrecht, reich mit 
Apothecien befeßt; peripheriſche Lappen fait geftredt, 
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Ntrahtig, meift fteril, eingefchnitten; Apothecien fehr zahl: 
teich, dunkelbraun, fpäter gewölbt; Sporen fpindelförmig, 
feltener eiförmig und an einem Pole zugefpipt, 2—4zellig, 
— — Yse—Yın Millim. breit, 2 -3 . mal 
o lang. 


In Thüringen: auf Kalkgeſtein bei der Alten Burg und 
im Jonasthal bei Arnſtadt (Wenck); in Sachſen: auf 
Kalt und Dolomit, 3. B. bei Maren, Biensdorf (L. R.). 
Dur die conftant in einer Richtung getheilten Sporen 
ift fie von ihren nächftverwandten Arten ficher zu unters 
fheiden, fie müßte, wollte man ganz confequent verfahren, 
deshalb unter Synechoblastus aufgeführt werden, dagegen 
fpriht aber die Befchaffenheit ded Thallus, melche fie von 
der vorhergehenden Art kaum jpecififch abzmweigen läßt. 


Für unſer Zloren- Gebiet mir zweifelhafte Arten. 


Mann führt in f. „Lichenum in Bohemia observatorum 
dispositio“ noch folgende Arten auf, von denen ich jedoch aus 
jenem Gebiete feine Eremplare habe erlangen fönnen: 

Cellema Iimosum Ach. — Mann p. 12. N. 4. ad terram limosam. 


C. Hvide-fuscum Fik. — Mann p. 12. N. 6. ad terram denu- 
datam plerumque arena mixtam circa Sadska et 


Podebrad. 

C. papulosum Ach. — Mann p. 13. N. 13. ad ligna saepius 
humectata. 

C. melaenum «. gyresum Mann p. 14. N. 15. ad saxa saepe 
inundata. 


C. glemerulosum Ach. — Mann p. 15. N. 20. In cortice 
Pini Piceae et Abietis. 

C. palmatum Ach. — Mann p. 15. N. 21. ad terram et cor- 
ticem arborum. ® 

C. tanaeforme Ach. — Mann p. 16. N. 24. In rupibus cal- 
careis et quarzosis: Scharka. 


* 
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Dritte Reihe: Lichenes heteromerici Wallr. 
(Heterolichenes Th. Fr., Gnesiolichenes Massal.) 
[7 24 


Erklärung der beigegebenen Figur: Senkrechter Durchſchnitt Dee 
Apotheciums und des Thallus einer Yaubflechte. a. das Humenium (Frucht⸗ 
fhicht) zeint die Paraphyſen und meift unreife Schläude; x. ein Schlaud mit 
reifen, 2yelligen Sporen ; b. eine arumige Schicht, da® Hnpothecium; c. Be. 
nidienſchicht; d. Martſchicht. ein lockeres Fafergefiecht; e. Rindenſchicht. zugleich 
auch Excipulum (Gehäuſe). 
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Thallus mehrſchichtig, kruſten⸗, laub- (blatt-) 
oder ſtrauchartig, auf Ad 1 oder minder entwidel- 
tem, bisweilen auch fehlendem Hypothallus. Auf 
dem Querſchnitt laſſen fib 2 oder 3, mehr oder 
minder ſcharf begrenzte Schichten unterſcheiden, 
nämlich die Rinden-, Gonidien- und Markſchicht. 
Die Gonidienſchicht iſt gebildet aus Zellen, welche 
von Chlorophyll grün gefärbt ſind und ſich durch 
Theilung in 3 Richtungen des Raumes vermehren. 
Apothecien ſind auch hier, wie bei den homöo— 
meriſchen Flechten, eutweder von Anfange an offen, 
fhüffels oder jcheibenförmig erweitert (Gymno- 
carpi, aud) Discocarpi genannt), oder geſchloſſen, 
am Scheitel nur durd einen porus geöffnet (Angio- 
carpi oder Pyrenocarpi), erftere tragen eine Frucht— 
platte, lebtere enthalten einen Fruchtkern. Die 
ruchtſchicht (Platte oder Kern) beiteht aus ſporen— 
Paprenben Schläuden, welde mit wenigen Aus— 
nahmen von fadenförmigen oder an den Spißen 
Leicht folbig verdidten und oft bräunlich oder gelb— 
Lich gefärbten Baraphyfen umgeben find. 


Diefe Reihe zerfällt nach Befchaffenheit des Thallus in 
drei Ordnungen: 
a) Thallus rinden= oder kruftenartig, nur an der obern Geite 


mit Rindenſchicht: Kryopsorae. 
db) Thallus vorherrſchend blattartig, an der obern, meift auch 
an der untern Seite berindet: Thallopsorae, 


ce) Thallus firauchartig, aufrecht oder auffteigend, ftielrund 
oder zufammengedrüdt, allfeitig berindet: 
Podetiopsorae. 
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Sünfte Ordunug: Kryopsorae, Kruflenfledien. 


Thallus bildet eine horizontal verbreitete, warzige oder 
weinfteinartige, oft gefelderte Krufte, befigt centrifugaled Wachs⸗ 
tbum, ift conftant nur auf der obern Seite berindet und jeine 
Markſchicht Tiegt unmittelbar auf dem Subſtrat. Die von 
Chlorophyll gefärbten Gonidien find zwifhen Markt: und 
Rindenſchicht gebettet. 


Neberfigt der Zamilien und Gattungen. 
A. Lichenes angiocarpi. 
XIII Familie: Verrucariaceae. 
Verrucaria: (muralis.) 





a. Ein Stüd Krufte mit ſenkrecht durdhichnittenem Anotbe 
cium; b. ein _Tfporiger, feulenförmiger Schlauch mit 2 Paras 
phufen, die ſich jedoch auflöſen oder zerfließen; c. Sterigmen 
mit ftäbchenförmigen, leicht gefrümmten Spermatien. 
Thrombium ift eine Verrucaria mit dauernden Paraphyſen. 
Thelidium unterjcheidet fich von Verrucaria durch 2— 4 zellige 

Sporen. 
Polyblastia hat vielzellige (mauerfürmige oder parenchvmatiſche) 
Sporen, 8 in einem Schlaudhe. 
Staurothele hat ähnliche oder gleiche Eporen, wie Polyblastia, 
aber meift nur 2 in einem geräumigen, jadförmigen 
Schlaude. 
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XIV, Kamilie: Pertusariacenae. 


Pertusaria: 
(P. communis.) 


a. Ein Rindenſtück mit der Flechte in natürlicher Größe; 
b. 2 Fruchtwarzen ſenkrecht durchſchnitten, 30 mal vergrößert; 
e. Fruchtſchicht: 1= und 2fporige Schläude, mit flattrigen 
Paraphyſen. 30%. 
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(P. leioplaca.) 





—WVR 
—V 


— 





a. und b. Junge Schläuche; c., d. und e. Schläuche mit 
3 und 4 Sporen, 30%, ; f. eine reife freie Spore, *2%.. 


Microglaena: Schläuche Sfporig; Sporen nach mehreren 
Richtungen des Raumes getbeilt; Para—⸗ 
phyſen baarförmig. 


Dermatocarpon: Schläuche 1—2—8fporig; Sporen nat 
mehreren Richtungen des Raumes getbeilt. 
Paraphyſen zerfloifen. 
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B. Pseudoangiocarpi. 


efhloffen, früher oder fpäter krug⸗ oder 


faft PHeibenförmig geöffnet. 
XV. Familie: Urceolariaceae. 


Apothecien anfänglich 


a. Flechte in natürlicher Größe; b. ſenkrechter Durchſchnitt ber Krufte und 
zweier man ec. 1 dreis und 1 4ſporiger Schlauch mit Paraphyſen, 
30%, vergr.; d. zwei mehrzellige Sporen, 190%. 





(ssoduise ’N) : 21.4910994[] 
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Phlyctis: 
(agelaea.) 





a. Ein 2fporiger Schlauch; b. eine einzelne Spore, viels 
Nig, mit den an den Polen für die Gattung charakteriftifchen 


e 
Erb ofen Papillen. 50%, und b. !90%,. 


(P. argena.) 


Ein für die Specied harakteriftifcher einfporiger 
Schlauch. 190%. 
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a. Die Flechte auf Holz in natürlicher Gröfe; 
b. Schlauch mit Paraphpfen, 30%, ; 
c. und d. Sporen ?2%, und 100% vergr. 





Cerumdno 9) !pppappfin 


a. Ein Stüd Rinde mit der Klechte in 
natürlicher Größe; b. daffelbe, Qupenver- 
größerung; c. u. d. zwei Sporen, Azellig, 
1000, vergr. 


O 
*)— 


(xaqua D) :(sısdomiyg) ‘9 


Rabenhorit, Kryptogamenflora. IL. 
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Thelotrema: (Th. lepadinum.) 


on 









ITS 
nne 


) 


— — 


— — 


—— 


— 


N 





a. Ein Rindenjtüd mit der Flechte in natürlicher Gröfe: 
D. und ce. zwei Sporen in verfchiedener Größe. 


Hymenelia: (H. hiascens.) 


— — —— — — — 





a. Senkrechter Durchſchnitt eines Apotheciumd; b. ein 
achtſporiger Schlauch von Paraphyſen umgeben. 


7 
E 
© 
E 
a £ 
< 
—* 
28 
85 
x 
Acarospora: 


(A. glaucocarpe.) 
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a. 


Yo WAOAS 119 °D Yang walagdrıug, nu 


pnuvjꝙpo 1Buodig un q !darg HPpyınyon u FEAR AS "e 





Ein vielfporiger Schlauch 
mit an der Spike kolbig 
verdidten Paraphyſen. 


8* 
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C. Gymnocarpi. / 
XVI. Familie: Lecidjaceae. 2 


Vier Sporen vier⸗ 
zellig, verſchieden⸗ 


Schismalomma: 
artig gefrummt. 


(S8. dolosum.) 





—— KDD Sporen 4ʒellig, an 
Arthrospora: der Scheidewand, 
(A. accline.) mehr oder minder 


I 9  engeignärt. 


Arthrorhaphis unterfcheidet ſich namentlich durch die febr 
dünnen, nadelförmigen, vielzelligen Sporen. 


a. Ein viel⸗ 
ſporiger Echlaud, 
Sarcogyne: “Y ; bt. fünf 
(8 — i olitte Sporen 
| in verjchiedenen 
| . Größen, 9% 


—— 
De 
Dr 
Da 
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Rhizocarpon: 
(a. u. b. Rh. geographicum; c. Rh. Montagnei.) 


a 












| 
— 


N 


NS, 


= 


1 
\ 
N, 


S 


E 


ö 





. , a Ein Sfporiger Schlau) mit Paraphyſen; b. u. b* zwei 
Treie Sporen; c. eine ifolirte Spore von Rh. Montagnei, 32%. 


Rhiz. ( Diplotomma): 


(albo-atrum.) 





a. Ein Sfporiger Schlauch mit Paraphyſen; b. 4—6—Tzellige 
Sporen. 
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Megalospora: ıM. sanguinaria.) 





a. Ein Ifporiger Schlauch mit Parapbyfen ; b. 2 reife 
Sporen mit dider, geichichteter Membran, 71%. 


Lecidea: (L. platycarpa.) 





a. Ein Sfporiger Schlauch mit Paraphyſen; b. zwei eins 
zellige, farbloje Sporen. 


Buellia ift eine Lecidea mit jenen — aber 
2zelligen und gefärbten Sporen. 
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XVII. Familie: Baeomyceae. 


Baeomyvces: 
(B. roseus.) 





a. Die Flechte in natürlicher Größe; b. diefelbe vergrößert; 
ce. ſenkrechter Durchfchnitt des Apotheciums und Etieles; d. ein 
Siporiger Schlauch; e. eine Paraphyſe; f. gegliederte Sterigmen 
mit abgefhnürten Spermatien; g. Sporen, 27%, vergrößert. 
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Sphyridium: 


(byssoides.) 


a 





a. Die Flechte in natürlicher Größe; b. diejelbe, Lupen⸗ 
vergröferung; c. ſechs Sporen, 110%, vergrößert. 
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XVIII. Familie: Biatoreae. 







Schlauch einfporig; 
Sporen parenchyma⸗ 
tifh, auch mauerförmig 
genannt. 


Heterothecium. | 


(H. muscicolum.) N N) 
Y 


Bilimbia: Schlauch Sfporig; Sporen länglich, fpindel= oder 
walzenförmig, Kaum oder gekrümmt, nur nach einer 
Richtung ded Raumes getheilt. 





(B. sabuletorum.) 
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(B. miliaria.) 


[2 





- 3 Ein Siporiger Schlauch mit Paraphyſen; b. 2= und 
4;ellige Sporen. 


(B. sphaeroides.) 





Sporen 2— 4zellig, von jehr verfehiedener Geftalt. 
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(B. effusa.) 





Sporen 4- und 
vielzellig,; 








Biatora: 
(B. rivulosa v. Kochiana.) 


a 


a. Ein Stück Stein mit der Flechte in natürlicher Größe; 
b. Schläuche und Paraphyſen. 
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5 — £ m sı$. a. (Kin Rindenſtück mit der Flechte in natür— 
3 un BE * es no = liher Größe; b. daffelbe Eupenvergrößerung: 
eE8, 58 2867 c—1. Sporen von verſchiedener Geſtait, ftete 
588 7 — 52388* 2zlellig und dadurch von Biatora verſchieden. 
« ga%r — - | 

N — V 2 AN 


—— — —— — —“ 





a. 





(B. atrorufa.) 


8 
2 
8 
Bm 
8 

— 
[=] 
8 
2 

D 
— 


(nouid ’g) purniopig 
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a 


en — 
N) 
Bacidia: 


carneola.) 





Sporen nadeljörmig, an den Polen fharf zugeipikt, viel- 
sellig und dadurch von Biatora und Biatorina verjchieden. 


Blastenia ift zwar eine ächte Biatorine, aber mit Sporen von 
Placodium. 


a. Ein Stüd Krufte 
in natürlicher Größe; 
b. drei jpindelförmige, 
2zellige Sporen, 71%, 
vergrößert. 


Thalloidima: 


: Th. vesiculare.) 





Psora ift eine Biatora zur Abtheilung A. (mit einzelligen 
ie mit fhuppigem, nicht eigentlich Fruftenförmigem 
Thallus. 


(P. lurida.) 0 ) 9 
Vier Sporen, davon die 
ER) h | eine — 2zellig, 74%, 
vergrößert. 
\ 


Bier Eporen 
von verſchie dener 
Geſtalt, 7%, vers 
größert. 
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XIX. Familie: Lecanorene. 


a. Lecanorei. 


Lecanora: (L. subfusca.) 


| 
J 





a. Ein Rindenſtück mit der Flechte in natürlicher Gröfe: 
b. 5 zufammengedrängte Apotbecien, Qupenvergrößerung ; c. un? 
d. Apothecien ſenkrecht durchſchnitten, erftere® mit flacher, lekterei 
mit gewölbter Scheibe; e. ein Sfporiger Schlauch mit ara 
phyſen; f. zwei Sporen 7%, vergrößert; g. Spermatien. 





Haematomma: (u. vulgare.) 








Schlauch 32% , freie Sporen 7%, vergrößert. 
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Icmadophila « (I. aeruginose.) 





a. Die Flechte in natürlicher Größe; b. ein Sfporiger 
Schlauch; c. und d. zwei Sporen in verfchiedener Lage. 


a. 
ö 
a. Gin 8 ſporiger 
Ochrolechia: Shlauh mit Para- 
(O. tartarea.) phyſen; b. und c. zwei 
e freie Sporen. 


Rinodina unterſcheidet fih durch 2zellige gefärbte Sporen. 


Lecania ift von den vorhergehenden Gattungen durch Azellige 
Sporen verjchieden. 
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b. Placodiel. 


Placodium: 
(luteo-albunı.) 


a. Ein Stüd Rinde mit der Flechte in natürlicher Gröre; 
b. daffelbe, Qupenver rößerung ; c. Sjporiger Schlauch mt 
Paraphyſen; d. freie Sporen, 30/, vergrößert. 


(Pl. murorum.) — — 
—* 
(Pl. murorum ) C — n 740/ verat. 
lobulatum.) = C Sporen, 1 9 
* f \ N 
(Pl. Callopismun. , | ) 
Vi 
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Psoroma: (Ps. crassum.) 
d - 


vr. . 


) 


a. Steriler, b. fruchtender Thallus; e. Schlauch mit Para⸗ 
pbofen; d. freie Sporen. | 


(Psoroma fulgens.) 


a 4 


di 


a. Die Flechte in natürlicher Größe; b. ein Sfporiger und 
ein unreifer Schlauch mit Paraphufen; ce. Sporen “Y%.. 
Rabenhorft, Kryptogamenflora. II. 9 


‚IE. 
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Ehrombium. 


c. Pannariei. 


Schlauch, PBarapbpien 
und Sporen. 


Pannaria: 
(P. brunnea.) 





xx. Familie: Verrucarlacene, Warzenflechten. 


Krufte einförmig, mehr oder Iminder Did, weinſteinartig, 


mit oft fehlendem Hypothallus. Apotberien mebr oder minder 
tief eingefen?t, mit kohlig-ſchwarzem, am Scheitel meift Deut: 
lich durchbohrtem Gehäufe. Fruchtkern gelatinös, weißlich, ent 
halt 2—8fporige Schläuche, meift ohne deutliche Paraphyſen, 
Sporen einfah, 2—4 — vielzellig. Jod färbt die Schläuche ort 
wein = oder kupferroth. 


+ Sporen einzelig. 


ZXXIV. Thrombium Wallr. (Naturg. 1825). Kruſte meiñ 


ſchleimig⸗gelatinös. Apotbecien halbeingejenft, mit ſchwar⸗ 
zem, tobligem Gehäufe; Sporen einzellig, farblos, zu 3 in 
walzigsfeulenförmigen, von deutlichen Paraphyien ums 
gebenen Schläuchen. — Sparmatien find noch unbefanni. 
— Hymenium wird durch Jod gebläut. Die Gattung un: 
terfcheidet fih im Wefentlichen von Verrucaria nur durd 
dad Verhandenſein deutlicher fädiger und dauernder Pa⸗ 
raphyſen. 

(Verrucariae spec. Ach., Körb. Syst., Nyl. Pyren., Lich. 
Scand.) 


. Thr. epigaeum (Pers.) Wallr. Elor. er. germ. I. p. 29. 


Rabenb. Handb. II. 1. p. 24. Verrucaria epigaea Ach. 
Meth. p. 123. Mann Lich. Boh. p. 34. Nr. 12. N, 25. 
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Körb. Syst. p. 350. Sphaeria epigea Pers. Syn. append., 
27.—Eıa Flik. D. Lich. N. 146. Hepp Fl. E. N. 4391). 
Thallus grünlich oder grau grünlich, troden fchorfig - ftau- 
big, angefeuchtet ſchlüpfrig-gallertartig; Apothecien einger 
fenft, fhwarz, mit vorragendem Nabel und einfach durch⸗ 
bohrter Mündung, troden oder nach der Entleerung des 
Fruchtkerns zufammenfallend, napfförmig; Sporen länglich 
oder länglich »elliptifch ‚Yzoe — Yazs” = Yı3s—Yıon Millim. 
did, 3—4mal jo lang. Auf feuchten, thonig-fandigem 
Boden am Rande der Gräben, in Hohlwegen, an Dam: 


an und Durchſtichen der Eifenbahnen, verbreitet durch's 
ebiet. 


ZXXV. Verrucaria (Pers. 1794.) Massal. (Ric. 1852.). 
Krufte einförmig oder verwijcht. Apothecien eingefenft oder 
vorragend, mit fohligem Gehäuſe; Fruchtfern galatinög, 
byalin, wird meift von Jod blau oder mweinroth gefärbt, 
enthält Sjporige Schläuche, ohne wahrnehmbare Paraphien, 
Sporen einzellig, farblod. Spermatien ftäbchenfürmig, ges 
krümmt, auf einfachen Sterigmen. 


+ Apotheclen eingefenkt, wit krugförmigem, an der Spibe gefub- 
tem Gehänfe (Amphoridium Massal.) 


1.V. ealciseda De €. (Flor. fr. II. p. 317. Hepp Fl. B. 
428. Körb. Par. p. 363. N. 9. Garovagl. Tent. I. Ver. 
unicell. p. 56. III. fig. 8. AA! 3. Th. Verr. rupestris 
var calciseda Schaer., Rabenb. Handb. II. 1. p. 8 — 
Exs. Schaer. Lich. Helv. N. 104!). Krufte reinweiß, grau 
oder bläulih grau, geglättet; Apothecien fehr zahlreich, 
ſchwarz, mit dem Scheitel vorragend; Sporen eiförmig, 
einzellig, farblo®, Yan — Yısı = Ya — Ya, Millim. did, 
2=, faft 3mal fo Tang. 

An Kalkfelſen, in un um Arnftadt befonderd im 
Jonasthale häufig; in Sachen ſtellenweiſe (ſchon von 
Schmalz, Holl aufgefunden). 


2. V. rupesiris Schrad. (Spicil. p. 109. T. IL fig. 7. De 
C. Flor. fr. I. p. 317. N. 864. Körb. Par. p. 364. N. 10. 
Nyl. Pyren. p. 30. Lich. Scand. p. 275. Verr. Schraderi 
Mann Lich. Boh. p. 33. N. 7. — Eıs. Hepp Fl. B. 
N. 4371). Krufte faft weinfteinartig, uneben, weißlich oder 
aſchgrau; Apotherien eingejentt, der obere Theil ſchwarz, 
abmwärt® fchmarzlich (blafjer). mit vorragendem, geſtutztem 

9” 
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und durchbohrtem Scheitel; Sporen elliptifch oder länglich- 
elliptiich, —— anfangs öliggetrübt, ſpäter mit gekörn⸗ 
tem Inhalt, Ya — Yısı“ = Yos — Y%. Millim. did, 2— 
Imal jo lang. 


An Kalkfelſen in Thüringen, Sahfen und Böhmen. 


+ T Apothecien vom Thallns mehr oder minder bedckt (Litkoicea 


Massal.) 


3.V. maura Wahlbg. (in Ach Meth. Suppl. p. 19. Babenh. 


Handb. U. 1. p. 10. Körb. Par. p. 365. N. 11. Pyre- 
nula maura Flik. Lich. D. 131. Schaer. Enum. P. 130. 
Verr. mucoss Ach. Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 14. 
(Jugendlicher Zuftand mit unreifen Früchten oder nob 
fteril). — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 385.). Kruſte 
dünn, einförmig, anfangs dunkelgrün, dann tiefſchwarz. 
zufammenhängend oder rigig «gefeldert; Apotherien kugel⸗ 
rund, eingefenkt, ſchwarz, mit vortreiender papillenförmiger 
ung) Sporen elliptifch, gelblich, mit gekörntem Inhalt, 
fleiner ald die der vorhergehenden, Ya — Ya“ = Yn 
— Yı, Millim. did, 2%, — 31,mal fo lang. 
Auf hartem Geftein (Granit, Syenit) in Wäldern und an 
feuchten befchatteten Orten. In Sachſen: im Lösnitz⸗Grund 
(Dehne). Ficinus und Schubert geben feinen näheren 
undort an. Ich felbft habe fie noch nicht auffinden 
önnen 


. V. nigrescons Pres. in Ust. Ann. VII. p. 155. und XIV. 


p. 36. Rabenh. Handb. II. 1. p. 9. Garovagl, Tent. 1. 
p. 28. Pyrenula nigrescens Ach. in Berl. Mag. Vi. 
Schaer. Enum. p. 210. Lithoicea nigrescens und L. 
controversa Massal. Mem. p. 142. Verr. fuscoatra Körb. 
Syst. 341. Sagedia viridula Fr. Lieh. europ. p. 414. 
. Th. — Ers. Rabenh. Lich. europ. L. 665.). Krnite 
In meinfteinartig, rißigsgefeldert, braunfhwarz ; Apo⸗ 
thecien ganz eingefenkt, nur mit der papillenförmigen Mün⸗ 
dung hervortretend; Sporen länglich oder eiförmig, mit 
getrubtstörnigem Inhalt, gelblich oder farblos, faft jo did 
aber kürzer alö die der vor. Art, Yan Ya = Yan” 
Yo Millim. did, 1% — 2mal fo lang. 


An Kalk, beſonders Mufchelkalt, auch an Mauern, auf 
Ziegeldächern, durch das Gebiet verbreitet. 
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5. V. fuscella (Turn) Schaer. (Enum. p. 215. Nyl. Pyren. 
p. 23. Körb. Syst. p. 342. Sagedia fwecella Fr. Lich. 
europ. p. 412. Rabenh. Handb. II. 1. p. 16. Tricho- 
theckum fascellum Fw. in Rabenh. Lich. ital. (Linn. 
1849) p. 369. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 466. 
(f. glaucina). ). Krufte weinfteinartig, tief rigig=gefel- 
dert, graubraun oder faft afchgrau, innen ſchwatz oder 
der Oberfläche gleichfarbig (f. glaueina Ach.), mit ſchwar⸗ 
zem Hypothallus; Apothecien rundlich, eingefentt, nur mit 
der papillenförmigen, öfterd auch niedergedrüdten Mündung 
hervorragend; Sporen länglich seiförmig, einzellig, Yo — 
Ya’ Yo — Yo Millim. die, 2%, —3Y,mal fo lang. 
An Bafalt, in Sachſen: an den Sauernider Bergen, bei 
Stolpen, Beifing; in Böhmen: am Rofenberg, Falken: 
berg, bei Pfaffendorf. 


6. V. hydrela Ach. (Syn. p. 94. Wallr. Flor. cr. germ. I. 
p. 302. Körb. Syst. p. 344. Massal. Ric. p. 174. fig. 
351. Verr margacea Rabenh. Handb. I. 1. p. 10. z. 
Tb. Pyrenula hydrela Schaer. Enum. p. 209. Lithoicea 
hydrela Massal. Mem. p. 142. L. elaeomelaena Massal. 
Descriz. lich. nuov. 1857. p. 30. T. v. fig. 1-4. — 
Exs. Rabenh. Lieh. europ. N. 333.). Krufte zufammen- 
hängend, weinfteinartig =» warzig, geglättet, braun (nüancirt); 
Apothecien balbkugelig — faft Tegelföürmig, vom Thallus 
leicht bedeckt, ſchwarz; Sporen eiförmig = elliptifch, an bei⸗ 
den Polen verdünnt, mit förnig=getrübtem Inhalt, ein- 
zellig, Yasa— Yına““ = Yıas — Ye; Millim. did, 2%, —3Y, 
mal fo lang. 


Auf feuchten oder überriefelten Steinen und Felsblöcken, 
ftellenweife. Im Harz; Thüringen: Sonadthal, Dors⸗ 
Dorfer Thal, in der Gera unterhalb der Eremitage bei 
Amitadt (Wenck); in Sadfen: bei Zittau, im Raben- 
auer Grund, bei Aue. In Böhmen ift mir fein Standort 
befannt geworden. 


J. V. chlorotica (Ach.) Wallr. (Flor. cr. germ. I. p. 303. 
Fie. et Schub. Flor. Dresd. p. 149. V. elaeina Körb. 
Syst. et Par. Verr. margacea v. chlorotica Rabenh. 
Handb. U. 1. p. 10. Verr. submersa Borr. Hepp Fl. 
E. Pyrenula submersa Schaer. Enum. p. 209. Lithoicea 
elaeina Massal. mem. 142. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 344 und 344b.). Krufte dünn meinfleinartig, feucht 
fchleimig und ziemlich lebhaft grün, troden geglättet, jehr 
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flein warzig und dunkel olivengrün ; Apotheien punkt⸗ 
förmig, von Thallus gededt, nur mit der faft papillens 
förmigen Mündung etwas vorragend; Sporen in durd 
Jod ſich rothfärbenden Schläuden, elliptiſch oder länglich⸗ 
eiförmig, mit gekörntem Inhalt, Ya Yo" = Ya 
Yı, Millim. did, 2% — fait 4mal fo lang. 

Auf Steinen in unſern Bächen (Priednig, Weiſeritz, Mügs 
lig u. a.), auch) an befpülten, überriefelten oder periodifch 
überflutbeten Felſen und Blöden, im Harz (Waliroth); 
in Thüringen: felten, in feuchten jchattigen Klüften der 
Feldwände des Jonasthales bei Arnſtadt (Wenck); in der 
Ober⸗Lauſitz (ihon von Mofig angegeben) ; in Nord⸗Böh⸗ 
men (Pf. Karl.) 


+ rt Apothecien von Anfange an von Ehallus wenig oder gar 
nicht bedeckt l(Euverrucaria Körb.). 


8. V. plambea Ach. (Syn. p. 94. Univ. 285. Rabenh. Handb. 
II. 1. p. 9. Körb. Syst. p. 348. Nyl. Lich. Scand. p. 
271. N. 9. Garovagl. Tent. I. p. 14. T. 1. fig. 5. Verr. 
coerulea Schaer. Enum. p. 216. N. 12. — Eıs. Rabenh. 
Lich. europ. N. 257). Krufte dünn weinfteinartig, meift 
begrenzt, ſehr feinrigig, bleigrau; Apothecien faſt punkt» 
förmig Flein, kugelrund, eingewachſen, jpäter etwas vors 
ragend, mit niedergedrüdter, endlich durchſtochener Müns 
dung; Sporen elliptifch oder eiförmig, Ya— = 
Ya — 22 Millim. did, 2—3mal fo lang. 

An Kalkfelfen, in Thüringen: in Münchenroder Grund bei 
Sena (Ahles), am Echweinäberg bei Plaue (Wenck). 


9. V. laevata Ach. (Univ. 284. Rabenh. Hanpb. II. 1. p. 8. 
Mann Lich. Boh. p. 33. N. 9. Körb. Syst. p. 349. — 
Eıs. Rabenb. Lich. europ. N. 714.). Krujte ziemlich 
did meinfteinartig, geglättet, feinrikig, troden röthlich 
grau oder weißlie. ht ind Grünliche ſchimmernd, von 
dem ſchwarzen Hypothallus öfters begrenzt; Apotbecien 
punftförmig klein, rundlich, nme faft halb eingewach- 
fen, mit weißlihem Fruchtkern; Schläuche — durch 
Jod weingelb ſich färbend; Sporen elliptiſch oder länglich, 
öfters gekrümmt, mit feinkörnigem, leicht getrübtem In⸗ 
halt, Yaya — sa — Yıoo Millim. did, 3 — 324 
mal jo lang. 

An überflutheten Steinen und Feldblöden, fcheint felten. 
In Sachfen: in der wilden Weiferis oberhalb Tharand; 
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in Böhmen bei Zbraflamam (habe jedoch feine Eremplare 
geſehen); im Flußbett des Queis (jüdöftlih von Flinsberg) 
von zn wohl zuerit aufgefunden. 

Grinnert beim eriten Bli an V. chlorotica, doch die ine 
Nöthliche neigende Farbe der Krufte, die mit zahllofen 
ſchwarzen Pünktchen überfäet ift, läßt einen Unterfihied ſo⸗ 
fort erkennen. 


10.V. muralis Ach. (Syn. 95. Univ. 258. Rabenh. Handb. 
II. 1. p. 8. Mann Lich. Boh. p. 33. Körb. Syst. p. 347. 
Nyl. Lich. Scand. p. 275. — Eıs. Arn. Jurafl. N. 174! 
Rabenh. Lich. europ. N. 408. (f. steriza.). Kruſte wein 
fteinartig, rigig = gefeldert, weißlich, öfters verfümmert, in 
Schüppchen zerfallend, fait fehlend; Apothecien mit einges 
wachſener Bafid Halbfugelig, mattfchtwarz, öfters bereift; 
Eporen eiförmigseliptiti, leicht getrübt, farblod, Yo — 
Ye = "5 — Yo, Millim. did, 2—3mal fo lang. 

An alten Mauern, gebrannten, umberliegenden Ziegelfteis 

. nen, wie auh an Kalk» und Sanditeinen wohl verbreitet, 
wir befißen fie wenigſtens aus verfchiedenen Orten des 
Tlorengebietes. 

Th. Fries und Nylander halten fie nur für eine Form der 
V. rupestris. Vergleiche auch Fr. Arnold in Flora 1861. 
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gm eifelba fte Form ift mirdieV. acrotella Fic. etSchub. 
Flor. Dresd. p. 143. „an getünchten Mauern und Steinen.‘ 


. V. maculiformis Krpihbr. (in Flora 1555 p. 303. Flech- 
tenfl. Baierns p. 242. N. 523. Körb. Par. p. 380. N. 
45. — Eıs. Hepp Fl. E.N. 685.). Krufte jehr dünn wein 
fteinartig, Eleinere oder größere, öfters zujammenfließende, 
braune oder olivenfarbige Flecken bildend; Apothecien 
punftförmig klein, zahlreich, jajt kugelig, mattfchwarz, mit 
undeutliher Mündung ; Eporen EI einzellig, koͤrnig⸗ 
getrübt, Ya — Yo = Yo — Yıons Millim. Mid, 2—3 
mal fo läng. 

Auf herumliegendem Pläner, 3. B. an der Kirhhofsmauer 
in Plauen bei Dresden; bei dem unferem Florengebiet bes 
nachbarten Muggendorf (Fr. Arnold).- 


1 


b. Sporen normal 4zellig. 


XXXVI. Thelidium Massal. (Symm. 1855). Dieſe Gat⸗ 
tung unterfheidet fi von Verrucaria, mit der fie Nylan- 
der auch wieder vereinigt hat, im Wefentlihen nur durch 
2—4 zellige Sporen. 


136 Polvblaſtio. 


1. Th. pyrenephorum Ach. (Univ. p. 285. 3. Th. als Verru- 
caria, Körb. Syst. p. 353. Par. p. 352. Nyl. Pyren. p. 
26. Lich. Scand. p. 273. N. 12. — Ess. Rabenh. Lich. 
europ. N. 573.). Kruſte ſehr dünn, faft geglättet, weißlich 
oder bräunlichgrau, mit undeutlihem Hypothallus ; Apo⸗ 
thecien ziemlich groß, ſchwarz, etwas glänzend, mit nieder- 
dedrüdter, genubelter, deutlich durchbohrter Mündung: 
Sporen elliptiſch, Ya; — Yo“ = Im Yı Millim. 
did, 2°4—3'1% mal fo lang. 

In Thüringen: im Marienthal bei Eiſenach (Wenck). 


2. Th. epipolaeum (Ach.) Kürb. (Par. p. 353. Verracaria 
epipolaea Ach. Univ. p. 285. Rabenh. Handb. II. 1. p. 
8. Verr. rupestris forma epipolaea Th. Fr. Lich. Aret. 
p. 271. Verr. muralis Fr. Lich. europ. p. 436 3.Tb. V. 
pyrenophora var. 5. arenaria Hepp Fl.E — Exs. Hepp. 
Fl. E.N. 981). 

Kruſte verbreitet, dünn meinfteinartig, ſtaubig, weißlich 
oder graubräunlich; Apothecien mattſchwarz, koniſch, mit 
ſpäter niedergedrücktem Scheitel und fait papillenförmiger, 
fein durchbohrter Mündung; Sporen elliptiſch oder eifor⸗ 
mig, 3—4 zellig, mit geförntem Inhalt, an Größe denen 
v on Th. pyrenophorum gleich. 

An feuchten, bejchatteten Sanditeinfeljen, in der fadı. 
Schweiz in der Nähe des Kubjtalles, un Weinbergämauern 
bei Pillnip. 

Der Thallus ift öfters ganz verfümmert. Ficinus und 
Schubert geben fie „an Mergelmauern bei Döltihen“ an, 
wo ich fie jedoch vergebens gejucht habe, auch habe ich fie 
in den alten, noch vorhandenen Herbarien nirgends ge 
funden. Jenes Subftrat ift mir überhaupt für diete Flechte 
verdächtig und jo mag mohl eine Verwechſelung zu Grunde 
liegen. Körber (Par. p. 353.) giebt fie „auf förnigem 
Granit um Eiſenach“ an. 


+++ Iporen vielzeliig - mancrförmig. 


XXXVI, Polyblastia Massal. (Ric. 1556). Krujte einfach 
weinfteinartig, ftaubigsmehlig. Apothecien mehr oder mins 
der eingejenft, koniſch, ſchwarz; Fruchtkern gelatinöe, um: 
ihließt Siporige Schläuche und undeutlihe Parapboien. 
Sporen in allen Richtungen des Raumes getbeilt (vielzellig), 
farblo® oder bräunlich. 

Epermatien noch unbekannt. 
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1. P. nigella Krpibbr. (in Flora 1857. p. 375. Flechtenfl. 


Baierns p. 244. N. 533. Körb. Par. p. 339. N, 7. Ver- 
rucaria umbrina var. calcarea Nyl. Pyren. p. 21.). 
Kruſte dünn weinfteinartig, grau oder braun, fpäter ab- 
blajfend, gewöhnlich von dem ſchwarzen Hypothallus ums 
grenzt und durchkreuzt; Apothecien eingefenft, koniſch, 
ſchwarz, mit vorragender Mündung; Sporen anfangs 2—, 
fpäter vielzellig, mit trübem geförntem Inhalt und brans= 
nem Epifporium, "an — Yo" = Yıos — Y; Millim. die, 
1%, — 2Y, mal länger. 


a. binarla Krplkbr. (1. c.), Sporen meift nur zu 2 in einem 
Schlauche. 
Sn unſerem Florengebiete noch nicht beobachtet. 


b. abscondita Krpihbr. (1. c. — Ers. Hepp Fl. E. N. 
6981). Krufte bildet Fleine, bräunliche, öfterd zufammen= 
fliegende Flecke; Apothecien fehr klein, ganz eingefentt; 
Sporen 6—8 in einem Schlauche. 

In Thüringen: auf Kalffteinen im Sonasthale bei Arn⸗ 
jtadt (Wenck),. 


ZXXVIM. Staurothele (Norm.) Th. Fr. (1860). Thallus 


[2] 


einfach Fruftig. Apothecien eingefenft, nur mit der Mün⸗ 
dung bervortretend, mit wachsartigem, zerflichendem Kern 
und häutigem ſchwarz werdendem Gehäüfe; Schläuche ge- 
räumig, fait fadartig, meiſt 2fporig, umgeben von un- 
deutlichen, gewöhnlich zerflojienen Paraphyfen; Sporen 
gefärbt, elliptifch, in mehreren Richtungen des Raumes 
getheilt (gewöhnlich mauerförmig). 

(Stigmatomma Körb. Syst. et Par.) 


St. clopima (Wahlbg.) Th. Fr. (Lich. Arct. p. 263. 
Verrucaria clopima Wahlbg. in Ach. Meth. Suppl. p. 
19. N. 20—21.Nyl. Lich. Scand. p. 269. N. 4* Stigma- 
tomma cataleptum et clopimun Körb. Syst. p. 338 und 
339. — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 495.). Kruſte 
mweinfteinartig, rißige oder warzig = gefeldert, grau⸗ oder 
grünlich-braun, mit gleichfarbigem Hypothallus; Sporen 
elliptifh, vielzellig = mauerförmig, braun, Yzsz— Yıaı "= 
Yo— Yıs Millim. did, 3—4mal fo lang. 

An naſſen Felswänden, felten. In der Oberrlaufiß: am 
Boraer Berg bei Görlig (v. Flotow); im fädhf. Voigt⸗ 
land: Bärenloh; bei Muggendorf in Baiern. 
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XXI. Jamilic: Pertusariaceae, Voren= oder 
Burchbobrflechten. 


Krufte einjörmig «warzig, häufig joreumatiih. Apothecien 
in den Warzen der Kruſte eingeſchloſſen, meiſt unvollitündig ih 
öffnend. Fruchtkern einzeln oder mehrere von einem fait häufigen 
befonderen Gehäuſe umſchloſſen, gelatinös, wird von Sod blau 
gelartt, enthält große fjadförmige Ir, 2=, 4= jelten bis 

ſporige Schläuche und deutliche Paraphyſen. 

Sie ſind ſtein- und rindenbewohnend. 


XXXIX. Microglaena Körb. (Syst. 18551). Kruſte ein⸗ 
förmig, bisweilen gelatinös. Apothecien in den Knötchen 
der Kruſte eingeſenkt oder vorragend, niedergedrückt-koniſch, 
mit befonderem häutig⸗wachsartigem Gehäuſe. Fruchtkern 

elatinös, enthält 8⸗ſporige, walzig⸗keulige, von zarten, 
haarförmigen Paraphyſen umgebene Schlaͤuche. Zporen 
in mehreren Richtungen des Raumes getheilt. 


Spermatien walzig⸗fädig, gekrümmt. 
(Thelenella Nyl. 1858! Geissleria Nitschke 1S61!) 


M. Wallrotblana Körb. (Syst. p. 359. Pas. p. 320. Endo- 
carpon verrucosum f. a. pyrenophora d. umbonata Wallr. 
Flor. er. Germ. I. p. 313. N. 767. — Bis. Rabenh. Lich. 
europ. N. 574. Körb. Lich. sel. Germ. N, 209!). Krufle 
dünn, häntig=geglättet, graugrünlich, troden toibbraun: 
Apotbecien ſehr Elein, in den faum hervortretenden Wärichen 
der Krufte, mit genabelter, endlich etwas berportretender 
papillenförmiger Mündung; Sporen elliptijch, farblos oder 
bräunlih, anfangs de, dann mehrzellig, Yos — Yıss“ 
= Yaı — /72 Millim. dick, 2—4mal fo lang. 

An Espen, Pappen, Eichen, Weiden, in Thüringen: um 
Nebra (v. Flotow), an Ahorn (Wallroth); in Sachen: an 
A im Keppgrund, an Bappeln bei Grünthal (bei Olbern⸗ 
au). 


Die Geissleria Nitschke habe ich bier citirt, weil ich, ob⸗ 
gleich jie auf nadter Erde wählt, im Bau ihrer Früchte 
durchaus feinen Unterichied auffinden fann. 


XL. Pertusaria DeC. (1805). Krufte einförmig. Apotbecien 
in den Wärzchen der Krufte eingejchloiten, felten vollitändig 
geöffnet, enthalten mehrere, jeltner einen einzelnen, mwudhds 
artigegelatinöfen, von einem befonderen hyalinen faft bäutigen 
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Gehäuſe umichloifenen, durch Jod intenfiv blau ſich färben» 
den Fruchtkern. Schläuche groß fadartig, 1—2— 8 fporig, 
von deutlichen, haarförmigen Pataphyſen umftellt. Sporen 
ſehr groß, elliptifch, farblos, einzellig, mit jehr dicker, meift 
deutlich geichichteter Membran. 


Ueber die eigenthümlihe Keimung der Eporen vergl. de 
Bary Morphologie und Physiologie p. 256. 

Die Krufte bleibt jehr häufig fteril in Folge von Eoredien- 
bildung, welche weiße, ftaubige Häufchen, freisrunde oder uns 
regelmäßig begrenzte, oft zufammenfließende Flecke bildet und 
meift ſo reich auftritt, Daß die ganze Cherfläche des Flechten 
lagers bededt if. Persoon hielt diejen foreumatifchen Zus 
ftand für normal und gründete darauf die Gattung Varle- 
larla, worin Acharins ihm folgte. 


Ueberſicht der Arten. 

a) Shläudhe fadfürmig erweitert, I—2fporig. 
+ Steinbewohnende Arten. 

P. rupestris (DreC.), P. ocellata (Wallr.) 


Tr Rindenbewohnende Arten. 
P. communis De C., P. sorediata Fr., 


b) Shläuche enge, walzenförmig, 4: (felten 
| mehr) fporig. 
P. leioplaca (Ach.), 


ec) Schläude Siporig. 
P. fallax Ach. 


a) Shläuhe groß und weit, jadförmig, 1—2iporig. 
rt fcld- und ſteinbewohnende Arten. 


1. P. rupestris (DeC.) Schaer. (Enum. p. 227. 3. Th. Körb. 
Syst. p. 3562. P. communis b. areolata Fr. Lich. europ. 
p. 421. Rabenh. Handb. U. 1. p. 15. — Exs. Rabenh. 
Lich. europ. N. 545.). Kruſte verbreitet, did weinfteins 
artig, grau oder meißlich, feltner bräunlich, mehr oder 
minder tief rißigsgefeldert; Fruchtwarzen kugelig, mit nieders 
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gedrückten, unter ſich getrennten Mündungen und ſchwarzer, 
punktförmiger Papille; Sporen einzeln oder zu 2 in einem 
großen fadförmigen Schlaudhe, eiförmig⸗elliptiſch, 3 — Y,’ 
= . — Yıs Millim. did, 2—3 mal fo lang. 

Auf frei Tiegenden Felöblöden, befonder® auf Sandſiein. 
In Thüringen: Rutha bei Jena (Ahles), am Seeberg bei 
Gotha, um Salzungen, im Rhöngebirge häufig (Wenck): 
in der Sächſ. Schweiz, dem D. Laufigers und Böhmijchen 
Gebirge verbreitet. 

Variolarien-Bildung findet bier ſeltner ald bei den folgen 
den Arten ftatt. 


P. ocellata ( Wallr.) Körb. (Syst. p. 383. Thelotrema 
ocellatum Wallr [teste Körber]). Kruſte verbreitet, Did 
weinfteinartig, zufammenhängend, faum rigigegefeldert, grau 
oder graubraun; Fruchtwarzen mit mehreren Fruchtlernen, 
niedergedrüdt und durch eine mweißsforeumatifche Berandung 
leihjam geäugelt, mit ſchwarzen, feheibenförmig zuſammen⸗ 
Hiegenden Mündungen; Sporen meift einzeln, eiförmig oder 
ala Us — Ya = Ya — Y%s; Millim. did, 2—3mal 
o lang. 


b. corallina ( Ach.) Körb. (Par. p. 311. Isidium coral- 
linum Ach. Syn. p. 281. 3. Th. Pertus. sorediata b. saxi- 
cola Hepp. Fi. E. Pert. corallina Arn. Iurafl. — Eıs. 
Arnold Iurafl. N. 204! Hepp Fi. E. N. 673!). 

Krufte geht in kurze, Dicht zufammengedrägte, corallenartige 
Protuberanzen über, welche meiſt fteril, öfterd noch joreus 
matifch weiß beftäubte Apothecien tragen. 


c. varlolosa Fw., die Warzen der Krufte Idfen ſich in weiß⸗ 
mehlige Soredien auf, bleiben ſteril. 


Auf Sandftein, zumal auf umherliegenden Sandfteinblöden 
in fonnigen freien Lagen. 


+ + Rindenbemohnende Arten. 


. P. communis Det. (Flor. fr. II. p. 320. Rabenh. Handb. 


I. 1. p 15. Porina pertusa Ach. Univ. p. 308. Fic. et 
Schub. Flor. Dresd. p. 151. Mann Lich. Boh. p. 28. 
N. 1. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 116.). Thallus 
kaum Eruftenförmig, faft häutig, verbreitet, geglättet oder 
uneben, mit mehr oder minder zerftreuten oder gedrangten 
Warzen bejeßt, grausweißlich; Fruchtwarzen mit 2 oder 
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mehreren Fruchtkernen, De gel: mit niedergedrüdten, 
punktförmigskleinen, ſchwarzen Mündungen; Sporen einzeln 
oder 2, felten 3 in einem Schlauche, elliptifch oder eiförmig, 
mit gefchichteter Membran, Y— Yo“ = Ya —Yı7, Millim. 
die, 2—3mal fo lang. 


b. varlolesa (Variolaria communis Ach. Univ. p. 323. Fic, 
et Schub. Flor. Dresd. p. 150. Mann Lich. Boh. p. 26.), 
fteril, Warzen löfen fih in weißmehlige Soredien auf. 


ce. coccodes (Isidium coccodes Ach. Univ. p. 578. Pert. 
coccodes und Pert. ceuthocarpa Nyl. I. c.), Thallus, 
ſchmutzig afchgrau, öfters bräunlich beftäubt und oft ſchwarz 
umſäumt, mit Purzen, ifidiumsartigen Protuberanzen bejebt, 
meift fteril. 

An Laubbäumen, befonders Buchen, Erlen, Kiriehbäumen, 
überall gemein. 

Bon db. variolosa lafjen fih einige Formen gut unterjcheis 
den, namlich 


* orbleularis, Thallus meift regelmäßig freirund, troden 
grau oder bräunli, angefeuchtet grün, die Soredien 
im Centrum gehäuft oder vereinzelt, gerandet. 


» effusa Wallr. (P. c. faginea Ach.), Ihallus runzlig 
oder geglättet, weißlich, von ungerandeten weißen 
Soredien oft ganz bededt. 


*** discoldea Pers. (Variolaria amara Ach.), Thallus 
warzigsuneben, weißlich oder grau, mit bläulichweißen, 
ftaubigen, platten, fait wulftig berandeten Soredien. 


Ob diefe Formen alle von P. communis abftammen, iſt 
noch keineswegs erwiefen, e3 ift ebenfo möglich und wahr⸗ 
ſcheinlich, var fie von P. leioplaca oder mie ſchon Hepp 
(Fl. E. unter Rt. 678) über die var. e bemerft, daß fie 
dem Thallu der Lecanora (Ochrolechia) pallescens v. tu- 
midula und noch häufiger dem der L. subfusca, mit denen 
fie gefellig vortommen, zum Mutterboden haben. 


4. P. sorediata Fr. (Summ. Veg. Sc. L p. 119. Hepp. Fl. 
E. 672! Körb. Par. p. 312. N. 4, Lichen globiferus 
Engl. Bot. Pert. globifera Massal. Symm. p. 71.— Eis. 
Rabenh. Lich. europ. N. 419,). Krufte did, runzligefaltig, 
xausweißlich, ritigegefeldert; Apothecien anfangs ziemlich 
Dlbtugelig, mit 1, jelten mebreren röthlichen Fruchtfernen, 
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am Scheitel bald foreumatijch zerfallend, weiß bejtäaubt, 
geitugt oder niedergedrudt; Sporen einzeln oder zu 2 in 
einem Schlauche, länglichzelliptiich, mit mäßig ſtarker, nidı 
geichichteter Membran, ölig-förnigem Inhalte, Y, — Yıs“ 
= Yan — Y, Millim. did, 2—3mal fo lang. 

An Rinden u Zaubhölzer. In Thüringen: an Buchen, 
3. B. im Giegelbadher Wald, an Birken im Klettbacher und 
Schellroder Wald (Wenck); in Sahfen: an Birken ;. 2. 
im Morigburger Bald, im Zriebifchthal Hinter Meißen, bei 
Bad Elfter (L. R.), im Rabenfteiner Forft (Weickert); in 
Böhmen: um Reichenberg (W. Siegmund). 


b) Shläudheeng, walzig, 4= (jelten mehr=)jporig. 


. P. lejoplaca ( Ach.) Schaer. (Enum. p. 230. N. 5. Körb. 


Syst. p. 386. Nyl. Lich. Scand. p. 181. N. 8. Porina 
lejoplaca Ach. Univ. p. 309 und P. leucostoma Mann 
Lich. Boh. p. 28. N. 2 und 3. Pert. communis d. leio- 
placa Rabenh. Handb. II. 1. p. 16.— Eıs. Rabenh. Lich. 
europ. N. 152 (forma leucostoma!) und 477 (f. Iuglandis?). 
Krufte fehr dünn, fait häutig, weißlich oder milchweiß, ge 
glättet oder runzlicheuneben; Fruchtiwarzen mehr oder minder 
entfernt, halbkugelig, 1—3 Fruchtkerne einfhließend, mit ge: 
trennten, bunftrörmigen, ſchwarzen Mündungen; Schläude 
eng faft walzenförmig, regelmäßig 4= felten mehrfporig: 
Sporen elliptifch oder —— einzellig, mit dicker Membran, 
Vi20 — M — Yan Millim. did, 2—2Y,mal fo lang. 
An der Rinde verfchiedener Raubbäume, befondere Buchen, 
Wallnußbäumen, Kaftanien, ftellenmweife durch das Bebiet. 
In la im Siegelbader und Willröder Fort, am 
Abtsberge bei Friedrichörode, Wartberg bei Thal, um die 
Martburg (Wenck); in Sadfen: Königsbrüd und Leipzig 
(Schmalz), an der Prieönig, bei Tharandt, im Rabenfteiner 
Fort und um Zittau (Weickert); in Böhmen: bei Eich⸗ 
wald (L. R.), um Schludenau (Karl), bei Kuſchwarda im 
Böhmerwald (Kischner), bei Nitleipa (Bchauter). 


e. Schläuche walzenförmig, Sfporig. 


P. fallax Ach. (Syn. p. 110. Hock. Engl. Bot. T. 1731. 
Mann Lich. Boh. p. 28. N. 4. Pert. Wulfenü Nyl. Pyren. 
p. 99. 3. Th. Lich. Scand. p. 181. Pert. communis var. 
fallax Schaer. Enum. p. 229. — Eis. Hepp FL E. N, 619! 
Flik. Lich. D. N. 147!) Kruſte dünn, Pleinwarsig, fait 
wie bei P. communis aber gelb (mehr oder minder rein 
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oder nüancirt, ind Weipliche oder Graue neigend); Frucht⸗ 
warzen ziemlich dichtftehend, mit einem oder 3 Fruchtfernen, 
fchwarzen, platten, uneben gerandeten, bisweilen zufammens 
fließenden Mündungen; Sporen zu 8, 2reihig in einem 
engen Schlaudhe, Ya — Yan“ = Ya — Ya Millin. breit, 
2—2Y,mal jo lang. 


b. varlolosa‘ Fr. (Lich. europ. p. 425. — Eıs. Rabenh. 
Lich. europ. N. 200. als P. Wulfenti b.), mit ſtets fterilen, 
in gelbjtaubige Soredien aufgelöften Warzen. 


Un alten Laubbäumen, zumal Eichen, auch an alten Fichten 
und Tannen, durch dad Gebiet verbreitet, ſelbſt auf ver 
Feſtung Königftein an den Bäumen nach der Elbe zu; doch 
iſt die fertile Form fehr fpärlich vertheilt, in nur wenigen 
Gremplaren fand ich fie am Gattelberg bei Löbau, in dem 
Schmalz'ſchen Herbar findet ſich ein veralteted und defectes 
Eremplar bei Königabrüd gefammelt; in der Ober-Laufip: 
bei Herinhut (Breutel). 


XLI. Dermatocarpon Eschw. (Syst. 1824!). Kruſte jchorfige 


feinfchuppig, dicht aufgewachfen. Apothecien ganz eingefentt, 
nur mit der ſchwarzen, punktförmigen Mündung vertretend, 
mit befonderem homartigem, ſchwärzlichen, fpäter am 
Scheitel durchbohrtem Gehäuſe; Fruchtkern ziemlich gela- 
tinös, durch Jod weinroth fih färbend, umfchließt 1—2—8- 
fporige Schläuche und undeutliche, meift gelatinös zerfloffene 
Paraphyſen. 

Spermatien ſtäbchenförmig, an gegliederten Sterigmen. 


(Verrucariae spec. Nyl.) 


. D. Schaereri (Hen»p) Körb. (Syst. p. 326. Thelotrema 
Schaereri Hepp Fl. E. Verrucaria Garovaglii Mont. Syll. 
p. 367. N. 1334. Nyl. Pyren. p. 20. Lich. Scand. p. 
268. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 609.). Krufte 
oliven= oder leberbraun, feucht meift grün, befteht aus 
dien rundlichen, geſchweift⸗gekerbten, ſehr kleinen Schüppchen, 
auf ſchwarzem, vergänglichem Hypothallus; Sporen einzeln 
oder zu 2 in einem kurzen, dicken ee hellbraun, viels 
zelligemauerformig, Ya — Yu“ = Yan — Y,; Millim. 
die, 3—4Amal fo lang. 

Auf alten Mauern und erratifchen Blöden. In Thüringen: 
um Sena (Ahles); in der Ober⸗Lauſitz: am Boraer Berge 
bei Görlitz (v. Flotow). 
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2. D. arenarium Hampe (in Körb. Par. p. 309. N. &.), aus 
en durch 4—Hfporige Schläuche, Meinere, blaß gelb: 
iche Sporen, deutliche, (ehr zart fädige Parapbpfen, u. |. w. 
Herr Hampe entdedte diefe Art an Sandfteintelien bei 
Blankenburg im Harz, fie fönnte füglich auch bei und auf- 
gefunden werden, weshalb wir darauf aufmerfiam machen. 


B. Pseudoangiocarpi. 


Familie: Urceolariaceae, Kerngflechten. 


Krufte einförmig, entweder ziemlich dünn und zufammen- 
hängend, faft häutig ober Did meinfteinartig, rifjigegeteldert. 
Früchte pfeudoangiokarpifeh, d. 5. das Sehäufe ift anfangs ge 
ſchloſſen, am Scheitel durchbohrt, breitet fi aber bald, früber 
bald fpäter, Erugfürmig aus. Der Fruchtkern ift von Anfange 
an mehr oder minder fcheibenförmig, die Schläuche ſtehen näms 
lich nicht convergivend, wie bei den wahren Kernfrüchten, 
fondern fenfrecht neben einander. 


XLII. Phiyctis Wallr. (Naturg. 1825.). Krufte dünn, warzig, 
oft flaubig. Apothecien anfangs in den Warzen der Krufte 
verfledt, dann vortretend, faft feheibenförmig geöffnet, von 
ber Krufte ungleich berandet. Fruchtplatte ſcheibenförmig. 
ziemlich gelatinös, fürbt fih durch Jod gelblich, entbalt 
temlich enge, länglich-teulenförmige, 1—2fporige durch Jod 
u bläuende Schläuche und haarförmige Paraphyſen; Sporen 
länglih -eiförmig, mauerförmig in allen Richtungen des 
Raumes getheilt, an beiden oder doch an einem Pole mit 
einer, für die Gattung fehr characteriftifhen, farblofen 
Bapille. 

Die Warzen zerfallen häufig in variolarienartige, weiß⸗ 
* Flecken, mie wir es bei den Pertusarien gewobnt 
nd. 

Ueber die foftematifche Stellung diefer Gattung geben die 

Anfibten der Autoren fehr auseinander. 


Pb). agelaea ( Ach.) Wallr. (Flor. cr. Germ. I. p. 553. 
N. 1028. 3. Th. Körb. Syst. p. 391. Urceolaria agelaes 
Ach. Meth. p. 150. Thelotrema variolarioides Ach. Syn. 
Menn Lich. Bob. p. 29. N. 8. — Exs. Rabenh. Lich. 
europ. N. 280: und 807.). Krufte dünn, runzlich ober ger 
glättet, weißlich oder grau; Apothecien klein, ſchwarz, von 
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der —— Sit eu * minder bedeckt; Sporen 
meiſt zu 2 in einem auche, — tt N —) 
Millim. did, 2—Imal fo lang. Be —— 


An der Rinde verſchiedener Laubhölzer, beſonders aber an 
Buchen und Hainbuchen, durch das Gebiet. 


2. Phl. argena (Flk.) Wallr. (Flor. cr. Germ. I. p. 466. 


N. 934 unter Parmelia, Körb. Syst. p. 391. Lecidea argena 

Ach. Syn. p. 47. Thelotrema variolarioides Ach. Syn. 

z. 25. Mann Lich. Boh. p. 29. — Exs. Rabenh. Lich, 

europ. N. 806.). Kabituell der vorigen Art gleich, unters 

fcheidet fie fich durch meift einfporige Schläuche und doppelt 

größere, längliche, faſt walzenförmige, bie Y,“ — Yaz 
illim. dide Sporen. 


An Rinden, wie die vorhergehende, befonders auch an 
Linden, Ahorn, nicht felten. 


ZLIH. Gyalecta (Ach.). Krufte — dünn, oft feh⸗ 


X 


lend. Apothecien anfangs geiötofien, 


päter krugförmig 
geöffnet, mehr oder minder lebhaft gefärbt (nicht ſchwarß, 
mit befonderem fleifhigem Geßfiufe und von der Krufte 
mehr oder minder bededt. Sporen länglich eis oder fpins 
delförmig, 4zellig, fpäter in mehreren Richtungen des Rau- 
med getheilt, 5— 8 in einem Schlauche. Spermatien an 
einfachen Sterigmen, gerade, bacterienförmig. 


a. Apothecien von ber Kruſte wenig bededt; 
Sporen erſt 4= dann mehrzellig. (Gyalecta und Se- 
coliga Massal., Körb.) 


.&. eupularls ( Kihrh.) Schaer. (Spic. p. 79. Rabenh. Handb. 


I. 1. p. 28. Körb. Syst. p. 172. Lecidea cupularis 
Ach. Meth. p. 56. N. 46. Nyl. Lich. Scand. p. 189. N. 
3. — Eis. Rabenh. Lich. europ. N. 750.). Krufte äußerft 
dünn, weißlich oder röthlichegrau; Apothecien weit vorra- 
end, roͤthlich oder gelbroth, mit concaver Scheibe und 
Blaßem, mwulftigem Rande, Sporen elliptiſch oder verkehrt 
eiförmig (verſchieden geftaltet), anfangs quergetheilt 4zellig, 
dann mit Län oiheihung, vielzellig, PA "—Yo— 
Y, Millim. did, 2—Imal fo lang. 


An Kalt, Dolomit und quarzigem Geftein, felten an Sand» 
fein, auf Moospolfien und Holz. In Thüringen: auf 
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Moospolſtern am Hausbery bei Jena (Ahles), auf Kalt 
und Dolomit häufig auf den Anhöhen bei der alten Burg 
bei Arnjtadt, auf Zechflein im NReinhardebrunner Wald, 
auf Bergwerfehalden mit Fissidens exilis und Anodus 
Donianus, gejellig mit denjelben Moofen auch am Bart: 
berg bei Thal (Wenck); in Sadfen: um Königsbrüd 
(herb. Schmalz), am Spigberg bei Cotta (Holl), auf 
Sandftein im Rabenauer Grund (Hübner), in der Gegend 
von Maren, bei Freiberg, Schwarzenberg. Aus der 
Dber-Laufip und Böhmen fehlen mir zuverläffige und» 
orte. 


. 6. truneigena (Ach.) Nyl. (Prodr. p. 102. Hepp Fl. E. 


N. 27. Kremphbr. Flecht. Baierns p. 168. N. 265. Pa- 
tellaria abstrusa Wallr. Flor. er. Germ. I. p. 381. 
Bacidia abstrusa Körb. Syst. p. 187. Secoliga abstrusa 
Körb. Par. p. 112. Nr. 6.— Exs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 320.). Kruſte faft ſchorfig, fehr dünn, oft fehlend, 
grünlichgrau; Apoıhecien klein, auffigend, mit concaver 
röthliher Scheibe und runzeligs geferbtem Rande; Sporen 
längli = fpindelförmig, farblos, anfangs mit 3—5 Quer⸗ 
ſcheidewänden, fpäter ftellenmeije mit Sängätheilun Yan 
— Yo" — Ya — Yn Millim. did, 2%, —4mal fo lang, 


An Hafelnuß, Weiden, Linden, Ahorn. In Thüringen: 
im Sonasthale bei Arnftadt (Dr. Nicolai); in Sachſen: 
im Kepp⸗ und Rabenauer Grund. 


. 6. fagicola (Biatora fagioola Hepp in litt. Secoliga fa- 


gicola Körb. Par p. 1I2. N. 7. — Exs. Arnold Jurafl. 
N. 25!). Krufte äußert zart, jchorfig, graubräunlich oder 
ſchmutzig grünlih; Apothecien ſehr klein, auffikend, mit 
concaver, fleifchrother Scheibe und fait gleichfarbigem 
Rande; Sporen jpindelförmig, meift zu 8 in einem 
Schlauche, farblos, an beiden Polen hart zugefpißt, I— 
Selig, das Yan” = Yass — Yın Milim did, 6—9 
mal fo lang. 


Un Buben und alten Obftbäumen, nicht häufig. In 

Thüringen: an alten Aepfelbäumen bei Arnftadt (Wenck); 

in Sachſen: an Buchen bei Tharandt und einmal in der 

Heide in der Nähe des MWeged nach der Heidemüble, im- 

mer aber nur in einzelnen Eremplaren (L. R.). Körber 
iebt die Schläuhe 10—18fporig an, was ich niemals 
abe finden können. 
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b. Apothecien von der Krufte vollftändig be= 
Fleidet, mit wulftigem, geferbtem Rande, Spos 
ren conftant 4zellig. (Phialopsis Körb.) 


. G. rubra (Aoffm.) Th. Fr. (Lich. arct. 1860! p. 137. 
Lecanora rubra Ach. Univ. p. 389. Mann Lich. Boh. 
p. 61. N. 33. Rabenh. Handb. II. i. p. 35. Phialopesis 
rubra Körb. Syst. p. 170. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 7.). Krufte fehorfartig, milchweiß, fpäter körnig⸗warzig, 

rauweißlich; Apothecien meift fehr zahlreih, oft Dicht zu⸗ 
——— t, mit concaver, rother Scheibe und dickem, 
gekerbtem, weißſtaubigem Rande; Sporen länglich, 4zellig, 
zu 8 in einem Schlauche, an beiden Polen ſtumpf abge⸗ 
rundet, Ya — Ya" = N — NY Milim. did, 3-34 
mal fo lang. 


®. muscicola. 
ec. saxlcola Zw. (Rabenh. Lich. europ. N. 82.) 


An verfchiedenen Laubbäumen, in Sachen und Thüringen, 
zumal an alten franten Obftbäumen. In Thüringen: Nord⸗ 
haufen, an Ulmen und Birnbäumen (Wallroth herb.), 
um Afcheröleben am Harz (L. R. fill); in Sachfen: um 
Königsbrück und Leipzig (Schmalz herb.), in Dorfgärten 
um Dreöden, in den Weinbergen der Hoflöjnis, bei Mos 
ripberg (Holl), um Chemnig (Weickert); in Böhmen vers 
breitet (nad) Mann) Eremplare erhielt ih nur von Schauter 
gefammelt bei Alt Leipa auf abgeftorbenen Moofen (f. 
musecicola). 


Die Form c. kenne ih nur aus Baiern, doch könnte ſie 
auch in unſerem Sandſteingebirge vorkommen, verſchieden 
iſt ſie jddoch von der Stammart in feiner Weiſe. 


c. Apothecien mit ſtrahlig zerſchlitztem Rande; 
Sporen 4zellig (Petractis Fr.). 3 


.&. exantbematica (Smith) B. Fr. (Liehenogr. europ. p. 
197. N. 181. Thelotrema clausum Schaer. Spieil. 68 
und 356. Rabenh. Handb. II. 1. p. 14. Thelotr. exan- 
thematieum Ach. Mann Lich. Boh. p. 29. N. 2, Petractis 
exanthematica Körb. Syst. p. 329. Par. 107. Lecidea 
(Gyaleeta) exanthematica Nyl. Prodr. p. 101. — Eis. 
Rabenh. Lich. europ. N. 255 und 436.). Kruſte fehr 
dünn fchrofartig, weißlich oder grau, oft ganz verwiſcht 
oder fehlend; MApotherien halb eingefenft, mit vöthlicher 
10* 
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oder gelb rother Scheibe und ftrahlig = gerichliktem, zuſam⸗ 
mengeneigtem Rande ; Sporen jpindelformig, zu 8 in einem 
engfeuligen Schlauche, farblos, Lzellig, Yaoz — Yan“ = 
YrzeNYız, Millim. did, 3—4mal fo lang. 

Auf Kalk, in Böhmen am St. Laurentius-Berg (Mann); 
in Sachſen: im Rabenauer Grund einmal von dem fel. 
Ober⸗Mil.⸗Ap. Hübner aufgefunden, ſpäter haben wir fie 
vergebens gejucht. Bei dem und benachbarten Muggendorf 
wurde fie von Herrn Fr. Arnold und im weftliben Harz 
am Habichenftein von Herrn Hampe aufgefunden, an Kalk⸗ 
felfen bei Grund (Knop). 


XLIV. Thelotrema Ach. (1803). Krufte unregelmäßig ver⸗ 


_ 


breitet, dünn, nicht gefeldert. Apotbecien anfangs halb⸗ 
kugelig⸗ warzenförmig, fpäter am Scheitel weit geöffnet, 
becher⸗ oder Prugförmig, mit einem innern häufigen, ge 
färbten und einem äußern, von der Krufte gebildeten Ger 
häuſe. Fruchtplatte tief eingefenft, ſchwarz, enthält nur 
wenige 2—4jporige, feulenförmige Schläuche, welche jedoch 
bald zerfliegen, aber zahlreiche Adige Paraphyſen; Sporen 
fpindelförmig oder elliptiſch, farblos oder bräunlih, mehr⸗ 


zellig. 
Epermatien bacterienförmig. 
(Volvaria Dee., Massal., Krempelhub., Stizenberger.) 


. Th. lepadinum Ach. (Univ. p. 312. Fic. und Schub. Fior. 


Dresd. p. 151. Mann Lich. Boh. p. 29. N. 1. Rabenh. 
Hanädb. II. 1. p. 14. Körb. Syst. p. 330. Par. p. 105. Nyl. 
Lich. Scand. p. 185. Volvaria lepadina Massal. Ric. p. 
141. — Bıs. Rabenh. Lich. europ. N. 1.). Krufte weiß 
lich, grünlich grau oder bräunlich, ziemlich glatt; Apothe⸗ 
cien zerftreut, oft heerdenmeife, anfangs furz kegelförmig. 
fpäter offen und krugförmig erweitert; Fruchtplatte ſchwarz 
bläulich bereift; Sporen Yos — Ya“ = Ys— Ye, Millim. 
did, 6—Smal fo lang. | 

An Baumrinden, befonderd an Fichten und Tannen, in 
den höher gelegenen Bergmwäldern durch das ganze Gebiet 
verbreitet, ftellenmweife fehr häufig, 3. B. im Thüringer 
Wald (Friedricherode, Schneekopf, Beerberg, Oberhof u. ſ. w. 
(Ahles, Wenck); in der fächfifchen und böhmifchen Schweiz 
(Wehler Grund fehr gemein, Kubftall, Winterberg, Bielaer 
Grund, dürre Biela, Slafergrund, Schneeberg u. f. w.). 
Auf der Krufte findet man öfters fehr kleine, ſchwarze, punkt⸗ 
förmige Flecke, welche engkeulenförmige Schläuche mit 4— 
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8 faſt bacterienförmige, einzellige Sporen enthalten. Es 
ift dies ein parafitifcher Pilz, die Nesolechia Nitschkii 
Körb. Par. p. 462. — Wer die Schläuche nicht beachtet, 
fann die freien Sporen leicht für Spermatien balten. 


ZLV. Urceolaria Ach. (1803). Thallus einfach kruſten⸗ 
förmig. Apothecien eingefenkt, frugförmig, mit doppeltem 
Greipulum: äußered thahodisch, inneres verkohlt; Hypothe⸗ 
cium krumig, braun, der Markſchicht auffipend; Schläuche 
enge, 4—8jporig, werden durch Jod nicht gebläut; Spo- 
ten anfangs gelblich, fpäter braun und nach mehreren 
Richtungen ded Raumes getheilt, mauerförmig = polyblaftifch. 
Spermatien ftäbhenförmig, an gabelig veräftelten Ste⸗ 
tigmen. 


1. U. seruposa (Z.) Ach. (Lich. univ. p. 338. Meth. p. 147. 
Fie. et Schub. Flor. Dresd. p. 154. N. 361 Parmelia 
scrnposa Fr. Lichen. europ. p. 190. N. 173. — Exs. 
Rabenh. Lich. europ. N. 870.). Thallus meinfteinartig 
(bald dider, bald dünner), warzig uneben, mehr oder min 
der deutlich gefeldert, ſchmutzig-⸗weißlich oder mehr oder 
minder dunkelaſchgrau oder bleigrau (var. plumbea Ach.) 
auf weißem Hypothallus; Apothecien ſchwarz, oft bläulich 
bereift, von einem diden, runzeligen oder faft gekerbten, 
eingebogenen,, ‚oft verbogenen thallodiihen Rande um- 
ſchloſſen; Sporen elliptifch -eiförmig, an einem, biöweilen 
an beiden Polen verdünnt, mehr oder minder quer- und 
läng® getheilt, fpäter dunkel gefärbt, Yısı — Yıra““ = Yan 
— Ys; Millim. did, meift doppelt fo lang. 


NB. Die Thalluswarzen erheben fich fehr häufig zu ges 
ftredten, faft cylindrifhen Papillen, bleiben dann ſteril: 
forma isidiophora = Isidium laevigatum Ach, 


d. bryophila Ach. Meth. p. 148. Gyalecta bryophila Ach. 
Lich, univ. p. 341. excl. var. — Ess. Rabenh. Lich. 
europ. N. 638.), überzieht Mood und Flechten, Thallus 
it dünn kruſtenförmig, weniger uneben und die Apotbecien 
fleiner als bei der Stammart, fpäter ne der ans 
fangs wulftige Laubrand und die Scheibe erfcheint dann 
napfförmig. 

: gypsacea Ach. Lich. univ. 338. Gyalecta eretacea Ach. 

yn. 


p. 10. — Bis, Radenh. Lich. europ. N. 637.). 
Kruſte dichter, zarter, faft reinmweiß und etwas ftaubig. 
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d. arenaria Schaer. (Spice. p. 75. Exs. N. 132.), grau oder 
bläulichgrau, rikigsgefeldert, runzelig; Apothecien jpäter 
erweitert, mit didem geförntem, dann verſchwindendem 
Laubrande. 

Auf Felfen, Blöden, Steinen, lettigem Boden, Lehmmänden 
verbreitet auch an Rinden und Brettermänden z. B. bei Jena 
(Ahles); b. auf Mooſen unb Flechten, ftellenmweife durch 
das Gebiet; d. an Sandfteinfelfen: in der ſächſ. Schweiz, 
an Roüberg bei Niemed in Böhmen, auf Granit (?) bei 
der alten Schloßruine Sallein (Kirchner). 

Auf der Krufte lebt ein parafitifcher Pilz (Karschia talco- 
phila = Buellia talcophila Körb. Syst. p. 230. Par. 
p. 460.), bildet ſchwarze punktförmige Röschen, welche 
zahlreiche 2zellige Thecaſporen auf kurzen Hyphen enthalten. 


XLVI. Hymenelia Kremphb. (1852). Kruſte einförmig. 


amd 


Apothecien warzenartig vortretend, bald fich öffnend, mit 
einem von der Krufte gebildeten äußern und einem eigenen, 
eingefentten, an dem geöffneten Echeitel zufammengeneigs 
ten Gehäuſe, auf deffen Grunde die fcheibenförmige ziem- 
lih galatinöfe, von Jod meinroth fich färbende Frucht⸗ 
platte ruht; Schläuche feulenförmig, normal mit 8 rund» 
lich⸗ eiförmigen, einzelligen farblojen Sporen, ohne deutliche 
Paraphyſen. 

Spermatien lineär, geſtreckt, gerade, auf einfachen Ste— 
rigmen. 

(Pyrenulae spec. Ach., Verrucariae spec. Massal. Ric.) 


. H. hiascens ( Ach.) Massal. (Geneac. p. 12. Körb. Par. 


p. 114. N. 3. (non Syst.), H. Prevosti var. y. coeru- 
lescens Kremphb. in Regenb. Flor. 1852 p. 25 Pyrenula 
hiascens Ach. Univ. 314. T. 5. fig. 2.). Krufte dünn 
weinfteinartig, weißlich oder bläulihgrau; Apothecien Bus 
gelrund, fehr flein, in den Ragerwarzen; Sporen rundlic- 
eiformig, Ya — Yan has Yo, Millim. did, etwa 
1%, mal länger. 

Auf Kalt am Hausberg und im Münchenröder Grund bei 
Siena (Ahles). 


XLVIU. Aspicilia Massalongo emend. Kruſte mehr oder 


minder verbreitet, gefeldert und warzig. 

Apothecien den Kruftenfeldern oder den vortretenden Warzen 
eingefenft oder (b. A. cinerea) vortretend, flach⸗ aufgewachſen, 
fipend, zeorinifch, anfänglich gefchloffen, dann frugförmig, 
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von einem doppelten Exeipulam (das äußere thallodiſche 
meift verfcehwindend) verfchiedenartig berandet. Schläuche 
8fporig, von an der Spike leicht verdidten Paraphyſen 
umgeben; Sporen einfach (manoblaftifch), farblos, mehr 
oder minder ellipfoidifch. 

Diefe Gattung ift habituell faum von Ureeolaria zu unter⸗ 
fheiden, um fo leichter jedoch durch die einfachen Sporen, 
welche bei jener pleioblaftifch find; ſchwieriger (bei gemiffen 
Arten, 3 B. A. einerea) von der Lecanora, welche eben- 
falls einfache Sporen befikt, unfere Lecanora-Arten aber 
unterfcheiden ſich durch die ächt lecanoriniſchen Apothecien. 


. A. contorla (Flk.) Kremphb. (Lichenenfl. Baierns p. 175. 
N. 291.). SKrufte riffig-gefeldert, grausgrünlich, nadt oder 
weißlich oder graubläulich beitäubt, die Felderchen unter 
‘einander nicht verwachſen, flach oder gemölbt; Apothecien 
eingefenkt, mit ziemlich flacher, ſchwarzer, anfangs bläulich 
bereifter, jpäter nadter Echeibe und thallodifchern, ziemlich 
breitem verunebentem Rande; Mündung etwas hervortretend, 
anfangs verengt, runzlich⸗gekerbt, weiß bejtäubt, fpäter er- 
weitert und meift geglättet; Sporen groß (meiſt = Yıı 
Millim.), fehr breit elliptifch (faft Luglich, wenig länger als 
breit), monobleftifh, hyalin, gewöhnlich 4 (bisweilen 2 
oder 6) in einem Schlauche. 


b. calcarea (Ach ) Krempelk. (1. c. p. 177, — Exs. Rabenh. 
Lich. europ. N. 672.), Kruſte fehr feinriffig, faft rein 
weiß, Scheibe tief eingefentt, concav, tiefſchwarz, nadt oder 
leicht bereift, Mündungsrand in trodnem Zujtande nad) 
innen niedergedrüdt, feucht geöffnet aufrecht. 


e. depressa (Fk. ), Felder platt, glatt, riffigsedig, graus 
bläulih weiß; Apothecien concan, bläulich . bereift, platt⸗ 
gerandet. 
d. tessellata (Hoffm.), Felder platt, ſehr gedrängt, fait 
zufammenfließend, fpäter riffigefhachhrettartig, grau⸗milch⸗ 
weiß, in der Mitte die Apothecie tragend, deren Scheibe 
blaubereift und deren meißer Rand wulſtig-⸗eckig ift. 
o. caesio-alba Prev. (in Fries Lich. europ. p. 185. Körb. 
Syst. 166. v. Kremphb. Flecht. Flor. Baierns p. 176.), 
rau⸗weißlich, rigigsgefeldert; Felderchen platt; Apothecien 
* ſoredienförmig, mit ziemlich flacher, weißbeſtaͤubter Scheibe 
und unregelmäßig zerſchlitztem Laubrande. 
f. farinosa (Flk. Ach.), Kruſte runzelig, ſtaubig⸗mehlig; 
Apothecien jehr klein, punktförmig. 
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An Porphyr und Kalk ftellenweile, fowohl in Thüringen 
(Ables, Wenck), Sachen (im Plauenſchen Grunde, Alten: 
berg, Schwarzenberg u. a. D.), wie in Böhmen; e) auf 
Sandftein und Bafalt 3.38. am Gorifch, den Falkenſteinen, 
Stolpen; Bora bei Görlig nad Körber. 


Auf den Feldern der Stammform und der Form db. finden 


fih bisweilen neben den fchmarzen Apothecien ſch 
Punkte oder lirellenförmige ſchwarze Häufchen. Es ift dies 
ein parafitifcher Pilz, die Leciographa parasitiea 
Massalongo, doch fcheint er bei und nicht häufig aufzu⸗ 
treten, ich fand ihn nur einmal in der Gegend von Schwarzen⸗ 
berg. In Baiern wurde er von Fr. Arnold, im Bürtem- 
bergifchen vom Pf. Kemmier beobachtet. 


. A. gibbosa (Ach.) Körb. (Syst. p. 163. N. 8. Urceolaria 


gibbosa Ach. Syn. p. 139. Schub. Flor. von Dresd. p. 
153. Pachyospora ocellata und P. cinerascens Massal. 
Rice. — Eis. Rabenh. Lich. eur. N. 414.). Krufte, wie 
bei der vor. Art, rijfigegefeldert, aber weißlich flahlgrau 
oder fat olivengrün, auf aſchgrau⸗ſchwärzlichem Hypothallus ; 
Apothecien Plein, anfangs eingefentt, ſchwarz, gleichfam 
geäugelt (f. ocellata FIk.), fpäter hervortretend, gleichfam 
aufitgend, flach oder etwas concav, nicht bereift, mit tbal- 
lodifchem, bleibenden, wenig einwärts gektümmtem Rande; 
Sporen groß eiförmig (Yın M Rillim. 
Lang), ungefähr 1%, bis 2mal fo lang ald did, monoblaftifch, 
voolfig-getrübt, farbios, fpäter olivengrünli, zu 4—S in 
einem eulenförmigen Schlauche. 


b. sqguamosa Fw. (Körb. 1. c.), Kruſte dünn, faft zufammen« 
hängend, aſchgrau, im Centrum feinjchuppig, Apothecien 
flach, faft auffitend, mit wenig erhabenem leicht verbogenem, 
bräunlichem Rande. 

Auf Granits und Sandfteinfelfen,, quarzhaltigen Steinen, 
jtellenweije auf Bafalt. 


. A. mutabilis ( Ach.) Körb. (Syst. p. 167. Urceolaria mu- 


tabilis Ach. Univ. p. 335. Schaer. Spieil. p. 77. uud 360. 
Rabenh. Handb. II. 1. p. 27. Lecanora mutabilis Nyl, 
Prodr. p. 84. — Ess. Hepp Fl. E. N. 631.). Krufte blaß gelb- 
{ih oder graugelb, dünn, zufammenhängend, warzig, fett: 
glänzend ; Apothecien inden Warzen, mit flacher oderleicht ein⸗ 

ebrüdter, ſchwarzer, grau bereifter Scheibe, lecanorinifch 
Opäter öfters lecidiniſch-⸗biatoriniſch); Sporen elliptifch oder 
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länglichselliptifch, einfah, 6-8, meift 2reihig in einem 
Schlauche, .,3 Millim. did, 1—2mal fo lang. 

An alten Gartenzäunen, Planken, in Thüringen: um Sena 
(Ahles), bei Arnitadt (Wenck, Auerswald). 

Der eigenthümliche Fettglanz der fhmupig gelben Krufte 
iſt für diefe Art jehr charakteriftifch. 


. A. cinerea (Zinn.) Körb. (Syst. et. Par. Urceolaria eine- 
rea Ach. Syn. 140. Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 154. 
N. 360. — Eis. Hepp Fl. E. N, 388!). Kruſte grob» 
riffigsgefeldert, afchgrau, weißlich oder ind gelbliche Oliven⸗ 
grün neigend, auf ſchwarzer Unterlage; Apothecien anfangs 
eingefenft, jpäter vortretend, gleichfam aufgemachfen, öfters 
zufammenfliegend, (Lecanora multipuncta Ach.), anges 
feuchtet leicht abhebbar, einer Lecanora fehr ähnlich, mit 
nadter ſchwarzer, biömweilen . leicht bereifter Scheibe und 
Dünnem verfchieden geftaltetem, biömweilen fcheinbar fehlen- 
dem Rande; Sporen von ungleiher Größe bis 2,‘ = (s 
Millim. Tang), 1—2 fo lang ale did, eiförmig oder 
breitelliptifh, monoblaftifch, meilt farblos, gemöhnlich 8 in 
einem did keulenförmigen Schlauche; Paraphyfen an der 
Spige verdidt und gebräunt. 


b. laevata Fr. (Lichenogr. europ. p. 145 als Parmelia), 
Krufte fehr dünn, geglättet, grünlihhraun oder gelblich; 
Apothecien Plein, mit concaver Scheibe, berandet. 


ec. aquatica (Fr. Asp. aquatica Körb. Syst. et Par.), graus 
elbhräunlich, feucht von weicher, faft [hrmammiger Befchaffen- 
heit; Apothecien dicht, faſt geäugelt, tief ein * ſchwarz, 
ſchwarz gerandet, meiſt einzeln, doch nicht Falten zu 2 oder 
3 auf einem Felde; Sporen conftant größer ald bei ber 
Etammart; Hypothecium bräunlich, durch Jod olivengrün. 
Auf gleichen Lokalitäten mit der vorigen Art, ſehr poly⸗ 
morph, durch das Gebiet verbreitet; c. auf überflutheten 
Steinen in der Zwickauer Mulde in der Gegend von Schon⸗ 
beide. ’ 


A. behemita Körb. (Syst. et Par.). Krufte weinfteinartig, 
warzigsgefeldert, weißlichgrau; Apothecien fehr zahlreich, Die 
Krufte oft ganz deckend, mit fehwarzer, leicht bereifter Scheibe 
und verbogenem thallodifhem Rande; Sporen fleiner als 
bei den vorigen Arten (meift Yz,“"— Millim. lang), 
faft fo di ald lang, monoblaſtiſch, farblos, gewöhnlich 8 
in einem furzen dien Schlauche; Paraphyſen an der Spibe 
verdickt und olivenbräunlid. 
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Aſpiciiia. 


Auf Granit⸗ und Syenit⸗Felſen, Blöcken und Geröllen in 
Böhmen und Sachſen, ftellenmweife, 3. dB. Wolkenſtein, Platte 
in Sachſen, am Kellerberg bei Kuttenplan in Böhmen (nach 
Körber). 


. A. terebrosa Fw. (alö Lecidea) «. urceolaris Körb. (Par. 


p. 99. N. 10. A. atrocinerea Massal. Ric. p. 39. N. 62. 
Urceolaria cinerea var. d. atrocinerea Schaer. Enum. 
p. 57. Lecanora coracina (Mosig) Hepp Fl. Eur. N. 363! — 
Exs. Rabenh. Lich. eur. unter Nr. 746! Körb. Lich. 
germ. N. 9! Arn. Iurafl. N. 114!). Kruſte riſſig⸗gefeldert 
oder gefeldert-warzig (Felder ziemlich glatt oder mit dicht⸗ 
geftellten edigen kleinen Erhabenheiten bededt, fpäter etwas 
gedunfen), bleigrausfhwärzlih, auf fehmarzer Unterlage; 
Apothecien ſchwarz, frugförmig, von einem acceljorifchen 
verfhwindenden Laubrande umgeben und mit einem beſon⸗ 
deren inneren, öfters feingeferbten Rande verſehen; Eporen 
ziemlich klein (meiſt = Yın, Millim. lang), 2 bie 2!,, 
mal fo lang als did, zu 8 zweireihig in einem ziemlich 
ſchlank feulenförmigen Schlauche; Paraphyſen und Schläuche 
glashell, farblos, an der Spitze ſchwarzblau, anf gelbbräuns 
lihem Hypothecium, außer dieſem wird die übrige Subſtanz 
durch Jod äußerſt lebhaft violett gefärbt. 

Auf Granit» und Quarzgeſtein, . B. am Sefchfen in 
Böhmen. 


. A. epulotica ( Ach.) Körb. (Syst. Gyalecta epulotica Ach. 


Univ. et Syn. Parmelia ciuerea var. D. lacustris Fr. 
Lichenogr, eur. p. 145. A. epulotica var. 4. lacustris 
Körb. Par. p. 100. — Ess. Körb. Lich. germ. sel. N. 129.). 
Krufte undeutlich gefeldert, eben, weißlich oder (durch Eiſen⸗ 
ocher) mehr oder minder gefärbt; Apothecien flein, anfangs 
eingefentt, fpäter gehoben, faft auffigend, mit rothbrauner 
Scheibe und meist verbogenem Laubrande; Sporen länglich 
eiförmig, 2—2Y,mal länger ale did, farblos, einzellig, ges 
wöhnlich 6—8 in einem Schlaude. 

Auf Steinen in unferen Gebirgsbächen [Müglik, Weißerig, 
Freib. und Zw. Mulde, Zfchopau, einmal fogar an der 
Priesnitz oberhalb des Waſſerfalles), Doch immer nur einzeln. 
Nach Ahles auf dem Haudberge und dem Landgrafenberg 
bei Jena die eigentliche Stammform, wie fie Hepp Fl. E 
N. 272 und Fr. Arn. Jurafl. unter Nr. 41 audgegeben 
haben. Unſere Form unterfoheidet fih von der von Körber 
aufgeftellten Stammform eſehr unmefentlih durch die we 
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niger geglättete, fchorfartige Oberfläche der SKrufte und 
die lichtere Färbung derfelben, mie auch der Fruchtfcheibe. 
Mir erfcheint died nur ald Rofalabänderung: die an der 
Priednig gefundenen Eremplare find nur ſchwach ledergelb, 
die von der Müglip hingegen find ganz intenfiv gefärbt. 
Sn dem Bau der Fruchtfehicht und deren einzelnen Theilen 
finde ich gar keinen Unterſchied, auch ift die Reaction von 
Jod durchaus diefelbe. 


Ob die Urceolaria Acharii Fic. und Schub. Flor. Dresd. 
p. 153. hierher gehört, bleibt mir darum zweifelhaft, weil 
ih feine Eremplare in den Sammlungen finden konnte und 
was fih in dem Schmalz'ſchen Herbar unter diefem Namen 
findet, ift etwad ganz anderes. 


ZLVOL Acarospora Massal. Thallus kleinſchuppig⸗kruſten⸗ 
förmig, ſtrahlig-verbreitet. Apothecien anfangs eingeſenkt, 
frugförmig, ſpäter hervortretend, gleichſam aufſitzend oder 
aufgewachſen, flach, von dem thallodiſchen Exeipulum bes 
randet; Keimplatte dünn, mit einem einfachen, ziemlich 
fleijchigen Hypothecium einer dien gonimifchen Schicht auf: 
fipend. Schläuche feulen- oder faft feulenförmig, mit un 
zähligen ſehr Pleinen, länglichen, farblofen Eporen erfüllt 
— von fädigen, an der Spitze verdickten Paraphyſen um⸗ 

ellt. 


Ausgezeichnet und leicht zu erkennen iſt dieſe Gattung an 
den winzig kleinen Sporen, welche den Schlauch dicht er⸗ 
füllen. Vergl. Fig. auf Seite 115. 


Sie bildet den Uebergang zu den ächt gymnokarpiſchen 
Flechten. 


1. A. glaucocarpa ( Wahlbg.) Körb. (Par. 57. N. 4. Myrio- 
spora glaucocarpa Hepp Fl. E. exs. N. 377. Lecanora 
cervina var. «, glaucocarpa Schaer. Ennm. ex p. Rabenh. 
Handb. II. 1. p. 38. Lec. cervina Schub. Flor. v. Dres- 
den p. XVI. sec. spec. orig. — Ess. Rabenh. Lich. eur. 
N. 227. Hepp 1. c.). Xhallusfchuppen dachziegelförmig, 
öfter vereinzelt, rundlih, am Nande frei, aufliegend oder 
aufitrebend, grünlich-braun, auf der untern Seite weiß; 
Apotbecien auf jeder Schuppe eins, faft die ganze Schuppe 
deckend, fchildförmig, mit rothbrauner, nadter oder bläulich 
bereifter Scheibe und gedunjenem ungetheiltem, verbogenem 
und bleibendem Rande; Schläuche verkehrt lanzettförmig, mit 
vielen hundert von fehr kleinen länglicheelliptifchen Sporen 
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erfüllt und von zahlreihen fadenförmigen, an ber Spike 

verdidten und gebräunten Paraphyfen umgeben. 

Auf kalkigem Geftein, in Zhüringen z. B. um Amftabt, 
“(Wenck), auf Pläner in Sadfen an mehreren Orten. 

Rab Schubert auf Granit bei Königebrüd, die Eremplare, 

die ich ſah aus dem Schubert’fhen Nachlaß, waren jedoch 

auf Pläner und bei Tharand gefammelt. 


C. Gymnocarpi. 
Apothecien von Anfange an geöffnet. 
/ 


H yI. x . Familie: Lecidiaceae, Icllerflechten. 


Krufte einförmig, biömweilen im Umfange figurirt, körnig 
ſchorfig oder Pleinfhuppig, nicht felten fehlend. Apothecien 
ſchwarz, einfitend, von Anfange an geöffnet, mit eigenem ver⸗ 
kohltem Gehäufe; Scheibe-anfänglid ſtets flach und berandet, 
fpäter meift nur leicht gewölbt und randlod. Schläude 
8 fporig, meift mit deutlichen Paraphyſen. Sporen farblo8 oder 
gefärbt, 1—2—4 oder vielzellig. 


ZLIX Schismatomma Fw. Kruſte ſehr zart, oft feblend, 
Apothecien ſchwarz, anfangs faft lirellenförmig, flach ſchei⸗ 
benförmig, mit oder ohne eigenes Gehäufe, von der Krufte 
tandförmig umgeben. Schläuhe aud kurzſtielförmiger 
Bafis feulenförmig, enthalten 6—8, fchlanffpindels oder 
nadelförmige, conjtant 4zellige, nach einer Richtung des 
Raumes getheilte, farblofe, oft verfchiedenartig gefrümmte 
Sporen. . 

Spermatien kurz walzenförmig, gerade oder leicht gefrürnmt. 
Fruchtſchicht wird von Jod anfangs gebläut, verfärbt fi 
dann weintoth. 

(Platygrapha Nyl. Prodr.) 


Sob. dolosum Körb, (Syst. p. 272. Lecidea dolosa Fr. 
Lich. europ. p. 337. Mann Lich. Boh. p. 41. Parmelia 
periciea Ach. Meth. p. 156. N. 4. Platygrapha peri- 
clea Nyl. Prodr. p. 162. Lecidea abietina Ehrh. Schaer. 
Enum. p. 126. N. 88. Lec. dolosa Rabenh. Handb. IL 
1. p. 79. Biatora doloss Hepp Fl. E. — Exs. Rabenh. 
Lich, europ. N. 28.) Kruſte feinfhorfig, chlorogonimiſch, 
weißlich, bieweilen mit eiuem Stich ind Rothliche; Apos 
.. thecien mit runder oder länglicher, mattichwarzer, leicht 
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bereifter Scheibe; Sporen Yayy — Yaa7“’ = Yaaı — Nass 
Millim. did, vielmal länger (bis 1%," =, Millim. lang). 
An Tannen und Fichten, feltner an Laubbäumen. In 
Zhüringen: um Sena (Ahles), bei riedriherode, um 
Reinharböbrunnen, zwifchen Elgersburg und der Schmüde, 
im Lauchgrund (Wenck) und an vielenandern Orten (herb. 
Wallr.); in Sachfen: bei Marfersbah im Voigtland, bei 
Stolpen und an mehreren Orten in der fächl. Schweiz, 
wie in Böhmen. 

Wir haben den Wahlenbergifchen Namen beibehalten, obs 
gleih manche Bedenken dagegen vorlagen. 


&L. Arthrosporum Massal. (Mem. 1853.). Krufte dünn mwein- 
fleinartig, körnigewarzig. Apothecien flachſchüſſelförmig, von 
einem eignen, zelligen Gebr zarten Gehäuſe berandet. Frucht: 
fhicht dünn, färbt fih durch Jod weinroth, ruht auf 
einem fleifchigen bräunlichgelben Hypothecium; Schläuche 
baudhigefeulenförmig, 8—12fporig, von füdigen, an ber 
Spitze verdidten Paraphyſen umitellt; Sporen faft wurfts 
förmig, Azellig, meift leicht gefrümmt, an den Scheidemän- 
den mehr oder minder zufammengefchnürt, farblos. 
Spermatien nadelförmig gefrümmt. . 


Nach Massalongo und Beltramini de’ Casati fehlt das 
befondere Gehäufe, was an unferen Eremplaren aber nicht 
der all ifl. Herrn D. Stizenberger zieht diefe Gattung 
ald subgenus 8. zu Scoleeites Norm. 


(Lecidese spec. Fw. Nylander.) i 


1. A. accline (Fw.) Massal. (Sched. crit p. ‚119. Körb. ’ 
Syst. p. 270. Par. p. 242. Lecfdea acelinf Nyl. Lich. . € 
Scand. p. 219. N. 61. Biatora accline Hepp. Fi. E. ‘ 
N. 281. — Ess. Rabenh. Lich. europ. N. 204.). Krufte 
afchgrau, fehr dünn, oft kaum bemerkbar; Apothecien 
ziemlich Mein, flach, fchwarz, innen aſchgrau; Sporen 
walzenförmigsgleihdid oder eiförmigslänglich, gegen einen 
Pol etwas verdünnt, an beiden Polen breit abgerundet, 
meift wurftförmig gefrümmt, normal mit 3 Scheibemwänden 
und an denfelben oft deutlich eingefchnürt, 1/5 — Yaza’“ 

— Ya —Yır Milim. did, meift 4mal fo lang. 

An der Rinde verfhiedener Qaubhölzer, befonderd an Eichen, 
Schwarz⸗ und Zitterpappel, durch das Gebiet verbreitet. 
In Thüringen 3. B. um Dietendorf, Arnfladt, Ichtenshau⸗ 
fen (Wenck); im Sachſen: im Keppgrund, bei Löbau, an ' 
Ebereſchen bei Annaberg, in der Nähe v. Marienberg u. ſ. w. 
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2. 


Arthrorheyvie. 


Arthrorhaphis Th. Pr. Lich. Aret. 1660). Kruſte ein 
förmig, förnig -warzig. Apothecien lecideiniſch, flachſchüſſel⸗ 
förmig , vom eigenen tohligen Gehäufe berandet. Spoten 
nadelförmig, jehr dünn, farblos, vielzelig (oft aber nicht 
wirklich zellig, fondern nur mehrere fogenannte Oeltröpfs 
hen enthaltend). 


(Rhaphiospora Massal., Körb.) 
Der von Massalongo 1554 diefen Flechten gegebene Name 


mußte fafjirt werden, da wir feit 1840 Ya pon Montagne 
einen gleihnamigen Echmarogerpilz befigen. 


. A. Aavo-virescens (Dicks.) Th. Fr. (Lich. Aret.p. 203. 


Rhaphiospora flavo- virescens Massal. Alc. gener. p. 12. 
Körb, Syst. p. 268. Par. p. 237. Lecides citrinella Ach. 
Univ. p. 179. Meth. p. 47. Mann Lich. Boh. p. 45. 
N. 31. Fic. et Schub. Flor Dresd. p. XV. Rabenh. 
Handb. II. 1. p. 77. Nyl. Lich. Scand. p. 248. N. 122. 
— Bıs. Rabenh. Lich. europ N. 410 und 411.). Kruſie 
körnig⸗ſtaubig, lebhaft citronengelb oder grüngelb; Apo⸗ 
tbecien fehwarz, klein, zerfireut, mit ziemlich concaver 
Scheibe und dicklichem, flumpfem Rande; Sporen nadel⸗ 
förmig, mit pfriemlich verdünnten Polen, Yaz — Ya“ = 
Yon — Yo, Millim. did, vielmal länger (bie 1," =, 
Millim. lang). 


Auf Sand» und Heideboden, an den Rändern der Gräben, 
Hohlwegen, Böfchungen, auf Moospoliterın u. f. m.- zumal 
in den höher gelegenen Wäldern, in Thüringen, Sachſen, 
Böhmen verbreitet. 


A. viridescens (Rhaphiospora viridescens Massal. Alec. 
gener. p. 12. Körb. Par. p. 239. Scoliciosporum viri- 
descens Massal. Sched. crit. p. 131. Biatora pezizoidea 
Hepp Fl. E. 25. — Bis. Rabenh. Lich. europ. N. 514 
als Bacidia pezizoideal). Krufte feinförnig oder fait 
bäutig, graugrünli oder weißlich; Apotherien auffipend, 
tiefſchwarz oder braunfchwarz, anfangd flach, fpäter ge⸗ 
wölbt, fchärflich, zart berandet; Sporen ſchlank fpindele oder 
nabdelförmig, an Größe denen der vorigen Art ziemlich gleich. 
Auf nadtem Boden, abgeftorbenen Moofen, Grad, bin und 
wieder, wohl meift überfehen. In Thüringen: um Arms 
ftadt (Nicolai); in Sachſen: im Liebethaler Grund, am 
Wege von Niedergrund auf dem kleinen Iſchirnſtein, bei 
Hartenſtein im Erzgebirge. 
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LII. Sarcogyne Fw. (1541. publ. 1651). Krufte meift fehlend 


2. 


Apothecien verfchieden geftaltig, flachfchlüffelförmig oder 
faft lirellenförmig, mit concaver Scheibe, von einem eige- 
nen, zweiſchichtigen (einem äußern kohligen und einem innern 
braunen) Gehäufe berandet, anfangs von dem zufammen- 
geneigten dicken Rande ziemlich gefchloffen, dann ausge⸗ 
reitet. Fruchtplatte wachsartig, rothbraun, ruht auf einem 
zweiſchichtigen (einem äußern bräunlichen und einem in⸗ 
nern weißlichen) Hypothecium; Schläuche vielſporig von 
fädigen, an den Spitzen leicht kolbig verdickten Paraphyſen 
ziemlich locker umgeben; Sporen ſehr klein, einzellig. 


(Myrioaperma Naeg. in Hepp Fl. E.) 


.S. pruinesa (Sm.) Körb. (Syst. p. 267. Lecidea immersa 


var. y. pruinosa Schaer. Specil. p. 168. Enum. p. 127. 
Lecanora pruinosa NyL Lich Scand. p. 176. Biatorella 
immersa var. M. pruinosa Massal. Ric. 132. — Exs. 
Rabenh. Lich. europ. N. 172.) Krujte dünn ſchorfig, weiß- 
lich, oft ganz fehlend; Apothecien meift frei auf dem Sub⸗ 
firat, niedergedrüdt, flah, bläulich bereift, angefeuchtet 
tief blutſchwarz, mit dünnem, leicht verbogenem Rande; 
Sporen länglih«walzenförmig , fehr klein und fehr zahl: 
a einzellig, circa Yon Millim. did und etwa doppelt 
o lang. 


Auf Sandfteinfelfen, Kaltmörtel, Mauern, verbreitet, aber 
doch vereinzelt auftretend und darum im Allgemeinen jel- 
ten: In Thüringen: um Arnftadt und bei Plaue (Wenck), 
um Sena (Ahles); in Sachen: auf Weinbergs⸗ und Gar⸗ 
tenmauern bei Hoftermig und Pillnig (Hübner, L. R.) in 
der Hoflöenig, bei Meißen (L. R.), auf einer Sartenmauer 
ded Wirthshauſes von Kleinpoſtwitz bei Schirgiswalde in 
der Ober⸗Lauſitz (M. Rostock). 


8. privigna (Ach.) Fw. (1848, in bot. Zeit. 1851. p. 753. 
Körb. Syst. p. 266. Biatorella atrosanguinea Massal. 
Ric. p. 132. fg. 259. Lecidea privigna Ach. Meth. p. 49, 
Eıs. Massal. Lich. Ital. N. 337.). Krufte ſtaubig⸗ſchorfig, 
meift fehlend; Apothecien ziemlich gedrängt, niebergebrüdt, 
kreisrund, durch gegenfeitigen Drud oft edig, mit flacher, 
blutſchwarzer — blutrother) Scheibe und zartem, 
ſchwarzem, verbogenem, bleibendem Rande; Sporen faſt 
wie bei der vorigen Art, länglich, ſehr blaß gelblich, uns 
gefähr 400 Millim did, 2>—3mal fo lang. 


10 Kplzerarpen. 


b. Clavus (DeC.), mit größern, freiöfaltigen, dick⸗ und runs 
gel berandeten Apothecien. 

ur Schiefer bei Chemnitz (Weickert); die Form b. auf 
derſelben Steinplatte. 


LIT. Rhizocarpon (Ramond) DeC. (1808). Krufte körmig- 
warzig, begrenzt oder verbreitet, auf deutlich entwideltem 
ſchwarzem Hypothallus; Apothecien Lecideinifch (biöweilen 
ſcheinbar lecanoriniſch), entjpringen aus dem Hypothallus, 
von eigenem, napfförmigem, fat fohligem Ercipulum be 
tandet, bidmweilen noch von einem thallodifchen acceſſoriſch 
umgeben. Fruchtſchicht ruht auf einem fchwarzbraunen 
Hypothecium, wird durch Jod blau gefärbt; Schläuche 
weit, bauchig, 1—2 — meiſt 8 ſporig, mit fädigen Para⸗ 
phyſen; Sporen anfänglich nach einer, ſpäter nach mehre⸗ 
ren Richtungen des Naumes getheilt und gefärbt. — Eper- 
matien laͤnglich oder walzenförmig. 

(Lecidese spec. Ach., Schaer., Nylander etc.) 


Meberfidt Der Arten. 
a. Apothecien einfah berandet. 
t Iporen einzeln oder zu 2 in cinem Sqlauche. 
Rh. Montagnei Fw. 


+tr Iporen zu 8 in einem Schlauche. 


Rh. petraeum (Wulff.), Rh. subconcentricum (Fr.) 
Rh, geographicum (L.) 


b. Apothecien doppelt berandet. (Diplotomma), 
Rh. albo- atram (Hoffm.), Rh. lutosum Massal 


a. Apotbecien meiſt einfach berandet; Sporen viel 
zellig, in allen Richtungen ded Raumes getheilt, 
(Eurhizocarpon Stiz.) 


T Aporen einzeln oder zu 2 in einem Schlaude. 


Rh. Montagnel Fw. (in Htt. Körb. Syst. p. 258. incl. 
Rh. geminatum, Par. p. 229. Rh. confervoides Massal 
Ric. p. 101. N. 186. fig. 205. Lecidea confervoldes var 
y. atro-alba Schaer. Enum. p. 113. Lec; dispora Naeg. 
in Hepp Fl. E. 28. — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 329 
und 567.). Krufte verbreitet, gefeldert, auf ſchwarzem 
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Hypothallus; Felder mehr oder minder gedunſen, gerundet 
oder eckig; Apothecien flach, ſchwarz, nadt, bünn berandet; 
Sporen ſehr groß, larvenähnlich oder eiförmig slänglich, 
vielzelligsparenchymatifch, braun (bei der Rei), Ya — 
Ya" Ya— NY Millim. did, 2%, —3Y,mal fo lang. 


a. montanum Fw., mit bräunlichsgrauen $eldern. 


b. Irriguam Fu., mit grausweißlichen Feldern. 


Auf erratifhen Blöden an fonnigen Rocalitäten durch’? 
Gebiet zerftreut bid ins Flachland; d. an von Waffer bes 
fpülten und überriefelten Feldblöden in und an den Fluß- 
betten unferer Bäche und Flüffe, fomohl in Thüringen 
(Wolfsgrund, Druſenthal: Wenck), wie in Sachen 
(Blehhütte an der Tolfh), im Flußbette des Schwarz⸗ 
wafferd) und Böhmen (Carlsbad, Kamnip). 


tr Sporen 3u 8 in einem SIchlande. 


2. Rh. peiraeum ( Wulf.) Körb. (Syst. p. 260. mit Ausſchluß 
der Var. 8. und d. Par. p. 230. Th. Fr. Lich. Arct. 
p. 235. Lecidea petraea Ach. Univ. p. 155. Mann Lich. 
Boh. p. 40. N. 9. Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 131. 
Lec. eonfervoides Schaer. Enum. p. 113. 3. Th. — Ess. 
Babenh. Lich. europ. N. 83. [forma: protothallinum]). 
‚Krufte warzigegefeldert, grausweißlich, braun oder brauns 
rau, auf ——— Hypothallus; Apothecien mit flacher, 
na Scheibe und dünnem, endlich verſchwindendem 
Rande, innerhalb mehr oder minder deutlich afchgran ; 
Fruchtfchicht wird durch Jod gebläut; Paraphufen oder 
el: an den Spitzen ſchwärzlich; Sporen 
an oder elliptifh, zu 8 in einem Schlaude, erft 
4zellig nach einer Richtung des Raumes getheilt, fpäter 
vielze ig, mauerförmig oder parenchymatiſch, Yzı— Yız7“ 
— Yo-—Yı Millim. did, 3—4mal fo lang. 


b. pretoitballinum Körb. (Rabenh. Lich. europ. N. 83.). 
Apothecien auf einem tiefſchwarzen, dendritiſch verzweigten 
Hypothallue. 
Auf Granit, Porphyr, Sandflein durch das Gebiet ver- 
breitet und fehr veränderlich in ber Färbung der Krufte, 
ſowie in der Geftaltung der Areolen; b. auf Quarzſteinen, 
ftellenweife, in Sachen: bei Ponidau (Auerswald), an ' 
der Müglitz (L. R.). 

Mabenhorſt, Kroptogamenflora. II. 11 
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Rb. subeoneentricum (Fr.) Körbk. (Par. p. 232. N. 3. 
Lecidea atroalba var. s. subconcentrica Fr. Lichenogr. 
europ. p. 313. Rabenh. Handb. IT 1. p. 54. Lichen 
concentricus Davies in Engl. Bot. T. 2102! Rhizoearpon 
concentricum Beltr. de’ Cas. Lich. Bass. p. 187. T. IV. 
Fig. 12. Lecidea concentrica Nyl. Lich. Scand. p. 2. — 
Exs, Rabenh. Lich. europ. N. 109.). Kruſte förnigsmeblig, 
ſchmutzigweiß oder reinweiß, zufammenbängend ober eitwas 
rigig, auf afchgrauem, öfters undeutlihem Hypothallus; 
Apothecien eingewachſen, ſehr zahlreih, in gefchlofienen 
oder fpiraligen Kreifen ftehend, doch auch nicht felten un⸗ 
regelmäßig genähert oder zerftreut, mit flacher oder etwas 
concaver, ſchwarzer, bereifter Scheibe und ſtumpfem, fpäter 
verfchwindendem Rande; Paraphyfen meift gänzlich zer⸗ 
floffen; Sporen eiförmigselliptifh, anfangd Azchig und 
farblos, bald parenhymatifchevielzellig und braum gejarht, 
Y Yo" = Yo — Yo Millim. did, 3—4mal fo lang. 


b. intumescens Fik. (Fw. Lich. exs. N. 175!), mit ge 
dunfenen, braunen Areolen, Pleinen, concaven, auf und 
zwifchen den Warzen fißenden, immer fporenlofen Apo⸗ 
thecien. 

Auf jehr verfchiedenen Gefteinarten (Granit, Porphyr, noch 
häufiger auf Blöden und Steinen der jüngern Formation); 
b. wohl nur auf Bafalt, 3. B. in der Ober- Laufig am 
Boraer Berg (v. Flotow), in Sachſen am Geifing (L.R.). 


. Rh. geograpbieum (Z.) Det. (Flor Fr. p. 366. Massal. 


Sched. p. 104. Körb. Syst. p. 262. Lecidea atrovirens 
Ach. Univ. p. 163. Lec. geographica Schaer. Spidl. 
p. 124. Rabenh. Handb. II. 1 p. 80. — Eıs. Rabenh. 
Lich. europ. N. 25. 383. [f. lecanorina], 518. If. cos- 
tigua].). Krufte weinfteinartig (bald dünner, bald dider) 
efeldert, grünlichgelb, auf einem fehr dünnen, ſchwarzen 
ypothallus; Apothecien aus dem Hypothallus entfpringend, 
zwiſchen den Feldern, außen und innen ſchwarz, mit flacher, 
nadter Scheibe und fehr en Rande; Sporen eiförmig 
oder länglich, anfangs gelblich und 2zellig, dann 4zellig, 
enblich vielzellig, nad mehreren Richtungen des Raumes 
getheilt und rauchgrau oder braun, Ya— Ya“ = Ya 
Y,7 Millim. did, 3—4Amal fo lang. 


a. contiguum (Schaer. Rabenh. I. — Eis. Rabenh. 
Lich. europ. N. 25.), mit zufammenhängenden, ineinander: 
fließenden Feldern. 
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b. atrevirens (Schaer. Rabenh. .L e. — Exs. Hepp FI. E. 
N. 1531), mit Pleinen, weniger zufammenhängenden ober 
zerſtreuten Feldern. 


e. lecanorinum (FIx. Körb. Syst. p. 263. — Exs. Rabenh. 
Lich. europ. N. 383.), mit warzigsaufgedunfenen Feldern, 
Apothecien in den Feldern eingeſenkt, pfeudolecanorinifch, 
faft geäugelt. 


@. pulveralentum (Scheer. Rabenh. 1. c.), mit ziemlich 
getrennten, meißbeftäubten Feldern; Sporen bleiben 4zellig. 


e. alpieolum (Wahlbg. Körb. Syst. Lecidea alpicola 
[Schaer. Rabenh. 1. c.] Nyl. Prodr. p. 142. — Bis. 
Hepp Fl. E. N. 251!), mit großen, ſchön lebhaft gelben 
Feldern, Sporen 2zellig. 

Befonderd auf quarzhaltigem Geflein, a. und b. durch's 
Gebiet verbreitet; c. ftellenmweife, 3. B. in Thüringen: auf 
erratifhen Blöden bei der Wartburg, Mühlberger Leite 
(Wenck); in Sachſen: bei Königsbrück (Schmalz), bei 
Raupen, Ei Plauen, reißen Hirſch bei Dresden 
(L. R.); in Böhmen: um Reichenberg (W. Siegmund), 
Shladenwerth, Platten; e. ſehr ſchön bei Altenberg und 
fiellenweife auf dem Kamm des Erzgebirges, eben fo fchön 
und gemein im Thüringer Gebirge, zumal am Inſelsberg, 
vereinzelt an der Wartburg (Wenck). 


d. Apotbecien außer dem eigenen Rande no mit 
thallodiſchen Rande; Sporen erft Azellig, in 
2 Richtungen,gdes Raumes getheilt, dann mebhrzellig. 


4 5. 


(Diplotomma Körb.) 


Bh. albo-atryıh (Hoffin.) Th. Fr. (Lich. Aret. Leeidea 
albo-atrum Schaer. Spieil. p. 140. Rabenh. Handb. II. 
1. p. 719. Nyl. Prodr. 141. Leeid. corticola. Ach. Syn. 
p. 32. exel. var. Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 136. 
Mann Lich. Boh. p. 46. N. 89. — Eıs. Rabenh. Lich. 
europ. N. 346.). Kruſte verunebnet, körnig⸗weinſteinartig, 
rigig, weiß ober weißlich, mehr oder minder mehligsftaubig; 
Apothecien Hein, gehäuft, ſchwarz, meift bläulich bereift, 
wenig berandet; laͤuche ſackförmig erweitert, achtſporig, 
von fädigen, an der Spitze verdickten und graubraun ges 
färbten Paraphyfen umgeben, auf braunem Hypothecium 
rubend; Sporen eiförmig-länglich oder. elliptiſch, braun, 
11* 
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erft mit 3 Querſcheidewänden, dann mit Längstheilu 
fe — Yo“ = Yırz — Yıoz Millim. did, 2 — 8 mal ſo 
ang. 

* trabinellum Fw. (Reichb. et Schub. Lich. exe. N. 80!),, 
mit ſchmutzig weißer Krufte und Ep gemwölbten, 
nn enden, faft ftetö bereiften, tandlofen Apo⸗ 
thecien. 


b. populerum (Diplotomma populorum Massal. Nic. p. 99. 
Körb. Par. p. 176. N. 3. — Exs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 538. und 735.), mit freisrund begrenzter, weißer Krufte, 
fladen oder gemwölbten, tieffehwarzen, conſtant nadten 
(nicht bereiften) Apothecien. 


c. epipolium (Lecidea epipolia Ach. Univ. p. 186. Fie. et 
Schub. Flor. Dresd. p. 136. Mann Lich. Boh. p. 46. 
N. 38. Lec. margaritacea var. calcarea Ach. Syn. p. 32. 
und L. speirea Fic. et Schub. 1. c. N. 299. und 298. — 
Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 384. und 384b. und 489.), 
mit begrenzter, rein meißer oder graumeißer Krufte, leicht 
geroölbten, randlofen, bläulich bereiften Apothecien. 


* panciaum Massal., mit dünnerer, verbreiteter, ritziger 
Krufte und kleinern, im Alter nadten Apotherien. 


** spilematicam Kremplhbr. (Spiloma tuberculosum Schaer. 
Rabenh. Handb. II. 1. p.5. — Exs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 388.), mit weinfteinartiger, weicher, ftaubiger, fhmußig 
weißer Krufte und degenerirten Apotbecien. 

Eine nach der Befchaffenheit des Subftrat® und fonftiger 
Beſchaffenheit der Lofalität äußerſt veränderlihe Art. Die 
Stammart wächſt an verfchiedenen Raubbäumen (alten 
Eihen, hohlen Weiden, cariöfen Obft- zumal Birn- 
bäumen), bin und wieder durch dad Gebiet; die Form * 
auf Schindeldächern, an alten Brettermänden und oft fehön 
fruchtend, 3.2. in Schönau bei Neukirchen im fähf. Voigt⸗ 
land, in Alt-Siegelbach in Thüringen; b. an Laubbäumen, 
an Eichen und Edpen, um Pillnik, Alt⸗Franken, Shemnig, 
an Nußbäumen in Kopib; o. und * an Kalkfelfen, Mergels 
mauern ziemlich verbreitet und in mannigfadhen Formen; 
die Form ** an Sandfteinfelfen in der fühl. Schweiz jehr 
häufig (L. R.), am Haudberg bei Jena (Ahles). 


. Rb. lutesum Massal. (Miscell. lich. 1856. p. 41. Körb. 


Par. p. 176. N. 1.). Kruſte faft kleinſchuppig, rumblid 
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begrenzt, ſchmußzig gelb oder erdfarbig⸗roͤthlichgelb; Apo⸗ 
thecien klein, zuſammengedrängt, halbkugelig, troden und 
feucht ſchwarz, nackt, randlos; Sporen elliptiſch⸗nieren⸗ 
förmig, Azellig, rauchgrau⸗-braun, circa 0,012 Millim. lang, 
0,004 Millim. breit (nad) Massal.). 

Auf Horntein in Thüringen: oberhalb Kaberg auf den 
Höhen über dem Lauchgrund (Wenck). 

Meine Eremplare zeigen feine reifen Früchte, ich babe 
daher die Beichreibung und die Meffung der Sporen aus 
Massalongo’s Miscell. entnommen. 


LIV. Megalospora Meyen et Fw. (Nov. Act. 1840.). 
Krufte dünn AR auf weißem Hypothallus. Apo⸗ 
thecien halbkugeligegemölbt, ohne eigenes Gehäufe, unges 
randet. Fruchtſchicht auf einem blutrothen oder rothgelben 
Hppotherium ruhend; Schläuche bauchig, werden durch Jod 
— enthalten eine einzelne große, elliptiſche, einfache 

pore. 


Ueber die Keimung der Sporen vergleiche A. de Bary 
Morph. und Phys. p. 286. 


(Oedemocarpon Trev. Revis. 1853! Th. Fr. Lich. Arct.) 


MW. saugulnarla (Z.) Massal. (Ric. p. 106. Körb. Syst. 
p. 257. Lecidea sanguinaria Ach. Univ. p. 170. Mann 
Lich. Boh. p. 42. N. 19. Fic. et Schub. Flor. Dresd. 
p. 132. N. 290. Schaer. 8pieil. p. 150. Rabenh. Handb. 
II. 1. p. 79. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 311.). 
Krufte verbreitet, grau⸗weißlich; Apothecien ziemlich groß, 
mehr oder minder zahlreich, ſchwarz, nadt, inwendig grau 
und unter dem Hymenium mit einer meift blutrotben diät 
(dem Hypothecium); Sporen elliptifch oder er a 
mit derber, oft deutlich gefchichteter Membran, Ya — Ya“ 
—= Y— Yı Millim. did, 2—3 mal fo lang. 


An alten Fichten, Tannen, Birken, balbfauligem Holze, 
auch an Sanbdfteinfelfen, ftellenweiie durch das Gebiet. In 
Thüringen: 3. B. am Beerberg, Schneetopf, um Oberhof 
(Wenck) und fonft im Thüringer Walde (Ahles); in Sachfen: 
3. B. an mehreren Orten der ſächſ. Schweiz, jehr ſchoͤn und 
häufig auf dem Plateau ded Schneeberged, Moofe und 
andere Flechten überziebend am Zichirnflein; ebenfo in 
Böhmen, 3. B. an Fichten in dem SHauenfteiner Revier 
(fhon von Opiz), auch hieran Sandfteinfeljen (nad) Mann). 
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LV. Lecidea Ach. emend. Kruſte einförmig, bisweilen im 
Umfange figurirt, öfter wenig entwidelt, auch ganz fehlenb. 
Apothecien flach Kotelförmig oder rundlid, von einem 
eigenen Eohligen, ſchwatzen Gehäuſe berandei. Sporen 
länglih oder elliptifeh, einfach (einzellig), farblos, 8 in 
einem feulenförmigen Schlauche. 

Spermatien meift länglich-walzenförmig, gerade. 


Neberfit der Arten. 


A, Apothecien mit ringförmigem Gehäufe. 
(Lecidella Körb.) 


+ Rinden- und holzbewohnende Arten. 


L. enteroleuca Ach., L. olivacea (Hoffm.), L. Laureri 
(Hepp), L. turgidula Fr., L. exilis Körb. 


++ Steinbewohnende Arten. 


L. immersa (Web.), L. coniops Schaer, L. goniophila 
Schaer., L. cyanea (F7k.), L. pruinosa (Ach.), L. poly- 
carpa Fik., L. spilota Fr., L. intumescens Flik. 


B. Apothecien mit napfförmigem Gehäuſe. 


L. jurana Schaer., L. monticola Schaer., L. sarcogynoides 
Körb., L. crustulata (Ach.), L. platycarpa Ach, L. 
albo-coerulescens Ach., L. fumosa Schaer. 


A, Apothecien mit ringförmigem Gehäufe: 
Lecidella Körb. 


+ Rinden- und holzbewohnende Arten. 


L. enterolenea Ach. (Univ. p. 177. Rabenh. Handb. IL 
1. p. 79. Mann Lich. Boh. p. 41. N. 16. Leeid. para- 
sema Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 132. N, 288. 3. TB. 
— Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 341 als Biatora ente- 
roleuca!). Krufte anfänglich zufammenbängend, dann rißig- 
gefeldert, grau oder grausgrünlich, zerfallend fhorfig, von 
dem fchwarzen Hypothallus öfters deutlich umgrenzt; Apo⸗ 
thecien ſchwarz, unter der wachsartigen nadien, erft flachen, 
dann leicht gemölbten Scheibe weiß, mit zartem, fpäter 
meift verfchwindendem Rande; Fruchtſchicht auf braunlichem 


1 
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Sppothecium, wird durch Jod blau gefärbt; Sporen eiför- 
ip oder faft eiförmig, Yan — Yo" = Yırr—Yıoa Millim. 
did, meift doppelt fo lang. 

b. rugulosa ( Ach.) Hopp. (Fi. E.N. 1281! Lecidea punc- 
tata var. s. Schaer. Enum. p. 129.), mit dicklicher, runz⸗ 
Tiger, weißlicher Krufte, etwas größern, gemwölbten und 
zandlofen Apothecien. 


c. areelata (Lec. parasema a, areolata Fr. Lich. eur. 
p. 330. 3. Th. Hepp Fl. E. N. 248, als Biatora), mit 
bünner, weißlicher, gefelderter, meift von dem tiefſchwarzen 
Hppothallus fhön umfäumter Krufte. 


d. euphorea (Fl%.) Körb. (Syst. p. 244. — Eis. Hepp 
Fl. E.N. 250 als Biatora!), mit weißlich-grauer, ziemlich 
dider, fhorfigeweinfteinartiger, ripigegefelderter Krufte, uns 
deutlihem Hypothallus und niedergedrüdten, tandlofen 
Apothecien. 

An der Rinde verfchiedener Laubbaume, befonders in unferen 
Gebirgewäldern an Buchen, an Birken, Ahorn; die 
Form d. an verwittertem Holze, Zäunen, Pfoften und odgl. 


2. L. olivacea (Hoffm.) Massal. (Ric. p. 71.N. 123. Fig. 135. 
Körb. Par. p. 217. N. 49. Lec. elaeoehroma Fie. et 
Schub. Flor. Dresd. p. 132. L. parasema var. d. Mann 
Lich. Boh. p. 41. — Eixs. Rabenh. Lich. europ. N. 92. 
Hepp Fl. E.N. 31, Kruſte fehr dünn, nicht riffig, blaß- 
ober gelblidheolivengrün, von dem ſchwarzen Hypothallus 

ewöhnlich umfaumt und durchzogen; Apothecien auffitzend, 
chwarz, flach, fpäter leicht gemwölbtsgerungelt, deutlich bes 
randet; Fruchtſchicht ruht auf einem een Hypothecium, 
wird durch Jod gebläut; Sporen eliptifh. Yan Ya = 
dize = Ya Millim..did, doppelt (oder etwas darüber) fo 
ang. 
An der Rinde junger Bäume faft jeder Art, überall gemein, 
auch an Abies excelsa in den Bergmwäldern oft beſonders 
ſchoön entwidelt. 


3. L. Laurerl ( Hepp ) Körb. Syst. p. 246. excl. var. b. 
Bistora Laureri Hepp FL E.N. 4. — Eıs. Rabenh. Lich. 
europ. N. 340.). Kruſte weiß, ziemlich die, ungleich vers 
breitet; . Apotbecien auffipend, plan, ſchwarz, biöweilen 

9 bläulich bereift, fehr zart berandet; Fruchtſchicht wird durch 
835,. Jod lebhaft blau gefärbt; Sporen zu 8, faſt regelmäßig 
‘ 
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2reihig in einem bauchigen Schlauche, elliptifch-eiförmig, 
einzellig, Yarı — Yaso’ = Yırs — Viri Millim. did, circa 
doppelt fo lang. 

An Kiefern in Thüringen: im Mühlthal (Ahles); an alten 
Lerhenftämmen in Sachen: Geifing, in der Gegend von 
Rochsburg. 


4. L. turgidula Fr. (Flor. Scan. p. 260. N. 1391. Sched. 
erit. I. p. 10. Rabenh. Handb. II. 1. p. 78. Körb. Syst. 
p. 243. — Eis. Rabenh. Lich. europ. N. 558 und 809.). 
Krufte fehr dünn, fehorfartig, mweißlih, oft fo wenig enis 
widelt, daß fie zu fehlen jcheint; Apotherien febr Plein, 
eingewachſen, anfänglich ziemlich flach, fpäter etwas gemwölbt, 
ſchwarz, biöweilen bläulich bereift, undeutlih berandet; 
Kruätihicht ee fleifchigem, an Hypothecium, wird 
duch Jod intenfiv blau gefärbt, mit dicht verleimten Rata⸗ 
phyſen; Sporen einfach, elliptifch, farblod, Yac— Yı“ = 
Ya — Ya Millim. did, 3— 4mal fo lang. 


b. denndata Schrad., Krufte fait aſchgrau, meiſt fat feblent, 
Apothecien gehäuft, gemölbt, randlos, mit durchfcheinen» 
gelblihen Sporen. 

An der Rinde alter Fichten, Lerchen, Kiefern, auch an enis 
rindetem, verwittertem Holze, in unferen Bergwäldern ver- 
breitet; b. meift mit der Stammart gefellig. 


L. exills Körb. (Syst. p. 245. Par. p. 218.). Kruſte vers 
breitet, förnigsfchorfig, grausbraun, oft durch die zahlreichen 
7 fleinen , dicht ulamumennebrängten Apothecien ver⸗ 
rängt; dieſe letztern find anfangs deutlich concav und ges 
tandet, fpäter wölbt ſich die Scheibe und der Rand ver⸗ 
ne: Sporen fehr Elein, faft eiförmig, farblo®, fpäter 
täunlich, ungefähr doppelt fo lang ala did. 

Sn Thüringen: an alten Baumftrünfen am Fußwege von 
Schnepfenthal nad Reinhardsbrunnen, im Mai 1867 von 
Herrn Oberprediger Wenck aufgefunden. Wahrſcheinlich 
auch noch an andern Orten aufjufinden, wegen ihrer außer⸗ 
ordentlichen Kleinheit jedoch bisher überjehen. 





Tr Stein- und felsbewohnende Arten. 


6. L. immersa ( Web.) Schaer. (Enum. p. 126. Lee. prui- 


nosa b. immersa Rabenh. Handb. U. 1. p. 86. H 5 
naula immersa Körb. Syst, p. 328, Leo. et Hymensif k.; 
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calcivora Massal. Ric. p. 78. N. 141. Fig. 158. Blatora 
immersa a. calcivora Hepp Fl.E.N. 240. — Eıs. Rabenh. 
Lich. europ. N. 597). Krufte fchorfartig oder dünn weins 
fleinartig, marmorirt; Apothecien eingefentt, mit ganz 
flacher, ſchwarzer, nadter oder bläufie bereifter Scheibe; 
Fruchtſchicht wird durch Jod gebläut; Sporen elliptifch, 
einzellig, Yar— Yan" —Yaso—Yıss Millim. did, 1— 2% 
mal fo lang. 

Auf Kalkfelfen und Geröl. In Thüringen: um Jena 
(Ahles), im Jonasthal bei Arnftadt und um Plaue (Wenck), 
auf Sandftein nach Wallroth’s Herbar. — In Sachſen 
und Böhmen ftellenmeife. 


L. cenlops ( Wahlenbg.?) Schaer. Enum. p. 133. Rabenh. 
Handb. II. 1. p. 78. Mann Lich. Boh. p. 43. N. 22. 
Massal. Ric. p. 65. Lecid. sabuletorum Körb. Syst. 
p. 234.). Kruſte dünn weinfteinartig, koͤrnig uneben oder 
geglättet, grauweißlich oder graubraun, auf ſchwarzem, 
meift undeutlihem Hypothallus; Apothecien Hein, einfibend, 
flach, ſchwarz, etwas glänzend, zart berandet, fpäter gewölbt 
und randlos; Fruchtſchicht blaäͤulichgrün aufgrumigem, 
braungelbem Hypothecium, wird durch Jod intenſiv blau 
gefärbt; Sporen eiförmig oder elliptiſch, einzellig, 32 — Ya“ 
— Yo; Millim. did, ungefähr doppelt fo lang. 
Auf Granit, Oneid, Bafalt, Sandftein. In Thüringen: 
im Diethanzer Grunde, anf Sanditein im alten Wanders⸗ 
lebener Steinbrudy am Rehmberg und auf dem Seeberg bei 
Gotha (Wenck), am Kuffhäufer u. a. D um Rordhaufen 
(herb. Wallroth als f. lithophila); in Sachen: am Goh⸗ 
riſch, den Tyffaer Wänden, Faltenfteinen, auf Bafalt bei 
Altenberg; in Böhmen: auf Sandfleingerölle um Winik 
bei Kablig (Kirchner). 


Lk. geniophlla ( Flik.) Schaer. (Enum. p. 127. N. 92. Le- 
cidella goniophila Körb. Syst. p. 235. Par. p. 210. Le- 
eides immersa var. goniophila Fik. in Berlin. Mag. 1809. 
Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 134. — Eıs. Rabenh. 
Lich. europ. N. 745.). Krufte ſehr veränderlih, meift 
ſchorfe, — körnig⸗riſſig, oͤfters faſt gänzlich 
fehlend; Apothecien auffitzend, mit nackter, ſchwarzer, an⸗ 
geieu tet faft rothbrauner, anfange flacher, fpüter gewölbter 

heibe und anfänglich ziemlich did berandet; Fruchtſchicht 
wird durch Jod blau gefärbt, fie enthält zahlreihe, eng⸗ 
feulenförmige Schläuche und füdige, loder verklebte, an ber 
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Spige verdidte und braunlich gefärbte Paraphyſen, rubt 
auf einem frumigen, gelbbräunlichen Hypothecium; Sporen 
elliptifch, einzellig, Ya — Ya = Yıs—Yı, Millim. did, 
circa doppelt fo lang. 


Auf verſchiedenen Gefteinarten, Felsblöcken, auch auf Sand⸗ 
ſteinfelſen, Muſchelkalk. In Thüringen 4 B.: auf Sand⸗ 
ſtein am Seeberg bei Gotha und auf Kalk um Arnſtadt 
(Wenck); in Sachſen: auf Granitbloͤcken bei Königsbrück 
und Seipaig (Schmalz), bei Annaberg und Tharandt, auf 
Sandftein bei Struppen, am Lilienftein (fhon von Schubert) 
u. v. a. D.; in Böhmen: auf Granit am Schöninger, in 
in Goldenffan und auf der alten Schloßruine Meidftein 
(Kirchner). 


. L. eyanea (Fik. Biatora cyanea Hepp Fl. E. N. 490. 


Lecidella cyanea Körb. Par. p. 209. Lecidella pruinosa * 
cyanea Körb. Syst. p. 235. Lecidea contigus var. 9. 
cyanea Schaer. Enum.p. 120. — Exs. Heppl. c. N. 490 )j. 
Krufte dünn, bläulich⸗grau, bisweilen rigigegefeldert, auf 
zartem, ſchwarzem Hypothallus; Apothecien aufgetvachfen, 
mit flacher, dünn⸗, aber dauernd⸗berandeter, ſchwarzer, 
bläufich-grau bereifter (angefeuchtet — Scheibe; 
Fruchtſchicht wird durch Jod gebläut, umſchließt ziemlich 
dicht verklebte Paraphyſen, ruht auf einem krumigen blaßen 
Hypothecium; Sporen elliptiſch, einzellig, Ye —Yaaı“ —Yırs 
—1,. Millim. did, 1, —2Y,mal fo lang. 
Auf Sandſtein in der fähf. Schweiz (ſchon v. Flotow); in 
Böhmen: bei Adersbach (Körber), auf Granit im Walde 
bei Kaplig (Kirchner, Eremplare babe ich jedoch nicht 
gefehen). 
SH nehme diefe hier nach Körber’s Borgange ale 
il es bei einer Lokalflora, wo die Formen» 
freife nicht vollftändig vertreten find, auch weniger darauf 
ankommt; bei einem allgemeinen Werte mürde ich dieſe 
form der L. pruinosa unterorbnen, denn eigentlich fpeci« 
fiihe Unterfchiede kann ich nicht auffinden. 


10. L. pruinese (Ach.) Rabenh. (Handb. II. 1. p. 86. Leai- 


della pruinosa Körb. Syst. p. 235. Par. p. 209. N. 27. 
Lecidea albo-coerulescens Fr. Sched, und Lich. europ. 
j. Tb. Maun Lich. Boh. p. 45 N. 87. Fic. et Schub. 
Flor. Dresd. p. 135. — Eıs. Rabenh. Lieh. europ N. 335.). 
Krufte jehr dünn, weißlich oder grau-bläulich, nicht felten 
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roftbraun (forma oxydata Fw.), oft auch zum größeren 
heile verfhwindend oder ganzfehlend (f. steriza) ; Apothecien 
angedrüdt, flach, mit fehrwarzer, bläulich bereifter Scheibe und 
bünnem, nadtem, oft edigem Rande; Fruchtſchicht wird durch 
Jod gebläut, fließt unge Schläuche und fädige, an den 
Spitzen gebräunte, ziemlich locker verklebte Paraphyſen ein; 
Sporen elliptiſch, einzellig, 83 — ass "= Yıa7 — Yınm Millim. 
did, 2—3mal fo lang. 


b. minuta Krempihbr. (Lich. Baierns p. 193.), Krufte meift 
u — mit kleinern, oft zufammengedrängten, edigen 
othecien. 


* nuda, mit nadten Apothecien. 
Auf Granitfleinen, Steinhaufen in der —— in 


Sachſen verbreitet; in Thüringen: um Nordhauſen, Auleben 
(herb. Wallroth). 


L. polycarpa Fik. (in Sommerfl. Suppl p. 149 Rabenh. 
Handbd. U. 1. p. 84. Lecidella polycarpa Körb. Syst. 
p. 237. — Eıs. Körb. Lich. sel. Germ. N. 46.). Krufte 
verbreitet, geglättet, rigigsgefeldert, bläulichsafchgrau, auf 
ſchwarzem —8 — — angedrückt, flach, tief⸗ 
ſchwarz, matt, meiſt dicht ſtehend und durch gegenſeitigen 
Druck edig. im Innern weißlich, mit dünnem, bläfferem, 
bleibendem Rande; Fruchtfchicht befteht aus feulenförmigen 
Schlaͤuchen und fadenförmigen, loder verbundenen, an den 
Spitzen gebräunten Paraphyſen, rubt auf einem faft farb- 
ofen, ſchmutzig gelblichen Hypotbecium; Sporen elliptifch- 
länglich, einzellig, Ya — Ya" Yu Millim. did, 
2—3mal fo lang. 

Auf Kalkiteinen in Thüringen: im Jonasthal bei Arnfladt 
(Wonck);. auf vermitterten Granitblöden und Quarzfteinen 
im füdlihen Böhmerwalde, & B. bei Föhrenhau (Kirchner). 
Die Flechte ift bisher in Sachſen noch nicht aufgefunden, 
alles was wir unter diefen Namen erhielten und 3. B. im 
Schmalz’fchen Herbar fich findet, gehört theils zu L. crastu- 
lata, theil® zu L. platycarpa. 


L. spllete Fr. (Lich. europ. p. 207. Lecidella spilota 
Körb. Syst. 237. Par. p. 207. L tesselata Fik, Mann 
Lich. Boh. p. 46. N. 40. — Exs. Körb. Lich. sel. germ. 
N. 2231). Krufle dünn weinfleinartig, im Alter did, faft 
aſchgrau⸗weißlich, riffigegefeldert, auf ſchwarzem Hypothallus; 
Apothecien mit flacher, ſchwarzer, anfänglich bereifter Scheibe 
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und ziemli diem, vorragendem, fpäter verſchwindendem 
Rande; Fruchtſchicht ruht auf einem bräunlichen Hypothe⸗ 
cum, wird durch Jod bläulich gefärbt, befteht aus Sfporigen, 
feuligen Schläucdhen und fädigen, an der Spitze gebräunten 
PBarapbyfen; Sporen elliptifch, einzellig, Yıso— se“ —/ao 
Yıs9 Milim. DIE, 2s faft 3mal fo lang. “ 

Auf Granit, Seid, Bafalt, Sandftein. In Sachen: bei 
Meißen, Rochsburg, Karlöfeld, Wefenftein, an mehreren 
Orten in der fühl. Schweiz; in Böhmen: z. B. an ber 
Schloßruine Meidftein bei Golderkron (Kirchner), bei Zeplit 
(Mann); in der Ober⸗Lauſitz: am Boraer Berg bei Goͤrliß; 
um Halle und im Harz (nach Körber). 


L. Intumescens Fik. (Nyl. Prodr. p. 127. Lich. Seand. 
p. 231. Lec. insnlaris Nyl. in bot, Not. 1852. p. 17%. 
Lecidella insularis Körb. Syst. p. 237. Par. p. 2%. 
Biatora intumescens Hepp Fl. E. — Ess Rabenh. Lich. 
europ. N. 749.). Kruſte (im vorgerüdten Alter wenig: 
ſtens) did, faft kiffenförmig, riffig-Flaffend-gefeldert, grau 
braun oder rehbraun; Apothecien meift fehr klein, zablreich, 
niedergebrüdt, ſchwarz, flach, nadt, mit dauerndem Rande; 
Fruchtichicht in der Mitte afchgrau, im Umkreis bräunlic, 
wird durch Jod gebläut, ruht auf einem braunen, Prumig- 
Reiföigen Hypothecium, umſchließt mehr oder minder deut: 
liche, öfters zerfloffene Paraphyfen; Sporen elliptiich, ein⸗ 
zellig, farblos, Ya — Yass“" = Yon — Yıs-, Milim. did, 
meift 2mal fo lang. 

An Felfen verfhiedenen Gefteind, befonder® aber auf erta⸗ 
tifhen Blöden zwiſchen andern Kruftenflechten infelartig 
auftretend. In Thüringen: im Schobfergrund bei Amt 
Gehern im Schwarzburgifchen; in Sachſen: bei Könige 
brüd (Schmalz), auf Graumadenichiefer um Ponidau bei 
Großenhein häufig (Auerswald), auf Bafalt bei Altenberg, 
am Hochwald in der Ober⸗Laufitz (L. R.) 


B. Apothecien mit napfförmigem Gehäufe: 
Lecidea Körb. 


L. jeraua Schaer. (Enum. p. 123. Körb. Par. p. 225. 
N. 22. — Exs. Arnold Jurafi. N. 101). Krufte unregel⸗ 
mäßig verbreitet, zufammenhängend, weiß, meblig; Apo⸗ 
thecien einfißend, außen und innen ſchwarz, flach, öfters 
fehr genäbert und durch gegenfeitigen ruck edig, mit wul⸗ 
ſtig⸗dickem, vortretendem Rande, Fruchtſchicht unterbalb 
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maragdgrün, oberwärts firfhbräunlih; Sporen eiförmig⸗ 

elliptiſch, ziemlich groß, einzellig, 2—2Y, mal fo lang ale 

did (Körber). 

Auf Kalt, um Jena (Ahles, Eremplare babe ich nicht ge 
en). 


L. menticöola ( Ach.) Schaer. (Enum. p. 117. N. 64. Körb. 
Par. p. 224. N. 20. Lec. lapicida var. 8. monticold 
Ach. Univ. p. 328. Lec. parasema var. 4. nitidula (Fr.) 
Nyl. Lich. Scand. p. 217. — Eıs. Hepp. Fi. E. N. 262! 
als Biatora). Krufte zufammenhängend (nicht ritzig⸗ ge⸗ 
feldert), fehorfigeweinfteinartig, gelbbräunlichsafchgrau; Apo⸗ 
thecien Fein, einfibend, fhwarz, im Innern grau, flach, 
mit didlichem, faft glänzendem Rand, fpäter wölbt fich die 
Scheibe etwas und der Rand verfchmwindet faft gänzlich; 
Fruchtſchicht ruht auf braunem Hypothecium, wird dur 
God gebläut; Sporen eiförmigselliptifch, einzellig, farblos, 
Yun — Ya = Yo — Yı, Millim. die, 2—3mal fo 
ang. 

Auf Muſchelkalk in Thüringen: im Sonadthale bei Arn⸗ 
ftadt (Wenck ) . 


L. sarcogynoides Körb. (Syst. p. 252. Par. p. 224. — 
Ess. Körb. Lich. sel. germ. N. 47!) Kruſte verbreitet, 
ſchmutzig⸗weißlich odar braunlich, runzelig- uneben, oft 
fehlend; Apothecien flach angedrüdt, durch gegenfeitigen 
Drud edig, ſchwarz, grau bereift, mit dünnem, erhabenem 
Rande; Fruchtſchicht ſchmal, Firfche oder neltenbraun, um⸗ 
fchließt engkeilförmige, 8 fporige Schläuche und Dicht ver« 
Flebte Parapbyfen, Jod übt faum eine Reaction (fehr blaß 
violette Färbung); Schläuche meift Y, —= Ys Millim. 
lang; Sporen fait walzenförmig, febr klein, einzellig, farbs 
los, circa Yo“ = Yon Millim, did, A—6mal fo Lang. 
Auf Granit und Sandftein, In Thüringen: auf Sand» 
fiein bei Rutha (Ahles); in Sadfen: auf Granit zwiſchen 
Stolpen und Neuftabt, bei Dohna (L. R.), auf erratifchen 
Blöden bei Königebrüd (Schmalz herb. al® L. fumosa); 
in Böhmen: auf Granit bei Pucherd in Gefellihaft mit 
Leeidea crustulata nach Herrn Kirchner, 


Die Flechte ift jedenfalls verbreiteter, aber biöher verfannt 
worden, mikroskopiſch ift fie von ihren Verwandten leicht 
zu unterfcheiden. Jed übt auf die Schlauchſchicht eine 
ehr ſchwache Reackton, es tritt eine ſchmutzige Berfärbung 
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ein, die ſich nur an lichten Stellen als eine blaß violette 
erfennen läßt. 


17. L. erustulata (Ach.) Körb. (Syst. p. 249. Par. p. 222. 


N. 14. Biatora cerustulata Hepp. Fl. E. N. 130. Lecidea 
nitidula Fr. Lich. europ. p. 308. ;. Th. — Eıs. Rabenh. 
Lich. europ. N. 84. 491 als L. polycarpa! und 698. 
(forma oxydata.) Krufte jehr dünn, jhorfartig, bieweilen 
gefeldert, grauweißlich oder ocherfarbig gefledt, auf ſchwar⸗ 
zem, oft fehlendem Hypothallus, öfters ift auch die ganze 
Krufte vermifcht, undeutlich; Apothecien klein, einfigent, 
minder gedrangt, als bei der vorigen Art, daher fafl nie 
mals edig, mit nadter, ſchwarzer, meift durchaus flacher 
und etwas glänzender, dauernd berandeter Scheibe, Frucht: 
fhiht wird durch Jod gebläut, befteht aus bauchigen 
Schläuchen und fädigen, an ber Spige kolbig verdiditen 
und tiefgebräunten Paraphyfen; Sporen elliptüch, %,, — 
Ye Yo Yırn Millim. die, 1%—2%4 mal fo lang. 


b. macrospora Körb. (1. c.) Sporen bis = %, Millim. 
die, 21% — 3mal fo lang. 


- An Felſen und frei herumliegenden Steinen durch das 


18. 


Gebiet verbreitet; b. ftellenmweife, marfirt fi ſchon durch 
eine meift gelbbräunlich gefledte Krufte, in Thüringen z, B. 
im Steinbruch bei Wandersleben, am Geeberg bei Gotha 
(Wenck), Weida bei Sena (Ahles); in bien: im 
Spaargebirge, Alt Franken, Königebrüd, am Keulenberg 
bei Niederlihtenau, Leisnig, Herrnhut in der Ober⸗Lauſiß 
(Breutel, al® L. nitidula) u. a. D,; in Böhmen: im Ra- 
difher Walde bei Kaplitz (Kirchner), am Schloßberg bei 
Zepliß (L. R.). 


L. platycarpa Ach. (Univ. p. 173. Mann Lich. Boh. p. 41. 
Rabenh. Handb. II. 1. p. 84. Körb. Syst. p. 249. L. 
contigua var. platycarpa Weallr. Flor. cr. germ. p. 355. 
Nyl. Prodr. p. 330. Lich. Scand. p. 224. Biatora pla- 
tycarpa Hepp. FI. E. — Ess. Rabenh. Lich. europ. 
N. 81. Hepp. Fl. E. N. 265 } Krufte fledenförmig, dünn 
weinfteinartig, fein ribig, weiß, fpäter mehr oder minder 
— oder graubräunlich, bisweilen verſchwindend; Apo⸗ 
thecien ziemlich groß, einſitzend, öfter® ſehr genähert und 
zufammenfließend, mit ſchwarzer, nackter, flacher, wulſtig 
berandeter, fpäter gewölbter und dann meiſt randloſer 
Scheibe; Fruchtſchicht wie bei der vor. Art; Sporen läng- 
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lich seiförmig, mit ftumpfgefbisten Polen, eingellig, farblos, 
Ya Yıs = Ya "ss Millim. did, 2 mal fo lang. 
* Krufte öfterd orydirt rofibraun. 
Auf Sandftein, Granit, Granitporphyr, Glimmerfchiefer 
u. a. Geftein dur das Gebiet verbreitet. 


19. L. albo-coerulescens ( Wulff.) Ach. (Univ. p. 188. Mann 
Lich. Bob. p. 45. N. 37. Rabenh. Handb. II. 1. p. 87. 
Lec. contigua var. 1. Nyl. Lich. Scand. p. 224. Biatora 
alba-coerulescens Hepp. Fl. E. — Eıs. Rabenh. Lich. 
europ. N. 232.). Kruſte dünn meinfteinartig, ſchmutzi 
weiß oder graugelb, etwas fettglängend, auf zartem, mei 
verwifchtem ſchwarzem Hppothallus; Apothecien angedrüdt, 
flahfhüffelförmig, ſchwarz, bläulich-bereift, dauernd ber 
randet; Fruchtfehicht wird durch Jod gebläut, mit an ber 
Spitze verdidten und gebräunten Darapbpfen: Sporen 
eiförmig, einzellig, farblod, Yaas — Ya" = Yan — Yu 
Millim. did, bis 2mal jo lang. 

Auf Granit, Porphyr, Glimmerſchiefer, ſtellenweiſe. In 
Thüringen : an mehreren Stellen, auch im Schobſer Grund 
hei Amt Gehren im Schwarzburgifchen (Wenck, Wallroth’s 
herb.) ; in Sachfen: auf Porphyr im Tharander Walde, 
bei der ſchwarzen Telltuppe nach Altenburg zu; in Böh⸗ 
men: an Sandfteinmauern im Umlowitzer Kurbade bei 
Kaplig in Gefellfhaft mit Lec. caesio-rufa (Kirchner), 
u Mann fcheint fie verbreitet, mir ift jedoch fein zus 
verläßlicher Yundort bekannt. 

Erinnert beim eriten Blid an Sarcogyne pruinosa. 


20. L. fumesa ( Hoffm.) Schaer. (Spie. 134. Rabenh. Handb. 
IH. 1. p. 82. Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 130. Mann 
Lich. Boh. p. 39. N. 4. Körb. Syst. p. 253. Pr. 218. 
Lee. fusco-atra Ach. Univ. p. 359. Th. Fr. Lich. Arct. 
p. 210. Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 130. Nyl. Lich. 
Scand. p. 229. N. 79. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 521.). Krufte gefeldert, Felder braun oder olivenbraun, 
glänzend, gerundet, flach oder leicht gemölbt, auf ſchwar⸗ 
dem Sppothallus; Apothecien — ſchwarz, anfäng- 
ih flach, bläuliche oder grau bereift und berandet, ſpaͤ⸗ 
ter etwas gedunfen, nat und faft randlos; Fruchtſchicht 
färbt ih durch Jod blau, a aus keuligen Schläuchen 
und füdigen, an den Spigen geſchwärzten Paraphyſen, ruht 
auf einem bräunlichen Hypothecium; Sporen elliptifch, ein⸗ 
zellig, Yazo — Yasa“ = Yaoo — Yıza Millim. did. 
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b. grisella Fik. (Schaer Enum. p. 110. — Bas. Rabenh. 
Lich. europ. N. 412), mit verblichenen, glanzlofen, oft 
eigen Feldern und grau bereiften Apothecien. 

Auf Sandftein, Bafalt, Granits und Glimmer s Borpbyr 
durch dad Gebiet, z. B. in Thüringen: Rutha bei Jena 
(Ahles), auf rothem Sandflein im alten Wandersleber 
Steinbruch, am Rehmberg, um Salzungen (Wenck), bie 
Form b. mit der Stammform, auch auf freiliegenden Stei⸗ 
nen auf der Mühlberger Leite; in Sachen: Chenmik, 
Annaberg, Woltenftein, Tharandt, Glashütte, an mehreren 
Orten in der fühf. Schweiz; in Böhmen: auf Granit im 
Rohrholz bei Kaplib (Kirchner), um Tepliß und Garlä 
bad (L. R.), am Böfig-Berg (Schauter) u. f. w. 

LVI. Buellia D. Ntris. emend. (Giorn. bot. ital, 1846). 
Krufte einförmig, öfters fehlend, auf meift deutlichem 6% 
pothallus. Apotherien von Anfange an offen, flachſchlüſſel⸗ 
förmig, jpäter gewölbt, von einem en napffürmigen, 
tohligen Gehäuſe ſchwarz berandet. Schläuche meift Siporig, 
von fadigen, an der Spige gebräunten Paraphyſen umgeben. 
Sporen länglih oder efliptifch, 2z3ellig, rauchgrau—⸗ 
braun, felten farblos. Spermatien gerade, fläbchenför- 
mig, auf einfachen Sterigmen. 


Neberfidt der Arten. 
+ 3poren 2jeHig, braun. 


* Apothecicn entfpriagen ans der Krıfle. 
B. parasema (Ach.), punctata (Flk.) B. Schaereri De 
Ntris, B. corrugata Körb., B. occulta Körb., B. badia 
(Fw ), B. stigmatea (Ach.), B. ocellata ( FiXk.). 
**Apothecien entfpringen aus dem Gppothallus. 
B. badioatra Fik., B. confervoides (Schaer.). 

+ Sporen Yıellig, farblos oder ſchwaqh gelblich (Catillaria Massal.) 
B. rivularis (7%w.), B. fraudulenta (Körb.), B. lutosa 
(Schaer.), B. proximella (Ny/ ) 

A. Sporen 2zellig, braun oder dunkelolivengrün 

(Eubuellia), 

a, Apothecien entfpringen aus der Krufte, 


4. B. parasema (Ach.) De Ntris (Georn. bot. ital. IL 1. 
p. 198. Körb. Syst. p. 228. Tb. Fr. Lich. Arct. p. 226. 
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Leeidea parasema «. Ach. Univ. p. 175. Rabenh. Hand. 
II. 1. p. 80. Lee. disciformis Nyl. Prodr. p. 150. Bu- 
ellia puuctata Massal. Ric. N. 148. fig. 1656. — Eıs. 
Rabenh. Lich. europ. N. 396.). Kruſte weißlich oder 
afchgrau, geglättet, von dem ſchwarzen Hypothallus mehr 
oder minder umgrenzt; Apothecien einfigend, tiefſchwarz, 
nadt, flach oder leicht gewölbt, zart aber ziemlich dauernd 
berandet, im Innern ſchwärzlich; —8* färbt fi 
durch Jod blauviolett, Paraphyſen Ioder verklebt, an der 
ae fopfförmig=verdidt und gebräunt; Sporen länglich 
(verjhiedengeftaltig), 23ellig, erjt grau, dann braun, an 
der Scheidemand öfterd — Yo — Yaaa' = ano 
— 1; Millim. did, 2—Amal fo lang. 


b. rugulosa Ach. (Univ. p. 176. Rabenh. Handb. IL 1. 
p. 80. Lecidea punctata var. rugulosa Schaer. Enum. 
p. 129. — Ess. Hepp. Fl. E. N. 316!), mit mehr ent- 
widelter, diderer, runzeligeverunebneter, meift riffiger Krufte 
und größeren, meift gemwölbten und randlofen Apothecien. 
Hiervon ift Buellia major De Ntris in Giorn. bot. ital. 
p. 197. wohl faum mehr als durch noch mehr ermeiterte 
(noch größere) Apothecien verjchieden. 


e. miereearpa Ach. (l. c. Rabenh. 1. c.), mit weißlicher, 

dünner, faft häutiger Krufte, jehr kleinen (conftant nur halb 

fo großen ald bei b), zahlreichen, zujammengedrängten, 

en gewölbten und berandeten Apotbecien und kleineren 
poren. 


d. saprophila Ach. (1. c. Babenh. 1. c. — Ess. Rabenh. 
Lich. europ. N. 729.) mit faft fehlender Krufte, zahlreichen, 
oft zufammengedrängten, flachen und deutlich berandeten 
Apothecien. 


Eine ebenſo veränderlihe, mie allgemein verbreitete 
Flechte. Die Stammart findet fihb an glatten Rinden 
verfchiedener Kaubbäumen und Nabdelhölzer —** in un⸗ 
ſeren Bergwäldern mie in der Ebene; die Form b. liebt 
vorzugsweiſe Sorbus, Buchen, Eichen; c an Ahorn, Buchen, 
Erlen; d. an abgeftorbenen Baumftämmen, alten Brettern, 
Pfoften u. dergl. 


B. punetata ( F7%.) Körb. (Par. p. 191. Lecidea punctata 
var. 8. punctiformis Schaer. Enum. p. 129. L. parasema 
var. e. punctiformis Rabenh. Handb. II 1. p. 80. — 
Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 15. und 113.). Krufte jehr 
Rabenhorft, Kroptogamenflora. IL 12 
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dünn, aſchgrau, grünlich-grau (forma chloropoliz Fr.) oder 
weiglih; Apothecien dicht zufammengedrängt, febr flein, 
mit flacher oder gewölbter, zart berandeter oder tanbdloier 
Scheibe, Fruchtſchicht mit weiten, Siporigen Schläucen 
und loder verbundenen, an den Spisen kolbig werdidten 
und gebräunten Paraphufen, wird durch Jod blau gefärbt; 
Sporen länglich, 2zellig, braun oder braunlid, an der 
Scheidewand leicht eingefhnürt, Yıı — Yy“ = Ya 
Yıyg Millim. did, 2—Imal fo lang. 

An der Rinde verfchiedener Laub⸗ und Radelbölzer, wie 
auch an altem halbfauligem Holze: Zäunen, Bretterrpänden, 
Schindeldächern u. dergl. fehr verbreitet. 


. B. Schaereri De Ntris (in Giorn. bot. ital. p. 199. (1816!) 


Massal. Ric. p. Si. N. 149. Fig. 166. Körb. Par. p. 192. 
N. 24. Lecidea microspora Naeg. in Hepp Fl. E. #3. 
Lee. nigritula Nyl. in Bot. Notis. (1853!) p. 99. Prodr. 
p. 141. Lich. Scand. p. 238. Lec. punctata var. puncti- 
formis Schaer. Enum. p. 129. Lec. paras. punctiformis 
Rabenh. Handb. II. 1. p. 80. — Eıs. Rabenh. Lich. 
europ. N. 479. Hepp Fl. E. N. 43!). Kruſte ſehr dünn, 
verbreitet, ajchgrau, ftaubigsfchorfig, bisweilen undeutlich, 
oder ganz fehlend; Apothecien jehr flein, flach oder leicht 
gewölbt, außen und innen ſchwarz; Fruchtſchicht wie bei 
B. punctata; Sporen länglih, 2zellig, an der Scheide 
wand faum eingeihnürt, blaß graubräunlich, Yr— Yard“ 
—= Yo Yı; Millim. did, 2—3mal fo lang. 

An Eichen⸗ und Fichtenrinden und Hol. In Sachſen: 
an Pinus sylvestris bei Ponidau nächſt Großenhain 
(Auerswald), am Wege von Stolpen nach der Baftei, an 
Eichenhol; bei Morigburg (L. R.). 


. B. corrugata Körbk. (Syst. 229. Par. p. 190. Lecidea 


punctiformis var. 8. tumidula, b. fuliginosa Hepp Fl. E 
— Exs. Hepp N. 317! Körb. Lich. sel. germ. N. 45. 
Krufte runzelig, faft warzig, aſchgrau, auf wenig ent- 
wideltem Hypothallus; Apothecien gedrängt, febr Plein, 
eingewachſen, feltener hervorgehoben und dünn berandet; 
Spoten Klein, 2zellig, an der Scheidewand leicht ein 
geihnürt, braun, 2—3mal fo lang ale did. 

Sn Thüringen: an alten Planten bie und da, 3. B. zwi⸗ 
ſchen Dietendorf und Ingersleben, um Arnfladt (Wenck). 


In Sachſen und auch wohl in Böhmen noch nicht beobachtet. 
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S5. B. occulta Körb. (Par. p. 186. N. 10. Rinodina confragosa 
b. lecidina (Fw.) Körb. Syst. p. 125. — Eıs. Körb. 
Lich. sel. germ. N. 341). Krufte dünn, fledenförmig ver- 
breitet, faft gefeldert, runzelig⸗klümperig, grausgelblic, auf 
fhwarzem, dendritifch »figurirtem Hypothallus; Apothecien 
fehr Mein, anfänglich bisweilen von der Krufte faft bedeckt, 
bald jedoch etwas gewölbt, ſchwarz und faft randlos; 
Fruchtſchicht oberhalb bräunlih, mit ziemlich verklebten 
Paraphyſen, auf frumigem, gelblihem Hypothecium; Spo⸗ 
ten klein, 2zellig, bisquitfoͤrmig, an den Polen ſtumpf, 
braun, 2—2%,mal fo lang ale did. 

Auf Feldfpathporphyr um Eifenah in Thüringen von - 
Herrn Metzler aufgefunden. 

Mir ift die Flechte nur aud dem fehr dürftigen Eremplär- 
hen in der citirten Körber’fchen Sammlung bekannt. 


&. B. badia (Fw.) Körb. (Syst. p. 226. Leeidea badia Fw., 
Fr. Lich. eur. p. 289. 5. Th. Rabenh. Handb. II. 
1. p. 83. Nyl. Prodr. p. 189. Lec. melanospora Nyl. in 
Bot. Notis. 1852, p. 176. Catolechia badia Kremphbr. 
Flechtenfl. Baierns p. 186. — Eıs. Arnold Jurafl. 
N. 731). Krufte olivene oder hirſch⸗braun oder rein braun, 
runzelig⸗faltig, faft fchuppig, auf wenig entwideltem Hypo⸗ 
thallus; Apothecien Fein, außen und innen ſchwarz, eins 
gewachſen, nadt, flach oder leicht SE anfänglich ftet3 
deutlich berandet; Fruchtſchicht mit verklebten Paraphyfen, 
wird durch Jod gebläut, ruht auf einem braunen Hypo⸗ 
tbecium; Sporen 23ellig, an der Seidenwand leicht eins 
geſchnürt, an den Polen flumpf abgerundet, braun, Ye — 
Ya = Ya Yız Millim. did, 2—2Ymal fo lang. 
Auf gtanitifhem Geſtein, Porphyr, Sandftein. In Sachſen 
auf Grünporphyr bei Wurzen (Auerswald), auf Hornblende 
bei Wilsdruff, auf Sranit in der Gegend von Laufe, 
Leidnig, im Hellendorfer Grund (L. R.). 


Die Krufte tritt in faft allen Nüancirungen von Braun 
auf, ift oft 2—3 Kinien did, klümperig —— ar 
fpaltig oder riffig, aber nicht gefeldert, befigt auch bis⸗ 
weilen einen Fetiglanz oder ift ſchwärzlich beitäubt. 


7. B. siigmaten ( Ach.) Körb. (Syst. p. 226. Par. p. 185. 
N. 7. excl. syn. Hepp. Th. Fr. Lich, Arct. p. 230. 
N. 4. Lecidea stigmates Ach. Univ. p. 161. Mann Lich, 
Boh. p. 40. N. 10. Lee. punctats var. s. stigmatea 
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Schaer. Enum. p. 130. — Eis. Rabenh. Lich. europ 
N. 493.). Krufte fehr dünn, ſchmutzig graubräunlich, auf 
fhwarzbraunem, bald verfchwindendem Hypothallus; Apo- 
thecien Elein, einfißend, ſchwarz, nadt, etwas gewölbt, zart 
berandet; Fruchtſchicht oberhalb grünlich-braun, mit an ber 
Spige verdidten, biöweilen äftigen Paraphyien; Eporen 
braun, 2zellig, Ya — Yarn“" = Yıss — Yıza Millim. did, 
2—2'/,mal fo lang. 

Auf quarzigem Geftein, in Thüringen 3. B. um Liebenftein 
und Schmalfalden, in Sadfen 3. B. Schmorsdorf ſeit⸗ 
wärtd von Dohna, um Meißen (L. R.). 

Nylander betrachtet diejfe wohl begründete Art nur als 
eine kleine form der Lecidea enteroleuca. 


8. B. ocellata (FIk.) Körb. (Syst. p. 224. Par. p. 152. 
N. 2. — Eıs. Körb. Lich. sel. germ. N. 106'). Kruſte 
tigigegefeldert, gelblich weiß; Apothecien in der Mitte der 
Felder, fehr Mein, thallodijch berandet und dadurch gleich⸗ 
jam geäugelt, mit flacher, nadter, ſchwarzer Scheibe und 
einem faum wahrnehmbaren eigenen Sehäuferand; Frucht⸗ 
fchicht färbt fich durch Jod blau, enthält bauchige Schläuche 
und an den Spiken gebräunten Barapbyfen; Sporen 23ellia, 

taubraun, an der Scheidewand leicht eingefehnürt, an den 
ofen ſtumpf abgerunbet, {oe — Ya“ = Yıss— Yıos 
Millim. did, 2—2'/,mal fo lang. 

Auf erratiſchen Blöden in den VBorbergen Thüringens bin 
und wieder, 3. B. Groß⸗Taborz, Friedrichsrode, auf Quarz 
um Liebenftein (Wenck). 


v 
b. Apothecien entfpringen aud dem bypojbaltus 
(Catocarpus Körb.). ⸗ 


9. B. badio-atra Fik. (in litt. 1815. B. badio-atra vulgaris 
Körb. Syst. p. 223. Lecidea badio-atra Schaer. Spicil. 
p. 129. Rabenh. Handb. U. 1. p. 83. Nyl. Prodr. 
p. 129. — Eıs. Hepp Fl. E. N. 321). Kruſte braun 
oder rothbraun, angefeuchtet olivenbraun, rißig⸗ gefeldert, 
auf einem dünnen, nahe, im Umfange dendritifh ver- 
laufenden Hypothallus; Apothecien aus dem Hypothallus 
entfpringend, flach, ſchwarz, nadt, Später etwas gemölbt, 
öfterd zufammenfließend, zart und meift dauernd berandet; 
Fruchtſchicht weißlich oder afchgrau, oberhalb braun, wird 
dur Jod blau gefärbt, rubt auf einem geſchwärzten Hypo» 


10. 


II. 
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thecium; Sporen groB, elliptiſch, braun, 2zellig, an der 
Scheidewand meift leicht eingefchnürt, an den Polen ftumpf 
abgerundet, As — Ya“ = Yo— Ya Millim. did, 
2—21/mal fo lang. 

Auf erratifchen Blöden, auf Steinhaufen, ftellenmweife dur 
dad Gebiet, zumal an feuchten Rofalitäten, doch aber 
nicht häufig. In Thüringen 3. B. bei Arnftadt (Wenck), 
um Rordbaufen, Halle, Querfurt (Wallr. herb.); in Sachſen 
— in der Dresdner Heide, Rabenau, Wildenfels, Annas 
erg (L. R.); in der Ober⸗Lauſitz: um Herrnhut (Breutel), 


B. confervoldes (Schaer.) Kremphbr. (Lichenfl. Baierns. 
p. 200. N. 378. Lec. atro-alba Mann Lich. Boh p. 38. 
N. 2. Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 130. Lecidea con- 
fervoides Schaer. Enum. p. 111. Lec. atro-alba var. ß 
eoncreta Fr. Lich. eur. p. 310. N. 268. Rabenh. Handb. 
I. 1. p. 83. Catillaria concreta Körb. Syst. p. 232. — 
Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 469. Hepp Fl. E. N. 35!). 
Krufte gefeldert, braun, röthlich⸗grau oder gebleicht, auf 
ſchwarzem Hypothallus; Apothecien zwifchen den Areolen 
aus dem Hypothallus entfpringend, flach, ſchwarz, nadt, 
von dem ſchwarzbraunen Gehäuſe zart, aber us dauernd 
berandet; Fruchtfchicht wird durch Jod gebläut, befteht aus 
weiten, bauchigen Schläuchen und verflebten, an der Epibe 
gebräunten Paraphyſen; Sporen groß, länglichselliptifch, 
2zellig, an der Scheidbewand leicht eingefchnürt, an den 
Polen ftumpf oder abgerundet, Ya Yan“ = Yar— Yar 
Millim. did, 2—3mal fo lang. 

Auf Sranits, Gneisblöcken. In Thüringen: ansehe 
(Wallr. herb.); in Sadfen: Hilbersdorf (Weickert), 
Lichtenwalde; in Böhmen: am Jeſchken (W. Siegmund). 

Die Sporen bleiben lange Zeit waſſerhell, färben fich erft 
bei völliger Reife olivenbraun. Diefe Cigenthümlichkeit ift 
wohl zu beachten, damit die Flechte nicht etwa in folgender 
Section gefucht werde. 


B. Sporen 2;ellig, farblos oder gelblich 
‚(Catillaria Massal.). 


B. fraudulenta Körb. (Par. p. 196. N. 7.). Krufle ver- 
breitet, dünn ſchorfig, grausweiß, vom ſchwarzen Hypo⸗ 
thallus öfterd durchzogen ; Apothecien klein, erft etwas 
concap, dann flach, tiefſſchwarz, nackt, mit etwas glänzendem 
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leicht verbogenem, endlich verſchwindendem Rande; Frucht⸗ 
ſchicht blaß grünlich-fchwarz, mit aufmärts verdidten, 
meift unregelmäßig fettenförmig gegliederten, faſt 
corallenartigen ahigen Paraphyſen; Sporen elliptifch, 
2;ellig, an den Polen flumpf abgerundet, an der Scheide 
mu ea eingefhnürt, farblog, 2—2'/,mal fo lang 
als did. 


An Kaltfelfen im Mühlthale bei Jena (Ahlee). 


B. Iutosa (Lecidea lutosa Schaer. Enum. p. 116. N. 63. 
Biatora lutosa Hepp Fl. E., Catillaria lutosa Körb. 
Par. p. 194. N. 2. — Ess. Hepp Fi. E. N. 506'). Kruſte 
freisrunde Flecke bildend, feinrigig =» gefeldert, jchmußig 
ohergelbserdfarbig, auf ſchwarzem Hypothallus und ſtellen⸗ 
weife davon umfäumt; Apothecien außen und innen ſchwarz. 
klein, anfänglich eingewachſen und randlos, fpäter angedrüudt, 
flah und mit vortretendem, zartem Rande, endlich mit ge 
dunfener Scheibe; Fruchtſchicht ſchwärzlich, ruht auf einem 
diden, braunen Hypothecium; Eporen klein, elliptifch, 2yellig, 
bone — Ya“ = Yars — Yn Millim. did, 2— 27/, mal 
v i 


An Kalkfelfen. In Thüringen: im Altenberger Grunte 
und im Mühlthale bei Jena (Ahles). 


B. rivularis (Fw.) Kremphbr. (Lichenfl. Baierns p. 201. 
N. 380. B. badio-atra var. 8. rivularis Fw., Körb. Syst. 
p. 223. — Eıs. Körb. Lich. sel. germ. N. 1051). Kruſte 
braun oder rothbraun, riffigsgefeldert; Apothecien grof. 
— flach, ſpäter etwas gewölbt, ſchwarz, im Innern 
weißlich oder grau, deutlich, dauernd und ziemlich dick bes 
randet; Sporen länglichselliptifh, 2zellig, mit flumpfen 
Polen, an der Scheidemand deutlich eingeſchnürt, farblos 
oder blaßgelblih, Yoa—Yıza“" = Yu Millim. did, 
2— 3mal jo lang. 

Auf Sranits und Gneißblöden. In Sachſen: an der Rulte 
in der Nähe der Muldner SchmelzeHütten bei Freiberg. 


Unfere wenigen Eremplare von dem angeführten $undorte 
find mit den von Körber vertheilten gan übereinflimmend, 
nur finde ich die Sporen durchaus farblos oder höchſtens 
mit einem Stich ind Gelbliche, ihre Größe weicht von den 
Körber'fchen nicht weſentlich ab, zudem läßt fi, wie Her 
v. Krempelbuber fon anführt, die Flechte von der 
B. badio-atra durch die weit dider berandeten Apothecien 
gut unterjcheiden. 
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14. B. proximella (Arthonia proximella Nyl. Lich. Scand. 

p. 262. N. 12. Arnold in Reg. Flora 1868. p. 522. N. 7. 
Buellia Mughorum Anzi Symb. p. 19. B. Mugh. forma 
laricis Rehm in Arnold Jurafl. N. 354!, Catillaria proxi- 
mella Th. Fr. Lich. Arct. p. 205. — Eıs Rabenh. Lich. 
europ. N. 815.). SKrufte undeutlih, faum wahrnehmbar; 
Apothecien fehr klein, außen und innen ſchwarz, flache 
ſchüſſelförmig, leicht gerungelt, mit ftumpflichem, verbogenem, 
bauerndem Rande; Fruchtſchicht wird durch Jod kaum ge⸗ 
röthet, die an der Spike gebräunten Paraphyſen färben 
fih aber dunkler; Sporen länglich-eiförmig, 2jellig, an der 
Scheidemand nit eingefehnürt, gelblih, Ye — Ya“ = 
Ya—!Yı, Millim. die, 2—3mal fo lang. 
An der Rinde meift junger Zweige von Wachholder und 
Larix. In Sachſen: z. B. zwifchen Sräfenhain und Pill⸗ 
ni; in der De ul an Larir auf dem Oybin. Mir 
iſt dieſe Flechte als Flechte noch zweifelhaft, ich konnte 
keine Gonidien auffinden, ſie iſt ruhe wohl beffer bei den 
Pilzen einzureihen, wofür auch die Reaction des Jods 
fpriht. Ich würde fie deshalb bier auögefchloffen haben, 
allein nach Nylander befitt fie einen bupophöodifchen 
Thallus und obgleih ich an meinen Eremplaren ungeachtet 
der forgfältigften Unterfuhung nichts davon auffinden 
konnte, fo mag ich doch diefe Angabe nicht geradezu 
negiren. 


XXIV. Familie: Baeomyceae, Bacomyceen. 


Krufte verbreitet, körnig oder ftaubig. Apothecien kopf⸗ 
förmig, ohne Gehäuſe, daher ungerandet, von dem mehr oder 
minder ftielförmig geftredten Hypothecium gehoben. Sperma⸗ 
tien fläbchenförmig, an gegliederten Sterigmen. 


LVII. Baeomyces Pers. (1794) emend. Kruſte einför= 
mig. Upothecien geſtielt, faft fugelig, von einem vergäng- 
lihen thallodifchs fodigen Schleier bebedt, im Innern, 
wie auch der Stiel, hohl, von einem fpinnengemwebeartigen 
Geflecht erfüllt, ohne Gehäuſe; Fruchtſchicht wachsartig, 
mit engwalzenförmigen, Sfporigen Schläuchen und fädigen 
Paraphyſen. 

B. roseus Pers. (in Uster. Ann. VII. p. 19. Ach. Meth. 


p. 321. N. 2. Rabenh. Handb. II. 1. p. 97. — Ess. 
Rabenh. Lich. europ. N. 27.) Krufte grau, troden 
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weißlich; Apothecien rofens oder fleifchrotb, auf weißen 
Stiele; Sporen —— oder ſchlank walzenfoör⸗ 
mig, meift Y,,. Millim. dick, bis Y,, Millim. lang. Auf 
fterilem Heideboden, überall gemein. 

Krufte bismeilen mit an der Spike ausgehöhlten Protu⸗ 
beranzen (forma phyaloplaca Wallr.) bisweilen mit ab» 
ortirten, bauchig aufgetriebenen, an der Spitze rötblichen 
Stielhen (Isidium dactylinum Ach.). 

Auf der Krufte lebt ein Schmarogerpil;, Stigmatidium 
ericetorum F'w., der anfänglich ſchwarze punktförmig Peine 
Räschen bildet, die fich jpäter ftrahlig geftalten, fieentbalten 
8fporige dicke und kurz feulenförmige Schläuche, die Sporen 
find fehr klein, fait ftähchenförmig und können für fi 
betrachtet leicht für Spermatien gehalten werben. 


LVIIH. Sphyridium Fw. (1842). Srufte einförmia, kornig⸗ 
weinfteinartig, im Umfange öfters effigurirt. Apothecien 
butförmig, geitielt, nadt, im Innern folid, ohne Ge 
bäufe, am Rande fpäter zurüdgefchlagen; Fruchtſchicht 
ziemlich weich, gelatinöd; Sporen länglich = eliptifch, 
einzellig, farblos, zu 8 in verlängert « walzenförmigen 
Schläuchen. 

(Baeomyces Ach, Schaer., Nyl., Kremphbr.) 


Sph. byssoides (ZL.) Th. Fr. (Lich. Arct. p. 177. Biatora 
byssoides Fr. Lich. europ. p. 257. Rabenh. Hand. IL 
1. p. 96 Sphbyridium fungiforme Fw. in Verh. der 
schl. Ges. für vaterl. Cultur 1842. Körb. Syst. p 273. 
Baeomyces rufus DeC. Nyl. Syn. p. 176. T. L fig. 12 
und T. VI. fig. 12-14. — Ess. Rabenh. Lich. europ. 
N. 26.). Kruſte grünlich oder graugrünlid, auf fädigem, 
weißem Hypothallus; Apothecien leicht gewölbt, nadt, aus 
dem Röthlichen ind Braune übergehend; Sporen elliptiich, 
—— farblos, meiſt 00 Millim. did, 3—3Y,mal fo 
ang. 


a. rupestre ( Pers.) 


b. carneum (F/k.) Fw., mit Pleinfchuppiger Krufte, einge 
——— Schüppchen und etwas größeren Apo⸗ 
thecien. 

Auf nackter Erde, Steinen und Blöcken, zumal in und an 
Hohlwegen in den Vorbergen überall verbreitet. | 

Auf der Kruſte dieſer Flechte findet fich ebenfalld der bei 
Baeomyces erwähnte Paraſit. 
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XXV. Familie: Biatorene, Biatoreen. 
(Wandelflechten.) 


Die Flechten dieſer Familie unterſcheiden ſich von den Les 
cidiaceen im Wefentlichen nur durch die meift gefärbten (nicht 
fhwarzen) und von einem wachsartigen (nicht kohligen) eignen 
Sehäute berandeten Apothecien. 


LIX. Heterothecium Fw. (in bot. Zeit. 1850.). Krufte ein- 
förmig, kleinſchuppig oder förnig — mwarzig, bisweilen feh- 
lend. Apothecien anfünglih faft gefhlaften, von einem 
eigenen braunſchwarzen Gehäufe berandet, fpäter geöffnet, 
Prugsfreifelförmig (Stizenberger ftellt deshalb dieſe Sat» 
tung zu feinen Gyalecteen). Fruchtſchicht entfpringt aus 
einem grumigen braunfhmwarzen Hypothecium: Schläuche 
ein jporig ; Paraphyſen loder verklebt, an der Spike kopf⸗ 
förmig verdidt und geſchwärzt. Sporen fehr groß, ellip- 
tiſch, parenchymatifch » vielgellig (nach allen Richtungen des 
Raumes getheilt). Spermatien gerade, ftäbchenförmig. 
(Lopadium Körb. 1855. Lecideae spec. Ach., Nylander). 


H. pesizeideum (Ach). Fw. (in bot. Zeit. 1850 p. 553. 
Lopadium pezizoideum Körb. Par p. 175. Lecidea pe- 
zizoidea Ach. Uuiv. p. 185. Rabenh. Handb. II, 1. 
p. 78. 3. Th. — Exs. Körb. Lich. scl. germ. N. 44.). 
Krufte dünn, verbreitet, graugrünlih oder bräunlich, auf 
bräunlichen, faft gelatinöſen Hypothallus; Apotherien aus 
dem Hypothallus entipringend, erſt frugförmig,, dann faft 
freifelförmig, mattſchwarz, mit ein ebogenem, etwas rauhem 
Rande, im Innern unter der Fruchtſchicht weißlich; Sporen 
einzeln, elliptifh, graubräunlich, vielzellig, Yo — Ya = 
Yo—Yı, Millim. did, 2%, —3Yy,mal fo lang. 

An alten Baumflämmen. Sn nn an der Rinde 
alter Eichen im Walde über Giegelbah bei Arnitadt 
(Wenck). 


H. mascicolum Fw. (l. c. forma y. pulla. Lecides mus- 
cicola Sommerft. Flor. Lapp. p. 159. Lec. pazizoidea 
Nyl. Prodr. p. 118. Lich. Scand. p. 212. — Exs. 
Sommerft. Crypt. Norv. N. 431). Unterfcheidet ſich durch 
eine tiefbräunlich ne: fnorpeligsharte Krufte, die 
ſehr gedrängten, rundlichstreifelförmigen, tief ausgehöhlten 
Mpothecien mit braunem geglättetem Rande und eine 
ſchmutzig gelbbräunlide Schicht unter der Fruchtſchicht. 
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Die Sporen zeigen von denen ber H. pesizoideum feine 
Berfhiedenheit. Ob man diefe Form ald Art betrachten 
fann, ift mir nach den wenigen Eremplaren, die ich fenne, 
noch zweifelhaft. 

Mann führt fie für Böhmen auf ohne nähere Angabe eines 
Fundortes, Ich babe fie auf einem abgeftorbenen Moos: 
polfter an den Pfaffenfteinen in der ſaͤchſ. Schweiz ein- 
mal in hübfchen, aber wenigen Eremplaren gefammelt und 
mit den norwegiſchen vollfiändig übereinſtimmend gefun- 
funden. Herr Dr. Hampe bat fie auch am Broden im 
Harz aufgefunden. 


LX. Bilimbia De Ntris (Giorn. bot. ital. 1846... Kruſte 
einförmig, dünn, verbreitet. Apothecien biatorinijch, von 
einem eignen ua: wachsartigen Gehäufe umgeben, meilt 
bald Halbfugelig gewölbt und randlos. Schläuche keulig 

oder bauchig, Siporig, von fadenförmigen, verflebten Pas 

raphyſen umgeben. Sporen länglich, fpindels oder wal⸗ 
genförmig, gerade oder mehr oder minder gefrümmt, farb: 

08, 4s oder mehrzellig, in einer Richtung ded Raumes 

getheilt. 

Spermatien fäbchenförmig, auf einfachen Sterigmen. 

Fruchtſchicht wird von Jod intenfiv blau gefärbt. 


(Biatorae et Lecideae apec. Auctor.) 


Meberfigt der Arten mit ihren Hauptfermen. 


B. sabuletorum (Flk.), db. obscurata (Sommerft.). 
c. miliarla (Fr.), d. trieepta (Naeg.), e. syncomista 
(Fik.). 

B. sphaeroides (Dick.), B. effusa Awd. 

B. Naegelii ( Hepp .). 


1. B. sabuletorum (Lecidea sabuletorum Fik. in Berl. Mag. 
1808. p. 309. excl. varr., Stiz. Monogr. p. 28. N. 13. 
Lec. sphaeroides var. muscorum Schaer. Spic. et Enum. 
p. 140. Bilimbia sphaeroides Körb. Syst. p. 213 ein⸗ 
ſchließlich 1, 2 und 3. Bil. borborodes Körb. Par. p. 165. 
N. 4 — Ess. Rabenh. Lich. europ. N. 534. (Bil. bexa- 
mera De Ntris), 601. (B. muscorum), und 625 (B. bor- 
borodes Körb.). Krufte jehr dünn, fhmupiggrau ober 
ſchmutzig grüngrau; Apothecien einfigend, erft eiwas concan 





Bilimbla. 187 


und berandet, dann flach, endlich halbkugelig gewölbt und 
randlos; Scheibe in faſt allen Nüancen von ſchmutzig Gelb bis 
Rothbraun und Schwarz, im Innern lichter gefärbt; Frucht⸗ 
ſchicht farblos, oberhalb braungelb, auf dickem, ng 
fleifchigem , braunem Hypothecium; Sporen fpindelförmig, 
gerade oder gefrümmt, 4—6— 8zellig, nach einer Richtung 
des Raumes getheilt, farblos Ye — Ya" =Yn— iss 
Millim. did, —Tmal fo lang. 


b. obseurata (Sommerft.) Stis. (Monogr. p. 33. Bilimbia 
sphaeroides b. terrigena und Bil. sabulosa Körb. Syst. 
und Par.), mit fehr dünner, faft fledenartiger, weißlich⸗ 
oder grüngrauer, feliner bräunlicher Krufte, fehr verfchies 
den farbigen (fleiſchroth bis ſchwarzbraunen), anfänglich 
die® berandeten, im Innern weißen Upothecien und ellip- 
tiichen oder fpindelförmigen, meift geraden, 2—4;elligen, 
ftet8 fürzeren Sporen. 


ec. millarla ( Fr.) Stis. Monogr. p. 44. Bil. miliaria Körb. 
Syst p. 214. Bil. syncomista Körb. Par. p. 170. N. 12. 
— Eıs. Rabenh Lich. europ. N. 322 und 603.), mit 
förniger oder kleiiger, graugrüner Krufte, meift glänzend 
fhwarzen, innen afchgrauen Apothecien und fpindelförmis 
gen, meift geraden, 4 — Selligen Sporen, welche an Dide 
und Länge denen der Stammart gleich find. 


d. trisepta (Naeg.) Stis. (Monogr. p. 47. Leridea ligni- 
aria Schaer. Enum. p. 135. nit Ach. Bilimbia milia- 
ria var, 4. ligniaria Körb. Syst. p. 214. Bil. miliaria 
var, y. saprophila Körb. Par. p. 171. ;. Th. — Ess. 
Rabenh. Lich. europ. N. 582.), mit förniger oder fchor- 
figer, grauer, grünlicher oder bräunlicher, bisweilen fehlen- 
der Krufte, mattſchwarzen, meift fehr zufammengedrängten, 
bisweilen bläulich bereiften, innen afchgrauen Apothecien 
“ und canftant Azelligen, etwa nur halb fo langen Sporen 
wie bei Stammatt. 


e. syncomista Fik. (Berl. Mag. Lecid. sabuletorum var. 
geochroa Ach. Syn. z. Th. Bilimbia Regeliana Hepp Fl. 
E. Körb. Par. p. 168. N. 10. — Exs. Rabenh. Lich. 
europ N. 603.), mit warzigsjchuppiger, ziemlich dicker, 
glänzender, aud dem Weißgrünlichen ind Röthlichgraue 
übergehender, mehr oder minder zufammenhängender oder 
gefelderter Krufte, brauns oder grünlichſchwarzen, auch im 
Innern ſchwarzen oder tiefbraunen Apothecien und ſpin⸗ 
delförmigen, Azelligen Sporen. 


188 


» 


Beltmbia. 


Auf Rinden verfchiedener Baume, altem Holze, Moospol⸗ 
ftern, Pflanzenteften; ce. jelbft auf nadter Erde; d. mei 
und faft nur anf Rinden, Baumleihen und altem balb:- 
fauligem Holze, ftellenmweife durch dad ganze Gebiet, be- 
jonderd in der Bergregion; e. an nadter Erde auf kal⸗ 
figem Geftein bei Arnjtadt in Thüringen nur einmal 
(Wenck). 


. sphaereides (Dick). Th. Fr. Lich. Arct. p. 182. Körb. 


Syst. und Par. z. Th. (Lecidea sphaeroides Sommerfl., 
Schaer. Enum. p. 139. Stiz. Monogr. p. 13. N.4. Lecid 
alabastrina var. Ach. Syn. Fic. et Schub. Flor. Dresd. 
p. 139. Bilimbia badensis Körb. Par. p. 168. Biatora 
vernalis Fr. Lich. europ. p. 261. 3. Th. Mann Lich. 
Boh. p. 49. N. 5. — Eıs. Hepp Fl. E. N. 513!) 
Krufte körnigftaubig, graugrün oder weißgrünlip, meiſt 
ſehr dünn; Apothecien anfänglich concav und ziemlich 
dick⸗ weißberandet, fpäter fat kugelig zufammengeballt- 
böderig, tandlos, mit blaß fleiichrotber, fehlgelber oder 
f&mußzigrothgelber Scheibe, im Innern weiß; Fruchtichicht 
farblos, auf fleifchigem, blaßgelblihem Hypothecium, be= 
fteht aus did = feulenförmigen Schläuchen und verflebten 
Parapbufen; Sporen elliptifch oder fpindelförmig, 4s (ſel⸗ 
ten 6zellig), Ya Ya" = Nas — Yısı Millim. did, I— 
5mal fo lang. 

Auf Moospolftern, feltner an Bappel- und Eichenftammen, 
bin und wieder, wie es fcheint eben nicht felten. In 
Thüringen 3. B. im Singelbacher Wald, um Amftadt 
(Wenck), um Sangerhaufen, im Walde am Kypifbäujer 
(herb. Wallroth); in Sachſen: bei Hilbersdorf, im Zeiſig⸗ 
wald bei Chemnik, um Penig (Weicker), bei Aue, Adorf, 
Echmeizermühle im Bielaer Grunde, Liebethaler Grund, 
Dittersbad) (L. R.); in der Ober-Laufig: um Görlik (Peek): 
in Böhmen: Rothen Haus bei Teplik (Sache), Kaplız 
(Kirchner), NReichenberg (Siegmund). 


. B. efasa Awd. (in Rabenh. Lich. europ. Körb. Par. 


p. 165. N. 5. Lecidea effusa Stiz. Monogr. 23. N. 7. — 
Ess. Rabenh. Lich. earop. N. 32.) Kruſte koͤrnig⸗ 
ſchorfig, fhmuspig grün, mit dem weißen Hypothallus ver- 
ſchmolzen; Apothecien braunſchwarz, im Snnem weißlich. 
anfänglich ftumpf berandet, bald gebunfen, randlos; cht⸗ 
ſchicht oberhalb olivenbraun, auf farbloſem Hypothecium. 
duch Jod werden zumal die Schläuche violett gefärbt; 
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Eporen länglichwalzenförmig, grobe oder fehr wenig ges 
frümmt, an den Polen abgerundet, meift 6gellig, farblos, 
fs — Yo" = Ya — Yısı Millim. did, 3—Tmal fo 
ang. 


An der Rinde einer alten Ulme bei Leipzig im Rofenthale 
(Auerswald). 


Durch die Geftalt der Sporen, die Jodreaction und das 
farblofe Hypothecium unterſcheidet fich dieſe Art fehr 
weientlih und leicht von den rindenbewohnenden Formen 
der B. sabuletorum. 


4. B. Naegelii (Hepp) Arnold (in Reg. Flora 1864. p. 598. 
N. 22. Bil. faginea Körb. Syst. p. 212. Par. p. 164. 
Biatora Naegelii Hepp Fl. E. Lecidea XNaegelii Stiz. 
Monogr. p. 19. N. 5. Lec. sphaeroides forma vacillans 
Nyl. Lich. Scand. p. 204. — Ess. Rabenh. Lich. europ. 
N. 535. 536 und 602.). Krufte dünn fchorfig , verbreitet, 
weißlihgrau, gelblich⸗ oder grünlichgrau; Apotherien meift 
zahlreich, mehr oder minder gedrängt, einfibend, röthlich 
oder rothbraun, mit zarten grauen Rande, fpäter gewölbt, 
fahlgelb oder dunkelbraun, randlos, im Innern weiß; Frucht- 
ſchicht farblos, oberhalb bräunlich oder olivengrünlich, ruht 
auf einem fleifchiastrumigen, farblofen Hypothecium; Sporen 
walzig oder länglichselliptiich, farblos, erit 2⸗, dann 4zellig, 
gerade oder leicht aber verfchiedenartig gefrümmt, Ya — Yırd'“ 
— 33 — Yo, Millim. did, 21%,—5mal fo lang. 


An Buchen und andern Raubbäumen, in Sachſen an einer 
alten Buche in der Nähe de Kuhftalles in der ſiächſ. 
Schweiz (L. R.). 


LXI Biatora Pr. (1825) emend. Krufte einförmig, bisweilen 
fehr Eleinfchuppig, felten fehlend. Apothecien von Anfange 
an geöffnet und von einem eignen, fleifchigen oder wachs⸗ 
artigen, gefürbien Gehäuſe berandet, fpäter — wenn fich 
bie Scheibe wölbt — öftere randlos. Hypothecium meift 
blaß gefärbt, fleifhig oder faft fleifhig, niemals ſchwarz 
verfohlt. Schläuche Sfporig; Sporen elliptifch oder länglich, 
farblos, einfach (1zellig) oder 2zellig. — Jod verhält fich 
gegen die Fruchtſchicht öfters indifferent. — Spermatien. 
walzenförmig, gerade, auf einfachen Sterigmen. 
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Stammart reichlich vertreten iſt, ijt fie jedoch in füngiter 
Zeit in Thüringen zumal um NArnftadt (Wenck), in Sabien 
um Dredden und in dem Dorf Schmilfe (L. R.) beobad⸗ 
tet. Auch von Mann wird fie in Böhmen alö verbreite 
aufgeführt; mir ift fie jedoch dafelbft nirgends begeanei, 
— iſt mir von Niemand ein Fundort mitgelbeil: 
worden. 


B. lenticularis Fw. (Körb. Syst. p. 191. B. pulicaris Ma:- 
sal. Ric. p. 136. B. Heppiüi Massal. Symm. p. #1. — 
Ess. Rabenh. Lich. europ. N. 108.). Krufte weißlid. 
fpäter bräunlich, verbreitet; Apothecien einfigend, ſehr Klein, 
ſchwarz oder [hwarzbraun, gewölbt, innen grau oder meir 
lich, mit zartem, verfhwindendem Rande; Fruchtſchicht mu 
fleinen Schläuchen und faft äftigen, an der Spike gr 
bräunten Paraphyſen, auf braunem Hppotbecium, wirt ron 
Jod gebläut; Sporen fehr Mein, lanzettlich, 2 zellig, farblos, 
Yon — Yo Millim. Did, 3—5mal io lang. 


Auf Kalt, am Hausberg bei Jena (Ahles). 


17. 


18. 


B. glebulosa /Flk.) Rabenh. (Handb. II. 1. p. 93. Körb. 
Syst. p. 191. Lecidea globulosa Fik. D. Fl. N. 181: 
Mann Lich. Boh. p. 42. N. 20. Schaer. Enum. p. 1% 
— Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 465.). Krufte fehr dünn 
törmigefhorfg, oft geglättet, weißlich-grau; Apotherien au" 
fisend, fehr Klein, flach und zartrandig, außen und immer 
ſchwarz, fpäter gewölbt, faft fugelig, etwas runzelig, tan 
108; Sporen fehr flein, ſchief einreihig in engen keilfer 
migen Schläuden, Tänglih oder lanzettlich, ein⸗ ober 2 
zellig, ungefähr bis Y,.., Millim. did, 3—6mal- fo lang 
An der Rinde alter Eichen und Tannen, bin und wie 
* das Gebiet, wird der Kleinheit wegen meiſt uber 
ehen. 


B. commutata /Ach.) Habenb. (Handb. IL 1. p. M. 
Körb. Syst. p. 192. Lecidea Lightfootii var. 3. Schaft. 
Enum. p. 128. Lecid. commutata Schaer. Spieil. abet 
nit Lich. Helv. exs.). Krufte fhorfig, ziemlich zuſam— 
menhängend, weißlich, mit einem graugrünlichen, zuſam⸗ 
mengeballten, förnigen Staube bededt; Apotbecien zerftteuf, 
flah, röthlih, ind Dunkelbraune, endlih ins Schmwart 
übergebend, innen weißlich, ziemlich dauernd berante; 
Fruchtſchicht wird durch Jod gebläut, befteht aus end 
feulenförmigen Schläuhen und Dicht verflebten an Mi 
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Baridie. 


bei Apfelftäbt, an Espen und Pappeln um Arnftadt 
(Wenck). an Pappeln und Weiden um Sena (Ahles): 
in Sachſen 3. B. an Weiden bei Auguftusbad, Löbau, 
Bad Elfter im Boigtland, Altenburg, an Pappeln bei 
Waldheim, Schwarzenberg; in Böhmen ohne nähere An: 
gabe des Fundortes (Mann) bei Prag (nah) Eremplaren 
von Corda ald B. aurantiaca). 


LXII. Bacidia (De Ntris. 1846.) Auzi. Srufte wie bei der 


vorigen Gattung. Apotherien biatorinifh, anfänglich krug⸗ 
förmig, fpäter ausgebreitet, flach oder gewölbt, von einem 
efärbten Gehäuſe berandet. Sporen 8 in einem Schlauche. 
chlank ftab- oder nadelförmig, gerade oder verfchiedenartia 
gefrümmt, 4⸗ oder mehrzellig, nach einer Richtung des 
Raumes getheilt. 

(Bacidia De Ntris., Körber, Scolieiosporium Massal Pa- 
tellariae spec. Wallr.) 


Ueberfiht ber Arten. 


a. Iporen nadel- oder [pindelförmig, gerade oder leicht Kdpeifärmie. 


B. rosella (Ach.), B. rubella (Ahrh.), B. carneola (Ack.). 
B. anomala (Pr.). 


b. Sporen flabförmig, geſchlängell. 
B. mollis (Borr.), B. asserculorum (Schrad.). 
a. Sporen gefreckt gerade oder eiwas gekräimmi. 


. B. rosella ( Ach.) De Niris. (Giorn. bot. ital. 1844. p. 190. 


Biatora rosella Fr. Lich. europ. p. 259. Rabenh. 
Handb, II. i. p 94. Lecidea rosella Ach. Meth. p. 5:. 
— Exs. Rabenh. Lich. europ N. 80.). Krufte dünn 
ſchorfig-körnig, grau oder graugrünlich; Apothecien blak 
fleifhfarbig oder rofenroth, weiß bereift, mit flumpfem, 
blaffem, fpäter faft ganz verfchwindendem Rande, im In⸗ 
nern weißlich; —R farblos, wird durch Jod ge⸗ 
bläut; Sporen nadel⸗ oder ſchlank fpindelförmig, 12 —16= 
aelig, farblos, durchſchnittlich Y,,, Millim. did, bie Yı: 
Millim. Tang. 


An Buchen, nicht häufig, in der Dresdner Haide, um Tha⸗ 
rand (L. R); um Halle (Sprengel); um Nordhauſen bei 
Kyffhäuſer u. a. O. (herb. Wall- 
roth). 








2. 
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B. rabella (Zhrh.) Massal. (Ric. p. 118. N. 211. Fig. 231. 
Biatora rubella Rabenh. Handb. II. 1. p. 94. Lecidea 
rubella Schaer. Enum. p. 142. (exel. var. #.), Biatora 
vernalis var. luteola Fr. Lich. europ. p. 260. — Ess. 
Rabenh. Lich. europ. N. 31. Breutel Fl. er. germ. exs. 
N. 1101). Kruſte körnig⸗ſchorfartig, dünn, bisweilen feh- 
lend, weißlich oder u ala Apothecien klein, gewölbt, 
elbröthlich, ſpäter rothbraun, nackt, ziemlich did und blaß 
erandet, ſpäter randlos; Fruchtſchicht farblos, mit an der 
Spitze — locker verklebten Paraphyſen, wird durch 
Jod gebläut; Sporen ſchlank, faſt keulenförmig, 6— 12⸗ 
zellig, farblos, meift Y%,, Millim. Did, Ye — Ya = Yo 
—Y, Millim. lang. 


An Weiden, Linden, Ulmen, Crataegus und andern Raub- 
hölzern in den Gebirgewäldern, auch im flachen Lande, 
durch das Gebiet verbreitet. 


. B. carneola ( Ach.) De Nirls. (l. c. Körb. Syst. p. 186. 


Biatora carneola Fr. Lich. europ. p. 264. Mann Lich. 
Boh. p. 51. N. 14. Rabenh. Handb. II. 1. p. 93. Le- 
eidea carneola Ach. Univ. p. 194, — Exs. Rabenh. Lich. 
europ. N. 445.). Krufte fehr dünn, grünlichegrau, fein⸗ 
förnig, öfterd wenig entwidelt, verwiſcht; Apothecien erft 
blaßroth, dann bräunlih, anfänglich frugförmig, dann 
concap, mit erhabenem, blafferem Rande; Fruchtſchicht 
wird durch Jod gebläut; Sporen fehr dünn, nadelförmig, 
an beiden Polen ſcharf zugefpißt, oft Teicht verbogen, 
4:, 8-16 zellig, meift Y,,. Millim. did, bie Y,"— Yır 
Millim. lang. 

An Rothe und Weißtannen, auh an Laubhölzern (Erlen, 
Buchen, Ebereſchen, Ahorn, u. a.) zumal in den Gebirgs⸗ 
wäldern des ganzen Gebietes. 


Herr Oberprediger Wenck hat die Flechte in Thüringen 
zwar noch nicht beobachtet, doch führt fie Wallroth in f. 
Flor. cr. für den Harz auf und in feinem Herbar findet 

e fi) von mehreren Yundorten Thüringens. Mann führt 
fie für Böhmen ald verbreitet auf. Ich felbft habe fie 
am Zinfenftein und um Gichwald gefammelt. 


. B. anemala ( Fr.) Körb. (Syst. p. 188. Biatora anomala 


Fr. Lich. europ. p. 269. B. effusa (Smith) Hepp Fl. E, 
N. 24! Bacidia effusa Kremphbr. Lichenfl. Baierns p. 
225. Lecides anomala Nyl. Lich. Scand. p. 202. N. 32. 
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— Ess. Rabenh. Lich. europ. N. 151. und 523.). Kruſte 
förnig-fchorfig, weißlich oder graugrünlich, öfters fehlend: 
— — flein, gewölbt, meiſt tandlos, leberbraun, braun⸗ 
ſchwärzlich oder faſt ſchwarz, im Innern blaß oder dunkler 
grau; Fruchtſchicht wird von Jod gebläut oder geröthet, 
ruht auf einem bräunlichen Hypothecium; Sporen ſtab⸗ 
oder nadelförmig, an den Polen geſchärft oder fiumpflic, 
6—10zellig (nicht immer —8 öfterd ſcheinbar ohne 
Eheilung), meift Yz,, Millim. die, bie Y, "= %, MRillim. 
ang. 


An den Rinden verfchiedener Raubbäume, zumal ar Buchen 
und Eihen. In Thüringen: um Eiſenach, Balteröbauien, 
um Schloß Tanneberg, bei Friedriherode (Wenck); im 
Eihloßgarten von Altenburg; um NReuftadt bei Coburg 
(Gonnermann); in Sachſen: Dresdner Haide, Friedrichs: 
grund, Chemnitz (Weicker), Auguftusburg, Benig (Dehne); 
an Cherefhen in der Umgegend von Annaberg (L. R.). 


b. Sporen ftabförmig, meift verfhiedenartig ge: 
ftrümmt, gefhblängelt, in den Schläuchen gleich ſam 


5. 


in einander verſchlungen. 
(Scoliciosporum Massal. Körb.) 


B. mollis (Borr.) Th. Fr. (Lich. Arct. p. 181. N. 4. 
Biatora incompta Hepp Fl. E. N. 287. Biat. abstrusa 
Rabenh. Handb. II. 1. p. 94. — Ers. Rabenh. Lich. 
europ N. 496.). Krufte verbreitet, körnig⸗ſchorfig, weiß⸗ 
grünlich; Apothecien fißend, etwas concav oder ziemlich 
flach, ſchwarz, nadt, berandet; Fruchtſchicht braun, mit ver: 
lebten, an der Spibe verdidten und bläulichen Parapby- 
fen, wird durch Jod bläulich-weinroth gefärbt; Eporen 
kurz äldhenförmig, und leicht gekrümmt, 2—4— Szellig, 
faum Yo Millim. did, Bis Y, Millim. = %,'“ lang. 
An Pappeln bei Jena (Ahles); in Sachſen: um Reipzig 
(Auerswald), an einer alten Linde im Großen Garten bei 
Dresden (L. R.). 


. B. assereuleram (Schrad. in Ach. Univ. p. 170.) Ph. Fr. 


(1. c. Lecidea asserculorum Sehbaer. Enum. p. 135. 
Mann Lich. Boh. p. 45 N. 35. Lecid. umbrina und L. 
pelidna Ach. Univ. p. 158 unb 183. Biatora asserculo- 
rum Hepp Fi. E. N. 524. Scoliciosporum compactum 
Körb. Byst. p. 268. — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 
500.) Krufte verbreitet, förnig, Elümperig, bisweilen rißig. 
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fhwärzlich, fchwarzgrünlich, feucht etwas gelatinös; Apo- 
thecien Mein, flach oder leicht gemölbt, mit nadter tief- 
ſchwarzer, zart berandeter Scheibe, im Innern weißlich; 
ruchtſchicht mit verflebten, an der Spitze bräunlich grün- 
ichen Paraphyſen, wird von Jod geblänt, ruht auf einem 
gelblihen Hypothecium; Sporen an älchenförmig, 


mannigfach gekrümmt, bisweilen fpiralig, circa Y.,, Millim. 
did, vielmal länger. 


* sanicala Körb. (1. ec. — Eis. Rabenh. Lich. europ. N. 
492.), fteinbewohnend, fonft von der Stammart in Nichts 
verjchieden. 


Auf Schindeldähern, Brettermänden, Planfen, Zäunen 
u. dergl., flellenmweife, z. B. um Dresden, Chemnip, in 
Rofenthal, Rückerswalde bei Marienberg, Eifenbleghütte 
an der Tolfh u. a. D.; * an Sandfteinfelfen auf ſchat⸗ 
tigen, etwas feuchten Kofalitäten, I am Kubhitall in 
der ſächſ. Schweiz, bei der fchmeizer Mühle, 


LZIIH. Eballoidima Massal. (1852). Kruſte Eleinfchuppig, 
rungelige oder budligsfaltig, im Umfange biöweilen effigu- 
rirt. Apothecien ſchüſſelförmig, von Anfange an geöffnet, 
fpäter biafigefaltig, von einem nanfförmigen, thallodiſchen 
in ein eignes verlohlteö umgewandelted Gehäuſe berandet. 
— länglich oder ſchlank ſpindelförmig, 2zellig, farb⸗ 
os. 


(Patellarise und Lecideae spec. Ach.) 


1. Th. vesleulare (Hoffm.) Massal. (Bic. p. 95. N. 178. Fig. 
196. Körb. Syst. p. 179. Leecidea vesicularis Ach Meth. 
p. 78. N. 85. Mann Lich. Boh. p. 47. N. 42. Spreng. 
Flor. Halens. N. 1438. Nyl. Lich. Scand. p. 214. Ra- 
benh, Handb. OH. 1. p. 88. Lec. eoeruleo- nigricans 
Schaer. Enum. p. 101. — Eıs. Rabenh. Lich. enrop. . 
N. 434.). Kruſte aus blafig gefaltenen Schüppchen zu- 
fammengejebt, bläulihgrau oder blaßbräunlich, meift weiß⸗ 
lich oder bläulich bereift, auf fchwarzem Hypothallus; 
Apothecien fohildförmig, erſt flach, ſchwarz und bereift, 
dann gewölbt und nadt, mit flumpfem, verborgenem Rande; 
Sporen nadels oder ſchlank fpindelförmig, farblos, meift 
Ya —33 Millim. di, ungefähr Smal jo lang. — Sper⸗ 
matien fadenförmig, gekrummt. 
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LXIV. Psora Hall emend. ift eine Biatora mit fchuppigem, 
nicht kruſtenförmigem Thallus. Wpothecien meift periphe- 
riſch auf den Thallusfchuppen, ſchwarz oder ſchwarzbraun. 
Fruchtichicht ruht auf einem braunen Hppothecium, wird 
von Jod blau oder mweinroth gefärbt. Sporen zu 8, ellip- 
tiſch, einzellig, wie bei Biatora Abth. A. 


(Lecideae et Biatorae spec. Ach., Patellariae spec. 
Hoffm., Wallr.) 


1. Ps. esireata (Hof/m.) Massal. (Ric. p. 94. N. 177. Fig. 
195. Körb. Syst. p. 176. Lecanora ostreata Rabenh. 
Handb. II. 1. p. 44. Lecidea ostreata Schaer. Enum. 
p. 97. Lec. scalaris Ach. Meth. — Exs. Rabenh. Lich. 
europ. N. 449.). Thallus grünlich- oder bläulichgrau oder 
blaß Hirfchbraun, beſteht aus Ddachziegelfürmigen, auf 
fleigenden, aufftrebenden, bisweilen aufrechten, faft nieren- 
förmigen, geferbien, unterfeit3 flaubigen Schuppen, auf 
wenig entwideltem weißem Hypothallus; Apothecien figend, 
flach, ſchwarz, öfters graubläulich bereift, mit dauerndem, 
verbogenem Rande; Fruchtſchicht mird von Jod gebläut, 
ruht auf einem braunfchwarzen Hypothecium; Sporen Klein, 
elliptifh, meift Y,,, Millim. did, 3—4—5mal fo lang. 


Am Grunde alter Kiefern, auch an alten Bretterzäunen, 
verbreitet, ftellenmweife (Dresdner Haide, ſächſ. Schweiz) faft 
die gemeinfte Flechte, aber Außerft felten mit Frucht. Herr 
Ger.:Rath Arnold fand fie an Eichenpfoften um Eichftätt 
in Baiern fehr reich fruchtend und theilte mir wahre Pracht⸗ 
eremplare mit. 


2. Ps. lurida (Ach ) DeC. (Flor. fr. IL. p. 370. Massal. Bie. 
p. 90. Körb. Syst. p. 176. Lecidea lurida Ach. Meth. 
p. 77. N. 83. Spreng. Flor. Halens. p. 518. Mann Lich. 
Boh. p. 471. N. 43. Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 140. 
— Ess. Rabenh. Lich. europ. N. 9.) Thallus dad: 
yegelförmig-itupeig, birfehbraun oder grünlichhraun, mit 
reisrunden, buchtiggekerbten Schuppen, auf fchmarzen: 
Hypothallus; Apotherien ſchwarz oder ſchwarzbraun, nadt, 
innen blaß, mit verfehwindendem, ftumpfem und verboge- 
nem Rande; Fruchtfchicht mit fräftigen, an der Spike ge- 
bräunten Paraphyſen, wird dur Jod weinroth; Sporen 
länglichzelliptifh, meift 47" = Yısı Millim. did, 2—3- 
mal fo lang, 
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Pſers. 


Auf Kalk und Porphyr oder auf nackter Erde mit Kalk⸗ 
untergrund. In Thüringen: um Jena gemein (Ables), um 
Arnftadt, bei den Gypobrüchen und im Sonadihale (Wenck), 
bei Elbingerode, Breitungen im Harz u. ſ. w. (herb. Wall- 
roth), um Haßle (Sprengel); in Sadfen: im Plauenfihen 
Srunde, zumal bei XTharandt (Rossmässler, L. R.), im 
Utewalder Grund (Auerswald); in Böhmen: auf Kalkfelien 
am Kohns bei Kaplig (Kirchner, id habe jedoch feine 
Gremplare gefjehen). 


Ps. deeipiens (Ehrh.) Massal. (Ric. I. c. Lecides deei- 
piens Ach. Meth. p. 80. N. 87. Spreng. Flor. Halens. 
p. 512. Mann Lich. Boh. p. 47. Biatora deeipiens Ra- 
benh. Hand. II. 1. p. 93. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 177.) Thallusfhuppen kreisrund⸗ſchildförmig, im Um⸗ 
fange mehr oder minder frei, bisweilen verbogen und auf: 
fteigend, ziegelrotb (mehr oder minder lebhaft), unterieit& 
und am Rande weiß, auf ſchwarzem Hypothallus; Apo⸗ 
thecien randftändtg, ſchwarz, gemölbt, faum gerandet; Frucht⸗ 
fchicht wird durch Jod weder gebläut noch geröthet, be- 
fommt eine leichte ſchmutzig⸗bräunliche Färbung, Paraphp⸗ 
fen Präftig, verklebt, oberhalb gebräunt; Sporen eiförmia 
oder elliptifh, Yars — Yaaa' = Yısa — Yı, Millim. did, 
2= faft 3mal fo lang. 


* doalbata Masse. (Lich. Ital. — Ess. Rabenh. Lich. 
europ. N. 345.), mit verblichenen, faft ſtaubigen Thallus⸗ 
fhuppen. 

Auf Kalk⸗, Thon⸗, Zorfe, Humusboden, ftellenweife durch 
bad Gebiet. In Thüringen eben nicht felten, wenigſtene 
viel häufiger ald Ps. lurida (Amftadt, Jonasthal, Ser 
berg bei Gotha (Wenck), Ajcheröleben (L. R. fil.),. um 
Halle, Weigenfeld, Rordhaufen (herb. Wallreth); in Sadhien: 
um Meißen, Schwarzenberg, Woltenftein, meiſt fteril; in 
Böhmen: auf der Schlopruine Lauſek bei Kapliß (Kirchner), 
am Schloßberg bei rg hg ich im Jahre 1865 eimige bürf- 
tige Sremplare. Mann führt fie als verbreitet auf und aus 
dem Opiz’fhen Tauſchverein aus den früheren Jahren findet 
fie No ale Lecanora carnea Opiz wohl noch in manchem 

ar. 








xviui. Familie: Leennoreae. 


Kruſte einförmig, bei den Placodieen ſchon in ein ſchu 
piges Lager übergehend und bei den Pannarien einen faft au 
gebildeten Laubkörper, ftellenweife ſchon mit Berindung auf d 
untern Seite, darftellend, ſomit ſchon in die Ordnung di 
Thallopsorae —— Die Apothecien bewahren aber noı 
den eigenthümlich lecanorinifchen Character, find thallodifch bi 
zandet, anfänglich geichloffen, dann ſchildförmig geöffnet. 


1. Subfamilie: Lecanorei. 


Krufte —— dem Subſtrat dicht angewachſen. Apo 
thecien mit flacher, leicht eingedrückter oder gewölbter Scheib 


LXV. Haematomma Massal. (1852). Kruſte verbreitel 
förnigsflaubig oder meinfteinartig, bisweilen gefelderi 
Apothecien eingewachſen, anfänglich punktförmig, gejchloffen 
dann geöffnet, thallodifch berandet; Sporen ſchlank feulen 

oder nadelförmig, 1—2 —A— Bzellig, in einer Richtun— 

des Raumes getheilt, farblo®, gerade oder gefrümmt. Sper 
matien länglih, gerade, an einfachen oder faft einfacher 

Sterigmen. | 


(Parmeliae, Lecanorae spec. Ach, et Aut., Verrucaria«e 
spee. Hoffm.) 


+ Sporen deutlich 4 - bis mehrzeig. 


1. H. vulgare Massal. (Ric. p. 32. N. 49. Fig. 53. H. coc- 
cineum Körb. Syst. p. 153. Lecanora Hasmatomma 
Ach. Univ. p. 388. Mann Lich. Boh. p. 61. Fic. et 
Schub. Flor. Dresd. p. 159. Rabenh. Handb. II. 1. p. 
36. Nyl. Lich. Scand. p. 172. — Eis. Rabenh. Lich. 
europ. N. 112.). Krufte oft weit verbreitet, weinfleinartig- 
ftaubig, blaßſchwefelgelb oder weißlich; Apothecien zer: 
ſtreut, biöweilen genäht, lebhaft fcharlachroth, blut⸗ oder 

Rabenhorſt, Kruptogamenflora. 11. 14 
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jiegelroth, von der Krufte ftaubig berandet; Sporen jpin= 
dels oder nadelfürmig, 4 — mehrzellig, Yıso — Yıss‘“ = 


— Ya Vıre Millim. did, bie Yo“ = Ya Millim. lang. 


An Felfen und Mauern. In der fahf. Schweiz die ge 
meinfte der feläbewohnenden Flehfin, überzieht öfters 
ganze Feldwände Deklaftergroß, ftructificirt jedoch nicht all 
zu üppig, an Mauern in ben Königfteiner Hütten, am 
Wege von Wehlen nad) dem Grund, bei Schandau, u. a. 
D. meiſt reichlich fruchtend; in Thüringen: un Felſen des 
Dietharger Grundes und auf Porphyr am Falkenſtein febr 
ſchön ftructificirend (Wenck); bei der Wartburg bei Eiie- 
nah (Ahles); in der O.⸗Laufſitz: an den Königähainer 
Bergen (Breutel); in Böhmen: Mann giebt feine näberen 
Standorte an, ih felbft fand fie unterhalb des Zinfen: 
ſteins, doch nur fteril. 


. H. ventosum (Z.) Massal. (Ric. p. 33. N. 50. Fig. 51. 


Lecanora ventosa Ach. Univ. p. 399. Mann Lich. Boh. 
p. 56. N. 11. Rabenh. Handb. II. 1. p. 36. — Eıs. 
Rabenh. Lich. europ. N. 197.). Krufte meinfteinartia, 
gefeldertewarzig, öfters fehr dick, gelb (heller oder dunkler, 
auf weißem Hppothallus; Apothecien angedrüdtsfchildföre 
mig, blutroth, mit ganzem, meift verbogenem Laubrante: 
Sporen nabelförmig, meift gekrümmt, 4 — mehrzellig, an 
Größe den der vorigen Art gleich. 


Auf freiliegenden Blöden in der alpinen und fubalpinen 
Region: im Harz, zumal am Broden, in den Sudeten. 
Findet fi im Schmalz’fhen Herbar aus der Umgegend 
von Königebrüd. Die Beftimmung der G&remplare if 
richtig, doch beruht die Angabe ded Fundortes jedenfalle 
auf einem Irrthum. Mir ift die Flechte wenigſtens in 
unferem engeren Florengebiete nirgends begegnet. 


T Sporen eingellig. (Loxospora Massal.) 
(Mir zweifelhaft, ob einzellig ?) 


. HB. eletinum (Fr.) Massal. (Ric. p. 138. N. 251. Fig. 272. 


Körb. Syst. p. 153. Lecanora elatina Ach. Univ. p. 38°. 
Rabenh. Handb. II. 1. p. 122. — Bis. Rabenh. Lich. europ. 
N. 153,). Kruſte verbreitet, dünn ſchorfig, weißlich oder 
meißgelblih; Apothecien zerſtreut, klein, mit rothbrauner, 
öfterd bläulich bereifter Scheibe und dünnem, bald ver⸗ 
ſchwindendem, thallodifchem Rande, Eporen verlängert: 








x 
⸗ 
J 
‘ 

x 


wow. + | et — yoy>>+rs Wyos ee ja vu 


An Nadelholzftämmen, in den Wäldern der fächf. Schwe 
und im Erzgebirge ftellenweife, nicht felten, doch von m 
neh nicht —*2* gefunden; auch in Thüringen an Fick 
ten, 3. B. bei Rheinharbsbrunn am Wege nach Schnepier 
thal, aub im Walde um bie Marienhöhle (Wenck 
Wahrſcheinlich auch in Böhmen, doch habe ich bisher fein 
Eremplare gefehen. 


4. 5. cismenieam Beltram. (Lich. Bassan. p. 127. T. IV 
ig. 1—4. — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 531.). Kruft 
” verbreitet, dünn, ſchorfig⸗ſtaubig; Apothecien fitend, flach 
berandet, fpäter gedunfen und randlos, troden faſt trug 
förmig, ſchwarz, angefeudhtet mit aufſchwellender, braun 
| licher Scheibe; Sporen verlängertsfpindelförmig und meif 
Sförmig gefrümmt, 1- oder 2 ;zellig, iss — Ya Yan: 

— Nz0 Millim. did, bis 10mal ß ang. 
An einer Edeltanne im Utewalder Grunde in der ſächſ 

Schweiz (Auerswald). 


LXVI. Icmadophila (Ehrh.) Massal. (1852). Kruſte ver: 
breitet, einförmig, auf meißem Hypothallus. Apothecien 
flachſchüſſelförmig biatorinifch oder lecanoriniſch, anfangs 
ans efchloifen, doppelt berandet, mit dünnem, thallo- 
iſchem Gehäuſe. Fruchtſchicht ruht auf einem wergartigen 
Hppothecium, welches einer diden gonimifchen Schicht auf: 
ſitzt, beſteht aus 6— Siporigen, engen, ſchlankkeulenför⸗ 
migen, am Grunde ſtielartigverdünnten, durch Jod ſich 
gelb färbenden Schläuchen und zarten haarförmigen, locker 
zuſammenhängenden Paraphyſen. Sporen ſchlankſpindel⸗ 
förmig, 2zellig, farblos. 
(Lecideae et Biatorae spec. Aut., Baeomycetis spec. 
DeC., Nylander.) 


1. aeruginesa (Scop ) Trevis. (Massal. Ric. p. 26. N. 39. 
Fig. 42. Biatora icmadophila Fr. Lich. europ. p. 258. 
Rabenh. Handb. II. 1. 95. Leeidea icmadophila Ach. 
Meth. Baeomyces icmadophilus Nyl. Syn. p. 183. N. 14. 


Ä T. VI. Fig. T—10 und T. VI. Fig. 2. — Eis. Ra- 
⸗ benh. Lich. europ. N. 14.). Kruſte graugrün oder faſt 
ipangrünsweißlih; Apothecien fleifehroth, im Alter oder 


trod@en braun oder bräunlid; Sporen fpindelförmig, meift 
Ya = Yaso Millim. dick, bie Ys Millim. lang. 
14” 
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An modernden Baumftöden, auf abgeſtorbenen Roospol⸗ 
fern, auf nadtem Torfboden, felten auf Steinen, durch das 
Gebiet verbreitet. 


LXVII. Ochrolechia Massal. (1852). Krufte Börnigswarzig, 
verbreitet, auf blaffem Hypothallus. Apothecien lecano⸗ 
riniſch, anfänglich geſchloſſen, dann offen, fchüffelförmia, 
mit diem, thallodiichem Rande. Schläuche Sfporig, von 
jarten, verbogenen Paraphyſen umgeben, entfpringen aus 
einem einfahen Hypothecium, welches auf einer dicken go⸗ 
nimifhen Shit ruht. Sporen fehr groß, einfach, eifdr: 
mig oder elliptifch mit dicker, farblofer, öfterd deutlich ge-, 
ſchichtete Membran und von Deltröpfhhen dicht erfüllt. 
Diefe Gattung ift durch die Beſchaffenheit der Sporen und 
die Art ihrer Keimung (Cf. de Bary Morphologie und 
Phys. p. 286) fo mefentlih von Lecanora verfchieden, 
daß fie ed mehr als viele andere genera verdient, felbit- 
fändig aufgeführt zu werden. 

(Lecanorae et Parmeliae spec. Ant.) 


. 0. tartarea (Z.) Massal. (Ric. p. 50. N. 46. Lecanora 
tartarea Ach. Uuiv. p. 371. Fic. et Schub. Flor. Dresd. 
p. 159. Mann Lich. Boh. p. 59. N. 27. Rabenh Handb. 
II. 1. p. 35. Nyl. Lich. Scand. p. 157. — Eıs. Rabenh. 
Lich. europ. N. 324.) Kruſte meinfteinartig, flümperig- 
oder höderigszufammengeballt, weißlih, weißgrau; Apo⸗ 
thecien ron. angedrüdt, mit flacher, runzliger, nacier. 
blaßgelbröthlicher oder blaß und unreinbräunlicher Scheibe 
und bidem, eingebogenem, ganzrandigem, im Alter ge: 
förntem Raubrande; Sporen elliptifh, einzellig, Yıo — 
Yo — Yo — Yı Millim. did, ungefähr 2mal jo lang. 


a. saıoram (Müll), mit weinfteinartiger, gleichmäßiger 
Krufte, dicker berandeten Apothecien. 


b. corticieola (grandinosa Ach.), mit diderer, budlig: 
warziger Krufte und etwas dünner berandeten Apothecien. 


ri musclcola (/rigida Ach.), mit kleineren röthlichen Apo⸗ 
thecien. 

An Felſen und Steinen; b. an alten Fichten und Tannen. 
ftellenweife. In Thüringen 3. B. am Beerberg, zwifchen 
Shmüde und dem Schneefopf (Wenck), um Halle 
(Sprengel), nah Wallroth verbreitet; in Sachſen: in ber 
ſächſ. Schweiz an mehreren Drten, ;. B. am Zfchimitein 











(fhon Schubert), am Schneeberg, Fl. Winterberg, Au 
berg; in Böhmen : Krumau (Kirchner), Rothenhaus (Sacl 
bat Laufe; die Form c. am Broden (Hampe e 
N. 38). 


. ©. parella (Z.) Massal. (1. c. Lecanora parella Ad 
Univ. 370. Rabenh. Handb. II. 1. p. 35. Mann Lic 
Boh. p. 59. N. 25 Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 15 
Parmelia Parella Schaer. Spicil., Parm. pallescens va 
: parella Fr. Lich. europ. p. 133. — Eıs. Rabenh, Lie 
europ. N. 168 und 639.). Krufte ſchorfig⸗warzig, riſſi 
gefeldert, weißlich oder grünlichgrau; Apothecien gedräng 
edig, mit leicht gerungelter, blaſſer, flacher, —— 
Scheibe und wulſtig dickem Rande; Sporen elliptiſch od 
rundlich⸗ eiförmig, bis 33 Millim. did, etwa dor 
pelt jo lang. 


b. paliescens (Z.), mit dünnerer, minder geförnter Krufl 
und blaßröthlichen oder blaßfcherbengelben Apothecien. 


e. upsallensis (7, ), moosbewohnend, mit röthlichen Apo 
thecien, dünnerer Kruſte. 


Die Stammart an Sandfteinfelfen, felten, an den Pfaffen 
fteinen, im 2iebethaler Grund; um Halle (Sprengel), uni 
mehreren Orten in Xhüringen (herb. Wallroth); b) aı 
bejabrten Fichten, Roth» und Weißbuchen, Linden, zerftreut 
In Thüringen: um Friedrichsrode, im Apfelftädter Grund 
bei Tombach (Wenck); in Sachſen: bei Dippelsdorf (nad 
Schubert), Königébrück und Leipzig (Schmalz herb.) 
Chemnitz (Weicker), Penig (Dehne), Geifing bei Alten: 


berg; in Böhmen: bei Zinnwald. — Ficeinus und Schu 
bert führen a die Lec. Turneri Ach. auf. Dieſ 
— ſchein lich: einerſeits weil fie in den be 
züglichen Herb t und andererfeitd da die Flecht 
nicht fo tief 5 ‚ um in der Umgegend Dresden 
noch „an alteı " gedeihen zu können. Im Riefen 
gebirge findet. n einigen Orten, Eönnte allerdingı 


im hohen Erzgebirge vorkommen. 


LXZVOL Lecanora Ach. (1810). SKrufte einförmig. Apo 
thecien anfänglich gefchloffen, fpäter geöffnet, ſchüſſelförmi— 
le mit flacher oder gerwölbter Scheibe, entwede 


u vi 


ein 


ach tballodijch berandet (lecanoriniſch) oder dop 
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Lecanora. 


pelt berandet: mit einem eignen inneren zarten und 
einem äußeren thallodiſchen Rande (zeoriniſch): 
Schläuche 8⸗ oder mehrſporig; Sporen elliptiſch oder eifoör⸗ 
mig, einzellig, farblos. 


Spermatien nadel⸗ oder walzenförmig, meiſt gekrümmt, an 
einfachen oder faſt einfachen Sterigmen. 


Ueberſicht der Arten. 
A. Apothecien zeoriniſch. 


L. sordida (Pers.). L. sulphurea Ach., L. orosthea Ach. 


L. cenisia Ach., L. coarctata Ach. 


B. Apothecien lecanorinifc. 


L. varia (Ehrh.), L. polytropa (Ehrh.), L. badia (Pers.), 
L. Flotoviana Spreng., L. caesioalba Körb., L. pallida 
(Schreb.), L. subfusca (Z.), L. scrupulosa Ach., L. Hageni 


nd 


Ach., L. intumescens (Rebent.), L. atra (Huds.). 


a Apothecien mit dDoppeltem Gehäuſe. (Zeora 
Massal. Körb.) 


. L. serdida (Pers.) Th. Fr. (Lich. Arct, p. 115. Lee. glau- 


coma Ach, Univ. p. 362. Fic. et Schub. Flor. Dreesd. 
p. 157. Mann Lich. Boh. p. 57. N. 19. Spreng. Flor. 
Halens. p. 536. Nyl. Lich. Scand. p. 159. Lee. rimosa 
Schaer. Spicil., Rabenh. Handb. IL p. 31. Zeora sor- 
dida Körb. Syst. p. 133. — Bis. Schaer. Lich. Helr. 
N. 304.). . Rrufte meinfteinartig, rigigegefeldert, weißlich 
oder grauweißlih, anf meißem Hypothallus; Apotbecien 
eingewachſen, erft flach, dann gewölbt, mit verfchiedenfar- 
biger (röthlicher, lichtbräunlicher, \ömupigegelber), blaulie 
bereifter, ſpaͤter ſchwarzer und nadter Scheibe und Dünnem, 
fpäter verfhmindendem Rande; Sporen Yaos— Yaı' = Yin: 
—Y. Millim. die, ungefähr doppelt to lang. 


b. Swartsii (4ch. — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 693.), 
mit regelmäßig, im unge gleichfam ftrahlig verbreiteter, 
im Sentrum oft körnigsgefelderter Krufte und Fleinen, meift 
ewölbten und bereiften Apothecien, welche gewöhnlich zus 
ammengedrängt, im Alter difform find. 


e. subcaroea (Ach. — Eıs. Rabenh. Lich, europ. N. 373.), 
mit fleifehröthlichen, meift flachen, leicht bereiften oder nad: 
ten Apothecien. 
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Die Stammart iſt eine der gemeinſten ſteinbewohnenden 
Flechten, ſie findet fich auf Steinen und Blöcken der ver⸗ 
ſchiedenſten Art (Sandſtein, Porphyr, Granit, Thonſchiefer 
u. ſ. w.), ſowohl in unſern Bergen, Thälern, mie im flachen 
Lande, überall verbreitet, doch meilt fteril und mit abnor: 
men Bildungen: 


a. sorediifera, die Areolen oder Warzen der Krufte geben 
in weiße Soredien über (Variolaria lactea Pers.). 


8. corallina, mit mofttös-turzäftigen, corallenartigen Pro» 
tuberangen (Isidium corallinam Ach.). 


y. aspergilla, mit verbreitete, rein weißer, in kreisrunde 
Soredien fih auflöfender Krufte. 


Die Formen b auf Sandflein in der ſächſ. Schweiz, Tyſſa; 
e au Urgejtein bei Meißen, Schneeberg, Schwarzenberg. 
Letztere wird auch für Böhmen angegeben, es find mir aber 
feine Belege zugegangen. 


Auf der Krufte finden ſich nicht felten ein oder zugleich 
zwei parafitifche Pilze, nämlih Sphaeria sordida (= 
Celidium grumosum Körb. Par. p. 457. = Arthonia 
varians Nylander Lich. Scand. p. 260. N. 8.) und das 
von Hepp (Fl. E. N. 531.) fogenannte Cyphelium coral- 
linum — Sphinctrinella corallina Rabenh. 


2. L. seiphurea Ach. (Univ. p. 399. Mann Lieh. Boh. p. 36. 
N. 12. Fie. et Schub. Flor. Dresd. p. 137. Nyl. Lich. 
Scand. p. 165. Zeora sulphurea Körb. Syst. p. 136. 
Lecanora rimoea var. e. Rabeuh. Handb. II. 1. p. 32. 
— Eis. Hepp Fl. E. N. 1891) Krufte meinfteinartig, 
rigig-gefeldert, blaße, fehmupige oder weißlichgelb; Apo⸗ 
thecien eingewachſen, ſchwärzlich oder graubräunlichſchwarz, 
fpäter gewoͤlbt, randlos; Sporen Tänglichselliptifh, ein⸗ 
zellig, Yo — Yan“ = Yıss = Yısı Millim. did, etwa 3⸗ 
mal fo lang. 


Auf verfhiedenem Geftein, freiliegenden Steinen und Fel- 
fen verbreitet. In Thüringen: Rutha bei Sena und bei 
Weida (Ahlee), um den XThorftein im Lauchgrund, ſchön 
fiructificirend auf Hornfteinporphyr im Schobfergrund bei . 
Gehern im Schwargburgifchen, Infelöberg gegen Ruhla je 

anf Grünflein, im Rhöngebirge häufig (Wenck), um Halle, 
Weißenfela und von mehreren Lokalifäten im Harz Cherb. 
Waliroth); in Sachſen: bei Ullersdorf, Langenbrüd und 
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Ceransea. 


Königebrüd (Schubert), auf ———— Baſaltſtũcken bei 
Altenberg, auf Sandſtein im Amſelgrund, auf den Klippen 
bei Dohna und Weſenſtein; in Böhmen: um die Rofen- 
burg, auf den Höhen bei Außig. 


. L. orostbea Ach. (Univ. p. 400. Rabenh. Handb. II. 1. 


p. 32. Parmelia orosthea Fries Lich. europ. 180. Le- 
cidea orosthea Schaer. Enum. p. 149. Zeorae spee. Körb. 
Syst. 136.). Krufte öfters fehr verbreitet, ziemlich dünn 
weinfteinartig, rißigegefeldert, ſchmutziggelb, blaßocdhergelb 
beftäubt, auf einem weißen fübigen Hupsthaflus; Apothe⸗ 
cien klein, zerftreut oder gehäuft, bisweilen zufammen- 
fließend, anfänglich eingewachſen, mit erft fladher, röthlid- 
gelber, dann anfchwellender, rothbrauner ſchmutzig ver: 
waſchener Scheibe und einem eignen blaffen und vers 
fhwindendem Laubrande; Sporen elliptiih oder länglich, 
einzellig. [a — Ya = Yısa — Yısı Rillim. did, 3— 
5mal ang. 

An verfchiedenem Geftein (Granit, Gneis, Eyenit, Porphyr. 
Sandſtein, Kornblende) zumal auf fehattigen, etwas feuch⸗ 
ten 2ofalitäten. Um Halle, Weißenfeld, durch den nord 
öftliden Theil Thüringen® bis in den Harz, aus dem 
übrigen Theile Thüringend find mir feine (Fundorte bes 
ann geworden; in Sadıfen und Böhmen ziemlich ver: 
reitet. 


. L. cenisia Ach; (Univ. p. 361. Rabenh. Handb. II. 1.p. 


32. Sehaer. Enum. p. 73. N. 38, Parmelia cenisis Fr. 
Lich. europ. p. 180. Zeora cenisia Körb. Syst. p. 137.). 
Krufte weißlich, Lörnigewarzig, auf zartem, weißem, vers 
gänglichem Hypothallus; Apothecien fißend, zerftreut, feltner 
gedrängt, erft flach, dann gewölbt, braunliche oder ſchmutzig⸗ 
gelb, leicht bereift, endlich jchwarz und meiſt nadt, mit 
dauerndem, ziemlich bidem, . endlich verbogenem und ge 
kerbtem Laubrande; Sporen elliptifch, einzellig, mit dider, 
hyalinsgelblicher Membran, meift Y., Millim. did, bie 
Y, Millim. lang. 

An Felfen verfhhiedenen Geſteins (Sandftein, Bafalt, Gras 
nit, Schiefer), im Erzgebirge, Harz, am Jeſchken in Böb- 
men und ftellenweife durch die Subeten. 

Die Thalluswarzen gehen bisweilen in Iſidium über. 

Die Spermogonien finden fi gewöhnlich zahlreich, bilden 
fleine, ſchwarze Pünftchen, enthalten fchlanke, gefrümmte 
Spermatien. 


ML 


Dr‘ 


3. L. cearctata Ach. (Univ. p. 352. Mann Lich. Boh. p. 


Rabenh. Handb. II. 1. p. 43. Schaer. Enum. p. 

Parmelia coarctata Ach. Meth. p. 158. Lecan. ocrins 
Ach. Syn. p. 162. Zeora coarctata Körb. Syst. p. 1 
Biatora coarctata Th. Fr. Lich. Arct. p. 189. — I 
Rabenh. Lich. europ, N. 58. f. elacista Ach.). £r 
verbreitet, dünn mweinfteinartig, rigig, faft gefelbert-fhupg 
weißlich oder grünlichgrau, — faſt lebhaft gri 
Apothecien klein, gedrängt, braun, rothbraun oder ſchwoè 
lich, fpäter gewölbt, randlos; Fruchtfhicht mit haarfön 
en, an der Spitze bräunlicden Paraphpfen, wird bu 
Koh erft bläulich, darauf weinroth gefärbt; Sporen ell 
tiſch oder Tänglichseiförmig, einzellig, mit dünner Membrı 


meiſt —4 Millim. did, 2—3mal fo lang. 


b. elaeista (Ach.), mit kaum rigiger Krufte, dunkle 
braunſchwarzen Apothecien und — ſtaubigem, veren 
tem, dann nacktem und endlich verſchwindendem Rande. 
Auf ſehr verſchiedenem Geſtein, an Felſen, Blöcken, fi 
auf Aeckern herumliegenden Steinen, Steinhaufen und « 
Mauern, ficherlich durch das Gebiet verbreitet, doch no 
nicht überall beobachtet. 


DB. Apothecien mit einfachen, thallodiſchenlGehäuſ 
6. L. varla (Ehrh) Ach. (Univ. p. 377. Rabenh. Hand! 
uU. 1 


.. p. 37. 3. Th. Th. Fr. Lich. Art. p. 109. Nyl. Lie 
Scand. p. 163, — Ess. Schaer. Lich. Helv. N. 325! 
Krufte förnigewarzig, geglättet, grünlichgelb oder faft ftrol 
gelb, bisweilen zerfallend und dann blaßochergelb, aı 
einem dünnen, weißen, fledfenartig verbreiteten Hypothallus 
Apothecien gedrängt, verfäpiebenfarbig (blaßgelblih, gell 
röthlich, gelbgrünlich, öfters der Krufte gleihfarbig), nad 
mit vortretendem, ganzrandigem, oft verbogenem, dauert 
dem Laubrande; Sporen elliptifch, einzellig, farblos obı 
mit einem leichten Stih ind Gelbliche, 5 — Ya“ = 
Yas— Yızı Millim. die, 3— 5mal länger. 


Fruchtſchicht wird durch Jod gebläut, nach kurzer Be 
ind Schmutzigviolette übergehen. 


b. sarcopis ( Wahlbg.) Ach. (Meth. suppl. p. 39.N. 41. 
mit größeren oder kleineren, auf der fladen Scheibe cor 
flant röthlichen Apothecien, körnig⸗gekerbtem, meiſt ve 
bogenem und der Krufte gleichfarbigem Rande. 
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c. — (Ach ), mit meiſt fehlender Kruſte, kleinen 
rothbraunen, ins Schwärzlidhe übergehenden Apothecien 
und leicht crenulirtem, endlich verichwindendem Lambrante. 
d. symmicta (Ach. ; Th. Verracaria maculiformis Hoffo. 
D. Flor. — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 176.), mit 
ftaubig-fhorfig aufgelöfter, meift ſehr hünner, firohgelber, 
fle@enartig begrenzter Krufte und gelben, theilweije oliven: 
farbigen, dünn thallodifch berandeten Apotbeiien. 


e. siteme (Leeidea aitema Ach. Univ. p. 178.) mit ſchor⸗ 
figer, gelber oder gelbgrünlicher Krufte, Meinen, grünlid- 
nam. gewölbten, innen weißlichen,, randloien Apo⸗ 
thecien. 

An trodenfäuligem Holze (Bretterwänden, Pfoiten, Latten: 
zäunen u. dergl) überall —— aber öfters mit andern 
Flechten geſellig; d. an alten Kiefern⸗ und Fichtenſtämmen 
in unſern Wäldern ſehr verbreitet; e. ſeltner, auch auf ab: 
gefiorbenen Moospolitern. 


. L. polytropa (Ehrh.) Baboah. (Handb. IL. 1. p. 37. mit 


Ausſchl. der var. d. Schaer. Spieil. et Enum. ;. Tb. Bi- 
atora polytropa Körb. Syst. p. 205. Lecanora varia 
var. polytr. Nyl. Lich. Scand. p. 164. — Eıs. Rabeah. 
Lich. europ. N. 94. Schaer. Lich. Helv. N. 321 unt 
3231). Krufte körnig, Fleingefeldert, ochergelb oder ſchwefel⸗ 
gelb, auf dünnem ſchwarzem Hypothallus; Apothecien flad 
oder gewölbt, der Krufte faft gleichfarbig oder röthlichgelk, 
mit dünnem, — leicht verbogenem Laubrande. 
fpäter hochgewölbt, randlos; Sporen elliptiſch oder eiför: 
migslängli, einzellig, Yıro — Ya Yars — Yım Millim. 
did, ungefähr 3mal ' ang. 

Auf verfehiedenartigem Geſtein (PBorphyr, Granit, Gnets, 
Bafalt, Sanbftein u. f. w.). In Thüringen: um Rutba 
bei Jena (Ahles) — im Harz (herb. Wallroth); in Sad: 
fen: Meißen, Schtwarzenberg, febr vereinzelt. 


L. badia (Pers.) Ach, (Syn. p. 154. Rabenh. Handt. II. 
1. p. 31. Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 156. Mann 
Lich. Boh. p. 55. Körb. Syst. p. 138. Parmelia badia 
Fr. Lich. europ. p. 147. 3. Tb. — Exs. Rabenh Lich. 
europ. N. 170.). Krufte did, faft fchuppig, ritzig⸗gefeldert, 
olivenbraun oder braäunlichſchwarz. ohne Glanz, im Um: 
fange dünner und meift lichter aefärbt, auf ſchwarzem Hop⸗ 
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vothallus; Apothecien angebrüdt, braunfchtwarz, nadt, flach, 
glänzend, mit dauernden, verbogenem, oft fein geferbtem 
Zaubrande; Fruchtſchicht gelbbräunli oder gelblich, mit 
loder verklebten, an der Spitze bräunlichgelben Paraphy⸗ 
jen und gedunſen-keulenförmigen Schläuchen, wrrd durch 
Jod gebläut; Sporen länglich oder faſt ſpindelförmig, 
(aan = ns — Yırs Millim. dick, bis 7 Millim. 
ang. 
Auf verſchiedenen Geſteinarten, erratiſchen Blöcken, Stein- 
haufen, auf unſern Bergen und Thaͤlern, wie auch auf 
— und Aeckern, Grenzſteinen, durch das Gebiet zer⸗ 
eut. 


. L. Fletorlana (Spreng.) Körb. (Syst. p. 146. exel. var. 


b. Par. p. 83. N. 11.). Kruſte weiß, weißgrau oder grün 
bräunlich, ungleicherungelig, oft ganz verſchwindend; Apo⸗ 
thecien fißend, gedrängt, flach, nadt, bräunlich, mit ge 
dunfenem, eingebogenem, flaubigem, fpüter gekerbt em 
Ramde; Sporen klein, elliptifch, einzefig, farblos, 2—2Y,- 
mal länger als did. 

Auf Sandflein um Nebra in Thüringen (v. Flotow), bei 
(Zijenadh (Ahles). 

Ich bin mit diefer Flechte nicht im Keinen, ich babe fie 
daher kurz nach Körber’d Diagnofe hier aufgeführt. Auch 
in der Wallroth’fcden Sammlung finden fi) einige Thü- 
ringer und Harzer Flechten, die vieleicht hier untergebracht 
werden könnten. Herr Dr. Kirchner in Kaplik giebt die 
Flechte für Böhmen an, Cremplare ale Beleg konnte ih 
nit erbalten. 


L. caesioalba Körb. (Par. p. 82. N. 8. Lecan. Sommer- 
feltiana Körb. Lich. sel. germ. 99! nit Fik. — Ess. 
Rabenh. Lich, europ. N. 330.). Kruſte weinfteinartig, 
ftaubig-mehlig, weißlich; Apothecien Mein, gedrängt, rund» 
lichsedig, mit flacher, angefeuchtet brauner oder ſchwärz⸗ 
licher, trocken grausbläulidy bereifter Scheibe und wulftigem, 
dauerhaften, meift crenulirtem Rande; Fruchtſchicht farb» 
od, nur an der Spike der Ioder verbundenen Baraphyfen 
braunlih gefäumt, wird durch od gebläut; Sporen fehr 


flein, eliptifch, eingellig, farblos, Yo, — Ya = Yan — 


/„28 Milim. die, 2—3 mal fo Tang. 


b. dispersa Fik. (D. Lich. N. 45! Leeanora subfuson var. 
erenulata Schaer. Enum. p. 75. Lec. Hageni var. |cre- 
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nulata Hepp Fl. E. N. 65!), mit undeutlidher, runs 
Krufte und Pleineren, zerſtreuten, fhwärzlihen, kaum be- 
teiften, weiß und crenulirt berandeten Apothecien. 

Auf Kalkfelfen und Mauern. In Thüringen: Kupferjubl 
bei Eiſenach (Ahles), um Arnſtadt, Plaue nicht jelten 
(Wenck); in Sachſen: an den Beinbergemauern im Spaar⸗ 
gebirge (L. R.), um Pilnig (Hübner, L. R.); b. auf ein- 
ein freiliegenden Kalkblöden im Sonasthale bei Arnſtadt 
Daufig (Wenck). 


. L. pallida (Schreb.) Rahenh. (Handb. II. 1. p. 34. 


Schaer. Enum. p. 78. Parmelia pallida Wallr. Flor. er. 
germ. p. 461. Schaer. Spieil. 396). Krufte weiß, faft 
fnorpelig-häutig, bisweilen etwas verunebnetsrunzlig, im 
Alter hin und wieder rigig; Apothecien zerftreut, figend, kreis⸗ 
rund, mit flacher, blaßröthlich-gelber, weißbereifter Scheibe 
und einem ganzrandigen, bisweilen leicht verbogenen, im 
Alter theilmeife verfhmwindenden Rande; Fruchtſchicht farb- 
los, oberhalb meiſt durchgehend gelbbraͤunlich gefäumt, 
wird dur Jod gebläut, bisweilen weinroth. 


a. albella (Pers.) Rabenh. (1. c. Lecanora albella Ach. 
Univ. p. 369. Mann Lich. Boh. p. 59. Lec. subfusca 
var. albella Stiz. de Lec. 10. — Eıs. Rabenh. Lich. 
europ. N, 43. und 398.), mit dünner, geglätteter, weiß⸗ 
licher Kruſte, zerſtreuten, blaſſen oder röthlichen und weiß⸗ 
lich bereiften Apothecien; Sporen bis Y., Millim. did. 


b. einerella Fik. (D. Lich. N. 88! Rabenh. Lich. europ. 
N. 400 und 604.), mit grauer Krufte und gedunfenen, 
gedrängten, blaßbräunlichen, fpäter braunlichsröthlichen, 
aſchgrau bereiften Apothecien. 


«. angulesa (Lecanora angulosa Ach. Univ.p. 364. Lee. 
subfusca var. f. angulosa Stiz. de Leo. subf. p. 12. — 
Ess. Rabenh. Lich. europ, N. 399. und 485 ), mit aſch⸗ 
vor Krufte, im Centrum gehäuften, durch gegenfeitigen 
rud mehr oder minder edigen, blaßrothbraunen, graubes 
reiften Apothecien, deren Rand mehr oder minder <tenulirt 
iR; Sporen bis Y,,, Millim. did und meift doppelt fo 
ng. 
An der Rinde verfihiedener Raubbäume, durch das ganze 
Gebiet, überall nicht felten. 


Stisenberger und Nylander vereinigen biefe drei Zormen 
mit L. subfusca. a. und b. wenigſtens haben meinem 
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eine Bereinigung ald natmrwidriger Zwang erfcheint. 


L. subfasea (L.) Ach. (Univ. p. 393. Rabenh. Han 
IL. 1. p. 33. Mann Lich. Boh. p. 55. N. 10. Fic. 
Schub. Flor. Dresd. p. 156. Stis. de Lec. subf. in b 
Zeit. 1868. N. 52.— Eıs. Rabenh. Lich europ. N. 24\ 
Krufte begrenzt oder verbreitet, weiß, weißlich oder gro 
Apothecien kreisrund oder edig, flach, braun, blaßbra 
braunſchwarz oder faſt ſchwarz, mit dauerndem, aufrecht 
feingekerbtem oder körnig gekerbtem Rande; Fruchtſchi 
farblos, oberhalb gelbbräunlich gefäumt, wird durch J 
gebläut oder violett gefärbt; Sporen elliptiſch, einzel 
Querdurchmeffer ſchwankt von Yırs bid Y%, Millim., 
Xänge beträgt dad Doppelte oder Dreifache des Dur 
meſſers. 


a. allophana Ach. (Univ. p. 395.), Krufte ziemlich did, u 
eben, weißlih oder grau; Apothecien fat linfenförmig, ( 
drängt, unregelmäßig, mit flacher oder leicht gemölbt 
brauner oder open) er Scheibe und endlich gefer 
tem und verbogenem Laubrande. 


b. rugesa (Pers.) Nyl. (Lich. Scand. 160. Stiz.1. c. Le 
subf. var. horiza Ach. Univ. 3. Th.), Krufte förnigsrun 
Br weißlich, felten grau, mit flachen, braunen oder ve 
blaßten, did=, runzeligs oder runzeligscrenulirt berandetı 


Apothecien. 


e. Parisiensis ( Nyi.) Stis. (l. c. Lecanora Parisiens 
Nyl. Jard. Luxemb. p. 368 — Eıs Rabenh. Liei 
europ. N. 802.), Krufte rungeliguneben, förnig oder wa 
18: aſchgrau; Apothecien meift flach und nadt, biöweile 
eicht bereift, ſchwarz oder braunjchwarz, fehr felten brauı 
mit leicht gekerbtem oder runzeligem Rande. 


d. argentata Ach. (Univ. p. 393. Mann Lich. Boh. p. 5! 
Stiz. I. o. Lec. subf. var. glabrata Ach. Mann. c. Paı 
melia coerulea Fr. Lich. europ. p. 140. Lec. subf. ı 
campestris Schaer. Enum. p. 75. Körb. Par. p. 78. - 
Eis. Rabenh. Lich. europ. N. 374. 691.), Krufte faft ge 
glättet oder (zumal auf fteinigem Subſtrat = var. cam 
pestris f. lencopis und lainea Körb.) runzeligsuneben ode 
törnig, warzigsgefeldert, weißlich; Apothecien braun ode 


. verblaßt, flach oder leicht gewölbt, ganzrandig. . 
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p. 160. Lec. sabf. var. albella form. chlarona Stiz. |. c. 
— Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 653. 727. und 0% ), 
Krufte weißlich oder grau, dünn; Apothecien oft ſchmußig⸗ 
rothhraun, blaß, —* oder leicht gewölbt, mit faſt ganz⸗ 
randigem oder crenulirtem Rande, und kleineren nur bis 
Ya, Millim. dicken Sporen. 


* chlaroma Ach, Apothecien mit ſtärker gekerbtem Laub: 
tande. 


* * geographiea Massal., Körb., mit von ſchwarzen Linien 
“ unregelmäßig freuzmweife durchzogener Kruite. 


f. eollocarpa Ach. (Univ. p. 393. Stiz. 1. c. Lee. subf. 
v. pinastri Schaer. Spicil., Rabenh. Handb. p. 33. — 
Eis. Rabenh. Lich. europ. N. 157.), mit jchorfiger, grauer 
oder grünlichgrauer Krufte, Meinen, gemwölbten, braunen, 
Hanzrandigen Apotheiien. 


g. detrita Ach. (Lecanora detrita Mann Lich. Boh. p 56 
N. 14.), mit gefeldertfchuppiger, runzeligsfaltiger, gran: 
weißer Krufte, anne eingejenkten, blaffen, dann ratk- 
— dicklich⸗ verbogen⸗ und crenulirt⸗berandeten Ape⸗ 
thecien. 


h. epibrya Ach. (Prodr. p. 79. Lec. subf. v. bryontha 
Ach. Körb. Syst. p. 141. Lec. subf. v. hypnorum Schaer, 
Rabenh. Handb. II. 1. p. 34. — Eıs. Hepp Fl. E. X. 
185t), mit weißer, warzigerungeliger Krufte, glänzend brau- 
nen, dünn= und ganzrandigeberandeten Apothecien. 


An Raubbäumen der verfchiedenften Art, vermittertem 
Holze, Bretter- und Lattenzäunen u. dergl., wie auch auf 
Steinen und Mauern, durch das ganze Gebiet verbreitet: 
nur die Korm f. an Tannen und Fichten; die Form. it 
bisher noch nicht aufgefunden, doch ift es wabrfcheinlich, 
daß fie im hohen Erzgebirge aufgefunden wird. 

Auf der Krufte lebt bin und wieder ein paralitiicher Pilz 
Celidium insitivum == Biatora insitiva Fw.,, feine Frucht⸗ 
[Sicht enthält elliptifche, Agellige, braun gefärbte Sporen. 
meift 4—6 in einem keuligen Schlauche. 


L. scrupulosa Ach. (Univ. 375. excl. var. nen Körh. Mann 
Lich. Boh. p. 56. N. 13. Nyl. Lich, Scand. p. 162. Lee. 
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aıy60l13 VAF. BUEUPUUSA DUZ. U LEC Pr 12. 1 
media var. aggregata Kremphbr. Lichenfl. ! 
150. — Exs. Rabenh. Lich. europ. N 604. ı 
Rrufte dünn, ziemlich fledenartig begrenzt, aſch 
weißfich, oft förnig und ritzig, auf fehmwärzlid 
thallus; Apothecien eingewachfen, blaßbräun 
ihwarzbraun, nadt oder weißlich bereift, mit lei 
jenem, ganzrandigem oder faſt ganzrandigem w 
difhem Rande; Fruchtſchicht wie bei L. subfusc 
bella, auch die Sporen zeigen keine wefentliche V 
beit. Stizenberger könnte daher wohl, worauf 
Nylander (l. ec.) ſchon aufmerkjam gemacht hatte, 
tige getroffen haben. Körber'd L. scrupulosa 

24fporige Schläuche, ift alfo etwas ganz anderei 
bier vorliegende, die conftant Sfporige Schläu« 


An Eichen, jungen Buchen, Ebereſchen, Erlen, fi 
durch das Gebiet verbreitet. 


L. Bageni Ach. (Syn. p. 167. Univ. p. 367. Fik. 
VI. p. 5. N. 106. Rabenh. Handb. II. 1. p. 3 
Lich. Boh. p. 58. N. 22. Fic. et Schub. Flor. 
158. Patellaria umbrina Wallr. Flor. cr. germ 
Verrucaria coerulescens Hoffm. Flor. germ. 
Lichen coerulescens Hagen Lich. Preuss, T. 1 
— Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 205.). Kıu! i 
fnorpelig-häutig, weißgrau; Upothecien Klein, 
mit anfanglid flacher, fpäter getwölbter, brau 
ſchwarzer, bläulich=bereifter Scheibe und ganaı ı 
nadtem, bleibendem Rande ; Fruchtſchicht farblos, ı 
braungelb gefäumt, wird durch Jod gebläut; pe: 
tifch oder länglich, einzellig, zu 8 in einem Schlau | 
Yrs — Yıs, Millim. did, 2—3mal fo lang. 


b. umbeina Pik. (D. Lich. N. 107. Kremphbr. : 

Baierns p. 151), Krufte förnigsftaubig, uneben, 

dunkelgrau; Apothecien Plein, fehr gedrängt, a 

mit flacher, faft nadter umbrabrauner Scheibe und 

— deutlich gekerbtem, bläulich⸗weiß bei 
ande. 


» corticola Kremphbr. (1. c.). 


* * saslcola Kremphbr. (1. e.) 


An Laubbäumen (zumal an Pappeln, Weiden, Ei: 
men, Obſtbaͤumen), alten Bretterwänden, Lattenzi 





der Gegend von Burgftädtel und Altfranten bei Dresden. 
auf Hornblende im Tharandter Walde, auf Urgeftein bei 
Schwarzenberg, auf Muſchelkalk im Rhöngebirge und Tbu: 
ringen, wie auch auf Sandftein (herb. Wallroth). 


L. intumescens ( Rebent.) Rabenb. (Handb. II. t. p. 31 
Parmelia intumescens Rebent. Flor. Neomarch. p. 301. 
Wallr. Flor. er. germ. p. 459. Lecan. subfusca var. 
intumescens Stiz. de Lec. p. 5. — Bis. Hepp Fl. E.N. 
614.). Krufte fehr dünn, geglättet, fat häutig, körnig 
graumweiß, fpäter rißigegefeldert; Apothecien zerftreut, er 
flach, dann Tinfenförmig gewölbt, dunfel- oder hellbraun 
bie ſchwarz, bisweilen graubläulich bereift, mit dickem 
weißem, verbogenem und eingebogenem, biöweilen creme: 
lirtem Rande; Fruchtſchicht farblos, oberhalb gelbbräm—⸗ 
lich gefäumt, wird durch Jod gebläut; Sporen elfiptiie, 
—TF ig, farblos, Yo —Yır,; Millim. did, ungefähr 2 mal 
o lang. . | F 


An der Rinde verſchiedener Laubbäume, beſonders an Eker: 
eſchen bei Annaberg, Marienberg, überhaupt im Erzgebira 
verbreitet, an Buchen, Ahorn, Linden in der Haide ka 
Dresden, Chemnig (Weicker), Königsbrüf (Schmalzı, 
Sattelberg bei Löbau u. a. D.; in Thüringen: an Buchen 
und Ebereſchen im Hain bei Arnftadt, Siegelbacher Walt 
(Wenck), an Buchen und Linden von mehreren Orten aus 
Ihüringen in Wallroth'® Herbar; in Böhmen: um Garle: 
bad, Teplitz (L.R.), bei Reichenberg (Siegmund), Schlude 
nau (Karl), Alt-Leipa (Schauter). Stizenberger bemertt 
wohl nit mit Unrecht, daß fie der Lec. subfusca f. ar- 
gentata fehr nahe ſteht und vielleicht dur Anamorphose 
des Fruchtranded aus ihr hervorgegangen ſei; denn es it 
in der That Sein andrer mefentlicher Unterjchied da, als 
eben diefer characteriftifche rein weiße, eingebogene, fañ 
ftrahligstief geferbte Rand, der durch die dunlle Scheibe um 
fo auffallender hervortritt. 


L. atra (Huds.) Ach. (Univ. p. 344. mit Ausßfchluß Per 
var. Flik. D. Lich. VII. p. 11. N. 133, Rabenh. Handb. 
IL. 1. p. 32. Mann Lich. Boh. p. 55. Fic. et Schuh. 
Flor. Dresd. p. 155. Parmelia atra Ach. Meth. p. 154. 
— Ess. Rabenh. Lich. europ. N. 95 {f. corticola], 169 
[f. saxicola].). Kıufte nah dem Subftrat mehr ober min: 





Der DIE weinſteinatrtig, LOTMG oder warzig, DISTDELIE 
flümperig zufammengeballt, weißlich oder grau, auf ſchwa 
zem Snpathaltus; Apothecien meift zahlreich, oft gedräng 
mit flacher, fpäter gedunfener, tief ſchwarzer, nadteı 
a elle Ccheibe und ganzrandigem, bieweile 
verbogenem oder leicht geferbtem, dauerndem Raubrande 
Fruchtſchicht ſchmutzig bräunlich, in didern Lagen oberhal 
mit einem violetten Schimmer, fürbt fi durch Jod violeti 
röthlich; Sporen elliptiſch, Yon — Yası“ = Yaoı — Yıe 
Millim. did, 2mal fo lang. 


* eortlcola Rabenh. 
” * sasicola Rabenb. 


b. grumosa (Pers.) Ach. (Univ., Fic. et Schub. Flor 
Dreed. p. 155. Nyl. Lich. Scand. p. 171. Parmelia gru 
mosa Ach. Meth. p. 157. N. 7.), mit bläulich-grauer 
ziemlich dider, innen mweißlicher, an der Oberfläche ſchorfig 
ftaubig zerfallender Krufte und eingefenkten, weißlich be: 
tandeten Apothecien. 

Auf Feljen und erratifhen Blöden, ſeltner an Rinden bei 
verfchiedenfien Laubbäume, dur) das Gebiet zerftreut, am 
häufigften fand ih fie an alten kranken Pflaumen- unt 
Birnbäumen; die Form b. nur auf Felien: fonft im Plau⸗ 
enſchen Grunde, in jüngjter Zeit nicht wieder aufgefunden, 
jebt bei Meißen, Leisnig, an der Gottleube. 


%LXIX. Binodina (Ach) Massal. (Ric. 1852.) Kruſte ein 
förmig, verbreitet, auf ſchwaͤrzlichem, meiſt dauerndem Hy⸗ 
pothallus. Apothecien ſitzend, anfangs geſchloſſen, dann 
Thüffelförmig, lecanoriniſch (einfach thallodiſch berandet) 
ober zeoriniſch (doppelt berandet). Fruchtſchicht dünn, weich 
wachsartig, auf fleifchigem Hypothecium, welches auf der 
gonimishen Schicht ruht. Echläuche 8= oder mehrjporig; 
Sporen 2zellig, gefärbt (meift braun). Spermatien walzen- 
förmig, gerabe, an meift einfachen Sterigmen. 

(Lecanorae spec. Auct., Parmeliae spec. Fr. Psorae spec. 
Hepp.) 


Veberfigt der Arten. 
7 Sqlãnche 8-fporig. 
R. Bischoffii (Hepp), R. controversa Massal., R. atro- 
cinerea (Dicks,), R. confragosa (Ach.), R. leprosa 
(Sechaer.), R. sophodes (Ach.), R. exigua ( Ach.) 
MR abenhorf, Kroptogamenflora. II. 15 
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us 


Kinobine. 


+ Sgqlãnuche vielſporig. 
R. polyspora Th. Fr. 


+ Sqlãnche S-fperig. 


. R. Bischeflii (Hepp) Massal. (Fram. p. 26. Körb. Par. 


p, 75. N. 15. Psora Bischoffii Hepp Fl. F. — Eu. 
Rabenh. Lich. europ. N. 77.). Krufte verbreitet, ſchorfig⸗ 
mehlig, weißlich, aſchgrau oder bräunlich; Apothecien Elein, 
eingefentt, zeorinif&h, dann vorgehoben, flach, fpäter Leicht 
gewölbt, ſchwarz (angefeuchtet jhmarzbraun), mit grauem 
oder ſchmutzig-bräunlichem, fpäter verfchtwindendem Rande; 
Fruhtihicht farblos, oberhalb meift bräunlih, wird von 
Jod anfänglih nit nah kurzer Zeit aber gelblich ge: 
färbt; Sporen eirund, an den Polen breit abgerundet, mit 
dieeer brauner Membran und meift fehr breitem Querbande, 
Yan — e — Ms Rillim. did, 1%, —2mal jo 
ang. 

b. immersa Körb. (1. c. — Exs. Körb. Lich. sel. germ. 
N. 1271), Apotbecien faft freisförmig geordnet, tief einge 
fentt, ſchwarz, flach, mit bräunlichem oft Iirellenförmig ver⸗ 
engtem Rande. 

Auf Kalt und Dolomit, ftellenweife; in Thüringen biöber 
nur die Form b., 3. B. um Fiſenach, im Sonadtbale bei 
Arnftadt, auf dem Seeberg bei Gotha (Wenck). 

Eine ausgezeichnete, zwar fehr Pleine, aber doch auffällige 
und leicht zu erfennende Art, ficher durdy die Sporen mit 
den breit abgerundeten Polen, der diden Membran und 
der fehr breiten (öfterd 1/4 der Sporenlänge einnehmenden) 
Querwand von verwandten Arten zu unterfcheiden. 


. R. contrevorsa Massal. (Ric. p. 16. N. 22. Fig. 23. Lich. 


Ital. IX. p. 161. Körb. Par. p. 74. — Exs. Massal. 
Lich. Ital. N. 2951), Krufte verbreitet, feinſchuppig⸗ſchor⸗ 
fig, öfters gefeldert, ſchwärzlichbraun; Apothecien Elein, ein: 
— meiſt gedrängt, mit flacher braunſchwarzer, grau⸗ 
läulich bereifter, Be leicht gewölbter und nadter Scheibe 
und beutlidem, bald aber verfchmindendem Laubrande; 
Fruchtſchicht farblos, oberhalb braun gefüumt, wird durch 
Jod ſchwach gebläut; Sporen viel Kleiner ald bei ber 
vorigen Art, eiförmig oder eliptifch, 2zellig, an der Scheide: 
wand bieweilen nicht eingefehnürt, an den Polen ſtumpf. 
mit dider, brauner Membran, Yoa— Ya“ = Yan — Yırı 
Millim. die, doppelt fo lang, 
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Auf den Klippen hinter Dohna bis Wefenitein, in der D.- 
Laufip bei Königshain (Breutel). Wegen ihrer dunteln, 
tief Draunfchwärzlichen, leprös⸗ faft fhuppigen Krufte ſehr 
auffällige Flechten, aber der kleinen, faft nur mit der Lupe 
ertennbaren Apothecien halber leicht zu überfehen oder uns 
beachtet zu laffen. Wird jedenfalld auch noch an andern 
Drten gefunden werden. 


. R. atrocinerea (Dicks.) Kremphbr. (Lichenfl. Baierns p. 


157. BR. lacanorina Massal. Geneac. p. 19. N. 29. Sched. 
er. p. 48. Lich. Ital. II. p. 48. N. 50. Körb. Par. p. 
174. Psora atrocinerea Hepp. — Eıs. Rabenh. Lich. 
europ. N. 614. Hepp Fl. E. N. 4121). Kruſte ritzig⸗ge⸗ 
feldert, erft weißlich, dann graubraun, im Alter zerbrochen 
ſtückig; Apothecien — ſchwarz, angefeuchtet 
braun, mit ſpäter leicht gewölbter Scheibe und bleibendem 
weißlichem, körnigem Laubrunde; Sporen länglich, 2zellig, 
braun, an der Scheidewand leicht eingeſchnürt, an den 
Polen ſtumpf une: Yo — Ya" = oo —Yıze Millim. 
Did, circa doppelt fo lang. 


b. cinereo-fusca Kremphbr. (1. c. Rinodina atro-cinerea 
Körb. Par. p. 73. N. 10. Psora caesiella Hepp Fl. E. 


— Eıs. Hepp Fi. E. N. 208.), mit Bleineren, ſehr ge- 


drängten, braun berandeten Apothecien. 


Auf Felsblöcken, fleinernen Pfoften, —— In 
Sachſen: bei Königdbrüd (Schmalz), Markranſtädt bei 
Reipzig an einem Grenzſtein (Auerswald); in Xihüringen 
und im Harz (Wallroth, Hampe); Coburg, Muggendorf; 
die on d. fowohl auf Dolomit wie au auf Sandftein, 
in Sachſen: bei Ditterdbach; in Böhmen: bei Schludenau 
(Karl). Nach Herrn Kirchner auch um Kaplitz, doch habe 
ich feine Eremplare gefeben. 


BR. coufragesa ( Ach.) Körb. (Syst. p. 125. excl. var. b. 
Leeanora confragosa Rabenh. Handb. II. 1. p. 32. Le- 
can. atra var. eonfragosa Ach. Univ. p. 345. Parmelia 
atra var. confragosa Fr. Lich. europ. p. 142. — Exs. 
Rabenh. Lich. europ N. 77). Krufte verbreitet, warzig⸗ 
törnig, biöweilen gefelbert, weißlich oder graugrünlich, ans 
efeuchtet ſchmutzig grün; Apothecien gebrängt, braun⸗ 
a wärlic oder ſchwarz, nadt, mit bleibendem, fpäter etwas 
gekerbiem Laubrand; Sporen elliptifch oder Tänglich, zeig, 
an der Scheidewand meift etwas eingefchnürt, fpäter oliven- 
braun, Ya Y. Millim. did, 2—3mal fo lang. 
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An Felfen des Hohenfteine bei Königshain in der O.⸗Lauſiß 
(v. Flotow, Breutel, L. R.). 


. R. leprosa (Schaer.) Massal. (Lich. Ital. IX. p. 160. N. 


293. Körb. Par. p. 72. N. 5. Rin. virella Körb. Syst. 
p. 124. Parmelia obscura var. 7 leprosa Schaer. Enum. 
p. 383. — Eis. Rabenh. Lich. europ. N. 580.). Kruſte 
fhorfig, fhmarz, angefeuchtet mit grünlichem Schimmer; 
Apotherien Fein, fait eingewachſen, lecanorinif, mit man⸗ 
ſchwarzer, angefeuchtet brauner Scheibe und bleibenden, 
taubräunlichem ind Grünliche fehimmerndem Rande; 
ruchtſchicht farblod, oberhalb bismeilen gebräunt, wird 
durch Jod gebläut, ruht auf einem gelbbräunlichen Hypo⸗ 
thecium; Sporen elliptifh, 2zellig, an den Polen abge 
rundet (gewöhnlich an dem einen breiter al® an dem an- 
dern), Ya — Ya = Yon Ys Millim. did, meiſt doppelt 
fo lang. 


An alten Pappeln, Weiden und Obftbäumen, ftellenmeiie 
durch dad Gebiet (im Großen Garten bei Dresden, im 
Bart bei Gr.⸗Sednitz (L. R.), um Leipzig und an den 
Fenſterrahmen des Pfarrhauſes zu Bonidau bei Großenbain 
(Anerswald). 


Es liegen allerdings feine directen Beobachtungen vor, aber 
inftinctmäßig wird man darauf geführt, fie ald zu Parme- 
lia obscura gehörig zu betrachten. Wir neigen und daher 
jehr zu der Anficht Schaerer’® und Nylanders's. 


Der Apothecien- Rand ift mulftig, ftumpf, wie eingerollt. 
die Farbe ift ein Gemifh von Grau, Braun, Grün, faft 
gleich wie bei Anaptychia ciliaris in trodenem Zuſtande. 


. RB. sophodes (Ach.) Th. Fr. (Lich. Arct. p. 125. N. 2. 


nicht Körber, nicht Massal. Rin. horiza Körb. Par. p. 
71. N. 4. Rin. albana Massal. Lich. Ital. N. 216! und 
d. orbicularis Massal. Ric. p. 16. Fig. 22. Lecanora 
sophodes Ach, Univ. p. 356. Rabenh. Handb. II. 1. p. 
34, Nyl. Prodr, p. 94. Parmelia sophodes Fr. Lich. 
europ. p. 149. — Exıs. Arnold Jurafl. N. 3.). Krufte ziem- 
lich did, weinfteinartig, mehr oder minder freisförmig be⸗ 
grenzt, warzig⸗gefeldert oder niebergebrüdt-förnig, grau- 
oder olivenbraun, auf dünnem, ſchwarzem, biöweilen feb« 
lendem Hypothallus; Apothecien ziemlich Nach, centralftändig, 
mehr oder minder gedrängt, ſchwarz oder braunfchwarz, 
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matt, mit dicklichem, flumpfem, ganzrandigem, bleibenden, 
bisweilen (durch gegenfeitigen Drud) edig verbogenem 
Rande; Fruchtfchicht farblos, oberhalb bräunlich gefäumt, 
wird duch Jod gebläut; Sporen länglichselliptifch, 2zellig, 
zu 8 in einem bidfeulenförmigen Schlaudhe, — 
an der Scheidewand leicht eingeſchnürt, an den Polen 
ſtumpf abgerundet, Yırs— Ya —=Yıse— Yı22 Millim. did, 
meift doppelt jo lang. 


An glatten Rinden der Laubbaume. An jungen Linden 
im Liebethaler Grund einmal in wenigen Cremplaren. 
Bildet bier eine ziemlich dünne, kreisrunde, faum einen 
Zoll im Durchmelfer große Krufte von graubräunlicher 
Farbe. Ich glaube, dieſe Flechte auch an andern Drten, 
zumal an jungen Objtbäumen, ſchon wiederholt gefehen 
zu haben; ich unterließ aber, fie zu fammeln. 


B. eıigua (Ach.) Massal. (Ric. p. 15. N. 20. Th. Fr. 
Lich. Aret. p. 129. Rin. metabolica Körb. Syst. p. 123. 
Par. p. 70. Lichen exiguus Ach. Prodr. p. 69. Leca- 
nora periclea 4. exigua Ach. Univ. p. 356. Lec. meta- 
bolica Ach. Univ. 351. Lec. sophodes var. 6. exigua 
Nyl Lich. Scand. p. 150. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 453.). Krufte dünn warzig⸗ oder fchorfigsförnig, graus 
weißlich oder graubräunlich (fehr veränderlich), ohne deut: 
lichen Hypothallus; Apothecien Flein, meift gedrängt, mit 
flacher oder flachgewölbter, braunſchwarzer Scheibe und 
weißlihem , crenulirtem, fpäter verfchwindendem Rande; 
Fruchtfchicht bräunlich, dunkler gefäumt, wird durch Jod 
blaßblau gefärbt; Sporen elliptifchslänglich, 2zellig, graus 
braun, an der Scheidewand kaum eingefhnürt, an den 
Bolen ftumpf abgerundet, meift 1/6," —=Y 1, Millim. did, 
2mal fo lang. 


b. maculiformis Hepp (Fl. E. exs. N. 79!), fait Eruftenlog, 
mit ſehr fleinen, dicht zufammengedrängten, braunfchwars 
zen und braunberandeten Apothecien. 


An alten Tannen, Birken, Eichen, Brettermänden, Zäunen, 
ftellenmeife durch das Gebiet, aber keineswegs häufig. In 
Thüringen 3. B. bei Tombach, YFriedrihsrode, an alten 
Brettermänden bei Arnftadbt (Wenck); in Sadjfen z. 2. 
an Zannenrinde beim Hodftein, Pfaffenfteinen, an Breiter 
zäunen bet Königdbrüf (Schmalz herb.), PBonidan bei 
Großenhain (Auerswald), bei Markersbach im Boigtland 


Secauie. 


zugleich mit Aspicilia mutabilis (L. R.); die Zorm b. fand 
Herr Auerswald an einer alten Barridre bei Leipzig. 


+ 1 2uläude vieiſpetig. 


R. pelyspora Th. Fr. (Lich. Arct. p. 126. Bin. sophodes 
Massal. Ric. p. 14. N. 19. Körb. Syst. p. 122. Par. p. 
69. Lecanora sophodes Schaer. Spieil. p. 396. Rabenh. 
Handt. II. 1. p. 33. — Bus. Rabenh. Lich. europ. N. 
755. Hepp Fl. E. N. 77 und 781). Krufte fömig-warzig, 

ubraun, angefeuchtet grünlich, öfters verſchwindend, auf 
ehr dünnem, ichwärzlichem Hypothallus; Apotherien an- 
fänglich faft punftförmig klein, zeoriniſch, mit flacher, ſpäter 
gemölbter, braunfchwarzer (angefeuchtet faftanienbrauner), 
nadter Scheibe und blaffem, eingebogenem, im Alter ver 
fhwindendem Rande; Schläuche bauchig, bie 20 fporig; 
Eporen elliptifeh-fpindelförmig, oft leicht gekrümmt, fait 
nierenförmig, 2zellig, graubräunlih oder braun, am der 
Echeidewand nicht eingefchnürt, an den Polen abgerundet, 
. Ya ars Millim. dick, 2mal ſo lang oder etwas 
änger. 


An Weiden, Buchen, Pappeln u. a. Laubbäumen, ſtellen⸗ 
weife durch das Gebiet, 3. B. an Sorbus im Siegelbacher 
und Willroder Yorft, im Hatn bei Arnftadt (Wenck), an 
jungen PBappeln zwifchen Adorf und Elfter, an Hainbuchen 
im Walde bei der Lochmühle (L. R.) u. a. ©. 


Schon durd einen befonderen Habitus auffällig und kennt⸗ 
lich, durch die vielfporigen Schläuche aber mit feiner an- 
dern zu verwecjeln. 


LXX. Lecania Massal. (1853). Kruſte dünn ſchorfig⸗war⸗ 


[2 


zig, verbreitet, auf einem ſehr ren weißen, verfjchwinden: 
den Hypothallus. Apothecien lecanorinifch, anfänglich ge: 
fhloffen, von einem thallodifchen Gehäuſe einfach berandet. 
Fruhtihicht auf fleifhigem Hypothecium, welches auf der 
onimifhen Schicht ruht, befteht aus walzig-keuligen viel: 
origen Schläuhen und fadenförmigen Parapbpien. 
Sporen länglich, Azellig, farblos. 


. L. fuscella (Schaer.) Massal. (Alcun. gen. 1853. p. 12. 


Lich. Ital. IX. p. 164. N. 305. Körb. Syst. p. 122. Le- 
eanora pallida var. d. fuscella Schaer., Rabenh. Handb. 
I. 1. p. 35. Patellariae spee, Naeg. in Hepp FL E.— 
Exıs. Rabenh. Lich. europ. N. 238 und 239 f. agglome- 











Placedium. 231 


rata.). Kruſte grau⸗weißlich, dünn ſchorfig⸗körnig; Apo⸗ 
thecien gedrängt (zuweilen faſt traubig gehäuft), gedunſen, 
braun, graubereift, mit ganzrandigem, ſtumpfem, erſt jpät 
verſchwindendem Laubrande; Sporen zu 12—16 in einem 
Schlauche, länglich, faft walzig, öfters nierenförmig ge- 
frümmt, 4zellig, an den Scheidermäuden nicht eingefchnürt, 
an den Polen abgerundet, mit dünner, farblofer, glatter 
Membran, meift Y;, Millim. did, bis '%, Millim. lang. 


An der Rinde verjchiedener Laubbäaume, hin und wieder 
duch das Gebiet. An Wallnuß bei Lichtenhain und an 
Bappeln im Mühlthal bei Sena (Ahles), an Espen über 
Siegelbah und an Wallnuß bei Arnſtadt (Wenck); in 
Sachſen 5. B. an Weiden um Leipzig (Auerswald), an 
einer jungen Pavia rubra im Großen Garten bei Dresden, 
an Weiden bei Lockwitz, Maren (L. R.), um Königsbrüd 
(Schmalz), bei Chemnitz (Weicker); in Böhmen: bei 
Karlsbad und Teplik (L.R.) bei an (Siegmund), 
Schluckenau (Karl); in der O.⸗Lauſitz: bei Görlig (Peck), 
um Zittau. 


Der Lecanora Hageni nicht unähnlich, durch die 4zelligen 
Sporen aber leicht und ficher davon zu unterfcheiden. 


Lecania Körberiana Lahm (in Körb. Par.) ift ihr eben 
falls fehr ähnlich, bie jeßt in unferem Florengebiete aber 
noch nicht erfannt, doch wahrſcheinlich vorfommend, aus⸗ 
gezeichnet durch die ſtets unbereiften, nackten Apothecien 
und die nur Sfporigen Schläuche. 


2. Subfamilie: Placodiel. 


Krufte bei den erften Arten noch wirklich Fruftenartig, geht 
dann zunächſt erft im Umfange, fpäter auch (mehr oder minder) 
im Gentrum in ein figurirtes, fchuppiged oder Fleinblättriges 
Lager über, ift jedoch mit der ganzen untern Fläche noch auf- 
ewachſen und unberindet, bei einigen Arten (R. crassum) er⸗ 
eben fich jedoch auf dafür günftig gelegenen Lokalitäten die 
Lagerblättchen mehr oder minder aufrecht. 


Die Apothecien find in der erften Section biatorinifch (von _ 
Anfange an offen, von einem eignen Gehäufe berandet), fonft 
aber aufänglich geſchloſſen, Tecanoriniih (thallodifch berandet). 


LXXIL Placodium (Hill) Anzi (1860). Krufte einförmig 
oder im Umfange figurirt, dem Subftrat dicht aufliegend, 





ten biatorinifh (einiach oder doppelt berandet). Schlauche 
8⸗— vielſporig; Sporen meiſt elliptiſch⸗tönnchenförmig, Fe: 
lars2zellig, mit dicker Querſcheidewand, Die Zellen meiß 
oder Doch oft mittelft eined Poruscanal verbunden; Emr: 
matien fäbhenförmig, an gegliederten Sterigmen. 


Meberfidt der Sectionen nnd Arten. 
A. Ihlände Bfporig. 


a. Krufte einförmig; Apothecien matt oder lebbait 
roftbraun oder blutroth, wenigftens im Alter bie 
toriniſch. 


PI. ferrugineum (Huds.), Pl. sinapispermum (De(.), Pl. 
Lallavei (C/em.), erythrocarpeum (Pers.). 
b. Krufte gelb odergelblid, einförmig oder figurirt: 
Apothecien gelb oder orange, lecanoriniſch ott: 
zeoriniſch. 
+ Rrufe einförmig. U 
Pl. cerinum (Hedm.), Pl. luteo-album (Turn.), Pl. etn- 
num (Ach.), Pl. aurantiacum (LigÄtf.). 


t rt Krufe mehr oder minder kleinſchnppig oder kleinblättrig. 


SEPI. murorum (Hoffm.), Pl. elegans (DeC.), Pl. callops 
mum (Ach.), Pl. cirrhochroum (Ach.). 


c. Krufte einförmig, im Umfange mehr oder minde! 
deutlich figurirt; Apothecien ſchwarz oder ſchwati— 
braun. 
Pl. chalybaeum (Duf.) Pl. variabile (Pers.), Pl. Agardbi 
anum Hepp. 
d. Krufte weiß oder weißlih; Apotbecien braun. 
Pl. candicans (Dicks.) 


B. Schlãnche vielfporig. 
Pl. candelarium (Zeers), Pl. vitellinum (ZäArh.). 
A. Schläuche 8 fporig. 


a. Krufte einförmig oder im Umfange figuritt; Apr 
thecien zeoriniſch oder zumal im Alter biatorimild. 
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(Blastenia Massal., Körb.. Caloplaca Th. Fr. ;. Th.) 


+ Kruke einförmig; Apothecien bistorinifd. 


I. Pl. ferrugineum (Huds.) Hepp (Fl. E. N. 400. Anzi Cat. 
p. 39. Parmelia ferr Fr. Lich. europ. p. 170. Biatora 
ferruginea Rabenh. Hundb. II. 1. p. 89. Blastenia ferr. 
Massal. Monogr Blast. p. 102. Körb. Syst. p. 183. 
Lecidea ferr. Schaer. Enum. p. 144. Patellaria ferr. 
Wallr., Spreng. Fl. Halens. p. 515. — Ess. Rabenh. 
Lich. europ. N. 24). Krufte ſehr dünn, anfänglich zus 
fammenhängend, fpäter warzig oder förnig, weißlich oder 
aſchgran, im Alter oft verjchwindend; Apothecien lebhaft 
roftbraun, flach, jpäter gewölbt, biatorinifch, von dem eig» 
nen Gehäuſe (bisweilen verbogen) berandet; ructfäjict 
farblos, oberhalb gelbbräunlih, wird von Jod nicht ge 
bläut; Sporen elliptifch, polar=23ellig, mit dider Scheide- 
wand, Yars— Yası —=NYıse —Yı2; Millim, did, 2—2Y,mal 
fo lang. 


b. saziecolam (Massal.), mit gefelderter, warzig⸗weinſtein⸗ 
artiger, weißgrauer Krufte, kleinen, gedrängten, flachen, roth⸗ 
braunen, ziemlich dic berandeten Apothecien. 


Die Stammart an Eichen, Buchen, Erlen, Linden, Weiden, 
Pflaumenbäumen hin und wieder, im Allgemeinen felten. 
um Rordhaufen und Halle (Wallroth’s herb.); in Sach⸗ 
fen: um Königäbrüd und Leipzig (Schmalz), bei Chemnig 
(Weicker), von mir noch nicht aufgefunden; die Form b. 
auf Porphyr am ausgebrannten Stein im wilden Gera- 
thale (na Wenek, Eremplare babe ich jedoch nicht ge⸗ 
ſehen), auf Sandftein bei Blankenburg im Harz (nad 
Körber). | 


2. Pl. siuapisperma (DeC.) Hepp (Fl. E. N. 200. Anzi l.c. 
Blasteniae spec. Massal., Körb. Syst. p. 184. Par. p. 
129. Blast leucoraea Th. Fr. Lich. Arct. p. 200. Le- 
canora leucoraea Nyl. Lich. Scand. p. 146. N. 8. — 
Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 123.). Krufte körnig⸗war⸗ 
zig, aſchgrau⸗weißlich; Apotbecien Mein, biatorinifh, mit 
anfangs offener, faſt leberbrauner, flacher, bald hochge⸗ 
wölbter, toftbrauner, fpäter braunfchwärzlicher Scheibe und 
gleichfarbigem, bald verſchwindendem Rande, Yruchtichicht 
farblos, wird durch Jod gebläut; Sporen a Br 
lich, polars2zellig, mit mehr oder minder dider Scheider 
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fo lang. 


Auf torfigem Boden Mood überziehend, jelten; an dem 
AM. Winterberg (L. B.), am Xöpfer bei Zittau (Breutel ?). 


+ + Krufe im Amfange öfters ſignrirt: Apsihecien zeoriniſch. 


3. Pi. Lallavei (Clem. Blastenia Lallavei Massal. Monogr. 
Blast. p. 115. Fig. 29. Körb. Syst. p. 185. Lecidea 
Lallave Clem. Ensay. p. 297. Callopisma Lallavei Bagl. 
Enum. p. 36. — Eis. Rabenh. Lich. europ. N. 332.) 
Krufte gefeldert, milchweiß, im Umfange mehr oder minder 
figurirt, von dem graufchwärlichen Sypothallus öfters grax- 
begrenzt; Apothecien centralfländig, eingewachſen, durch 
gegenſeitigen Druck difform, lebhaft blutroth, weißberandet. 
ſpaͤter gewölbt, randlos; Fruchtſchicht farblos, wird durd 
Jod (zumal die Spitzen der Schläuche) gebläut; Sporen 
tönnchenförmig, polare2zellig, farblos, Yos— Yars"— Yası 
—Y, Milim. did, doppelt fo Lang. 


Auf Kalk bei Jena: hinter Lichtenhain auf Grenzfteine 
und am Schaafberge (Ahles). 


in 


. Pl. erythrocarpea (Pers., Blastenia erythrocarpea Kört. 
Syst. p. 183. Bl. arenaria Massal. Monogr. Blast. p. 113. 
Placodium arenarium Hepp Fl. E. Lecideae sp. Schaer. 
Enum. p. 145. Lecanora (Placodium) erythrocarpea 
Rabenh. Handbd. U. 1. p. 39. — Eis. Rabenh. Lich. 
europ. N. 615.). Krufte förnigsmehlig, im Umfange kaum 
figurirt, weißlich (jtellenmeife ind Graue oder Bläulid- 
graue neigend); Apothecien klein, faft centralfländig oder 
— mit gelbrother, flacher, fpäter gedunſener un? 
räunlicher Scheibe und blaßgelbsrothem, jpäter fat ver: 
fhwindendem Rande; Fruchtſchicht farblos, durch Jod mer: 
den beſonders die Schläuche oberhalb intenfiv gebläut; 
Sporen elliptifch-länglich, polar=2zellig, farblod, 14, — 
Ya = Yu Ym Millim. did, 2mal fo lang. 


Auf Sandftein, Ziegeldähern, felten. Auf alten Ziegel- 

dächern in Jena reich fruchtend, auf Sandftein bei Mana 

unweit Jena (Ahles). Rad Floerke in und um Berlin: 

nad Wallroth in der Hallifhen und Thüringer Ylora ver: 

Haas In Sahfen und Böhmen bie jept nicht aufge 
nden. 





m 
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b. Kruſte en oder figurirt; Apothecien gelb 
oder orangefarbig, lecanorinifh oder zeoriniſch, 
anfäng lich — einfach oder doppelt berandet. 
Fruchtſchicht wird durch Jod gebläut. (Callopisma 
DeNtris., Massal., Körb. Caloplaca Th. Fr. z. Th.) 


+ Krufle einförmig, gelb oder gelblich. 

5. Pl, corinum (Hedw.) Mepp (Fi. E. Leeides cerina 
Schaer. Enum. p. 148. Lecanora cerina Rabenh. Handb. 
I. 1. p. 37. 5. Th. Nyl. Lich. Scand. p. 144. N. 6. 
Callopismatis spec. Massal, Körb. Syst. et Par. p. 63. 
Caloplaca cerina Th. Fr. Lich. Arct p. 118.). Kruſte 
ziemlich glatt und eben oder körnigeverunebnet, grau, dünn, 
auf bläulichefhwarzem Hypothallus, öfters verſchwindend; 
Apotherien auffibend, lecanoriniſch, mit flacher, wachsgel⸗ 
ber (dunkler oder Lichter) Scheibe und erhabenem, bleiben 
Dem, ganzrandigem, blaffem (im Alter bläulich⸗ſchwärz⸗ 
lihem) Rande; Fruchtſchicht farblos, oben gelbbräunlich 
geläumt, wird durch Tod (zumal oberhalb) intenfiv gebläut; 

poren elliptifh, polars2zellig, meift mit durch Poruscanal 
verbundenen Zellen, mit fehr breiter Querfcheidewand und 
an den Polen fiumpf abgerundet, Ya — Yas" = Yon Yın2 
Millim. did, 2mal jo lang. . 


* eyanolepra (DeC. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 348.), 
tindenbemohnend, Krufte mit dem Hypothallus verfehmols 
zen, bläulichgrau. 


b. stillicidiorum (Oed. in Fl. Dan. — Exs. Rabenh. Lich. 
europ. N. 235.), mit förniger, graumweißlicher Krufte und 
gelbgrünlichen oder gelbbräunlichen, etwas ftaubigberandes 
ten Apothecien. 
Die Stammart ift an Laubbäumen der verfchiedenften Art, 
befonders auch an Obfibäumen allgemein verbreitet, fehlt 
nur auf dem Kamm des Gragebirged; die Form * finden 
ih an Eöpen ftellenmeife, zumal aber an Gberefchen im 
böhern Erzgebirge und ftellenweifen in Thüringen; b. an 
bemooften Felſen an vielen Orten des ganzen Gebietes, 
N 9. in Thüringen: im Siegelbaher Wald, Gypsbrüche 
ei Mühlberg, Annathal bei Ciſenach, Oberhof (Wenck), 
NRordhaufen, Heringen, Kalle (Wallroth) u. f. mw.; in 
Sachſen: an mehreren Orten in der ſächſ. weiz und 
Erigebirge; in der O.⸗Laufitz: an der Lauſche, Toͤpfer, 
Berge; aus Böhmen babe ich feine Exemplare 
gefeben. 
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6. Pl. Intesalbum (Turn.) Hepp (Fl. E. Callopisma luteo- 


7. 


album Massal. Monogr. Blast. p. 80. Catoplaca iuteo- 
alba Th. Fr. Lich. Arct. p. 120. Lecidea lutoo-alba 
Schaer. Enum. p. 147. — Exs. Rabenh. Lich. europ. 
N. 458, 459 und 460.). Krufte dünnfchorfig, weißlich oder 
grau, auf fehr zartem weißlihem Hypothallus; Apothecien 
auffigend, mit Dottergelber oder faft orangefarbiger Scheibe, 
zartem, blaßgelbem oder meißlichem, bald verfchroindendem 
Zaubrande und ziemlich diem, Tpäter verſchwindendem eig⸗ 
nem Rande; Fruchtſchicht farblos, wird zumal aufwärts 
durch Jod intenfiv gebläut; Sporen elliptifch -Tänglidh, 
polar⸗2zellig, farblos, — Ya —=Yea — Yızsı Millim 
did, 2—21omal fo lang. 


An Pappeln, Weiden, auch an andern Laubbäumen, fat 
überall. 


Mit der Biatora pyracea habituell fehr verwandt und leicht 
damit zu verwechſeln, doch durch die Sporen leicht und 
fiber davon zu unterfcheiden. 


Pi. eitrinam (Ach.) Hepp (Fl. E. Nyl. Prodr. p. 74. 
Callopisma eitrinum Massal. Monogr. Blast. p. 97. Ca- 
loplaca ceitrina Th. Fr. Lich. Arct. p. 118. Leocanora 
eitrina Ach. Univ. p. 402. Mann Lich. Boh. p. 60. N. 
32. Lec. murorum var. c. citrina Rabenh. Handb. IL 1. 
p. 41. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 605. Hepp Fl 
E. N. 394!),. Kruſte dünn, körnig⸗ſchorfig, citronengelb 
oder gelbgrünlich, auf weißem, verfchwindendem Sypotbals 
lus; Apothecien angedrüdt, flach, faft orangegelb, mit leicht 
crenulirtem, lichterem, endlich verfehwindendem Laubrande; 
Fruhtihicht farblos, wird durch Jod (zumal aufmärts) 
intenfiv gebläut; Sporen elliptifh Tänglich, gegen die Bole 
verdünnt, dadurch faft fpindelförmig, polar⸗2zellig, farblos, 
Ya Ya" Yan —Yrn Millim. did, bis 3mal fo lang 
(did Y%, Millim.). 


b. eitrinellum (Placodium ceitrinellum Hepp FL EN. 
3951), mit förniger, lebhaft gelber Krufte, breit eliptifchen, 
tönnchenförmigen, dickeren und fürzeren Sporen wie bei der 
Stammart. 

An alten Mauern, Bretterwänden, Lattenzäunen, auch an 
Obſtbäumen nicht felten, doch nicht immer fruchtend. Im 
trodnen Zuftande werden die Apotherien auch leicht übers 
feben, feuchtet man fie an, fo fürben fie ſich etwas dunk⸗ 
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ler und die Scheibe fhwillt etwas auf, wodurch fie fchärfer 
bervortreten.. Der Umriß der Sporen ift ſchlank⸗elliptiſch, 
nähert fich fehr der Spindelform, wodurch fi die Stamm: 
form mifrostopifch fehr leicht von der Form b. und den 
— Arten unterſcheidet. Die Sporen der Form 
b. find bis '%,, Millim. did und kaum 2mal fo lang. 
Nylander (Prodr. und Lich. Scand.) betrachtet fie als be⸗ 
fondere Art = Lecanora phlogina — Parmelia eitrina 
var. phlogina Ach. Meth., welcher Name die Priorität 
hätte, wenn ich von der Sdentität überzeugt wäre. 


. Pl. aurantiacuım (Lighif.) Hepp (Fl. E. Callopisma au- 
rantiacum Massal. Monogr. Blast. p. 129. Caloplaca 
aurant. Th. Fr. p. 119. Biatora aurantiaca Rabenh. 
Handb. II, 1. p. 89. Lecidea aurant. Ach. Univ. p. 204. 
Lecanorae sp. Nyl. Prodr. p. 67.). Kruſte gelb, körnig 
oder fhorfig, nicht felten fehlend, auf Khwärzlihem, vers 
fchmwindendem Hypothallus; Apothecien meiſt biatorinifch, 
mit flacher ‘oder flahgemwölbter, orangefarbiger Scheibe und 
ganzrandigem, flumpfem, früh verfchwindendem Laubrande ; 
Fruchtſchicht wie bei den vorhergehenden Arten; Sporen 
elliptifchelänglich, — farblos, meift Ya Yo; 
Millim. did, 2—2Y,mal fo lang. 


+ Rindenbewohnende Sormen. 


a. sallciaum (Lecanora salicina Ach. Univ., Mann Lich. 
Boh. p. 60. N. 30.). 


+ + Selfen- und Reinbewohnende Formen. 


b. fiavo-vireseens (Hojfm.) Sehaer. (Enum. p. 149. — 
Exs. Hepp Fl. E. N. 1981), mit gelbgrünlicher, ritzig⸗ge⸗ 
felderter Krufte, gewölbten, orangefarbigen, erhaben-berans 
deten Apothecien. 


e. Inalpinum (Schleich.) Hepp (Fi. E. N. 399! Rabenh. 
Lich. europ. N. 118.), mit unregelmäßig verbreiteter, dün⸗ 
ner, förnigsftaubiger, gelber, geiblicher, verblichener und 
fehlender Krufte und ſehr Fleinen, einfibenden, lebhaft roth⸗ 
gelben Apothecien. 


4. robescons Ach. (Univ. p. 402.), mit blaffer oder fehlen= 
der Krufte, fehr gedrängten, lebbhaft rothbräunlichen, faft 
fafranfarbigen, gewölten Apotbecien. 


Thüringen angegeben, in feinem Flechtenherbar finden ſich 
jedoch feine Belege bafür; Mann giebt ihr Borkommen in 
Böhmen an, ed ift mir aber nicht gelungen, Eremplare zu 
erhalten. In Sachen wurde fie noch nicht beobachtet. 
Die felfenbemohnende Form b. findet fih in Thüringen 
auf rothen Sandfteinfelfen in den Borbergen, fo 3. B. am 
Mehmberg bei Wandersleben an fchattigen Stellen; in 
Sachſen z. B. an einer fihattigen Mauer bei Leisnig. an 
Felfen im Zriebifchthale. 

Die Form c. auf Plänerftüden, 3. B. auf der Kirchbei:- 
mauer in Dorf Plaue bei Dreöden. 

d. an freiliegenden Steinen in Mufchelfalfgebiet ftellenmeife 
häufig, 3. B. um Arnſtadt und Plaue in Thüringen 
(Wenck). 


+ t Krufte gelb oder gelbroth, meift [don im Gen: 
trum figurirt, im Umfange mehr oder minder Plein: 
fhuppig oder fleinblättrig-lappig, aber noch bit 
angewadfen. (Amphiloma Anct. Xanthoria Fr. 3. ar. Tb.) 


9. Pl. marorum ( Hoffm.) Dek. (Flor. fr. II. p. 378. Par- 
melia murorum Ach. Meth. p. 195. Lecanora muror. 
Ach. Univ. p. 433. Rabenh. Handb. I. 1.p. 41. Phys 
cia muror. Massal. Monogr. Blast. p. 54. Amphiloma 
murorum Körb. Syst. 111. — Exs. Hepp Fl. E. N. 196'). 
Krufte mad‘ dicht angewachſen, erft mennigrotb. 
dann gelb (bisweilen cittonengelb), öfter (im Schatten 
ober feucht) grünlichgelb, unterfeite weiß oder weißlich, im 
Centrum endlich rikigsgefeldert, im Umfange mit lany 
lien, faltigen, ftrahligsverbreiteten Lappchen; Apothecien 
klein, meift zahlreich und centralftändig, erft warzen= dann 
———— mit nackter, meiſt anſchwellender, dunkel⸗orange⸗ 
arbiger (oder der Kruſte faſt gleichfarbiger) Scheibe und 
dünnem, dauerndem, ganzrandigem, blaſſerem Laubrande; 
Fruchtſchicht farblos, oberhalb gelbbräunlich, wird durch 
Jod gebläut; Sporen elliptiſch, polars2zellig, farblos, S in 
einem Schlauche, Ya Ya = Ya —Yır, Millim tig, 
faum 1Y,mal fo lang. 


* tegulare Ehrb. (Ach. Syn. p. 181.), bildet auf Ziegeln 
fehr kleine, Y„Y—Y Zoll im Durchmeffer „große Rojets 
* mit ſehr kleinen, oft zuſammengedrängten Apo⸗ 
thecien. 
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b. lobulatum (Lecanora lobulata Sommft. nicht Fik.), mit 
zahlreichen, Pleinen, orangefarbigen Apotbecien auf flein- 
lappiger, oft verwifchter Krufte. 


ec. miniatum (Hoffm. — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 
141 und 416.), mit mennigrothsgelblicher Krufte und gleich- 
farbigen, aber intenfiver gefärbten Apothecien. 


Auf Mauern, Ziegelbähern, Steinen und Felſen verfchie- 
Dener Art, auch auf altem ae an Bretterwänden, 
überall; b. zumal an Sandſteinfelſen in der ſächſ. Schweiz 
nicht felten. 


Pi. elegans Det. (Flor. fr. II. p. 379. Lecanora elegans 
Ach. Univ. p. 435. Mann Lich. Boh. p. 62. Babenh. 
Handb. II. 1. p. 41. Physcia elegans Massal. Monogr. 
Blast. p. 50. Amphiloma elegans Körb. Syst. p. 110. 
— Bis. Rabenh. Lich. europ. N. 487.) Kruſte meift kreis⸗ 
rund ausgebreitet, fternförmigsftrahlig, dicht anliegend (an⸗ 
gefeuchtet leicht ablösbar), aus dem Mennigrothen« pomes 
tanzenfarbig, unterfeit3 weiß, aus ziemlich getrennten, line 
alifhen, wulſtigen, verbogenen Lappen zufammengefebt; 
Apothecien gleichfarbig, mit ganzrandigem Rande; Frucht: 
fhicht wie bei voriger Art; Sporen elliptiich, meift polar⸗ 
2jellig, zu 8 in einem Schlauche, farblod, Ya Yan = 
Yo — 20 Millim. did, 2mal jo lang. 


An fonnigen Felfen, Klippen. In Sachſen: bei Meißen, im 
Seifersdorfer Thal, an Bafaltıam Beifing; in der O.⸗Laufitz: 
auf Bafalt an der Landäfrone und dem Boraer Berge bei 
Börlig; in Böhmen ftellenweife; in Thüringen an mehre- 
ren Drten, auch auf Dachziegeln nad Wallroth’® Herbar, 
f&heint um Jena, Arnftadt, Cifenach zu fehlen. 


Pl. eallopismum ( Ach.) Naeg. (in Hepp. Fl. E. Leca- 
nora callopisma Ach. Univ. p. 437. Rabenh. Handb. II. 
1. p. 41. Physcia callopiema Massal. Monogr. Blast. p. 
57. Amphiloma callopisma Körb. Syst. p. 112. — Ess. 
Rabenh. Lich. europ. N. 198 und 228.) Krufte fall 
Preisrund, bis 3° breit, dicht aufliegend, geld, im Sentrum 
Die, oft ripigegefeldert, im Umkreis Meinlappig; Läppchen 
eingefchnitten, gerundet und verflacht, Apothecien flach, mit 
pomeranzenfarbiger Scheibe und bleibendem, faft wulftigem, 
lichtergefärhtem Laubrande; Fruchtſchicht wie bei der 
vorigen Art; Sporen zu 8 in einem Schlauche, polars2zels 
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(im vorgerüdten Alter ohne Poruscanal) vortretend (efr. 
Fig. auf Seite 128), abgerundet, meift Y,, Millim Did, 
2mal fo lang. 


Auf Kalk-, Dolomit- und anderem Geſtein, ſtellenweiſe 
durch das Gebiet. Im Thüringen: im Altenjteiner Bart, 
um Arnftadt, Plaue an verfchiedenen Stellen (Wenck), im 
Münchenröder Grund bei Sena (Ahles); in Sadien: um 
Meigen, auf Klippen zwiſchen Dobna und Weſenſtein unt 
Umgegend, ftellenweije im Muldenthal u. a. ©. 


12. Pl. eirrhochreum (Ach.) Hepp (Fl. E. Lecanora eirrho- 
chroa Ach. Syn. p. 181. Amphiloma cirrb. Körb. Par. 
p. 49. Lecan. murorum var. cirrh. Schaer. Spicil., Ra- 
benh. Handb. II. 1. p. 41. — Ess. Rabenh. Lich. euror. 
N. 142.). Krufte mehr oder minder freidnınd oder um: 
regelmäßig verbreitet, lebhaft gelb (in einiger Entfernung; 
braunligelb mit grünlichem Schimmer), im Gentrum 
warzig, bald in Soredien fich auflöfend, im Umfange fur:- 
lappig; Apothecien ſehr Flein, mit flacher, orangetarbia:r 
Scheibe und didem, ganzrandigem, lichter gefürbtem Ranke: 
Fruchtſchicht glashell, farblos, wird dur Jod gebläut: 
Sporen klein, walzenförmig, biöweilen nierenförmig, polar- 
2;ellig, mit jehr dicker Scheidewand, farblos, meiit '/.-., 
Millim. did, 3—4Amal fo.lang. 


Auf Kalt im Mühlthal bei Jena und auf Thonſchiefer im 
Glfterthale (Ahles), an befchatteten Felswänden in der Ge⸗ 
gend von Aue im Erzgebirge. 


Fructificirt äußerſt felten, doch auch fleril an den Soredien, 
womit das Centrum der Krufte bededt ift, ficher zu cerfen- 
nen. Durch diefe Soredien wird auch ein für dieſe wohl 
begründete Art characteriftifcher Farbenton hervorgerufen. 
der fih in Worte nicht faffen laßt, von allen vermandter 
Arten aber weſentlich verfhieden ift; ebenſo abweichend it 
fie in der GSeftalt und Bau der Sporen. 


e. Kruſte grau, einförmig, bisweilen im Umfanae 

figurirt; Upothecien ſchwarz ober fhwarzbraun; 

Fruchtſchicht wird von Jod nicht gefärbt. (Pyrenodes- 
mia Massal. Körb.) 


13. Pl. chalybaeam (.Duf.) Naeg. (in Hepp Fl. E. Lecanora 
chalybaea Schaer. Enum. p. 60. — Eıs. Rabenh. Lich. 





unjungsm va) DEN gr DIUEN, VOLIGSERUCE, waäp De⸗ 
ftäubten Laubrand geäugelt; Fruchtſchicht und Sporen wie 
bei der vorigen Art. 


Auf Kalkiteinmauern bei Oberndorf ohnweit Arnſtadt in 
Thüringen (Wenck), auf Mauern von Plänerplatten in 
einigen Dörfern um Dreöden (Dölſchen, Plauen) 

Mir ſcheint diefe Art von Pl. variabile nicht genügent 
verfehieden. Die Krujte fehlt bei und jehr häufig, oder in 
doh ganz unfheinbar, die Apothecien find in den Stein 
gleihfam eingegraben. 


d. Kruſte im Umfange figurirt, blattartig verbreiter, 

weißlich oder graumeiß; Apothecien lecanorinifd. 

Sporen einfach 2zellig (nicht polar=2zellig). (Ricasolia 
Massal.) 


17. 


Pl. candieans (Dicks. Ricasolia candicans Massal. Mem. 
p. 47. T. 8. fig. 45. Körb. Par. p. 50. Amphiloma ean- 
dieans Körb. Syst. p. 113. Lecanora candicans Schaer. 
Enum. p. 59. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 748 und 
548.). Krufte Preidförmig verbreitet, weiß, meinfteinartig- 
mehlig, im Gentrum gefeldertswarzig, im Umfange gelappt, 
dicht aufgewachſen, Läppchen flach, abgerundet; Mpotberem 
mit braunfchwärzlicher, bereifter Scheibe und gedunfenen 
Zaubrande, fpäter gewölbt und randlod; Sporen elliptifd- 
länglih, 2zellig, 70 Millim. did, 3—5mal fo lang. 
Auf Kalkfelfen, im Altenberger Grund bei Jena (Ahles), 
auch bei Trier auf Kaltblöden (Metzler). 


B. Schlãnche vielfporig.” (Candelaria Massal.) 
Krufte und Apothecien gelb. 


Pi. candelarium (Zhrh.) Hepp (Fl. E. Candelaria vulga- 
ris Massal. in Regensb. Flora 1852. p. 568. Parmelia 
cand. Ach. Meth. p. 187. Lecanora cand. Ach. Univ. 
116. Parmel. parietina var. e. candelaris Rabenb. 
Handb. II. 1. p. 55. — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 
139 und 206.). Krufte gelbgrünlich, Fleinfhuppig, Schüpp- 
hen gedrängt, zerichligt, am Rande feinkörnig-pulverig und 
endlih ganz in eine förnigftaubige Maſſe ſich auflöient; 
Apothecien ziemlich flach, gleichfarbig, mit erhabenem, ge 
förntem, meift ganzrandigem Laubrande; Schläuche bie 30- 
jporig; Sporen ya Su anfänglich ein», jipäter 
deutlich polare2zellig, meift Yaz, Millim. did, 2mal fo lang. 





a. lentigera Rabenh. Handb. Il. I. p. 43. — Bis. Ra- 
benh. Lich. europ. N. 19.). Kruſte meift tegelmanıg 
rofettenförmig, 1—2 Zoll im Durchmeſſer, weiß oder (feucht 
grünlich- oder gelbweißlich, weißbereift, im Umfange lap— 
pig, Lappen buchtigseingefchnitten, platt aufliegend; Apo— 
thecien faft leberbraunlich, — flach, mit ziemlıs 
diem, faft crenulirtem Rande, bald gedunjen (zumal feucht, 
und mit zurüdgedrängten Rande; Sporen fehr Fein, lang 
fi, einzellig, meift —— Millim. did, ungefähr °: 
mal fo lang. 

Auf Kalt und Thonboden, in Thüringen: am Landgrare- 


bei Jena (Ahles), bei Wichersleben am Harz (L. R. fil.: 
um Halle, meift gefellig mit der folgenden Art. 


Fehlt in Sachen. Wird von Maun (Lich. Boh. p. $i. 
N. 35.) „supra terram in montibus“ aufgeführt, mir :x 
aber fein Sremplar vorgefonmen. 


» 


. Ps. fulgons (Sw.) Massal. (Ric. p. 21. N. 33. Placediur 
fulgens DeC. Fl. fr. Il, p. 378. Nyl. Lich, Seand. p. 
137. Lecanora fulgens Ach. Univ. p. 437. Lee. friabili: 
a. fulgens Rabenh. Handb. U. 1. x 40. — Ess. Ra- 
benh. Lich. europ. N. 20.). Kruſte rofettenförmig ver 
breitet, %—1 Zoll, feltner breiter, gelb oder weißlichgelt 
anfänglich faft einblättrig, fpäter im Centrum warzigege 
feldert, im Umkreis Tappig-getbeilt, Lappen gekerbt oder 
eingefchnitten=geterbt; Apothecien pomeranzenfarbig oder 
lebhaft — Sporen langlich, einzellig, Ye - 
Millim. did, 3 bis faſt Amal fo lang. 


Auf Kalt und Gypsboden, oder über Mooſen auf Kalt. 
untergrund. In Thüringen und am Harz ſehr werbreirer 
und meift mit der vorigen Art gefellig, 5. B. um Hall 
Seeberg bei Gotha, am Hirfelberge bei Eiſenach, Gype 
brüche bei Arnftadt und Mühlberg, auf den Höhen um vi: 
Wechfelburg (Wenck), am Hausberg und bei der Oelmübl: 
bei Sena (Ahles), bei Aſchersleben (L. R. fl.) u. v. a. 
Orten häufig. 


Fehlt in Sachſen. Wird von Mann I. c. p. 62. N. 40. 
„ad terram in montibus‘“ aufgeführt, mir ift aber c.: 
Fundort nicht bekannt geworden. 


a Ps. erassum (Huds.) Massal. (Ric. p. 19. N. 26. Par- 
melia crassa Ach. Meth. p. 183. Squamaria crassa DeC. 


fteigenden, runzeligsfultigen Schüppchen gebildeter Kuuit: 
und ziemlich gleichfarbigen Apothecien. 


d. versicoler (Lichen versicolor Pers. in Ust. Ann. Le- 
eanora versicolor Ach. Univ.), mit weißsgelblicher, meb: 
oder minder weißftaubiger, im Gentrum gefelderter Kruſte 
deren peripherifche Lappen kurz, ſchmal, geebnet ober ge 
Ale find, und mit kleinen, braunſchwärzlichen vo: 
thecien. 


Die Stammform findet fih auf Steinen der verfihiedenfter 
Art, auh auf Mauer und Dachziegeln, eben jo häufig un? 
faft überall an alten Bretterwänden, Lattenzäunen, Schinkel: 
dächern u. f. w.; die Form ” an feuchten Felſen ober ar 
befpülten Steinen in Flüſſen und Bächen. 

b. auf Blöden und Plänerplatten in der Gegend von Tber- 
wiefentbal und Schneeberg. 

e. auf Sandftein, ftellenmweife in der fähf. Schweiz, ;. 2. 
an dem Pabſtſtein fehr fhön. An Felſen des Regeniteins 
bei Blankenburg im Harz (Hampe). 


d. an Kalkfelfen in Thüringen, 3. B. um Arnſtadt, Plan: 
Mühlderg (Wenck), an Pläner um Dresden, Wilsdruf 


.Ps. cartilagineum (Westr. Lecanora cartilaginea Ach. 
Univ. p. 415. Rabenh. Handb. II. 1. p. 42. Parmelis 
cartilaginea Fr. Lich. europ. p. 112. Placodium carli- 
lagineum Körb. Syst. p. 116. Squamaria cartilaginea 
Dec. Fl. fr., Nyl. — Exs. Hepp Fl. E. N. 59!). ruf 
blaßgelb⸗weißlich, faſt ftrohgelb, dachziegelförmig ſchuppig 
im Centrum zerborſten, peripheriſche Läppchen ſchmal line 
aliſch, an der Spitze dichotom getheilt oder eingefchnitten- 
gekerbt, unterſeits weißlich; Apothecien im Centrum öfter: 
ſehr gehäuft, zuſammengedrängt und difform, mit blaf 
töthlichebrauner oder röthlich⸗gelblichet Scheibe und ganz⸗ 
randigem oder crenulirtem, verbogenem Rande; Sporen 
länglich, einzellig, farblos, {ao — are" = oo —"Yıse Mil: 
lim. did, 2%, —3Y, mal fo lang. 

An quarzhaltigen Felſen, bei Giebichenftein bei Hall 
(Sprengel); auf dem Schaumberge bei Kaufungen (nat 
Körber). 





6. Ps. albescons (Psora albescens Hoffm. Fior. germ. II. 
p. 165. N. 14, Lecanora galactina Ach.,, Mann Lich. 





galactına Kapdennh. Hana. Il. 1 
bescens Massal. Symm. p. 15. — Eı 
180! Rabenh. Lich. europ. N. 596.). 
minder freidrund, mehlig-weißlich, runz 
fange Feinlappigsftrahlig; Apothecien ı 
gedrängt, mit flacher, rothbrauner, leid 
und weißlichem, wenig crenulirtem Ra 
nad: einzellig, farblos, meiil 
2—3mal fo lang. 

An Mauern, zumal auf dem Cement, ſi 
tingen 5. B. um Arnſtadt und Oberr 
Wenck), NRordhaufen, Eisleben, am S 
(herb. Wallroth); in Sadfen 5. B. 
Scharfenftein, Meißen, Königsbrüd, Ba 
„zertaffe” in Dresden; in der O.⸗Lar 
(Breutel); in Böhmen: an der Schlo! 
(Mann), auf dem Schloßberg bei Teplitz 


7. Ps. gelldum (Lichen gelidus L. Mant. 
gelida Ach. Univ. 425. Rabenh. Ha 
Parmelia gelida Ach. Meth. p. 188. N 
gelidum Körb. Syst. p. 117. Squan 
Prodr. p. 71.). Krufte dünn weinjteinart 
der kreisrund, weißlih oder blaßgrau, 
einem oder mehreren rothbraunen, ftral 
fnöpfchen, zerborftensgefeldert, im Umfange 
gelapnt; othecien flach (feucht gedunf 
taun, bisweilen leicht bereift, mit gedu 
Digem, fpäter zurüdgedrängtem Rande; 
einzellig, farblos, meiſt Y,,, Millim. did 
fo lang. 
Sehr jelten! Auf Bafalt am Hochwald | 
L. R.); in der Gegend von Parchen unt 
böhmen. 


8. Ps. eireinatum (Lichen circinatus Pen: 
Parmelia circinata Ach. Meth. p. 199. | 
circinata Ach. Univ. p. 425. Mann Lich 
41. Nyl. Lich. Scand. p. 152. Lec. rad! 
Rabenh. Handb. II, 1. p. 39. Placoc 
Körb. Syst. p. 114. Placod. radiosum 
22. N. 34, Squamaria circinata Anzi Ca 
Rabenh. Lich. europ. N. 504.) Kruſt 


regelmäßig Freisrund, verbreilet, grau oder graumweißlid, 
im Gentrum warzig-mweinfteinartig, rigigegefeldert, un Um: 
fange ftrahligsfaltig und meift Lichter 55 Apothecien 
eingewachſen, braun oder braunſchwarz, anfänglich krng⸗ 
förmig, ſpäter verflacht, mit ganztandigem, ziemlich didem 
Rande; Paraphyſen meilt deutlich gegliedert, an der Spitze 
verdickt und gebräunt; Sporen eiförmig, einzellig, farblos. 
mei 3; Millim. did, 11%, mal fo lang. 


b. myrrbisum (Lecanora radiosa var. 8. myrrh. Schaer. 
Enum. p. 61. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 504.), 
mit rotbgrauer Krufte, rothbraunen Apotherien. 


An Bafalt und Kalkfelfen, ftellenmeife nicht felten; die Form 
b. foheint in Thüringen zu fehlen, in Sadfen: um Alten: 
berg; in der O.⸗Lauſitz: an der Landskrone bei Görliz. 
an der Laufche bei Zittau; in Böhmen: am Millejchauer. 


3. Subfamilie: Pannariei. 


Krufte einförmig oder figurirt, kleinſchuppig, faft blattartıg, 
dem Subfttat dicht aufgewachſen. Apothecien lecanoriniid. 
thallodiſch berandet, anfänglich geichloffen oder biatoriniſch: 
Schläuche 8ſporig; Eporen einzellig. 


Spermatien an gegliederten Sterigmen. 


LXXII. Pannaria Delise (1828). Zelltörper anfünglich blatt: 
artigefhuppig, gebt im Centrum aber bald in eine com: 
pacte Krufte über, während er im Umkreis ftrahlig fi 
ausbreitet, fißt einem derben oder ſchwammigen ſchwarzen. 
felten verfchwindenden Hypothallus auf. Apothecien Tecas 
norinifch oder biatoriniſch; Fruchtſchicht ruht auf einem 
dunkel⸗ oder hellgefärbten Hypothecium, wird von Jod ge 
bläut oder meinroth gefärbt, befteht aus S fporigen Schlau: 
hen und an der Spike verdidten, gelblich⸗braun gefärbten 
Paraphyſen. Sporen 2=, meift einzellig, länglich ober el 
liptifehslänglich, farblos. 


a. Apothecien biatorinifh oder pfeudobiatoriniid. 


+ Sporen zeig (öfters aber nur ſcheinbar 2 eklig). 
(Massalongia Körb.) 


1. P. earnesa (Dicks. Parmelia carnosa Schaer. Enum. p. 
53.N. 39. Massalongia carnosa Körb. Syst. p. 109. Le- 
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Prodr. p. 68. Lecidea microphilla Ach. Syn. p. 53. 
excl. varr. 8. et d. Bistora microphylia Rabenh. Handb. 
u. 1. p. 91. Parmelia microphylla Fr. Lich. europ. p. 
91. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 79.). Kruſte rer- 
breitet, im Alter öfters fehr die, felderigegeborften, anrüng- 
lich körnig, dann ziegeldachförmigsfhuppig, birfehbraur 
oder \ömupig gelblich-grau; Schüppchen ſehr Flein, ver: 
flacht, geerbt oder eingefchnitten, auf einem fädigen fchmwan: 
lichen Hypothallus; Apotbhecien rothbraun oder braun: 
ſchwarz, innen blaß oder weißlich, erft fla, dann gewölbt 
und den crenulirten Rand zurüddrängend; Fruchtichict 
farblo8, oberhalb gelblich gefäumt, wird durch Jod blaf— 
gelbröthlich gefärbt (ältere Eremplare), auf gelbbraunlichen 
Hppothecium; Sporen länglih, an den Polen ſtark ver: 
dünnt, ftumpf, einzellig (zur Reife mit zwei Sporoblaften). 
Yo Yr“ = Yıra Yo, Millim. did, 2%, —3 1% mal ı: 
ang. 

An fchattigen Feldwänden, in Thüringen: im Eilftertba! 
(Ahles). 


.P. plumbea (Zighif.) Delis. (Diet. ci. Massal. Ric. p. 
110. N. 197. Parmelia plumbea Ach. Univ. p. 466. Ra- 
benh. Handb. II. 1. p. 55. Coccocarpia plumbea Nyl. 
Lich. Scand. p. 128. — Eıs. Hepp Fl. E N. 375. alö 
Amphiloma.). Faſt einblättrig‘, derbhäutig, flach, freie: 
rund, bleifarbigsgraugelblich, im alage mit firablig ver: 
laufenden, dicht aufgewachfenen, geferbten Lappen, im 
Gentrum meift budligeverunebnet, grubig, geborfien, auf 
einem dichtfilzigen, bläulichen Hypothallus; Apotbecien 
braunroth, flach oder Leicht gemölbt, mit blafferem, ganz 
randigem Rande; Fruchtihict farblos, oberhalb kaum gel 
bräunlih gefäumt, oft ganz farblos, durch Jod werden 
umal die Schläuche gebläut; Sporen länglih, einzellig, 
— 5* Ye Ya Millim. did, 2—2Y,mal fo lang. 


An alten Laubbäumen, fehr felten. Im Großen Garten 
bei Dresden im 3. 1843 an einem Hainbuchenftamm von 
Holl aufgefunden, bi® zum 3. 1868 von mir beobachtet, 
wo der Orkan den mächtigen Baum nieder warf und mit 
ihm auch diefer Schaß unjerer Flora verfhwand. 
Wallroth giebt ald Vorkommen den Harz an, Doch obne 
einen näheren $undort anzugeben. In feinem Herbar babe 
ich vergebens danach gefucht. 
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zelligen Sporen, wie die gelben Kryopioren. 


E77 


Physcia: 
(eiliaris.) 





a. die SFlechte in natürlicher Größe. Die Thalluslappen auf 

fteigend oder aufrecht, tragen die Apothecien auf ihrer oberen 

Fläche und find am Rande von borftenförmigen Prominenzen 

bewimpert; b. ein fenfrecht durchſchnittenes Apotberium; c. ei 

ſenkrecht durchſchnittenes Epermogonium; d. gegliederte Sterig 

men mit ftäbchenförmigen Spermatien ; e. freie, 2zellige Sporen 
mit dider, doppelt contourirter Membran. 


Ricasolia verbindet die Parmelien mit den Sticteen. Sie bat 
das Wachsthum des Thallus und die Apothecien dei 
En und die fpindelförmigen, feptirten Sporen dei 
eptern. 








.nO. pusuılum KOFD. DYSL. DPD. 929 — BIS. ABEND. 
Lich. europ. N. 151 und 404 ald Plaeidium.). Thallus-⸗ 
blättchen derbhäutig,, kreisrund, ganzrandig, flach, in ter 
Mitte leicht gewölbt, feucht grün, troden olivenbraun: 
lich, fpäter verblaffend; Mündungen fbwarzbraun; Sperer 
eiförmigselliptifh, einzellig, farblos, meiſt 14. Miu. 
did, doppelt fo lang. 

Auf nadter Erde, bei Jena (Ahles), auf ſalzhaltigem Boder 
bei Wansleben (Bulnheim). 





280 Gurephere. 


Sporen eiformig⸗elliptiſch, einzellig, erfi geiblib, dam 
braun, Yzo—Yııs Rillim. did, ungefahr Zmal io lang. 
An Felfen und Blöden, jelten. In Sadjen: im MRulden- 
tbal in der Nähe von Tuttendorf bei Freiberg (Pörzler). 


10. 6. spadochrea /Ehrh.) Ach. (Univ. p. 229 und 673. 

Hepp Fl. E. N. 306 und 30:1. G. vellea «. spadochroa 
Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 142. Rabenh. Handb. ID. 
1. p. 46. Körb. Syst. et Par. p. 41. Umbilicaria spa- 
dochroa Hoffm. Elor, germ. II. p. 113. — Eıs. Hepp 
1. e.) Thallus lederartig, meiſt einblättrig, zerſchlizt, bud⸗ 
tigegelappt,, hellgrau oder graubräunlih, glatt, auf der 
untern Seite mit ichwarzen, furzen, faſt verfilsten Boriten: 
Apothecien zerftreut (bei uns jelten), flach, gerandet, jparer 
warzigsgerunzelt ; Eporen größer als bei den vor. Arten. 
bis Y, Millim. did, bie Y,, Millim. lang. 
An Felſen und freiliegenden Blöcken. In Sachſen: ım 
Hellendorfer Grund (ſchon Schubert, fpäter Holl und Hüt- 
ner), um Schwarzenberg, an den Zſchirnſteinen, meift ır. 
Gefellfchaft der G. polyphylia; in der O.⸗Laufitz: auf der 
Königshainer Bergen (Breutel); in Ibüringen: an ber 
Wartburg bei Eiſenach (Ahles); im Böhmer Wald; in den 
Sudeten an mehreren Orten. 


22, Familie: Parmellacene, Shüfleliedten. 


Thallus blattartig, horizontal ausgebreitet oder aufiteigen?. 
meift beiderfeitd berindet, mittelft Saftfafen (Rhiziaen) au’: 
ewachfen, mehr ober minder lappigsjerfchligt; Lappen oft fiern 
Es rmigeftrahligeverbreitet, bisweilen aufftrebend, ſeltner aufrecht. 
am Rande nit felten von borftenförmigen, aus der Rinden: 
ſchicht entfpringenden Prominenzen germimpert. Apothecien ſchild⸗ 
förmig, anfänglich geſchloſſen, tballodiih berandet. 


1. Subfamilie: Parmellei. 


Thallus mit der ganzen untern Flache mehr oder minder 
dit aufgewachien, Ob: Unterbrehung der Rindenſchicht, es 
fehlen alſo die Cyphellen, wodurd fie fi von den Stieteen 


ſcharf unterſcheiden. 


ILXXVII Xauthoria ( Fr. S. O. V. 1824.). Thallus blatt: 
artig, eingefchnittensgelappt. mehr oder minder tegelmäftg 


u 


LIEDEHND adhangig von DEN DUDTIUL), gi 
oder ind Grünliche neigend, unterfeits hl 
Apotbecien gelb (intenfiver ald der Thallus) 
fhildförmig; Fruchtſchicht farblos, biswe 
flellenweife gebräunt, wird durh Jod gebiä 
aus einem ſchmalen Hypotbecium, welches 

mifhen Schicht ruht; Schläuche Bfporig, Pat 
nicht verklebt, Sporen farblos, polars2zellig. 
Spermatien ftäbchenförmig, an gegliederten & 


(Xanthoria a. thallo folioso Th. Fr. Lich. 
eia Körb,, i 

Dieſe Gattung iſt im ſtrengen Sinne von bi 
opſoriſchen Flechten nicht zu trennen, denn fü 
dem blattartigen Thallus in allen übrigen 
jenen ganz und gar überein. 


. X. parletina (A.) Th. Fr. (Lich. Arct. p. € 


parietina Fr. Lich. europ. p. 72. Rabenh. 
p. 55. Physcia parietina Körb. Syst. et Ps 
p. 410. N. 7.— Ess. Rabenh. Lich. europ. | 
Thallus Dachziegelförmigsfchuppig, meift rofetten 
breitet, gelb oder pomeranzenfarbig (auf fh 
Orten grünlichgelb), unterſeits weißlich oder 
oder minder weißfaſerig; Apothecien gleich» od 
farbig, mit erhabenem, ganzrandigem Rande; 
108, erfüllt, an jedem Pol mit einer kleinen 
öftere mitteljt eined Canals verbunden find 
doppelt fo lang ale did (Ya—Yın Millim. 
Y, Millim. lang). B 


b. aureola (Parm. aureola Ach. Univ.), mit 
fürbtem Thallus, rundlich-gelappten, verſchieden 
und gefalteten peripherifchen Lappen, gewölbte 
mit etwas crenulirtem Rande. 


e. oetanea Ach. (Univ.), mit wiederholt ein: 
etwas concaven Thalluslappen. 


d. pelycarpa (Lichen polycarpus Ehrh. Lec 
carpa Flik. Mann Lich. Boh. p. 64. N. 48. 
vinata Massal. Sched. er. — Ess. Rabenh. 
N. 371 und 554.), Eleine Räschen bildend, m 
gefalteten, verfürzten und am Rande körnigege 
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Jarmelie. 


eiformig⸗elliptiſch, einzellig, Yasn— Yan" =Yırs — Ya Mil 
lim. did, ungefähr 2mal fo lang. 

Ft Baumftlämmen, auch an mäßig feuchten Felfen, febr 
elten. 

Sn Sadhfen: im Utewalder Grund, bei Hartenftein. 

Hat Habituell eine gewiſſe Aehnlichleit von P. saxatilis. 


8. P. reveluta Fik. (D. Lich. I. p. 11., Spreng. Syst. veg. 


IV. p. 284. Wallr. Flor. cr. germ. p. 501. P. sinnosa 
b. revoluta Rabenh. Handb. IL 1. p. 59. Imbricaria 
reroluta Körb. Syst. p. 71. P. quereifolia var. y. revo- 
iuta Schaer. Enum. p. 44. — Es. Fik. l. ec. N. 15! 
Rabenh. Lich. europ. N. 8601). Thallus faft Tederartig, 
freidrund, grünlichgrau, buchtigsgelappt, unterſeits fchwar 
und ſchwarzfaſerig; Kappen buchtig, eingefchnitten=gekerkt, 
Läppchen aufrecht, fappenförmig zurüdgehümmt und auf 
deren Rüden foreumatifch beitäubt; Apothecien kaſtanien⸗ 
braun, mit dünnem, geferbtem Rande. 

Reife Früchte find uns unbekannt. 

An Kiefern, Birken, Eichen, Erlen. In Sachſen: im Bart 
zu Connewiß (L. R.), in der O.Laufitz: im Walde bei 
Schönberg unweit Goͤrlitz (v. Flotow); in Böhmen: an 
Kiefern in der Nähe der Förftermohnung in der Doppels 
burger Korft. 

Flörke entdedte fie an Erlen und Birken bei Berlin.” 


Nach Herrn v. Krempelhuber (Flechtenfl. Baierns p. 131.) 
ift fie nur eine Form der P. quercifolia a. tiliacea, er jab 
die „epidenteften Webergänge”. In Ober-Stalien babe ib 
fie an verfchiedenen Orten, ftellenweife mit der P. tiliacea 
gefammelt, eigentliche Uebergänge find mir aber nirgends 
egegnet. Sie gehört überhaupt den märmeren Gegenden 
Europa's an, wo fie vollftändiger entwidelt iſt. Nylander 
(Syn. p. 385.) führt fie allerdingd auch nur ala Form der 
P. laevigata Ach. auf, nach ihm find die Sporen 0,011 
bis 14 Millim. lang und 0,007—8 Millim. did. 


9. P. tillacea Ach. (Meth. p. 215. N. 108 Fic. et Sehub. 


Flor. Dreed. p. 163. Rabenh. Handb. IL 1. p. 60. Nyl 
Syn. p. 382. N. 11. Imbricaria tiliacra Körb. Syst et 
Par., Parmelia quercifolia Schaer. Enum. p. 43. — Ess. 
Rabenh. Lich. europ. N. 99. 237.). Thallus derbhäuti 

glatt und nadt, buchtigegelappt, grau oder grangrünlie, 


10. 
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troden bläulichgrau, bisweilen ftahlblau (mie bereift), öfters 
weißlich, dicht anliegend, unterfeitö braun oder braunſch warz 
und ſchwarzfaſerig; Rappen gerundet, geferbt, oͤfters dach⸗ 
ztegelförmig; Apothecien kaſtanienbraun, etwas glänzend, 
mit aufrechtem, ſeicht gekerbtem Rande; Sporen klein, faſt 
eiförmig, einzellig, farblos, Yaa— Ya“ = Ya —-Yıss Mil-⸗ 
lim. did, gegen doppelt fo lang. 


b. scortes (Parmelia scortea Ach. I. c. N. 190. — Ess. 
Rabenh. Lech. europ. N. 237.), Oberflähe des Thallus 
mit ſchmutziggraubräunlichen, corallinifchen Excorescenzen. 


An Linden, Eichen, Eberefchen, Kirfhbäumen, Kaftanien 
und anderen Raubbäumen, durch das Gebiet zeritreut, 3. 2. 
in Thüringen: en, Schnepfenthal, bei den drei 
Zeichen auf Klein⸗Rettbach zu (Wenck), Eifenadh, Rothen- 
burg (L. R.); in Sachſen: Pillnig, Stollberg, Chemnig, 
Rohaburg (Weicker), an Obftbäaumen bei Seifersdorf 
(Nagel), an Kirfhbäumen der Straßenallee von Erlau nah 
Rochlitz reich fruchtend (BR. Zimmermann), im Park zu 
Gonnewig, im Erzgebirge an freiftehenden Bäumen, zumal 
an Sorbus, 3. B. bei Olbernhau, am Wege von Annaberg 
nad Buchholz, bei —— und Bautzen u. ſ. w.; in 
der O.⸗Lauſitz: um Görlitz, Zittau, Herrnhut (Breutel); 
in Böhmen: um Schludenau und Teplik (Karl), Reichen⸗ 
bach (Siegmund), bei Kaplik (Kirchner), um Prag (Opiz, 
Corda), bei Carlsbad (L. R.). 

Die Form b. ebenfalld ftellenmweife, 3. 2. bei Leipzig (De- 
litsch, Auerswald), um Schludenau in Böhmen (Karl). 


Auf dem Thallus Tebt parafitifh Abrothallus Smıithii Tul. 


P. perlata /Z.) Ach. (Meth. p. 216. N. 111. Fic. et 
Schub. Flor. Dresd. p. 163. Mann Lich. Boh. p. 72. 
N. 3. Rabenh. Handb. II. 1. p. 60. Nyl. Syn. p. 379. 
N. 5. Imbricaria perlata Körb. Syst. p. 69. — Eıs. Ra- 
benh. Lich. europ. N. 67.). Thallus bandgroß und dar- 
über, dachziegelförmigsgelappt, grünlich» oder weißlichgrau, 
troden weißlih, glatt, unterſeits ſchwarzbraun, ſchwarz⸗ 
faferig, gegen den Rand meift nadt, mit abgerundeten, oh 
welligeverbogenen, bisweilen‘ an den Rändern zurüdge- 
ſchlagenen und foredientragenden Lappen; Apothecien ſchild⸗ 
förmig, rothbraun, mit bünnem, — Rande; 
Sporen elliptiſch, einzellig, mit farbloſer, ziemlich dicker 
Membran, 3, —Yıog Millim. did, bis Y,, Millim. lang. 
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(C. endiviae 
folia.) 








a. fruchtender Thalus in natürlicher Größe; b. ein Siporiger 
Schlau mit Paraphyſen; ce. freie Sporen. 


6 
(C. macilenta.) N ) \ 


a. die gewöhnliche normale Form mit deutlicher Berindung; 
b. drei freie Sporen. 


Ueverit der Gattungen. 319 


(C. Floerkeana.) 





) o 
a. eine verzweigte, nicht ganz gewöhnlihe Form; b. ein ſenk⸗ 
rechter Durchfchnitt eined Apotheciums; c. Sporen. 


(C. cornucopioides.) 
f. extensa. 





a. und b. die Form extensa in natürlicher Größe; c. Sporen. 


26. Zamilic: Hamalincae. 


Evernia: 
(EB. furfuracea.) 


r Die Flechte in natürlicher Größe, zeigt ftellenmweije die ſchn 
rinnige untere Seite, bei x. die Apothecien.. 





db. Querſchnitt, zeigt di 
Bere) Rindenſchicht un 
Innern die mit Gonidien 

ſetzte Markfchicht. 


(Bryopogon jubatum b. bicolor.) 








b. ſenkrechter Durchfchnitt eines Apotheciums; e. drei 
Sporen. 
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A. Pyrenocarpi. 


24. Gemilie: Sphaerephereae, Ephärepherren. 

Thallus flielrund oder zufammengedrüdt, firauchartigsäftig, 
allfeitig berindet, mweißlih oder blaßgrau, jpäter mehr oder 
minder fi) bräunend, troden äußerfi fragil, im Innern von 
einer ziemlich Ddichtfilzigen, weißen Markſchicht erfüllt. Arc: 
thecien entwideln fi innerhalb feulig- oder kopfförmig verdid- 
ter Zweigenden, welche ſich fpäter am Echeitel verjchiedenartig 
öffnen und eine ſchwarze Spotenmaſſe einfchließen. Die Sporen 
find (bei unferen Arten) kugelrund, einfach, zu 8 einteihig in 
einem engen, zarthäutigen Schlaudhe, deſſen Lumen fie fpäter 
anz erfüllen und eine torulaartige, achtgliedrige Schnur bar: 
ellen. Zur Zeit der Reife trennen fie fi) durch Zerfallen der 
fie noch bis dahin verbindenden Schlauhhaut. Dad Epifporium 
violettſchwarz, abfhälbar (Seite 315, Fig. g.). 

Spermogonien an den Thalluszweigen fchwarze Pünktchen 
bildend, enthalten fläbchenartige Spermatien. 

Diefe kleine Yamilie befteht bei und, wie überhaupt in 
Deutfhland, nur aus einer Gattung mit drei Arten, welde 
niemals ins eigentliche Flachland herabfteigen. Sie zeichnet fidh 
noch dadurch befonderd aus, daß die Sporen dur Zerfallen 
des Schlauches frei werden, alfo nicht, wie bei den meiften 
Flechten, von dem an der Spike ſich öffnenden Schlauch heraus 
gefchleudert werben. 


. Sphaerophorus Pers. (in Ust. Aun. 1794.). Der 
Gattungscharacter ift dem der Familie gleich. 


1. u compressus Ach. (Meth., Rabenh. Hand. II. 1. p. 
76. Tulasne m&m. Lich. p. 186. T. 15. F. 5.—9. Körb. 











» 


Dybeıropheras. 2, 


Syst. p. 52. Nyl. Syn. p. 170. T. V. fig. 47. (Sporen 
und Spermatien), Mann Lich. Boh. p. 98. N. 3. Sphae- 
ropb. melanocarpos DeC., Schaer. Enum. p. 177. — 
Eis. Rabenh. Lich. europ. N. 515!). Aeſte zufammenge- 
drüdt, mit kurzen Xeftchen, mehr oder minder reich, meiſt 
zweifeitöwendig befebt, die fertilen an der Spihe kopfför⸗ 
mig verdickt, öffnen fich feitlich und das Apothecium breitet 
fi nachgerade fcheibenförmig aus; Sporen fphärifch, meſſen 
im Durchmeſſer meiſt Yo Ys'=Yas Yu, Millim. 
Ein zierlihe® Pflängchen, dag meift ein bis anderthalb, 
jeltner 2 Zoll Höhe erreicht, gewöhnlich einzeln oder in 
fleinen Trupp® zwiſchen Moos an feuchten Felswänden, 
teltner an bemooften Bäumen wählt. 


In der ſächſ. Schweiz findet es fich zumal auf dem rechten 
Elbufer fiellenmweife von Tetfchen bis zum Utewalder Grund, 
während Sph. ooralloides auf dem linken Elbufer ftellen- 
weife, 3. B. furz vor der Schweißer Mühle maffenhaft auf⸗ 
tritt und auf dem rechten ganz fehlt. In der D.-Raufig 
3. B. im Hausmanndgrund am Oybin (Breutel); in Böh⸗ 
men verbreitet (nah Mann). Fehlt in Thüringen. 


Sph. ceralloides Pers. (in Ust. Ann., Rabenh., Mann, 
Tul., Körb. 1. c. Nyl. Syn. p. 171. — Eıs. Rabenh. 
Lich. europ. N. 2341). Stämmchen und Aeſte ftielrund, 
mit kurzen, vielfach getheilten (troden Leicht abfallenden) 
Aeſtchen dicht befept, forallenartig, 2—3 Zoll hoch, meift 
in dichten, It ganze Steinblöde überkleidenden Rafen; 
die die Apothecien einchließenden Aftenden kugelrund, öff⸗ 
nen fih am Scheitel; Sporen meift etwa® großer als bei 
der vorigen Art. 


In der fahf. Schweiz auf dem linken Elbufer: Schneeberg, 
dürre Diela, Schweizer Mühle und durch das Erzgebirge 
auf ſächſ. und böhmiſcher Seite; in Böhmen: am Zeichen, 
in dem Hauenfleiner Revier (fchon Opiz), bei dem Schloß 
Sneidftein unweit Adolfösthal (Kirchner); in Thüringen: 
im Gebirge an verfchiedenen Stellen, 3. 3. an den oberen 
Felſen des Falkenſteins ſchön fructificirend, während die 
an Bäumen (Birken und Buchen) wachſenden dort ſtets 
fteril bleiben, am Räuberftein bei Oberhof u. a. D. (Wenck, 
Dr. Thomas); im O.⸗Harz: am Broden, Adhtermanndhöbe, 
Goslar u. a. ©. 


. Sph. fragilis (Z.) Pers. (in Ust. Ann. Rabenh. Handb. 
1. 1. p. 76 


. Maun Lich. Boh. p. 98. N. 2. Spreng. 
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Dyhmereyyorus. 


Flor. Halens. p. 549. Körb. Syst. p. 51. Nyl. Syn. p. 
172. T.5. fig. 45. — Eıs. Rabenh. Lich. europ. N. 194.). 
Dichte, fteif aufrechte, korallenartige, bi bandbreite, 1—3 
Zoll hohe Polfter Bildend, weißlich oder (dmupigsaf = 
im Alter braun oder bräunlich; Aefte ſtielrund, gleich hoch 
dihotom; Apothecien (felten) in den Pugelig angefhtoolle: 
nen Aftenden; Sporen bald größer, bald Feiner ala bei 
den vorhergehenden Arten. 


Auf nadten, trodenen SFelögipfeln, im Harz, Aplringe des 
Gebirgskammes und höher gelegenen Felſen bes 

und Riefengebirgeö fehr verbreitet, be hä 

ebirge und nur ftellenweife im der ſaͤchſ. Schweiz te 
Kein, Falkenſtein, Zichirnfteinen, Schneeberg). In Böhmen 
ift mir außer dem böhmifchen Antheil ve Riefengebir : 
fein Standort befannt. Rach Herrn Kirchner findet er 
auch auf Sranitblöden im Böhmerwalde, 


. B. Gymnocarpi. 


25. Familie: Ciadenlacene;, Aſt⸗, Säuldenfle 


Thallus (Protothallus Körber) blattartig, lappig⸗ 
(großs oder Pleinblättrig oder fhuppig) oder fruftenförmi 
zeitlebend bleibend, bei vielen Arten jedoch ſchon früh hir 
dend, horizontal ausgebreitet, mehr oder minder auffteigen 
in fogenannte Podetien ganz ober theilweife übergehend. 
Modetien (Thallus Körber) find ftielrund, röhrig-hoh 
Cladonia) oder von einer Markſchicht (zufammengeflebten $ 
fäden) ausgefüllt (jo bei Stereocaulon), einfach (malzen- 
bornförmig, oder an der Spitze becher⸗ oder Kometen dm 
weitert, haufig aus deren Rande oder Gentrum fproffend 
mannigfach verzweigt, oft ſtrauchartig, buſchige Raſen bi 

In der Jugend iſt der Thallus wie auch die Pobdetien 
öfters Bid ind Alter nadt, unberindet, die Oberflähe 1 
dann nur aus einem Iodern, gonidienführenden Faſergewe 
bei Cl. rangiferina, meiſt find fie aber von warzenförr 
fleis ober fpreuartign Schüppchen ftellenweife oder ganz I 
oder vollfländig berinbet,. fo bei Cl. furoata. 


Apothecien meift —— ſchwaͤrzlich, b 
roth, roͤthlich oder gelblich, in einem Exeipulum und au| 
Podetien fitend, jeltner, 3. B. bei Ci. caespiticia FiIk. 
epiphylla Ach.) unmittelbar dem blattartigen Thallus auffi 
Die Fruchtſchicht ruht auf einem mehr oder minder diden & 
thecium, befteht aus Schläuchen, welche einfache (monoblafti 
länglichselliptifche (Cladonia) oder verlängerte, walzens ode 
feulenförmige, 2—4 bis mehrmals feptirte (di-tetra- bis ı 
blaſtiſche) Sporen enthalten und von einfachen ober ä 
Paraphyſen umgeben find. 








344 Strrssranlon. 


Spermogonien find papillenförmig, punftförmig klein, finden 
ſich ſowohl auf dem blattartigen Thallus, an den Podetien, wie 
auch doch feltner an den Apotherien. Die Gterigmen einfach 
ober gabeitheitig, tragen meift walzenförmige, leicht gefrümmte 
oder gerade ftabförmige Spermatien. 

Aehnlich den Spermogonien treten am Thallus und an den 
Podetien, fogar an den Apothecien ſchwarze Pünktchen auf, 
welche aber fporenführende Schläuche enthalten, von vielen 
anege für Flechten gehalten, von uns ald Schmaroper: 
Pilze betrachtet werden. 

Diefe Familie ift fo natürlih ſcharf umgrenzt, daß fie füg- 
lich mit keiner andern verwechfelt werden kann. 

Weber die Entwidlung, den anatomifchen Bau der Clado- 
nien find die im Vorwort aufgeführten Werke, zumal aber S. 
Schwendener’3 Arbeiten nachzulefen. 


a. Stereocanlei: Podetien von Markſchicht ausgefüllt, meift 
verweigl, von Pleienartigeförnigen Schüppchen bebedit oder 
ftelenmweife oder ganı nadt. Sporen ſchlank fpindels oder 
nadelförmig, 3= bis mehrfächerig. 


LEXXVI. Stereocaulon Schreb. (Zinn. gen. pl. 1791.). 
Thallus Eruftenförmig oder ganz fehlend. Podetien ſtrauch⸗ 
artig verzweigt, buſchige Rafen bildend, im Innern von 
einer län * Markſchicht erfüllt, außen meiſt von 
förnigen, Te rt fragilen und (bei den verſchiedenen Arten) 
verfchieden geftalteten Schüppchen befleidet, ſeltner ftellen- 
weife oder ganz nadt. Apothecien ends oder feitenfländig. 
anfang® berandet, fpäter gewölbt und ungerandet, braun: 
Fruchtſchicht einem dien Hypothecium anffikend, beftebt 
aus engfeulenförmigen Schläuden und gewöhnlich ein- 
fachen, furzfadenförmigen Paraphyfen; Sporen verlängert, 
nadel⸗ oder fchlankkeulenförmig, farblos, mit 1, 2, 4 ober 
mehreren Scheidewänden; GSpermogonien find ebenfalls 
ends oder feitenftändig; Sterigmen einfah; Spermatien 
nadel⸗ oder flabwalzentörmig, gerade ober leicht gefrümmt. 
NB. An den Schüppchen kommen eben nicht felten ſchwarze 

Pünktchen vor, die man wohl für Spermogonien an: 
fprechen könnte. Sie enthalten jedoch fporenführende 
Schläuche und find parafitifche Pilze. 
Th. Fries, de Stereocaulis et Pilophoris oommentatio. 
Upsaliae, 1857. 


eur. ref. p. 201. Th. Fr. de Stereoe. p. 29. N. 17 
Syst. p. 11. Nyl. Syn. p. 243. N: 13. — Exs. R 
Lich. europ. N. 133.). Thallus meift fehlend ode 
fruftenförmig; Podetien ſehr äftig, 1—2, jelten bis 
Hoch, ziemlich vereinzelt, in loder buſchigen Rafen o! 
ganz ifolirt, ftielrund, aufwärts ſtets von graumei 
oder graubläulichen, eingefchnittens geferbten Schi 
dicht bededt, abwärts neh oder minder entblößt; 
thecien end⸗ oder feitenftändig, gemöhnlich zahlreic 
tretend, braun; Sporen fhlankfpindelförmig, mit 
felten mit 7 Scheidewänden, Yen fes"“ = Yu 
lim. lang, circa Yo" = Yn Millim. breit. 


Bewohnt dürre Haiden, lichte Nabelmälder, zume 
Saume dergleihen Wälder, ift zumal im Flachland 
den Vorbergen unfered Florengebietes reich vertreten. 
Spermogonien erfcheinen an den Schüppchen der Po 
als kleine ſchwarze Pünktchen, fie enthalten fchlante, 
förmige Spermatien. 

Hierher gehört ein großer Theil "de St. paschalı 
Schubert’fhen Flora p. 186. und ber alten Herbarie 
Bon St. paschale unterfheidet fi diefe Art Leicht aı 
dicht filzigen Meberzug, in den Sporen finde ich 1 
—— — ihre Größe ſchwankt hier 
ort. 


2. St. paschale (L ) Fr. (Lieh. eur. ref. p. 202. Th 
de Stereoc. p. 32. N. 19. Körb. Syst. p. 12. Nyl. 
p.: 242. N. 12. — Ess. Rabenh. Lich. europ. N. 
und 454. ald St. tomentosum!). Thallus dünntru 
förmig, bald verfehwindend; Podetien dem Boden nur ! 
aufjigend, aufrecht oder auffleigend, bis 2—3 Zoll | 
vielfach verzweigt, Pugaig, etwas Jen 
aſchgrauen oder weißlichen, fingerförmigseingefchnitten 
ferbien Schüppchen dicht bededt, ziemlich filzig, fpäter 
ganz nadt und glatt; Apothecien end» oder feitenftär 
iöweilen gehäuft, mit anfangs flacher, brauner, fi 
leicht gemwölbter und ſchwarzbrauner Scheibe; Sp 
ſchlank⸗ſpindelförmig, meiſt mit 3 Scheidewänden 
weilen mehr) gerade oder leicht gekrümmt, im Allgeme 
von derfelben Größe wie bei der vorigen Art. 


Bewohnt ähnliche oder gleiche Plähe, wie die vorige ' 
doch ift fie feltner und findet fih mehr in den Borbei 





nv ww - 


wachsgelb oder blapı 


5. C. maclienta (Zhrh.) Hoffm. (Flor. germ. 


Syst. p. 31. N. 21. Nyl. Syn. p. 223. N. 
15. C. Aliformis Schaer. Spieil. p. 19. Ce 
larts Ach. Syn. 266. — Eıs. Rabenh. Cla 
III. Lich. europ. N. 306. [f. cornata] un 
formis]). Thallus fchuppig, graugrün, uı 
Schüppchen niederliegend oder aufftrebenb 
ufammengedrängt, eingefchnittensgeferbt, ö 
taubt; Podetien walzenförmig, ſchlank aufı 
weiß oder weißlich beftäubt, meift zollhoch, 
eftust, bisweilen geteilt, felten engbecherfoͤ 
— 328 lebhaft ſcharlachroth, klein, oft zal 
zuſammenfließend und ein bucklig⸗höckriges 
dend (f. syneephala Wallr.); Sporen ellipfe 
Ya“ Ya Ya Millim. lang, etwa halb 
b. peiydartyla Fr. (Lichenogr. europ. p. ? 
dactyla Fik. comment. p. 108. — Ess. E 
Eur. Tab. IV.), Podetien entweder engbech 


= — — — — 


weilen ſproſſend oder ziemlich furzswalzenföi . 


Spike verfehiebenartig getheilt. 


e. Fiverkeana Fr. (l. c. 238. Laurer in Stu: 
14. Bayrh. Clad. p. 15. — Eıs. Babenh. ı 
Tab. IV, Fr Lich. Suee. exs. N. 52. Hepp 
N. 290 und 291.), Podetien wie bei der typi 
eilenta, die Rindenfchicht Hornartig, zufamme 
. Bafis bis zur Mitte (auch Dieter Gharacte 
ich). 


Sahrelang habe ich diefe Form nad dem Borı 
erften Lichenologen ald Species betrachtet, | 
dureh ein gewifjes Etwas, wofür ich aber fein 
fofort von der C. macilenta unterfcheiden I 
jedoch wie um Dresden eben fo häufig wie t 
lenta und mit diefer gejellig auftritt, fann ü 
flammung nicht der mindefie Zweifel bleiben. 
An einem und demfelben Hügel ſehen wir die 
große Flächen überziehen, fo bald fie aber | 
das Haidekraut erreicht, wird fie zur macilent 
Auf manchen Rokalitäten,  D. im PBielaer Orr 
Etwas allerdings fchärfer auögeprägt, die ' 
jheinen an der Bafld geſchwärzt, brandig. 





... — 
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Gliadonie, 


Auf dürrem Haideboden durch das ganze Gebiet verbreitet ; 
e. ftellenweife mit der Stammart gefellig, wie auch an alten 
Baumftrünfen. 


. 6. Cernucepleides (L.) Fr. (Lich. europ. p. 236. 


Körb. Syst. p. 28. N. 16. Nyl. Syn. p. 220. N. 42. Ceno- 
myce coccifera Ach. Lich. univ. p. 537. Tulasne me&m. 
XVII T. II. fig. 11—17. Clad. coccifera Hoffm. Flor. 
germ. Fic. et Schub. Flor. Dresd. 182. — Eıs. CL ex- 
tensa Rabenh. Clad. Eur. Tab. V. Lich. eur. N. 304.). 
Thallus fchuppig, gelblichegraugrün, unterfeit? weiß oder 
weißgelblih, an der Bafis der Schuppen meift bräunlich 
oder orangegelb, rindenlo® und häufig mit Haftfafern ver- 
fehen, die Schuppen veränderlih in der Größe, am Rande 
mehr oder minder tief eingejchnitten, ferbigegezahnt, bie- 
weilen verfchwindend ; Podetien verjchieden geitaltig, 3— 
Linien bis 2 Zoll Hoch, becher⸗ oder trompetenförmig , zus 
weilen fproffend, in der Jugend glatt, knorplich berindet, 
bald aber raub, förnig oder warzig (unter gfinftigen Um⸗ 
fländen gehen diefe Kömer oder Warzen in Blättchen über); 
Apothecien Tebhaft ſcharlachroth (zufeilen abblaffend fleiſch⸗ 
farbig, gelblih oder gelbröthlich werdend (= Cl. ochro- 
carpa FIk.), einzeln oder gehäuft, öfterd zufammenfliekend; 
Sporen längliheelliptifh, Ya —Yaı“ —Yıoa — Yo Millim. 
lang, etwas weniger ale alb fo did. 

b. asotea Fik., eine üppige Form, deren becherförmige Pos 
detien aus dem Centrum ſproſſen und die Körnchen wachfen 
auf der Oberfläche in blattartige Schüppen aus. 


e. pleurota Fik. (unter Capitularia im Berl. Mag. 1809. 
Clad pleurota Schaer. enum.), Podetien weißgrün be 
ftäubt, am Becherrande mehr oder minder ferbigsgezahnt, 
die Zähnchen ftrahlig. 

d. Incrassata (Cl. incrassata Flik. Rabenh. Clad. Eur. 
Tab. IV.), eine Lokalform auf Zorjboden: Thallus körnig⸗ 
ſchuppig, die Schüppchen unregelmäßig ferbigegeichligt (mie 
ausgefreſſen), grüngelb oder bräunlidh, weiß beftäubt; Bo: 
detien jehr verkürzt, mehr oder minder gedunfen, einfach 
* getheilt und meiſt verſchiedenartig gektümmt und ver⸗ 
ogen. 

e. epiphylia Fr. iſt auch eine Lokalform. wo die Podetien 
gar nıcht zur Entwillung fommen, die Apothecien fitzen 
den Thallusfhüppchen unmittelbar auf. . 
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Die Stammform ſowohl, wie auch die Formen c. und e. 
finden fi) duch das ganze Gebiet, wie überhaupt durch 
ganz Deutfhland gar nicht felten; b. findet ſich vorzugs⸗ 
bDeile an mäßig feuchten, leicht befchatteten Lokalitäten, wie 
3. B. an dem Beinen Zfchirnftein, Aueröberg; in der Laufib: 
am Zichernebod, Dybin; in Böhmen: am Zinkenftein u. 
a. D.; d. findet ſich ausfchlieglich nur auf Torfboden oder 
ähnlichen Lokalitäten und gehört in unferem Florengebiete 
zu den feltenften Formen, fteigt aber auf bis in die fub- 
alpine Region, wo ich fie z. B. bei Platten noch ſchön ent- 
widelt 5 habe. 


J. C. beilidißers (Ach.) Schaer. (Spicil. p. 21. Enum. p. 
189. N. 7. Körb. Syst. p. 29. N. 17. Nyl. Syn. p. 221. 
N. 43. Bayrh. Clad. p. 15. Fig. 29. — Eıs. Rabenh. 
Clad. Eur. Tab. VI. Lich. europ. N. 310.). Thallus 
ſchuppig, Schüppchen Ferbigseingefchnitten, grau oder gelb- 
lich⸗grũn, unterfeitö weiß, biemeilen theilmeife oder ganz 
verfhwindend; Podetien aufrecht, meift kräftig, mehr ober 
minder gedunfen, oft verwachſen, %—3 ol hoch, an- 
fang fnorpligshornartig berindet, fpäter von ſchuppen⸗ 
förmigen, verhältnigmäßig großen, gelbs oder graugrünen 
Blättchen, Öfter® bis in die Apothecten hinein (f. phyllo- 
cophala) dicht befeßt, oder fchlanf und einfach If. subu- 
Iata), meift aber unregelmäßig getheilt und felten becher- 
förmig erweitert; Apothecien ſchön lebhaft ſcharlachroth 
‚(biaweilen verbleichend, ri werdend: f. ochropallida 
Fw.), oft gehäuft und nicht felten mehr oder minder ver- 
wachſen (f. polycephala); Sporen von Geftalt und Größe 
denen der C. Cornucopioides gleich. 

Zmwifchen Steinen und Moos auf feuchten Stellen in der 

Berg und fubalpinen Region, fehr ſchön am Schneeberg 

(L. R.), am Sefchlen bei Reichenberg in Böhmen (Sieg- 

mund). 

Bon C. Cornucopioides fehr leicht zu unterfcheiden durch 

——— Schüppchen, womit die Podetien bekleidet 
nd. 


8, C. digitata (Z.) Hofin. (Flor. germ. p. 124. Körb. Syst. 
p. 30. N. 20. Nyl. Syn. p. 222. N. 45. Bayrh. Clad. p. 
16. Fig. 33. — Ess. Rabenh. Clad. Europ. Tab. VIL). 
Thallusblãttchen blaßgrünlich, kerbigseingefchnitten oder ges 
lappt und geferbt, unterfeits weiß oder weißlich; Podetien 


Eladexia. 


1—2 Zell, verfihieden-geftaltig, gelblih oder weißlich⸗ 
fhmubiggelb oder (an feuchten Orten) grünlich beftäubt, 
entweder einfah und engbeiderförmig, am Rande meift 
zahnartig eingefchnitten und biefe Einſchnitte nad Innen 
geneigt oder fproffend und diefe Sproffen den einfachen 
Vodetien gleih oder faft gleich geflaltet, mehr ober 
minder regelmäßig handförmig; Apothecien fcharlachrotb, 
doch nicht häufig; Sporen denen der vorigen Art gleich. 


An alten faulen Baumftöden, auf humus⸗ und torfreichem 
feftem Waldboden, ftellenmweife durch das Gebiet, doch ſelten 
fruchtend. 
Dieſe Art iſt im Allgemeinen leicht daran kenntlich, daß 
der Becherrand gewöhnlich eine Neigung beſitzt, ſich nach 
en zu krümmen; die gelblich gefärbten Formen neigen 
ſeht der folgenden C. crenulata zu, die handſörmig 
fproffenden erinnern an C. macilenta b. polydaotyla, doc 
werden die aufgeführten Sennzeichen genügen, fie davon zu 
unterfcheiden. 


9. C. erenulata Fik. (Comment. nov. p. 105. Körb. Syst. p. 


30. N. 19. Cl. deformis (Z.) Hoffm. Flor. germ. p. 120. 
Nyl. Syn. p. 222. N. 44. — Ess. Rabenh. Clad, Eur. 
Tab. VIII. Lich europ. N. 307 und 308.) Thallus⸗ 
blättchen flah, rundlich gelappt, blaßgrünlich, unterfeits 
weißlich; Podetien einfach, 1—2 Zoll lang, walzenförmig, 
kräftig, oft gedunfen, faft baudjig, regelmäßig engbedhers 
förmig erweitert, mit kerbig⸗gezähntem, niemals nah Innen 
efrümmten Rande, oder verunftaltet und zeiaüst, leb⸗ 
Baft ſchwefelgelb beitäubt; Apothecien lebhaft ſcharlach⸗ 
roth, ſeltner blaßröthlich, fleiſchfarbig; Sporen wie die der 
vorhergehenden Arten. 


Auf fterilem Boden, an den aufgefchütteten Wällen ber 
Eifenbahnen, am Saume unjerer Nadelmälder und dergl 
Rokalitäten, eben nicht jelten, doch im Allgemeinen hei 
uns) felten fructiflcirend. 


ß. Chrysocarpae: Apothecien gelb, gelblih oder 
gelbröthlic. 


©. straminea (Sommerf.) Th. Fries tLich. arct. p. 151. 
N. 11. Cl. cerina Nagel in Rabenh. Lich. europ. exs. 
N. 303. Clad. Eur. Tab. IX.) Thallus kleinſchuppig, 








t 


faft freifelförmig, nah und nach oder p 
meift fproffenden, mehr oder minder deutli 
Becher erweitert, von grünlichen, bald Tleii 
artigen Schüppchen bekleidet, an der Baſis 
Apothecien zahlreich, gehäuft, verwachfend, 
nen wachsgelb, im Alter blaßbräunlich; € 
ellipfoidifh, 2—3mal fo lang als did. 


Auf fterilem Boden unter jungen Fichten ı 
Haide (Nagel). 


1. C. carmeola Fr. (Lich. Suec. exs. N 
Europ. p. 233. Körb. Syst. p. 25. N. 12 
201. N. 16. Cl. carneo-pallida Bommf. Fi 
Ci. pallida Schaer. Cl. pyxidata A. carnı 
Comm. nov. Cenomyce fimbriata 4. carme 
Syn. p. 258. Schub. Flor. p. 179. — Exs. 
Eur. Tab. IX. Lich. europ. N. 818.). 2 
klein, lappigseingeichnitten, gekerbt, gelbliche 
weiß, verfhwindend; Podetien % —2 Zoll 
walzenförmig, in der Jugend die Geftalt 
fimbriata, jpäter wachſen die Randzähne zı 
und dies wiederholt fih 2, 3—4Amal oder 
jeltner der Fall ift — die Podetien bleiben 
theilen ſich an der faft pfriemenförmigen ' 
die Zinken verlängern fih und theilen fi 
fo einige Male ort, wodurh die Stämn 
veräftelt werden, ihre Rindenfchicht zerfällt i 

tobförniges, tik acer oder gelbl 
Bniver: Apothecien blapgelb mit einem Stic 
oder Lichter oder dunkler fleifchroth; Sporer 
formig⸗lanzettlich, Ya Yo Yir ! 
Yı—'/; To bil. 


An alten morſchen Baumftrünfen und auf n 
Haideboden, felten: Auersberg, Schneeberg, 2 
In den benachbarten Floren: auf dem Rieſe 
Flotow), im $ichtelgebirge (Laurer), im 4 
Wallroth, Hampe). 


Im fterilen Zuftande kann fie leicht mit C. < 
5 werden, iſt jeboch ſchon duürch ihren 
ſchieden. 
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12. 


13. 





Eledenie. 


O. eyanipes (Sommerf.) Th. Fries (Lich. arct. p. 152. 
C. carneola 9. cyanipes Fr. Lich. europ. p. 233. 
Körb. Syst. p. 26.), ift auögezeichnet dur die ſchlanken 
faft geil aufgefchoffenen, einfach hornförmigen oder vers 
ſchieden getheilten, fehr felten becherförmig erweiterten, Lichter 
oder dunkler ſchwefelgelb beftäubten, an der Baſis, wenig: 
ften® im vorgerüdten Alter bläulich«braunen Podetien und 
erinnert lebhaft an C. amaurocraes, weldhe beide — fo 
viel ih weiß — in unferem Florengebiete noch nicht aufs 
efunden find, obgleich die Gegend von Johanngeorgen⸗ 
adt, Platte geeignet dazu wäre. 


6. Betrytes (Hagen hist. Lich. p. 121.) Hofe. (For. 
germ. Fries Lich. europ. p. 234. Th. Fries Lieh. 
arct. p. 152. N. 13. Körb. Syst. p. 27. Nyl. Syn. p: 202. 
N. 19. — Eıs. Rabenh, Clad. Eur. Tab. IX. Lich. eur. 
N. 817.). Thallus Beinfchuppig, blaßgrünlih, gewoͤhnlich 
bald verfehwindend; Podetien kurz (1—2 Kinien bis höch⸗ 
ftend zolllang), zart und ſchlank ftielrund, niemals becher- 
förmig erweitert, aufwärts getheilt, die Aeftchen gleich hoch, 


körnig⸗warzig, gelblichweiß oder gelblichgrünlich; Apothe⸗ 


cien weit über die Aſtbreite hinausragend, blaßfleiſchroth; 
Sporen 8 in einem Schlauche, laänglich⸗elliptiſch (oft an 
einem Ende verbreitert, am andern verfäämälert), 3mal fo 
lang ale did, 30 Yo“ = Yo —Y; Millim. Tang. 


An faulenden, morfhen Planfen, Baumftrünten von Kiefern, 
ftellenweife, im Allgemeinen felten: Stolpen, Königebrüud 
(berb. Schmalz), Chemnitz (Weicker), Bad Sliter (L. R.); 
in der Laufitz: bei Niesky (Breutel); in Böhmen: Schlude- 
nau (Karl). 

Kommt in Medlenburg und Schweden auch auf Torf 
boden vor. 

Ein äußerft zartes, zierliches Pflänzchen, dad wohl kaum 
wit einer andern europäifchen Art verglichen und vers 
wechfelt werden fann. Die fterilen Lager könnten mög⸗ 
licherweiſe mit dem fterilen Thallus einer zartfchuppigen 
a der C. squamosa, wie ih fie auf Sandfteinblöden 
enne, verwechfelt worden. 


y. Phaeocarpae: Apothecien braun, troden oder im 
Alter, bisweilen lihtbraun, nies 
mals gelblic. 


14.0. pyıildata (Z.) Fr. (Lich. europ. p. 216. 


15. 


Syst. p. 17. N. 3. «a. Nyl. Syn. p. 192. N. 7. 

glecta Flk. Comm. Schaer. Enum. et Rabenh. Dı 
Fl. ex, m. p. — Ess. Rabenh. Clad. Eur. Tab. X 
europ. N. 298.). Xhallusfchuppen derbhäutig, a 
blaͤulich⸗ oder grünfichgrau, geferbt-Tappig, biswei 
ſchwindend; Podetien meift vollftändig entwidelt, 

beiherförmig, weit (nicht verengt), oft fproffend, e 
durchweg berindet oder theilmeife oder ganz von afd 
oder —— ſtaubigen oder kleienartigen 
chen bedeckt; Sporen länglich, an einem Ende gew 
verſchmälert (faſt Tanzettlih), 254- 38mal fo lang al 
Yyın-Yıos" hr NY, Millim. lang. 


b. Pocillum (C. Pocillum Ach. et Auct. — Exs. R 
Lich, europ. N. 840.), Thallusſchũppchen noch der! 
dicker als in der typifchen Form, dem Gubftrat plc 
Tiegend; Becher ſehr erweitert, meift fehr verfür 
gleihfam platt niedergedrüdt, auf fonnigen, | 
Pläpen in allen Theilen gebleicht, blaßftrohgelb ode 
lich, im Schatten grünlich oder braungrünlid. 


e. chlerophaea (Conomyce chlorophaea FIX., Clai 
rophaea Schaer. Enum. Krempelhbr. Flecht, ] 
p. 107. N. 66. Cl. fimbriata var. ô. Körb. Syst. 
— Exs. Rabenh. Clad. Eur. N. 17. Tab. X.), 2 
ſchüppchen badhziegelförmig, grünlihbraun; Podetieı 
oder minder verlängertsfreifelförmig, körnig⸗ſtaubi 
Thallusſchüppchen gleichfarbig, oft fproffend, jeltner:! 
oder pfriemenförmig (f. subulata); Apothecien fur 
oder fißend, bisweilen unmittelbar den Thallusfchi 
auffigend (f. epiphylla Ach.). 

Auf fterilem Wald» und Haideboden, modernden S 
und Strohdächern, verbreitet durch dad Gebiet u 
veränderlich in Größe, Geftalt und Farbe; c. ift in 
Weiſe verbreitet, fie ift ein Mittelglied zwifchen C 
data nnd fimbriata, fie kann mit demfelben Rech 
ald Form zur letzteren geftellt werden, doc neigt 
durch ihre mehr Förnige als flaubige Bekleidung m 
erfteren zu. 


C. Aimbriata (Z.) Hefe. (Flor. germ. p. 121. }Fr. 
europ. p. 222. N. 196. Körb. Syst.”p. 22. 
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16. 


Eindsnia. 


ex. p. Nyl. Syn. p. 194. N. 9. excl. var. 3. Bayrh. Clad. 
p. 16. Fig. 34. Ci. pyxidata Fik. Comm. — Eıs. Ra- 
benh. Clad. Eur. Tab. XU, XIII und XIV. Lich. eur. 
N. 283 (f. fastigiata), 284 ff. denticulata), 285 (f. cor- 
muta), 286 (f. homedactyla = prolifers). Im Allgemeinen 
wie C. pyxidats, von der fie nur durch die engeren 
Becher, dem Außerft feinftaubigen, niemals körnigen 
Neberzug verfchieden ifl. 

Sie lebt wie die C. pyxidata auf flerilem Haibeboben, 
faulendem Holze, alten vermoderten Strohdächern, durch das 
ganze Gebiet. 


Einige mehr oder minder befländige oder doc einen ge 
wiffen Ruhepunkt bietende Varietäten find: 


a. radlata Fr., Becher eng, am Mündungdrande ftrahlig- 
getheilt oder vielmehr fproffend, diefe Sproflen find ent- 
weder einfach pfriemenförmig (f. heterodactyla Wallr.) 
oder engbecherförmig erweitert (f. homodastyla Weallr.), 
zuweilen ſproſſen fie au aus dem Gentrum bed Bechers 
(f. centralis Fw.). 


b. brevipes Schaer., Podetien verkürzt, entweder pfriemlich⸗ 
walzenförmig oder engbecherförmig ermeitert. 
Bewohnen dieſelben Lokalitäten, wie die typiſche Form. 


O. cariosa (Ach. ) Fik. (Comment. nov. p 11. Körb. Par. 
p 10. N. 8. Nyl. Syn. p. 194. N. 8. Bayrh. Clad. p. 
14. Th. Fries Lich. arct, p. 147. C. degenerans var. 
cariosa Fr. Lich. europ. p. 221. — Eıs. Rabenh. 
Clad. Eur. Tab. XI. Lich. europ. N, 302.) Thallus 
[hüppchen graue oder bläulichgrünlich, eingeſchnitten⸗ge⸗ 
kerbt; Podetien bis zollhoch, kreiſel- oder walzenförmig 
mehr oder minder einfach, ſpäter meiſt in gleichhohe Xeits 
hen getheilt, anfangs glatt, dann körnig⸗warzig, bald 
ar cariödsgitterartig zerriffen; Apothecien ziems 
lich groß, aufgebunfen, leberbraun; Sporen 8 in einem 
zaltune ‘wie die der vorigen Art, 2 — 3 mal länger ale 
id. 


Auf mäßig feuchten Boden, in Laub⸗ und Nadelmäldern, 
ftelenmweife durch das Gebiet. 

Diefe Art ift durch die zerriffene Corticalfhicht der Pode⸗ 
tien fo ausgezeichnet, daß man fie mit feiner andern ver 
wechieln fann. 





17. 
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Eine Abflamınung von C. degenerans oder von C. pyxi- 
data, was von einigen Lichenologen behauptet wird, till 
ih keineswegs in Abrede ftellen, dennoch aber ift fie 
Dur jenen aufgeführten Eh, racter jo vorzüglich gefenn- 
zeichnet, daß man fie gang j.rglod ale belonbern Typus 
aufführen kann. Uebergänge finden ſich alletdings, aber 
wo wären denn überhaupt nicht nur unter den ſogenann⸗ 
ten Arten, ſondern ſogar unter verſchiedenen Gruppen keine 
Uebergänge? Wo exiſtirt denn ein Syſtem, deſſen Gliederung 
ſcharf begrenzt wäre? Wer hat ſchon eine Grenze zwiſchen 
Thier⸗ und Pflanzenreich gefunden? 


C. degenerans Fik. (Comment. nov. p. 41. Fr. Lich. 
europ. 221. Körb. Syst. p. 20. N. 6. Nyl. Syn. p. 199. 
N. 13. Cenomyee gonorega Ach. Lich. uaiv. 551. (excl. 
a. et 8.) Schub. Flor. Dresd. p. 179. N. 427. — Eis. 
Rabenh. Clad. Europ. Tab. XVI, XVII und XVIIL 
Lich. europ. N. 299 (f. euphorea), 300 (phyllophora). 
Thallusſchüppchen eingeſchnitten⸗gekerbt, meift fehlend; Po- 
detien 1—3 Zoll und darüber hoch, mit hornartiger, war⸗ 
ziger a weißlih, grimlich oder brüäumlich, je 
nah Einwirkung des lichten oder fchattigen Standortes, 
im Sonnenlicht verhleihend, im Schatten ſich bräunend 
(verhält fi alfo umgefehrt wie C. gracilis), am Grunde 
In nat imie verfohlt), weiß punktirt, meift getheilt; Becher 
unregelmäßig, fammartigs oder ftrahligszerfchligt, ſproſſend 
und dadurch oft ganz verſchwindend; Apothecien und 
Sporen wie bei den vor. Arten. 


Eine fehr vielgeftaltige Flechte, doch läßt fie ſich an den 
ſtets zerſchlitzten Bechern (die ala ſolche oft kaum zu er⸗ 
kennen find) leicht wieder erkennen. Folgende Formen find 
der Beachtung werth: 


a. glabra Schaer. (Enum. p. 193.), Podetien anfang? glatt, 
fpäter ſchuppig. 


a. baplotea Ach., Podetien aus einfacher Bafid oberhalb 
erweitert, handförmig⸗ſtrahlig geheilt, 1—2 Zoll hoch, kahl, 
faum mit vereinzelten Blätichen, i 


b. onpheorea Ach., Becher Hrahlig-ipreffend, Podetien kahl, 
am Grunde ſchwarz, kaum weiß punftict. + 
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Cladonia. 


e. anomaen Ach., Podetien meift mit Blätichen und Schüpp- 
chen befleidet, Becher in firahlenden Sprofien aufgelöft, die 
Sprofien oder Strahlen p-fnäulte Apothecien tragend. 


d. lepldota Ach., Podeticsı meift gedunfen, von Schüppchen 
dicht beſetzt, mit undeutlich fproffenden Bechern, Apothecien 
oft gebleicht. 


e. phyliophora Ehrk., Podetien und die zerſchlitzt⸗ſprofſſen⸗ 
den Becher von Blätichen und Schüppchen dicht bededit. 


ſ. virgata Ach., Podetien furz, dünn, fehr äftig, weißgrüns 
nal? Hefichen ruthenförmig, bogig, oft büſchelweiſe, meift 
eril. 


g. acabrosa Ach., Podetien am Grunde ſteif, oben unregel⸗ 
mäßig äftig, Becher ganz verfhwindend, Apotherien ge⸗ 
näult. 


8. pityrea (FIk.), PBodetien” faft vom PAnfange kleiig⸗ 
ſchuppig, fpäter großſchuppig. 

Beſonders in den Bergwaͤldern ſehr verbreitet; 4. auf feuch⸗ 
tem Waldboden, in ſumpfigen Gebüſchen, an modernden 
Baumſtöcken in ſchattigen, feuchten Lokalitäten; ſcheint mir 
nur eine Lokalform zu ſein, deren Rindenſchicht durch 
Feuchti * ſchneller in eine blättrig⸗ſchuppige Bekleidung 
auswächſt. 


C. coralloidea Ach. (Syn. 253. Th. Fries Lich. aret. p. 
147. N. 3, — Ess. Rabenh. Clad. Eur. Tab. XL). Thal- 
Iusblättchen ziemlich groß, geferbt, grünbräunli, unter: 
feitö weiß; Podetien verlängert walzen= oder Preifelförmig, 
gegen die Spike in gleichbobe Aeſte getheilt, bautig bes 
rindet, bald von Fleitgen Schüppchen bedeckt, oberhalb meift 
nadt, oft cariös; Apothecien faft kaftanienbraun, gedrängt, 
an aammapienend: Sporen längli, bis 3mal Tänger 
als did. 


b. decorticata Fik. (Comm. Körb. Syst. p. 25. Th. Fries 
Lich. arct. — Eis. Rabenh. Clad. Eur. Tab. XL Filk. 
Clad. N. 75.), mit furzen, pfriemlichwalgenförmigen, fehr 
felten becherförmig erweiterten Podetien, deren rein weiße 
oder bräunliche Oberfläche rindenlos, fehr zarthäutig, von 
fleinen fpreuartigen Schüppchen ftellenweife bededt if. 

Auf Waldboden:in Tichten Radelmäldern, ftellenmeife, 
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19. C. cornuta (Z.) Fries (Lich. europ. p. 225. Schaer. 
Enum. 196. N. 20. Körb. Syst. p. 25. N. 10. Nyl. Syn. 
p. 198. N. 11. Cl. conioeraea Flik. Comment. nov. p. 
8$4.— Ess. Rabenh. Clad. Eur. p. 9. N. 22. Tab. XVI.). 
Thallus meift ganz fehlend; Podetien walzenförmig, 2, 3 
bis A Zoll lang, pfriemen-, horn⸗ oder rüffelförmig, feltner 
äftig oder bechertragend, unterhalb mit norpliger, glatter, 
gr oder braungrüner, oberhalb häutigszarter, gegen die 

pitze — weißlichgrauer Rindenſchicht; Apothecien 
(ſehr ſelten) braun oder rothbraun, gehäuft; Sporen läng⸗ 
lich, an Größe den der vorhergehenden Arten gleich. 


b. echrechlora (Cl. ochrochlora Fik. Comment. nov. p. 
75. Körb. Nyl. 1.1. — Ess. Rabenh. Clad. Eur. p. 9. 
N. 21. Tab. XV.), im anatomifchen Bau der B. cornuta 
ganz gleich (Bayrh. p. 17.), mit zarter, Pleinzelliger Rin- 
—288 1—2 Zoll, ſelten höher, pfriemenförmig, an der 
Spitze geftußt oder engbeherförmig, am Rande gezahnt, 
oberhalb weißlich oder gelblich-ftaubig. 

Auf trodnem und mäßig feuhtem Boden in lichten Nadel- 
mwäldern, Waldpläßen, verbreitet; b. an faulenden Stöden, 
auf feftem, humusreichem oder torfigem Boden, eben jo 
häufig und Teiht von der typifchen Form durch die anges 
führten Kennzeichen zu unterfcheiden, ſchwieriger ift e8, fie 
von den cornuten Formen der C. fimbriata fern zu halten. 


20.C. gracilis (Z.) Hoffm. (Fior. germ. p. 119. Fr. Lich. 
europ. p. 218. 3. Theil, Körb. Syst. p. 19. N. 4. 
Nyl. Syn. p. 196. N. 10. C. ecmoceyna Ach., Schub. 
Flor. Dresd. p. 180. N. 428. — Eis. Rabenh. Clad. 
Eur. p. 9. N. 26. Tab. XX.— XXIII. Lich. eur. N. 288 
(f. chordalie, aspera), 289 (f. chordalis), 290 (f. hybrida, 
tubaeformis), 291 (f. macroceras, simplex), 292 (f. ma- 
eroc., prolifera)). Thallus gewöhnlich bald verſchwindend; 
Podetien 2, 3-5 Zoll lang, ſchlank, bornartig, glatt bes 
rindet, nadt oder Fleiig oder fchuppig (f. aspera FIk.), 

rünlich ober gebleicht (auf Rofalitäten, die dem Sonnen 
ichte nicht ausgejept find) oder bräunlich (auf fonnigen 
Pläpen), an der Spige entweder pfriemens oder rüflelför- 
mig oder (meift) in enge Becher erweitert und mit pfriem⸗ 
lien Sprofiungen; Apothecien braun oder tothbraun, 
öfterd gehäuft und zufammenfließend; Sporen von der ges 
wöhnlichen Geſtalt und Größe. 

MHapdenhorft. Kryptogamıenflora. II. 23 
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Eladeonie. 


b. bybrida (Ach.), Bodetien länger und kräftiger als bie 
gewöhnliche Form, mei ſtark gebräunt, an der Gpike 
pfriemenförmig oder bechertragend, die Becher mehr erweitert 
al® bei jener, meift fproftend. 


c. macroceras Fik., Tobetien fehr robuſt, bie 5—6 Joll 
fang, oft verbogensäftig und zerriffen, im Uebrigen gleid. 
Die typiſche Form und b. überall gemein, zumal in lichten 
Nadelwäldern, Waldpläpen und am Saume der Wälder; 
ec. nur in ber höhern Berg- und fubalpinen Region. 
Zwifchen diefen drei Formen finden ſich fo zahlreiche 
zrotichenglieber, daß fie eigentlich gar nicht zu trennen fint. 
Am zwedmäßigften könnte man fie, wie Herr v. Krempel- 
huber (Baierns Lichenenflora p. 108 N. 71.) es gethan, 
mit „forma esämpestris, f. montona und f. alpina“ be 
zeichnen. 


0. vertieillata Eik. (Comment, nov. p. 26. Th. Fries Lich. 
arct. p. 149. N. 6. Nyl. Syn. p. 197. C. pyxidata var. 
verticillata Hoffm. Flor. germ. p. 126. C. gradilis e. 
verticlllata Fr. Lich. europ. p. 210. — Eıs. Rab 
Clad. Eur. Tab. XIX. Lich. europ. N. 287.). Zhalu& 
blättchen Tappig, kerbig, gewöhnfich bald verſchwindend: 
Podetien kurz (bie 4 Bo), becherförmig, mit glatter hom- 
artiger Rindenfhicht, graus oder braungrün; Becher am 
Rande gezahnt, aus dem Centrum mit gleichgeftalteten, ort 
wiederholten Sproffungen (4, 5, 6—10 Etagen bo); 
Apotherien und Sporen wie bei C. gracilis. 


b. cervicernis (Ach.) (auf fonnigen Waldplägen), fall 
glänzend braun, mit größeren, aufrechten oder aufitteben- 
en Thallusblättchen; Becher ſowohl aud dem Centrum 
wie aus dem Rande fproffend, oft unregelmäßig. 

Dur das Gebiet, ftellenmweife ganze Flächen bekleidend: 
b. zumal im böhern Gebirge. 

Zeigt im anatomifchen Bau, im phyſiſchen Berhalten die 
größte Webereinftimmung mit der C. gracilis, doch iſt fit 
im Habitus und Tracht fo weſentlich verſchieden, aud 
finden fi feine habituellen Webergänge u. f. w, ſo daß 
man fie im Syſtem von einander fern halten muß. 


Becher nit gefhloffen; Podetien äſtig, in den 


Aren und an den Spihen meift deutlih tridter 


förmig erweitert. 


„au, Ye LUD. NL DU: PVP. "VD. IN U 
brachiata Körb. Syst p. 32. N. 22. Cl 
Lich. europ. p. 228. Cl. uncinata Ho: 
— Eıs. Rabenh. Clad. Europ. Tab. X 
N. 297.). Thallus wenig entwidelt ober ı 
Podetien 1—2 Zoll, Häutigsberindet, weiß! 
beftäubt, walzenförmig, oft gedunfen, ein 
holt äftig, an den Spitzen offen, erw 
8 hnt und meift fproffend; Apothecien 

erbraun; Sporen länglih, 2—3mal läı 
In unfern Bergmäldern an faulenden Stö 
a Aeiten, au auf mäßig feucht 
zwiſchen Moos, ftellenmeife. 


23. C. squamesa Hoffm. (Flor. germ. 1258. 
nov., Fr. Lich. europ. p. 231. Scha 
p. Körb. Syst. p. 32. N. 23. Nyl. Syn. 
Cl. ventricosa Schaer. Spie., Cenomyce 
Schub. Flor. Dresd. p. 188. N. 435. — 
Clad. Europ. N. 32. Tab. XXIV.—XXVI 
N. 293 (f. ventricosa), 294 (f. asperella)). 
hen klein, getheiltsgeferbt, graubläulich 
unterfeitö weiß; Podetien 1—2 Zoll, jehr 
felten einfach, meift wiederholt Aftig, gedun 
den Aren und an den Spiben erweitert und 
ſchicht glatt, durchfcheinend, grubig, bald 
Schuppen oder größere Blättchen Ad auflöfe. 
rothbraun oder blaß, oft bolbigegehäuft; S 
faſt lanzettlich, 2 4mal fo lang als did 


b. asperella Fik. (— microphylla Schaer.), 
und ſchlanker (.—1Y, Zoll Hoch), firaff 
fehr kleinen, faft Fleiigen chüppchen dicht b 


e. delicata (Ehrh.) Fik. (Comment. nov. p. 
v. parasitica Schaer.), Thallus kleinſchupp 
aufftrebenden, ungleich zerſchlitzt⸗gekerbten, aı 
nig-beftäubten Blättchen, Podetien ſehr zart, 
wart? etwas verbidt, höchſtens bis zolllang, 
Kleie oder Schüppchen rauh; fpäter meift nad 
getheilt; Apothecien gehäuft. 


" pinmesa (Cl. strepeilie var. plumosa 
Zhallusblättchen größer, überhaupt mehr 
2 





BESEERWTE DTM ST, 
Theil dichotomsäftig, die Aefichen nah d 

verdünnt, an der Spige in 2 Divergirent 
Die fruchtbaren Aeſtchen meift doldenart 
von der Medullarſchicht leicht ablösbar; | 
ich, gehäuft; Sporen von der Geftalt ui 
vorhergehenden Arten. 


b. racemesa Fik., Podetien nah allen 
zweigt. 


* ereeta Fw., Podetien und Aeſte itrai 
recht. 


* * recurva (Cl. recurva Hoffm.), 1 
meift deutlich, oft freisrund zurüd 


e. subulata (L. Flor. Lapp.), Podetien ı 
— aufſtrebend, ſchlank, graubraun, pfri 
eril. 


In lichten Wäldern, ziemlich trocknen % 
x bewaldeten Haiden u. |. m. überall geme 


26. C. pungens (‘Sm.) Flik. (Comment. nov 
Syst p. 35. N. 25. Cl. furcata var. 
Syn. p. 207. Cl. rangiformis Hoffm. F] 
Krempelhbr. Lich. Fl. Baierns p. 113. 
Clad. Eur. Tab. XXXII. — XXXIV. Li 
Thallus fehr bald verfchwindend ; Podet 
jelten bis 2 Zoll lang, ſchlank, fparrig, 
oder fleinwarzig, grau oder bräunlich, o! 
then gabelförmig, fcharfe, faft nadı 
Apothecien einzeln oder doldig gehäuft 
der vorigen Art; Spermogonien an ben 
Auf dürren fonnigen Haiden, Bergtriften, 
Radelwaldungen durch das Gebiet. 
Mebergänge in Cl. furcata habe ich nien 


Den Namen „pungens“ habe ich desha 
„rangiformie“ von Anfängern gar leich: 
verwechſelt werden könnte. 


4. Cladoniae erustaceae: Thallus ruft: 
zeitig verfchm 
tien ſtrauchar 





“15 11. &lpestris). PODEelien ſtrauch⸗ OD 
äftelt, ftrohgelb, weißlich, grau, bläulich: 
nigen Orten) gebräunt, in den Aren ziem 
äfte ftrahlig, die fruchtbaren aufrecht, | 
bogenshängend; Apothecien Fein, bräun 
trugdoldig gehäuft; Sporen geftredt, ' 
3—4Amal fo lang ale did. 


a. valgarls (Schaer.), mit einfeitigen, ' 
den Spiten braunen Gipfeläften. 

Durch das ganze Gebiet verbreitet, ſeh 
Seftalt, Größe und Färbung, 


ß. sylvatica (Zinn), ſtrohgelb, mit allfı 
ae faft aufrechten, an den Spitzen gle 
aßen. 


2. Arbuscula (Cl. Arbusceyla [Wallr.) B 
Driginals-Cremplaren vom Autor nicht 
fehr kräftige CI. sylvatica mit bräunlid 


ö. alpesiris (_Zinn.), audgefpreiztsäftig, 1 
u einem dichten oder lodern rispenar 
unden. 

Auf trodnem und feuchten Waldboben, ü 
d. ſtellenweiſe in der ſächſ. Schweiz, fel 
fußhoch en Haidekraut auf Sand 
Schweizermühle, bildet hier in einem 


Wuchs gleichſam Netze, welche an die Pa 
bäume lebhaft erinnern. 





Sterigmen mit geraden, nadeljürmigen ı 
lichen Spermatien. 


1. E. farfuracea (Z.) Mann (Lich. Boh. p. 
p. 43. Nyl. Syn. p. 284. Borrera fi 
Schub. Flor. Dresd. p. 169. N. 405. 
Lich. europ. N. 250 (forma coralloide 
phora)). Thalluslappen linealifch, dichot 
Seite mehr oder minder rinnenförmi 
oder bläulichſchwarz; Apothecien J 
brauner Scheibe; Sporen ellipſoidiſch, 
Millim. dick etwa doppelt ſo lang. 

An Bäumen, alten Bretterwänden, Zär 
breitet, aber ſelten fruchtend. 


Die Oberfläche der Thalluslappen ift 

oder graugrünlich), meift von mehr odeı 
Protuberanzen, bald törnigefleiig, bald 
lenartig, feltner ift fie ganz glatt und 
die untere Seite ſtets ſchwarz und dara 
den Arten leicht und ficher zu unterjche 


2. E. prunasiri Ach. (Lich. univ. p. 4 
42. Nyl. Syn. p. 285. — Ess. Raben 
47.). Ihalluslappen linealiſch, dichter 
Eeite rinnig oder grubig, weiß, auf I 
lich, weißlich oder gelblich; Apothecien 
an Geftalt und Größe denen der vorig 
Auf gleichen Kokalitäten wie die vor 
häufig auch an kränkelnden Pflaumenbi 
in auh auf nadtem Felſen. Fri 
elten. 


Emo en nicht felten an oder ge 
Thalluslappen ſchwarze Wärzchen bilde 
ß. stictacera Ach‘). Die Endzinfen 
find entweder zugefpipt (var. phellina 
oder etwas eingedrüdt (var. relusa Ac 
die Lappen am Rande oder auf der ga 
weißen Eorebien (Keimkörnerhäufchen) 
difera Ach.). 


3. E. divarieata (Z.) Ach. (Lich. univ. 
Bob. p. 105. N. 1. Fic. et Schub. F 





a. Thallus tnorpeligslederartig, mit 
förmigen Lappen. Spermatien gleich I 
förmig. (Cetraria Massal, Ny] 


1. C. islandiea (Z.) Ach. (Lich. univ. p. 512, 
Flor. Dresd. p. 171. N. 410. Körb. Syı 
Syn. p . 298. — Bis. Rabenh. Lich. eur 
208.). Thalius aufrecht, raſenbildend, 4 
— rünsbraun, gegen die Baſis blaß, w 
toth oder blutroth gefleckt, die Theilſtücke ri 

Rande mehr oder minder a efranzt; 

Endlappen platt angedrückt, kaſtanienbra 

randigem Laubrande; Sporen elliptiſch⸗laäͤ 
— Yo" —Yaoo— Yısı Millim. did, 11, —: 


a. vulgaris ” latifella, ftellenmeife ſehr jchön 
3. 2. im Walde bei ——— bei Freiberg 
ſtadt (ipse). 


* * angustifolia, verbreitet. 


” * * eampestris, auf mäßig feuchten 
lichten Nadelmäldern, z. B. in I 
Haide, in einer jungen Kiefern- 
Königswarthe, — a. O., 
erispa über. 


b. erlspa (Ach.), Thalluslappen ſehr ſchm 
theilt, verbogen⸗kraus, glänzend braun, bie 
mengeneigt und meift mit furzen zahnartige 
febt, immer fteril. Erinnert lebhaft an C. 

Zwiſchen Moofen an Felfen und am Gr 
Bäume, ftellenweife. 


* subtabalesa Fr. (Lich. europ. p. 37.), 

fehr fhmal, die Ränder zufammengenei 

ftellenweife oder durchweg röhrig. 
Befonderd auf ber breitlappigen Form findei 
felten ein Parafit, Abrothallus Smithli, eü 
Thallusſubſtanz fehr auflodert, Anfchwellun 
kleine ſchwarze Räschen bildet. 





Brand, bei Ohrdorf, Oberhof: Wenck), in Sadie 
(Hohenftein). 

2. C. edontella Ach. (Syn. p. 230. Rabenh. Handb. IL 1. 
p. 115. Körb. Par. p. 17. N. 1. Nyl. Syn. p. 301. N. 
4.). Kleine kiffenförmige, niedergedrüdte, dunfelstaftanien- 
braune, ſchwach glänzende Raschen bildend, 1—1%, Zci 
breit, faum % 300 bob, knorpelig; Lappen fchmal: 
finealifch, flach, bandförmig getbeiltsäftig, am Rande ſchari⸗ 
gezähnt (nicht dornig); Apothecien und unbelannt. 

Auf dem Broden (nad Wallroth’s Herbar), auf der Kein: 
rihehöhe im Harz (IHlampe), am Jeſchken in Böhmen (Dr. 
Schmidt, Weicker). 


db. Thalluslappen häutig, blattartig ausgebreitet: 
Epermatien an dem einen Pole keulig verdidt. 
(Platysma Massal.) 


8. C. pinastrl (Scopoli) Semmerf. (Fries Lich. europ. p. 
40. N. 30. Fic. et Schub. Flor. Dresd. p. 170. Körb. 
Syst. p. 48. Platysma juniperinum var. pinastri Nyl 
Syn. p. 312. — Bıs. Rabenh. Lich. europ. N. 369.). 
Grünlich⸗ oder — mit eingeſchnitten⸗gekerbten Lap⸗ 
pen, deren Ränder kraus, meiſt mit goldgelben Soredien 
beſetzt ſind; Apothecien — mit ſtumpfem Laub⸗ 
rande und braungelber Scheibe; Sporen rundlich, Yo,” 
—=)Y. Millim. did, circa 1, mal länger, einzellig, zu 8 
in einem furzteulenförmigen Schlauche. 

An Kiefern, zumal verfrüppelten, wie auh an Wachholder 
und Birken auf dem Kamm des Erzgebirges verbreitet. 
3. B. bei Altenberg, Schneeberg, Woltenftein, Fichtelberg. 
in die Ebene berabfteigend, ;. B. um Niesky, Sermbut ın 
der O.⸗Laufitz (Breutel); in Thüringen: um Oberbofi, 
Falkenftein u. v. a. O. 

Früchte find mir aus unferem Gebiete nicht bekannt. 


4. C. saepineola (Ehrh.) Ach. (Lich. univ. p. 507. Körb. 
Syst. p. 47. Platysma saepincola Hoffm. Nyl. Syn. p. 
308. N. 14. — Exs. Rabenh. Lich. europ. N. 192 un» 
741.). Kleine, ziemlich dichte Rafen bildend, %—1 Zoll 
hoch, olivenbraun, troden faft faftanienbraun, unterjeite 


* 


runzelt, am Rande buchtig⸗wellig oder g 
—— mit feingekerbtem Rande; Sp 
etwas größer als die Ber C. pinastri. 


b. chlerophylia (Lichen chlorophyllus H 
berg. p. 20. N. 30. — Eıs. Rabenh. 
742.), Thallusblättchen auffteigend, ein 
mebr oder minder fraus, an der obern © 
farbig oder grünlihbraun, auf der untı 
am Rande mweißftaubige Soredien tragend 


An Zäaunen, Bretterwänden, an Birken, alı 
an NRadelbäumen, meift fteril, fruchtend 
ftöden bei Schmüde, Oberhof und Suhl it 
Niesky (Breutel); b. an ähnlichen Orten, 

mit Usnea und Alectoria jubata. A. v. 
dedte fie im Herbſt 1792 an Fichten in 
Alpen und fand fie fpäter an Kiefern bei: 
bei Freiberg in Sachen fehr häufig. Ich faı 
Nähe der Rabenauer Mühle, fand fie auch 
Um Schludenau, Weißwaſſer und Rothenh 
wurde fie von Pf. Karl und Sachs aufge 
mitgetheilt. Sie ift alfo jedenfalld durch 

breitet und wird nur ihrer Eleinblättrige 
wegen überfehben oder für etwas Unentn 
und nicht beachtet, 


6. glauca (Z.) Ach. (Meth. p. 296. N. 
Boh. p. 102. N. 4. Fic. et Schub. Flor. 
Körb. Syst. p. 46. Platysma glaucum N: 
N. 22. — Eıs. Rabenh. Lich. enrop. 
(forma fusca), b. (f. ulophylia), c. (f. « 
(f. dullata)). Schlaffe, flattrige Rafen I 
meift 2—3 Zoll lang, häutig, auffttebend, 
tig, glatt, graugrünlih, auf der untern S 
braunſchwarz, mehr oder minder glänzend; 
ftändig, mit großer, rothbrauner Scheib: 
fpäter ganz verfchwindendem Laubrande; € 
meiſt Yon Ys: Millim. die, doppelt fo 


b. fallax (Cetraria fallax Ach. Meth., Kör 
luslappen am Rande gefräufelt und oft { 
beftäubt, auf der untern Seite weiß, biswei 
braun gefledi 





FRWVEDN:E DVPE- BY. ZU A ERSJ DEE VBVMVAABIII 
Syn. p. 302. N. 2. — Eıs. Rabenh. Lich 
Thallus Enorpelig, buchtigslappig, blaßge 
purpurbraun ; Lappen durch die zufammeng 
rinnig, welligsfraus, die fterilen Lappen 
tappenförmig; Apothecien blaßröthlich, mi 
tandigem Laubrande; Sporen elliptifch, ı 
Yaso Millim. did, meift 2mal fo lang. 

Auf freien Stellen im Riefengebirge und 


Rabenhorſt, Kcoptogamenflora. IT. 





N. 3. — Ess. Rabenh. Lich. europ. |] 
jenen oder in große Flächen befleide 
taun oder faftanienbraun, knorpelig, f 
worren fehr äftig, Aeſte gefpreizt, mit 
Zähnen mehr oder minder befept; Apot 
gleichgefärbt, klein, endftändig, mit borft 
tande; Sporen circa Yayo“ — Ya D 
fo lang. 
Auf dürrem Haideboden überall gemein. 
zwifchen Moos. 
Fructificirt nicht haufig; die Apothecien 
da fie klein und dem Thallus ganz glei 
leicht überfehen. 


2. C. tristis ( Weder) Ach. (Lich. univ. p. 
p. 7. Cetraria tristis Fr. Lich. europ 
fahlunensis var. tristige Schaer. Enum. 

. Platysma triste Nyl. Syn. p. 807. N. 
benh Lich. europ. N. 319). Raſenart 
braunſchwarz oder pechſchwarz, fnorpelig, 
äftig; Aeſtchen faſt zweiſeitswendig, gleid 
braunſchwarz, flach oder flach⸗gewölbt, 

oder gezahnt⸗gefranztem Rande; Sporen 

meiſt Vi "log Millim. did, circa do] 

Im Königreid Sachſen noch nicht beob 

aber im Harz (Broden, Achtermannshöl 

felten. An der Schneeloppe wurde fie fi 

Mosig aufgefunden, fpäter meined Wiffen 


Bryopogon Link emend. (| 
ftielrund, fadenförmig, fehr äftig, fchlaff I 
Rindenſchicht gebildet aus dicht verbunden 
ablöfenden, parallel verlaufenden Längsfa| 
fehr mwefentlid von Usnea verſchieden; 1 
einem zarten, loderen Gewebe und {ch 
Apothecien feitenftändig, anfangs zuſamt 
fhüffelförmig, gleichfarbig, unten von 
bededt und AR davon berandei; Hyp 


onidienführenden Schicht ruhend. Spori 
chlauche, ellipfoidifch, einzellig. Spermai 
beide Pole leicht verdickt. 
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tessellata (lloffm.) — 
— — °. ———— Prev. — 
— — f. farinosa (Fik.) — 
— epulotica (Ach.) — 154. 
— gibbosa (Ach.) — 152. 
— — b. squamosa Fw. — 


— mutabilis (Ach.) — — 

— terebrosa (Fw.) — 154. 
B. 

Bacidia Anzi — 125. 202. 


— anomals (Fr.) — 208. 

_ — (Schrad.) 204. 
— cameola (Äch.) — 208, 
— mollis (Borr.) — 2 

— rosella (Ach.) — 

— rubella (Ehrh.) — 
Bactrospora Massal. * ei. 
— dryina (Ach.) 37. 61. 
Bactrosporeae — 37. 60. 
Baoomycone — 119. 188. 
Baeomyoes Pers. — — 


— roseus Pers. — — 
Bilators Fr. — 123. 189. 
— am 190. 


Massal. — 

— Arnoldii Krempelhbr. — 1%. 
— atrorufa (Dicks) - 19. 
— commutata (Ach.) — 108. 
— cyrtella (Ach.) — 200. 
— decolorans ( 7 — — 
— Ehrhartiana (Ach.) — 

— gelatinosa (Fik.) — 106. 
— giobulosse (Flk.) — 198. 

— lenticularia Fw. — — 

— lucida (Ach.) — 192. 
— minute (Schaer.) — 190. 

— pilularis Körb. — 200. 
— pineti (Ach.) — 201. 

yracea (Ach.) — — 

— — Bavenhorstii app) = — 1%. 
— — b. erysibe (Ach. 
— rivulosa (Ach,) — 193, 
— — b. Kochiana (Hepp) 194. 
— rupestris (Scopol.) — 193. 
— — b. rufescehs (Hofim.) — 
— — c. incrustans Rab. 
— synothea (Ach.) — 197. 
— terricola Behm — 191. 
— üuliginosa (Schrad.) — — 
— — b. fuligines Rab. — 
— vernalis (L) — — 14, 
— viridescens (Schrad.) — 196. 
— Wallrothii Opreng.) — 197. 
Bisatorese — 121. 
Biatorius — 124. 
Billmbia De Ntris. 121. 186, 
— offusa Awd. — 188. 


Eee - uhr ee —— 


— 18, 
— sabulsetorum (Fik.) 186. 


— — b. obscursta (Sommf.) 187. 
— — c. millaria (Fr) — — 

— — d. trisepta (Naeg.)} — — 
— — 6. syncomista' — — 
— sphaeroides (Dicks.) — 188. 
Blastenis — . 

Bryopo ogon ar 336. 381. 

- — b. he, (Ehrh.) — 

— — o. ormis Ach. — 


— ochroleucus (Ehrh.) — 
— — b. sarmentosus (Bab.) 383. 
— — c. crinalis (Ach.) — 
Buellia Do Ntris. 118. 176. 
— badia (Fw.) — 179 
— badio-atra Fik. — 180. 
— confervoides (Schaer.) — 181. 
— corrugsta Körb. — 178. 
— fraudulonta Körb. — 181. 
— lutosa (Schaer.) — 182. 
— occulte Körb. — 179. 
— ocellata (Fik.) — 180. 
— parasema (Ach.) — 176. 
— — b. rugulosa Ach. — 177. 


pe 
— — d. zn Aue Ach. — 


— Schaereri De Ntris. — 178. 
— stigmatea (Ach.) — 179. 
Byssopsorae — 5. 72. 73. 


C. 


Calycieae — 8. 12. 
Calycium — 12. 17. 


en TE — 
— byssaccum Fr. — 12. 24. 
— curtum Turn. — 12. 19. 


— citrinum Nyl. — 18. 

— oorynellum Ach. — 21. 
— eusporum — 12, 4. 

— fallax Awd. — 19. 

— Lyperellum Ach. — 22. 
— nigrun Schaer. — 19. 
_ pusillum Fik. — 20. 

— quercinum Pers. — 22. 
— roscidum Ach. — 38. . 
— trabinellum Ach. — 12. 23. 
— trachelinum Ach. — 22. 
Catillaris Massal. — 181. 
Catocarpus Körb. — 190. 
Colidium Tul. 

— Stictarum Tul. 264. 301. 
Cetraria Ach. — 374. 





enterolsuca BAD. ©2857 


__ esuphorea Hepp — 167. — — b, teorxii 
— fagicola Honp — 148. — syncomist® 
— ferrugines Rabenh. — 283. Blastenia art 
— ea Körb. Par. — 191. — erythrocar] 
— lernen Rabenh. — 196. — ferrugines 
— Beppli Massel. Sym. — 198, — Lallavei M 
—_ jcmadophile Fr. — 211. — leucorae& 

— immerse. = sinapis en 
__ @. caleivora Hepp — 168. orrera Tut 

__ incompta Hepp — =U*- B cilaris Ac 
— incrustans Massal. — 193. a ! 


_ intumescens Hepp — 172. . 
— Kochlana Babenh. — 19. Buellla conY 


— Taureri Hepp — 167. = MORD 
—_ atosa Hepp — 182. — Pe ee 
— mierophylia Rabenh. — 250. leopaue 
_ monticola Hepp — 173. 
— Naegelli Hepp — nn 
— pesizoldea epp — 158- 
_ platycarpa Hepp — 174. Callopiamn 
— polytrop& Körd. — 218. _ Sorinum | 
— premnea V. saxicola Hepp — 8. _ oitrl 
_ pulicaris Massal. — 198 N N alt 
—_ rosella Fr. — 202. — 
— obella Babenh. — 203. c la — 
T tabescens Körb. — 190. ' het : 
— triptophylla Rabenh. — 249. N 
_ triptophylis v. coralloides Rab. _ it ins T 
_ "yernalis Fr. — 188. — Iuteo-alb 
— _ yar. luteols Fr. — 208. Calyelun Br. 
—_ Yirldescens gelatino8& Kör. -— _° spereu 
195. — id 
— ß. putrida Körb. — 105. —_ erenarlu 
Biatorina ceramonea Massal. — — capitella | 
199. — chlorellu 
__ dilute (Pors.) — 201. — chlorinu 
— dispers& Mossal. — 190. — ohrysoce 
— lecideine Massal. — 199. — claviculs 
— minuta — 100. — var. 
_ pineti Massal. — 201. — gracilen | 
— protelformis. — inquinsı 
—_ _ y. Rabenhorstil Massal. — — lonticunk 
19. —_ — quer 
Bistorella, atrosanguinea Massal. — microce | 
— 85 
Bilimbla Arnoldi Körb. Syst. — wg. — — var 
ucris Körb. Par. — 188. — — — 1* 
T borborodes Körb. — 186. — pallidw | 
— orysibe Körb. Syst. — 19. — parolcu | 
— fagine% Körb. Syst. — 189. — phaeoc' ! 
_ millaria Körb. — 187. _ vert! 
_ _ ligniaria Körb. — — roscldu ! 


_ — «nprophile Körb. — — salicin 
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